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Bon dem oberſaͤchſiſchen Kreife 
überhaupt. 


I 


$. 
iefer Kreis kann feiner Größe wegen niche 
$ wohl auf einem einzigen ‘Blatt, von der ges 
woͤhnlichen Größe der Landcharten, deutlich 
und hinlaͤnglich abgebildet werden; man theilt ihn 
alfo in den mittäglichen und mitternächtlichen 
Theil, und widmet jedem ein eigenes Blatt. Allein, 
es fehle noch an mathematiſch und biftorifch richtigen 
Abbildungen beyder Theile. Die Charte vom mit 
täglichen Theil, welche Sanfon herausgegeben, 
bat Jaillot verbeflere, und Mortier nachgeftochen, 
Die Charte, welche de Witt, Viſſcher, Valk und 
Dankert, und die erfte, welche Homann heraus, 
gegeben, find eben ſowohl fehr fehlerhaft, als die 
vorhergehenden. 1731 ftelleten die homanniſchen 
Erben eine beffere, im größten format, ang Licht, 
welche von Philipp Heinrich und Srideric) Zoll, 
mann gezeichnet worden. 1734 lieferten fie eine 
andere, im gewöhnlichen Format, mit 30llmannis 
ſchen und zurnerifchen DVerbefferungen, welche 
im Atlas von Deutfchland die 45fte Charte ift. 
Bon dem nordlichen Theil diefes Kreifes haben 
de Wirt, Diffcher, Valk, Dankert und Homann 
Charten geliefert, welche alle auf eine Verbeſſerung 
warten. Die homannifche Charte ift im Atlas von 

Deutſchland die 6ofte. 


$. 2. Es 


| A IE 

re I — * 3* 
Vom dem oberſaͤchſiſ. Kreiſe uͤberhaupt· 653 
.2. Es graͤnzt dieſer Kreis an den fraͤnkiſchen, 
oberrheiniſchen und niederſaͤchſiſchen Kreis, an die 
Oſtſee, an Preußen und Polen, Schleſien, die 
Lauſitz und Boͤheim. Seine Größe kann auf 1950 
geographifche Quadratmeilen geſchaͤtzt werden. 
G. 3. Die'22 Stände deſſelben, find in ihrer 
Ordnung Chur⸗Sachſen, Chur⸗Brandenburg, 
Sachſem Weimar, Sachſen Eiſenach, Sach⸗ 
ſen⸗Coburg, Sachſen⸗Gotha, Sachſen⸗Alten⸗ 
burg (*), Sachſen⸗Querfurt, Dorpommern, . 
Hinterpommern und Camin, Anbalt, Duedlins 
burg, Bernrode, Walkenried, Schwarzburgs 
Sondershaufen, Schwarzburg; Rudoljtadt, 
(melden beyden Häufern aber Ehur-Sachfen in ei« 
nem Vergleiche von 1719 bey fünftigen Kreistagen 
zu zweyen ihrem Fürftenftand gemäßen Stellen be« 
vn zu ſeyn verfprochen har,) Mansfeld, Stols 
‚berg, Barby, die Grafen Reuffen, die Grafen 
von Schönburg. | rn 
94. In diefem Kreife iſt der Churfürft zu Sach. 
fen jederzeit allein Freisausfchreibender Fuͤrſt und 
Director gewefen. Nachdem ſich aber das Chur. 
haus Sachſen zur römifch- fatholifchen Kirche bekannt 
€) Zwifchen den fürftlichsfächfiihen Häufern, ift. 1704 
wegen des Rangs und der Ordnung der Stimmen auf 
Reichs- und Kreistagen, die Abwechfelung von einem 
Tag zum andern, verglichen worden. Der Anfang 
ſoll nach obiger Ordnung gernacht werden, am zweyten 
Tage aber foll folgende Srdnung ſeyn: SachfensEoburg, 
Sachſen⸗Gotha, Sachfens Altenburg, Sachſen⸗Weimar, 
Sachſen⸗Eiſenach. Johann Jakob Moſers deutſches 


Staatsrecht, Th. 23. S. 363. 


\ 
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hat, iſt es dem Churhauſe Brandenburg — 
dorgekommen, daß das Directorium dieſes der evan⸗ 


| gelifhen Keligion ganz zugethanen Kreifes auf den 


vorigen Fuß bleiben follte. Was 1718 dieferwegen 


zroifhen beyden hohen Churhaͤuſern und zwiſchen 
Chur. Brandenburg und Anhalt für Unterhandlung _ 
gepflogen worden, erhellet aus Moſers deutſchem 


Staaterecht, %h.27. ©.267.277. Die Kreis⸗ 


tage find ehedeſſen mehrentheils zu Leipzig, biswei—⸗ 


len auch zu Frankfurt an der Oder und zu Juͤterbock, 


gehalten worden: allein ſeit 1683, da der letzte ge— 
weſen, ift Feiner angeftelle worden, Die Kreise 
kan zley iſt zu Dresden. 


$.5. Als 1682 die Rriegsverfaffung des ganzen 


Reichs zu Friedenszeiten einfad) auf 40000 Mann 


‚gefegt wurde, Famen auf den oberfähfifhen Kreis 
‚1322 zu Pferde, und 2707 zu Fuß; und bey der Eir« 
theilung der zu der Keichsoperationscaffe 1707 be⸗ 
willigten 300000 Fl. find demſelben 31271 Fl. 58 Kr. 
zugetheilt worden, . Er bat alfo mit den burgundi« 
ſchen, ſchwaͤbiſchen weſtphaͤliſchen und niederſaͤchſi⸗ 
ſchen Kreiſen einen gleichen Anſchlag bekommen, eb 
er gleich weit groͤßer iſt, als dieſelben. 

$. 6. Saͤmmtliche Mitglieder dieſes Kreiſes, 
Chur⸗Sachſen nunmehr ausgenommen, find der 
“evangelifchen Religion zugethan. Es hat dieſer 
Kreis, vermöge des weftphälifchen Friedens, beym 
Kammergericht acht Steilen zu befeßen, naͤmlich 
Chur⸗Sachſen zwey, Ehur- Brandenburg aud) zwey, 
und die ſaͤmmtlichen Kreisſtaͤnde die vier uͤbrigen, 


‚zu welchen noch eine Stelle koͤmmt, die von dieſem 


"und dem EIERN Kreife wechſelsweiſe be⸗ 
— 


— 
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ſetzen iſt. Wegeh der Ernennung zu.den fünf legten 
Stellen, haben die höheren Kreisitände, des Wider 
ſpruchs der Grafen und Herren ungeachtet, im Kreis, 
abſchiede von 1654 den Schluß gefaffer, daß fie von 
den ſaͤmmtlichen Kreisſtaͤnden nach der Anzahl und 
Ordnung der Stimmen, wechſelsweiſe dergeftalt ges 
fhehen folle, daß die dur» und fürftlichen Käufer, 
bis auf Anhalt, nad) der Ordnung und Anzahl der 
Stimmen, jebes.einen, alsdann die drey Stifter zu⸗ 
ſammen einen, und hierguf die Grafen und Herren 
aud) zufammen einen Kammergerichtsaffeffor ernen«- 
nen follten. Allein, die abwechfelnde Ernennung 
eines Affefforg zwiſchen diefem und dem niederfächft« 
fchen Kreife, {ft nicht im Gange, und der ganze Kreis 
ernennet jest wirklich nur zwey Kammergerichteafs 
feflores, nad) der im vorhin genannten Kreisabfchiede 
befchloffenen Ordnung. = nn 
9.7. Zu oberfähfifhen Muͤnz ſtaͤdten, find 1571 
‚bie Städte $eipzig, Berlin, Stettin und Saalfeld, 
verordnet worden. Der legte YWänzprobhriongs 
tag diefes Kreifes, iſt 1680 zu Frankfurt an ber Oder 
gehalten worden, und ſeitdem keiner mehr zum Stande 
gekommen. u 


> Die churſaͤchſiſchen Lande: 


> 


, 


Adam Friderich Zuͤrner, anfaͤnglich Pfarrer zu 
Ekaſſa, und nachmals konigl. polnifcher und 

‚Hurfürftlich-fächfifcher Seographus, Sand. und Gränz« 

‚sommiflarius, bat, auf K. Auguſts II hoben Bei, 


* 
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die hur-fächfifchen Sande ausgemeffen und abgezeich. 
net. Aus’ diefen feinen Arbeiten und. Zeichnungen 
iſt der überaus prächtige Atlas Augufteus erwachſen, 
welcher zu Dresden aufbehalten dird, und aus eis 
nem Öeneral» und Specialtheil beftehr, deren jeden 
40 Eharten im gewöhnlichen großen Format enthält. 
Eine genauere "Befchreibung deffelben finder man in 
D. Eberh. Dav. Haubers Sufägen und Ders 
befferungen zu feinem Abrif einer umftändliz 
chen Hiftorie der Landcharten, S. u. f£ Eine 
lange Zeit hatte man nur bie Superintendenfuren 
und Aemter Großen» Hayn und Dresden in Kupfet 
geſtochen, nach) und nad) aber kamen die übrigen in 
Peter Schenfs zu Amfterdam Hände, welcher dars 
aus einen fachjifchen Atlas fanımlete, den er 1760 
vollftändig ans Sicht ftellee, und der aus 70 Bogen 
oder Blättern beſteht, Davon 47 die Sande des Chur; 
> hauſes Sachſen, ð aber die angränzenden Laͤnder abs 
‚bilden „i bas $ager der Churf. Armee bey Leipzig im 
Jahr 1745 vorſtellt, 1 einen Wegweiſer durch die 
Churf. Lande, und 13 Proſpecte von dem Schloß 
Auguſtusburg, der Stadt Meißen und der. Stade 
Leipzig enthalten, An der zürnerifchen Meffung iſt 
zwar vieles mit Grunde auszufeßen; es find auch 
no) viele andere Fehler in den. Charten: nichts 
deſtoweniger iſt doc) diefer fächfifche Atlas ein ſchaͤtz⸗ 
bares Werk. Seutter hat diefe Charte von Zeit 
zu Zeit nachgeftochen. Es haben aud) Schreiber 
und die bomannifchen Erben eine gute Anzahl 
Specialcharten von den churſaͤchſiſchen Landen her⸗ 
ausgegeben, welche ich nachher bey einem jeden Krei— 
‚fe und Amt angeben will: es bedürfen aber alle und 

| jede 
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Jebeiporbandene fächfifhe Specialcharten einer, bald 
geringern, ‚bald größern, Verbeſſerung. ine der 
neueften ift Die Charte von ganz Meißen, welcye der 
Rath und Prof. Franz aus zürnerifchen und andern | 
Hilfsmitteln gezeichnet. bar, und die. homanniſchen 
Erben 1762 ans Sicht gefteller haben, , "Die allera 
neueſten Charten von den hurfürftl. fächfifchen Laͤn— 
dern, hat der preußiſche ingenieur» Obriftlieutenane 
Petri zum Kriegsgebrauch verfertigt, nämlich eine 
Generals Eharte, von allen $ändern des Churhaufes- 
Sachſen, auf 15 zuſammenhangende Bogen, welche 
laut des Titels in den Kriegsjahren von 1759 bis 1763 
‚gezeichnet :worden, . und Schleuen zu Berlin in 
Kupfer geftochen hat: eine fo genaunte Eituationge 
Charte von dem Theil des Churfuͤrſtenthums Sachfen, 
der 4 bis 5 Meilen um Dresden her liegt, welche Petri 
1759 und 60 verzeichnet, in den beyden folgenden: 
Jahren aber verbeffere bat, auf 12. Bogen, welche 
auch zufammengejegt werden Finnen, und endlich die 
Fortſetzung der Situations. und Cabiners; Charte, 
welche.hauptfächlich die Gegenden auf beyden Geiz 
ten des Klbe- und Mulda. Stroms, und zwar am 
erfien von Meiffen bis Prettin und Pretzſch, und 
am zweyten von Döbeln bis unterhalb Düben bey 
Rofa, auch auf 12 Bogen, welche jufammenpaffen. 
Diefeh harten wird eine befondere Brauchbarkeit 
zu Kriegsgefchäften nachgeruͤhmt. Es ſind auf der 
letztgenonnten Charte noch ziven Fortfeßungen, jede 
von12 Bogen, verſprochen worden, aber nicht erfolgt. 
Es find auch Poficharren von diefen Sändern vor⸗ 
Banden. Die erfte beranftaftete 1704 der Oberpoſt⸗ 
meifter Job. Jak. Aöfen, und Peter Schenk 
Th. 2B. 6%, ze flach 
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| ſtach fü fie in Kupfer; 1734 erfchien fie von dem ſuͤn⸗ 
gern Schenk verbeſſert; und le Rouge zu Paris 
flach fie nach. 1758 verlaͤngerte Schenk dieſel⸗ 
be mit einem halben Blatt, ſo daß nunmehr auch 
die Ober und Nieder auſu völlig Darauf ſteht, und 
machte ‚fie unter dem Titel: neue Charte vom’ 
Courfuͤrſtenthum Sachſen, bekannt. Die zwey⸗ 
te und weit beſſere gab Zurner, auf landesfuͤrſtliche 
Verordnung und Kolten, unter den Namen einer: 
‚neuen churfächfifchen Poſtcharte, auf zwey der- 
allergrögten Bogen heraus. - Weil aber diefe Charte 
ausgefertigt worden, als Zuͤrner faum den zehnten 
Theil von den chur-fächjifchen Landen ausgemeſſen 
harte: fowar fie noch voller Fehler; daher auf hohen 
Befehl die Platten verbeffert wurden. Weil nu 
nach der Zeit in dem Poftrwefen viel Aenderungen 
vorgegangen waren, fo wurde fie nad) Zürners: 
Eharte-1755 aufs neue verbeffert und geändert, Es. 
haben auch die homanniſchen Erben 1752 eine 1728: 
won Y C. K. entworfene Charte von der hohen Heer⸗ 
ſtraße durch die hurfächiifchen Lande geliefert, welche 
im Atlas von Deutſchland die 49ſte iſt. Endlich iſt 
noch anzumerken, daß dieſe churſaͤchſiſchen Lande vor 
allen andern Laͤndern in Deutſchland den Vorzug ha⸗ 
ben, daß ihre Landſtraßen genau abgemeſſen, und 
mit großen und kleinen ſteinernen Poſtſaͤulen oder 
Meilenzeigern verſehen worden, welche vortreffliche 
und nachahmungswuͤrdige Verfügung 1722 auf koͤ⸗— 
niglihen Befehl gefcbehen ift. Eine churſaͤchſiſche 
Policepmeile hält 16000 Dresdener Ellen, welche 
293337 ea Sand berragen, — 


Ha Die 
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62. Die hurfächfifchen Sande beftehen aus dem 
Serzogthum Sachſen, bemigrößten Theil des 
Markgrafthums Meißen, einen Theil des Vogt⸗ 
lands;, ‚und der nordlichen Hälfte der Lands 
grafſchaft Chuͤringen. Die faufiß und das chur⸗ 
ſaͤchſiſche Ancheil an der gefürfteten Grafſchaft Hen- 
neberg, gehören nicht zu dem oberfächfifchen Kreife, 
fie find auch oben ſchon befchrieben worden. Alte - 
dieſe jegigen Sande bes Churhauſes Sachſen, zu. 
fammengenommen, betragen ungefähr 729 geograr 
phifhe Quadratmeilen, und find mit dem |ganzen 
ſchwaͤbiſchen Kreife, mit den bayerifchen Landen, 
und mit Oſt⸗Preußen, von gleicher Groͤße. Wenn 
man aber bie Größe der zum_oberfächfifchen' Kreife 
gehörigen Lande allein wiſſen will, muß man bie 
Lauſitz, die etwa. 180 Quadratmeilen ausmachr, 


umd das Antheil an Henneberg, welches nur einige 
Meilen beträgt, von obiger Summe abziehen, da - \ 


denn. für. jene ungefähr 546 geographifche Quadrat⸗ 
meilen übrig bleiben. h 
.3. Im Ganzen genommen, gehören dieſe Jän. 

ber zu den beſten in Deurfihland. Sie haben in 
- vielen Gegenden einen reichen Zuwachs an allerley 
Getraide, Zülfenfrüchten, Bartengewächfen 
und Baumfruͤchten; manbauet Jopfen, Slachs, 
Hanf, Tabak, Anis, Saflor, Waid bey San 
genfalza in Thüringen, und- Wein vornehmlich in- 
Meiſſen. Es find anſehnliche und einträgliche Waͤl⸗ 
der vorhanden; man macht au) Pech, und brennt 
Kohlen in großer Menge, In Meiſſen find die. 
Mineralien von großer Wichrigfeit, und ihre Aufs, 
ſuchung, Bereitung, Bearbeitung und Ausfuhr mas 

| Tt 2 chen 
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chen die vornehmften Nahrungsmittel des Landes 

aus. Den Bergbau haben die Wenden in Meiffen 
vermuthlich von den Böhmen gelernet, welches die 
böpeimifchen Dergwerfsrechte und Kunſtwoͤrter, die 
‘in Meiffen aufgenommen worden, bezeugen. Die 
DPorcellanerde ift vortrefflih; Die Siegels und 
Walkererden, welche bin und wieder gefunden wer⸗ 
den, find fehr gut; man hat aud) vielerley ſchoͤne 
Sarbenerden. Ferner hat man guten Schiefer, 
vielerlen ſchoͤne Marmorarten, von welchen im: 
hamburgifhen Magazin, B. 19. ©.298 f. ein Ver⸗ 
zeichniß ſteht, Serpentinftein, faſt alle Edelſteine, 
naͤmlich Diamanten, Topaſe, Hyacinthe, Rubi⸗ 
ne, Granate, Amethyſte, Saphiere und Opale; 
unterſchiedene Achate, als Chalcedonier und Care 
niole, nicht weniger aud) Jaſpis, und fehr guten; 

Sand; und Quader⸗Stein. Man bereitet Ditriol: 
und Alaun. Salsquellen find an einigen Orten, 
aber nicht zulänglich, vorhanden, Bey Großwich, 
im Amt Pretſch, hat man 1731 Ducchfichtigen und 
undurchfichtigen Bernſtein von unterfchiedenen Far⸗ 
ben ausgegraben ; man foll aud) noch an einigen an« 
dern Orten Bernftein finden. Man hat Steinfobs: 
len und Torf; und es wird fehr fchöner Schwefel 
bereitet. Zinnober und ueckſilber find gleich 
falls vorhanden. Die Halbmetalle, Spießglas, 
Wismuch und Arfenik, find auch da. Zu den 
legten Erzen gehört der Robolt, (Robald,) aus 
. welchem bfaue Schnialte oder Farbei in großer Menge 
gemad)t | wird, welche vorzüglich gut und beliebt ift, 
weit und breit ausgeführet wird, und dieſem Lande 


faft eben fo viel. Boesgeil bringe „als ſeine Silber⸗ 
berg⸗ 


- 
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bergwerke, obgleich diefe beträchtlich find. Die 
-Rupfer- Zinns Bley⸗ und Etſen⸗Bergwerke, 
‚find auch erheblich, und vornehmlich ift das hiefige 
Zinn von befonderer Güte. Man hat in vielen 


‚Gegenden gute Hornvieh s Pferdes und Schafz 
Zucht. Zur Verbefferung der legten hat man aus _ 


Spanien Schafe und Schäfer fommen laflen, und 


dieſe Schaͤferey zu Stolpe angelegt. Wildpret 
iſt haͤufig. Heilſame kalte Baͤder ſind haͤufiger, 
als berühmte Geſundbrunnen. 


Die SElbe iſt der vornehmſte Fluß des Landes, 
und befoͤrdert deſſelben Handel. Sie koͤmmt aus 


Boͤheim, durchſtroͤmt den meißniſchen Kreis nach 
ſeiner Laͤnge, und einen Theil des Churkreiſes, tritt 
alsdann ins Fuͤrſtenthum Anhalt, aus dieſem in die 
churſaͤchſiſche Grafſchaft Barby und Aemter Elbenau 
‚und Gommern, und alsdann ins Herzogthum Mag» 
deburg. Die ſchwarze Elſter, welche. aus der 
Lauſitz koͤmmt, und auch durch den meißniſchen und 


Churkreis fließt, ergießt ſich in die Elbe unterhalb 


Gorsdorf, und oberhalb Elſter. Die Mulde ent. 


ſteht aus zwey Armen, deren einer die freybergiſche 
Mulde heißt, und im erzgebirgiſchen Kreiſe auf der 
boͤheimiſchen Graͤnze entſteht, der andere aber die 
zwickauiſche Mulde, welche bey ihrem Urſprunge 


im vogtlaͤndiſchen Kreiſe die weiße Mulde genennet 


wird. Beyde Mulden vereinigen ſich im Leipziger 


Kreiſe, und der vereinigte Fluß geht im Fürften- 


thum Anhalt in die Elbe. Der zreeyte Hauprfluß 
ift die Saale, welche im Fuͤrſtenthum Culmbach 
am Fichtelberge im Zeflerwalde entfpringe, durchs 
Vogtland nach Thuͤringen geht, einen Theil des 
zes: Herzog⸗ 
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Herzogtums Magdeburg und Fürftenthums Anhalt . 
durchfließt, und ſich mit der Elbe vermiſcht. Unter 
Halb Naumburg nimmt die Saale die linftrur auf, 
welche auf dem Eichsfeld. entfteht, zwifchen Merfes 
burg und Halle die weiße Elſter, weldye im vogfs 
laͤndiſchen Kreiſe entfpringt, und, unter andern Fleis 
nern Stüffen, auch die Pleiſſe aufnimme, / 
Diieſe Fluͤſſe, fowohl, als die Baͤche und Teiche, 
liefern allerley Fiſche; und in der vogeländifchen oder 
fo genannten weißen Elſter, werden Perfenmufcheln 
‚gefunden, deren fchöne Perlen zum Theil die Größe 
‘der Kirſchkerne haben. Die Perlbanf dauert vom 
Urſprung diefes Fluffes an ungefähr s Meilen lang; 
es find auch jieben Bäche, die ſich in die Eifter er= 
. gießen, nach und nad) mit Perlenmufcjeln beſetzt 
worden: Dieſe find insgemein einen halben Schub “ 
lang, und ein Fünftheil davon breit. Sie enrhalten 
‚ vielmals Perlen, die den ınorgenländifchen nichts 
- nachgeben. Ks ift aber die Perlenfifcherey fchon 
unter dem Churfuͤrſten Johann Georg den Negalien 
zugezaͤhlt, und 1631 der. erfte Perlenfucher mit einer 
Beſoldung in Pflicht genommen worden. | 
| F. 4. Die Sande find wohl bewohnt und. bebauer, 
D. Hempel giebt in feinen geographifchen Tabellen 
von den fammtelichen churſaͤchſiſchen Landen an, in 
ben eigentlichen Churlanden wären 210 Staͤdte, 6X 
Marktflecken, 3157. Dörfer, 1591 Nittergüter mie 
Dörfern, alfo zufanimen 4748 Dörfer, ungefähr 156 
landesherrfchaftliche Schlöffer, und 196 landesherr- 
f&haftliche Worwerfe, Der geheime Rath) von Zeh 
eldet in feinem europäifchen Herold, daß in den ge« 
* mmten churſaͤchſiſchen Landen 225 Städte und Dice 
Dörfer 
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ae wären, von welcher Anzahl die Städte und 
" Dörfer in der Lauſitz, und im churfuͤrſtlichen Antheil 
an Henneberg abgezogen werden müflen; da num 
folcyer abzuziehender Dörfer nach den hempeliſchen 
‚ Kabellen 1444 feyn follen, fo bleiben für die eigent⸗ 
lichen Churlande 424: Dörfer übrig, weldye Anzahl 
um 507 gertuger ift, als die hempelifche. Ich babe 
eine gefchriebene Tafel von den Kreifen, Aemtern, 
Stiftern, Städten, Flecken und Dörfern diefer Chuw⸗⸗ 
Sande zur Hand, welche 251 Städte und 5185 Dörfer 
‚angiebt. In dem’fummarifchen Extraet über Eins 
‚nabhmesund Ausgabe: Geld bey der. Generaldrands 
caſſe, welcher jährlidy gedruckt wird, findet man 2ar 
Städte genannt ; eben dafelbit habe ich 1247 benann⸗ 
ge Rittergüter geiähle, und die churfürftl, Kammer 
‚güter und Vorwerfe, wie auch die Commenden 08 
deutſchen Ordens, nicht mitgerechnet. In der 1750 
geſchehenen Ausſchreibung der auf: dem Landtage be⸗ 
willigten Kopf: und Vermoͤgenſteuer, find in dieſen 
&hurlanden 3. große Städte, ar mittlere, und’ 200 
Fleine Städte angegeben, Ich felbft habe in den 
‚fieben Kreifen der Churlande und den zwey Stiftern 
Merfeburg und Naumburg 215 Städte und 36 Flecken 
gezaͤhlet, und beym Eyurfreife zwar die Graffchaft 
Barbr, und beym thüringifchen Kreife das Fürftens 
thum Querfurch und das. unter xhurfürftt. Hoheit 
ftehende Autheil der Grafſchaft Mansfeld, aber nicht, 
wie von andern geſchiehet, die fuͤrſtl. ſchwarzburgi⸗ 
ſchen und gräfl. ftofbergifchen Sande, wohl aber auch 
bie Städte in den gräfl. fchönburgifchen Herrfchaften, 
‚mitgerechnet. Aus der Tafek von der Bevoͤlkerung 
der. geſammten Länder des Churhauſes Sachſen im 
—— 34 Jahr 
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Jahr 1775, welche im eilften Theil meines Magazins 


©. 213 f. ſteht, iſt zu erfehen, daß man in dem 


genannten Jahre in den eigentlihen Churlanden 
,2,306,635 Menfchen: gezählt bat. 1772 verließen 
viele Einwohner diefe Lande aus Hungersnoth, und 
Die Anzahl der.geftorbenen war auch in diefem Jahr 
ſehr groß. Als der Mahtgrofchen eingeführt wurde, 
‚zechneteman, daß der vierte Theilder Menfchen inden 
«Städten wohne; allein 1722 haben die Einwohner der 


Etaͤdte nur den fünften Theil aller Einwohner des 
Churfuͤrſtenthums ausgemacht, Man hat feir 1768eim -, 


alpbaberifches Derzeichniß aller in dem Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Sachſen, und in den dazu geboͤri⸗ 
gen incorporirten und uͤbrigen Laͤndern befind⸗ 
ichen Aemter, Staͤdte, Flecken, Schiöffer, 
Ritterguͤter, Doͤrfer, Vorwerke/ einzelner 
Guͤter, Hammerwerke, und wuͤſten Marken, 
wobey zugleich die Lage und Oualitaͤt eines 
jeden Orts bemerkt worden, welches zu Fride⸗ 


richſtadt in Folio gedruckt worden, es ift aber weder. 


volftändig, noch richtig genug. 

Die Land ſaſſen find entweber Schr iftfaffen, 
oder auf Ranzlepfehrift figende, nämlich diejenl. 
gen, welche in erfter Inſtanz unmittelbar entweder 
unter ber Lehnskanzley, oder unter den Hofgerichten 
ſtehen; oder Amtsſaſſen, welche vor den Amtleuren 
ihre erfte Inſtanz haben. Wenn der Befiger eines 
amtsfäffigen Guts felbiges nicht wirklich bewohnt, 
fo hat der Beamte weiter Feinen Gerichts zwang üder 
ihn, als bey actionibus realibus. Ein Landſtand 
iſt, welcher, .entiveder in Anfehung feiner Güter, oder 
| wegen eines gewiffen Priyilegi, oder auch) des Her⸗ 
8* kommens 
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kommens wegen, Sitz und Stimme auf Lnd· und 
Ausſchußtagen hat. Die Landſchaft beſteht aus 
drey Risffen,; Zu der erſten gehoͤren 1) die Präs 
laten, welche ſind die Stifter Meiſſen, Merſeburg 
‚und Naumburg; - 2) die Grafen und Herren 
naͤmlich die ehemaligen Grafen -und nunmehrigen 
Fürften zu Schwarzburg, die Grafen zu —* 
Solms, Stolberg, Barby und Schoͤnbutg; u 
endlich 3) die benden Univerfitäten zu — | 
und Wittenberg. Die: Prälaten, Grafen un 
Herren machen zufamimen ein befonderes Collegium, 
und die Univerfitäten-feir 1666 aud) eins‘ aus ,; ihre 
Abgeordnete aber Haben Ihre‘ Stellen unter den Tr Ä 
laten. Zu der zweyten Klaſſe gehört die allgemeine 
Ritterſchaft. Ein jeder von Adel, der, vermoͤge 
churfuͤrſtl. Verordnung von 1530, ‚Sehne: acht Ahnen 
von vaͤterlicher und muͤtterlicher Seite beweiſen kann, 
und ein altes ſchriftſaſſiges Rittergut beſitht, hat Sitz 
und Stimme bey den Landtagen, Wird auch durch ei⸗ 
nen verfchloflenen Befehl eingeladen; er behält aber 
nur eine Stimme, wenn er gleich zwey, drey und 
mehrere ſchriftſaſſige Guͤter hat. Hat aber ein aller 
von Adel ein.nei fchriftfäfjiges Gut, ſo kann er zwar 
auch erfeheinen, er genießt ‚aber feine Ausloͤſung: es 
fey denn, daß ſolcher in der dieſerwegen ausgebrach 
ten landesfürftlichen Verordnung ausdruͤcklich mit 
gedacht worden. Won diefer Ritterſchaft ſitzt bey 
Zuſammenkuͤnften jeder der fieben Kreifeder Churlan⸗ 
de, nach feiner Ordnung, an einer'befondern Tafef, 
und zwar fo figt ein jedes Mitglied ohne Rang, nad) 
Gelegenheit und Belieben. Jeder Kreis hat feinen 
Aolkester und —— welche beſtaͤndig mitten 
—R t 5 an 
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an der. Tafel ſitzen. Die amesfäffige. Risterfchafe 
wird, auf Befehl der Landesregierung, ‚Durch die 
Amtleute zuſammen berufen; erſcheint auch nur durch 
Deputirte, deren aus jedem Amt hoͤchſtens zwey ab⸗ 
geſchickt werden. Die dritte Klaſſe der Landſchaft 
machen die allgemeinen Staͤdte aus, deren im Chur⸗ 
kreiſe 17, im thuͤringiſchen Kreiſe 7, im meißniſchen 
Kreiſe 23, im Leipziger Kreiſe 15, im erzgebirglſchen 
Kreiſe 32, im vogtlaͤndiſchen Kreiſe 5, und im neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kreiſe 3, alſo uͤberhaupt 102 ſind. 
Die allgemeinen Landtage werden. ordent, 
licher Weile alle-6 Jahr, als fo lange die Landes⸗ 
verwilligungen fich zu erftrecfen pflegen, oder wenn 
eine neue Sandesregierung angeht, gehalten. Die 
Landesregierung fertige zu dem Ende gedruckte Aus⸗ 
ſchreiben an einen jeden Schriftfaffen von Prälaren, 
Grafen und Herren, Ritterſchaft, Staͤdten und Une 
Serjifäten aus, um perfönlidy zu erſcheinen; die 
Amtsſaſſen aber werden in ein jedes Amt, darinn fie 
gehören, durd) Die Amtleute berufen. Die Schrifts 
ſaſſen erfcheinen auf den Landtagen perfönlidy; die 
Praͤlaten, Grafen und Herren, und die Srädte, durch 
Deputirte: wie Denn die legten, je nachdem fie groß 
‚ find, 2, 3,- auch wohl mehrere Perſonen abſenden; 
amd, die Amtsſaſſen ſchicken aus jedem Amt zwey 
oder drey Adeliche mit Vollmacht ab. Der landes⸗ 


herrſchaftlichen Propofition Eröffnung, geſchieht ors 


doeontlicher Weife in Gegenwart des Sandesherrn auf 
einem Saal im hurfürftlihen Schloß. Wenn waͤh⸗ 
zender Sandesverwilligung wichtige Dinge vorfallen, 
die feinen Auffchub leiden, oder auch andere Sachen 
vn Landtagen uneroͤrtert geblieben ſind, are 
— us⸗ 
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Ausfehußdeputstions-Conventtage gehalten, die 
sent Weiſe alle zwey jahr. angeftellet werben. 
ie Ausfchüffe werden aus den drey Klaffen ber 
"Sandfchaft gezogen, ‚und find der engere und weitere, _ 
‚Der engere Ausfchuß von der Ritterfchaft, bes 
ſteht aus 42 Perfonen, ‚welche an zwey Tafeln fißen, 
und woben der Statthalter. der Balley Thüringen, 
und der Commenthur zu Grifſtaͤdt, Sitz und Stims ' 
‚me haben: die.andern 40 Perfonen ſind, 5 aus dem 
Ehurfreife, den Erbmarfhall mit eingefchloffen,, ıx 
aus dem; thüringifchen Kreife, 6, aus dem meißni⸗ 
ſchen, 7 aus dem Leipziger,n aus dem Stift Wur⸗ 
zen, 4 aus dem erzgebirgiſchen, 4 aus dem vogtlaͤn⸗ 
diſchen, und 2 aus dem neuſtaͤdtiſchen Kreiſe. Don 


dieſem engern Ansfhuß werden, an der Abgehenden 


Stellen, aus dem. weitern Ausſchuß der Ritterſchaft 
dach obigen Kreiſen andere; erwaͤhlt, und, nach ge⸗ 
ſchehener Ernennung vom Sandesherrn , in deſſelben 
‚geheimen Rath als ſolche beftätigt.-.- Der weitere 
Ausſchuß begreift 60 Perſonen, wobey der Grafen 
und Herren von Schoͤnburg Abgeordnete mit erſchei⸗ 
nen. Die abgehenden Perſonen werden aus der 
allgemeinen Ritterſchaft und deren Kreiſe durch den 
engern Ausſchuß ernannt, und jeder Kreis hat dar⸗ 
innen folgende: der Churkreis 6, der thuͤringiſche 15, 
der meißniſche 9, der Leipziger 10, das Stift Wur⸗ 
‚gen 2, ber erzgebirgiſche 6, der vogtländifche 8, und 
der neuftädtifche Kreis 4. Die KBrbmarfchalles _ 
"goliede ift bey dem adelichen Geſchlecht Loͤſer aus 
dem Haufe Salis erblich; und es muß daffelbe eis 
gentlich im Churkreiſe angeſeſſen ſeyn, weil dieſer der 
vorſitzende Kreis iſt. Iſt etwa ein Minderjaͤhriger 
vor⸗ 
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worhanden, fo führer an deffelben Statt der Ge— 
ſſchlechtsaͤlteſte das Directorlum. Es ift auch dem 
Erbmarſchall das Archiv der Landſchaft anvertrauf, 
-welches die Hriginalurfunden verwahrt; in den drey 
Archiven des thüringifchen, des meißnifchen und erz⸗ 
gebirgifhen, und des vogtländifchen Kreifes aber 
‘ werden vibimirte Copien der in dem Hauptarchiv 
befindlichen Driginalurfunden aufbehalten. Was 
endlich den Ausfchuß der Städte anbetrifft, fo 
. gehören zum engern Ausfchuß Leipzig, (melche 
Das Directorium ſowohl bier, als unter ben gefamm- 
ten Städten führt,) Wittenberg, Dresden, Zwickau, 
(welche vier Städte die vorfißenden find,) Freyberg, 
Chemnitz, $angenfalze und Torgau; zum weitern 
Ausſchuß, Annaberg , (melde audy das Directos 
zium führe, Weiffenfets, Meiffen, Eufenburg, Hayn, 
Meiflenfee, Herzberg,’ Schmiedeberg, Schneeberg, 
'Kiebenwerde, (melche bey den Städten das Recht der 
Zufammenberufung haben,) Marienberg, Plauen, 
Neuſtadt an der Orla, Wende, Dölisfch, Wurzen, 
Zennftade. Alles dieſes wird weitläuftiger befchries 
ben in der ausführlichen Nachricht von den 
churfuͤrſtlich⸗ ſaͤchſiſchen Lands und Ausſchuß⸗ 
tagen von 1285 bis 1728, welche D. Dan. Gottfr. 
Schreber, aus einer ihm zu Händen gefommenen 

Handſchrift, herausgegeben hat, ©. 9-38. 
“5. Es haben diefe Churlande das Glück und 
die Ehre, daß im fechzehnten Jahrhundert die Kirs 
chenverbeſſerung in venfelben ihren erften Anfang ges 
nommen bat; und die evangelifch-Tutherifche Kirche 
iſt darinnen die herrſchende. Als K. und Churfürfl 
Friderich Auguſt ſich ———— 
— irche 
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Kirche bekannt hatte, ſtellte er in eben demſelben 


Jahr die gnaͤdigſte Verſicherung/ von. ſich, daß er | 


die Jandftände und fämmtlichen Untertbanen bey der 
ausburgifchen Confeffion, wohlhergebrachten Gewiſ⸗ 
ſensfreyheit, Kirchen, Gottesdienſt, Ceremonien, 
Univerfitäten, Schulen und allen andern Vorrech. 
ten, ſo wie ſie ſolche damals beſeſſen, kraͤftigſt hand⸗ 
haben, keine Veraͤnderung desfalls vornehmen noch 
geſtatten, auch niemand zu feiner angenommenen Kes 
ligion zwingen wolle, , Im altranftädeifchen Fries 
den zwifchen dieſem König und K. Karl XII von 
Schweden, ‚von 1706, wurde ausgemacht, daß in 
dieſen Churlanden und der Lauſitz zu keiner Zeit ei⸗ 
nige Veraͤnderung in der evangeliſchen Religion zus. - 
gelafjen, oder eingeführer, noch geſtattet werden folle, 
daß einige Kirchen und Schulen, Akademien, Col. 
legia oder Klöfter, oder aud) Derter, wo dergleichen. . 
erbayet werben Fönnten, den päbftlichen Religions, 
verwandten jemals eingeräumet würden, Gleiche. 
Verſicherungen find erfolgt, als aud) der Ehurpring 
‚ und nachmals regierende König Friderich Auguſt die 
roͤmiſch⸗katholiſche gottesdienſiliche Lehre angenom.» 
nommen hatte; und als der König die Regierung 
Dero Sänder angetreten harte, ftellete er 1734 eine. 
von ihm eigenhändig unterfchriebene Berficherung, 
von ſich, in welcher er erflärte, und. für ſich und 
ſeine Nachfolger an der Chur, bey ſeinen koͤniglichen, 
chur⸗ und landesfuͤrſtlichen hohen Worten, Tree‘ 
und Glauben, verfprach, daß er den Zuftand der. 
augsburgifchen Confeſſion, famme allen dahin gehoͤ⸗ 
rigen Kirchen, Gottesdienft, Ceremonien, Gebraͤu⸗ 
chen, Univerſitaͤten, Land⸗ und andern ——— 

ET) | Bene⸗ 
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Beneficien, Einkünften und Nutzungen, piis caufis, 
Gerechtigfeiten, Freyheiten ‚ als ſolche alle ſeither 
wohlhergebracht, inne gehabt und genoſſen worden, 
auch damals beſeſſen und gebraucht worden, in ih— 
rem ganzen Begriff ruhig laſſen, auch dieſem weder 
ſelbſt einigen Abbruch zumuthen, noch zugeben = 
de, daß folhes von einem andern gefchehe, Es’ 
foll auch alles dasjenige, was zum Behuf der * 
geliſchen Religion, augsburgiſcher Confeſſion, in 
hieſigen Landen, durch den weſtphaͤliſchen Friedens 
ſchluß, und beſonders deſſelben Are. 5, den Zuſtand 
der Religion betreffend, geordnet und beſchloſſen 
worden, in bolikommener Kraft und Wuͤrkung blei⸗ 
ben, auch von dem Koͤnige und deſſelben Nachfolgern 
in der Chur feſt und unverbruͤchlich gehalten werden. 
Jedoch ſoll alles der Uebung Seiner Religion, nach 
Maaß, Art und Weiſe, wie es in dem weſtphaͤliſchen 
Friedensſchluß gegründer, und im römifchen Reich 
rechtlichen Herkommens ift, nicht ſchaden. Die⸗ 
ſes wurde auch von feinem ihm in der Chur folgen« 
den Sohn Friderich Ehriſtian 1763 von neuem be⸗ 
ſtaͤtigt. 
In den oben ($. 4.) genannten hempeliſchen Ta⸗ 
bellen, wird die Anzahl der Pfarrkirchen in den Doͤr⸗ 
fern diefer Churfande auf 1517, und der dazu gehoͤri⸗ 
gen Filiale auf 701, folglich bender aufa2ıg, und 
bie Anzahl der Prediger in den Superintendenturen 
und Inſpectionen auf a135 berechnet. Syn den Staͤd⸗ 
ten werden ungefähr 240 Pfarrkirchen ſeyn, die. 
Schloß. Hofpital- und Begräbnißfirchen ungered). 
net. Die Pfarren find unter geiftliche Inſpectionen, 


dieſe aber unter folgende — verthellt. - 
ter 
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ser dem Öberconfiftorio sn Dresden, welches hier 
nur als ein Unterconſiſtorium argefehen wird, ſtehen 
dreyzehn Inſpectionen, welche ſind zu Dresden, 
Freyberg, Leißnig, Biſchofswerda, Pirna, 
OſchatʒMeißen, Annaberg, Hayn, Wald⸗ 
beim, Chemnitz, Colditz, Dobrilugt. Unter dem 
Conſißtorto tu Leipzig, ſtehen 22 Inſpectionen, 
weiche find zu Leipzig, Eulenburg, Grimme, 
Borna, Rochlig, Penig, Zwickau, Plauen, 
Oeilsnitz, Weyda, Neuſtadt an der Orla, 
Frauenpriesnitz, Pegau, Delitzſch, Weiſſen⸗ 
feis, Freyburg, Eckartesberga, Langenſalza, 
Weiſſenſee, Sangerhauſen, Querfurt, Held⸗ 
rungen. Unter dem Conſiſtorio zu Wittenberg, 
ſtehen 8 Inſpectionen, welche ſind zu Wittenberg, 
Graͤfenhaynichen, Jeſſen, Serzberg, Baruth, 
Seyda, Schlieben, Kemberg, Torgau, Gom⸗ 
mern, Belzig, Liebenwerda, Cloͤden, Bitter⸗ 
feld, Jahna, Dabme, Jüterbog, Barby. 
Die homanniſchen Erben haben eine beſondre Charte 
von dieſem Conſiſtorio herausgegeben. Unter das 
Srtifts Conſiſtorium zu Wurzen, gehört die 
Inſpection Wurzen; unter das Stift⸗ naum⸗ 
durgiſche Conſiſtorrum zu Zeitz die Inſpection 
Zeitz; unter das Scifts⸗Conſiſtorium zu Mer⸗ 
ſeburg, die Kirchen in den Aemtern Merſeburg, 
fügen, Schkeuditz und Lauchſtaͤdt; unter das graͤf⸗ 
lich) ſchoͤnburgiſche Conſiſtorium, die "ine 
fpectionen zu Glaucha, Hurtenftein, Lichten⸗ 
ftein, Loͤßnitz, Waidenburg. Unter dem Eone' 
fiftorio zu Bisteben,, ftehen alle Kirchen der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, welche unser 8 Decanate m. 
J | ind, 
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find, das Amt Arnftein ungerechnet; Zu Zbeles 
ben ift eine furftlich »fchwarsburgifche Inſpe⸗ 
ction; zu Roßla ein gräflich ; froibergifches, 
und zu. Sonnewalde ein graͤflich⸗ſolmiſches 
Conſiſtorium. Ueber alle dieſe Conſiſtoria iſt der 
Kuchenrath und das Oberconſiſtoriunx zu Dress 
den gefest. Beyde find mit einandercherbundenz 
und das legte, welches oben bloß als ein Unrercone . 
fitorium über eine Anzahl Inſpectionen betrachtet 
wurde, koͤmmt hier in ſofern vor, daß es zugleich 
mit dem Kirchenrath allen Unterconſiſtorien Befehl 
ertheilt. Es hat aber ſowohl der Kirchenrath, als 
das Oberconſiſtorium, jedes beſondre Sachen zu be⸗ 
forgen z und beyde wenden ſich in wichtigen Vorfallen 
an das geheime Conſilium. ee er 
2 Die Reformirten ſowohl, als die Ratholiken, 
haben zu Dresden und Leipzig freye gortesdienftliche 
Uebung. Bauer? 
. 6. Die Miffenfchaften blühen in diefen Chur⸗ 
landen; die Buchdruckereyen ſind nirgends haͤufiger, 
und der Buchhandel iſt nirgends anſehnlicher, als zu 
Leipzig. Die Univerſitaͤten zu Leipzig und Witten⸗ 
berg haben ihren alten Ruhm erhalten und vermehrt. 
Zu Leipzig ſind Geſellſchaften der freyen Kuͤnſte und 
der deutſchen Sprache. Zu Meißen, Prörteu. Grim⸗ 
ma find Fuͤrſten ⸗ oder Sandfchulen, welche Ehurfürft 
Moritz geſtiftet bat, wohin auch die Schulgettifte zu 
Roßleben und Ebeleben zu zählen find. Gymnaſia 
und gute Schulen findet.man zu Weiflenfels, Merſe⸗ 
burg, Zeig, Naumburg, Freyberg, $eipzig, Dresden, 
Chemniß und in andern Städten. Dieſe zahlreichen 
und wobleingerichteren Anſtalten erleichtern nie Erler⸗ 
44 nung, 


— 


— 
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wung, } und befördern.die Aufnahme der Wiffenfchafe 


ten-uhgemein, und verfchaffen. viele gefchickte, ges - 


lehrte und berühmte Männer.‘ . Die Bergwerks⸗ 
| Be werden mir Recht für fo wichtig.anges 
ebe 






n, daß feit 1765 eine eigene Akademie für diefels 


churfuͤrſtlich· fachſiſchen Berg. und Hütten- Dienften- 
ſchickt gemacht, umfonjt unterrichtet, auch durch 
Sina unterflüßt werden, um durch Reiſen im 
nde und außerhalb deffelben ſich noch brauchbarer 
zu machen. Es erhalten auch die geſchickteſten bes 
ſondere Prämien, i in eigenen Dazu geprägten Medaile 
Len, Wer ſich den churſaͤchſiſchen Bergdienſten nicht 
widmen will, kann die Erlaubniß erhalten, fuͤr ſein 


Geld des Unterrichts in der Akademie theilhaftig - 


zu werden, , 
$. 7. Ruͤtzliche und — Manufakturen und 
Fabriken, find Häufig vorhanden. Cs wird ber, 


geftiftet worden, in ‚welcher die Afademiften zu 


aus viel Garn gefponnen‘, und, Zwirn gebleicht; 


man webet grobe und feine Leinwand, macht Zwillig, 


Wachsleinwand, verfertigt feine Spitzen, Band, 


Borten und Papier. Das Porzellan, welches zu 
Meißen gemengt wird, iſt durch ganz Europa 
berühmte, und aud) in den andern Haupttheilen deg 
Erdbodens bekannt. Es werden ſchoͤne Glaͤſer und 
Spiegel, und aus Serpentinſtein allerley Sachen 
gemacht. Der Manufakturen, in welchen die Far 
benerden,, fauren Salze und feſten Halbmetalle ges 
Jäutert,, und. zu allerlen Gebrauch zubereiter werden, 
ift oben ($. 3.) fhon Erwähnung geſchehen. Das 
Eifen wird zu ſchwarzen und weißen Blech auf das 
re Die — auf andre Weiſe, verarbeiter, 


32. 2B Uu - Man 
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Man bereitet Stahl, Mefling und Tombad, und 
verarbeitet auch diefe Metalle. Gold. und Silber 
Manufakturen find auch vorhanden, Baumwolle, 
Wolle und Seide werden zu Schnupf⸗ u. Halstuͤchern, 
Kannefag, Neſſeltuch, Barchent, Tüchern, Frieſen, 
Flanellen, Trippen, und vielerley andern Jeugen und 
Stoffen, Sammet, Pluͤſch und Strümpfen verarbeis 


ter. Handfhuhe, Mügen und Hüte, werden auch 


verfertiget. Die Schönfärbereyen find vortrefflich; 
es werden auch fehöne Tapeten gemacht. Mit diefen 
Manufafturmaaren ſowohl, als mit unterfhiedenen 
natürlichen Gütern, nämlid) Getraide, Flache, Anis, 
Fenchel, Waid, Saflor, Dbft- und Gartenfrüche 
ten, Holz, blauer Farbe oder Stärke, Giftmehl, ꝛc. 
Vieh, Wolle, u. a. m, wird ein wichtiger Handel 
nad) auswärtigen fändern getrieben, Leipzig iſt niche 
nur die vornehmſte Handelsſtadt i in dieſem Churfuͤr⸗ 
ſtenthum, ſondern auch eine der vornehmſten in 
ganz Deurfchland. | 
9.8. Die heutigen Ehurfürften und Herzoge zu 

Sachſen, ftammen von den Marfgrafen zu Meiſſen 
ab, welche zuerft die Landgrafſchaft Thüringen, her⸗ 
nach das Churfuͤrſtenthum Sachſen, und andre Laͤn⸗ 
ber und Derter, an ſich gebracht haben, wie unten 
aus der befondern Gefchichte derfelben erhellen wird; 
Der erfte Markgraf zu Meiflen, welcher 1422 Churs 
fürft zu Sachjen geworden, war riderich der Streits 
bare. Seinem Sohn, Ehurfürften Friderich II, oder 
dem Sanftmütbigen, folgten in der $andesregierung 
feine Söhne, Ehurfürft Ernftund Albrecht, welche 
auf zwanzig Sabre lang gemeinfcyaftlich vegierten, 
1485 aber ſich in die Laͤnder theilten, und zwey von 

‚ihnen. | 
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ihnen benannte Hauptlinien ſtifteten. Die Churwuͤrde 
war anfaͤnglich bey der erneſtiniſchen Hauptlinie, 
indem derſelbige des vorhingenannten Churfuͤrſtens 
Ernſt Soͤhne Friderich der Weiſe und Johann der 
Beſtaͤndige, nad) einander, und hierauf des legten 
Sohn Joh. Friderich gehabt; diefer aber wurde 
3547 vom K. Karl Vin die Acht erklärt, und, nebft 
der Chutwuͤrde, aller feiner $änder und Leute beraubt, 
‘welche dem Herzog Morig, von der albertinifchen 
$inie, geſchenkt wurden; doch mußte Herzog orig 
den Kindern Joh. Friderichs 50000 Gülden jaͤhrli⸗ 
he Einfünfte laſſen, und zur Erſtattung derfelben 
gewiſſe Memter, Derter und Güter jugeftehen ; aus 
weldyen, und den nachmals noch hinzugefommenen 

Landen, die jegigen Sänder der Herzoge zu Sachfen 
erneftinifcher Linie erwachſen find, deren fernere Ce, 
fehichfe unten vorfommen mird, Dbengenannten 
Herzog Albrechts Stifters der albertinifchen Haupfs 
linie, Sohn Georg bekam, vermöge feines Teſta— 
ments, die väterlidyen Erbiande; fein Bruder Hein⸗ 
rich aber ein kleines Leibgeding in Meiſſen. Allein, 
nach jenes Tode kam dieſer zur Regierung. in welcher, 

ihm feine Söhne, Morig und Auguft, folgten, Hers 
309 Morig erhielt 1547 vom K. Karl V die fächfifche 
Ehurwürde, weldye Joh. Friderichen von der erneftis, 
nifchen Linie abgenommen-war nebſt allen Sändern 
und Leuten deſſelben; und-von Diefer Zeit an ift die: 

Churwürde bey der albertinifchen Linie geblieben, 
Sein Bruder Auguſt, welcher ihm in der Regierung, 
und Churwürde folgte, pflanzte den churfürfiliche 
albertinifchen Stamm fort, Er verglich fich 1554. 
mit feinem Vetter, dem abgefegten Churfürften Joh. 

'Uua Fride⸗ 
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Friderich, Wegen der Nachfolge und der Churwürbe, 
gab ihm auch einige Städte in Thüringen, zahlte 
ihm 160000 Gulden alte Schulden, und ftiftete zwi⸗ 
ſchen ihren beyden Familien eine Erbvereinigung, Er 
vermehrte fein Land mit anfehnlichen Stüden, rich⸗ 
fete es auch innerlich wohl ein. Sein Sohn und 
Nachfolger, Churfürft Ehriftian I, welcher 1586 die 
Regierung antrat, hatte erft feinen älteften Sohn 
Ehriftian II, und hernach den zweyten Sohn, Joh. 
Georg I; zu Nachfolgern. Diefer brachte die Marke 
. geafthümer Ober» und Nieder» $aufiß, nebft andern 
ändern, an fein Haus; theilte aber durch fein Teftar 
ment 1652 die Churländer unter feine vier Söhne, 
von welchen der ältefte, Herzog “ob. Georg II, ihm 
in der Chur folgte; Herzog Auguft die weiffenfels 
ſiſche oder querfurtifche, Herzog Chriftian die 
merfeburgifche, und Herzog Morig die zeitziſche 
Nebenlinie, ftiftere. Auf ob. Georg ll folgte 
in der Churwürde fein Sohn, Joh. Georg IH, auf 
diefen fein ältefter Sohn, Syob. Georg IV, und, 
nach deffelben Tode, der zweyte Sohn Friderich Aus 
guft I, oder Auguft II, welcher 1697 die römifch«- 
Fatholifche Religion annahm, und bald darauf zum‘ 
König von Polen erwähle wurde. - Er nahm 1718 
die Erblande der zeigifchen Linie in Befig. Nach 
feinem 1733 erfolgten Tode, bat fein auch römifch« 
Farhofifcher Sohn, Friderich Auguſt II, oder Alle 
guſt III, die hurfürftlihe Regierung angetreten, ift 
auch in demfelben Jahr zum König von Polen er⸗ 
wählt worden, und hat erlebt, daß 1728 die berzoge 
Sich , merfeburgifche, und 1746 die herzoglich weiſſen⸗ 
felfifche Nebenlinie abgegangen: fo, daß alfo a 
| | 6 | ihm 
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thm die zertheilt geweſenen churſaͤchſiſchen Lande wies 
der zuſammen gekommen find. 1756 geriethen die 
Churlande in koͤnigl. preuß. Gewalt, und waren bis 
1763 der Schauplatz eines ſehr verderblichen Kriegs. 
69. Ein Churfuͤrſt zu Sachſen, nennet ſich: 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, des h. R. R. 
Erzmarſchallen und Churfuͤrſten, Landgrafen 
in Thuͤringen, Markgrafen zu Meißen, auch 
Ober/ und Nieder⸗Lauſitz, Burggrafen zu 
Magdeburg, gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Mark, Ravensberg, Barby und 
Hanau, herrn zu Ravenſtein. Das Wapen 
wegen des Herzogthums Sachſen, iſt ein Rauten⸗ 
kranz, (oder, wie Zollmann will, ein Haupt- und 
Haarſchmuck,) welcher uͤber acht, oder wie andre 
wollen, zehn wechſelsweiſe uͤber einander gelegte gelbe 
und ſchwarze Balken, von der Rechten zur Linken 
ſchraͤgweiſe gelegt iſt; wegen Thuͤringen, ein mit 
vier ſilbernen und vier rothen wechſelsweiſe gezoge⸗ 
nen Querſtrichen getheilter Loͤwe, mit offenem Ra⸗ 
chen, roth ausgeſchlagener Zunge, goldnen vorge⸗ 
worfenen Pranken, und auf dem Haupte mit Gold 
gekroͤnt, im blauen Felde; wegen Meißen, ein 
ſchwarzer Loͤwe mit roth ausgeſchlagner Zunge, vor⸗ 
geworfnen rothen Pranken, und einem in die Hoͤhe 
aufgewundnen doppelten Schwanz, im goldnen Fel⸗ 
de; wegen Juͤlich, ein ſchwarzer weiß bewehrter 
Loͤwe mit roth ausgefchlagner Zunge , im goldnen 
Felde; wegen Cleve, im rothen Felbe ein weißes 
Scilblein, in deffen Mitte acht goldene Ecepter zu⸗ 
fammen fommen; wegen Berg, ‚ein rother Loͤwe 
eo," Uu3— mit 


— 


— 
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mit einer blauen Krone im ſilbernen Felde; wegen 


Engern und Weſtphalen, ein goldner gekroͤnter 
Adler im blauen Felde , und drey rothe Seeblaͤtter, 
oder Schroͤterhoͤrner im ſilbernen Felde; wegen der 
Pfalzʒ su Sachſen, ein ausgebreiteter goldgelber 
gekroͤnter Adler im blauen Felde, und ein gelber uns 
gefrönter Adler im ſchwarzen Felde; wegen der Nie⸗ 
derlauſitz, ein rotber laufender Ochfe mit weißli— 
hem Bauch), im filbernen Felde; wegen der Ober⸗ 
laufiz, ein Stück einer gelben Mauer mit ſchwar⸗ 
zen Mauerftrichen, auf Zinnenart gebauet, im blauen 
Felde; wegen der Mark Landsberg, zwey aufge 
richtete Balfen, im gelben Felde; wegen der Herr⸗ 
Schaft Pleiffen, ein gelb u. weiß getheilter Loͤwe, im 
blauen Felde; wegen der Grafſchaft Orlamuͤnde, 
ein ſchwarzer rothgekroͤnter und mit rothen Herzen 
oder Roſenblaͤttern beworfner ſchwarzer Loͤwe im gel 
ben Felde; wegen des Burggrafthums Mag⸗ 
deburg, ein in die Laͤnge herab getheiltes Schild. 
lein, in deſſen voͤrdern rothem Felde ‚ ein. halber 
weißer mit Gold gefrönter Adler, in dem hintern 
‚ filbernen Felde aber vier rothe Zwergftraßen erfcheie 
nen; wegen der Grafſchaft Brehna, drey rothe 
halbe Zirkel, oder Schroͤterhoͤrner, mit weiß gewin⸗ 
kelt, im weiſſen Felde; wegen des Burggrafthums 
Altenburg, eine rothe Roſe mit gelbem Saamen, 
gruͤn ausgeſchlagen, in weißem Felde; wegen der 
Sraffchafe Elſenberg, drey blaue Querbalken, 
im ſilbernen Felde; wegen der Grafſchaft Ras 
vensberg, drey über einander ftehende rotbe Spar: 
ren, von unten aufwärts an einander gefdyoben oder 
eingefähränft, im PEN Felde; wegen der Graf⸗ 


ſchaft 
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aft ‚Mark yisein aus drey rothen und- fübernen 
—— beſtehender Querbalke im goldnen Fels 
de; wegen der Regalien, ein roth gemodeltes Schild⸗ 
lein; wegen der Grafſchaft Hanau, drey rothe 
parren im goldnen Felde; wegen der gefuͤrſteten 
Grafſchaft Henneberg, eine auf einem gruͤnen 
Huͤgel ſtehende und zum Aufflug geſchickte Henne, im 
gelben Felde; wegen der Grafſchaft Barby, zwey 
mit den Ruͤcken gegen einander ſtoßende gekroͤnte 
gelbe Barben, auf den Seiten mit vier kleinen Roſen 
beſetzt, im blauen Felde; wegen Muͤnzenberg, 
ein quergetheiltes Feld, welches oben golden und 
unten ſilbern iſt; wegen Lichtenberg, ein ſchwar- 
zer Loͤwe, im fi Ibernen Selbe; und wegendes H.R.R, 
Ersmarfchallamts, ein zwerggetheiltes Schild» 
lein, deflen Obertheil ſchwarz, und das untere weiß 
äft,. darinn die zwey rothen Chur-Schwerdter freuß« 
weife über einander liegen. D. Bayer behaupter, 
Das eine Schwerdt zeige das Erzmarſchallamt, und 
das andre das Generalfeldmarſchallamt an, welches 
letzte Sachſen ehedem nebſt der Kriegs; Zuftig ver⸗ 

waltet habe, wie Wittekind ſchreibe. 
$..30. Unter den Churfuͤrſten überhaupt iſt er der 
fechfte, und unter ben weltlichen infonderheit der dritte. 
Die Vorrechte und Gerechtſame, welche ein Churfürft 
zu Sachſen, als des H. R. R. Erzmarſchau, hat, 
ſind im erſten Bande kuͤrzlich beſchrieben. Er belehnt 
die Grafen v. Pappenheim mit dem Reichserbmar⸗ 
ſchallamt. Wenn das Reich kein Oberhaupt hat, iſt 
er in den Landen, wo das Sachſenrecht gilt, Reiches 
verweſer, welches Vicariat einer von dem alten 
herzogthum Sachſen, ein anderer von dem Erzmar⸗ 
Yua ſchall- 
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ſchallamt, und ein anderer von ber Pfalz zu Sad 


‚fen berleitet: welche legte von der Pfalz zu Thürins 


gen wirklich nicht unterfchieden iſt; Denn die Pfalz, 
welche Die Thüringer gehabt haben, war die fächfifche. 
Das Churhaus Sachſen laͤßt ſich mit dieſer Pfalz 
von den Kaiſern ausdruͤcklich belehnen. 


$.11. In Sachen, welche die evangeliſchen Staͤn- 
de und derſelben Religion angehen, hat das Churhaus 
Sachſen das Directorium und die Reichsdictatur, 
ungeachtet es ſich jetzt zur roͤmiſch katholiſchen Kirche 
bekennet. Wenn der churmaynziſche Stuhl erledigt 
iſt, eignet ſich Churſachſen, als Erzmarſchall, das 
Directorium auf dem Reichstage zu. Sein Reichs⸗ 
matrikularanſchlag, wegen des Churfuͤrſtenthums, 
betraͤgt 1984 Fl. es vertritt auch die Grafſchaft Leiß⸗ 


nig mit 20Fl. die Graſſchaft Beichlingen mit 24 31. 


die Herrfchaft Tautenburg mit 2051. die Herrſchaft 
Wildenfels auch mit 20 Fl. giebt auch, wegen der 
Aemter Weida, Sachſenburg, Arnshaug und Ziegen— 
rück, 140 Fl. wegen der Hälfte vom Vogtland 304 öl. 
und wegen der Örafihaft Mangfeld find 13: Ft. zu er⸗ 


legen. Hingegen eximirt es fine onere die Bisthie | 


mer Meiffen, Merfeburg und Naumburg, Zu ei⸗ 
nem Kammerziel giebt Churfachfen cum exemtis 1545. 
Rthlr. ., und wegen Mansfeld 83 Rthlr. 62 Kr. 


S.12, Das geheime Rabinet/ welches die 
Staaisfachen beſorgt, dirigirt drey Departemens, 
und hat den Vortrag und die Anordnung in denſelben, 


naͤmlich das Departement der einheimiſchen 
Siaatsſachen, ‚das Departement der Krieger 


| Sehen, und. das Deparcement der auswaͤrti⸗ 


— gen 
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gen Staatoſachen. Das gebeime Conſuium 


beſorgt alle geiſt und weltliche Sachen, hat auch 


bie Aufjicht und Direction über" alle andre Militaͤr⸗ 


and Civil. Collegia. Esift mit wirflichen Geheimen 


raͤthen, Neferendarien, Secretaͤren, Regiſtratoren 
und Kanzelliſten befegt. Das geheime Kriegs⸗ 


rathscollegium ſorgt fuͤr die Kriegsſachen, und 


begreift die Hauptexpedition oder die Kanzley; das 
Generalkriegseommiſſariat, welches ſich wieder in 


die Kommilffariatss und Proviant · Amts.Erpeditior 
abtheilt, und das General⸗Kriegszahlamt, mit der 
Rechnungserpedition, Das KRammercollegium 


verſieht alle Kammer - und Haushaltungsfachen. Une 


\ 


ter demſelben ftehen die Kammergemachs- Erpedis 
tion ‚- die Jagd» und Floßrent- Erpedition , die 
Rentereh, und die Rentfammer. Die Floßinfpection . 


beforgt die gefammten Flöffe im Churfuͤrſtenthum. 


Die Landesregierung ift-über alle gehn. Juſtitz⸗ 
und Polizeyfachen gefegt, die Schriftfaffen haben bei 
derfelben ihre erfte Inſtanz, und von den Ober. und 


Hofgerichten zu Seipzig und Wittenberg, von den. 


Eonfiftorien dafelbft , von den Eonfiftorien der Stifs 
ter Wurzen, Merfeburg und Zeig, von den fürftlich« 
ſchwarzburgiſchen Regierungen, zu Sondershaufen 


"und Franfenbaufen, von allen-gräflichen Kanzleyen, 


‘und von andern Untergerichten, wird an biefelbige 
appellirt. Sie ift mit einem Kanzler, Vicekanzler, 


und Hof · und Juſtitzraͤthen beſetzt; und zu der Hofe . 


ar Juſtitz kanzley gehören unterfchiedne Erpeditionen. 
Das Appellstionsgericht, fpricht in den von den 
Untergerichten an die Jandesregierung durch die an- 
‚genommene Appellation — Sachen, nimmt 
32 E | 11 5 Je Pr die 
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die Klagen wider die Schriftfaffen in erfter Inſtanz, 
und die zum Proceß gefommenen Lehnsſachen an, 
“und ift mit einem Präfidenten, Vice» Prafidenten, 
Appellationsräthen, und anbern Bebienten, verfehen. 
Das Oberfteuercollegium hat feinen Director, 
und ſowohl churfuͤrſtliche, als Fandfchafttiche Ober⸗ 
—einnehmer. Zu dieſem Collegio gehören, die Ober⸗ 
ſteuerbuchhalterey, Die fand. und Trankſteuerhaupt⸗ 
kaſſe, die Milisfteuer- Hauptkaſſe, die Extraordinaͤr⸗ 
fteuer- Hauptfaffe, die Drdinärfteuer. Haupterpedis 
tion, die Ertraordinärfteuer » Secretariaterpedition, 
die Steuerrechnungserpedition, die zur Examination 
‘und Calculatur der Kopf- und Wermögenfteuerrech- 
nungen verorbneten Perfonen, das Steuerarchiv, Die 
Stempelfactorie, u.die Kreisfteuereinnahmen, deren 
ſo viele als Kreife find, und zu weichen nod) die. vom 
Stift Wurzen koͤmmt. Das Beneralacciscolle 
gium bat feinen Director, Öeneralaccisräthe, Kanz⸗ 
ley, Archiv, Rechnungsfanzfey und Hauptfaffe. Die 
ÜÖberrechnungsdeputation ift mit einem Dires 
etor, deputirten Raͤthen aus dem Kammercollegio, 
aus der Sandesregierung, und aus dem Steuer. und 
"Heciscollegio, mit Secretären, Eraminatoren und 
. Kanzelliften beſetzt. Won dem Ritchenrath und 
Oberconſiſtorio, ift oben ($. 5.) ſchon gehandele 
worden. Das Berggemach, welches über alte 
Bergwerke diefer Lande gefegt ift, bat feinen Dires 
ctor, Bergraͤthe und andre Bebiente. Zu Freyberg 
iſt das Dberbergamt, und das Oberzehnten- und 
"Austheileramt; und zu Altenberg, Annaberg, Berg« 
gieshübel und Glashütte, Ehrenfriedersderf, Ey⸗ 
benſtock, Freyberg, Geyer, Johanngeorgenſtadt, 
. | | Marien« 
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Marienberg, Schneeberg, Scheibenberg und Ober⸗ 
wieſenthal, Schwarzenberg, Voigts berg und im 
neuſtaͤdtiſchen Kreiſe, find Bergaͤmter. Unter dem 
Berggemach ſtehen auch das Oberhuͤttenamt, das 
Muͤnzamt, die Saygerhuͤtte Gruͤnthal, und das 
doppelte Blaufarbenwerk zu. Oberſchlemma bey 
Schneeberg. Das. Oberpoſtamt iſt zu Leipzig. 
Endlich find noch das Oberhofgericht zu Leipzig, 
das Hofgericht su Wittenberg, und das Ober⸗ 
aufſeheramt zu Eißleben, zu.bemerfen. , 

$. 13. Bon dem churſaͤchſiſchen Sinanzens 
Staat, findet man im eilften Theil meines 
Wagasins, ‚ausführliche, genaue und zuverläßige 
Nachrichten, aus welchem bier nur.ein Fleiner Aus 
zug mitgetheilt werden kann. Die oͤffentlichen Eine 

fünfte find,. 
I. Contribution, und andere Reals und 
— naͤmlich 

1. Die Landſteuer, welche von jedem Schocke, 
das iſt, von jeden 60 Groſchen des Werchs 
eines Landguts, jaͤhrlich 14 oder 16 Pfennige 
oder mehr betraͤgt, und jaͤhrlich zweymal bezahlt 
wird. 

2. Die Schock⸗ oder Pfennig⸗Steuer, weis 
che 44, oder 58, oder eine andere Anzahl Pfen- 
nige vom Schock, beträgt. 

3. Die Quatemberſtener, welche eine Perſo⸗ 
nenſteuer iſt, und vermuthlich den Namen das 
her hat, weil ſie anfaͤnglich viermal im Jahr 

zur Zeit der Quatember, erlegt worden; in 
neuern Zeiten aber u 49 Quatember or 


worden. 
4 Die 
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4. Die Trankſteuer von Bier, Brannte⸗ 
wein und Wein. 

5. Die. Ropfſteuer, welche jährlich zweymat, 
naͤmlich zu Laͤtare und Bartholomaͤus bezahlt 
wird. 

6. Die Fleiſchſteuer, von dem zum öffentlichen 

uund beſondern Gebraud) gefchlachteten Vieh, 
‚7. Die Donativs Belder des Adels, für den 
Churfuͤrſten und die Churfürftinn, 
8. Der Mablgrofchen. 
Alle diefe Abgaben müffen von den Landſtaͤn⸗ 
den bewilliget werden, welche dieſelben den Umſtaͤn— 
den gemaͤß, vermehren und vermindern, auch wohl 


abſchaffen. Sie fließen in die Oberſteuerkaſſe, 
| welche eingenommen hat 


e 1779 —  2,483637 Rthlr. 
1771 — ,2,281923 — 
1772 — 2,055948 — 

1773 — 2,306767 — 

1774 — 23375558 — 

1775 — 16148497 — 


u. Die (Beneralconfumtionsaccife ‚ welche 
in den Städten. und auf den Dörfern, mo Handels. 
und Handwerfs-$eute find, und in den eine viertel 
Meile von den Städten entlegenen Dertern, bezahle 
wird. - Sie wird von der Generalacciskaſſe ge- 
hoben, und beträgt an seinem Gelde ungefähr 
400000, Rthlr. 


IU. Die Binkünfte von den churfürftlichen 
Domsinenu: Regalien. Dahin gehören vornehm⸗ 
lich die Einkuͤnfte von den Domainen« und Kam. 

mer⸗ 


Die hurfächfiihen Lande, 685 
mer» Guͤtern, das. Waſſer Forſt⸗ und Jagd » Ren, 
gale , die Landacciſe, das Geleitsgeld, die Pofteitia 
Fünfte , die Land- und Wafler- Zölle, die Muͤnzge⸗ 
fälle, das Bergwerksregale, das. Stempelpapiet« 
geld, der Vortheil von dem. meißnifchen Porcellan, 
die Salzfteuer. ‚Alle diefe Einfünfte fließen in die 

churfuͤrſtl. Rentkammer, und betragen jetzt jaͤ r⸗ 
lich etwa 2,200000 Rthlr. auch wohl etwas en | 
sie fie.denn ehedeflen wohl 25 Millionen ausge⸗ 

macht baben.: a a 

IV. Die Beneraltriegskaffe, empfängt aus der 
DHber » und Mieder.taufig 150000 Rthlr. für- Ras 
tionen und Portionen aus Sachfen 550000 Rthlr. 
von den Fürften zu Schwarzburg, Rudelftade und 


Sondershaufen 11333: Rıhle.:g. Gr. und aus, den 


- Stiftern Merfeburg und Zeig 88666 Rthlr. 8 Gr. 

zufammen 800000. Rthle; . > tagt 
Alle diefe Einfünfte, machen jet Feine ſechs Mile 
lionen Reicysrhaler ‘mehr aus, 1770 betrugen fie 
5,915222 rn und die Ausgaben 6,41477ı Rthiet 
Die Einfünfte vonden Bergwerfen im 1775ften Jahr⸗ 
kann man aus dem eilften Thetl meines Maga⸗ 
zins ©. 208 f. erſehen. Eie find nicht wichtig, 
und ber Ueberſchuß nach. Abzug der Koften, mache 
eine'niche erhebliche Summe aus, nn 
: Die Steuercapitalfcyulden, fir welche die, ” 
Yanbftände haften, betrugen am Ende des 1774ſten 
Jahts noch 25,837749 Thaler. Won 1764 bis an 
das Ende der Michaelismeffe 1775, find von den 
Capitalſchulden 3,492281 Thaler abgetragen, -Die 
Schulden der hurfürfit. Kammer, machten damals 
ungee 


* 


- 
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ungefaͤhr ſechs Millionen, und eben fo viel bie Schul⸗ 
den des Hofs aus. 
"9.14. Es pflegen ordentlicher Weiſe ungefähr 
30000 Mann regelmäßiger Kriegsleute unterhalten‘ 
gu werden, zu welchen noch eine wohleingerid)tete 
Landmilitz koͤmmt. Zur Belohnung tapfrer Krieges 
aten, und zur Vermehrung einer löblichen Nach«' 
eiferung in denfelben, bat Prinz Zaver als Admini⸗ 
ffraror der Churlande, für die in churſaͤchſiſchen wirk⸗ 
lihen Kriegsdienften ftehende Dberofficiers, einen 
eignen Militärorden geftiftet, welcher von dem fäch« 
ſiſchen Kaifer Heinrich dem Heiligen, den Namen: 
des churfächfiichen Milttärordens Sankti Hen- 
rich, erhalten bat. Das Großmeiſterthum des Or⸗ 
dens, iſt mit dem Churfuͤrſtenthum untrennbar ver« 
einigt, und die Ritter werden in drey Klaflen, näm« 
lid) in Großfreuge, Commandeurs und Kleinfreuge 
eingetheilt: der eriten ſind zwey, der zweyten vier, 
und,der Dritten 36, und insgeſammt genießen fie ges 
wiſſe jährliche Penfionen, nämlidy die Großfreuge 
o, und die übrigen Ritter von der zweyten und 
dritten Klaſſe, 600, 300 und 200 Rthlr. Außer 
denfelben nimmt der Großmeifter nad) Butfinden noch 
mehrere unpenfionirte auf. Das Ordenszeichen. bes 
ftehe in einem goldenen achtedichten Kreug, mit ei⸗ 
ner weiß emaillirten breiten Einfaffung. In der 
itte zeige fic) ein gelb emaillirtes rundes Schild« 
Tein, und in demfelben Kaifer Heinrich ftehend und 
geharniſcht, im völligen kaiſerlichen Ornat, mit bey: 
gefügtem Namen, Sn der blauen Einfaſſung des 
Schildleins, lieſet man die Worte: Xaverius Princ. 
Polon. Dux et tAdnoniſtrator Saxoniæ inſtituit 1768. 
* Auf 


om Gaclaꝙhyihen kanta E— 
— Auf z Fand er Seite des Kreutzes iſt auch ein blau 


uerget auf weichem die chur· ſaͤchſiſchen 
erdter mi eine WBrbeerkranz — ſe⸗ 
ir ei und in der blauen Einfaffung lieſet man 
orte: x. Virtuti in bello. Die vier. Winfel, an 
childe ſind mit gruͤnen Zweigen des ſaͤchſt⸗ 
he⸗ ausgefuͤllet. Die Ritter der 
1 ef in Klaffen, fragen ein großes, und Die vor 
/ * Klaſſe, ein kleines Kreutz. Die Groß⸗ 
3 fragen das größere Drdenszeichen an eineng 
andbreſten himmelblauen feideren Bande, mit ei⸗ 
gelber Einfaffung, von der rechten Schulter nach 
‚ und auf dem Rock an ‚der linken 
nen St en mit. der oben befchriebenen zwey⸗ 
- ns Inbennszeichens, Die Commandeurs 
An Sleiches Band, aber Eeinen geſtickten 
stern, and vie. Kleinfreuge haben‘ das Drdenszele 
chen an em n n ieinen Bande im rien — 


ER 





















0,8 ie geſammten Churlande ſind in ſteben 

abgetheilet,, welche ihrer Rangordnung nach 
der Ct irbreie, der thuͤringiſche Kreis, der 
* —— der Leipziger Kreis, nebſt 
Stiſt Wurzen, der erzgebirgiſche Kreis, 
6 ländifch e Rreis, und der neuſtaͤdtiſche 
— Hierzu kommen noch zwey Stifter, naͤm⸗ 
Merfeburg und Naumburg⸗ Zeig. Es iſt 
nunmeh ‚ein jeder genauer zu beſchreiben. 


”. 2% w a ’ ns r 4 
| Der 
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r Drer Churkreis, 
oder. 


das Herzogthum Saſen. — 


§. 1. * 
—* Churkreis ‚, oder dag Herzogehum Sachſen, 
iſt auf einer Charte von vier, Blättern abge— 
bilder werben, welche die homannifchen Erben 1752. 
herausgegeben haben, aud) im Atlas von Deutfch- 
fand die 46ſte Charte ausmacht. In Schenkens 
ſaͤchſiſchem Atlas find von den dazu gehörigen Aem⸗ 
tern fechs Blätter zu finden, Schreiber Bat. auch 
beſondere Charten davon geliefert. 
G. 2. Er graͤnzt an den meißräfhen ; Seipsiges 
und thüringifchen Kreis, an das Fuͤrſtenthum Ana 
baft, an die Marf Brandenburg, und an die Lauſitz. 
Ein Theil deffelben wird durch das Fürftenehum Arte 
halt von Dem übrigen und größten Theil abgefondert, 


Man ſchaͤtzt ſowohl die größte Laͤnge als grö ͤßte Brei⸗ 


te auf 10 Meilen. 

G. 3. Die Fruchtbarkeit dieſes Sandes iſt nur 
mäßig; denn es hat vielen fandigen. Boden. Die 
Elbe durchſtroͤmt einen Theil deffeiben, und nimme 
zwiſchen Gorsdorf und Elſter die fehwar: se Elſter 


auf, Die Mulde bewäflert, aud) einen Strich dies 


ſes Sandes. 


$.4. Es enthält diefer Kreis 24 Städte, z Fle⸗ 
den, 494 (nad) den hempelifchen Tabellen nur 420) 
Dörfer, 164 Nittergüter, ı56 Prarrfirchen auf den | 
Dörfern, 159 Filiale derfelben, i Superintendenturen. | 
3 Inſpectionen, 1 Unterconfiftorium und ıı urn 
nier : 


3 





J 
aa —— 
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Unter den Städten find 17 allgemeine, welche zu der 
dritten Klaſſe der Landſchaft des Churfuͤrſtenthums 
gehoͤren, und drey, welche zum Staͤdteausſchuß ge« 
hören, nämlic, eine zum engern, und zwey zum 
weitern. - Der übrigen Schriftfaffen find 7r, und der 
Amtſaſſen 102. ca — 
. 5. Das jetzige Herzogthum Sachfen, muß mit 
dem alten nicht verwechſelt werden. Das alte Her⸗ 
zogthum Sachſen begriff drey große Landſchaften, 
naͤmlich Oſtphalen, Engern und Weſtphalen. 
Zu Oftphalen wurden wieder die Oſtphalen im braune 
ſchweigiſchen und füneburgifchen ande, die Nordleute 
in Holftein, und die Ofterländer oder Oftleute an dee 
Saale und Elbe bis an die alte Mark, gerechnet. 
Die Ofterländer wurden auch Nordthuͤringer genen« 
net: dieſer Name aber ift mit der Zeit verfehmun« 
Ren, und das Sand ift Dftjachfen genenner worden, 
Witikind war der Sachfen Herzog: man ftreitet auch 
Darüber, ob diefer Name, den ihm alfe beylegen, eine 
politifche, oder Kriegswürde anzeige? Gewiß aber 
ift, daß er in Weftphalen anfehnliche eigenthuͤmliche 
Guͤter gehabt hat. - Seine Gemahlinn Geva war eine 
Schweſter Siegfrieds, Königs der Dänen. K. Kaif 
ber Große machte ſich Diefe Sande der Sachſen unter« 
wuͤrfig. Wirifinds zwenter Enfel, Ecbert oder 
Egbert, von feiner Tochter Hafala oder Giſela, wel— 
che an Bruno Fürften der Angrier, vermaͤhlet war, 
wird zwar auch Herzog genannf: allein, man fann 
nicht erweiſen, Daß er ımter die fächfilchen Herzoge 
im politiſchen Verſtande gehöre. Seine Gemahlinn 
"war die heilige Ida. Don feinem ältern Bruder 
Bruno, Fürften der. Angrier, koͤmmt Ludolph ber, 
3Th. 2B.6A. Er «welcher 
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welcher erft Graf zwifchen dem Rhein und ber Wefer 
gewefen, im: Jahr 842 aber vom KR. $udwig dem 
ganzen Herzogthum Sachſen als Herzog vorgefege 
worden, und im Jahr 859 geftorben ift. Seine Ges 
mahlinn Oda war Grafen Billungs Tochter. Das 
Herzogthum Sachſen habın feine Söhne, Bruno und 
Otto, nad) einander verwaltet, und hierauf des leß« 
ten Sohn Heinrich, welcher im Jahr g19 zum deufs 
ſchen König ermählet worden. Diefes Sohn und 
Nachfolger im Reich, K. Otto I, gab das Herzog« 
thum Sadıfen an Hermann, Grafen Billungs Sobn, 
welcher dafjelbe auf feinen Cohn Bernhard II, dieſer 
auf feinen Sohn Ordulf, und diefer auf feinen Sohn 
Magnus erbte, welcher Feine männlicyen Erben bins 


terließ, wohl aber einige Töchter, von welchen bier 


nur Die beyden älteften, Namens Wulfhild und Eilifa, 
zu bemerfen find. Jene war Heinrich des Schwarzen, 
Herzogs zu Bayern, diefe aber Deko von Afcanien 
Gemahlinn. Das Herzogthum Sachſen hätte nuns 
mehr an Herzog Heinrich den Schwarzen, wegen 
feiner Gemahlinn, gelangen follen: allein, Kaifer 
Heinrich V gab es Lothario, Grafens Gebhard ven 
Gupplingenburg Sohn, welcher nad) ihm Kaifer ges 
worden, Diefes Tochter Gertrud heirathete Herzog 
‚ Heinrichs des Schwarzen Sohn, Heinrich der Großs 
muͤthige, (den feine. Feinde den Stolzen nannten,) 
Herzog zu Bayern, welcher von feinem Schwieger« 
vater entweder 1126 oder 1127 auc) das Herzogthum 
Sachſen erhielt. Es nahm ihm Aber daffelbe König 
Conrad III, und verlieh es Adelbert, Marfgrafen zu 
Salzwedel, welcher gemeiniglic) Albrecht der Bär ges 
nannt — des genannten Otto von Aſcanien 

und 
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und ſeiner Gemahlim Eilika Sohn, der aber von 
den Sachſen verjage wurde. Heinrichs des Groß» 


mürhigen Sohn, Heinrich der Loͤwe, kam wieder zum 


Beſitz aller vaͤterlichen Laͤnder, und war ein ſehr maͤch⸗ 


tiger Fuͤrſt, der vom Rhein bis an die Weichſel herr⸗ 


ſchete; wurde aber vom Kaiſer Friderich J, 1179 in 


die Acht erklaͤrt, und verlor ſeine Laͤnder und Guͤter 


in Italien und Schwaben, und die Herzogthuͤmer 


Bayern und Sachſen, fo daß er nur feine Erbguͤter 


und eroberten Lande, imgleichen die Lehen, welche er 
nicht vom Reich, ſondern von andern hatte, uͤbrig 
behielt, wovon aber ſeine Feinde hernach noch vieles 
abzwackten. Hier iſt nur von der damals vorgegan« 


genen Zerftücfung des Herzogthums Sachfen etwas - 


anzuführen. : Oſtphalen behiefe der unglückliche Herz 
509 Heinrich. der Loͤwe faſt ganz, weil es größtentheifg 


zu feinen Erbauͤtern gehörte, und der Kaifer Fonnte - J 


es ihm nicht nehmen, Weſtphalen und Engern aber 
eheilte der Kaifer, und gab einen "Theil dem Erzbi⸗ 
ſchof zu Coͤln, den andern aber (welcher ſich durch 
die Gegend des Niederrheins, und die Bisthuͤmer 
Muͤnſter, Osnabruͤck und Minden erſtreckte, und 


durch die Weſer von Oſtphalen geſchieden wurde) an 


Bernhard von Aſcanien, des oben genannten Al⸗ 
brechts des Bären Sohn, welchen er zum Herzog 
zu Sachſen erflärte. Allein , dieſer neue Herzog ers 
langte vom Herzogthum Sachfen nichts als den Titel; 
er wagte es nicht, fich in dem ihm verliehenen Antheif 


. 


am Herzogehum Weftphalen und Engern einige Gen ' 


malt anzumaßen; der Marfgraf zu Salzwedel oder 


Dranvenburg untermarf fich ihm nicht; Die Landgra⸗ 


fen zu Thüringen erfannten feine Herrſchaft auch niche 
1*p |  &r2 mehr; 
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mehr; die wendifchen Herren, über welche Heinrich 
der $öwe ein hartes Regiment ausgeübt hatte, hoben. 
ihr Haupt empor; die Grafen von Holftein, Maßen 
burg, Danneberg, Oldenburg, Schwerin, Hoya, 
Diepholz, Luͤchau, und andere in Sachſen, wollten 
von der Dberherrfihaft des neuen Herzogs nichts mehr 
wiffen; die Erzbifchöfe zu Hamburg oder "Bremen 
und Magdeburg, und die Bifchäfe zu Osnabrüd, 
Paderborn, Verden, Hildesheim, Münfter, Halbere 
ftadt, Minden u. a.m, und die Stade Luͤbeck, feßten 
fi) auch in Srepheit. Daher zog Herzog Bernhards: 
erftgebohrner Sohn, Graf Heinrich) von Afcanien, 
die Öraffchaft Anhalt dem Herzogthum Sachfen vor, 
und überließ folches feinem jüngern Öruber , Herzog 
Albrecht. Indeſſen hat doch dieſer Herzog Albrecht 
unterfchiebene Stücke des alten Herzogthums durd) 
Tapferfeit und Klugheit wieder zufammen gebracht; 
. wie er fih denn den Grafen Heinrich von Schwerin 
unterwuͤrfig gemacht, und die Herrichaft über Nages 
burg und $auenburg erlangt, und ein neues Fürftens 
thum in Miederfachfen angefangen hat. Die bisheri« 
ge Furze Gefchichte des Herzogthums Sachſen ift aus 
dem dritten und vierten Tomo originum guelficarum 
‚zufammengezogen, wofelbft man ihren Beweis finden 
fann. Bey der afcanifchen Familie blieb das Her« 
zogthum Sachſen, und die auf daffelbige gegründete 
Churwuͤrde, bis ins funfzehnte Jahrhundert; da, 
nac) Herzog Albreches II Tode, Marfgraf Friderich 
zu Meiffen und Landgraf zu Thüringen, 1422, ver⸗ 
möge der 1420 erlangten Anwartſchaft, mit dem Her» 
zogthum Sachen, oder der fächfifchen Churwürde 
vom Kaifer Sigmund belehnet wurde. Mi 
es 
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Dr Kutge Churkreis hat zu dem alten Her⸗ 
— Sachſen nicht gehört, ſondern Markgraf 
Albrecht der Bär hat dieſes Sand den Wenden abge⸗ 
nommen, und es ift feines Sohns Bernhard afcani«: 
fches Erbtheil geworden. Da nun dieſer Bernhard 
die Wuͤrde eines Herzogs zu Sachſen erlangt hat, ſo 
iſt endlich der Name des Herzogthums Sachſen Dies 
ſem Lande zu Theil geworden; und weil die Chur— 
würbe-auf dem Herzogthum haftet, fo hat man es: 
den Churfreis genannt. In den mittlern Zeiten ges 
hörte der größte Theil deffelben zum Ban: Plonim,' 
und der Fleinere zu dem Bau Luſizi. 

296. Es befteht der Ehurfreis aus-ır Aemtern. 


I. Das Rreisamt Wittenberg, zu welchem 
‚auch die Braffchaft Barby pi wird, mit 
welcher es 22 Schriftfaffen, 19 Amtsfaffen und 114, 
Dörfer enthaͤlt. Weil aber die Grafihaft Barby 
auf den. oberfächfifchen:. Kreistagen. eine befondere' 
Stelle und Stimme bat, fo ift ihre Befchreibung 
‚ weiter, unten, in ihrer Ordnung zu ſuchen. | 

1. Wittenberg, Witteberga, Leucorea, liegt unweit - 
der, Elbe, über welche hier eine Fähre führer, ift die Haupte 
adt 7— Churkreiſes, ſchriftſaͤfſig, und die zweyte unter. 

n sie fo zu vor * tzenden Staͤdten im engern Aus⸗ 
Staͤdte, der eines Hofgerichts, vor wels 
chein — Schrift⸗ und Amtſaſſen des —— theils in 
der erſten, theils in der zweyten Inſtanz ſtehen, eines 
Schoͤppenſtuhls, eines Conſi iſtoriums, des Generalſuperin⸗ 
 tendenten. des Churkreiſes, einer geiſtlichen Inſpection, 
des Kreisamts, und einer 1502 geſtifteten beruͤhmten Uni⸗ 
verſitaͤt, auf welcher 1517 durch D. Martin Luther die 
Kirchenverbeſſerung ihren erſten Anfang genommen hat, 
Ihr Buͤcherſaal ift in dem ehemaligen Auguftiner Klofter. 
Diefe Univeifität hat eine — — fuͤr prote⸗ 
Xx3 ſtautiſche 
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ſtantiſche Ungarn, in dem Auguftiner Klofter, wo fie auch 
eine eigene Bibliorhef haben. Das alte Schloß, weldye& 
ehedeſſen die churfürftliche Reſidenz geweſen, ift 1760 in 
der Belagerung, welche die Stadt von den Deftreichern 
und Neichötruppen erlitten, bis auf die Mauern abges 
brannt.e Die Schloßfirche oder die Stifrsfirche Aller⸗ 
heiligen ift die Univerſitaͤtskirche, und ein Profeffor ver 
Theologie ift Probft ben verfelben, Sie enthält Luthers 
Grabmal, ebedeffen waren auch noch unterfchiedene ar 
dere Merkwuͤrdigkeiten in derfelben, fie ift aber auch im 
. der eben gedachten Belagerung fo verwüftet worden, daß 
außer ven Mauern, nur der Altartiſch nebit den beydem 
unweit Davon am Fenfter befindiichen ebernen, Statuert 
eben geblieben. Wuterdeffen ift fie neu erbauet, und 1770 
eingeweiher worden, In dem dabey befindlichen großein 
runden Thurm, wird das chur—⸗ ımd fürftiich »Tächfifche ges 
meinichaftliche Archiv verwahret. Bey der Stadipfarrs 
kirche, ftebt der Generalfuperimtendent, Die lateinifdye 
Stadtſchule hat fechs Lehrer. Der wegen unterfchiedener 
anderer zur Aufnahme nuͤtzlicher Wiffenfhaften gemachten 
Anftalten berühmte Freyherr Perer von Hohenthal, bat 
bier 1755 eine Realſchulen- und MWaifenhaus:Anftalt ges 
ſtiftet, und für diefelbe das Privilegium erhalten, daß fie _ 
feiner andern Gerichtsbarkeit, als unmittelbar den hohen 
Geheimenrath zu Dresden, untergeben iſt. Der erfte 
Urheber der Staor Wittenberg, ift Bernbard, Herzog zu 
Sachſen, aſcaniſchen Stammes, deffen Nachkommen auch 
alle da begraben liegen. 1547 wurde fie vom K. Karl V 
eingenommen. Gao litte fie großen Brandfchaden, 1756 
wurde fie von Preußen beſetzt, welche auch eine Deffs 
mung in den Wall machten, 1759 wurde fie ihnen zwar 
Hon den Öftreichifchen und Kreistruppen abgenommen, ges 
rieth aber gar bald wieder in ihre Gewalt. Bey jener _ 
Aunaͤherung zündete die preußifdye Beſatzung die Vorftadt 
an, in. welcher audy das Gebäude der vorhingerühmten 
hohenthalifchen Anſtalt eingeäfchert wurde. 1760 wurde 
Die Stadt mit Deftreichifchen und Neichötruppen dem 
Preußen durch eine fiharfe Belagerung abgenommen, wos 
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ben: fie durch die Bomben und Kononenfugeln fehr vers 
wuͤſtet wurde; denn in der Stadt brannten 132 Haͤuſer, 
und. außerhalb derfelben über 200 Häujer ab, und 181 
Haͤuſer wurden ſtark befchädigt. Die Preußen nahmen 
.die Stadt gleich Darauf wieder ein. Sie erlegt von ihrem 
Antheil an der Trankfteuer nur die Hälfte Stadt und 
Schloß gehen vom Hochftift Bamberg zu Lehn. 
: Der Univerfität gehören die Doͤrfer Melzwig, Euefch, , 
ein Pfarrdorf, Reuden, Polnsdorf, Pifterig, Eöpenig, 
Dietrichsdorf, Teuchel, die kleine absdorffer Muͤhle, 
und ein kleines Gut zu Seegrehn. | — 
2. Kemberg, Cameracum, eine kleine -fchriftfäffige 
Stadt, welche auf den Landtagen Sitz und Stimme, ein 
Schloß, und eine Probſtey oder geiſtliche Inſpection hat. 
Man legt ſich hier ſtark auf den Hopfenbau. Die Stadt 
iſt zuerſt von Flaͤmingern aus Cambray oder Cameryk an⸗ 
gelegt worden. 
3. Zahna, eine kleine amtſaͤſſige Stadt, welche auf 
den Landtagen Sitz und Stimme und eine Superinten⸗ 
dentur hat... 1719 litte fie großen Brandſchaden. kg ® 
4. Schmiedelberg, eine. Fleine fehriftfäffige Stadt, 
welche von Bergen umgeben ift. | 

5. Elſter, ein Amtsdorf unmeit der Elbe, in welche 
hicht weit von hier die ſchwarze Eifter fließt. | 
6. Sackwitz, ein Dorf, in deſſen Gegend 1759 ein 
Gefecht zwiſchen Öftreichifehen und preußifchen Truppen 
zum Nachtheil der erften vorgefallen iſt. Es gehört —* 
nach Trebitz, theils iſt ed amtſaͤſſig. | 

7. Reinbards oder Keinbarz, ein Kirchdorf und 
fchriftfäfliges Rittergut, deſſen Beſitzer der Geheimerath 
und Erbmarfchal Hans Graf von Löfer, daſſelbige durch 
die dafelbft mit großen Unkoften und noch größerer Eins 
ficht angelegte Werkftatt vieler mechanischen und optifchen 
Kunſtwerke, merfwürdig gemacht bat. R 

8. Broßwig, ein Rittergut und amtfäffiges Dorf, 
ben welchem man 1731 ducchfichtigen und undurchfichtigen 
Bernftein von unterſchiedenen Farben anögegraben hat. 

Ä Ds Xx 4 9. Blan⸗ 
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AW. Das Amt Gommern mit Elbenau, 
liegt an der, Elbe, zwiſchen dem Herzogthum Mags 
deburg, Fuͤrſtenthum Anhalt, und der Graſſchaft 
Barby, hat 2 Schriftſaſſen, 3 Amtſaſſen, 22 Dörfer; 
Ehemals waren es zwey Aemter, welche Churfuͤrſt 
Albrecht II. zu Sachſen, der legte aus dem aſcaͤ— 
nifchen Stamm, als, burggräflic).« magdeburgifche 
Aemter, 1420 dem Stadtrath, zu Magdeburg für 
22000 Goldgülden verſetzte, Churfürft Johann Fri⸗ 
derich aber wieder einlöjere. 1619 find fie-vereiniget 
worden. — — | 
1. Bommern, eine amtfäffige Stadt, hat ein Schloß - 
und eine Superintendentur, Ä ER 
‚2, Elbenau, ein Kirchdorf auf einer Inſel in der Elbe, 
3. Ibleburg, ein Kirchdorf mit einem Rittergut, ges 
hört jetzt. zu Parey im Herzogthum Magdeburg. 
V. Das Amt Seyda, in welhem 1. Schrifte 
faffe, 3 Amtfaffen, 17 Dörfer. | 
- Ir Seyda, vor Alters Sidau, eine Heine amtfäffige 
Stadt, hat Sig und Stimme auf den Landtagen, und eine 
Guperintendentur. Sie war vor Alters eine Herrfchaft. 
2. Badegafl, Gölsdorf, Kurzlipsdorf, Morxdorf, 
Niederſeefeld, Behna, Seehauſen, find Kirchdoͤrfer. 
VI. Das Amt Annaburg, in welchen zwey 
Schriftſaſſen, ein Amtfaß, 16 Dörfer. Die Annas 
burger oder Lochauer Heide iſt weitläuftig. 
1. Annaburg, ehedeſſen Lochau, ein Flecken, auf ei⸗ 
ner Inſel, welche der neue Graben macht, bat ein Forſt⸗ 
hans, welches als ein Schloß, Churfürftens Auguft Ger 
wohlinn Anna 1572 von neuem bauer laffen, worauf es, 
und der ganze Ort, von ihr benennet worden. In der 
dabey ‚gelegenen Heide ward 1547 der Chusfürft Johann 
Friderich von K. Karl V gefangen. | | | 
*. ——— ein Kirchdorf mit einem graͤflich⸗bruͤh⸗ 
ji 1 1 117: 1) FE N 
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VI. Das Amt Schweinig, in welchem 14 
Shriftfaffen, 19 Amtſaſſen, go Dörfer. 
1 Schweinitz, eine fchriftiaffige Stadt, welche Sit 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der fchwars 
zen Elſter. Die Ober» und Erbgerichte hat das hieſige 
Amt. 1406 fiel der Thurm des ehemals hiefelbft geweſe⸗ 
nen Schloffes ein, und erfehlug Churf. Rudolphs III zween 
Söhne, Wenzel und Sigmund, nebft_andern Perfonen. 
3637 zündeten die Schweden das Städtchen an. 
2. Seifen, eine Kleine fchriftfäffige Stadt an der ſchwar⸗ 
zen Eilfter, die Sig und Stimme auf den Landtagen hat, 
über welche aber doch das Amt Schweinig die Ober: und 
Erbgerichte ausüber. Es ift bier eine Superintendentur. 
1729 brannte ein großer Theil der Stadt ab. Auf dem 
Gohrenberge waͤchſt Wein, welcher gemeiniglic) Gohrenbier 
genennet wird, Vor der Stadt liegt ein ſchriftſaͤſſiges 
Rittergut. 

3. Schoͤnewalde, ein amtſaͤſſiges Städtchen, welches 
Sit und Stimme auf den Kandtagen hat. 1714 brannte 

es größtentheils ab. 
4. Herzberg, vor Alters Zirzberg, eine kleine Stadt 
am der ſchwarzen Elſter, iſt ſchriftſaͤſſig, gehört zum weis 
tern Ausſchuß der Städte, und ift der Siß einer Superins 
‚tendentur. Es wird bier mit Wolle und Tuͤchern gehans 
delt, es ift auch hiefelbft eine Salpeterhätte. 1703 ift bie 
Stadt größtentheild abgebrannt. 
5 . Prettin, in alten Urkunden Brettin Pretyn, 
ER eine Fleine fchriftfäffige Stadt, welche Sitz und 
Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Elbe. 

6. Kichtenburg, ein ehemaliges FeldFlofter der Antos 
nier Herren, deren Präceptor zugleich Kanzler der Akade⸗ 
mie zu Wittenberg war, jetzt ein fchönes churfürftliches 
Kammergut.und Schloß mit einem Luftgarten, das zuerft 
von Churfürftend Auguft Gemablinn Anna angelegt wor⸗ 
den. Nach der Zeit ift es der Sig der Witwen Ehurfärft 
Ehriftian IL, Johann Georg ILE und. deren Frau Schweſter, 
der ——— von der Dial, geweien, .. .... 
7 Cloͤden, 


— 
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‘. Elöden, ein fchriftiäffiges Rittergut mit einem Kirch 
dorf, woſelbſt eine Probſtey oder geiftliche Juſpection iſt. 
8. Kreyſcha, ein churfürftliches fchriftfäffiges Kammer⸗ 


gut, woſelbſt ſowohl, ald in dem unweit davon belegenen 


Dohlen / eine Stuterey iſht. 

9. Großtreben, Hemſendorf, Knippelsdorf, Wer⸗ 
re Wildenau, Zwethau, find Kirchdörfer mis Ritters 
guten. —B 2 Ä 


VII. Das Amt Dretfch, in welchem 15 Dörfer. 
1. Preiſch, ein amtjäffiges Städtchen unweit der Elbe, 
bat Sig und Stimme auf den Landtagen, und ein Schloß 
mir einem fchönen Garten. 5 bat ebedeffen eine Zeitz 
lang der löjerifchen, und hierauf der arnimijchen Familie. 
zugehoͤrt, von welcher letzten es Ehurfürft Sobann Georg III 
erfauft hat. Es ift der 1727 dafelbft verftorbenen Königinn 
Chriſtine Eberhardine Witwenfiß gewefen. | 
. 2. Patzſchwig, ein Kirchdorf, der Probſtey Elöven zus 
gehörig. | J — 

IX. Das Amt Schlieben, nebſt den Serr⸗ 
fchaften Baruch und Sonnenwalde, morinnen 
11 Schhriftfaffen, 14 Amtsfaffen, 5o Dörfer. 

1.'Schlieben, eine Fleine fchriftfäffige Stadt, welche 
auf den Landragen Sit und Stimme hat. Der Rath if 
zwar in gewiffen Stüden fchriftfäffig, das Amt aber hat 
die Ober: und Erbgerichte. Es ift hier eine Probſtey oder 
Buperintendentur. 1721 brannte. e& größtentheils ab. E& 
kat diefer Dre feinen Namen einem: Gefchlecht gegeben, 
von welchem diefe Herrfchaft vom  Churfürften erkauft, 
umd zum Amt gemacht worden. 
2. Collochau, Heinsdorf, Hilmeradorf, Lebuſa, 
Petkus, Stechau, Strießau, Wuͤſtermark, ſind 


MRirchdoͤrfer, mit Ritterguͤtern. 
— = 8. Hohenbucka, ein Amtsdorf. 


4. Die ſchriftſaͤſſige Herrſchaft Baruth, hat 1596 
Graf Otto zu Solms durch Kauf erblich an ſich gebracht, 
und fie gehört noch einer Nebenlinig der a are 
Ba ae . chi] 
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lichiſchen Hauptlinie, von: welcher im erflen Bande ge⸗ 
handelt worden. Sie ift in zwey Theile getheil, Im 
derfelben ift zu ‚bemerken: 

ı) Baruih, ein fchriftfäffiges Städtchen an ber 
Goila, welches ein Schloß und eine Superintendentur hat, 
und ift fo wie die ganze Herrfchaft in zwey Theile getheilt. 
1671 brannte ed größtentbeils ab. | | ’ 

2) Die Kirchdörfer Großziſche, Kebmlitz, (mofelbft 
ein grafliches Vorwerk und eine Pechhätte,) Merzdorf, 
Paplitz, (wofelbft ein graͤflich Vorwerk und Hammerwerk 
ift,) Schönfeld, mit einem Hammerwerk. 

5. Die Herrſchaft Sonnenwalde, liegt zwar auf nie 
derlauſitziſchen Boden, ift aber fchon feit vielen Jahren 
dem Churkreiſe einverleibt, Graf Philipp von Solms 
Faufte fie 1532 von der adelichen minfwigifchen Familie, 
und fie gehört noch jetzt einer Nebenlinie der gräflich-folms= 
lichiſchen Hauptlinie. In derfelben find: 

1) Sonnenwalde ‚; auf wendifch Hordziſchczo ober 
Grodziſchczo, eine Heine Stadt mit einem gräflichen Res 
fidenzichloß. ER | — 

2) Die Kirchdoͤrfer Friedersdorf, Gosmar, Groß⸗ 
Krauſnig, Schoͤnewalde, Zektin. 

X. Das Amt Liebenwerda, in welchem 10 
Schriftſaſſen, so Amtſaſſen, 41 Doͤrfer. 

I. Liebenwerda, eine kleine Stadt an ber ſchwarzen 
Elſter, welche fchriftfäffig if, und zum weitern Ausſchuß 
der Städte gehört. Sie hat ein 1733 ganz abgebranntes 
Schloß und eine Superintendentur. 1733 litte fie großen 
Brandſchaden. 2 — er 

2. Wabrenbräcd, unweit der fchwarzen Elfter, und : 

3. Übigau oder Wibigau, find fchriftfäffige Fleine Staͤd⸗ 
te, welche Sig und Stimme auf den Landtagen haben; 
doch kommen dem Amt Liebenwerda die Ober: und Erbs 
gerichte uͤber diefelben zu. In der lekten ift ein ſchriftſaͤſ⸗ 
ſiges Nittergut. Ä ——— 

4. Doͤllingen, Falkenberg mit Schmerkendorf, Wie⸗ 


. 


derau, find Kirchdorfer mit Ritterguͤtern. 


1 
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XI. Das Amt Bitterfeld. gehörte ehedeſſen der 
merfeburgifchen Nebenlinie des Churhauſes Sachfen. 
Es hat 15 Aemter, 48 Dörfer, . _ = 

AAI. Bitterfeld ‚eine kleine -fchriftfaffige Stadt, welche 
Sit und Stimme auf den Landtagen, und eine Superins 
sendentur hat, Tiegt an der Mulde. _ | —— 
2. Brehna, eine amtſaͤſſige kleine Stadt, welche Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat. Sie war vor Al⸗ 
ters der Hauptort der Gtafſchaft Brehna, deren Be⸗ 
fitzer aus wettiniſchem Stamm waren. Nach Abgang 
dieſer Grafen Fam ihre Grafſchaft an die Churfuͤrſten zů 
Sachſen aus afeanifchem Stamm. 

3. Pouch, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut mit dazu gehoͤ⸗ 
rigem Dorf, unweit der Mulda, in deſſen Beſitz eine Neben⸗ 
Iinie der graͤflich-ſolms⸗lichiſchen Hauptlinie iſt. Es beſteht 
eigentlich aus zwey Ritterguͤtern alten und neuen Theils. 
4. Alt⸗Jeßnitz, Niemeck, Priora, Ramſien, Schiera 


mb Wolffen; find Kirchvörfer mie Rittergüten. In 


"dem Kirchdorf Roitzſch, find ſechs amtfäffige Ritterguͤter, 
von welchen jedes feine befondern Gerichte und Unterthas 
nen hat. ee | 

5. Salsfurt, ein Rittergut und Dorf, nebit dem. Dorf 
Thalheim, gehört dem Fürften von Anhalt:Deffau, Fuͤrſt 
Leopold hat es 1746 einem von ‚Hardenberg abgefauft. 
Sein Sohn Fürft Leopold Marimilian, errichtete darüber _ 

‚7747 mit feinen Herren Brüdern einen Vertrag, vermöge 
defien diefes Gut nebft ‚feinen Zugehödrungen allezeit dem 
regierenden Herrn der vom Fürften Leopold -abfiammens 
den defiauifche# Linie verbleiben, den andern Herren Brüs 
dern und Nachkommen aber die gefummtd Hand daran 

- zuftehen-folle. ER — 
6. Capelle, ein Dorf, gehoͤrt auch dem fuͤrſtlichen 
Hauſe Anhalt⸗-Deſſau, welches aber 1745 an den Chur⸗ 

fuͤrſten zu Sachſen die Landeshoheit und Lehnsgerechtigkeit 
über daſſelbe abgetreten hat. Das hieſige Rittergut kaufte 
Fuͤrſt Leopold in eben dieſem Jaht den von Zanthier ab. 


Der 
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Der thuringifhe Kreis. 
$ I. 
er * Landgr aſſchaft Thhringen, find Joh. 
Mellingers und Adelari Erichii alte Zeich⸗ 
| nAngen vorhanden, und die leßfe ift von Blaeuw, 
Janſſon, und andern nachgeftochen. Schenkens 
ächfifcher Atlas enthält eine allgemeine Charte von 
der Sandgraffchaft Thüringen, und fieben Blätter von 
befondern Aemtern. Schreiber bat auch beſondere 
Charten davon ans Licht geſtellt. Die von®”Joh: 
Bapt. Homann herausgegebene Charte, hat zu⸗ 
erſt deſſelben Sohn Job. Chriſt. Homann 1729, 
und hernach Friderich Chriſtian Leſſer 1738, ver- 
beſſert. Die legte Auflage iſt im Atlas von Deutſch- 
land zu finden, woſelbſt fie Num. 51 iſt. Eben da» 
ſelbſt iſ Num. 55 eine Charte vom oͤſtlichen Thuͤringen 
auf zwey Blaͤttern anzutreffen, welche die homanni⸗ | 
ſchen Erben 1747 ans Licht geftellt haben. - 

$.2. Der thuͤringiſche Kreis macht den nordli⸗ 
chen Theil der Sandgraffchaft Thüringen aus. Das 
Sand ift wohl. bewäffert, hat gute Weide, einen Liber» 
fluß an Getraide, infonderheie guten Weisen, gute 
Wälder, bauet bey Sangenfalza Waid, fonft auch 
Saflor, Anis, Fenchel und Wein, hat einträgliche 
Pferde: Hornvieh- und Schaf⸗Zucht. Won diefen 
natürlichen Landesguͤtern wird vieles ausgeführt. 

4. 2. Er enthält ohne das Fürftenehum Querfurt 
und das churfächf. Antheil an der Graffchaft Mans 
feld, 19 Städte, 6 lecken, 494 (nad) den hempelis 
fchen Tafeln nur 300) Dörfer, 174 Ritterguͤter, und 
unter den biefigen 6 Superintendenfuren ſtehen 315 

Mutter 
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Mutter » und Tochter⸗Kirchen. Unter ven Staͤdten 
ſind 4, welche zu dem Ausſchuß der Städte gehören, . 
naͤmlich eine zu dem engern, und drey zu Dem weitern, 
fieben allgemeine Städte, welche zu der dritten Klaſſe 
der Sandfchaft gehören, und 176 Schriftfaffen. 
64 Thüringen hat von den alten Thuͤringern 
ben Namen; das jeszige Thüringen aber, welches 
ungefähr zwifchen der Saale, Werra, dem Thüringer 
und Harz Walde fiegt, ift nur ein Theil des alten, als 
welches fich gegen Abend, Mittag, Morgen und Mira 
ternache viel weiter erftrecfte. _ Im ſechſten Jahr⸗ 
hundert machten fich die Franken und ‚Sachfen die 
Thüringer unterwürfig, Deren Sand von diefer Zeit an 
in Std; und Nord⸗Thuͤringen abgetheilt wur. 
de. Die Gränge zwifchen beydin war nicht. ſowohl 
die Unftrut, als vielmehr der Harzwald, und der in 
ber. goldenen Aue fließende Fluß Helme, : Nord⸗ 
Thüringen erftredte ſich über den Harz bis an die 
Elbe gegen Norden, und gehörte den Sachfen. Es 
iſt mit dem Herzogthum Sachfen verbunden worden, 
bar feinen Namen verloren, und iſt endlich in Oſt⸗ 
falen, oder in den öftlichen Theil des Sachfenlandes 
eingefchränfe worden. Süd: Thüringen gehörte 
den Franfen, und begriff das heutige Thüringen , eis 
nen großen Theil vom jegigen Franken, Heffen,u.f.ws . 
Es wurde in unterfchiedene Gauen (pagos) vertheilt, 
welchen Grafen vorgefeßt. wurden. Bis ins eilfte 
Jahrhundert fund es unter den Kaifern und. Könis 
gen, und man finder außer den Grafen auch einige 
Herzoge genannt, welchen die. deurfchen Könige die 
Regierung diefes Sandes anvertrauet haben. Der 
erſte Graf von Thuͤringen — mit dem Bart, iſt 
ein 
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ein Sohn des unglücklichen Herzogs Karl von Lothrin⸗ 
gen geweſen, welcher als der letzte aus dem Farolin« 
giſchen Stamm, von dem franzöfifchen Thron ausges 
fchloffen worden. Er fam mit feinem ältern Bruder 
Karl zu dem deutſchen König Conrad II, deffen Ge« 
mahlinn Gifela ihre Blutsverwandeinn. mar, und 
wurde von dem König zu einem Grafen von Thürin« 
gen gemacht. Seine Gemahlinn Cäcilia war eine 
Erbinn von Sangerhaufen. Bender ältefter Sohn 
Ludwig II oder der Springer, wurde der Stammvas= 
ter aller nachmaligen Landgrafen von Thüringen, als 
deſſelben Sohn Ludewig III vom Kaifer Lotharius 1152 
zum $andgrafen gemacht worden war, nachdem ber 
Kaiſer folche Würde dem Hermann von Winzenburg 
genommen hatte. Hieraus ift dasjenige zu verbef 
fern, was oben von der Herfunft Ludewigs mit dem 
Bart, gefchrieben worden. Unter den Landgrafen 
in Thüringen, ift Ludewig III der erfte diefes Namens. 
Sein Stamm gieng 1247 mit dem Sandgrafen Hein⸗ 
rich Rafpo aus. Deffelben ältern Bruders Ludewig 
des Heiligen Tochter Sophia, war an Heinrid) V 
Herzog zu Brabant, vermählt; und beyder Sohn, 
Heinrich I, mit dem Zunamen das Kind, trachtete 
nunmehr nad) der Sandgraffihaft Thüringen, allein 
des leßtgedachten Landgrafen Schwefterfohn, Marke 
graf Heinrich der Erlauchte von Meiffen, eignete ſich 
die Sandgraffchafe ſowohl wegen-nähern Erbrechts, 
als wegen der darauf 1242 vom KR. Friderich II er: 
Baltenen Anwartfchaft, zu; "worüber es zum Kriege 
fam, welcher endlich 1236 durch einen Vergleich bey« 
gelegt wurde, Fraft deffen Markgraf Heinrich von. 
Meiffen bie Landgrafſchaft Thüringen, Heinrich Au 
| | ra⸗ 
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Brabant aber Heſſen bekam. Won dieſer Zeit an 
haben die Markgrafen von Meiſſen, welche hernach 


Churfürſten zu Sachfen geworden find, die Landgraf— 
ſchaft Thüringen befeffen,, welche bald an abgetheilte 


Knien, bald durch Abfterben derfelben wieder an 


- Meiffen gefommen, endlich aber bey der Laͤnderthei⸗ 
ling, welche die Brüder Ernft und, Albreche vorges 
nommen, ‚jenem zum Theil geworden ift. Sie blieb 


bey deffelben Nachkommen bis Churfürft Johann 


Sriderich 1547 feine gefammten Sande verlor, und dies 
felben vom Kaifer, nebft der Churwürde, Herzogen 
Moritz von der albertinifchen Linie gegeben murden, 
welcher aber Johann Friderichs Kindern, zur Ver⸗ 
ſchaffung jaͤhrlicher Einfünfte von 50000 Gulden, 
gewiſſe Lande einräumen mußte, die theils aus Thuͤ— 
bingen, theils aus dem Ofterlande gezogen wurden, 


und. von welchen Fünftig genauere Nachricht folgen _ 


wird. 


4 


$ 5. Chur »Sachfen hat zwar wegen der Land 


grafichaft Thüringen im Reichsfuͤrſtenrath eine Stim⸗ 


me begehrt, dieſelbige aber nicht erhalten. Die Her⸗ 


zoge zu Sachſen von der erneſtiniſchen Linie haben ſich 
dagegen geſetzt, und angefuͤhrt, daß ſie ſchon einzeln 
ihre-Stimmen wegen ber ehüringifchen Sande führten, 
daher, Feine allgemeine Stimme wegen Thüringen 
ſtatt finden koͤnne. Chur⸗Sachſen hat hierauf ges 
antwortet, die erneſtiniſchen Linien beſaͤßen nicht die 
ganze Landgrafſchaft Thüringen, ſondern nur ahfehne 
liche Stuͤcke derfelben. = 


4.9. 6. Das dem Churhauſe Sachfen zugehoͤrige | 


—— 


Kreiſe entholten, welcher begreift 


Antheil an Thüringen, iſt in dem, thuͤringiſchen 
8h. B.6ã. "DM A gob 
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‚A: Folgende 13 unmittelbare Aemter: 


1. Das Kreisamt Tenftödt, in welchem 
7) Tenftädt, eine fehriftfäffige Stadt, welche zum weis 
tern Ausfchuß gehört, und faſt 600 Häufer- hat. Sie 
liegt zwifchen Langeuſalza und Weiſſenſee, und iſt erſt von 
1448 bis 1489 mit einer Dauer umgeben worden, zu wel⸗ 
cher man die Steine von den drey ehemaligen Burgen oder 
Schloͤſſern, welche bey diefer Stadt gelegen, angewendet 
hat. Das thäringifche Kreiscommiſſionsamt ift 1659 hies 
ber verlegt worden, und vorher hat die Stadt zum Anıt 
Langenſalza gehört. 1684 brannte mehr -als. der dritte 
Theil der Stadt. ab; 1732 litte fie auch Brandfchaden; 
und 1748 giengen Über 160 der beften Häufer im Rauch 
auf. Die geiftliche Inſpection, welche ehevent hiefelbft 
gewefen, ift 1750 aufgehoben worden. 
x 2) Vier Dörfer. 

2. Das Schulamt Pforta, in welchem 

7) Pforta oder die Schulpforte, die vornehmſte von 
den. drey churfürftlichen Landſchulen in. den churſaͤchſiſchen 
Landen, liegt an der Saale, eine Stunde von Naumburg, 
iſt ehedeffen ein anfehnliches Eiftercienfer Nonnenkloſter 

ervefen, welches Herzog Mori 1543 in eine fo genannte 

ürftenfchule verwandelt hat, darinn noch jetzt 150 Schuͤ⸗ 
fer frey unterhalten und unterwiefen werden „ und. welche 
ſchriftſaͤſſig iſ. Die Superintendentur , welche. hiefelbft 
geweſen, ift 1749 aufgehoben worden. Die dabey liegens 
‚ den Hänfer werden die Pforthoͤfe genannt. 
2) Wiemleben, ein Pfarrdorf an der Unftrut, zwifchen 
Nebin und Wiehe, in einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegend: Das ehemalige-nahe dabey gelegene Benedictie 
ner Mönchenklofter, ift eins der beruͤhmteſten in Thüringen 
gewefen, und in demſelben find die Kaifer Heinrich I und 
Dtto I geftorben. - E8 hat ums Jahr 1545 feine Endfchafe 
erreicht, und ift ein hurfürftliches Kammergut geworden, 
deffen Landereyen verpschter werden, die Nutzung aber 
1551 bom Churfürften Mori der S:hulpforte zu ıhrem 
beffern Unterhalt zugelegt worden, © . . — 

Er RR | ". Köfen, 
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Pömnis, PABBeli, Rebbaufen, ‚Spielberg, an ber 


| 3. Das Anne Teutenburg, ‚eine eemalige 

Hexrſchaft. BE u une * 

ID) Tautenburg,'ein ‚altes Berofhloß, ungefähr eine: 
Meile von Camburg, mit einem”Pfarrdorf, welches den 
Schenken zugebdrt hat; die ſich Schenken von Tauten⸗ 
burg genennet. ieh Abgang nn bat diefe Sie 
[haft die von Werthern, die ge zu. Sachfen : Zei, 
and Graf Mori zu Sachfen, ae * beſeſſen und 
nach veſſen Tode iſt fie wieder dem Churfuͤrſten heimge⸗ 
fallen. Es muß wegen derſelben zu einem Roͤmermonat 
20Fl. erlegt werder, 

.2) SEANEN PEN. vor Uert Priesnit, — 
hit schlechthin ‚ein. Ämtsdotf, Swyloß (jest. Hurfürftl.. 
Vorwerk,) und Herrſchaft, welche ehedeſſen auch den 
Schenken zugehörr, und ein Nonnenfloiter, auch einerley 
Schickſal mir der Herrichaft Tautenburg gehabt bet, Es 
iſt hier eine Sn erintendentur, unter welcher 15 Mütter: 
—F — irchen ſtehen. Der Dre brannte 1638 

anz a 

3) — ein Rittergut und Kir dorf an ber 
— chede fen, neh den. vorhergehenden De rtern und. 

Fr haften A den Schenken , hierauf. den von erthein, | 
ir öparın dem Herzog Morig zu Sachfeu - Zeitz zuge⸗ 
Hort, welcher es 1677.an einen; von Erffa, und dieſer ar 
J ‚von Bödenbarkir,. verfauft; wie es denn noch jetzt 
der bodenhauſenſchen Familie zugehört.. Es fi nd hier et⸗ 
I iedelhoͤfe. 

4) Noch 17 Dörfer, unter welchen, die. Hirchodefed 
———— Pfublsbron, ‚Poppenporfr Pvorf 
ztaudnitz, Wetzdorf, mit einem churfuͤrſtlichen Bor 

ch u, 0, m. u 4 og 
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4. Das Amt Treffurt, mit zugehöͤriger Wog- 
ten, iſt ganerbſchaftuich, indem; auher Churſachſen 


auch Maynz und Heſſen Anthell daran haben, wie 


im erſten Bande gelehret worden, woſelbſt von der 
Stadt Treffurt, und den zu dem Amt und der Vogtey 
gehörigen 7 Doͤrfern, Nachricht zu finden. iſt. 


Folgende Aemter haben die ausgeſtorbe⸗ 
hen Herzoge zu Sachſen-Weiſſenfels, ei⸗ 
ne Nebenlinie des Churhauſes, von 


1652 bis 1746 beſeſſen. 

5. Das Amt Weiſſenfels, von welchem Mat⸗ 
thaͤus Seutter eine Charte geſtochen, hat 171 Dörfer, 
und 33 Schriftſaſſen. Die Doͤrfer ſind unter drey 
Gerichtsſtuͤhle vertheilt. | 2 
DD) Weiffenfels, Leucopetra, eine wohlgebauete Stadt 
an der Saale, ift fehriftfälig , und die zwehte im weitern 
Ausſchuß der Staͤdte. Sie hat ein ſchoͤnes Schloß, wels 
ches oberhalb der Stadt auf einem weiffen Felſen fteht, 
der oxdentlihe Wohnjiz der Herzoge zu Sachen = Weifz 
fenfelö gemwefen iſt, und von feinem Erbauer, dem erften 
Herzog Auguftusburg genennet wird; ein Zeughaus, wels 
ches die Preußen 1756 auögeleeret haben; eine Stadrkir⸗ 
che, eine andere Kirche bey dem ehemaligen &. Elarens 
kioſter, ein Hofpital mit einem Kirchlein, eine Supetintens 
dentur, unter welcher 32 Kirchen fichen, ein aus dem eben’ 
gedachten Nonnenflofter errichtered Gymnafium illufte, 
welches Augufteum, von feinem Stifter, Herzog Auyuft, 
genennet wird, eine lateinifche Stadtſchule, und eine 
Sammt: und Seidenzeug Manufaktur, Auf dem koͤnigl. 
Jaͤgerhof vor dem Nikelsthor wohnt der Landjaͤgermeiſter 


- des thäringifchen Kreifes. Diefe Stadt mit ihrem Zugehör 


war por Alters eine Grafſchaft. 1757 lag in derfeiben 
eine’ Anzahl Kriegesleute von den Kreiötruppen, welche 
aber von den Preußen herausgeichlagen wurden, und — 

Ic 


Der thiringiſche Kreit  yog 
* ihrer Flucht die große und breite bedeckte 
lzerne Bruͤcke uͤber die Saale abbrannten. 1775 erlitte 

e großen Brandſchaden. 

F Den Gerichreftubl Burgwerben. Dahin 
oͤrt: re 

3 {n) Burgwerben, ein Parrdorf mit einem Rits 

— 

62) Groß⸗ Awvab ein Filialdorf mit einem Rit⸗ 
erguf. | 
— 6 &reitwin, und uechtritz, Vlamdefer mit. zn 
rgütern | 


9) Koh ſechs Pfarrddrfer. Fr nn 
Ki Den Gerichtoſtuhl Stoͤſſen · Dafin ge 


en Stöffen, ein amtfäfige Stävtchen, fi weichenn 
die von Berlepfch zu Groͤbis die Gerichte haben, € con⸗ 
rurrirt bey der Cavallerie Verpflegung. 

"u 9) Stöblen oder Schtöblen;, en SEtddichen mit 
Arten ſchriftſaͤſſigen Rittergut, welches einen Grafen von 
Hoym gehdrt. Vor Alters iſt hier eine‘ Probſtey geweſen 
daher der Prediger bey der hieſigen Pfarrkirche uoch ehe 
pflegt. Probfl genennet zu werden, : Nicht weit, von bier 
war ehedeflen ein Palatium prövinciale oder Gerichtöhof. ; 
9 (3) Broyßig/ ein Flecken, Schloß und Herridiaft, 
einem Grafen von Hoym — Die Schode find 
zu. dem Leipziger Kreife g 
2... (4) Kiffe, ein Pfarrdorf, wofelbf chebeffen ein Klo⸗ 
ſter geweſen, dem ein Probſt vorgeſtanden hat, daher der 
Pfarrer noch den Namen eines Probfts hat: ;; 
6) Zangendorf, ein Dorf, rer wit Übers 
greißlau eine Pfarre ausmacht. Es ift. hier theils ein 
churfuͤrſtliches Kammergut, ‚welches ehedeſſen ein Monnen⸗ 
Elofter aeweſen ift, theils ein Stift; welches ein gettfeliger 
Fubrmann, Namens: Chriftoph Buchen, 1710. als ein 
Maifenhaus angelegt hat, nachher aber 1757 imein Stift 
berwandelt ift, in welchem Leute von allirhand Stand, 
— — di Gefchlechts, die ihr, Leben ruhig zus 
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zubringen wänfehen, ein annehmliches Unterkomnlen ge⸗ 
nießen koͤnnen, junge Leute nuͤtzlich unterrichtet, und arme 
Kinder unterhalten und unterwieſen werden .. 11 
c6) Antergreißlau, Koͤbitz, Groß⸗Goͤſtewitz, 
Groͤbitz, Meineweh, (welches mit den Schoden zum 
Leipziger Rreife gefchlagen-wprden,) Meyben, Goldſchau, 


. * 


Pfarrddrfer mit Ritterguͤter. — 
4) Den Gerichtsſtuhl Moͤlſen. Dahin gehören 
(1) Moͤlſen oder Hohenmoͤlſen, ein St dtchen/ tr 
welchem jaͤhrlich ein Landgericht gehalten wird. 1639 
brannte eö,faft ganz ab. Es concurrirt.bey der, Caballeri 
Verpflegung, i En | VER — | 
2 +(2) Teuckeen, ein Städtchen und fchriftfäffiges Ritz 
teraut. Es ift mir den Schoden zum Leipziger Kreife 
geſchlagen. Be a Re 
3.2 Wäblin, Goͤttewitz, (im gemeinen Leben Gier, 
welches mit der Jurisdiction unter die Probftey Zeig ger 
bört,) Fembſchen mis Jaucha, Oberneſſa, Webau mie 
Röffuln, Naundorf, Pfarrdörfer mit Ritterguͤtern, 
— Bern ift mit den Schocken zum Leipziger Kreiſe ge⸗ 


‚6. Das Amt Freyburg, hat 88 Dörfer und 
8 Schriftfaffen. Die Dörfer find unter 5 Gerichs⸗ 
ſtuͤhle vertheilet. | a X 
1) Freyburg, eine Stadt an. der Unſtrut, iſt ſchrift⸗ 
ſaͤſſig, hat Siß und Stimme auf den Landtagen, ein als 
tes Bergſchloß, welches ſonſt Neuenburg geheißen, und 
Landgrafen Ludewig des Springers Reſidenz geweſen, 
und eine Superimendentur, unter welche 79 Mutter: und 
Tochter⸗Kirchen gehoͤren, und welche in fuͤnf Zirkel abge⸗ 
theilt wiro, naͤmlich in den Freyburger, Laucher, Nebraer, 
Muͤcheler, und Bedraer. 1631 wurde fie von kaiſerlichen 
Kriegsvoͤlkern ganz ausgepluͤndert und angezuͤndet. 1682 
litte ſie großen Brandſchaden, und 1740 brannte ſie faſt 
ganz ab. Es iſt hier einer von den 5 Gerichtsſtuͤhlen des 
Amts Freyburg. | i 
2) Mücheln 
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1. Jr Můͤcheln oder Michelda, eine kleine ſchriftſaͤſſige 
Stadt, welche Sitz und Stimme auf den Landtagen, und 
‚einen von den 5 Gerichtöftühlen des Amts Frenburg hat. 
1631 wurde fie von Faiferlichen Kriegsleuten ausgepluͤn⸗ 
‚dert und verbrannt. 1718 brannte fie größtentheils.ab. 
S.Micheln, ein hieher gehoͤriges und eingepfarrtes 
Silialdorf, fteht unter dem Amt Weiſſenfels. ER, 
3) Kauchs, eine Beine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Sie 
und Stimme auf den Landragen hat, liegt in einer frucht⸗ 
baren und angenehmen Aue an der Unftrut, bat 14909 - 
Stadtrechte, und 1483 bie Ober » und Nieder-Gerich⸗ 
te erhalten, und ift 1731, bis auf 20 Häufer nach, abs 
gebrannt; a rt A a 
4) Nebra, ein ſchriftſaͤſſiges Städtchen an der Unftrut, 
deſſen Schloß ein Graf von Hoym als ein Rittergut be⸗ 
fit, Vor Alters gehörte ed einer Linie der. Schenken, 
Herzog Wilhelm der. Tapfere überließ: es 1458.den.vom 
Nismitz gegen das halbe Schloß und Stade Freyburg. 
1641 wurde ed von den Schweden faft gang eingeäfchert, 
und 1655 brannte es abermals. ab. u NEE 
5) Burg Scheidungen, ein Kirchdorf ander Unftrut 
mit einem Rittergut, der Familie von der Schulenburg _ 
‚zuftändig, war ver Alters eine Stadt und Feftung, iſt 
‚nachher, als ein Eaiferliches Lehn, an dad Hochftift Bams - 
berg gefommen, und. von diefem wieder, andern zu Lehr 
gegeben worden, ald, 1376 an Gebhard. edlen Herrn zu 
Querfurt. Bruno XI, mit welchem diefer querfurtifche 
‚Stamm ausgieng, trat das Lehn 1495 an Fürften Wols 
demar zu Anhalt ab, von welcher Zeit an-das fürftliche 
‚Haus Anhalt diefen Ort beftändig von „den Bifchöfen zus 
Bamberg zu Lehn genommen, mehrentheild aber wieder 
‚andere mit demfelben beafterlehnet worben. A | 
6) Earlsdorf, ein Kirchdorf, wofelbft auch einer der 
5 Gericheöftähle diefes Amts.ift.- - 7 
) Roßbach an der Geifel, ein Kirchdorf, wofelbft 
auch einer der 5 Öerichtöftühle diefed Amts und ein amt⸗ 
fäffiges Rittergut iſt. In der Gegend’ diefes Ortes fiel 
3757 eine der denkwuͤtdigſten Schlachten por, F 
e 
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ſelbſt ver König von Preußen Friverich IT, mit einem Fleis 
nen Kriegöheer und einem-ungewöhnlich geringen Verlufl, 
An großer Gefchwindigkeit, das anfehnliche Kriegsheer der 
:pereinigten Franzoſen und. deutfchen Rseiötruppen, in bie 
en Flucht ſchlug. 

8) Eichſtett, ein Dorf, woſelbſt auch einer der fünf ) 
Gericprfiie diefes Amts if. 

9) Gofed, ein Pfarrdorf mit einem fehriftfäffigen Rit- 
re, welches eine Schloßkirche hat, darinn der Haupt⸗ 
‚gottesdienft gehalten wird, in der Dorffirche aber werden 
Bethſtunden gehalten, und andere gottesdienſtliche Ver⸗ 
richtungen angeſtellt. Ehedeffen ift es eine pfalzgräfliche 
Reſidenz, und hierauf ein berühimtes Venedictiner Klofier 
geweſen. 

10) Albersroda, Balgſtaͤdt, Baumersroda, Bedra, 
‚Branderoda, Crumpa, Bulau, Gleina, (mwofelbft auch 
drey amtfäflıge- Höfe find,) Groͤſt, Rirchſcheidung, 
ge litz, (woſelbſt auch drenzehn amtfaffige Haufer 
ſind,) Oberſchmoon, (vor Alters Schman,) — 
wandſ mit Juͤdendorf, Dedlig, Keinsdorf, 
Alrich, Schnelroda, Vitzenburg, Weiſchuͤtz, Weiſ⸗ 
ſenſchirmbach und Zoͤwicker, Kirchdoͤrfer mit Ritter⸗ 
guͤtern. 

ı1) Zſcheiplitz, ein Rittergut und Dorf. Vor Alters 
:ftund auf dem Berge dabey das Schloß Weiflenburg, auf 
welchem der Pfalzgraf Friderich von Sachien reſidirte, wel⸗ 
Acher 1065 vom. Laudgrafen Ludewig dem Springer erſto⸗ 
chen wurde, der hernach ein Kloſter daraus gemacht hat, 
aus welchem wieder ein adel. Schloß geworden ift. 


"7 Das Amt Eckartsberga, hat 67 Doͤrfer 
"Und 35 Schriftfaffen. 

... 2) Eckartsberga, eine Eleine offene Stadt, welche 
j ſchriftſaͤſſig iſt, und Sitz und Stimme auf den Landtagen, 
‚ein altes nunmehr eingehendes Bergſchloß, und eine Sus 
perintendentur hat. Sie hat, 1562, 1681 und 1744 große 
"Brandfchäden erlitten. In ältern Zeiten machte ſie mit 
ihrem Zugehoͤr eine Grafſchaft aus. 


\ 


2) Bibra 
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9) Bibra oder Bebra ein geringes Amts«Städtehen, 
‚welches. 1707 von den Schweden angezuͤndet, und groͤß⸗ 
gentheils abgebrannt worden. Es ift hier ein churfürftliches 
Vorwerk. Ehedeſſen ift hier. eine Stiftskirche, geweſe 
von welcher die gewiffefte und altefte Nächricht, - welch 
man. nody zur Zeit hat, in einer Urkunde 8. Heinrichs 
von 1107. vorkoͤmmt. Daß ſchon im 5.768 hiefelbft einer 
der vier .geiftlichen Dingftühle ‚des Thüringer Landes ans 
. ‚gelegt ſey, wie einige melden ,.ift. ſchwer zu. glauben, und 
nod) fchwerer zu beweifen. Dieſer Ort concurrirt zu der, 
Eavallerie- Verpflegung... - 20793 
) Die Grafſchaft Beichlingen , hat ehedeſſen eigene 
davon benannte Grafen gehabt, welche ein uraltes anfehns 
liches und vermoͤgendes Geſchlecht, und Erbmarfchalle in 
Thüringen geweſen, aber nach und nach ihre Güter, vets 
Außert haben, und 1567 ausgeftorben find. Einen anfehns 
lichen Theil, ihrer Güter haben, die. Herren von Werthern 
-Faufweife an fich gebracht, wie denn Hans von Werthern 
1519 vom Grafen Adam von Beichlingen, die Grafſchaft 
Beichlingen nebit der Stadt Coͤlleda, und 1526. und 28 
‚noch zwei Dörfer der. Graffchaft gefauft, und 1520 vom 
‚Herzog Georg zu Sachſen daräber die Belehnung empfays 
‚gen hat. Churfürft Joh. Georg I beliehe Georg v. Wer⸗ 
thern 1633 auch mit den adelichen Vaſallen der Grafichaft, 
‚welche ſich Graf Adam von Beichlingen bey dem Verkauf 
‚ber Srafichaft vorbehalten hatte. Das Gefchlecht der Her⸗ 
ren von Werthern theilte fich im funfzehnten Jahrhundert 
‚in Sriderichs von Werthern Söhnen, Johann und Thilo, 
in zwey Hauptlinien, von welchen die tbiloifche, 1710 
‚ausgegangen ift.. Die jobannifche Hauptlinie, hat fich 
‚wieder :getheilt, 1) in die georgifche,, zu welcher wieder 
‚gehört, (1) die feobndorfifche, weldye noch im Ritters 
fiande ift, (2) diegeof:neubaufenfche, und (3) die 
beichlingifche, welche beyde feit 1702 die reichögräfliche 
Mürde haben. 2) In die Beorgstbiloifche, welche fich zu 
Werthern and Brücken nennet, und noch im Ritterftande 
if. 3) In bie Johann = beinrichfcbe, zu welcher drey 
Nebenlinien: gehören, or die grafliche zu Bachra, 
— u Vy TU Me 
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«die fteyherrliche zu Wiehe, und die adeliche zu Coſſa. Es 
beſitzen die Grafen son Werthern das Reichserbthuͤrhuͤter⸗ 
Amt.Zu der Grafſchaſt Beichlingen, fo wie fie vorhin 
‚angezeigtermaßen an die von MWerrhern derlauft worden, 
‚gehören: 
(1) Beichlinden, ein ‚Schloß auf einen Berge, und 
‚Sitz der alten. Grafen‘, - welches Wolfgang ‘von Werther 
"1579 wieder aus den Ruinen erhob, Bey demſelben iſt 
| das Dorf Schloß Beichlingen. 
2) Die Kirchoörfer Altenbeichlingen, Burgwen · 
den, Hemmleben, Zeubingen; Stoͤdten. 
4) Die Serrſchaft Wiehe, gehört den Freyherren und 
Darm von Werthern, —— Dieterich von Werthern 
dieſelbige 1452 von den Grafen von Schwarzenburg, als ein 
Afterlehn derſelben gekauft hat. Sie iſt i in zwey Autheile 
vertheilt/ und begreift -- 
| (1) Wiebe, ein Städtchen, unweit der Unſtrut, wel⸗ 
ches 1342 verbrannt und zerſtoͤrt worden, 1600 ganz ab⸗ 


gebrannt iſt, und 1700 und 1712 auch Breper Brandſcha⸗ J 


den erlitten hat. 

(2) Die Kirchdoͤrfer Bachra, Donndorf , wofelbft 
ehedeſſen ein Nonnenkloſter geweſen, in welchem die von 
Werthern eine Schule angelegt haben, um, Ban 
genroda, Kofle. 

5) Die Herrſchaft Stobndorf, welche vor Alters den 
Grafen von Beichlingen zugehoͤrt hat, und von dieſen an 
die Grafen von Stollberg und von Schwarzburg 1448 vers 
ander, und 1467 erblidy verfauft worden, hat Hand von 
Werthern 1505 von den Grafen zu Stolberg, mit Eine 
wilfigung der Grafen von Schwarzburg , gekauft, und zu 
Lehn erhalten. Sie gehört noch den Herren von Werthern, 
welche in derfelben ein geiftliches Untergericht haben, und 
enthalt die Kirchdörfer Badleben, Batgendorf, Ellers⸗ 
leben, Seobndorf, Groß: und Klein-⸗Neuhauſen, 

Orlisbaufen Retgenſtedt. 

6) Des deutſchen Ordens Balley Thuͤringen, iſt 

dem Churfuͤrſten zur Sachſen, als Laudesherrn, unterwor⸗ 
fen, nad der Statthalter berfelben ein — Er * 
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tl f rg zer Ritterſchaft dieo erſte Stimme, 
* Perſonlich gegenwärtig ft. 5 Seite: jährlich: aEin- 
kuͤnfte auf booo Gulden gefchägt: El diefer Sale 
ey gehören vier Commenthureyen. 
— Die Commenthur ey Zwetzen Ain wei —* | 
An Zwetzen ———— Kirchdorf auf —2 
Berge, aa der Saale, in achbarſchaft von Jena. Es 
He der Hauptort der Balley, und der hieſi ige Comthurhof 
iſt dem — zum Sitz beſtimt 722 litte es gro⸗ 
gen Di höfchaden, - 
db. Die Kiruhrfer Altengsnhe, Ylickoin; Xbd⸗ 
‚geh, Moldkorn, und das Dorf Wittersrode. 
(2) Die Commenthurey Lebeſten, zu Leheſten 
vᷣder Lebſten, Labſten/ einem Kirchdotf, woſelbſt der 
Eomthurhof iſt. 
(3) Die Eommentburey Ziebſtadu zu Liebſtade 
‚oder et einem Kirchdorf‘, r woſelbſt der Comthur⸗ 
# i — PXP 
Anmerk. Die Eömmentbärer fregeiMäoe, gehdrt 
“ind Amt Aängenfälz. | 


7) Marienthal, ‚in ehemali ges Ronmenfefer, ge⸗ 






‚hört den. von ‚Hagen und Seebach als ein Ritteraut a 


Chriftian Wilhelm: yon. Münchhaufen, ehemaliger Beſitzer 
deſſelben, hat bie alten Gebäude, welche i in einem anges 
nehmen Thal geftanden haben, . abreißen, und an deren 
"Statt 1732 neue weiter hinauswärtd auf einem Berge aus 
1 erbauen laffen, welche er zu einem Iutherikhen 
Fraͤuleinſtift beftimmt , es ift aber diefe Anftalt. nicht zu 

‚Stande gekommen. Diefes Rittergut bot nur etliche Ulf 
- ‚terthanen m Burgholzhauſen. 

5) Zloſter Heßler oder Ober Heßler ein Kirchdorf 
am Fluß Hafel, hält einen Jahrmarkt, und hat ehemals 
ein Nonnenkloſter gehabt. 

9) Leutenthal, Sachſenhauſen, Viktelsbauſen gb 
Kindeberg, find ‚vier laudesfuͤrſtliche Vorwerke. 

36) Allerftädt, Auerfiddt, Braunsrod, Bur gbeß⸗ 
‘fee oder Unter⸗ Heßler (woſelbſt die —** zum 
Mae EUER Steuern entrichten, ) bei 
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bolzhauſen, Dermsdorf, Eßleben, (welches zwar zum 
fuͤrſtlich⸗ weimariſchen Amt Hartisleben gehört , aber 
churſaͤchſiſcher Hoheit ift:) Goͤßnitz, Herrngoſſerſtaͤdt, 
Nauſeß im Thal, Oberreuſſen, Rotenberga, (welcheß 
churſaͤchſiſch Lehn iſt.) Steinburg, Tauchard, Vebra, 
Molmerfiäde;. —— mit Ritterguͤtern ſind. 
8. Das Amt Sangerhauſen, hat 25 Doͤr⸗ 
fer und 18 Schriftfaffen. .... , RB 
y)) Sangerbaufen, eine fchriftiäffige Stadt , welche 
Sitz und Stimme auf den Landtagen. bat, - liegt in Der 
Nachbarſchaft des Harzwaldes. Sie wird auf. 700 Feuers 
stellen geſchaͤtzt, hat ein altes Schloßimit einer Kirche, zwey 
Pfarrkirchen, nämlıd) eine in der untern, umd eine in der 
obern Stadt, ein Hofpital und Stift zum. heil, Geiſt mit 
‚einer Kirche, noch zwey Hofpitäler mit Kirchen, eine aute 
Jateiniſche Schule in einem ehemaligen Auguſtiner Möns 
chenklofter, und eine Superintendentur, Sie iſt eine. der 
‚älteften Städte in Thüringen... und .ehedeffen mit ihrem 
Zugehör eine eigne Herrfchaft geweſen, welche durch Hei⸗ 
rath an Grafen Ludewig den Bärtigen, und, nach Abgang 
‘der thäringifchen Landgrafen, an Markgrafen Heinric) zu 
Meiſſen gekommen tft. Unter diefes Sohn, Markgrafen 
Albrecht, und zwar vermuthlich durch deffelben Veräußes 
rung, gerieth fie, nebft Landsberg, an Heinrich, einen 
"brandenburgifhen Markgrafen aus dem aſcaniſchen Stamm, 
Gohanns I Scru,) deffen Tochter, Eopbia, fie ihrem 
Gemahl, Herzog Magnus dem Frommen zu Braunfchweig, 
zubrachte. Diefes- Sohn, Herzog Magnus mit der Kette, 
verſetzte 1369 Cnicht 1367) Sangeshaufen pfandweife an 
die Markgrafen zu Meißen, welchen er fie 1372 unter der 
Bedingung äberließ, daß es ihm frey ftehen folle, dieſe Lande 
“innerhalb zwey Jahren wieder einzulöfen. In dem leßts 
. genannten Jahre wurde fie von der fogenannten Sterners 
gefeltichaft ( Societas Stelligerorum ,) faft zu Grunde ges 
richtet. 1398, 1431 und 1519 brannte fie faft ganz ab. 
Den hier gewiefenen Comthurhof des deutfchen Ordens, hat 
der Rath an ſich gebracht, | y 
Ban | | 23) Wal⸗ 


Dertphringifihe Kreis” 517 


a) Malbaufen, ein Marktflecken mit einem Schloß 
und Rittergut. Vor Alters iſt er eine kaiſerliche Pralze 
ſtadt geweſen, welche ı115 zerflört, und nachher zu einem 
Marktfleden geworden, Hier find noch etliche amtjäfa 
fige Guͤter. in 
3) Raltenborn, ein eingegangenes Klofter, welches 
* aan gewejen iſt. Jetzt find hier nur etliche 
er. - 
® 4) Roda, ein ehemaliges Prämonftratenferklofter, und 
nunmchriges fchriftiäffiges Rittergur und adelicher Hof. 
Blanfenbayn iſt eın Pertinens. - 

5) Röblingen, ein Schloß, wofelbft ehedeffen ein Amt 
von drey Dörfer gewefen ift, welches aber mit dem Amte 
Sangerbaufen vereiniget worden. | 

6) Brüllenberg, ein Kirchdorf, wofelbft auch ehedeffen 
ein befondreö Amt gewejen ift, 

‚ 7) Öbersdorf, ein Pfarsdorf mit einem churfürftlchen 
Kammergut. 
8) Bayernsumburg, Hackepfuͤffel und Schönewers 
da, welche Kirchdoͤrfer mit Rittergätern ffnd, ! 
9) Brüden, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut und Dazu 
geböriged Städtchen, wofelbft auch erliche amtsjäffige 
-Gürer find. | 

9. Das Amt Scchfenburg, gehört unter - 
die vier fogenannten affecurirten Aemter', welche 
dem Churfürften Auguſt wegen der KRriegsunfoften 
ben der Belagerung Gotha, von den $ändern Here 
3098 Joh Friderichs eingeräumt wurden. — 
) Sachſenburg, ein Kirchdorf, Schloß und Paß am 
Fuß des Bergs Finne, bey der Unſtrut. Das alte ver⸗ 
fallene Schloß dieſes Namens, liegt unweit davon auf dem 
Berge, und ſoll zuerſt von den Sachſen angelegt ſeyn, und 
i Ri unter den thüringifchen Schlöffern, welche Kaifer 
udolph von Habsburg fchleifen laſſen. 
2) Die Pfarrddrfer Bilzingsleben, Eannewurf, und 
noch zwey Dörfer. | 


‚10, Das 
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10. Das Amt Weiſſenſee ‚hat ar Dörfer 


und 19 Schriftfaflen. ep si Sul 
N) Weiſſenſee, eine Feine Stadt ‚" niitte in Thuͤrin⸗ 
' gen; ben einem ehemaligen Landfee; welcher ĩn den groͤßern 
und Eleinern, oder oberm und untern, abgetheilt wurde, 
zwiſchen welchen beyden Theilen fie lag; jener aber iſt 
1705 abgelaſſen, und zu Aeckern ind Wieſen gemacht 


worden, fo daß nur noch ein kleiner Theil deſſelben uͤbtig 


iſt / und dieſer iſt auch eingetrocknet! Die Stadk iſt ſchrift⸗ 
fäffig , und gehoͤrt zum weitern Ausſchuß der Staͤdte, hat 
ein altes verfallenes Schloß, und eine Superintendentur: 
Megen ihrer Treue gegen ihren Landesfürften, zur Zeit 
des großen Danernaufftands im J. 1525, erhielt fie vom 
Herzog Georg einen Freyheitsbrief, kraft defien fie vor“ 
ihrem Ansheil an ‚alten gemeinen Landesbewilligungen, 
Anſchlaͤgen, Steuern und Zebstern; nur’ die Hälfte ent⸗ 
richten ſollte; daher ſie noch jetzt nur die halbe Traukſteuer 
erlegt. 1212, 1248 oder 49, 1354 und 1750 iſt ſie ganz, 
1457, 74, 1565,,90, 98, 1640, und 1776 entweder größs 
tens oder gutentheils abgebrannt. Den bier geweſenen 
Cemthurhof des deurfchen Ordens har der Magiftrat 1594 
ganz an fich gebracht. Die chemalige hiefige Commenz 
thurey des Maltheſerordens, ift 1777 wieder hergeftellt, 
und dem Orden eingeräumt worden. 
2) Kindelbrück, eine Heine fchrififäffige Stadt, an. 
der Wipper, welche Sig und Stimme auf den Landtagen, 
at, 1291 war fie noch ein Dorf, erhielt aber in dieſem 
Salr das Recht der Stade Meiffenfee, 1372 völlige Stadts 
freyheiten, and 1570 die Erlaubniß, Stadtmauern aufs, 
anführen, mit welchen im folgenden Jahr der Anfang ges 
macht worden. 1359, 1528, 69, 82 und 1650, hat fie 
großen Brandfchaden erlititen. IE 
3) Coͤlleda vver Coͤlln an der. Unſtrut, weil die Uns 
firut nicht weit davon: fliefer, imgleichen Kuh⸗Coͤlln, vom 
der ſtarken Viehzucht, welche in dieſer Gegend, getrieben, 
wird, ift ein den Srafen yon Werthern zurgeboriges Staͤdt⸗ 
en. Hans von Werthern kaufte daffelbe 1519 vom Gra⸗ 
fen Adam zu Beichlingen, brachte auch von der ed 
ah Re | ers⸗ 
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Heröfeld das Schultheißenamt über diefen Ort erblich ‚an 
ſich 1683 und 1760 litte es großen Brandfchaden. Dey 
der Gottesackerkirche iſt ehedeſſen ein Benedictiner Nonnen⸗ 
kloſter geweſen. 2 RL EEE 
4) Bebefee, ein Flecken an der Gera, hat ein adeliches 
Schloß, bey welchem eine Kirche ift, eine Hauptikirche, 
350 Haͤuſer und vier Sreyhöfe. _ 1641 und 1745 litte en _ 
Brandichaden , und. 1750: brannte er größtentheils ab, 
Graf Adam von Beichlingen Faufte ihn 1322 vom Herzog. 
‚Georg zu Sachfen. 1567 ftarb bier Bartholomäus, Ichter 
Graf von Beichlingen, worauf der Ort. dem Churfürften: 
Auguſt zu Sachfen heimfiel. Seit der Zeit hat er viele‘ 
Beſitzer gehabt. Außer dem ſchriftſaͤſſgen Rittergut find 
hier noch vier anſaͤſſige Güter. Wr 
5) Die Eommeniburey Griffſtaͤdt oder Grieffſtett, 
gehoͤrt zu des deutſchen Ordens Dalley Heſſen. Der. Com⸗ 
menthur hat Sitz und Stimme im engern Ausſchuß der 
Er Die Commende hat ihre Kirche, und das 
orf auch eine, Fe ig ? J 
J Griffſtaͤdt, iſt ein Pſarrdorf, unweit der Unſtrut. 
6) Straus furth, ein Pfarrdorf und Rittergut, hat 
ein Waiſenhaus. Zwiſchen dieſem Ort und dem Kirchdorf 
Vehra gewanu K. Heinrich IY einen großen Sieg über die 
Sachſen. 1592 bramıten hier 4 Haufer ab, F 
7) Bendeleben, Cranichborn, Bangloffömmern, 
Großenfurrz, Broßmonnera , ( welches zu den beyden 
- Erfurther, Stiftern b. Mariae virginis und S. Severi, ges 
hört,) Gruͤningen, Zürenfömmern, FTiedertopffiädr, 
Noͤda, Otienhauſen, Schilffa, Schoͤnſtaͤdt, Tunzen⸗ 
bauſen, Menigenfömmern. 2 
8) Günftäds, ein Pfarrdorf, iſt wegen eines Jahr⸗ 
markts weit und breit bekaunt, welcher der guͤnſtaͤdtiſche 
Ablaß genennet wird. — 


11. Das Amt Langenſalza, hat 36 Doͤrfer 
und 33 Schriftſaſſen. 
) Bangenfalza,die Hauptftadt im churſaͤchſiſchen Tinte 

ringen, liegt aj der Salza, im einer an Geiraide ſehr 


| | frucht⸗ 
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fruchtbaren Gegend, iſt ſchriftſaͤſſig, und gehoͤrt zum en⸗ 
gern Ausſchuß der Städte, hät ein altes Schloß, wel⸗ 
ches in alten Zeiten Dryburg genennet worden, auf 900 
Häufer , zwey Pfarrkirchen, eine Superintendentur, deren 
Kirchfprengel in den obern und niedern Kreis eingetheilt 
wird, eine lateinifche Schule, Zeugmanufafturen, und 
treibt noch gute Handlung mit halbfeidenen Zeugen, Rafch, 
Soye, Getraide und andern Waaren. Sie hat vor Alters 
zuerft dem unweit davon belegen gewefenen Klofter Homs 
- burg, hernach aber den Herren von Salza zugehört, und 
iſt 1211 zur Stadt gemacht worden. Die Herren von Sale 
30, weldye 1409 auägeftorben find, haben dieſe ihre Stadt 
fchon gegen die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts Herz 
äußert, da fie denn an die Landgrafen zu Thüringen erft 
zur Hälfte, und hernach ganz gekommen iſt. 1483,1506, 
3662 und ızıı hat fie großen Brandfchaden erlitten. 176% 
wurde bey derfelben ein fächfifches Corps Truppen von 
Hereinigten preußiſchen, churbraunfchweigifchen und hefz 
fifchen Truppen, geihlagen. — 
Das ehemalige Kloſter Homburg, lag auf einer ange⸗ 
nehmen Hoͤhe zwiſchen Langenſalza und Thamsbruͤck. Es 
ward um das Jahr 772 vom K. Karl dem Großen geſtif⸗ 
tet, und vom K. Lotharius im zwoͤlften Jahrhundert vers 
ändert und verbeffert. Der Abt trug die Biſchofsmuͤtze. 
K. Heinrich IV hielt hier 1073 eine große Friedensver— 
fammlung zwifchen den Sachfen und Thuͤringern, die fich 
aber zerfchlug , und 1075 fiel nicht weit von hier die 
Schlacht zwifchen diefem Kaifer und den Thüringern und 
Sachſen vor, im welcher die legten gefchlagen wurden. 
Das ehemalige Kloftergebäude ift wüfte, unter demfelben 
aber im Thal, ſtehet ein dazu gehöriges Lufthaus, wels 
ches im Sommer fleißig beſucht wrd. 2 
2) Thamsbrüd, im gemeinen Leben Thomasbruͤck, 
fonft auch Thüngisbrüd oder Thingsbrüd, eine Fleine 
Stadt an der Unftrut, welche Sit und Stimme auf den 
Landtagen, ein Schlöß und Über 200 Häufer hat, ift 1421 
mit Stadtrecht und Freyheit begabt worden. Ehedeſſen ift 
‚ bier ein Amt geweſen. 1335 wurde diefer Ort von * Er⸗ 
furtern 
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furtern verwuͤſtet, und 1632 von Eaiferl. Kriegsleuten in 
Brand geſteckt. 1759 brannte ungefähr der dritte Theil 
ber Stadt ab... Es find hier fünf Srenglter. 
.. 9. Die Eommenthurey Naͤgelſtaͤdt oder Negeiſtett, 
Neilſtett, gehört zu des deutfchen. Ordens Balley Thuͤ⸗ 
fingen. Das Pfarrdorf diefed Namens liegt an der Um 
fur hat 156 Häufer, und der obere Theil veffelben gehört 
"Ins Amt Langenfalza, der untere aber unter das biefige 
Eomthurgericht, 1715 brannten hier 62 Mohnhäufer ab. 
4) Großen: Bostern oder Biſchofs⸗Gottern, ein 
anjehnlicher Marktflecken, mit zwey Rirchen , und einem 
Stift, und Hofpital, verlor 1598 durd) Brand 143 Häufer, 
Die Scheunen und Ställe ungerechnet. a 
5) Alten⸗Gottern, woſelbſt zwey Pfarrkirchen find, 
Eammerforft, Clettſtaͤdt, Freyenbeßingen, Henninge⸗ 
leben, KRlein⸗ oder Wenigen-Vargula, Merxleben, 
Muͤlverſtaͤdt, woſelbſt ein Kloſter geſtiftet if, Aeun 
heiligen, Oppershauſen, Schoͤnſtuͤdt, mit zwey Pfarr⸗ 
kirchen, Seebach, Utfboven, Weberſtaͤdt, Zaumroͤden 
lauter Kirchdoͤrfer mit Ritterguͤtern. RE i 
"12, Das Amt Wendelſtein. wi: 
1) MWendelftein, ein verfalenes Schloß mit einer Ras 
pelle und einem Vorwerk, liegt auf einem Berge‘, unweit 
der Unſtrut. Es iſt hieſelbſt eine churfuͤrſtliche Sturerey, 
Die von Witzleben haben dieſes Schloß lange beſeſſen, und 
von ihnen: ift es 1626 pfanbweife an die von Heßler für 
86500 Fl. gelommen, welche ihr Recht an daffelbige an 
Churfuͤrſten Joh. Georg I abgetreten, der es 1656 Durch 
einen. Vergleich völlig erhalten, * — 
2) Acht Dörfer. N eh Pe 
3) Roßleben vder Roſſel, ein Stecken mit einer Pfarr⸗ 
firche an der Unſtrut, bey dem Eingang der ſogenannten 
gälönen Aue. 1770 verlor er durch eine Fenersbrunſt 
faſt Hundert Häufer. Ehedeſſen ift bier ein Nonnenkloſter 
Benedictiner⸗ Ordens gewefen, welches den von Witzleben 
als ein Rittergut gehört, Heinrich von Wigleben , legte 
in dem ehenraligen Alofter 1554 eine gure Echule an, die 
hoch vorhanden iſt, und in welcher Die Schuͤler entweder 
3728.69, | Bi. ganz. 


/ 
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‚ganz frey, oder für ein geringes Geld unterhalten werden, 
1686 brannten die Kloftergebaude nebft dem größten Theif 
des Fleckens ab, 1730 aber wurde der Unfang mit Ers 
bauung eines neuen Schulgebäudes gemacht , welches 
1742 zu Stande kam. Die loſtergemeine hat ihren 
eignen Prediger. 
13. Das Amt Sittichenbach welches an 
der Grafſchaft Mansfeld liege, iſt aus einer ehema⸗ 
ligen Ciſtercienſer Mannsabtey entſtanden, welche 
auch Sichem genannt, von der Abtey Walkenried 
angelegt, und 1141 mit dem erften Abe verfehen, 
1547 aber verwüfter, und hierauf fecularifirt worden. 
Bon den Grafen v. Mansfeld fam es an das Chur 
haus Sachſen, und ob es gleich) von demfelben ar 
Ludewig von Wurm erblich überlaffen wurde, fo fief 
es doch nach deflelben Tode wieder an Churfuͤrſten 
Joh. Georg I zurük. Zu dem Amte gehören die 
Dörfer Sittichenbach, - Rothen⸗Schirmbach, 
Groß⸗ und Klein» Öfterhaufen. 
Arnmerk. Die beyden legten Aemter find 1687 zum Fürs 
ſtenthum Querfurt gefhlagen : nachdem aber diefes, nebik 
den übrigen Landen der weißenfelfifhen Nebenlinie, nad Abs 
‘ gang derfelben, an das Churhaus zurüd gefallen, find diefe 
Aemter wieder davon abgenommen. worden, 


B. Das Fuͤrſtenthum Querfurth, welches 
zwar mit zum thüringifchen Kreife gerechnet wird, 


aber als ein befonderer Stand des oberfächfifchen 


Kreiſes, unten in feiner Ordnung vorföommt. 

C. Der unter churfächfifher Landeshoheit 
ftebende Theil der Brafichaft Mansfeld, gehört 
zwar auch zum thuͤringiſchen Kreiſe, wird aber füg« 
lid) erft unten bey der ganzen Een Mansfeld 


befchrieben. 
DaB 


* 
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Hie alten allgemeinen Charten vom Marfgrafthum 
. Meißen, welche Sriderich de Witt, Olaus | 
Johannes Gothus, Davıd Funk, und andere 
geliefert" haben, find weniger brauchbar, als die 
kleinere Abbildung beffelben, welche auf den neuften 
allgeıneinen Charten von der miftäglichen Hälfte des 
„oberſaͤchſiſchen Kreifes gefunden wird; obgleich auch 
Diefe nicht ohne Fehler ift. Die befte allgemeine 
Charte, welche man jegt davon hat, ift diejenige, 
weiche "Job. Mich. Stanz gezeichner, und die hos 
mannifdye Werfftäte zu Nürnberg in Kupfer geſto⸗ 
chen hat. In Schenkens ſaͤchſiſchem Atlas ſind 
21 Blaͤtter von den einzelnen Stuͤcken dieſes Marks 
grafthums zu finden. Schreiber hat auch verfchies 
dene Blätter Davon herausgegeben. Die petrinfchen 
Eharten, find oben genannt, 3 ot 
9. 2. Man kann von dem Umfange und ben 
Gränzen des Marfgrafthums Meißen weder recht 
verſtaͤndlich, noch richtig handeln, wenn man niche 
die Zeiten und den bald engern, bald weitern Sinu 
diefes Namens unterfheider. Seinen erften Ana - 
fang hat es im zehnten Jahrhundert mit der Burg 
und Stadt Meißen genommen, und feine Gränzen 
find nad) und nad) erweitert worden. Ich will aber 
bier nur anzeigen, was man im vierzehnten Jahr 
hundert unter dem Marfgrafthum Meißen verftanz 
den habe? Die Brüder Friderich, Balthafar und 
Wilhelm, Marfgrafeu zu Meißen, theilten die ge— 
ſammten marfgräflichen Lande 1382 in dren Theile, 
namlich in das Meißnerland, Oſterland und 
| . 832 This 
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Thüringen. Was damals und in der folgenden 
Zeit zu der eigentlichen Markgrafſchaft Meißen 
geredynet worden fen, erhellet aus der Erbeinigung 
‚ jwifchen Wladislaw, König zu Böheim, Ernſt, 
Ehurfürften , und Albrecht, Herzogen zu Sachſen, 
von 1482, naͤmlich: Dresden, Pirna, Königftein, 
Wehlen, Karben, Hohenftein, Wildenftein, Stolpen, 
$iebenthal,. Biſchofswerda, Radeberg, tauenftein, 
Bernftein, Freyberg, Wolkenftein, Scharfenftein, 
Scellenberg, Chemniß, Dedern, Zfchopau, Stolberg, 
Hayn, Ortrandt, Senftenberg, Finfterwalde,Scaffa, 
Tharandt, Mühlberg, Torgau, Dommisfh, Schilde, 
has, Mügeln, Lommatzſch, Döbeln, Mitweyda, 
Rochlitz, Grimma, Nauenhof, Leißnig, Colditz, 
Wurzen, Eilenburg, Duͤben, Geithayn. Es 
graͤnzte alſo die Markgrafſchaft Meißen, gegen 
Norden, Oſten und Suͤden an das Herzogthum 
Sachſen, oder an den Churkreis, auch an die Lauſitz u. 
Boͤheim, gegen Weſten aber erſtreckte ſie ſich nicht 
nur bis an, ſondern noch etwas uͤber die Mulde. 
Alle uͤbrige Lande, welche das markgraͤfliche Haus, 
außer dieſer Markgrafſchaft, bis an die Saale, bes 
berrfchte, wurden das Oſterland genennet; diefes 
Dfterland aber bedeuter nicht fo viel, als Oftthüs 
ringen, fondern es ift ein Theil des Landes der alten 
Sachſen, weldyes bis in das dreyzehnte Jahrhundert 
oriens, pars orientalis, plaga orientalis, provincia 
orientalis, genennet, "und ehemals von den Sachfen 
den Thüringern abgenommen, ja zu welchem auch) 
der Strich Landes gerechnet worden, den die Oſt— 
oder ofterländifchen Sachfen von den Wenden erobert 
hatten. Ws diefer letztgenannte Strich Landes den 

Ä Namen 


Das Mortgrofthum Meihen. 


Namen ‚des Oſterlandes verloren, iſt er doch noch | 
dem von den Sachfen an der Oftfeite der Saale er« 
oberten Sande eigenthümlic) geblieben, und die Fürs 


ften und Grafen, welche darinn gewohnt, find oſter ⸗ 


ländifche Fürften genennet worden. Mach der marfs 
gräflich meißnifchen Kanzley» Schreibart, ‘hieß alfo 
angezeigtermaßen alles fand, weldyes das marfgräfl. 
Haus, außer der eigentlihen Markgrafſchaft Meißen, 
an der Oftfeite der Saale befaß, das Oſterland. i 
Da es hun in diefer Gegend bald wenig, bald viel. 
befeffen har, ‘fo hat aud) das Oſterland nicht zu allen 
Zeiten einerley Umfang gehabt. Zwifchen 1157 und 

1382 wurde die Lauſitz mit dazu gerechnet. - Das 
Dleißnerland, zwiſchen der Pleiße und weißen Ef» 
fter, gehörte, bis in die Mitte des drenzehnten 
Jahrhunderts, den Kaiſern; und als das marfgräfs 
liche Haus die Herrfchaft darüber erlängte, wurde 
es doch noch in diefem Zeitabfehnite als ein befondes 

res, und von dem Ofterlande unterfchiebenes Sand ans 
gefeben. Die Graffchaft Brehna ift, fo lange fie dem 
_ marfgräfl. Haufe zugehört hat, auch zum Ofterlanz 
de gezähle worden. Die Marfgraffcjaft £andsberg 
gehörte auch dazu; als fieaber, nachdem fie eine Zeit⸗ 
lang in fremden Händen gewefen war, 1547 wieder 
an die Marfgrafen zu Meißen kam, wurde fie eini« 
ge Jahr lang, als ein von dem Dfterlande unter» | 
ſchiedenes fand, befonders im marfgräflichen Titel 
geführt, In was für einem Umfange das Öfters 
land von 1382 an genommen worden, kann man 
auch aus der obenangeführten Erbeinigung fehen, in 
welcher zu dem Fuͤrſtenthum Oſterland gerechnet 
— Leipis, Delitzſch, * Pegau, Luckau, 
33 Borna, 
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Borna, Groitzſch, Altenburg, Schmoͤlln, Kry⸗ 
mitzſchau, Werda, Ronneberg; ferner das Vogtland, 
und die Biſchoͤfe zu Meißen, Naumburg und Mer- 
ſeburg, alle Aebte und Praͤlaten mit ihren Stif- 
sern, Schlöffern, Städten, Märkten, u.f.w. Ob 
nun gleich bier nicht alle ofterfändifche Städte genen 
ner werden, fo kommen doch diejenigen vor, welche 
uns die Öränze zwifchen Meißen und dem Dfter« 
Iande zeigen Fönnen. Es hat alfo das Dfterland, 
von der Saale an, nicht ganz bis an die Mulde ge— 
reicht, fondern es ift ein Stridy am weftlichen Ufer 
der Mufde, ungefähr eine ftarfe Meile breit, noch) 
zu dem Meißnerlande gezählt worden. f. 1.77. 8. 
R. Abhandlung vom Oſterlande, in Kreyſigs 
Beytraͤgen zu Hiſtorie der hurs und fürfts 
lich fächfifchen Lande, Theil 2.8.69f. In 
folgenden und neuern Zeiten bat man das bisher be: 
zeichnete Ofterland mit zum Marfgraftyum Meißen 
gerechnet, und nad) diefem Umfange gränzet das 
Marfgrafthum an die taufiß, an Böheim, an This 
ringen, an das Fürftenebum Anhalt und an den 
Churkreis, und ift zwar heutiges Tags größtentheils 
in des Churhauſes Sachſen Händen, wird aber auch 
zum Theil von der erneftinfcyen Sinie des Haufes . 
Sachſen, von den Grafen Reuſſen, und von ben 
Markgrafen zu Brandenburg. Culmbad) befeflen. 
Was zudem hurfürfitich-fähfifchen größten Ancheil, 
von welchem hier die Nede ift, gehört, lehret der 

foigende fechfte Paragraph. | 
+ % 3. Die oben in der allgemeinen Einleitung zu 
den churfürfttich » fächfifchen Sanden, ($. 3. und 7.) 
geruͤhmten natürlichen Güter, Manufaktur » und 
e Be Fabrik⸗ 
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Fabrikwaaren derfelben, ſind größtentheils in Diefem 
vwortrefflichen Lande anzutreffen, infonderheit die wich- 
tigen Mineralien, ‚und das, was aus denfelben bereis 
set worden. Die Fluͤſſe, von.welchen es durchftröme 
und bewaͤſſert wird, find eben dafelbft Befchrieben. 
6.4. Man fennet feinen älteren Marfgrafen zu 
Meigen mit Gewißheit, als Rigdag, weldyer ums 
Jahr 980 unter dem KR. Otto II gelebt har. Ihm 
- folgte Eckard I, dieſem fein Bruder Guncelin, als« 
Dann des vorhergehenden Sohn Hermann, undhier« 
auf diefes Bruder Efard II. Mad) des legten 1046 
erfolgtem Tode, gab K. Heinrich die Marf Meißen : 
dem Grafen Dedo IL, einen Sohn Dedo I, Grafen 
v. Wettin, von welchem fie auf feinen Sohn Heinrich, 
und diefesSohn, Heinrich den Juͤngern, Fam, welcher 
1127 ohne Erbenftarb, worauf K. Lotharius das Mark. 
grafthum Meißen defjelben Vetter Conrad gab, den 
er aud) zum Marfgrafen in der Niederlaufiß machte. 
Diefer hinterließ das Markgrafthum Meißen feinem 
älteften Sohn Dtto dem Reichen, unter welchem das 
Silberbergwerk zu Frenberg entdeckt wurde. Ihm 
folgten feine Söhne Albrecht und Dieterich nach ein« 
ander, und diefem fein jüngfter Sohn Heinrid) der 
Erlauchte, welcher die Sandgraffchaft Thüringen an 
fein Haus brachte , und diefelbige feinem älteften 
Sohn Albrecht, Meißen feinem zwenten Sohn 
Dieterich, und das Ofterland feinem dritten Sohn 
Triderich, gab. Mach Dieterichs Tode, wurde feines 
ältern Bruders Albrecht ältrer Sohn, Friderich mie 
dem gebiflenen Baden, Marfgraf zu Meißen, wel 
cher 1326 ftarb, und feinen Sohn, Marfgrafen Fri⸗ 
derich den Ernfthaften, zum Nachfolger. hatte, deflen 
| . Bi4 Sohn, 


— 
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Sohn, Friderid der Strenge, den Stamm forts 
pflanzte Des legten Sohn Friderich der Streits 

bare, brachte 1422 das Churfürftenrhum Sachſen 
an ſich und ſein Haus. Seine Nachfolger habe ich 
oben in der allgemeinen — des ———— 
thums beſchrieben. | 

‚9 5. Ehurfachfen hat Iwar ‚ fowohl wegen des 
Marfgrafthums als Burggrafthums Meißen, bes 
fondere Stellen und Stimmen im Reichsfürftenrath 
gefucht ; aber noch zur Zeit nicht erlangt. | 

$. 6. Das Marfgrafthum, in fofern es dem Churs 
hauſe Sachſen gehört, begreift den meißnifchen 
Rreis, den leipziger reis, nebft dem Stift 
Murzen, den erzgebirgifchen Kreis, den vogts 
ländifchen Rreis, und den neuſtaͤdtiſchen Kreis, 
wozu noch die Stifter Merfeburg und Naum⸗ 
burgs Zeig, kommen, Es folget nun die genaue 
Befchreibung derſelben. | 


Der meißnifche Kreis. 

Er graͤnzt an den Churkreis, die Lauſitz, Boͤheim, 

den erzgebirgiſchen und leipziger Kreis, begreift 
auch das ehemalige Stift Meißen. Der Kreis ent 
hält vierzig Städte, vier Marfeflefen, 1393 (nad) 
ben hempelifchen Tabellen, nur 1049) Dörfer, 283 
Schriftſaſſen, 189 Amtfaffen, und 20 landesfürftliche 
Schloͤſſer. Es gebören dazu folgende Aemter. 


1. Die vier meißnifchen Aemter. Ehe 
deflen war in der Stade Meißen viererley Gericht, 
nämlichdes Markgrafen, w welcher den mittelften Theil 
des Stoffes, inne hatte, bes Biſchofs, — den 
Pr | Niels 


J 
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hinterſten Theil des Schlofles harte, des Burggrafen, | 

welcher den vorderften Theil des Schloffes befaß,und  ' 
des Probfts zu S. Afra, Hieraus find die vier foges 
nannten meißnifchen Aemter entftahden, davon aber 
nicht jebes einen befondern Amtsbezirk, fondern zero 
ftreuet liegende Dörfer hat. Solche Aemter find: 

1. Das Erb⸗ oder Rreisamt Meißen, wels 
“es 55 Schriftfaffen, 25 Amtfaffen und 324 Doͤr⸗ 
er hat, | LER 
j ı) Weißen, Miſena, eine Stadt an der Elbe und den 
fich in diefelbe ergießenden Fleinen Zlüffen Triebiſch und 
Meife, von welchem legten fie den Namen, hat. Eie fteht 
theils an Bergen, theild im Thal, ‚gehört zum weitern 
diusſchuß der. Städte, iſt fchriftfäffig, der Sik der vier 
meißnifchen Aemter, und einer Superintendentur, unter . 
deren Kirchfprengel zwey Städte mit acht Kirchen , : neun 
und zwanzig Mutterfirchen auf dem Kande, vier Tochters 
firchen- und drey Kapellen, ftehen, und welcher in den 
nauſtaͤdtiſchen, zfchenlifchen und zehrifchen Zirfel abges. 
theilt. wird. Das biefige Bisthum, welches im 5. 948 
zuerft geftifter, im Jahr 968 aber völlig eingerichtet, und 
1581 von dem legten Bifchof Johann IX von Haugwitz, 
dem Churfärften Auguſt übergeben worden ift, bat einen 
anfehnlichen Kirchfprengel gebabt , welcher in neun Archis 
Diaconate abgetheilt gewefen ift, vun welchem der P. Calles 
1752 eine Charte entworfen bat, die man vor feiner Serie 
Mifnenfium Epifcoporum, findet. Vermoͤge eines 1663 
mit dem Domkapitel getroffenen Vergleichs, oder einer 
beftändigen Kapitulation , iff ein Churfürft zu Sachfen 
beym Antrit feiner Regierung zugleich als ein poftulirter. 
Difchof zu Meißen anzufehn, erneuert und beftätiget die 
gedachte Kapitulation, und läßt ſich bieranf huldigen. Es 
ſoll auch nad) diefer Kapitulation, fowohl der Churfürft 
und poftulirter Bifchof, als das Domkapitel, der evans 
gelifch = Iutherifchen Lehre zugerhan ſeyn und bleiben. Bon 
den Guͤtern des Bisthums find nur noch diejenigen übrig, 
35 5 welche 
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welche das hernach zu beſchreibende Procuraturamt aus⸗ 
machen. Das Domkapitel beſteht aus einem Probſt, Des 
chanten, Senior und Cantor, und fünf Domberren. Das 


vormalige hiefige Burggrafthum , hat die fürftliche Würde 


gehabt. Den Urjprung deffelben fegt Hofrath Böhm nicht 


in die Zeiten Otto des dritten, wie Albinus und Fabricius, 
fondern in die Regierung Heinrichs I. Er erfläret eine 
Stelle Ditmard von diefem Burggrafthum anders ald ges 
woͤhnlich, und widerlegt Schurzfleifchen. Der Name eis ” 
nes VBurggrafen zu Meigen, kommt fchon in einer Ur: 
Funde Conrads des dritten von 1143 vor. Und ob man 
gleich vor Dtto dem dritten ‚von den Burggrafen zu Meis 
Bien weder in Jahrbüchern nnch in Urkunden einige Nach⸗ 
sicht findet, fo will doch Hofrath Böhm daraus nicht ges 
fchloffen haben, daß Feine vorhanden gemwefen find, Der 
erfte Burggraf zu Meißen, ver genannt wisd, beißet 
Rigdag. Zu dem Burggrafthum gehörten ein Theil des 
biefigen Schloffes, dag Schloß Frauenftein, die Grafe 
ſchaft Hartenflein, die Hersfchafe Wildenfeld, und eine 


Anzahl Dörfer, Durch Vergleiche mit den letsten Burg⸗ 


grofen, welche 1428, 1439 und 1546 getroffen worden, 
ift es nad) und nad) ganz an das Ehurhaus Sachfen ge: 


 Yommen, welches wegen beffelben eine befondere Stelle 


und Stimme im Fürftenrath begehrt, aber noch nicht erz 
halten hat. Don dem hiefigen alten Schloß, welches auf 
einem Berge liegt, ift der vorderfte Theil, welcher den 
Burggrafen, und der hinterfte Theil, welcher ven Biſchoͤ⸗ 
fen zugehört hat, eingegangen, und nur noch der mittelfte- 
marfgräflihe Theil übrig, welcher die Albrechtsburg 
genennet wird, und auf welchen die berühmte Manufaktur 
des vortrefflichen meißnifchen Porcellans ift. Das ehemali⸗ 
ge Benedictinerflofter zu S.Afra, hat Herzog Moriß 1543 


in eine Fürftenfchufe verwandelt, die Afraneum genennet 
wird, und in weldyer die Unzahlder Schüler , die freyen 


Unterricht und Unterhalt genießen, von 60 auf r1g erhöhet 
worden. Außer derfelben ift noch eine Stadtſchule vorban= 
den, welche. man Francifcaneum nennet. Die Kirchen in 
und bey der Stadt, find die Domfirche mit der fürftlichen 

| Begraͤb⸗ 
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Begräbnißgruft, welche der erfte Churfürft aus dem meiß- 


nifhen Stamm, Friderich der Streitbare, geftiftet, deffen 


Nachfommen bis 1539 dafelbft begraben worden, die Stadt: 


und Pfarrfirche, die Francifcaner s oder Klofterfirche, die 
‚Kirche zu ©. Afra bey der Landfchule , und drey Begraͤb⸗ 


. nißfirchen, welche zu der Hauptlirche ©. Afra gehören, 


die viele Eingepfarrte aus der Stadt und vom Lande hat, 


und nebft der Landfchule unmittelbar unter dem Obercon⸗ 
ſiſtorio zu Dresden ſteht. Es giebt hier eine Tuchmanus 
faktur. Den erſten Anfang der Erbauung dieſer Stadt, 


hat Koͤnig Heinrich I ums Jahr 930 gemacht. 1545 legte 
Herzog Moritz hieſelbſt ein Eonfiftorium an, welches Churs 
fürft Auguft 1580 nach Dresden verlegte. Churfürft Chris 
ftian I errichtete zwar 1588 abermals hiefelbft ein Conſiſto⸗ 
rium, es würde aber 1606 gänzlich aufgehoben. 1745 
.. ig Preußen ar ihr ee und Haupt⸗ 
lazareth; und 1757 brannten fie die Fünftliche hölzerne 
Elbbrüce ab. I r k ” : 4 
In diefer Gegend wächfet guter Landwein. 


2) In der Gegend der Dörfer Korbitz, Arögis, Loͤt⸗ 


bayn und Siebeneichen, fiel 1759 zwiſchen den vereinig- 
ten Reichs = und Öftreichifchen Truppen und einem preußiz 
fchen Corps ein feharfes Gefecht vor, von welchem fich jede 
Dartey den Sieg zueignete,. auch jede gewiffe erlangte Bor; 
theile aufweifen fonnte. Im legten Monat eben diefes 
Jahrs wurde jenfeitö der Elbe, gegen Meißen über bey dem 
Pfarrdorf Eöln, ein preußiſches Corps Truppen von einem 
— ser angegriffen, und erlitte einen-.beträchtlichen 
Verluſt. F 


3) Lommatzſch, im gemeinen Leben Lumtzſch, eine 


kleine Stadt an der Sahne, iſt amtfäffig, hat aber die Erb: 
gerichte eigenthümlich, und die Obergerichte gepachtet, und 
auf den Fandtagen Sit und Stimme, 1727 und 30 hat 
ſie großen Brandfchaden erlitten. j 

4) Rieffa, ein fhriftfäffiges Rittergut, mit einem dazu 
gehörigen Städtchen. Jenes ift an der Elbe, und aus 


ar 


einem ehemaligen Benedietiner-Nonnenklofter entftanden. - 


5) Scharf 


ir, 


y. 
. 
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5) Scharffenberg, ein adel. Bergfchloß und fchrifte 


| (äffiges Rittergut unweit der. Elbe, welches eine Kapelle 


hat. Vor Alters war e8 eine erhebliche Feſtung. Es ift auch 
in hiefiger Gegend ein ergiebiges Silberbergiwerf geweſen. 

6) Unter demfelben liegt Nauſtadt ein Pfarrdorf, von 
welchem ein Zirkel der meißnifchen Superintendentur den 
Namen hat. | 

7) Kolgende Pfarrdörfer mit Ritterguͤtern, Beynitz, 
Hirſchfeld, Limbach, Miltitz, Neukirch, Schönberg, 
vder Roth» &Schönberg, LANDIS ” Taubenheim, 


Wendiſchbohra. 


8) Zadel, ein churfuͤrſtl. Borwerksamt. | 
2. Das Procuraturamt Meißen, von 35 


— beſteht aus den Tafelguͤtern des Biſchofs 


zu Meißen, davon das Domfapitel etwas genießt, 


auch einige Stipendia fir Studenten zu Leipzig und 


Wittenberg bezahle werden. . Unter den Dörfern ift 


beſonders Reffelsdorf zu bemerken, bey welchem 


Pfarrdorf 1745 ein fehr blutiges Treffen zwifchen den 


daſelbſt verfchanzten Sachſen und den Preußen, zum 


Nachtheil der erſten, vorgefallen iſt. 1760 wurde es 
von den Preußen, Zur beſſern Befeftigung gihres Lagers, 
niedergeriſſen. Hier ſind auch einige dresdniſche Re: 
ligions » Anıts» Unterthanen. 


3. Das Stiftamt Meißen, von 22 Dörfern, 
gehört dem Domfapitel, 

4. Das Schulamt Weißen, von 42 Dörfern, . 
welche ehedefjen dem Klofter zu ©. Afra gehört has 
ben; nunmehr aber find die Einkünfte der gürften. 
ſchule zu Meißen gewidmet. 


11. Das Oberamt Dresden , bat vierzig 


Schriftſaſſen, neunzehn Amtſaſſen, und ıgı Dörfer. 


I, Dress 
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1. Dresden, eine der fchönften Städte in Deutfchland; - 
bat eine angenehme Lage an der Elbe, auf deren beyden 
Seiten fie liegt, und in welche hier die Weſeritz fällt, auf 
der diele taufend Klaftern Holz aus dem Gebirge herunter 
gefloͤßet werden. : Sie ift jet wohl befeſtigt, ſchriftſaͤſ⸗ 
fig, gehört zum engern Ausſchuß der Städte, und ift unter 
den vorfigenden Erddten die dritte , ift auch der Sit‘ der - 
hohen Collegien, von welchen inder Einleitung zam Chura 
fuͤrſtenthum gehandelt worden. Sie befteht aus drey Staͤd⸗ 
ten, bon welchen die zwey erften 1550’unter einem Das 
giftrat vereiniger find, | J 
. 1) Die churfuͤrſtliche Reſidenzſtadt Dresden, welche 
fonft auch Neu⸗ Dresden genennet wird, weil ſie ſpaͤter 
als Alt⸗Dresden oder die jetzige Neuſtadt, naͤmlich erſt 
1020, angelegt worden, jedoch ſchon in einer Urkunde von 
1216 eine Stadt genennet wird, und alſo ein Paar hundert 
Jahr eher Stadtrecht erhalten hat, als Alt-Dresden. Sie 
— der rechten Seite der Elbe, und hat zwey Markt⸗ 
plaͤtze, welche der alte und neue Markt genennet werden. 
Das churfuͤrſtl. Reſidenzſchloß iſt ein altes Gebaͤude, wel⸗ 
ches im ſechzehuten Jahrhundert aufgefuͤhret, und nach 
dem großen Brandſchaden, welchen es 1702 erlitten hat, 
wieder bergeftellt worden iſt. Es hat prächtige Zimmer, 
vornehmlich aber ift in demfelben das fogenannte grüne | 
Gewölbe, zu bemerken, welches: den prächtigften und bes 
rühmteften in Europa befindlichen Sammlungen von Kofte 
barkeiten den Vorzug. freitig gemacht hat. Es lag diefe 
Schatzfanımer im innern Schloßhof,; und hat den Ramen 
von dem grünen. Gewölbe, in welchem fie anfänglich aufs 
— worden, es ſind auch jetzt noch einige Kammern 
gruͤn. Man haͤlt dafuͤr, daß Churfuͤrſt Auguſt den erſten 
Anfang zu dieſer Sammlung. gemacht habe, worauf fie 
nach und nach vermehrt worden. Der leidige Krieg, wels 
ben die churfürft!. Lande von 1756 bis 63 ausgeftanden 
haben, hat diefe Sammlung zerrüttet. Indem ehemali⸗ 
gen Zwingergarten und deſſelben fchönen Gebäuden , findet 
man eine Kunſtkammer, eine Naturalienkammer, welche 
Deutichland, und infonderheit dein Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
| en, 
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ſen, vorzuͤgliche Ehre bringt; Kammern, welche chirurgi⸗ 
ſche und anatomiſche, phyſikaliſche und mathematiſche In⸗ 
ſtrumente, Kupferſtiche und andere ſehenswuͤrdige Dinge 
enthalten, und den churfuͤrſtl. Buͤcherſaal. Die uͤbrigen 
ſehens-VUund merkwuͤrdigſten Gebäude und Anſtalten im 
dieſer Reſidenzſtadt, ſind: das Opernhaus, das Ballhaus, 
die von außen anſehnlichen und von innen wohleingerichte= 
ten Stallgebäude, auf deren neuem die vortreffliche churf. 
Bilvergallerie, und auf dem alten die Rüftfanımer enthals 
ten find, das Zeughaus, welches die Preußen 1756-auöges - 
feert haben, und unter welchem großen Gebäude der churf, 
Keller ift, der Pallaſt des Churprinzen auf dem Taſchen⸗ 
berge, das churfürftliche Kanzleyhaus, die Muͤnzgebaͤnde, 
das Gießhaus, die Hofapotheke, der Hoheiten Garten mie 
dem darin befindlichen türfifchen Palais, auf der plauis 
fehen Gaffe, in der wilsdrufifchen Vorftadt, der gräflich« 
brüblifche Pallaft auf der Auguftusftraße, und- der brühlis 
fche Bilderfaal auf den Walle, der fuͤrſtlich-lubomirſtiſche 
Pallaft, und andere anfehnliche Palläfte und Gebäude. Die 
Kirchen find: (1) dienene u, ſchoͤne Kirche zum heil, Kreuß, 
welchedie Hauptfirche ift, u, bey welcher der Superintendent 
der Didces Dresden fteht, welche in den plauifchen, Kaditzer, 
Leubnitzer und Radebergifchen Kreis eingetheilt wird, übers 
> haupt aber 8 Städte, 1Marktflecken, 47 Mutterfirchen und 
ſechs Tochterfirchen auf dem Lande begreift. In der preus 
Bifhen Belagerung von 1760 verlor fie nicht allein ihren 
Thurm, fondern wurde auch ganz verwüfter. Bey dieler 
Kirrche ift auch eine Tateinifche Schule. (2) Die ©. Mas 

rien- oder Srauenfirche, welche von fehr merkwuͤrdiger 
Bauart if. (3) Die Sopbienfirche, in welcher feit 1737 
der evangelifche Hofgottesdienft gehalten wird, und (4) die 
katholiſche Hofkirche bey der Elbbruͤcke, welche ein vortreffa 
liches Stüc der Baukunſt ift. Die Reformirten haben 
ihren Gottesdienſt in einem Privathauſe. In der Vorſtadt 
vor dem pirnaifchen Thore, find; die S. Johannisfirche, 
welche der böhmifchen Gemeine gehört, das Zucht s und 
Waiſenhaus mit einer Kirche, welche legten Gchäude 1760 
verwuͤſtet worden. Der 1760 verwuͤſtete große — 
| arten 
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Garten mit einem Pallaft, darinn Antiquitäten berwahret 
werden, danon man einen anfehnlichen Band in Kupfer 
geftochen hat, liegt außer diefer Vorſtadt eine Viertelftunde 
weit. In der Vorftadt vor dem Wilsdruferthore, find s 
die Kirche zu S. Annen, welche 1760 abgebrannt ift, zu 
S. Jakob bey einem Hofpital, zu ©. Bartholomäi auch 
bey einem Hofpital, die Lazarethlirche, das große Armens 
haus, das Finvelhaus, die von dem Kaufınann Ehrlich 
gefliftete große Armenfchule, der Hoffüchengarten mit 
‚dem Orangeriegarten, der birfenholzifche Garten, der 


Graͤfinn Mofchinffa Garten hinter der Buͤrgerwieſe, vie _ 


Eiſen-Kupfer- und Silber-Hänimer, die Bohrmähle, die 
Marmorhütten, und die Spiegelpoliermühle. Als ſich 
1758 die Öftreichifche Armee der Stadt Dresden näherte, 
um fich derfelbigen zu bemächtigen, ließ der preußifche 


— 


Commendant die einige Jahre vorher am Stadtgraben vor 


dem pirnaiſchen Thore bis zum Wilsdruferthor neuerbau⸗ 


ten Haͤuſer, imgleichen die Ziegel- ramifches neue und 
pirnaifche Gaſſe vor dem pirnaifchen Thore, anzuͤnden, 
welche auch in die Afche fielen, und 1760, als Die Preußen 


die Stadt angriffen, SP der Öftreichiiche Commendant die 


Vorftädte völlig in Brand fchießen, und alfo auch diefenia 
gen Käufer vermäften,, welche bey der vorhingedachten 
Belagerung von den Preußen verfchont worden waren. In 
folcher preußifchen Belagerung brannten 212 Häufer ab, 
und neunzehn wurden ſtark befchädigt. , 

Die Elbbruͤcke oder Auguftusbräce, welche diefe und 
die folgende Stadt verbindet, ift eine der berühmteften in 
Deutfchland ‚ von lauter ſchoͤzen Quaderfteinen und fehr 
‚großen Grimdftäden aufgeführt, und ift vom König Aus 
guft II auf beyven Seiten der Breite, durch einen bequea 
men Gang und Ruhebaͤnke für die Fußgänger , erweitert 
worden. Auf derfelben fteht ein vergoldetes Krucifir auf. 
einem durch Kunſt gemachten Felſen, denifelben ‚gegen 


über ftehen zwey Bildfäulen, deren eine dad Königreich 
Polen, und die andere das Churfärftenthbum Sachfen vor⸗ 


ftellt, und zwifchen beyden das Fönigl, und churfürftliche 
Wapen fauber in Stein gehauen, % J | 
Be 2) Die 


— 
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- »2). Die Neuſtadt bey Dresden, hieß fonft Alı:Dress 
den, weil fie Älter, als die vorhergehende ift, indem fie 
ihren erften Anfang der biefelbft vom K. Karl dem Großen 


im Jahr 808 angelegten Burg zu danken hat, ob fie 


gleich erft 1403 aus einem Fleden zu einer Stadt ges 


macht worden if. Den jeßigen Namen, bekam fie 


1732. Auf dem Marfte erblidt man eine metallene und 
vergoldere Bildfänle zu Pferde, welche König Auguſt II 
porftellt, und 1736 errichtet. worden iſt. Won derfelben 
angeht eine lange Allee von Lindenbäumen aus, welche 
ſich bis an das ſchwarze Thor erſtreckt. Das Caſernen⸗ 
gebäude iſt weitläuftig, und diente unter andern zur Uns 
terweifung und Verforgung einiger hundert meiftens Sols 
datenkinder, welches aber jet gu Annaburg gefchieht. Es 
enthält auch den anatomiichen Schauplaß, und die Mahn 


lerAkademie. Der Sägerhof, das Loͤwenhaus, der Bis 


renhof, in welchem unterfchiedliche wilde Thiere verwahrt 
werden, bie Ritterafademie für die Cadetten, das churf, 
Collegienhaus, und infonderheit der fogenannte japanifc)e 
oder bolländifche Pallaft mit dem darinn befindlichen jehe 
tbeuren und Foftbaren Borrath von einheimifchen und aus⸗ 
laͤndiſchem Porzellan, und dem dazu gehdrigen Garten, 
und die Niederlage des meißniſchen Porzellans, find auch 
merbwürdig. Es ift bier die Kirche zu den heil. drey Koni⸗ 
gen und eine lateinifche Schule, 


,.3) Die Sriedrichsftadt an Dresden, Kent neben der 
Refivenzftadt, an dem Ort, wo ehedeffen dad Dorf Oſtra, 
und ein von Churfürft Auguſt angelegtes Vorwerk ftund, 
Bey diefem legte Churfürft Koh. Georg lim J 1670 eine 
Stadr an, welche er Neuſtadt-Oſtra, König Friderich 
Auguſt II aber Friderichsſtadt nennen ließ, und ihr 1725 
ein eignes Kirchipiel gab. Das churf. Vorwerk mir einem 
Holländerey: und Rameelhof, ift noch vorhanden. Es iſt 
“bier der gräflich brüplifche große Garten und Sommers 

pallaſt, und eine Allee, welche fid) bey der Weiſeritzbr uͤ⸗ 
cke anfaͤngt, und ſ ch bis an die ſogenannte Schaͤferey 
erſtreckt. 


"a | | . J ⸗ Ums 
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„Amis Jahr 1730: ſchaͤtzte man die Zahl der Haͤuſet in 
ganʒ Oresden, die Vorſtaͤdte mitgerechnet nurungefähe 
auf 2590, und. der Einwohner nicht viel uͤber 408060, - 

irdoch die Befatsung nicht. mit eingeſchloſſen; 1735 aber 
ſol man ungefähr 30000, ja nach einer andern Augabe_ 
99000 Menichen gezähler haben ; 1777 :rechnete. man 
aut noch 30000 Meuſchen. Es werden hier und-ik 
der Nachbarfchaft viele Fünftliche. und ſchoͤne Arbeiten - 
amd Waaren verfertiget, «ld: - Beine: Tuͤcher, Sariche, 
Maiche ;; Strümpfe, Zeuge, die theild:ganz von. Beinen, 
theils mit. Seide vermenget ſind, Tapeten... Stiefereyen, - 
Klöppel =. uud -Nätherey: Arbeiten „ Eorduanleder, ſchoͤne 
gefchnittene Gläfer in der Glashuͤtte an der Weiferit,:mtie 
neraliſches Franzblau, Gold: und Silber:Arbeiten, u. f.w, 
Ju der Spiegelpoliermähle, vor dem Wilsdrufer Zler 
werden die bey Senftenberg gegoffenen Spiegel .geichligen - 
amd poliret. Es iſt hier eine fünftliche Glocken⸗ und Stüde 
Giegerey; und in der Marmorfchneiderey, im Marmöriren, 
in der. Bildhauer  Kunft,, Malerey und im Emailliren, 
finder man) hier die vortrefflishiten Werke and Kuͤnſtler. 
Berwutelſt der. Elbe, wird, ein. betraͤchtuͤcher Handel ge 
trieben... 1429, 1491, 1614 bat die Stadt von Feuers⸗ 
bruͤnſten großen Schaden erlitten. 1756 wurde fie vo⸗ 
den Preußen beſetzt, und ihnen erft 1759. bon den oͤſtrei⸗ 
chiſchen und. Kreistruppen wicder abgenommen, nachdem 
fie ſolche drey Jahr im, Beſitz nehabt.._ 1760 wurde fie 
von den Preußen beftürmet und befchoffen „ aber nicht er⸗ 
vbert, jedoch fehr beſchaͤigt N 
Eine halbe Stunde von der Stadt iſt das kdnigliche 
Kanımergut Uebigau, mit einem Luſtſchloß und Garten, 
Dem Stadt magiſtrat gehören folgende Aemter und 
Landguͤter, naͤmich 
(D Das Bruͤcken⸗ Amt, welches eigentlich der Kite \ 
che zum heil. Kreutz zufteht, und zu welchen die Dörfer 
Blaſewitz, Problis, Obergolis, bald Seitewir, 
Suͤtterſee, und einige Männer in dem Kirchdörf Pof⸗ 
fendorf. gehören. 3 eo 5 
2) Das BofpitalsArme oder das Amt & Materni, 
mit den Pfarrdoͤrfern Plauen, von welchem ein Kreis der 
3TH.28.0% © aa Superins 
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Euperintendentur Dresden benannt wird, und Loſchwitt, 
und die Dörfer Dber: und Nieder⸗Hermsdorf, wie auch 
einige Mänger zu Übergolis und Probli. .. 
- (2) Das Religions: Ame, mit den Dörfern Tolkes 
wit, Gruhna, bey welchem Die fo genannte grüne Wieſe, 
ein: Luftort für die Drespner, ift, halb Seitewitz, einigem 
Unterthanen zu Muͤgeln und Meiſche, und den Vor⸗ 
werköleuten zu Tradau. A 
. 4) Das Keibnitser Amt , mit dem Pfarrborf un 

Gut Keubnitz oder Leibnitz, von welchen ein Kreis der 
Superintendentur Dreöden benannt wird, und den Doͤr⸗ 
fern Streblen, Goppeln, Goſtritz, Torna, Reika, 
SGomlitz, und einigen Einwohnern zu Krebs. 

“2, Pilnit, ein angenehmes’ Iandesfürftliches Luſtſchloß 
and Kammergut, liegt an der Elbe, befieht theils aus ei= 
nem alten Schloß, theild aus einem neuen vom König 
Auguſt IE auf chineſiſche Art fchön angelegten, und vors 
xtrefflich ausgezierten Gebäude, einen fchönen Garten, 
und einem 1725 neunitgelegten ſo genannten franzöfifchen 
‘ Dorf, welches aus 30 in zwey Reihen in gleicher Höhe 
gebaueten Hdufern befteht, darinn das Fünigliche Gefolge 
einkehrt, wenn der Hof zu Pilnitz ift. Es gehören dazu 
Das Filialvorf Pilnitz, das Pfarrdorf Hoſterwitz, die 
Dörfer Ober -Poyrig, Saͤhrigen, c. — 

3. Wilsdruf, Wilsdorf, ein altes Städtchen, und 
Nittergut der von Echönberg, welche daſſelbe ſchon feit 
1442 befeffen haben. Es hat oft, und infonderheit 1744, 
‚großen Brandſchaden erlitten, ift aber gut wieder erbauet, 
"4. Bötfchenbrods, ein Marktflecken, in deffen Gegend 
ziemlich guter Wein wächft. — 

5. Noͤtnitz, ein graͤflich-buͤnauiſcher Ritterſitz, in wel⸗ 
chem die wichtige und beruͤhmte Bibliothek des Grafen 
Heinrich von Buͤnau, eines großen Staatsmanns und 
‚Gelehrten, bis an deffelben Tod gewefen ift. | 

6. Die gräflich > flemmingiſchen Pfarrdörfer Wilſch⸗ 
Dorf bey Rhaͤmiß, Lauſa bey Morigburg, gehören nach 
Hermsdorf, I 
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7 Cunnersdorf, Gruͤnberg, Über:Areyfcha, (wel⸗ 
ches jetzt mit dem ins Amt Pirna gehoͤrigen amtſaͤſſigen 
Gut vereiniget ift,) Kockwitz, LKomnitz, Pefterwir, 
Schoͤnfeld, Seiffersdorf, Wachau, Weisſtrop, find 
Marrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 

8. Weißig bey Biehla, ein Pfarrdorf und Rittergut, 
welches das. Churhaus Sachſen vom Hochſtift Bauberg 
zu Lehn empfaͤngt. 


III. Das Amt Dippoldiswalda, bat 
7 Schriftſaſſen, 2 Amtſaſſen, und 28 Doͤrfer. Die 
Landesregierung rechnet es noch zu dem gebirgiſchen 


Kreife. | 
.4:Dippoldiswald«s, eine Feine amtfäffige Stadt, 
welche Sig und Stimme auf den Landtagen hat, liegt . 
an der dippoldiswaldiſchen Weifferiß, —5 — 1266 eine 
Stadt geweſen ſeyn, weil dazumal Markgraf Heinrich 
den Streit, welcher wegen des Biers zwiſchen Dippoldis⸗ 
walda und Freyberg obwaltete, entſchieden hat, iſt ge⸗ 
raume Zeit den von Maltitz zuſtaͤndig geweſen, 1569 oder 
1368 aber, nebſt der ganzen Pflege, vom Churfuͤrſten 
VNuguſt wieder an die churfuͤrſtliche Kammer eingeloͤſet 
worden. Sie iſt boͤheimiſches Lehn. Bey derjeiben wars 
fen die: Oeſtreicher 1760 ſtarke Verſchanzungen auf. 
2. Rabenau, ein amtſaͤſſiges Städtchen, welches Sig 
und Stimme auf den Landtagen hat, ift ehedeſſen mit’ feis 
nem Zugehör eine eigene Herrfchaft gewefen. Sie ift ein 
böheimifches Lehn. | ey 
3. Die Rittergäter Reichsſtaͤdt, Barreuth, Eckers⸗ 
„„1V. Das Amt Pirna, hat 27 Schriftſaſſen, 
23 Amtſaſſen, 159 Dörfer, und beſteht aus den dreyen 
zuſammengeſchlagenen kleinen Aemtern Pirna, Boͤ⸗ 
nigſtein und Rathen. Die Landesregierung rechnet 
es noch zum gebirgiſchen Kreiſe. | 
Aaa 2 1. Piena, 
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i. Pirna, eine fihriftfäffige Stadt, welche Sig) und 
Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Elbe, in 
welche hier das Flüßchen Gottleube fallt. Sie ift der? 
Sit einer Superintendentur, deren: Kirchfprengel in den 
obern, mittlern und über : elbifchen Kreis abgetbeilt wird, 
und 5ı Mutrerfirchen und 8 Tochterkirchen begreift. :: Auſ⸗ 
fer der Haupt : und Pfarr: Kirche ift bier: noch die Kloſter⸗ 
kirche, bey welcher ehedefjen ein Dominicaner Klofter ges; 
wefen ift, und eine Begräbnißlirhe. Die Eimvohner 
treiben auf der Elbe allerley Handel; und die benachbarter 
Sanpfteinbrüche liefern die [hönften Werkſtuͤcke, welche 
weit und breit auögeführet werden, Vor Alters gehörte: 
fie dem Bisthum Meiffen, von welchem fie 1299 der boͤhei⸗ 
mifche König. Wenzel II Faufte, 1408 aber kam fie an die’ 
Markgrafen zu Meiffen, welche fchon im drenzehnten Jahr⸗ 
hundert eine Zeitlang im Beſitz derfelben gewefen wären.” 
Sie ift böheimijches Lehn. Bey der Stadt auf einem ho⸗ 
ben Felſen liegt — — 

Sonnenſtein, eine Feſtung, zwiſchen welcher und der 
Feſtung Koͤnigſtein ſich 1756 das fächfiiche Kriegsheer von 
17500 Mann gelagert und verſchanzt hatte; als es ſich 
aber über die Elbe nach Böheim ziehen wollte, von. Dem. 
Preußen, welche es zu Ebenheit unterm Lilienftein einges 
fchloffen hielten, genoͤthiget wurde, ſich denfelben als; 
Kriegsgefangene zur ergeben. 1758 wurde. fie den Preußen 
von den Reichstruppen Durch eine Eurze Belagerung abz,, 
genommen, im. November aber wieder von ihnen verlafs , 
fon, und die Feſtungswerke wurden zum Theil verwuͤſtet, 
von den Preußen aber hierauf völlig gefchleift, fo daß nur 


das Schloß fiehen geblieben iſt. 


* 

2. Königftein, ein amtſaͤſſiges Städtchen an der Elbe, 

welches Ei und Stimme auf den Landtagen hat. Es 
beſteht aus 176 Häufern, und hat eine gute Trippmauu⸗ 

faftur. Den Namen einer Stadt bekoͤmmt es zuerft in 
Urkunden von 1460. 1693 wurde es von den Schweden 
eingeaͤſchert. Die Roͤnigſteiner Hütten, find Häufer 
bey dem Städtchen, welche unter das Amt Pirna gehoͤ⸗ 
” rem 
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wen. Das Städtchen liegt allernächft an und unter dem 
hoben Felſen, auf weichen RE eg 
* "Die Bergfefiung Rönigflein ftehet. Bon diefer findet 
— man die erite Yewiffe Nachricht im Jahr 1289. Sie ges 
“hörte anfänglich zu Böheim, and 1396 verpfändete fie 
König Wenzel, nebft Pirna und Lilienftein, an Burkard, 
genanut Stirnad von Winterberg oder von Janowictz; 
Fe ta aber bald darauf an die Burggrafen. von Dohna, 
und dieſen nahm fie Wilhelm, Markgraf zuMeißen, 1403, ‘ 
als widerjpenftigen Unterthanen, ab, von welcher Zeit am 
ſie dey vom Markgrafthum Meißen, als ein böheimifches 
Rehn,. geblieben ift. 2425 wurde das alte Schloßgebäubde 
son den Hufftten zerftört, worauf der Felfen bis ums 3. 
1483 wüfte lag, und an Privatlente verliehen wurde. Als 
. Herzog Georg ihn wieder-in Beſitz nahm, ſtiftete er 1516 
auf demfelben ein Edleftiner' Klofter, welches mit Moͤn⸗ 
chen von Oybin bey Zittau beſetzt, aber Zur Zeit; der Re⸗ 
formation von den Moͤnchen verlaffen: wurde, "Churfürft 
Chriftian I fieng 1589 an auf dem Koͤnigſtein eine Fe⸗ 
ftung anzulegen, welche ſeine Nachfolger, Johann George 
amd II, fortſetzen laſſen, und von 173r.an noch. vellftäns 
diger gemacht worden'ift. Der Felfen iſt gunz fteil, gleiche 
ſam abgehauen ‚und Hakan! vielen Orten Ausſchweifun⸗ 
gen, nach Art der Baſtionen, von weldyen bie Seiten des 
Selfens beftrichen und vertheidigt werden Kbunen. Auüf 
der Seite nach Dresden iſt die Hoͤhe am wenigſten ſteil, 
aber auch durch gute Werke und dreyfach uͤber einander 
ſtehende Kanonen in Sicherheit geſetzt. Die Feſtunig 
lann auch weder unterminirt, noch von den umliegenden 
Bergen beſchoſſen werden. Und weil fie einen goo Dres⸗ 
dener Ellen tiefen Brunnen, darinn das Waſſer 18 Ellen 
hoch ſteht⸗ auch Ciſternen zur Sammlung des Negensund 
Schneewaſſers, eine im Nothfall auf viele Jahre zum 
Brenuen hinlaͤngliche Hoͤlzung, Fruchtbaͤume, Gärten; 
Wieſen und zum Ackerbau bequemes Land, einen großen 
Vorrath von Wein, und mit Korn, Mehl und andern 
Nothwendigkeiten auf viele. Jahre angefuͤllte Vorrathshaͤu⸗ 
kr hat: ſo kann fie durch Feine Einſchließung und Sper⸗ 
* | | .. Mas 3 : rüng 
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rung der Zufuhr ausgehungert werden, Sie dienet aber 


nicht ſowohl zur Beſchuͤtzung des Landes, als vielmehr 


zur ſichern Zuflucht der Landesherrſchaft, und ſichern Ver⸗ 


wahrung ihres Archivs und anderer koſtbaren Sachen; 


fie kann auch die Elbe beſtreichen, und das unter ihr ‚Des 
‚Iegene Städtchen befchägen. Sie hat beftändig eine kle⸗ 


ne Befagung , md einen Commendanten, auch eine.eiges 


‚ne Kirche mit einem Prediger. : 1755. wurde fie wahrer 


des Kriegs, und bis zum hergefiellten Zrieden, für neutt— 


-erklärt. 


3. Dohng, in alten Urkunden Donyn, Donin, D * 


32 | OR 
DSbona und Donau, eine offene und. Eleine —5* 


Stadt, von ungefaͤhr 100 Haͤuſern, liegt an der Muͤglitz, 


und zum Theil auf einem Hügel, welchen man den Tas 


ſchenberg nennet. Sie. bar Sit und Stimme auf den 


Landtagen, und, außer der Haupts und Pfarr⸗Kirche, 
‚noch eine: Kirche.bey dem. Hofpital! 1608, 1611, 1663 
!und. zu andern Zeiten, hat fie Brandſchaden erlitten. 


Auf dem daben gelegenen Schloßberge , findet man noch 
Spuren der ehemaligen Burg Dobna, welche das Stamms 
Haus. der alten und berühmten Burggrafen von Dohna 
iſt, die noch in Preußen und Schlefien blühen. Markgraf 
Wilhelm zu Meißen hat ihnen- diefe Burg 1403 -abgew 
nommen, und fie gefchleift. Churfachfen trägt das halbe 
Be. feinem Zugehör von der. Krone Boͤheim zu 
44 


3.4. Bottleube, ein. Bergſtaͤdtchen, welches Sit und 


, Stimme auf den Yandtagen bat, und beffen Rath, wegen 


ber Häufer in der, Stadt, fchriftfäffig ift, dem Amt aber 


die Ober⸗ und Erbgerichte zuſtehen. Der Ort ift böheis, 
miſches | | j 


N. \ ' 

U... erggiefibübel, ein amtfäffiged Bergftädtchen, 
weiches -Sis und Stimme auf den Landtagen, und ein 
Bergamt bat. Es ift hier ein Sauerbrunn, welcher der 
Friderichsbrunn genennet wird, und ein warmes Bad, 
welches den Namen des Johann » Beorgenbads hat. 

6. Atebfiade , cin Städtchen und Schloß, bat eine 
angenehme Lage in einem ſchoͤnen Thal, ift er 

2 u 
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urid nach oftimaliger Veränderung feines Beſitzers, 1751 
Hon dem Commiſſionsrath Franken erfauft worden. * 
- 7. Bärenfiein, Bernſiein, ein kleines Staͤdtchen mit 
einem Schloß, liegt an der Muͤglitz, beſtund 1734 aus 
auſern, und iſt boͤheimiſches Lehyn. D. Peter von 
Barenftein legte 1495 bey feinem Schloß, mit Herzogs 
Bilhelm Erlaußuiß, einen Marktflecken an, dem Herzog 
' Georg Stadtrecht ertheilte, - Um die Mitte des ſechzehnten 
Sabihunderts Fam der Ort nach einer dreyfigjährigen Se⸗ 
queftration an Wolfgang von Lürtichan, im jetzigen Jahre 
"Hundert aber an Hans Heinrich von Schönberg, und kraft 
deffelben Teftaments 1711 an das. gräflich = holzendorfifche 
9: 1622, 30, 69 und 1723 und 38, hat eö großen 
Brandfchaden erlitten. Bey demfelben ijt ein Dorf glei⸗ 
des Mamens. Es ift hier ein Zinnbergwerk. 
8. Schmiedeberg, an der Weiſſeritz, ein Rittergut 
and Dorf, dem Herrn von Bülow und der altenbergiſchen 
Zwitterſtocksgewerkſchaft zugehoͤrig. Es ſind hieſelbſt Ei⸗ 


er. 
9. Weeſenſtein oder Weſenſtein, ein Dorf, Ritters 
I gut und Schhß, welches jetzt mit Mieufegat bereinigt iſt. 
Inf dem Schloß iſt eine Kapelle mit einen Prediger. Der 
Ort ift boͤheimiſches Lehn. — 
10. Geoßſedlitz ein Dorf mit einem churfuͤrſtl. Vot⸗ 
werk und Schloß Friderichsburg, iſt nach Dohna eins 
gepfant Das letzte hatte fein vormaliger Befiger, Graf 
Aug Chriſtoph von Waderharth, ſehr ſchoͤn erbautet, 
) einen ſchoͤnen Luftgarten dabey angelegt, welcher 
aber nad) dem gemachten Riß nur zur Hilte fertig ge⸗ 
worden. In dein Kriege von 1757 big 63 find Schloß 
und Garten mehrentheils verwüfter worden. | 
11. Zebifta, ein graͤflich⸗bruͤhliſches Rittergut mit einer 
Schloß» und Hauskirche. | 

12. Haren, cin Pfarrdorf und Rittergut, 1759 wur⸗ 
de in der Gegend defjelben ein Corps preußiſcher Truppen 
von den Deftreichern gefchlagen, und gerieth in dem Thal 

son Dohna in die Kriegsgefangenſchaft. >. 
WE LR: — Yang ‚13, Epttp, 
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»,13. Cotta, Kangenbennersdorf, Ottendorf Keine 
Bardegrimma,. Roͤbrsdorf, Struppen, Pfarrdörfer wit: 
Nittergütern. | 

14. Zmifchen dem eben genannten Dorf Cotta und Der 
Dorf Rorhwernsdorf,, wird an der Gottleube der feinfte 
pirnaifche Sandſtem gebrochen, welcher zu der zärteften: 
Bildhauerarbeit vollklommen geſchickt iſt, auch zum Dehaf 
derſelben allein gebrochen wird. 

i5. Die Herrſchaft Lauenſtein, welche ſchriftſaſſig 
ift, und feit 1522: dem buͤnaiſchen Geſchlecht gehort. Sie 
begreift Be 
: 4) Zauenfkein, vor Alters Eawenfein, Aöwens 
fein, ein Städtchen. Ehedeflen war bey demfelben ein 
reichhaltiges Zinn : und Eiſen-Bergwerk: man hat auch 
einen Jaſpisbruch entdeckt, welcher aber liegen geblieben; 
ift, theild weil der Jaſpis zu ſproͤde geweſen, theils weil 
das Werk die Koſten nicht bringt. Der Ort iſt bdheimi⸗ 
ſches Lehn. 

2) Neu⸗ Geyßing, ein Staͤdtchen, liegt zwiſchen 
lauter Bergen im Thal, und wird durch den ſo genannten 

Geyßingsbach von Alt⸗Geyßing geſchieden, welches zum 
Amt Altenberg im erzgebirgiſchen Kreiſe gehört. Es 
wird von Bergieuten bewohnt, auch iſt hier ein buͤnaiſches 
Bergamt, welches über das Zinnbergwerk geſetzt iſt. 

Ein Theil des Bergfleckens Zinnwald, welcher 
auf, boͤheimiſchem Grund und Boden, an der fächfifchen, 
Graͤnze fteht. Der vierte Theil gehört den Herren von. 

Buͤnau auf Lauenſtein und Weeſenſiein, und hat ſeine be⸗ 
ſondere Bergzechen, die unter dem Namen des vereinig⸗ 
ten Zwitterfelds zuſammen gezogen worden ſind. Man 
gewinnt hier feines Zinn. 

4) Das Dorf Sürfteneu ‚und der Bleden Bottran. 
5) Löwenbeyn, ein Dorf. 

6) Sürftenwalde, und die bey Diefem Dorf neuer⸗ 
baueten Häufer, welche Rudolphsdorf genennet werden. 

7) Das Dorf Gelſen nebſt Velfengrund. die 

ug) Die Dörfer Breitenau/ Bernersdorf/ und 
— en ed 


Der J 3. 9) Die 
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9% Die Dörfer, Dittersdorf mit Ruͤckenhayn, und 
Heudörfieh. | 
Anmerk. Die Aemter Dippoldiswalda und Pirna 
werden von einigen zu dem erzgebirgiſchen Kreiſe gerechnet; 
Kb finde fie aber in der von D. Schreibern herausgegebenen 
Nachricht von den churſaͤchſiſchen Land. und Ausfchuftagen, 
und ‚anderwärts , zum meißnifhen Kreife gezählet, daher. ih 
fie auch bey demjelben befchrieben habe. | I 


V. Das Amt Hobnflein und Lohmen, 
hat 12 Schriftfaffen, n Amtfaffen, und 55 Dörfer, 
Es befteht aus zwey vereinigten Aemtern, welche 
Herzog Morig 1543 von den Herren von Schönburg, 
gegen die Herrſchaft Penig und Zſchillen, und eine 
Zugabe von 4000 Fl. eingetaufhht hat. - , Ä 
"$, Yobnflein, ein amtfäffiges Städtchen an der boͤhei⸗ 
miſchen Gränze; hat Si und Stimme auf den Landtagen, 
beftcht aus 100 und einigen Käufern, und die Einwohner 
ernähren fi) vornehmlich mit Spinnen iind der Leinwe⸗ 
berey. 1724 brannte es groͤßtentheils ab. Es ift hier 
ein altes Schloß. Der Ort ift bötseimifches Lehn. 
2. Neuſtadt bey Hohnſtein, ein amtſaͤſſiges Staͤdt⸗ 

chen, welches Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, 
und deſſen Einwohner viel Leinwand: und Strümpfe vers 
fertigen. Bor Alters gehörte es den Bifchöfen zu Meißen. 
#708 brannte es ab, und 1755 litte ed abermals Brand: 
ſchaden, der aber durch gute Gebäude erfetzt worden. 

3. Seebnitz, ein ganz von Bergen umgebeues amtfäfs 
ſiges Städtchen, welches Sitz und Stimme auf den Lands 
tagen bat, und deffen Einwohner ſich vornehmlich von 
Leinwebereyen ernähren.‘ Es wird hier infonderheit vor⸗ 
tsefflicher ‚feidener Zmillig verfertigt, welcher bunt, ges 
ſtreift, fehr feſt, und zu Schlafroͤcken und andern Ends 
zwecken fehr wohl zu gebrauchen ift. | 

"4. Schändau, ein amtſaͤſſiges Städtchen an der Elbe, 
welches Sig und Stimme auf den Landtagen hat. Die 
Einwohner ſpinnen Leinen und Wollengarn, flößen Holz 
Ber Aaa5 | nach 


fr 
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nach Dresden, und Bandeln mir Korn, .-1678 und 17 
hat es großen Brandichaden erlitten, Hier iſt der "70 
fächfifche Elbzoll. 

5. Meblen oder Weblau, indgemein Wehl· Staͤdtel 
genannt, ein amtſaͤſſiges Staͤdtchen an der Elbe, welches 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat. Seine Kirche 
iſt eine Tochter von der Mutterkirche in dem unweit davon 
belegenen Dorf Weblen. Es iſt boͤheimiſches Lehn. 
6. Lohmen, ein ſchriftſaͤſſiger Flecken, gehörte vor, Als 
ters dem bdheimiſchen Geſchlecht von Lohmen, welches in 
hieſiger Gegend einen anſehulichen Strich Landes befaß, 
dazu Hohnſtein, Rathen, Wehlen, Koͤnigſtein, Lilienſtein 
und Schreckenſtein gehoͤrten, und welcher ſich bis Dippol⸗ 
diswalde erſtreckte, und ihnen wegen veruͤbter Plackereyen, 
von den Markgrafen zu Meißen genommen, und zuerſt 
den von der Daube, nachgehends den von Saalhauſen 
gegeben wurde, vom welchen legten ihn die Herren von 
Schönburg fauften. Chemals war es ein befonderes Amt: 
jet hat der Ort noch feine eigenen Gerichte, und ift ein 
churfuͤrſtliches Kammergut. 

7. Lichtenhayn, ein Pfarrdorf/ welches chedeſſen ein 
Markiflecken geweſen ſeyn ſoll; es iſt auch das Siadichen 
Schandau hieher eingepfarrt geweſen. 

8. Dittersbach und Ulbersdorf, Pfarrdörfer mit 
Nittergütern. Zu dem Rittergut Roffendorf gehört das 
Pfarrdorf Eſchdorf. | 

g. Karben, ein Dorf an der Elbe, ift boͤheimiſches 
Lehn. Es hat ſonſt ein Raubſchloß dabey geſtanden, das 

1468 zerflört worden. Die Hälfte des Dorfs ſteht auf 
der andern Seite der Elbe, und heißt Nieder-Rathen. 

10. Ebenheit, din Dit von einigen Häufern, "dem 
Rath zu Pirna zugehörig, unter dem Felſen KLilienftein, 
woſelbſt 1756 die Kapitulation des fächfifchen Ktiegsheers, 
wegen feiner Webergabe an die Preußen, entworfen wurde. 


Der Lilienſtein ift höher, als der Königflein, liege‘ 
Demfelden gegen über, und hat vor Alters ein feites 
Echloß gehabt, davon man 00% Spuren fieht. | 


EN VL Das 
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"VE Das Amt Stolpen, barız Schrift 


ſaſſen, 30. Amtsfaffen, und 8o Dörfer. 

1. Biſchofswerda, (das ift, Biſchofswerder,) Epifcopi 
Infula, eine fhriftfäifige Stadt, die atıch die Ober und 
Srbgerichte, und Sitz und Stimme auf den Landtagen 
bat. Sie liegt an der Bat. und fteht auf einem ehe⸗ 
maligen Werder, ift aud) noch außer dem ebeit genannten 
Fluß mit unterfchiedenen Teichen umgeben, von welchen 
der Bifchoföteich der größte if. Außer der Stadtkircht 
an hier noch eine Vegräbnißficche. Der Kirchſpreugel 
der hiefigen Superinrendentur wird in die deutfche und 
Wendifche Pflege abgetheiler, und begreift drey Staͤdte, 
fimfzehn Mütter» und Tochterfirchen. Die Stadt giebt 
nur die halbe Trankſteuer. Sie handelt mit weiſſem 
Garn. Der’meißnifche Bifchof Benno fell diefen Ort 
1076 zu einer Stadt gemacht haben: 1559 ift fie durch 
a Bisthum Meißen ans Markgrafihum. ges 


men. 
2. &tölpen, ein amtfäffiges Städtchenan ber Weſenitz, 
welches Sig und Stimme auf ven Kandtagen, und, außer 
ber Haupt? und Pfarrkirche noch eine Begräbnißkirche 
bat. Ben derfelben liege ein Bergſchloß mir einer Kirche, | 
deffen Feſtungswerke die Preußen 1756 niedergeriffen has 
ben. Aus dem Selfen, auf welchem es ſteht, werden ſehr 
harte Steine gebrochen, und zu Schlagfteinen für Buch» 
binder und Goldfchläger , wie auch zu Probierfteinen, ges 
braͤucht. Die Stadt gehörte ebedeflen zum Bisthum 
Meißen, 1559 aber brachte fie Churjürft Auguft durch 
auſch an fid. . 1723 liste ſie groen Brandſchaden. 
abe dabey liegt 3 | 
Altſtadt, ein Flecken, an deſſen Stelle vor Alters die 
Stadt Jokrym geſtanden hat, aber 1429 von den Huf: 
fiten zerſtͤrt, und hierauf an dem jeigen Ort, naͤmlich 
gleich am Schloß, wieder erbauet, und deswegen Stolpe 
Be worden, worauf Altſtadt ein offener Ort geblied 
benifl. | 
3. Neuſalza, ein Flecken der Grafen von Hoym, wels 
hen Hiob von Salza 1673 mit. husfürklicher — 
al, — .- ou 
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auf fprembergifchen Grund und Boden für Vertriebene 
aus Ungarn, Böheim und Mähren angelegt hat. Die 
Böhmen, welche die Hauptanbauer waren, find nachher 
theild weggezogen, theild Deutfch geworden, fo daß um 
Jahr 1771 außer einigen fehr wenigen alten Leuten, nie 
mand. mehr die böhermifche Sprache verftund: doch muß⸗ 
‚te, nach den alten Statuten, der Prediger noch immer ein 
Böhme feyn, und die Anzugspredigt in böhmifcher Spra⸗ 
che halten. | : 
4. Spremberg, ein Rittergut und Dorf, den Grafen 
son Hoym zugehörig, an der böheimifchen Gränze. P 
Anmerk. Freufalss und Spremberg, imgleichen dag 
Dorf Bifchdorf, liegen feitwärts des Amts Stolpen in. der 
Dber:Zaufig, unterhalb Bautzen. 
5. Goͤdau, ein Pfarrdorf, deſſen Kirche 1076 geftiftet 
worden. Chedeffen war bier ein bifchöflich = meißnifches 
Amt und Schloß. Der Hrt befteht aus dem Amts: Ans 
theil, aus einem amtfäffigen Gut, welches dem Doms 
Fapitel zu Baugen gehört, und aus. einem amtfäffigen 
Antheil, der hiefigen Geiftlichkeit zugehörig. Br 
6. Wilthen, Beyersdorf, (welches unweit Loͤbau in 
der Oberpfalz liegt,) Biſchdorf, Steinichtwolmsdorf, 
Putzkau und Ober⸗Ottendorf, Pfarrdörfer mit Ritters 
gütern. | sen 
7. Kiebentbal, ein eingegangenes Schloß, welches 
den Biichöfen zu Meißen gehört, und mit feinem Zugehör 
eu eigenes Amt ausgemacht hat, Es ift ein böheimifches 
en, ® 


VIE Das Amt Radeberg mit Laufnig, 
har 8 Schriftfaffen, ı Amtſaſſen, 23 Dörfer, 
‚I. Radeberg, eine kleine fchriftfäffige Stadt, welche 
Sit und Stimme anf den Landtagen hat, liegt an ber 
Röder. Das Schloß fleht außer der Stadt, Sie ift. ein 
böheimifches Lehn. _ de 
2. Der Nuguffusbrunn, eine halbe Stunde bon der 
Stadt, iſt eine 1717 entdeckte heilfame Duelle, deren Waſ⸗ 
fer zum Trinken und Baden gebraucht wird. - . 1... ©. 
u — 3. Rlein⸗ 


Der meißniſthe Kreißʒ 149: 
3. Rleinwolmsdorf, GroßsundiAlein-Röbrsdorf,, 
Richtenberg, : Broß:XZaundorf, find Pfarrdoͤrfer. Im 
erſten iſt ein Rittergut. To mt a re, 
4. Kaußnitz, ein Dorf mit einem Aurfürftlichen Bora, 
werl und Forſthaus welches „mit feinem Zugehoͤr eheden⸗ 
ſen ein beſonders Amt ausmachte. tert ung 
5: Bräfenbayn, ein. Amtödorf.: —3 


II. Das Amt Moritzburg, bat dre 


* 


Schriftſaſſen zwey Amtſaſſen, 13 Dorfer. 
+. Moritzburg/ ein churfuͤrſtliches Luſtſchloß, welches 
Churfuͤrſt Moritz 1542 angelegt, und König Auguft:-IE: 
1698: fehr verbefiert. hat. Es hat ‚eine Zeitlang auch 
Dianenburg geheißen. Gleich dabey lig 
24: Kifenberg, ein Marktfleden. 31:3 30 2... 
3. Naunbof/ ein Pfarrdorf mit: einem Rittergut. © 7. 
x. DIE Amt Großenhayn, bat. 59 
Schriftſaſſen, 1m Amtſaſſen, 173 Doͤrfer. =". 
- 1. Bayn oder Broßenbayn, eine fchriftfäffige Stadt; 
welche zum weitern Ausſchuß der Städte gehört ‚liegt 
an der Roͤder, ift nach dem großen Brande, ‚welcher fies . 
1744 Faft ganz in die Aſche gelegt hat, regelmäßig wieder 
erbauet worden, hat, außer der Hauptkirche, noch die 
Moͤnchskirche und eine Begräbnißfirche, wie auch eine 
güte lateinifche Schule. "Sie ift der Eiß einer Superins 
tendentur, Deren Kirchfprengel in den fenftenberg > finfters 
waldiſchen, —— — dortrand⸗ elſterwerdiſchen, 
zabeltitziſchen und rade urg = lampertöwaldijchen Kreis ab⸗ 
getheilt wird, und acht Städte, zwey Marktfleden, 48. 
Mutterkirchen auf dem Lande, und 36 Zochterfirchen bes 
areift. Es find bier Tuch⸗ Strumpf⸗ und Handſchuh⸗ 
Manufabkturen, eine fchöne -Mollenfärberen, und ift bey 
folcher allhier zuerft die ſchoͤne blaue und grüne Farbe era 
Funden worten, welche man in auswärtigen Ländern die 
ſaͤchſiſche zu nennen pflegt. Das Schloß, welches ches 
mals hieſelbſt geweſen, ift 1540 durchs Feuer verwuͤſtet 
u BE, wor⸗ 


— 
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worbeit. Ehedeſen blahete hier der Waidhandel indem 
dor thuͤringiſche Waid hieſelbſt feine Niederlage hatte. 

2. Ortrand, eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der 

Puisnitz. Ehedeſſen iſt hier ein Schloß, und ein ie 
deres Amt gewejen. 

3. Elſterwerda, ein Städtchen an der — Er 

„mit einem Schloß, welches feit 1727 ein landesfuͤrſt⸗ 
Ihbes Kammergut ſt. es geht von der Krone Bdheim 
zu Lehn. 

m Radeburg, ein Eräoren an der. Röder, mit ei 
em Schloß. 

ds, Wihdenberg, ein Ritte un und. dazu gehoiges 
Dorf. Die Hiefige- Kirche iſt eine: Tochter von der zu 
Bockwitz. Es gehoͤren zu dieſem Ritterſitz fünf Dörfer. 
Das Churhaus empfängt: ihn von Boheim zum Lehu. 

6. Krakau, in alten Urkunden Krocka, ein Markts 
fleken und Rittergut, hat 1745 Brandfchaden erlitten. _ 

7. Zabeltitz, ein Pfarrdorf, Rittergut und adeliches 
An, Es iſt boͤheimiſches Lehn 

8. Kalkreut, ein landesfuͤrſtliches Kammergut,; wit 
einer Stuterey und Faſanerie. 

9. Kraupa, ein ſchriftſaͤſſiger nach Elſterwerda gehbrie 
. ger Ort, mir einen churfürftlichen Vorwerk. 

"10, Coßelitz, Frauenhayn, Glaubir, Merſchwitz, 
Oelsnitz, Rödern, Saatbayn, Sacca, Schönfeld, 
Sckaſſa, Seußůtz Strauch, Walda, Dfarrdärfer 
mit Nittergütern, Das zweyte, dritte und fiebente find 
böheimifche Lehen, 

‚11. 3eithayn, ein Parsdorf, zu dem Rittergut Gröbel . 
aehörig, ift wegen des Luſtlagers berühmt, welches König 
Auguſt II dafelbft 1730 anftellte, und 5 Millionen Rihlr. 
gekoſtet haben ſoll. Zum Andenken deſſelben find Schau⸗ 
muͤnzen geſchlagen, und eine prächtige Vorftellung davon 
in Grundriffen und den dabey vorgefallenen Ucbungen der 
Truppen, iſt in Kupfer geftochen. Auf dem Plag, ur | 
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meh worden , N ind * groͤße —* erh 


a 


X. Das Amt Senftenberg, Hat ben 
 Shrifaffen, drey Anıtfaffen „29 Dörfer. Es ger 
hörte ebedeffen zu: der. Nieder fayfı itz, und war den 

von Polenz zuftändig, welche 68.1446 an Ehurfürften 
Feiderich verfauften, worauf: es zum Mertgeafchen 
Meißen gelegt wurde, . 

"I. Senftenberg? eine fertige Stadt, welche — 
und Stimme auf den Landtagen, und ein mit, Gräben 
Wällen umgebenes Schloß hat. , Sie ift böheiniifches 


eh. 

2. Friderichsihal, eine churfuͤrſtl. Spiegelmanufaktur, 

Iche König Auguſt II hat anlegen laffen, und in welchet 
Spiegel von andneinneuder Grhße und-Schönheit geblafen 
und gegoffen werden,. Man gießt Stüde, welche go-bis 
joo Zoll groß find. Sie werden zu Dresden beſchſſen 
und polirf. F— 


Al. Das Amt Fin erwalda, hat fieben 
Dörfer. Es liege in der Mieder Saufiß, ift abet 
fchon. im funfzehneen. Jahrhundert beym Markgraf⸗ 
thum Meißen geweſen, und ſchon ‘14:6, 1445 und 
1486 in die Theilungen des fürklichen Haufes gefom« 
ihnen. Cine Zeitlang find die von Minfwig, und 
hierauf die von Dieskau im Befig deffelben gewefen, 
die legten aber haben es 1625 an Churfürften Johann 
Georg I verkauft. Nachmals gehörte .es der merfes 

‚ burgifchen Nebenlinie des Churhauſes, nach deren 
Abgang es wieder an die Hauptlinie gefommen iſt. 

Finſterwalda, eine Heine Stadt, mit einem Schloß, 
war ebebeflen größer, beifer und nahrhafter, als r jetzt 
iſt. Sie iſt boͤheimiſches Lehn. 


XII. Das 


— 5 
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faffen, 9 Amrfaffen, 49 Dörfer, 
. Is Muͤhlberg, eine Stadt an der Elbe, ift ſchriftſaͤſſig, 


: KIT. Das Amt Muͤhlberg, hati Scripts 


hat Sit und Stimme anf den Landtagen, in der Altſtadt 


ein altes Schloß und eine Kirche, und’ in der Neuſtadt 


auch eine Kirche, ſonſt aber noch eine Begraͤbnißkirche, 


und eine lateinifche Schule. Sie iſt vor Alters mit ih⸗ 


rem Zugehdr eine :befondere Herrſchaft geweſen. Stadt 


und Schloß find Lehen des Hochftifts Bamberg. - ; »;> 
— Sorſchuͤtz und Schwetitz, ſind churfuͤrſtliche Vor⸗ 
werke. — | 
. 3: Rreynir, ein Pfärrdorf und Rittergut. 
4. Coßdorf, ein Pfarrdorf, bey welchem 1760 ein Ges 
fecht zwifchen den Deftreichern amd ‚Preußen vorfiel, im 
welchem die letzten einen beträchtlichen Verluſt erlitten: 
‚All: Das Amt Torgau, dat 12 Schrift⸗ 
ſaſſen, 45 Amtfaffen, 68 Doͤrfer. 
“7, Torgau, eine jchrifrfäffige Stadt, welche. zum engertt 
Yusfchuß der Städte gehört, liegt an der Elbe, und hatte 
eine fünftliche hoͤlzerne bedeckte Bruͤcke Aber diefelbe: 1756 


or 


iſt auf preußiſchen Befehl ein Graben um die ganze Stadt 


geführt, diefe auch befeftige worden. Sie ift der Eiß eis 
ner Superintendentur, hat zwey Kirchen , eine lateinifche 
Schule, und in der Vorſtadt ein Armen: und Waifens 
Haus mir einer Kirche, : auch) Sammer.» Seiden- und 
Tuch-Manufakturen. Das außer der Gtadt belegene 


alte Schloß Yartenfels, bat eine eigene Kirche, und iſt 


1772 zu einem Arbeitshauſe gewidmet worden. Die 
Stadt ift vor Alters der Hauptort 'einer befondern Herrs 
ſchaft geweſen, melde von den Chinfürften zu Sachien 
aus ajcanischen Stamm zu Lehn gegangen ift. 1530 wur⸗ 
den dem Churfürften Johann hieſelbſt die ficbenzehn tors 
gauifchen Artikel der evangelifchen Lehre übergeben, und 
3576 hieſelbſt aus der ſchwaͤbiſchen Concordie und der 
maulbrunniſchen Formel die korgiſche Schrift verfertigt, 
aus welcher im ſolgenden Jahr zu Kloſter-Bergen die 
Formula Concordiæ gemacht worden. 1745 giengen hier 

| | | die 








\ 
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bie Preußen über die. Elbe, 1756 Ienten fie hier ihr Felda » 
kriegsdirectorium an. 1759 wurde fie ibmen von Kaiſer⸗ 
lichen und Kreistruppen abgenommen, aber von den Preufa 
fen wieder bejegt, welche auch in diefer Gegend ein feinde 
‚liches Corps in die, Flucht ſchlugen. 1760 wurden die 
reußen bon den. vereinigten Öftreichifchen und Reichs⸗ 
truppen genoͤthigt, ihre Verſchanzungen bey der Stade’ 
zu derlaffen, und die Stadt zu übergeben; bald darauf. 
fan es in der Gegend 'derfelben bey Zinna zwilchen den 
Preußen und Deftreichern zu einer Hauptfchlacht , in wel⸗ 
her jene anfänglich verlohren , endlich aber über diefe 
den Sieg davon trugen, und wieder zum Beſitz der Stadt 
famen. | J 
2 Schilda, eine Eleine-undioffene ſchriftſaͤſſige Stadt, 
welche Sig und Stimme auf den Landtagen hat Sie 
iſt um das Fahr 1170 zu einer Stadt gemacht worden. % 
"3, Dommitsfch,, eine Kleine offene fehriftfäffige Stadt, 
welche Sig und Stimme auf den Landtagen, das Ant) 
abexr über vaffelbe die Ober = und Erb: Gerichte hat. Es⸗ 
iſt hier eine Commenthurey des deutfehen Ordens ‚ welche 
zur Balley Sachſen gehört, umd ein amtfäffiges Gur ft; 
welches feine -eigenen Gerichte hat. Auf des Ritterguts 
Grunde, ſtehen neun Hãuſer. 203%. —— 
“4. DBelgern, eine'der älteften meißniſchen Städte, wel⸗ 
che an der Elbe liegt, iſt klein, aber Ihriftfäffig, und hat 
Sitz und Stimme auf den Kandtageu, und der Rath" hat’ 
die Ober: und Erb: Gerichte pachtweife inne, Sie gehöre‘ 
gewiffermaßen zum Stift Wurzen. 
5. Xepitz oder Koͤpitz, eine wuͤſte Mark, welche unters 
Ant und zu den churfuͤrſtlichen Stutereyen gehört. 
6. Weidenhayn, ein Pfarrdorf mit einem churfuͤrſtl. 
Jagdhaus, in der Torgauer Heyde. — 
7.. Cunzwerda, ein amtſaͤſſiges Gut, ohne Unter⸗ 
thanen. — 2 
8. Duͤrren · Reichenbach, Klitzſchen, (deſſen Schode 
zum Leipziger Kreiſe geſchlagen ſind,) RBobersbayn, 
Roͤcknitz, Gwelches mit. den Schoden in den. Leipziger, 
+3 2B 0% - 83889 Kreis 
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Kreis geboͤrt, und zum Theil fchriftfäffig Ind Stift Wur⸗ 
zen ift,) Roitzſch, Trieſtewitz, (zum Theil zum Stift‘ 
Schweinitz gehörig,) Troßin, Welſau, find Pfarrbörfer 
mir Rittergätern. +: > | a 
29. In der ‚Srgenp der Dörfer Zinna, Neiden und: 
Suͤptitz, unweit Torgau, fiel 1760 ein bey Torgan fchon 
etwaͤhntes fehr hitziges Treffen zwifchen dem preußifchen 
und Öftreichifchen Kriegsheer vor, in welchem jenes ends 
lich den Sieg Davon trug, | 


XIV. Das Amt Oſchatz, hat 32 Schrifte 


fajien, 9 Amtſaſſen, 98 Dörfer. — 
A. Eſchatz, in alten Urkunden Otzeck, Ozzeck, Gzzets, 
eine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Sitz und Stimme auf den 
Landtagen hat, liegt in einer fruchtbaren Gegend, iſt der 
itz einer Superintendentur, deren Kirchſprengel in den 
ern und niedern Kreis abgetheilt wird, und ſich über. 
vier Städte mit ſechs Kirchen, 41 Mutterfirchen auf dem, 
Sande, und 19 Tochterkirchen eritredit ; bat drey Kirchen, 
nämlich die Hauptkirche, die Klofterfirche, bey welcher. 
ehedeſſen ein Srancijcaner Klofter geweſen ift, und die Be⸗ 
gräbnißfirche, eine lateinifche Schule, und fowohl vom 
Ackerbau, als von Tuchweberey und unterfchiebenen Hands 
werkern, gute Nahrung. Sie iſt vermuthlich von Wen⸗ 
den angelegt worden. In einer Urkunde K. Heinrich IV 
on 1065, durch welche fie vem Bisthum Naumburg. 
einverleibt worden, wird fie fchon eine Stadt, genennet. 
1616 brannte ſie ab, und es liegen feit der Zeit noch an 
100 Bauftellen wüfte. Alt: Ofcharz, ift ein amtfäffiges 

Gut, mit etlichen Haͤuslern. | 
"9. Strebla, ein Städtchen und Rittergut, der abelis 
chen pflugifchen Familie zuftandig , ift vor Alters eine 
Herrſchaft geweſen, deren Beſitzer fi) Burggrafen ges 
nennet haben, auch Burggrafen zu Leißnig gewefen find. 
K. Heinrich IV gab fie dem Bisthum Naumburg, und 
dieſes 1238 dem meißnifchen Marfgrafen Heinrich dent 
Erlauchten, zu Lehn. 1304 verkaufte fie das Bisthum 
, an 
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am die Herren von Sslenburg. 1370 Faufte fie K. Karl v 


zu der Krone Boͤheim: fen Sohn Wenzel aber gab fie 
1384 dem Ritter Otto, Pflug. Das Rittergut wird in 
den Zrebniger und Gärziger Theil abgetheilt. Der Ort 
ift boheimiſches Lehn. In der Gegend veffelben hatte ein 
preußifcyes Corps Truppen 1760 ein verſchanztes Lager, 
und es kam dafelbft zwijchen demfelben und den vereinige _ 


| Lore kaiſerl Fönigl. und Reichsarmieen zu einem Gefecht, in 


velchem beyde Theile gewiffe Vortheile und Einbuße era 
langten und erlitten, Ä ® 


3. Dablen, ein Städtchen und Rittergut, der geäfliche 


inauijhen Familie zugehörig. 1304 wurde es, nebſt 
Strebla, vom Bifchof Ulrich zu Naumburg an die Herren 


von Slenburg verkauft, muß aber wieder an das Bisrhum 


gekommen feyn, weil Bifchof Gerhard es 1367 dem Hera 
Volken, Fuͤrſten zu Schweidnig und Marfgrafen zu 
aufig, verkauft hat. Nachher hat es lange Zeit ver 
fehleunigifchen Familie zugehört, alsdann hat es Chriſtoph 
Eoß an fich gebracht, der es 1619 dem Churhauſe gegen 
Stoͤſchitz überlaffen hat; hierauf haben es die von Döring 
beſeſſen/ und endlich iſt ed durch Heirath an das gräfliche 
bünauifche Haus gekommen. 


- Bu dem Rittergut gehört auch das Pfarrdorf Schman⸗ 
newig. | | 
4 :Boens, ein Pfarrdorf und Rittergut, und das das 


Gin ngeptartte und eine Viertel Stunde davon belegene 


* x Borni © nit), ein Dorf und Rittergut, find wegen der 
— marfgräflichmeißnifchen Truchſeſſe von Birne 


oder Burne, oder de Burnis, merhnärdig, welche entwe⸗ 
pr ‚oder doch das letzte Dorf und Rittergut bejefs 


Srlen, (deffen Schocke zum Leipziger Kreiſe ge⸗ 


Hiagen ſind,) Canitz, Cavertitz, Groͤba, Großboͤhla, 
Soff Ramperswalds, Naundorf, find Kirchdoͤrfer mit 
Rittergütern. | | Ä 
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% Der leipziger Kreis, 


. nebft dem: | 
Stift Wurzen. 


Dr leipziger Kreis, das Stift Wurzen mie eins _ 
geſchloſſen, gränzet an den meißnifhen und 
erägebirgifchen Kreis, an einen Theil des Fürften- 
chums Altenburg, an die Bisthuͤmer Merſeburg und 
Naumburg · Zeitz, an den thuͤringiſchen und Chur⸗ 
Kreis. Von den dazu gehörigen Aemtern, find Zeich⸗ 
nungen im Kupferſtich vorhanden, als, das Kreis⸗ 
me Leipzig, von P. Schenk dent Juͤngern und Jo⸗ 
ad Georg Schreiber; die Aemter Delisfeh, Bite 
terfeld, (zum Churfreis gehörig,)..und Zoͤrbig, von 
eben demfelben and M. Seutter; die Aemter Wurzen, 
Eilenburg und Düben, auch von Seutter ; die Aem⸗ 
ter Borna, Coldig, Leißnig, Rochlitz und Schulamt 
Grimma, von eben demſelben. Den ganzen Kreis 
aber hat niemand, als Schreiber, geſtochen. Er 
enthält 32 Städte, ı Marktflecken, 1056 (nach ben 
hempeliſchen Tabellen 947) Dörfer, 214 Schtiftfaffen, 
150 Amtfaffen, und befteht aus folgenden Aemtern. 

I. Das Reeisamt Leipsig, hat 41 Scheilte 
faffen, 25 Amtfaffen ‚,153 Dörfer. ., | 
“ 1. Leipzig, ehedeſſen ZipsE, das ift, Lindenokt, * 
Lipfia, eine der ſchoͤnſten und beruͤhmteſten Städte im: 
Deutfchland, liegt unterm 51 Gr. 222 Min, der Breite, 
in einer angenehmen umd fr uchtbaren ‚Ebene an der Pleifs; 
fe, und in der Nachbarfchafr noch einiger Heinen Fluͤſſe, 
nämlich der Barde, Elfter und Luppe. Ihr Umfang wird 
zwar nur auf 8954 Schritte geichägt: fie hat aber aroße 
und BO Vorſtaͤdte, mit Ken Gärten. a 

en 
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ſchen der Stadt ſelbſt und den Vorſtaͤdten iſt 1702 eine 
ſchoͤne Allee von Lindenbaͤumen angelegt worden, welche 
nunmehr: um-die ganze Stadt geht. In dem Stadt⸗ 
‚graben vom. grimmiſchen bis zum Petersthor, und vor 
dem Graben um die Pleißenburg, iſt eine Maulbeerzucht 
angelegt. Die Straßen find ſeit 1701 mit mehr als 700 
Nachtlaternen,, und feit 1742 zur Reinigung mit Schleu; 
fen verfehen, auch mit vielen fchönen, großen und zum 
Theil’pallaftmäßigen Häufern bebauer, und die Stadt if 
volkreich. Sie ift. fchriftfäffig, und im engern Ausſchuß 
der Staͤdte die erſte, fuͤhrt auch ſowohl hier, als unter 
den geſammten Städten auf den Landtagen das Directos 
rium; ſie iſt ferner der Sitz des Kreisamts „des Oberhof⸗ 
gerichts, des Dberpoftamts, eines Schoͤppenſtuhls, eis 
ned Handelsgerichts, einer Buͤchercommiſſion, eines Con⸗ 
ſiſtoriums, unter welchen 23 Superintendenturen ſtehen, 
einer Superintendentur, deren Kirchſprengel in den tau— 
chiſchen, roͤthaiſchen, delitzſch⸗ zoͤrbiger und arnſteiniſchen 
Kreis im Mansfeldiſchen, abgetheilt wird, und uͤberhaupt 
zwoͤlf Kirchen in fuͤnf Staͤdten, 47 Mutterkirchen auf dem. 
Lande, und 35 Tochterkirchen, begreift; ferner. einer ſehr 
blühenden und beruͤhmten Univerſitaͤt, welche 1409 ges 
ſtiftet und eingeweihet worden iſt, auf vier Nationen, 
naͤmlich der ſaͤchſiſchen, meißniſchen, bayeriſchen oder 
fraͤnkiſchen, und der polniſchen beruhet, und ſechs Collegia 
hat, zweyer guten lateiniſchen Schulen, naͤmlich zu S. 
Nikolai und ©. Thomas, und zweyer berühmten Geſell⸗ 
ſchaften, nämlich) einer ‚deutfchen Gefellfchaft, und einer, 
Geſellſchaft der freyen Künfte; fie ift auch eine der vier 
Legeſtaͤdte des heil. römifchen Reichs; eine der vornehms 
fen Handelöftädte in Deutfchland, indem fie nicht nur 
ein wichtiges Wechſelnegotium, fondern auch auf ihren 
drey berühmten Meflen, welche nach Oftern, Michaelis. 
und zu Neujahr gehalten werden, mit einheimifchen Lana... 
des⸗ und fremden Waaren einen fehr weitläuftigen Handel 
treibt, und hat audy die Niederlags- und Stapel:Gerechs 
tigfeit, vermöge deren alle ftapelmäßige Waaren, welche, 
in einem Umkreiſe von 15 Meilen eingeführt werden, we⸗ 
———— | Bbb3 niigſtens 
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niaſtens drey Tage lang hiefelbft niedergelegt, und den 
wirflichen Kaufs and Handels⸗Leuten, welche Bürger find, 
zum Kauf angeboten , und ſodann erſt weiter geführt, 
nirgends anderd aber abgeladen werden dürfen. Die 
Pleiffenburg, ift ein feſtes Schloß an der Pleiffe vor dem 
Deteröthor, worinn 1752 eine Münze angelegt worden, 
die aber wieder aufgehört hat. Es halten auch dafelbft 
die Roͤmiſchkatholiſchen in einer Kapelle ihren Gottespienfti 
Mitten in der Stadt iſt ein geraumer und ſchoͤner Markt⸗ 
platz, an welchem das Rathhaus fteht. Die am Aſch⸗ 
markt belegene Börfe, ift wohl angelegt, und die Dede 
ihres Saals gut gemalt. - Das Gewandhaus enthaͤlt 
den vortrefflichen Rathsbuͤcherſaal, der 1742 ganz neuere 
bauet ift. Die ſechs Gollegia der Univerfität heißen, das 
Panlinercollegium, mit dem Univerſitaͤts⸗Buͤcherſaal, dem 
anatomifchen Schauplaß, dem Convictorio, und dem mes 
Dieinifchen Garten beym Fürftenbaufe; das große Fürftens 
eollegium , das Feine Fürftencollegium , das Peters⸗ oder 
Suriften : Collegium, das Frauencollegium, und Das neue 
oder rothe Collegium. Die Kirchen find, die Nikolaikirche, 
die Thomasfirche; die neue Kirche, die Peterskirche ; bey 
welcher ein Seminarium Catechetarum ift, die Univerſi⸗ 
tätsfirche im Panlinercollegio , die Kirche beym Zuchts 
und Waiſen-Hauſe, die S. Johannes: und HofpitalsKirche 
Bor dem grimmiſchen Thor, und die Lazarerbfirche vor 
dern Ranftädter Thor.” In der &, Johanneskirche iſt 
das 1773 dem um Deutfcdyland verdienten C. F. Gellert 
errichtete Denkmal „ ein ſehenswuͤrdiges Stuͤck. Die Res 
Yigion hält Gellerts Bildniß über feinem Grabe, und bie 
Tugend befränzer daffelbige. Die Figuren find aus Ala⸗ 
bafter ſehr fchön gehauen, und das Ähnliche Bildniß ift 
Yon vergoldetem Erz, Die Reformirten baben ſeit 
3707 im Hof des Renthereyhauied ein "großes Zimmer 
zumöffentlichen Gottesvienft, welcher in franzöfticher und 
feir 1758 auch in deurfcher Sprache durch zweyerley Geiſt⸗ 
liche gehalten wird. Der Fatholifchen Kapelle ift ſchon 
Erwähnung geſchehen. Es find bier allerlen Manufaktus 
sen im Gange, in welchen Gold und Silber, Er 
| | | olle 
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Wolle und leinen Garn zu mandyerley Stoffen, Sammer, 
Strümpfen, Tüchern, Zeugen und Leinewand verarbeitet 
werden; man hat auch Seivenfärbereyen, QTapeten : Leins 
wand» und Cattun-Druckereyen; man bereitet Wachs⸗ 
leinwand, Leder, Berlinerblau, u.f.w. und das MWaifens 
haus legt ſich auf den Seidenbau. Dean zählt hier einige 
zwanzig Buchhändler, zwölf Buchorudereyen, auf vierzig 
franzöfifche und italiänifche Kauf- und Handels : Herren, 
auf 150 Gtoffirer, über 250 Krämer, und viele Tuch: 
händler. Die Stadt hat ihren Urfprung vermuthlicy den 
Sorben-Wenden zu danken. Dithmar in feiner Chronik 
nennet fie ſchon beym Jahr 1015 eine Stadt. Der ge= 
meinen Meynung nach hat fie dem Bisthyum Merjeburg 
gehört, bis Conrad Markgraf zu Meißen, fie 1134 durch 


Tauſch an fich gebracht. 1519 wurde bier eine theolo⸗ 


giſche Unterredung zwifchen D. Luther und D. Ed, und 
1631 eine andere zwifchen fächftichen oder lutheriſchen, 
amd brandenburgifchen und caffelfchen oder reformirten 
Theologen angeftellt. 1547 wurde die Stadt som Churs 
fürften Sohann Friverich, und 1637 von dem ſchwediſchen 
Feldherrn Banner, vergeblic) belagert; 1631 und 32 von 
Den Kaiferlihen, und 1642 von den Schweden eingenoms 
men. 1745 und 1756 wurde fie von den Preußen beſetzt, 
welchen fie überaus anfehnliche Gelofummen erlegen mußte, 
und welchen fir zwar 1759 von Kaiferlichen und Kreistruppen 


"wieder ab- aber doch bald wieder von ihnen eingenommen, 


und mit einer fehweren Gontribution belegt wurde. 1760 


- wurde fie von den Preußen mehr befeftigt, und zwar von 


felbft verlaffen, aber bald wieder eingenommen. Die ers 
chen, welche in der Gegend diefer Stadt in großer Menge 
gefaugen werden, find berühmt. 

2. Tauche, ein fchriftfäffiges Staͤdtchen, Schloß und 
Nittergut, feit 1569 dem Rath zu Leipzig zugehörig, liegt 
ander Barde, 1750 verlohr ed durch eine Fewersbrunff 
22 der beften Häufer, und 1768 durd) einen abermaligen 
Brand an 100 Feuerftellen nebft der Kirche. Die in die 
biefige Kirche eingefarrten Dörfer Graßdorf, Eradefeld, 
Ploᷣſitz und Portiz, gehören auch denn Rath zu Leipzig. 

Bbb 4 3. Roͤtha, 
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3. Röthe, ein Städtchen, Schloß und Rittergut, den | 
— von Frieſe zuftändig, hat zwen Kirchen. 
4. Liebertwolkwitz, ein Stäptchen, welches” 1752; | 
nad) Abgang der von Fullen, durch Vermaͤhlung mit des 
legten Beſitzers Erbtochter, an das gräflich = vizthumiſche 
Haus gekommen iſt. Es ift-hier 1707 der Vertrag wegen 
der fchlefifchen Religionsfreyheit, welcher zu Altranftade 
zwifchen dem Kaifer ımd dem ſchwediſchen Koͤnig Karl XII 
gefchloffen war, von diefem König und dem Faiferlichen 
Gevollmaͤchtigten, Grafen von Wratiſlav, unterzeichnet 
worden. 
5. Ale:Ranftäde, ein Dorf. und Rittergut ,: welches 
nebft einigen andern Dörfern vom Bisthum Merfeburg 
umgeben ift. König Karl XII von Schweden hatte 1706 
und 1707 faft ein ganzes Jahr Lang biefelbft fein Haupt⸗ 
quartier, und ſchloß hier 1706 mit K. Auguſt TI den bes 
kannten Frieden; mit dem Faiferlithen Gevollmächtigten;, 
den Grafen von Wratiflao aber 1706 den bekannten 
Vertrag wegen der Religionsfrenheit :der evangelifchen 
Einwohner des Herzogthums Schlefien: he 
6. Gautzſch, Broßdeuben } Großpoͤſtna, "Groß: 
ſtaͤdeln, Großzſchocher, Guͤldengoſſa, Anautbeyn, 
Loͤbnitz, (welches aus dem Hoftheil und Schloßtheil 
beſteht,) Coͤßnig, Marktkleeberg. Mockau, Geltʒſchau⸗ 
Paunsdorf, Podelwitz, Ruͤben, Schenkenberg, 
Schnadin, Schönfeld, Seegeritz, Stoͤr mibal Stör 
teritz, 3ebmen, voͤbigker, Zweynaundorf, Pfarrdorfer 
mit Ritterguͤtern. 


I. Das Amt Delitzſch, hat: 19 Amtfaflen, 
221 Dörfer. Es gehörte ehedeſſen der merfeburgis 
ſchen Nebenlinie des Churhauſes. 

1 Delinfeb, Doͤlitzſch, Delicium, eine ſchriftſaͤſſige 
Stadt, welche zum weitern Ausſchuß der Städte gehört, 
ein Schle mit einer Kapelle, und drey Kirchen hat, naͤm⸗ 
lich eine Pfarrkirche, eine Begräbnißfirche, und eine Hos 
fpitalfirche. Zu dem Kirchſprengel der hiefigen Superin⸗ 
tendentur, gehören fünf Kirchen in drey Städten, een 
* utter⸗ 
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Mutterkirchen auf dem Lande, und zehn Tochterkirchen, 
Es werden hier ‚viele wollene Struͤmpfe geſtrickt. 1527 
brannte die Stade ab. 1661. gieng wieer ein großer 
Theil im Rauch auf. Ber 
= 2, Kandsberg, ein amtfäffiges Städtchen, welches bey 
der Cavallerie - Verpflegung concufirt. Bey demfelben 
hat gegen Morgen auf einem hohen Berge ehemals das 
Schloß ver Markgrafen zu Landsberg geftanden, und auf 
dieſem Berge fteht noch eine Kapelle. Margraf Dieterich, 
welcher von feinem Water Conrad dem Großen, das 
Markgrafthum Laufiß und das Oſterland geerbt hat, ift 
der erſte Erbauer der Burg. Landsberg gewefen, und har 
fih mehrmals nur. einen Markgrafen von Landsberg ges 
nennet, welches aber, fo viel man bisher aus Arfunden 
weis, erft 1180 gefchehen if. Ob nun gleich diefer Titel 
"Anfänglich und eine geraume Zeit nur etwas perfönliches 
gemefen ift, fo haben doch die Kaifer Lydwig aud Bayern 
and Karl IV Fein Bedenken getragen, der umliegenden 
Gegend den Titel einer Marfgraffchaft beyzulegen, wels 
ches aus Urfunden von 1328, 1329 und 1348 erhellet. Nach 
obgedachten Margrafen Dieterichd Tode Fam Landöberg, 
nebſt feinen übrigen Landen, an feinen Bruder, Dedo den. 
Betten, ver fich, fo viel man weiß, nicht Davon benennet 
bat; wohl aber fein älterer Sohn Conrad. Nach) diefes 
1210 erfolgtem Tode Famen feine Erblande an feinen Vet⸗ 
ter, Markgrafen Dieteric) zu Meiffen, welcher alfo auch, 
ſowohl ald fein Sohn Heinrich der Erlauchte, die Herr⸗ 
fhaft über Landsberg erhalten hat. Um diefe Zeit thur 
ſich das Geſchlecht der Herren von Landsberg hervor, 
welche vielleicht die Fefte Landsberg eine Zeitlang beſeſſen 
haben. Markgrafens Heinrich des Erlauchten zu Meißen 
zweyter Cohn, Dieterih, befam das ganze Oſterland, 
und wohnte beftändig zu Landsberg, neunete fich auch 
nicht anders, als Marfgraf von Laudsberg, welches auch 
fein Sohn und Erbfolger, Friederich der Stammlende, 
that, und ald er auch den größten Theil von Meißen und 
der Yaufitz erbte, den landsbergifchen Titel mit beybehielt, 
. Während ver Unruhen zwifchen Landgrafen Albrecht, dem 
———— | Bbbs5 ſo 
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d gendnnten Unartigen, und feinen Sohnen, iſt Lands 
erg, in fremde Hände geratben. Die beyden Marfgras 
fen von Brandenburg Otto IV und Conrad von der Jo⸗ 
hannifchen Linie, haben die Markgrafichaft Landsberg 
129 erworben. Heinrichs hinterlafiene Witwe Agnes, 
. Kaifers Ludewig aus. Bayern Schweiter, hielt fich in dies 
er Gegend, als ihrem Leibgedinge, noch lange auf, und 
jender Tochter Sophia vermählte ſich 1328 oder 29 mit 
dem Herjog Magnus zu Braunfchweig, welcher dadurch 
Landsberg, Sangerhaufen und andere Schlöffer und Ders 
ter erhielt. Allein, erjverfaufte 1347 die Schlöffer Landes 
berg und Altenhof an Markgraf Friderichen zu,Meiffen, 
verpfändete auch den Markgrafen 1369 Sangerhaufen, und 
überließ ihnen folches 1372. Die Markgrafen zu Meißen 
haben zwar die Mark Landsberg eine Zeitlang im Titel 
geführt, endlich aber weggelaffen,, jedoch fowohl als ihre 
Nachkommen, die Churfürften und Herzoge zu Sachfen, 
das Wapen davon beybehalten, welches in zwey von oben 
‚Die Länge herabgezogenen blauen Streifen, (welche auch 
für Balken und Pfäle angefehen werden,) im goldenen 
Felde, beſteht. Es ift merkwürdig, daß Landsberg den 
Titel eined Markgrafthums wieder verloren hat, und nur 
eine edle Herrfchaft genannt worden, welches nach Horns 
Muthmaßung entweder daher rührt, weil die zu Landes 
berg gelegt gewefenen Städte und Schlöffer nach und nach 
wieder Davon abgeriffen, und die Pflege mit dem Mark: 
grafthum Meißen genauer vereinigt worden; oder, weil 
“man Landsberg mit Fleiß herunter fegen wollen, damit 
Meißen defto mehr erhoben würde, und diefem die marfs 
gräfliche Würde allein vorbehalten bliebe. 


3. Freyroda, Golm, Oſtrau, Sietzſch, Zſchernitz, 
Zſchortau, find Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 


II. Das Amt Zörbig, bat ſechs Schriftfaffen, 
dreyzehn Dörfer. Won 1656 bis 1738 gehörte es 
auch der merfeburgifchen Mebenlinie des Churhauſes 


Sachſen. | 
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Un Zoͤrbig, im gemeinen Leben Klein⸗Jerbſt und Zip: ' 
pel⸗ Zerbſt, eine fehriftfäffige Stadt, von bennahe 450 
MWohnhäufern, hat an ihrer Süpdfeite ein Schloß, welches 
durch einen Graben von der Stadt abgefondert ift, und 
eine eigene Kapelle hat, und welches Herzog; Auguft von . 
1692 bis 1715, nachher aber noch feine hihterlaffene Witwe 
und Töchter berohnt haben. Neben dem Schloß. ift ein 
* iges Rittergut, welches feit 1562 dem Rath ge⸗ 
oͤrt. Es ift hier in alten Zeiten eine Burggraffchaft ges 
weſen, und Graf Dieterich aus dem Stamme Buzic, 
welcher bis 982 gelebt, hat das Burgwerf Zurbici oder 
Zoͤrbig von feinen Aeltern her innen gehabt. 1518, ı6io, 
‚ und 1647 bat die Stadt großen Brandfchaden er: 
itten. — | I | 
2, Spoͤhren, ein Pfarrdorf und Rittergut. In die 
hiefige Kirche iſt das Rittergut Pruſſendorf eingepfarrt. 
3. Oveetz, ein Pfarrdorf und Rittergut. ne 
4 Koͤberitz, ein Nittergut „ welches dem fürftlichen 
Haufe Anhalt-Drffau zuftändig ift, und zu welchem Groͤtz 
und Rödchen, und gewiffe Grundftäde in Rodeckau ges 
hören. Das Antheil der von Biffing hat FZürft Leopold 
Marimilian 1746 erfauft. Ä 


IV. Das Amt Düben, hat vier Schriftfaffen, 
fieben Amtfaffen, zehn Dörfer. 

ı, Düben, eine Fleine Stadt an der Mulde, ift ſchrift⸗ 
fällig, Hat Sig und Stimme auf den Landtagen, 1710 
erlitte fie großen Brandfchaden. Hier ift ein Freygut. 

Bon derfelben hat der benachbarte Wald den Namen 
der dhbenifchen Heyde, wird auch fonft die torgauiſche 
Seyde genennet.. Sm diefer ift eine Pechhuͤtte. 

Nicht weit von dem nach Düben eingepfarrten chur« 
fürftlichen Vorwerk Schwerz, ift ein Alaunwerk, welches 
1560 zu bauen angefangen, und 1750 von neuem in Gang 
gebracht worden. Seit 1771 laßt es das Kammercollegium 
durch einen Factor verwalten. 
Pr 2, Soͤl⸗ 
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A Soͤllichau, ein Pfarrdorf, dahin die Doͤrfer Tornau, 
Schwembſal, (woſelbſt ein Rittergut, wie auch ein chur⸗ 
— Borwerfift,) und Durchwehna eingepfarrt find. 
3. Goͤrſchlitz, ein Dorf mit einem Nittergut. | 
V. Das Amt SEilenburg, bat 14 Schriftfafe 
ken, 8 Amtfoffen, und 23 Dörfer. 

1. Kilenburg, Eulenburg, vor Afterd Ilenburg ober 
Ileburg, Flburg, eine Stadt zwifden der Mulde und 
einen Arm derjelben, welcher der Müylgraben genannt 
wird, iſt fchriftfäffig, und gehört zum weitern Ausſchuß 
der Städte, hat drey Kirchen, und neben fich jenfeits des 
Maͤhlgrabens ein altes Bergſchloß. Es iſt auch hieſelbſt 
eine Superintendentur, unter deren Kirchſprengel zwey 
Staͤdte, 23 Mutterkirchen auf Den Lande, und 2ı Tochter⸗ 
Tirchen gehören. Die ehemaligen Herren von Ilburg, 
welche anfänglich gemeine Edelleute, und nachher Herren⸗ 
fiandes gewefen,, waren eine geraume Zeit Voͤgte, oder 
markgraͤfliche Amtshauptleute zu Eilenburg, 1302 und 
1325 aber befaffen fie diefe Stadt. Sie harten außer der> 
— nach und nach noch dreyzehn andre Staͤdte, und viele 
. Dörfer; es waren. aber ihre Güter theils in Meißen und 

Torgau, Belgern. und Mühlberg; theild in der Niederz 

Lauſitz bey Dobrilug und Sonnewalde gelegen. Marks 
graf Wilhelm der Einäugige, hat die Stadt Eifenburg 
Ä nicht von den Herren von Ilburg, fondern von den von 
Colditz erfauft. Der legte Herr von Ilburg, meißnifchen 
Stanımes, ift in dem Treffen Königs. Matthiaͤ bon Uns 
garn, wider Herzog Johann zu Sagan, geblieben. Die, 
Lreußiſchen Herren von Ilburg ſcheinen von Botho von 
Ilburg dem Aeltern, Herrn zu Sonnewalde, welcher im 
funfzehnten Fahrhundert gelebt hat, abzuſtammen. 1018,’ 
1384 oder 86, 1435, 1449, 1533 ift die Stadt abgebranut. 
v758 war eine Tleine Action -zwifchen den Preußen und 
SDeſtreichern allda, dabey eine Stadtbrüde, und einige 

Haͤuſer abbrannten. Die Stadt hat ihre befte Nahrung 
von dem guten Bier , welches ftarf ausgeführt wird, 

Battauna, ein Pfarrdorf,; gehört dem Rath zu Eilens: 
burg, welcher daffelbige 1403 gekauft hat. Auf 

2. Au 
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mg, Auf bent Berge, vor dem leipziger Thor der Stadt 
Eilenburg, iſt em Rittergut und ein Freygut zu: finden. 
3. Eofla, Niederglauche, Priefisblich, ZƷſchepplin 
orrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. | 
4 Groisfch oder Greutſch, ein Nittergut auf einens 
| Berge an der Mulde. 

5. Gruhna, ein Pfarrdorf und frenherrlich hohenthali⸗ 
ſches Rittergut, wofelbſt vor Alters eine beruͤhmte Burg 
der Sorben⸗ Wenden geweſen ift. * Zur dern Rittergut ge 
Hören noch die Dörfer Laufig und Moͤriiz. 

VI. Das Erbamt Grimmãa, hat Schrift. 
fan, 14 Umtfaflen, 95 Dörfer... 

. Grimma, eine Stadt an der Mulde, if forififäf 
©, hat Sit und. Stimme auf den Laudtagen, und ein 
anes meiſt verfallenes Schloß. Sie wird in die obere 
und untere Stadt abgetheilt, in deren. ‚jeder eine Kirche iſt, 
zu welchen noch die Gottesaderfirche, und die Hoſpital⸗ 
kirche zu S. Eeorgen vor dem Bruͤckenthor, kommen. 
Di hiefige Fuͤrſten⸗ oder Land» Schule wollte Churfürft 

oriß ‚anfänglich zu Merfeburg anlegen, wofelbft-fie aber 
nicht zum Stande Fam, fondern am ı4ten September 1550, 
-alfhier eröffnet wurde, Sie ift in dem. ehemaligen Augu⸗ 
ſtiner Klojiet angelegt, und hat ihre eigene Kirche, : Die 
Anzahl der Schüler, welche in derfelben unterrichtet und. 
Bnterhalten werden, ift von 70 auf so geftiegen. Won 
ihrem Anıt folgt gleich mehrere Nachricht, Außer ders 
felben iſt hier. auch eine Stadtſchule. Der Kirchforeugel 
der hieſigen Superintendentur, liegt theild bieffeits , theils 
jenſeits der Mulde, und begreift 8 Kirchen ing Etxädten, 
und 48 Dorftirchen. Die Nahrung der Stade beruhet, 
außer den gemeinen Mitteln, infonderheit auf Holz⸗ Tuch 
und Zivirm= Handel, wie denn die hiefigen Zwirnhändler 
die leipziger Meffen ſtark beſuchen, und ihre Zwirne 
weit und breit ausgefuͤhret werden. Dieſe Stadt iſt in 
Sachſen die erſte geweſen, welche den englaͤndiſchen 
Flanel nachgemacht hat. Die Holzwaaren, welche auf 
der Zſchopau und Mulde hieher gefloͤßt werden, muͤſſen 
hier auch ——— und zum Kauf feil — werdeit. 
2, Naun⸗ 
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2. Naunbof, ein offenes Staͤdtchen und ſchriftſaͤſſiges 
Rittergut, an der Burde, welches feit i557 den von Po⸗ 
nickau auf. Pombſen — ge ’ | 
3. Brendis, ein Städtchen umd ſchriftſaͤſſiges Nitters 
gut, ben von Bodenhaufen zuftändig.. Es wird deſſelben 
son Dithmar ſchon beym Jahr 984 gedacht. Im funf⸗ 
zehnten Jahrhundert gehoͤrte es den von Brandis. Nach⸗ 
dem es von unterſchiedenen Familien beſeſſen worden, iſt 
es endlich 1699 an. die von. Bodenhauſen anfänglich, nur 
zum Theil, hernach aber allein gefummen. 1637 brannte 
ed. ganz ab. 1664 um 1696. litte es wieder großen Brands 
ſchaden. | — ——— 
4 Trebfen, an der Mulde, ein Rittergut und Staͤdt⸗ 
ben, nd it J 
5. Nercha, unweit der Mulde, ein kleines Städtchen, 
gehören der adelichen Kamilie von Diestau., 
6, Bicha, ein Vorwerk, ift zu Albrechtsbayn eins. 
gepfarrt, und ehedeffen ein Klofter geweſen, dahin ges 
wallfahrtet worden. ' a Een * 
7. Altenhayn, Beicha, Belgershayn, Doͤben, 
Floͤsberg, Hohnſted, Otterwiſch, Polenz, Pombſen, 
ſind Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. — — 
VII. Das Schulamt Grimma, gehoͤrt der 
Fuͤrſtenſchule zu Grimma, und begreift 
. Nimmizſch, Nimtſchen, Nimtiſche, ein Vorwerk 
an der Mulde, eine Viertelſtunde von Grimma, welches 
ehemals ein Nonnenkloſter Ciſtercienſer Ordens geweſen, 
1555 aber mit allen feinen Einkuͤnften vom Churfuͤrſten 
Auguſt der Landfihule zu Grimma gewidmet worden ifl. 
2; Broß:Barda oder Pardau, an der Barde, Groß⸗ 
borben und Hoͤffgen, find Pfarrdörfer. 

>. Die Dörfer Foͤrſtgen, Skorditz, Kaditzſch, Scha= 
del und Klein-Bothen. on: 
ViJll. Das Amt Mutſchen, hat zwey Schrift 
faffen, eienn Amefaffen, achtzehn Dörfer. 
u. Murfeben over Mugfeben, ein anıfaffiges Staͤdt⸗ 
chen mir einem Schloß, hat ehedeſſen adeliche Beſitzer 
* ee ges 
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gehabt, iſt Aber vom Churfurſten Auguſt denſelben ee 
kauft worden. #681 litte es großen Brandſchaden, u 


—** brannte es ganz ab. Es nimmt Theil an der 


Sallerie-Verpflegung. Allhier werden eine Art Kryſtalle 
in. großen Muttern“ oder Handfteinen gefunden, welche 
unfer dem Namen der Mupfehner-Diamanten berühmt find, 

"Das Rittergut Yyutichen, ‚welches bey ‚dem St 
chen liegt, ft auch) in die Kirche deſſelben eingepfartt, 
Fremdiswalda und Roda gehören dazu. 


2. Hubertsburg, ein Luft: und Jagd⸗ Schloß i in ei⸗ 


ner angenehmen Gegend, welches K. Auguſt III als Chur⸗ 
prinz von 1721 bis 24 erbauen laſſen. In den Jahren 
17748 biß 1750 iſt es aufs. neue gebauet, und ſehr vergrößert, 
aber zur Zeit deö wenige Jahre hernach erfolgten. Kriegs 
wieder verfchlimmert worden. 1763 ift hier ein Friede 
zwiſchen dem König von Pelen und der Kaiſerinn Koͤni⸗ 
ginn an einem; und dem König von Preußen am andern 
Theil, geſchloffen worden. Gleich neben demſelben liegt 
das Amtsdorf Wermsdorf. 

3. Collmen oder Cullmen, tor Alters Cullmitz, ein 
Pfarrdorf und churfuͤrſtliches Kammergut, am Fuß des 
Collmenbergs, auf welchem Lı85, 98, 1200, 1205, 18, 


19, 33, 54 und 59, Landtage unter freyem Himmel ges 


‚halten worden... Der an diefen.mit Holz bewachfenen 
Berg angränzende Wald, welcher ihn, das Dorf und defz 
ſelben Felder umgiebt, iſt zur Bequemlichkeit der Parforce⸗ 
jagd mit Alleen durchſchnitten, deren eine von dem am 
Ende des Dorfs ſtehenden kleinen Jagdhaus Hllaly an, 
bis an das eine Stunde davon belegene Schloß Huberts⸗ 
burg ſich erſtredt. 

5. Mablis, ein Pfarrdorf und churfuͤrſtliches Kam⸗ 
nern! ‚ welches ehedeffen ein ſchufiſaͤſſ iges Rittergut 
geweſen. 


je 


IX. Das Amt Leißnig und Döbeln, hat 


22 Soheifefaffen, 16 Amtfaffen, 119 Dörfer. 


Beißnig, Leisnicium, eine fchriftfäffige Stadt, 


— Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt 
an der er frepbergifien Mulde, hat außer der —— 
arr⸗ 
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Pfarr⸗Kirche, auch eine Gottesackerkirche, und iſt der Sitz 
einer Superintendentüt, zu deren Kirchſpreugeld die Stadt, 
ſieben Mutterkirchen auf dem Lande und fünf Tochterkir⸗ 
cheit gehören. ° Es giebt hier an Manufakturiften , Tuch— 
macher, Bortenwirfer, Strumpfftrider, Lein und Bar⸗ 


chentweber, Hutmacher und Kammfeber, auch gute Garu⸗ 
und Leinwands: Bleichen. , In der Mulde iſt ein Lachs⸗ 


fang Das Schloß heißt Mildenſtein. Vor Alters 


— 


ſind hier Burggrafen geweſen, welche 1538 ausgeſtorben. 
Churſachen vertritt dieſes alte Burggrafthum gegen Das 
eich mit ı zu Roß und 2 zu Fuß oder 20 St — 
brannte die Stadt ab. 

2. Döbeln, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Sit Pi 
Stimme auf den Landtagen hat, liegt wiſchen zwey Ars 
men der freybergiſchen Mulde, hat, außer der Stadt⸗ 
und Pfarr: Kirche, auch eine Goltesackerkuche und eine 
Hoſpitalkirche. Es werden hier ſchoͤne Huͤte, gute Laud⸗ 
fücher‘,- feine Leinwand, Damaſte und Zwillig verfertigt. 
1292, 1333, 1430, 1450 und 1523 iſt fie abgebrannt und 
verwuͤſtet worden. 1730 erfuhr fie wieder großen Btand⸗ 
fehaden. Das ehemalige hiefige Schloß iſt der Sig der 
Herren von Döbeln gewefen. Vor Zeiten war hier ein 
bejondered Amt. In der Gegend diefer Stadt giengen 
7762 die Preußen an vier Orten Über die Mulde, und: 
machten von den Deftreichern eine berraͤchetiche u zu 
Gefangenen. 
3. Alt⸗Leißnig, ein Pfarrdorf. | 
4. Hersmdorf, Ritimin, Zitten, Ziegra, find Warte 
Dörfer mir Nittergäitern. Die zum Rittergut Schweta 
gehörigen. Dürfer, „liegen theils im leipziger, —* im 
meißniſchen Kreiſe. 

X. Das Amt Rochlitz, hat 15 Schiffen, 
ır Amtſaſſen, 130 Dörfer. 

1. Rochlitz, eine fchriftfaflige Stadt, welche Sitz und 
Stinme auf den Fandtagen hat, liegt an der Mulde, hat 
über 400 Häufer, und gegen Abend neben fich auf einen 
erhabenen grauen Selten ein Schloß, iſt der Sit einer 


nr ‚deren Kirchfprengel drey Städte, zehn: 
Mutter⸗ 
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Mutterkirchen, auf dem Lande und zwey Tochterkirchen 
begreift, hat drey Kirchen, deren eine beym Hoſpital und: 
Goͤttesacker iſt, und eine gute lateiniſche Schule. Es wer⸗ 
den hier Tücher, Zeuge und Leinwand verfertigt. Vor 
Alters ſoll diefe Stadt der Hauptort. einer Graffchaft gea 
weien fen. 1632 und. 48 litte fie großen Braudſchaden, 
und 1681 brannte fie ganz ab. Unweit der. Stadt find, 
auf der Spitze des hohen rochlitzer Bergs oder Walds, vor⸗ 
treffliche Steinbrüche ‚deren rorhe Steine weit verführet 
werden, und in’welchen Steinmark gefunden wird. Es 
* auch daſelbſt Marmor, Jaſpis, Chalcedonier, und. 
andere.gute. Steine... 

2. Geitbayn, Beitben, eine Heine fhriftfäffige Stadt. 
welche Sig und Stimme auf den Landtagen, und zwey 
Kirchen hat. Unweit der Stadt fteht Die Wickersbayne 
Kirche, in melche ein Theil des fogenannten Neumarfis, 
oder der Vorſtadt, ‘das Dorf Wickershayn, und das 
Dorf KTarsdorf eingepfarrt find. 

3. Geringswaldz, eine kleine amtfäffige Stadt, melde 
Sitz und Stimme auf den Tandtagen hat. Bey derfelben, 
haben die Herren von Schönburg , deren erfter Sig in 
Meißen, diefe Stadt gewefen, ein Klofter geftiftet,, wels 
ches jeßt ein Rittergut iſt. Unweit der Stadt liegt Alt« 
 Geringswalda;; ein Dorf mit einer Kirche, und bey dem⸗ 
ge das alte Schloß Fuͤrſtenwald. 

Zartba, ein amtfäffiges Staͤdtchen, weiches Sitz 
ai Stimme auf den Landtagen hat. Bey demfelben liege 
das Vorwerk Stein. 

Waldbeim, eine Heine amtfäffige Stadt: an der 
— über welche eine bedeckte ſteinerne Bruͤcke gebauet, 
iſt, bat Sitz und Stimme auf den Landtagen, und iſt der 
Eig einer Superintendentur, unter deren KRirchfprengel 
drey Kirchen in zwey Städten, fünf Mutterfirchen auf - 
dem Lande, und eine Tochterkirche ſtehen. Ans dem ehe: - 
maligen Auguſtiner⸗Moͤnchenkloſter bat Churfuͤrſt Chria 
ſtian J ein Jagdſchloß gemacht, welches 1716 zu einem 

t⸗Armen⸗ und Waiſenhauſe gewidmet ımd zugerich⸗ 
> tet, auch die Schloßkirche zum Behul deſſelben bequem 
3Th. 2B. 6% gemacht 
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gemacht worden Es find bier einige Manufakturen und 
infonderheit eine Flanelldruckerey. 1684 braunte die Stade 
ab. Ehurfürft Ehriftian I bat fie 1588 von den v. Karlos 
wiß gefauft. 
6. miiweyda, eine Feine fehriftfäffige Stadt an ber 
chopa, bat Si und Stimme auf den Landtagen. Es 
od. bier Tuch⸗ und Zeug: Manufalturen. 1624 und 7 
bar fie großen Brandfchaden erlitten. 
7. Königefeld, Oſſa, Schweidersbayn, pfam⸗ 
Dörfer mir Kitrergätern. 
8 Börwalde, ein Pfarrdorf, gehört, nebft dem eins 
| —— Schloß und Rittergut Kriebſtein, den von 


XI. Das Amt Colditʒ, bat ſechs Schriftſaſſen, 
fechzehn Amtſaſſen, 69 Doͤrfer. 
“ 1. Colditz, eine ſchriftſaͤſſige Stadt ander Mulde, hat 
&ig und Stimme auf den-Landtagen, ein altes Schloß, 
bey welchem.ein großer Thiergarten ift, und eine Supers 
intendentur, zu deren Kirchfprengel zwey Städte, ıı Mut⸗ 
terfirchen auf dem Lande, und 7 Tochterfirchen gehören. 
Es find hier viel Leinweber. 

In der Gegend diefer Stadt giebt es gute Seifen: Fuͤll⸗ 
und Walker-Erde, welche die Tuchmacher gebrauchen. _ 

2. CLaußig, Lauſigk, vor Alters Luzke, eine Fleine 
amefälfige Stadt. . Graf Wiprecht von Gröitfch ftiftete 
bier 1105 ein Benedictiner: Klofter. Damals war dieſer 
Ort nur noch ein Dorf, er war aber ſchon 1157 befeftigt, 
und mit Marktgerechtigkeit, verſehen. | 

3. Collmen, Leipnig, Zſchirla, Pfarrdörfer mit 
Reittergätern. 
XU. Das Amt Borna, hat 27 Schriftfafen, 
27 Amtfaflen, 125 Dörfer. 

1. Borna, eine fchriftfäfft ige Stadt, zwifchen zmey ' 
Armen des Fluſſes Wiehra, hat Sit und Stimme aufden 
Landtagen, zwey Kirchen, deren eine außerhalb der Stadt 
ſteht, und bey VBegräbniffen gebraucht wird, und eine Sus 
perintendentur, deren Kirchfprengel in drey Zirkel abge⸗ 

theilt 
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theilt wird, und drey Kirchen in zen Städten, ar Mut⸗ 


terkirchen auf dem Lande, und zwölf Tochterkirchen bes 
greift... 1549 wurde fie eingedichert. 1668 brannten. 





R 
.»*t 





auſer und 18 Scheuren ab, und 1750 faſt die ganze 
Stadt, Der Markgrafen zu Meißen Truchfeffe von Borna, 
jaben Diele Stadt Dis gegen 1260 befeffen.. Es werden 
viel Zeuge da genach.. . 
AUndwweit derfelben liegen die Dörfer Altſtadt » Borna, 
und Menigen : Borna. Re | 

2. Jeobburg, ein Städtchen, Schloß und Rittergut, 
am Fluß Wiehra, ‚gehört ven von Hardenberg, Es wird 
hier gute Toͤpferarbeit verfertiget. 1719 hat das Städts 
chen großen Brandſchaden erlitten. Hier ift eine ſtarke 
Zeugmanufaktur. A 

3. Kobftädt, ein Rittergut und dazu gehöriger Flecken, 

. 4. Cboren, Bobren, ein fchriftfäffiges Städtchen, zu 
‚den Rittergut Sablis gehörig. . J 
“3. Serindorf, Bubendorf, Deutzen, Bnandftein, 
Großhermsdorf, Haynichen, Hobenkirchen, (an der 
altenburgiſchen Graͤnze, im Stift Zeitz,) Hopfgarten, 
Kauffungen, (welches unter den graͤflich⸗ſchoͤnburgiſchen 





Orten liegt,) Kieritzſch, Kuͤbſchwitz, (am neuſtaͤdtiſchen 


Kreiſe bey Mildenfurth,) Moͤlbis, Nenkersdorf. Neu⸗ 
kirchen, Prießnitz, Xuͤdigsdorf, Steinbach, Syhra, 
Thierbach, Witznitz, Wolkenburg, zoͤpen. 
XIII. Das Amt Pegau, hat 17 Schriftfaffen, 
6 Amtſaſſen, 67 Dörfer. * Es hat der zeißifchen 


Nebenlinie des Churhauſes Sachſen gehört, und ift 


nach Abgang derfelben an das letzte zurück gefallen, 
1. Pegau, eine amtſaͤſſige Stadt an der Elfter, in einer 
angenehmen Gegend, hat Sit und Stimme auf den Lande 
tagen. Es iſt hier, außer der Haupt = und Pfarrkirche, noch 
eine Begräbnißfirche, eine lateinifche Schule, und eine, 
Superintendentur, zu deren Kivchfprengel zwey Städte, 
neun Mutterkirchen auf dem Lande, und drey Tochter: 
firchen gehoͤren. Diefer Ort ift anfänglich und noch 1090, 
ein Dorf geweſen. Der berühmte Graf Wiprecht zu Groitzjch 
' | Cec2 | ſtiftete 
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ſtiftete daſelbſt ein Benedictiner Klofter, welches-t098 zu 
Standefam, und 1096 eingeweiht wurde. In dieſem Jahr 
wer Pegau ſchon eine Stadt, weldye Graf Wiprecht dem 
neuen Klofter fchenkte, welches bis 1307 im Beſitz derſelben 
geblieben ift, Die Abtey wurde 1106 dem paͤbſtlichen Stuff 
Immittelbar unterwürfig gemacht, und durch mancherley 
Schenkungen fehr vermögend. 1545 verkaufte Herzog Mos 
zig, nıir Genehmhaltung feines Bruders, Herjogd Anguft, 
dem Rath zu Pegau das Klofter, nebſt deſſelben Gebaͤu⸗ 
den und Gütern, auch Ober: und Nieder - Gerichten, für 
9500 Fl. Jetzt fteht da3 Amthaus auf der Stelle des ehe⸗ 
maligen Klofterd. 1644 wurde die Stadt von dem ſchwe⸗ 
difchen General Torftenfon hart belagert, | 

2. Groitzſch, ein fchriftfäffiges Rittergut und Städts 
chen nebſt Vorftadt, unweit der Elfter, zwifchen dem Flüßs 
chen Schwenfe und Schnauder, in einer angenehmen Ges. 
gend. Die alten Grafen v. Groitzſch find in der Geſchichte 
berühmt, infonderheit der tapfre Wiprecht, welcher auch, 
Markgraf zu Laufiz und Burggraf zu Magdeburg geweſen. 

4. Schwerzen, ein. Dorf am Floßgraben, nahe bey 
Pegau, hieß vor Alterd Schworz, und wurde 1084 vom - 
Grafen Wiprecht zu einer Stadt gemacht, und befeſtiget, 
ift aber nachmals zu einen Dorf herunter gekommen. 

4. Audigaſt, Böhlen, Elſtertrebnitz, GroßStor⸗ 
kewitz, Medewitzſch, MWiederan, Pfarrdoͤrfer mit Rit⸗ 
terguͤtern. a es 

5. Die Pflege Löbnirz , den Grafen von Werther 
zuftändig, begreift Loͤbnitz, Alten: Broisfch, und ano 
dere Dörfer. ⸗ 

XIV. Das Stiftsamt Wurzen, hat 22 
Schriftſaſſen, und 76 Dörfer. Als auf dem Land. 
fage von 1718 die Stände des vogtländifchen Kreifes 
im weitern Ausſchuß vor den Ständen des Stiftes 
Wurzen den Borfis haben wollten,. und behaupte⸗ 
ten, daß die Kreife in unverrücdter Ordnung auf 

| einan⸗ 
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beygeſetzt. Als man ſich endlich bey dieſen Zwiſtig⸗ 

keiten dem Ausſpruch des engern Ausſchuſſes unter⸗ 
warf, that derſelbige durch die mehreſten Stimmen 

den Anſpruch: daß die Stiftsſtaͤnde aus angeführ« 

ten Urſachen allerdings zum feipziger Rreife gehoͤr⸗ 
ten, und von demfelben nicht zu trennen wären, mike 

Hin nebit dieſem den vogtländifchen und neuftädtifchen 

Kreisſtaͤnden im weitern Ausſchuß vorſitzen müßten. 

Hierbey ift es endlich geblieben. Im engern Aus. 

ſchuß der Ritterfdyafe hat das Stift eine, und im 

weitern Ausſchuß zwey Stellen zu beſetzen. 


Fee ⸗ 


J 
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Es hat das Stift feine eigne Regierung, weldje 
aus dem Stiftshaupfmann, einem Kanzler, ſechs 
Stiftsräthen, einem Secretär, und einigen Kans 
zelliften beitehr, und unmittelbar unter dem gehei-⸗ 
men Kath zu Dresden ſteht. Eben diefe Perfonen 
machen, mit Zuziehung des Superintendenten, daB 
Stiftsconfiftorium aus, unter weldyem 21 Pfärrfir« 
chen ftehen. Uebrigens hat das Stift feinen befo 
dern Amtmann und Steuereinnehnter. za 

Das Domkapitel zu Wurzen , befteht aus eie 
nem Probft, Dichanten, und fechs Canonicis. 
. 1. Wurzen, eine fchriftfäffige Stadt an der Mulde, 
welche zum weitern Ausſchuß der Städte gehört. Die 
Stadt an fich ift ganz flein, die Vorſtaͤdte aber find weit 
größer, und enthalten aud) das alte Schloß, die Domfir- 
che, die S MWenzeslaikirche , die Hofpital=,oder, Gottes⸗ 
acckerkirche, und die lateinifche Schule Das hiefige Bier 
wird unter die beften in Sachen gerechnet, auch ſtark und 
weit ausgeführt. Man finder hier eine ftarfe Faͤrberey 
und viele gute Leinwandsbleichen, es wird auch die Stris 
ckerey hiefelbft ftarf getrieben. Unter der biefigen Super: 
antendentur ftehen 21 Prediger. Diefe Stadt mit ihrem 
Zugehoͤr war in alten Zeiten eine Graffchaft, welche der 
zweyte meißnifche Bischof Volfrad an das Bisthum Meißen 

aufte. Der eilfte Bischof zu Meißen Herwig, ftiftete 1114 
zu Wurzen eine Gollegiarfirche, oder das noch vorbanderie 
Stift, welches 1581 mit Churfürften Auguft eine Capitu⸗ 
Jation errichtete, vermöge deren das Stift demfelben zur 

Adminiſtration übergeben, den Canonicis aber der fernere 
Beſitz ihrer Guͤter bedungen wurde. Churfürft ob. GeorgI 
brachte ed zugleich mit dem Bisthum Meißen 1653 völlig 
an fein Haus, und verordnete nachmals, daß fein Sohn 
Joh. Georg II und defielben Nachfolger in der Chur, das 
Bisthum Meißen und Stift Wurzen erblich beſitzen follten. 
Die Domberren des Bisthums Meißen halten hier jährlich 
‚ihren Convent. 1704 litte die Stadt großen er 
| —V 2 2. Aübs 


— * — 








2, Rühren, ein Pfarrdorf, war vor Alters eine Stadt, 
Namens Eorin, welche K. Otto IE im Jahr 983 von dem 


| " Bisthum Merfeburg abfonderte, und dem Erzftift Magdes 


burg ſhenkte, jedoch 1004 jenem wieder zulegte; Marks 
graf Dieterich zu Meißen aber 1020 zerfiörte, 


3. Saltenbayn, Broß-Zfcheps, Kuͤnitzſch, Muͤglenz, 


- Kiifchwis, Thalwitz, Zſchorna, Pfarrddrfer mit Rits 


tergütern. 
4. Boͤblitz, Koͤrlitz, Luͤbſchuͤtz, Paufitz, Pfarrdörfer. 
5. Die Nittergüter Adelwitz, (welches befchockt und 
verhuft ift,) Ammelgoftewirz oder Ammeljußewit, 
DSurfertsbayn, (fchriftfäfligen Antheils, denn der amt: 
ſaͤſſige Antheil gehört nach Grimma,) Dröfchkau an der 


Elbe bey Belgern, Bolobaufen im Dorf Jahna bey Müs 


geln, Aobburg, Zieberfee an der Elbe bey Belgern, Loſ⸗ 
fa, MWiartinstirchen an der Elbe im Bezirk des Amts 
Mühlberg, Mühlbach, Püchau, Rödnir, welches fchon 
oben im Amte Torgau vorgefommen ift, zum Theil, 
Roitzſch, Sachfendorf, Taufebwitz, welches mit Wich⸗ 
gewitz, vereiniget iſt, Thbammenbayn, Vogtebayn. 


64 Das ehemalige Amt Muͤgeln, begreift 
2) Mibg 


=.) 2) Mihgeln, oder Neu⸗ Muͤgeln, ein ſchriftſaͤſſi 
] che welches Sig und Stimme auf den —5 














Bafallen- Staͤdtchen. Jetzt traͤgt es das Seinige zur Ca⸗ 
Aeſpſebung bey. Das hieſige alte Schloß Heißt 


mE 


hy Ali;sägeln, Jabna und Kiebitz, Dfarrdbrfer, 


ſchiedenen andern Dörfern, 


EL Was Blofteramt Sornzig, ift ans einem -Wenedis 


ee Monnenklefter entftanden, um» gehört feit 1665 den 
Brenheeren von Burfersrod aldein Rittergut, Es gehbren 
Dazu Sornzig, ein Pfarıdorf, Paſchkowitz, em Mormerf 
ud. Schäferey , und acht andere Derter, DE 
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E graͤnzet an den leipziger und meißniſchen hreie 

an Boͤheim, den vogtlaͤndiſchen und neuftädtis 
fen Kreis, an die reußiſchen Hertfhaften, und an 
Das "Fürftenepuit Altenburg; und; bat den Namen 
von den an Erzen fehr reichen Bergen, mit welchen 
er-angerüllet ift, und auf deren und anderer Mine 
ralien Aufjuchung und Verarbeitung ſowohl, als auf 
einigen Manufafturen, die Nahrung der Einwohner 
beruber, weil fie ſolche vom Aderbau nicht haben 
koͤnnen. Er enthaͤlt, mit Einſchließung der. graͤflich⸗ 
ſchoͤnburgiſchen Herrfchaften. 54 Staͤdte, 10 Berg⸗ 
und Marktflecken, 761 (nach den hempeliſchen Tafeln 
nur 665) Dörfer, 121 Schriftſaſſen, 142 Amtſaſſen, 
und beſteht aus folgenden Aemtern. 


A. Das Kreisamt Freyberg, hat⸗ 20 Schiff 
* 17 Amtſaſſen, 78 Dörfer. 

1. Freyberg, die churfuͤrſtlich⸗ſaͤchſiſche Hauptbergftadt, 
liegt an der von ihr benannten Mulde, und dem durch die 
Stadt in die Mulde fließeyden Bach Luſitz oder Münzbach, 
bat ungefähr 7500 Ellen im Umfange, ‚etwa 2000 Haus 
fer , und um das Jahr 1725 ſchaͤtzte man die Anzahl der 
Einwohner derfelben auf 60000. Sie ift mit einer zwie⸗ 
fachen Mauer umgeben, beren jede Thuͤrme und Außen⸗ 


* werke, die innerſte aber die meiſten hat. Um dieſelben geht 


ein gefuͤtterter Graben. Der umliegende Boden iſt frucht⸗ 
bar, die Gegend aber ziemlich bergicht. Die Stadt iſt 
fehriftiäffig, umd gehört zum engern Ausfchuß der Städte, 
Sie ift der Sit des Kreisamts, eines Oberbergamtö, wel⸗ 
ches über den ganzen meißniſchen Bergfreis und alle Berge 
werfe des Landes zu gebieten bat, eines Bergſchoͤppen⸗ 
ſtuhls, den der Hiefige Rath beftellt, und welcher uͤber 
bergrechtlihe Anfragen, - und vor- den Berggerichten-⸗be⸗ 
ſonders verhandelte Gerichtsacten, bergrechtliche — 

g 















— — in offen Urtheilen ertheilet, und diefes Vor⸗ 
ee ‚recht jet in den churfächfiichen Landen nur allein genies 
‚Ber: Ferner, eines Oberzehendenamts, welches die Auf- 

© 5 sficpr über alle andere Zehendenämter hat, eines Bergamts, 
welcheẽ inſouderheit uͤber die Grubengebaͤude die Aufſi cht 
bat, umd einer Superintendentur , deren Kirchiprengel in 
hbew Kreife, nämlich in den erften oder niedern, und in 
‚oder oben, -abgerbeilt wird, und 9 Städte, 
— auf dem Lande, und 14 Tochterkirchen 
. Das Schloß Sreudenfleig, liegt nicht weit vom 
eh sth und iſt von der Stadt etwas abgefondert, auch 
mit em beſondern tiefen Graben umgeben, und hat ſeine 
 eigne Kirche. Die übrigen hieſigen Kirchen find die Doms 
Xirche weiche die Haupt s und vornehmfte Kirche ift, mit 
— gebauten chur⸗ und fuͤrſtlichen Begräbnißfapelle, 
eicher Die Churfürften von Moris an bis auf Johann 

Br 2 Hip und viele fürftliche Perfonen, ihre Grabftäte 
> ge n haben; die Petersfirche, die Nifolaifirche, und 
die Fatoböfirce. Bor dem Petersthor ftehen die Johan⸗ 
———— mit einem Hoſpital, und die Bartholomaͤikirche 
‚auch mir einem Hoſpital. Es find hier un Prediger, den 

“ Superintendenten, mitgerechnet. Das Gymnaſium hat 

| J acht Lehrer, und in dem Gebäude deſſelben ſteht der öffent» 
| B cherſaal. Die hier befindlichen Silberbergwerke 
iq, md die ergiebigſten in Meißen. Man bat 
Bi * Kupfer, Zinn und Bley. Von 1529 bis 1630 
sbeute, nach Abzug aller Unkoſten, 3,725337 Fl. 

ud bon 1630 bis 1708, 910592 Thaler betragen. 1764 
jettug fie 10069 Rthlr. Man findet hier auch eine Stuͤck⸗ 

















und Glodengießerey, und es werden Zwirn, wie auch 
j. leoniſche Treſſen und Spitzen von Tomback verferti⸗ 
get, und bey der Stadt iſt eine Schwefel: und Vitriol⸗ 
te. Das biefige ſehr gute. Bier, wird weit und breis 
führt. 1318 bat fie das Privilegium erhalten, daß 
ade Kuhrieute, welche nach Böheim fabren, ihre Waaren 
— * Ge lang den Freybergern zum oͤffentlichen Verkauf 

> barbieten muͤſſen. Die Entdeckung der hieſigen Silber— 
* 3 Same im J. 1171, hat die en diefer Stadt ver— 
| Eee s anlaßt, 
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anlaßt, welche 1175 geſchehen iſt, da die Doͤrfer Chriſtiand⸗ 
dorf und Loßnitz verbunden, zu einer Stadt eingerichtet, 
amd mit Ringmauern umgeben worden. Die groͤßten 
Feuersbruͤnſte hat die Stadt 1375, 86, 1471 und 84 er⸗ 
litten. 1632 wurde ſie von kaiſerl. Kriegsleuten belagert 
und eingenommen, und 1643 wurde ſie von ſchwediſchen 
ſtark beſchoſſen, aber nicht erobert; anderer Kriegsbeſchwer⸗ 
Mate, welche ſie erfahren hat, zu geſchweigen. 


| In der umliegenden Gegend von Zreyberg erhielten die 
Preußen 1762 einen wichtigen Sieg über die ii u 
Raiferlichen und Reichötruppen, 


. 2. Brand oder der Brand, ein amtfäffiger Bergfle 
den, in welchem lauter Bergleute en ift zu Erbis⸗ 
dorf eingepfarrt. | 


In der Gegend diefer beyden Derter wurbe bie — 
ſche Armee 1762 von Kaiſerlichen und Reichötruppen m. 
der Seite angegriffen, und erlitte einen beträchtlichen Vers 
luft: wenige Tage hernady aber fohlugen die Preußen jene 
Truppen aus diefer Gegend wieder weg, wie kurz vorher 
bey Freyberg gemeldet worden. 


| 3. Haynichen, , ein fchriftfäfliges Städtchen an ve 
Strignig, gehört zu dem Rittergut Wingendorf. Es 
bat oftmals Brandfchaden erlitten. 


4. Die Herrfchaft Porfchenftein, gehört den —* 
von Schoͤnberg, welche 1429 vom Churfürft t öriberich mit 
derjelben belehnt worben. Die vornehmſten Derter find: 


'7) -Porfcbenftein, Purfchenflein, ein uraltes © Schloß | 
und Rittergut. 

2) Sayda, ein fhriftfäffiges Städtchen, ift ſolches 
fchon 1289 gemefen , und hat ehedeffen ein Schloß gehabt, 
welches 1634 verwüfter worden, Das Stävtchen brannte 
1465 ganz ab. 

3) Seyffen, ein Bergflecken. F 

— 4) Claß⸗ 
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** —— ——— Pfalreda, Biete 


s. Eolmnitz, Dörentbal, Keigentfid —— 
Grähie, "Kangenad, Preifebendorf, Ringetbal, Weiſ⸗. 
u vera Arge mir Ritterguͤtern. Bey Pretfcben. 

ches in ®ber : und FTieder - Pretfchendorf n 
— lt he hatte der Fönigl. preuß Prinz, Heinrich ı 


Be vortheilhaftes Lager mit feinen Truppen, auß wel * 2 


er von ven kaiſerl. Zruppen erft am Ende des Septembers 


i 


Hertrieben wurde, Bräunsdorf,-ein ſchriftſaͤſſiges Ritter⸗ 


gut und Dorf, hat 99 Haͤuſer, welche alle von — 
| bereohnt worden, — 


II. Das Amt — 9 — het 6 Sri 5 


ſaſſen ‚ 36 Amtſaſſen und 54 Dörfer, 


— Auguſtusburg ein churfuͤrſtl. Schloß auf einem 
hohen Berge an.der Tſchopa, fteht an der Stelle des chen 


maligen Schloffes Schellenberg, welches Churfürft Yu 


uft 1567 abbrechen, und das jetzige Schloß —— 
baffelbige auch nach feinem Namen nennen laffen. Es h 
eine Kirche, und einen 298 Ellen tiefen Brunnen „ von 
welchem 280 Ellen. in barsen Se gehäuen find, . Untet 
bemfeiben liegt 


2. Schellenberg, ein amtſaſſ iges Srävthen, weche; 
Sit und Stimme auf den Landtagen bat. 


* 3. Tſchopa oder Zfchopau, eine kleine amtſaͤſſige Stadt, 
welche Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an 


der Tſchopa, hat ein Schloß, und war ehedeſſen ein be 


fonderes Amt. Bor Alters gehörte fie zu der Herrichaft 
Wolkenſtein. 17743 und zo brannte fie. ab. Bey Dem 
felben — das oben genannte Zſchopeuthaler Blaufar- 
benwer 


4. Vederan, Gedern, eine Beine amtfärfige Stadt, 
welche Sig und "Stimme auf ven Landtagen, Tuch: Fries⸗ 


— a bat. 1709 > 


\ 


? 
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fie ganz, 1733 halb ab, und 1753 verlor fie durch eine 
abermalige Feueröbrunft 68 Häufer, nebft einigen dffent⸗ 
— Gebaͤuden. 

5. Floͤha, ein Pfarrdorf am Fluß dieſes Namens, 


6. Erdmannsoorf, ein Pfarrdorf und Rittergut. 
I. Das Amt Chbemnig, hat 9 Schriftfaffen, 
a. sı Dörfer. 
1. Chemnitz, Kemnitz, , eine fchriftfäffige Stadt, wels 


he zum engern Ausfchuß. der Städte gehört, liegt am 


Fluß Kemniß, iſt ziemlich groß, hat ein Schloß mit einer 
Kirche, welches bis 1548 ein Benedictiner » Klojter gewe⸗ 
fen ift, und etwas von der Stadt entfernt liegt, eine Sus 
'intendentur, deren Kirchiprengel in den ©. Johannes⸗ 
und ©. Nikolai-Kreis eingetheilt wird, und ſechs Städte, 
42 Mutterkirchen auf dem Lande, und 19 Tochterkirchen 
egreift; eine gute lateiniſche Schule, und außer der 


Hauptkirche, noch eine Kirche auf dem Gottesacker, und 


eine bey dem Hofpital. Es find auch hier viele Zeug = und 
Reinmweber, befonders eine ſtarke Kannefasmanufaktür, die 
schöne Arbeit liefert, und die Stadt hat gute Bleichen. 
Bor Alters ift fie eine Reichsſtadt geweſen, bat fich aber 
1308 dem Markgrafen Friderich er als Schutzherrn⸗ und 
1312 als Landesherrn voͤllig unterworfen. 

Vor der Stadt auf dem Huͤttenberge ſteht die s Ni⸗ 
kolaikirche, von welcher die Kirche zu Alt·Chemnitz eine 
Tochterkirche iſt. 

2. Limbach, Neukirchen, (welches mit dem Ritter⸗ 
gut Hoͤckericht vereinigt ift,) und Niederfrobna⸗ Pfarr⸗ 
doͤrfer mit Ritterguͤtern. 


IV. Das vereinigte Amt Scantenberg ı und 


Sachſenburg, hat einen Schriftfaffen, einen Amt. 


fallen , ‚zwanzig Dörfer, ' 

1. SFrankenberg, eine fchriftfäffige Stadt, welche Sit 
und Stinime auf den Landtagen hat, liegt an der Tſchopa, 
bat ungefähr 400 Haͤuſer ‚ und die meifte Nahrung vor 
der Zeugweberey, wie denn infonderbeir hier guter Berfau 

vder 
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oder Polemit verfertigt wird; weldye Manufaktur zuerft 
1585 aus Brabant bieher gekommen if, Die Stadt ges 
börte ehedeffen den Herren von Schönberg, ‚von welchen 
fie 1669 an Churfürften Joh. Georg II verkauſt worden, 
1712 brannte fie fo ganz a. | 7 

2. Sachfenburg, ein alted Bergfchloß und Dorf, am 
der Tſchopa. Das Amt Sachfenburg ift mir Frankenberg 
vereinigt. BE 
- 3. Richtenmwalde,. ein Dorf mit einem fchönen Sie | 
des reichsgräflichen Haufes von Watzdorf. Das Schlo 

hat eine Kapelle. — — 

4. Ebersdorf, ein Dorf mit einem kleinen Stift, wel⸗ 
ches Churfuͤrſten Friderichs II Gemahlinn Margaretha, 
hieſelbſt angelegt, nachdem ihre durch Kunzen von Kau⸗ 
fungen geraubten Soͤhne, Ernſt und Albrecht, hieſelbſt 
wieder erlangt worden, deren Kleider noch hier zu ſehen 
ſind, die immer unterhalten werden. | 

V. Das Amt Noſſen, bat vier Schriftfaffen, 
fehs Amtſaſſen, 73 Dörfer. u 
1. Noſſen, eine Heine amtfäffige Stadt, an der freya 
bergifchen Mulde, hat Sit und Stimme auf den Landta⸗ 
gen. Es giebt hier viele Tuchmacher, Roths und Weiß⸗ 
gerber, Ben der Stadt liegt auf einem hohen Felfen ein 
Schloß. Es hat diefer Ort fammt dem größten Theil des 
jetzigen Amts, ebedeffen dern Biscthum Meißen, hernach 
aber dem Klofter Altenzell gehört. ee a 
2. Siebenlehn, insgemein Siebeln, eine Fleine amta 
fällige Stadt ‚. welche Si und Stimme auf den Landtas 
° gen hat. Bor derfelben liegr ein Forſthof. 
3. Roßwein oder Rüfpen, eine fleine amtfäffige Stadt, 
"welche Sit; und Etimme auf den Landtägen bat, liegt an 
der freyberzifchen Mulde. - E8 find hiefelbft viele Tuch⸗ 
macher, Walker und Schönfärber. Ehedeſſen hat fie dem 
Klofter Altenzelle gehört. —3* 

4. Altenzelle, war ehedeſſen ein reiches Ciſtercienſer⸗ 
Kloſter an der freybergiſchen Mulde, welches der Mark⸗ 
graf Otto zu Meißen 185 zu einem fuͤrſtlichen —— 

| Ä m 


.r 


32 Der oberfächfifche Kreis, 


niß gebaut, und darinn die Markgrafen, von Otto an bis 
an. den eriten Churfürften, dieſes Stamms, Frideric) den 
©treitbaren,, begraben worden. Nach der Secularifirung 
1518, iſt folche8 vom Ehurfürften Auguſt verbeſſert, und von 
den nachfolgenden Ehurfürften in gutem Stande erhalten, 
599 aber durd) einen heftigen Brand ganzlich zerjtört wor: 
den, in welchen Ruinen es bis 1676 gelegen,. da es Joh. 
Georg I wieder etwas unter dad Dach gebracht hat. Im 
obgedäachten Jahr 1548 war hier eine Verſammlung evan⸗ 
gelifcher Theologen. | | 
Die Stuterey Zelle, und das Kloſtervorwerk Kalten⸗ 
born, ſind eingepfarret zu | ' 
« 5. Marbach, welches ein fehöned und großes Dorf iſt. 
Es wird in das obere, mittlere und niedere Dorf abgetheilc, 
und das leiste gemeiniglich dad Roſenthal genenner: Es 
bat einen Erbrichter, deffen Richter: und Schenfgut be: 
traͤchtlich ift. a, 
. 6. Auguftusberg, fonft Kaͤſeberg genannt, ift ein 
Rittergut und Dorf , und zu Noffen eingepfarrt. _ 
VI. Das Amt Gryllenburg mit Tharand, 
wird bey der $andesregierung zum erzgebirgifchen 
Klreiſe, fonft aber zum meißnifchen Kreife gerechner, 
bat 3 Schriftfaffen, 3 Amtfaffen, 13 Dörfer. : 
J. Gryllenburg oder Brüllenburg, ein Jagdſchloß 
und Forfthaus im tharander Walde, iſt 1558 vom Chur⸗ 
fürften Auguſt erbaut worden. | 
2. Tharand, ein amtſaͤſſiges Städtchen, und ehemalis 
ges Bergfchloß an der wilden Weifferig, ift ehedeffen, nebft 
feinem Zugehör, eine Herrfchaft geweſen. . 
- 3. Braunsdorf, ein Ritterfut, auf deffen Grund 21 
Häufer ftehen, Sordergersdorf, ein Pfarrdorf, dahin 
»intergersdorf eingepfarrt ift, Somsdorf, ein Pfarre 
dorf mit Roßmansdorf, und andere Dörfer. 
VI. Das Amt Srauenftein, bat 2 Schrift 
faffen, 2 Amtfaffen, 19 Dörfer. 
1, Stauenflein, eine Fleine amtſaͤſſige Stadt ; welche 
unter einem Bergichloffe liegt, har vor Alters zum jr 
graf⸗ 
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grafthum Meißen gehoͤrt, und iſt mit demſelben 1430 vom 
Burggrafen Heinrich II an Churfuͤrſten Friderich IL ver⸗ 
kauft wordem‘ Hierauf haben dieſelbige eine Zeitlang die 

von Schweinitz, und nach ihnen Die von Schönberg, bes 
ſeſſen. 1647 Taufte fie Churfürft Joh. Georg 1 wieder an 
ſich, und machte aus derfelben und ihrem Zugehör. ein 





Amt. 1728 brannte fie ab, . 
2. Rechenberg, ein Amtöfledden-und churfürftl. Vor⸗ 
werk und Schloß am der frenbergifchen Mulde, hat eine 
Filialkirche, und iſt zu Naſſau eingepfarrt. — 
3 Mulde. ein Pfarrdorf und Rittergut. | 
4. Kandeck, ein Dorf, darinn viel Strümpfe, Geis 
gen und hölzerne Uhren gemacht werben. 


VIII. Das Amt Altenberg, hat zwey Schrift: 
faflen, ‚fünf. Amtſaſſen, zwölf Dörfer. 


1. Altenberg, eine Heine und offue fchriftfaffige freye 
Bergſtadt, welche Sig und Stimme auf den Tandtagen 
bat, liegt beym Urfprung der beyden kleinen Flüffe Weife 
ferig. Se bat faum 200 Häufer, non welchen faft der 
dritte Theil nach dem Grunde zuliegt, die übrigen aber auf 
der Höhe jteben, und die Neuſtadt genennet werben, Die 
DBeranlaffung zu ihrer Erbauung, hat das hiefige reiche 
Zinnbergwerk gegeben, welches 1458 entdeckt worden. Das 
Zinn, welches der Zwitterfiod giebt, wird nach dem eng« . 
Ländifchen und böheimifchen für das befte gehalten. Die 
Yuffichtüber das Bergwerk, hat das hiefige Bergamt. Man 
hat auch hieſelbſt eine Cementquelle entdeckt. Ed werden 
hier viele Spigen geflöppelt. 1531 brannte die ganze Stadt _ 
ab. 1576 litte fie den zweyten großen Brand. 1639 wurde fie 
von den Schweden angezändet, und 1675 brannte fie zum 
viertenmal größtentheild ab. Der hiefigen Zwitterſtocks⸗ 
Geœwerkſchaft, gehört das amtfäffige Vorwerk Baͤrenburg. 

‚2. Glashütte, ein Städtchen mitten in Bergen und 
Höhen an der Mdalig, foll feinen Namen von den dafelbft 
ehemaligen gebrochenen reichhaftigen Glaserzen befommen 
haben. Es ift amtſaͤſſig, hat aber Doch die Ober - und Erbs 
Berichte, auch Sig und Stimme auf den Landtagen, und 
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HR, nebſt Berggießhuͤbel, der Sitz eines Bergamts. Die 
hieſigen Silber⸗ Zinn⸗ und Eiſenbergwerke, find ehedeſſen 
weit ergiebiger geweſen, als jetzt. Das hieſige Silbererz 
muß, weil es bier nicht kann zu gute gemacht werden, nach: 
Frenberg zur Probe. und in den Erzkauf gefchictt werben: : 
3. Alt» Beyfing, ein amtfäffiges Bergftäntchen, weis 
ches Si und Stimme auf den Lundtagen hat, ‚wird durch 
den Genfingsbach von Neu⸗Geyſing im Amte Pirna ges 
ſchieden. Die hiefigen Bergleute fahren theild auf dem- 
Neufang, theild und vornehmlich auf dem Zinnwalde an. 
Im Genfingsgrunde, ftehen ſechs big ſieben Mühlen, und 
drey Schmelzhärten. - | | — 

4. ©. Georgenfeld, ein Ort, welcher 1671 an der aͤu⸗ 
herſten boͤheimiſchen Graͤnze angebaut, und 1728 durch die 
von den roͤmiſch-katholiſchen boͤheimiſchen Herrſchaften 
aus ihren Antheilen am Zinnwalde vertriebenen evangeli⸗ 
ſchen Einwohner noch mehr angebaut worden iſt, macht 
eigentlich den fünften Theil des Bergfleckens Zinnwald 
aus, und wird von lauter Bergleuten bewohnt. * 
. 5. Baͤrenfels, ein churfuͤrſtl. Forſthaus an der Weiſſe⸗ 
riß, wobey etliche Haͤuſer, und ein amtſaͤſſiges Muͤhlengin. 
6. Schellerhau oder Neudorf, ein Pfarrdorf. 

IX. Das Amt Lauterſtein, bat 10 Schriftfaf 
fen, 2 Amtfaffen, 25 Dörfer, und beftehr aus dem 
miedern Theil der ehemaligen Herrſchaft Lauterftein, 

welche die von Berbisdorf von den Burggrafen zw 
Leißnig anfanglic) pfandmweife und hernach erblic) bes 
fommen, und den niedern Theil derfelben 1559 an. 
Ehurfürften Auguft verfauft haben, welcher ein Amt 
daraus machte. In Steinbadyens Hiftorie des 
Städehens Zöblis, ift eine kleine Landcharte von 
dieſem Amte zu finden. - Die Amts: Erpedition, iſt 
in Zöbliß. | = 
1. Lanterftein, ein 1639 von ſchwediſchen Reutern 
eingeäfchertes, und feitdem wuͤſte liegendes Schloß, auf 


einem Selfen, beym Zufammenfluß des Roth u. Schwarze 
| * Waſſers. 


— 
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2. Die Vorwerke Vieder-Lauterſtein, oder das fos 
genannte: Schweitzer Vorwerk Neudeck, nnd das Yüts 
tenfeld oder Beifeleöda.: — | 

3. Zoͤblitz, ein amtſaͤſſiges Städtchen, welches Sitz 

und Stimme auf den Landtagen hat, beſtund aus no Haͤu⸗ 
fern , and die Einwohner ernaͤhrten ſich vornehmlich von 
der Verarbeitung des biefigen Serpentinfteins zu Kruͤgen, 
Schaalen, Three: und Caffee⸗ Geſchirren, Mörferm, Bes 
chern, Schreibzeugen, VBüchschen, Pfeifen, Schmuck 
kaͤſtchen, Leuchtern, Lichtputzen, Tabackskoͤpfen, Dofen, 
Spiel⸗ und Nacht-Tiſchen, und andern kuͤnſtlichen Sa⸗ 
chen; hiernaͤchſt aber vom Handel mit Spitzen, Garn und 
Leinwand, und andern gewoͤhnlichern Handthierungen, als 
1774 eine heftige Feuersbrunft:ven größten Theil des Staͤdt⸗ 
chens und alles angeführte, zu Örunde richte. 

Der Serpentinftein wird gleich über dem Städtchen, 
und weiter gegen Morgen zu, gebrochen. Man hat ros 
then, welcher einer der allerfchönften ift, und daher auch 
von dem Laͤndesherrn als ein Regale angefehen wird‘ gel⸗ 
ben, gruͤnen, braunen, grauen und ſchwarzen. In dem 
churfuͤrſtl. rothen Bruch, giebts auch Asbeſt von unterſchie⸗ 
denen Farben, und Granate. — 
4. Rothenthal, ein Hammerwerk. 

5. Olbernhau, ein ſchriftſaͤfſiges Rittergut und Staͤdt⸗ 
chen, mit! einer Gewehrmanufaktur. 

6. Gruͤnthal, Saygerhütte, ein amtſaͤſſig Staͤdtchen, 
an der Floͤhe, beſteht aus lauter churfuͤrſtl. Gebaͤuden, 
welche den Arbeitern zur Wohnung eingeraͤumt ſind. Hier 
wird das Kupfer geſaygert oder geſeigert, d.i. das Silber 
davon geſchieden. Das zuruͤck gebliebene Kupfer wird gar 
gemacht und geſchmiedet. 1752 fieng man hieſelbſt an 
Kupfermuͤnze nach polniſchem Fuß zu ſchlagen. Churfuͤrſt 
August kaufte fie 1567 von den Uthmaͤnnern. 1778 wurde 
fie von kaiſerlichen Truppen angezinpdet. 

7. Rübengu, ein ſchriftſaͤſſ Nitteraut, woſelbſt 77. Häufer 
nd, die auf des Ritterguts Grund erbauet ſeyn füllen. 
3Th. 2B.6A. Dod 8 . Den 
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8. Den obern Theil der ehemaligen Herrſchaft Lauter« 
ftein, befigen noch die Herren von Berbisdorf, und er 
enthält Forchheim, ein Pfarrdorf, welches in Ober: und 
Nieder Sorchbeim eingetheilt wird, in deren jedem ein 
Rittergut iſt; Mittelſayda, ein Pfarrdorf und Ritters 
gut; Ober: und KTieder:Sayda, und andere Dörfer. 


X. Das Amt Weolkenſtein mit Rauenftein, 
bat 14 Schriftfaffen, 28 Amtſaſſen, 52 Dörfer. 

1. Woltenftein, eine Eleine anıtfäjfige Stadt, welche 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an ber 
Zſchopa auf einem Selfen, und hat ein Schloß. Sie iſt 
ehedeſſen mit ihrem Zugehoͤr eine Herrfchaft gewefen. 

‚Das wolfenfieiner warme Bad, oder das Bad zu 
Unſer Lieben Frauen auf dem Sande, ift ungefähr 
eine halbe Stunde von diefent Städtchen entfernt, und in 
einer angenehmen Aue, welche voller Bäche, Wieſen und 
Teiche, und rings herum mit Feldern, Wäldern und Bergs 
werfen umgeben ift, 

2. Wartenberg, eine 1321 angelegte fehriftfälfige Berg⸗ 
ſtadt, deren Gaffen ordentlich.eingerichtet find. Das bies 
fige Silberbergwerk ift im fechzebnten Jahrhundert ergiebis 
‚ger gewefen, als jet, aber doch noch beträchtlic) genug. 
Don 1520 bis 64 hat die Ausbeute 2,999,844 Reichsthlr. 
betragen. Inſonderheit machte fie 1540 in drey Monaten 
‚113262 Specieöthaler aus, mehrentheild an Glaserz, 
roth gälden, und gediegenem Silber. Damals wurden auch 
filberhaltige Rupfererze, und filberreiche Bleyerze, gebro= 
chen. Der Bergmeifter Sriderih Wilhelm Heinrich von 
Trebra, welcher diejes in der 1771 gedruckten Erflärung 
der Bergwerköcharte von dem mittägigen Theil der Gebirge 
im Bergamtörevier Marienberg, berichter, erzählet audy, 
daß man fich bemühe, die Bergwerfe wieder herzuftellen, 
und daß man fihon viel gures, infonderheit auch feines 
Gold, und leicht gediegenes Silber, in Glaserz, in roth 
güldenen, und verfchiedentlihd mit andern Metallen und 
halb Metallen vermifcht, entvect habe. Man hat aud) 
Kobolt und Eifen hieſelbſt, bereiter Vitriol und ſchoͤnen 

; r | Schwe⸗ 
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Schwefel, und es werden feine Spitzen verfertiget. Das - 
in der Stadt befindliche heilſame Bad, wird zum Gebrandy 
warm gemacht. Es ift hier ein Bergamt. 1759 brannten- 
62 Häufer ab, wodurch diefer ſchon vorher. durch den Krieg 
in fchlechte Yinftände verjeßte Ort, noch mehr in Abnahme 
erieth. — 
— 3. Annaberg oder 5. Annaberg, eine ſchriftfaͤſſige 
Dergitadt, ift der Sitz eines Bergamts, eines Mühlenamts, 
und einer Superintendentur, deren. Kirchprengel -in den . 
Buchholzer und Marienberger Kreis abgetheilt wird, und 
18 Städte und Bergflecken, 28 Mutrerfirchen auf dem 
Lande, und 8 Tocjterfirchen begreift. Das Gewerbe der 
_ Eimvohner beſteht cheils im Bergbau, tbeild und vora 
nehmlich im Handel mit Spitzen. Unweit der Stadt liegt 
der Schreckenberg, wofelbft berühmte Silbergruben find; 
und von welchen auch die Echredenberger, eine Münze, 
den: Namen erhalten haben. Die Silbergruben waren 
von 1496 bis 1500 fo ergiebig, daß ſie in diefen vier Jah⸗ 
sen 124838 Goldguͤlden Ausbeute gaben, und den Herzog. - 
Georg zur Anlegung diefer Stadt veranlaßten: allein, jeßt 
iſt Die Ausbeute weit: geringer, 1731 .erlitte die Stadt. 
großen Brandjchaden. _ | 
Eine halbe Stunde von derfelben ift in der. fogenannten 
Rofenaue das Wiefenbad, welches ehedefjen Sopbiens 
bad, und vorher Hiobsbad genennet worden, Es gehört. 
ſammt dem Dorf einem Grafen von Wagdorf, Man bes 
reitet bier Bitriol,. er 5 
4. Goͤſtadt, Joͤſtadt, Fofepbftade, ein amtfälfiges 
Dergftädtchen, weldyes Eid und Stimme auf den Lands, 
tagen bat, liegt an der böheimifchen Graͤnze. | 
+5, Buchholz, oder S. Estharinenberg beym Buch⸗ 
holz, eine kleine fehriftfäffige Stadt, welche Sitz und 
Stimme auf den Landtagen hat. Es wird hier viele Pos 
ſementierarbeit verfertigek. ei 00 
6. Geyer ‚eine fleine fehrififäffige Stadt, welche Sitz‘ 
und Stimme aufden Landtagen, und ein. Bergamt bat, 
Bey derfelben: ift ein. Silber » und Zinns Bergwerk ; es wird. 
auch hieſelbſt Schwefel, Vitriol, Algun und Yıfenif bereitet, 
Se Ddd 3 7. Eh⸗ 
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7, Ehrenfri⸗dersdorf, Irbersdorf, eine kleine amt⸗ 
fällige Stadt, welche Sit; und Stimme auf den Landta⸗ 
gen, und ihren 1407 genommenen Unfang dem benach= 
barten Zinnbergwerf auf dem Sauberge zu danken hat, 
welches aber heutiges Tags nicht mehr fehr ergiebig ift. 
Es ift hier ein Bergamt. | 
Der Greiffenſteiner Steinbruch iftimStadtgebiete, und 
hat den Namen von dem rauhen Felfen Greiffenftein. 

8. Thum, ein amtfälfiged Staͤdtchen, hat Sitz und 
Stimme auf den Landtagen. Ben demfelben liegt’ ein 
amtſaͤſſiges Rittergut gleiches Namens, 

9. engefeld,’ ein fehriftfäffiges Städtchen, ‚welches: 
nach Rauenftein gehört. Es liegt an der Flöhe. . - 

10. Rauenftein, ein adeliches Bergſchloß und ſchrift⸗ 
ſaͤſſiges Rittergut. Als Churfürft Auguft ed 1576. von den 
von Guͤnterode gefauft hatte, machte ers, nebft feinem. 
Zugehör, zu einem befondern Amt, welches aber 1596 mit: 
dem Amt Wolfenftein verbunden wurde, Es ift zu Lenge⸗ 
feld eingepfarrt. \ Zu: 

1. Drebach, ein 'anfehnlicher Ort, welcher in Über: 
und Nieder-Drebach, abgetheilt wırd. Es befteht aus 
einem amtfäffigen Dorf und Rittergut, aus einem fehrifte 
fälfigen Antheil, welcher zum Rittergut Venusberg gehört, 
und aus einem fchriftfäfligen Antheil, welcher zum Ritters - 
gut Thorn gehört. | 

12. Wiefa, ein fchriftfäffiges Dorf und Rittergut, iſt 
ein Filial von Schönbrun, | 

13. Gelengu, davon ein Theil zum Amte Yuguftusbur 
gehört, Broßbartmansdorf, Tanneberg, Weißbach, 
Pfarrdoͤrfer mit Nittergütern. Das legte ift mit Ditters⸗ 
dorf vereinigt. | 

XI. Das Amt Stolberg, hat drey Schriftfaffen, 
fünf Amefaflen, zwölf Dörfer... Churfürft Auguft 
hat es 1563 den von Schönberg abgefauft. 

1. Stolberg, eine Fleine fehriftfäffige Stadt, ‚ welche 
Sig und Stimme auf den Landtagen hat, und in welcher - 
viele Zuchmacher wohnen, er 


2. Nie⸗ 
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2; Niederʒwoͤnitz ein Pfarrdorf mit El ‚Kirchen, | 
und einem Rittergut, ur 


XH. Das Amt Brünbayn mit Schlettan, 
hat 3 Schriftſaſſen, 14 Amtſaſſen, 28 Dörfer. 

1. Gruͤnbayn, ein amtſaͤſſiges Staͤdtchen, welches 
ehemals eine anſehnliche Ciſtercienſer Mannsabtey gehabt 
bat, aus deren ſeculariſirten Guͤtern das Amt Gruͤnhayn 
1553 errichtet ift. 

2. Blterlein, ein. amtfäffiges Städtchen, welches Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat. Es iſt 1559 von der 

Herrſchaft rn zu diefem Amt gekauft worden, 
1717 Titte es großen Brandſchaden. 

‚3. Zwoͤnitz, eine kleine amtfäffige Stadt, welche Sit 
and Stimme auf den Landtagen hat, befteht aus 170 Feuers 
ftellen, und hat vor Alters der Abtey zu Gruͤnhayn gehört. 
1708 brannte fie faft ganz ab. I 

4. Schlettau, ein altes amtfäffiges Städtchen, wels 
‚ches Sit; und Stimme. auf den Tandtagen hat, liegt an 
der Zfchopa, und hat ein churfürftl. Forſthaus. Vormals 
hat es der Abten zu Gruͤnhayn gehört. 1733 erlitte &8 
‚großen Brandſchaden. es 
— Sfchoden, ein Pfarrdorf und — beſteht 
Aaus 124 Feuerſtellen, von welchen 30 gruͤnhayniſch, 32 
ſchoͤnburgiſch, zur niedern Grafſchaft Hartenſtein gehrig, : 
‚und 28 folmsswildenfelfifch find. . °. 


XIII. Des Rreisamt Schwarzenberg mit 
Crottendorf, hat 8 Schriftſaſſen ‚a Amtfaffen ; 
.47 Dörfer. - 

1. Schwarzenberg, eine Heine fehr alte und amtfdfe 
fige Stadt, welche Sig und Stimme auf den Landtagen, 
und ein Bergamt bat. Sie liegt an einem Fleinen Fluß, 
das Schwarzwaſſer genannt, und bat ein Schloß, wel: 
ches auf der Spige eined hohen Felfens ftebt, und vor 
Alterd Schwarzburg hieß. Die lebten Veſi itzer dieſes 
Orts, und der davon benannten Herrſchaft, find die von 
Tettau gewefen, en dieſe — 1533 an m 
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fien goh. Friderich ffir 1216000 Guͤlden erb⸗ und eigen⸗ 
thuͤmlich verkauft haben. Es gehören dazu, außer der Stadt 
Schwarzenberg , (auch Eybenſtock uud Aue, und die jetzt 
su Boͤheim gehörigen Bergſtaͤdte Gottesgabe und Platten, 
nebſt vierzehn Doͤrfern. In der Stadt und ihrer Nach: 
barfchaft find unterfihiedene Eifenbämmer; es liefert duch 
Die biefigen Bergwerke Bley und Zinn, und das nahgeleg⸗ 
ne landesfürftliche Foſſilienwerk, liefert allerley rohe und 
zubereitete Farbenerden. 
2. Schneeberg, eine ſchriftſaͤſi ige Bergſtadt, welche 
zum weitern Ausſchuß der Staͤdte geboͤrt, und ein Berg⸗ 
amt hat, liegt unweit der Mulde auf einem Berge, und 
iſt von Bergen umgeben. Sie hat eine Stadt⸗ und Pfarr⸗ 
Tirche, ein Hofpitalund Waifenhaus mit einer Kirche, und 
eine gute lareinifhe Schule. Es werden hier zwirnene, feis 
Dene, goldene and filberne Spigen verfertiget, Das 1471 
hieſelbſt entdeckte Silberbergwerf, hat die Erbauung diefer 
Stadt veranlaffer, welche 1479 ihre rechte Einrichtung, 
und 1481 noch mehrere Sreyheiten befommen hat. 1543 
‚brannten 138 Häufer ab, 

Dieſe Stadt und ihre umliegende Gegend, iſt wegen, 
Ährer, Silberbergwerke berühmt, welche in der erften Zeit 
nach ihrer Entdeckung ungemein große Ausbeute gegeben 
haben. Herzog Albrecht zu Sachien fpeifete 1477 in der 
S. Georgenzeche auf einer ausgehauenen gediegenen Sils 
berftuffe, aus welcher hernach 400 Centner Silbers ge⸗ 
macht worden, als auf einer Tafel. Heutiges Tage ift die 
‚Ausbeute vom Silber nicht groß ‚- deito einträglicher aber 
iſt das landesfuͤrſtliche gedoppelte Vlaufarbenwert im“ 
| Bberfchlemma, einein fchriftfäffigen Dorf , "welches 
dem Rathe zu Schneeberg gehört. Das Blaufarbenwerf 
iſt ehedeffen ein, Brivanverf gewefen, und im J. 1651 von 
dem legten Beſitzer, Joh. Burkhard, den damaligen Churs 
prinzen Johann Georg II im Zeftament vermacht, wor⸗ 
‚anf 1682 auch das zu Jugel geweſene Blaufarbenwerk hie⸗ 
her verlegt worden iſt. Es ſind auch in hieſiger Gegend 
das ſchindleriſche Farbenwerk an der Mulde, eine Meile 

von n Schueeberg, das BREI Werk, auch unweit 
J Schnee⸗ 
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Schneeberg, und das Sfchopenthaler bey Tſchopau. In 
dieſen Werken wird aus Kobolten, welche aus dem ganzen 
Lande, fuͤr einen feſtgeſetzten Preis, dahin geliefert werden 
muͤſſen, die ſchoͤnſte blaue Farbe oder Schmalte, in größe 
ter Menge bereitet, und weit und breit ausgefuͤhret. Es 
ſtehen dieſe vier blaue Farbenwerke erſtlich in einer allge⸗ 
meinen-gefellichaftlichen Verbindung, fo daß eins fo viel 
Kobolt von den — bekoͤmmt, als das andere, außer 

daß das landesfuͤrſtliche gedoppelte Lieferung beidmmt, 
und wieder ausgiebt; hernach ſtehen die —— 
einem jeden Werk in einer beſondern geſellſchaftlichen Vers: 
bindung, und halten auf jedem Werke ihren befondern Fa⸗ 
tor. zu den Rechnungen und Austheilungen des Gewinng, 
nach. dem Verhaͤltniß ihrer Antheile. 

3 Meuſtadt bey Schneeberg oder Neuſſlaͤdtel, eine 

Heine, amtfäffige Stadt, welche Siß und Stimme auf den 
Landtagen hat, liegt in der fogenannten Sänfte, unter- 
einem Theil des hohen Gebirgs, zwifchen dem Mittelger 

‚ birge auf der einen, und dem Scheiben = oder Widverberge 
auf der Andern Seite, und befteht aus 130 Gütern und 
Haͤuſern. - Die fiebzehn — welche zwiſchen dieſer 
Stadt und Schneeberg liegen, und beyde Staͤdte gleich⸗ 
ſam an einander haͤngen, ſtehen unter der Gerichtsbarkeit 
des ſchneebergiſchen Raths. — | 24 

4.Eybenſiock, eine amtfäffige Bergftadt, welche Sitz und 

‚Stimme auf den Landtagen, und ein Bergamt hat, liegt 
“am Dorfbach, welcher ungefähr eine Viertelmeile unter- 

halb der Stadt in die Mulde fließt. Sie'hat auf 320. Hdus 
fer. : Die Einwohner ernähren fi) vom Bergbau und vom 

Handel mit Spiken, welche fie geflöppelt haben. Was 
‚jener auf ſich habe, Fann.eine Probe aus der neuern Zeit 

lehren. 1748 find vom hiefigen Bergamtsrevier 3934 Cents 
ner Zinn geſchmolzen, und 5290 Fuder Eifenfteine, ims 

‚gleichen 820 Fuder Flöße gefördert und vermeffen. "Der 

- eigentliche Anfang der Stade ift unbekannt. Daß fie zu 

Der Herrſchaft Schwarzenberg gehört habe, und mit ders 

ſelben an das Churhaus Scchien gefommen fen, ift oben 

bey der Stadt Schwarzenberg fchon geſagt worden, Das 

F F Odd 4 zumal 
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zumal war dieſer Ort nur noch ein Marktflecken, bekam 
aber hierauf Stadtrechte. | ö 

In die Enbenftocer Pfarrfirche find folgende nahe 
geleane amtſaͤſſige Hammerwerfe eingepfarrt , nämlich: 
I) der Muldenbammer oder Windifchtbel, an der Mul⸗ 
de. 2) Unter» Ylauentbal, und 3) Ober⸗Blauentbal, 
beyde an der Mulde. 4) Der Wildentbal, an der großen 
Buckau. Sie liefern viele ſchwarze und weiße oder ver= 
Fine Eifenbleche, welche uber Leipzig häufig nach Ham - 
burg, Amſterdam, London, ımd nad) andern Dertern 
und Ländern geführet werden. wer 

Sonft findet man in der Gegend von Enbenftod. auch 
bisweilen Goldförner, imgleihen Amethyſte, Topaſen, 
Dvale, Aquamarin, gute Magnetfieine, und weiße durch⸗ 
ſcheinende Qugrze. | x“ 

5. Jobann Beorgen Stadt, eine fehriftjäffige Berg» 
ſtadt, welche Sig und Stimme auf den Landtagen, und 
ein Bergamt bat, iſt 1654 von evangelifchen Bergleuten, 
welche aus dem böheimifchen Bergftädtchen Platten , ver 
trieben waren, angelegt, und nach dem Ehurfürften Joh. 
Georg I benannt worden. Von dem Gerraide, : welches 
bey der Stadt gebaut wird, Fünnten die Einwohner kaum 
einige Zage leben, hingegen ift die Viehzucht gut; die 
Weibsleute Flöppeln Spitzen, und die Mannsleute legen - 
fih auf den Bergbau. Anfangs hat man hiefelbft nur 
Zinn gefördert, 1662 aber zuerfi einen Silberanbruch ent⸗ 
deckt; und hierauf eine Silberhätte angelegt: jetzt aber 
werden die Silbererze nach Freyberg geliefert. Man fin: 
det auch bisweilen etwas Kupfererz. Die Kobolte werden 
nac) Schneeberg geliefert. Es wird auch Schmergel hie: 
felbft bereitet, anderer Mineralien, welche bier zu finden 
- find, zu gefchweigen. - ' 

In die hiefige Kirche find eingepfarrt: 

2) Das Hammerwerf Wittichsthal, welches Cafpar 
Wittich, im Thal nahe am Faftenberge, zuerſt erbaut hat, 
Es wird hier weißes oder verzinntes Gifenblech bereitet. 

2) Die Jugler Glashütse, 


6. Deutfche 
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6.Deutſch· Wieſenthal, im Gegenſatz von Boͤbmiſch⸗ 
Wieſenthal, davon es durch einen Graͤnzbach geſchieden 
wird, liegt an. der. boͤhmiſchen Graͤnze, und wird Linge⸗ 
theilt in | J on 
Unter: Alt: Wiefenthal, welches ein alter Bergfles 
’ den iſt, der zwey Hammerwerfe hat, und das Seinige zur 
Berpflegimg der Savallerie beyträgt; und 


Neuſtadt Ober- Wiefentbal,, ein Bergftädtchen, 


melches Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, und 
mitdeffen Erbauung 1526 der Anfang gemacht, und von 
evangeliihen Böhmen angelegt worden iſt. Die Herren 
von Schönburg haben diefem Ort mit Herzog. Gcorgs Ber 
willigung 1527 die erſte Bergfreyheit ertheilt. Es hat mit 
Scheibenberg.ein Bergamt. Die Einwohner ernähren fich 


‚vornehmlich von den hiefigen Berg =und Hanmers Werken, 


und vom Spißenhandel. Beyde Derter find von den Herren 
von Schönburg an die hurfürftl. Kammer gekommen. 

7. Scheibenberg, eine Eleine u. offene anıtfäffige Berg⸗ 
ftadt, welche Sit und Stimme auf den Landtagen hat. 
Die biefigen Bergwerke geben Silber, Eifen und Floͤße. 


Die Stadt hat mit Ober: Miefenthal ein Bergamt. 1710 


brannte ſie faſt ganz ab. | PO —— £ 
8. Aue, ein amtfäffiges Bergftädtchen, welches Sit 

und Stimme-auf den Landtagen hat „ liegt an der Mulde, 

‚und hat 101 Häufer. Unweit derfelben ift die weiße Erds 


l 


zeche, aus. welcher die Erde zum meifiner Porzellan ges 


graben wird. - 
Jeanſeits der Mulde, zwifchen derfelben und dem ſchnee⸗ 
berger Floßgraben,: ift dad Auerbammerwerf. 


. „9: Erottendorf, ein großes Pfarrdorf au der Zſchopa, 


mit einem churfuͤrſtl. Jagdhauſe. Es werden hier viele 
Spitzen gekloͤppelt. Ehedeſſen war es mit ſeinem Zugehoͤr 


ein beſonderes Amt, welches die Herren v. Schoͤnburg 1559 


on Shurfürften Auguſt verkauften. 
0. Carlsfeld, ein amtſaͤſſiges Hammerwerk am Fluß 
Wiltzſch, iſt zuerft 16-8 von Veit Hans Schuorren ange⸗ 


legt, und nach Georg Karl v. Carlowitz benannt worden. 


Ddd 5 - 1: Sofa, 


4 De oberſaͤchſi ſche Kreis. 


I1. Soſa, ein Dorf, eine Stunde von Eybenſtock, im 
einem Thal, durch weiches die Sofa fließt, hat 100 Feuer⸗ 
ſtellen, und die Einwohner find meiſtens Bergleute. 

12. Aundsbübel,- ein Dorf, bat eine Tochterfirche 
von der Mutterfirche zu Baͤrenwalda. 

13. Boca oder Sudan, ein Dorf von 140 Haͤuſern. in 

4. Öberfchlemma, cin Pfarrdorf von 75 Feuerſtellen, 
— den Rath zu Schneeberg gehoͤrig, ſtoͤßt unmittelbar 
an Schneeberg, und hat das obem befchriebene Doppelte 
hurfürftl: Blaufarbenwerf. Won der hiefigen Kirche, ift 
die zu Klöfterlein, wofelbfi K. Friderich 173: ein Klofter 
geftiftet, eine Tochter. 

15. Schoͤnheyda, ein Marrdorf der Edlen von Planitz, 
iſt durch den Spitzen⸗ Blech⸗ und Eiſenwaaren⸗Handel in 
anſehnliche Aufnahme gekommen. ia babcy liegt der 
Schönbeyder Sammer. 

XIV. Das Amt Wieſenburg, hat 18 Dörfer. 

Churfuͤrſt Joh. Georg Jkaufte es 1618 von dem Rath 
zu Zwickau; Churfuͤrſt oh. Georg II aber ver» 
faufte es 1664 wieder an Philipp Ludewig, Herzog 
zu Holftein-Sonderburg, deffen Linie daher die wie— 
ſenburgiſche genennet wurde. Herzog Leopold von 
Holſtein⸗ Wiefenburg, mit welchem dieſe Linie aus— 
geſtorben iſt, hat das Amt 1725 wieder an das Chur⸗ 
haus verfauft. 

“1, Wiefenburg, ein Schloß an der Mulde. Aufchu— 
fuͤrſtl. Grunde find 21 Haͤuſer angebaut. 

22. Rirchberg, eine kleine amtfäffige Stadt yon 200 
und einigen Käufern, bat im dreußigjährigen Kriege gro— 
Ben Brandfchaden erlitten. Es iſt hier eine Tuchmanu⸗ 
faktur;, und der Ort trägt das Seinige zur Verpflegung 
der Eavallerie bey. 

3. Zſchorlau, ein amtfäffiger Flecken, liegt eine halbe 
Stunde von Schneeberg , am Bach diefes Bialnene , um 
* ungefaͤhr * ———— 


Hieher 
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Spielen ſind eingepfarrt, Neidbardethal, unweit der 
— ein Eiſen⸗ und Blech⸗ Hammenttrr, indgemein 
Die Schwrfelbüitte genannt, wofelbft feit 1757 geſchmelz⸗ 
ter Stahl bereitet wird, die ſchindleriſche Blaufarben⸗ 
snühle an der Mulde, Albernau, ein Rittergut und Vor⸗ 
werk, und Burkbardsgrin. e 
#4. Hirfchfeld ‚ein Pfarıdorf vom 86: Bohnhäufern 
außer ver Pfarr⸗ und Schul: Wohnung, 

5, Schönau, ein Pfarrdorf, an welchem, außer dem 

Amte auch die graͤflich⸗ fchönburgifche Herrſchaft Stein 
und. das Rittergut Nieder: Haßlau,: Antheil hat. 


XV. Das Amt Zwicau mit Werdau, hat 
36 Schriftſoſſen ‚20 Amtſaſſen, 121 Dörfer. Es 
hat Steinkolengruben zwiſchen Plauitz, Bockwa und 
Wilka, Sandſteinbruͤche nicht weit vom Planitzer 
Koieuſchacht , Marmor und Kalkſtein in der Herr⸗ 
schaft Wildenfels, Schieferbrüche zu Weißbad) und 
in der Gegend, Wackenſteinbruͤche nicht weit. von 
Zwickau und in der Planiger Gegend. — 

. 1. Zwickau, in den aͤlteſten Urkunden Zwickowe, auf 
lateiniſch gemeiniglich, aber durch einen Irrihum, Cygnea 
ner Cygnavia, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche zum en⸗ 
gern Ausfchuß Der Städte gehört, und die letzte unter ven. 
“Hier vorſitzenden Staͤdten ift, liegt au der Mulde, iſt eine 
der groͤßten Staͤdte in Meißen, hat ein Schloß, welches 
von der Stadt durch einen Graben geſchieden, und Oſter⸗ 
ſtein genennet wird, eine Kirche im obern Theil der Stadt, 
„eine im untern Theil, und eine in der untern Vorſtadt, 
eine gute Iateinifche Schule, deren Buͤcherſaal über 200C0 
Stuͤck enthaͤlt, und eine Superinteudentur, deren Kirch⸗ 
ſprengel in drey Kreiſe abgetheilt wird, funfzehn Staͤdte 
und Bergflecken, und 66 Mutter- und Tochter-Kirchen 
auf dem Lande begreift. Es iſt hier eine Tuchmannfaktur. 
Man verfertiget viele Kardaͤtſchen ‚, (ein für viele Hand⸗ 
werker und Manufakturiften, welche mit Wolle, Haaren, 
Baumwolle und Flockſeide umgehen, unentbehrliches 
| zeug, 
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zeug) und gutes Sohlleder. Der Handel wird mit dieſen 
Tuͤchern, Kardaͤtſchen und Sohlleder, wie auch mit Bret⸗ 
tern, Eiſen, Steinkolen, Sandſteinen, Marmor, Schiefer 
und Getraide getrieben. Die Stadt iſt vor Alters eine 
Reichsſtadt geweſen, hat aber 1308 den Land» und Marke 
Grafen Friderich, mir dem gebiffenen Baden, zum Schuß> 
herrn angenommen, und ift hierauf ganz unter markgraͤfi. 
Landeshoheit gekommen. 1530 wurde bier eine Münze 
angelegt, aber 1334 nach Schneeberg, und von dannen 
nach Dresden verfeßt. 1602 wurde hiefelbft- ein Conſiſto⸗ 
sim errichtet, welches man fomohl das zwicfauifche als 
Hogtländifche nennete; wach ſechs Jahren aber wurde es 
‚wieder aufgehoben, und zum leipziger Confifterio gefchlas 
gen. 1384 und 87 hat fie großen Brandfchaden erlitten. 
Dem Rathe gehört Vielau, ein Rittergut und Dorf, 
welches ein gräflich = fchöndergifcheö fubfeudum if. 
—Micht weit von hier, auf der Anhöhe ben Nieder— 
Mulzen, fiel 1760 ein Scharmüßel zweifchen Reichs⸗ und 
‚ preußifchen Truppen zum Nachtheil der legten vor. 


2. Werdau, ein amtfäffiges Städtchen, welches Chur: 
fuͤrſt Friverich von einem Burggrafen von Dohna gekauft, 
und anfänglich befondre Amtleute gehabt hat, nachher aber 
‚zu dem Amte Zwickau gefchlagen worden iſt. 1504 iſt es 
ganz abgebranit, 1547 geplündert und in Brand geftect, 
und 1671, nebft dem Schloffe, und 1756 faft völlig famms 
‚ber Kirche wieder abgebrannt. Es find hier Tuch = und 
‚Zeug : Manufafturen, . ar. 

3, Erimmitfcbau, ein fchriftfafliges Nittergut und 
Städtchen, welches Sig und Stimme auf den Landtagen 
"bat, liegt an der Pleiffe, und hat, Zeug: und Leinwands 
Manufakruren , eine Schönfärberey, und Flanell- und 
Gallemanf : Druderey. Seinen Namen bat man bisher 
zum eritenmal beym J. 1212 genannt gefunden, und da= 
‚zumal benannte fich ein Gefchlecht davon , welches gegen 
das Ende dieſes dDrenzehnten Jahrhunderts ausgeftorben zu 
fenn ſcheint, wenigſtens waren 1291 fchon Die Herren von 
Schönburg im Beſitz des Städtchend, und 1414 ar’ es 

| on 
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ſchon imter marfgräfl. Landeshoheit. 1430 wurde es von 


den Böhmen ausgebrannt. 1457 ſtund es nicht mehr unter 
den Herren von Schönburg, fondern ‚unter den Herren 
Meuffen son Plauen. 1408 brannte e& ganz ab. 1472 


war es nicht mehr in der Herren Reuffen, fondern in des 


Churhauſes Sachjen Brwalt, welches hiefelbft feine Amt⸗ 
leute hielt, aber das Städtchen bald hernad) verpfändere, 


edoch 1300 wieder einlöfete, und 1524 an Ehrenfried vom - 
I 4 


Ende wiedertäuflich überließ, 1528 aber an Hans v. Weiſ⸗ 
fenbach zu erblihem Mannlehn verliehe. 1583 kam es an 


die von Einfiedel, 1605 an die von Starfchädel, hierauf 


an die Bofen, und alddann an die von Berbisdorf, welche 
noch im Beſitz deffelben find.. a 

4. Stankenbaufen, Bablens, Langonheſſen, Lau⸗ 
terbach, Lichtentanna, Wiarientbal, Mofel, (wels 


ches aus dem obern, mittel: und niedern Theil befieht,) 
VNeumark, Planitz, Schönfels, Stangengrün, Steins 
pleiß, (welches aus dem obern und untern Theil befteht,) - 
Teunzig, Pfarsdörfer mit Rittergürern; Schweinaburg, . 


ein Rittergut und adeliched Schloß. | 
5. Die Herrſchaft Wildenfels, hat vor Alters den 
Davon benannten Dynaften von Wildenfeld gehört, welche 


Stände des Reichs und des oberfächfiichen Kreiſes gewe⸗ 
fen, aber 1600 ausgeftorben find, worauf dieſes churſaͤch⸗ 


fifche Lehn an eine Linie der Grafen von Solms : Laubach 
gefommen ift, welche fich davon benennet, und wegen 
derfelben mit zu der erften Klaffe der churfächfifchen Lands 


fchaft gehört haben. Das Wapen der Herrfchaft ift eine 


ſchwarze Roſe im golonen Felde. Churfachfen vertritt die 
Herrichaft gegen das Reich zu einem Römermonat mit 1 zu 
Roß und 2 zu Fuß, oder 20 5. Es gehören dazu 

Berge. 


Keinsdorf, 28 Häufer in dem Pfarrdorf Zſchocken, defs 


fen ſchon im Amt Grünhann Erwähnung geſchehen ift, die ı | 


Dörfer Hartensdorf und Orthmansdorf zum Theil. 


ai 


1) Mildenfels,. ein Stäorchen und Schloß auf einem 
2) Die Parrddrfer Weißbach mit Zermersdorfund 


\ 


Der 
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E graͤnzet an den erzgebirgiſchen Kreis, an Boͤ⸗ 
heim, an das Fuͤrſtenthum ECulmbach, und an 
den graͤflich⸗reuſſiſchen Antheil am Vogtlande, und 
enthält 15 Städte, 323 (nach den hempeliſchen Tafeln 
nur 266) Dörfer, 23 Schriftfaffen, 132 Amrfaffen, 
Es begreift diefer Kreis das Stuͤck des Vogt⸗ 
fands, weldyes dem Churhauſe zugehoͤrt; ich werde 
aber vom Vogtlande uͤberhaupt nicht hier, ſondern 
unten bey dem Antheil, welchen die Grafen Reuſſen 
u davon befißen, handeln. Diefer Kreis wurs 

‚ nebft andern $anden, durch Churfürften oh. 
le I Teftament deſſelben juͤngſtem Sohn, Her⸗ 
zog Moritz, zugetheilt, welcher der Stifter der zeitzi— 
ſchen Nebenlinie des Churhauſes war, kam aber 
1718, nad) dem Tode Herzogs Moritz Wilhelms, 
mit deſſelben übrigen Landen, wieder an das Chur— 
| haus. Es gehören folgende drey Aemter dazu. 


J. Das Amt Voigtsberg, hat 10 Schriftſaſ⸗ 
ſen, 54 Amtſaſſen, 127 Doͤrfer. 
1. Voigtsberg; in einigen Urkunden voigtsburg, ein 

Bergſchloß, von welchem faͤlſchlich vorgegeben wird, daß 
es lange vor Chriſti Geburt erbaut, und von roͤmiſcher 
Bauart ſey, da es doch von gerbifcbe Bunart if. Nach 
einiger Muthmaßung, ift es jo wir Delsmß, zuerft von 
den Sorbenz Wenden erbaut, und bat den jegigen Namen 
von den Vögten des Reichs erbalten. In einer Echrift 
son 1349, welche die ſammtlichen Voͤgte von Wepda und 
Plauen an K. Karl IV abgeben laffen,. wird erwähnt, daß 
fie und ihre Vorfahren das Schloß Voigtsberg als ein 
Reichslehn beſeſſen haͤtten. 1356 verloren ſie die Herr ſchaft 
Voigtsberg im Kriege mir dem Landgrafen von Thuͤringen, 


erhielten fie aber 1547 wieder; Doc) wurde fie 1500, nebſt 
S Plauen, 
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Plauen, wieder verſetzt, und 1659 an das Churhaus Sach⸗ 
fen völlig abgetreten. Auf dem Schloſſe iſt der Sitz des 
Amts. Unter demſelben liegt — * 


2. Gelsnitʒ, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Sitz und 
Stimme auf den Landtagen bar, an der Elſter ſteht, 380 
Feuerſtellen und zwey Vorßaͤdte, außer der Hauptfirche 
noch eine Hoſpitalkirche und eine Fleine Gottesackerkirche 
‚bat, und der Sit einer Superintendentur ift, deren Kirch» 
fprengel' in den obern und untern Kreis abgetbeilt wird, 
fünf Stävte, zwanzig Murterfirchen auf dem Lande, und 
drey Tochterfirchen. begreift. Sie ift 1430, 1519, 1632 und 
3720 abgebrannt. Die Stadt hat allezeit zuk Herrfchaft 
Voiatsberg gehört. Bey derfelben ift in der Elfter der 
‚ berühmte füchfifche VPerlenfang. | | 


3. Adorf, eine Kleine fihriftiäffige Stadt, welche Sit 
und Stimme auf den Landtagen bat, liegt an der Elfter, 
Sie hat allezeit zu der Herrſchaft Voigtsberg gehört. 1718 
brannte fie faſt ganz ab. | 


4. Mark: Neukirchen, oder Neukirchen ſchlechthin, 
iu Urkunden nüf lateiniſch Neofanum, ein fchriftfäffiges 
Städtchen, welches Sit und Stimme auf den Landtagen 
bat. Die hiefigen Geigenhändler, ziehen mit ihren Waas 
ren weit und breit herum. Die Srenberren von Schlick 
haben diefen Ort eine Zeitlang inne gehabt. | 


5. Schöned, ein fchriftfäfliges Freyſtaͤdtchen, wels 
ches nur wegen der Wälder und der Zinsgelder von dem 
ehemaligen Hoffelde, in das Amt Voigtöberg gehört, liege 
auf einem erhabnen Ort, hat 130 Feine Haufer, die nicht 
größer und deren auch nicht mehrere. gebaut werden dDürs 
fen. 8. Karl IV hat 1370 diefem ibm Damals unterthaͤnig 
gewefenen Staͤdtchen außerordentliche Freyheiten verliehen, , 
namlich gleiche Sreyheiten und Nechte mit der böhetmifchen 
Stadt Ellnbogen , : unter welchen vornehmlich diefe ift, 
daß fie ihren Landesherren keine Abgaben entrichtet, ſon⸗ 
dern ihnen nur, wenn fie perfönlich zu ihr fommen, des 
Jahrs einmal in einem neuen hölzernen Becher 5 Pfund 
Seller giebt. - Solcher Freyheit genießer Schöne bie * 

dieſen 
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dieſen Tag, und ſie iſt ihr ſowohl vom boͤheimiſchen Koͤnig 
Wenzel, als 1424 vom Land: und Mark: Grafen Wils 
heim, und von den folgenden Ehurfürften zu Sachten, 


“ betätigt worden. Als fie 1708 ihrem Durchreifenden Lan⸗ 


desfuͤrſten und König zum erſtenmal einen neuen hoͤlzernen 
Becher mit Hellern allerunterthaͤnigſt uͤberreichte, waren 
der letzten 6063 Stuͤck, welche dem Werth nach kaum auf 
10 Rtihlr. gefhät wurden. 1680 brannte das Staͤdtchen, 
bis auf einige Hütten nach, a 


6. Schadenbed und KRöffel, zwey nach Adorf einges | 
pfarrte Dörfer, welche Stadtrecht haben. ' 


. 7. Rlingentbal , ein fehönedifcher Waldort, beffen 
Einwohner von evangelifchen Böhmen abftanımen, welche 
fich hier niedergelaffen haben. Sie find größtentheil 
Floß-Holzhauer und Bergleute. | 


8. Schönberg, Droͤda, Poſſeck und Bobenneukir⸗ 
chen, Pfarrdoͤrfer und Ritterguͤter: das erſte, welches 
an der böheimifchen Graͤnze nahe bey Eger liegt, hat einen 
guten Gefundbrunnent, ' | 

9. Böfendeunn und Triebel, Pfarrbörfer der von 
Brandenftein, 

10. Werda und Tirpersdorf, Pfarrdoͤrfer mit Ritter⸗ 
guͤtern. Das zweyte wird in den obern und untern Theil 
abgetheilt. 


Anmerk. Die Pfarren Zoͤbern — Mißla⸗ 
reutb, Wiedersberg, Sachsgrün und Eichigt, ſo wie 
Gefell im Amt Plauen, werden wegen Concurrenz des Chur— 
hauſes Sachſen und des fürftl. Hauſes Brandenburg-Culmbach, 
Streitpfarren genannt. Der Markgraf zu Brandenburg-Culm— 
bach uͤbet das Patronatrecht über dieſelben wirklich aus. 


II. Das Amt Plauen, bat ı3 Schriftſaſſen, 


78 Amtſaſſen, 191 Doͤrfer. 


1. Plauen, die Hauptftadt diefed Kreifes, und des 
churfächfiichen Antheils am Voytlande, gehört zum weis 
tern — der Staͤdte, und liegt an der Elſter. Sie 

hat 


# 
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hat ein altes Schloß, welches der Ratſchauer genennet 


wird, eine Pfarrkirche, eine Gottesaderfirche, eine lateis 
niſche Schule, und eine Superintendentur , deren Kirchs 


| ** in dem theumaiſchen und taltitzer Kreiſe einge⸗ 


It wird, 10 Städte, 27 Mutterkirchen auf dem Lande, 


and’ 12. Tochterfirchen begreift, wie auch eine Cattundru⸗ 


clerey. Ehedeſſen hat. der deutſche Orden hiefelbft einen 


Comthurhof gehabt. 


Anmerf. Ungefähr eine Viertelftunde von diefer Stadt; 
hat vor Alters das Schloß Dobenau gelegen, weldes nun 
ganz verwüjtet iſt; jedoch ift noch ein kleines Gut Diefes Nas 
mens vorhanden, Zu dieſem Schloffe hat ein anfehnliches Ges 
biet, und zu demfelben unter andern auch die Stadt Piauen 


. gehört. Die ehemaligen Grafen von Eberftein haben diefeg 


— 


Gebiet Dobenau beſeſſen, und die edlen Herren Reuſſen, 
Voͤgte von Plauen, mit der Stadt und Herrfchaft Plauen, und 
andern Stüden, belehnt. 1328 verglich fih Hermann, Graf 
von Eberftein, unter Genehmigung feines Bruders Otto, wels 
cher Domherr zu Hildesheim und Minden war, mit Heinrich 
dem Aeltern, Bogten von Plauen,- und deffelben Erben, daß 
er und fie alle bisherige eberſteiniſche Lehen im, Gebiet Doben⸗ 
au Fünftighin von dem höheimifchen Könige Johannes und fei- 
nen Nachfolgern empfangen follten. Es hatte auch diefer Hein: 
rich der Xeltete, Vogt von Plauen, und fein Sohn Heinrich, 
ſchon 1327 die Herrfchaft Plauen dem böheimifhen König Jo⸗ 
hannes zu Lehnaufgetragen, da denn zu dieſer Herrfchaft auch 
gerechnet worden die Schloͤſſer, Zubow, Johannesgruͤn, Schön- 
ef, Plonswicz, Stein, Tirbit und Gansdorf, Plauen war 
zuletzt noch Die Reſidenz der burggräßichen Linie der Voͤgte des 
Reichs. Als aber Heinrich IL, Burggraf zu Meißen und Herr. 
zu Plauen, mit unterfhiedenen feiner Bafallen in einen ſchwe⸗ 
ten Proceß gerietb, und daſelbſt zulest in die Acht»erfläret - 
wurde: ward die Vollziehung derfelben dem Churfürften Ernfk 
und Herzog Albrecht zu Sachfen aufgetragen, welche Plauen 
1460 einnahmen, und 1466 ſich mit gedachtem Burggrafen, 
als er von der Achtserflärung wieder befreyet war, endlich 
bahin verglichen, daß fie Plauen behielten, und ihm’eine Sum: 


we Geldes gaben. Als Churfürft Joh. Friverich 1547 in die 


"3728. 6%. Ere Reiche: 
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KReichsacht erklärt wurde, nahm Heinrich der Fünfte, Burggraf 
zu Meißen aus den Herten zu Plauen, wieder Befig von Plauen; 
nach feinem Tode aber verfegten feine Söhne 1550, Plauen 
nebft andern Herrihaften, an Churfürften Auguſt zu Sachſen, 
welcher 1569 Plauen und Voigtsberg völlig von ihnen erfaufte. _ 


2. Elſterberg, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut und dazu 
gehdriges Staͤdtchen an der Elſter, einem Herrn von Buͤ⸗ 
nau zuſtaͤndig, iſt vor Alters eine beſondere Herrſchaft 
geweſen, welche einer davon benannten Familie zugehoͤrt 
hat, die, ſo wie die Grafen von Arnshaugk, von den Gra⸗ 
fen von Lobdeburg abſtammten. | 

3. Netzſchkau, ein fehriftfäffiges Rittergut und Städte 
chen der Grafen Boſe. 

4. Wiylau, ein fohriftfäffiged Rittergut und dazu ges 
höriges Städtchen der Edlen von der Planitz. Es ift von 
hohem Alter; denn es ift mit feinem Zugehör fchon 1212 
eine folcye Herrfchaft gewefen, daß Kaifer Friderich den 
König Ortocar in Böheim unter andern auch mit derfelben 
belehnen koͤnnen. Das Gefchlecht der erften Beſitzer hat 
fi) davon gefchrieben, und bis in die Mitte des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts gedauert; ehe es aber ausgeftorben, iſt 
biefe Herrichaft fchon ums J. 1364 in der Herren Neuffen 
Händen, und im funfzehnten Sahrhundert in des metzſchi⸗ 
fchen Geſchlechts Gewalt geweſen. Bon dem letzten iſt 
fie an die Herren Bofen, und zulet an die Edlen von der 
Planitz gefommen. | 
5, Reichenbach, eine Stadt, der adelichen Familie 
Metzſch zugehörig, bat beynahe 700 Häufer, zwey Kirchen 
und eine lateinische Schule mit fünf Lehrern. Chedeffen 

iſt hier ein Comthurhof des deutfchen Ordens gemefen. 
1697 wurde biejelbft eine geiftliche Inſpection errichtet, 

aber 1720 wieder aufgehoben, und 1682 einem churfürftf. 

Amtmann, wegen der vogtländifchen Schriftfaffen, hier 

fein Aufenthalt angemwiefen. Ehedeſſen war bier die Tuch⸗ 

weberey ſtark, und die hiefige Färberey, infonderheit die 

Scharlachöfärberey, hatte einen befondern Vorzug. 1681 

verzehrte eine Feuersbrunſt ungefähr den vierten — der 

| adt; 
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;. 1720 eine andere uͤber 500 Haͤuſer mit allen offent⸗ 

— baͤuden, und 1773 eine dritte, 300 Haͤuſer Ben: 
einer Kirche. 

6 Zengefeld, Aengenfeld, ein Städtchen der Edlen 


J 


von der Planitz, deſſen Einwohner ſich groͤßtentheils von 


der Tuchweberey und Handlung ernaͤhren. 2 


"7. Treuen oder Dreyen, ein fchriftfäffiges Rittergut 
und uraltes Stävtchen der von Feiligfp, wird in dem 
obern und untern Theil abgetheilt. 

8. Auerbach, ein fhriftfäffiges Städtchen, ben Edlen 
von der Planitz zugehoͤrig ‚ welches’in den obern und uns 


tern Theil abgetheilt wird. Es handelt mit Züchern und - 


Eifenwaaren; jene werden bier, dieſe aber auf den bes 
nachbarten Eifenhämmern verfertiget. 


Dieſe Hammerwerke heißen: Morgenroͤthe, Raus 
tenkranz, Thannenbergstbal, Waldhaͤuſer, Gottberg, 
Sachfengeund und Weffingbammer, 


0: Salkenftein, ein fchriftfäffiger Ort, wird von Mara 
bach in feiner Bejchreibung des Städtchens Schöned, und: 
von andern, «ein Städtchen genannt, ift aber nad) andern 
Nachrichten, nur ein Dorf, daran fünf Ritterguͤter Theil 
haben. 

In dem ——— Dorf Ellefeld fie ein Rittergut, 

und ein Hammer und Meſſing-Werk. In des Berg⸗ 
amts Falkenftein Revier ift in der fogenannten wilden 
Wand, zwey Stunden-von Auerbach, ein-Bruch vortreffs 
licher Topaſen. Joh. Gottl. Korn bat. den Zopasfelfen, 
oder Schneckenftein, in einer eignen Schrift befchrieben, 
welche Ignat Edler von Born herausgegeben hat. 


10. Möflteuf, ein fchriftfäfliges Rittergut und dazu 
gehoͤriges Staͤdtchen der Freyherren von Bodenhaufen, 
“10 Gefell, ein amtfäffiger Marktflecken, welcher auch - 
Mark⸗ Gefell genennet wird. . Weber die Kirche bet der 
Markgraf zu Brandenburg = Culmbach das Patronata 
a aus. 
Eee 2 19, Ber⸗ 


— 


J 
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12. Bergen, Geilsdorf, Joͤßnitz, Irfersaräih, 
Kloſchwitz, Bürbin, Leubnitz, Neundorf, Plobn, 
welches aus dem obern und untern Theil beſteht, Poͤhl, 
Reutb, Rodau, Rodersdorf, welches in das obere und 
untere abgetheilt wird, Ruppertsgruͤn, Schwand, Sy⸗ 
ran, Taltitz, Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 

III. Das Amt Pauſa, bat fünf Dörfer. 

. 2 Paufa, eine Heine fchriftfäffige Stadt, welche Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat. Es ift hier eim 
Vorwerk. — | 
2. Die in die Kirche zu Paufa eingepfarrten. Dörfer‘ 

Lind, Über, und Unter Keichenau, Unterbirg, 

"3, Ebersgruͤn, ein Pfarrdorf. 


‚>. Dermeuftadtiihe Kreis. 
Er graͤnzet an einen Theil des erzgebirgiſchen Krei⸗ 
ſes, an bie Fuͤrſtenthuͤmer Altenburg und Saale 
feld, an die Herrfchaften der Grafen Neuß; : und 
begreift die alten Bauen (Pagos) Orla u. Wey⸗ 
da, In demfelben find 7 Städte, 2 Marfeflecken, 
229 (nad) den hempelifchen Tafeln, 222) Dörfer, 
75 Schriftfaflen,, 22 Amtſaſſen, und er iff in drey 
Aemter vertheilt, die, nebſt dem Amte Sadjfen- 
"burg ‚ die vier fogenannten afjecurirten Aemter 
‚ausmachen, welche Joh. Friderich II, Herzog zu 
Sachſen⸗Gotha, 1567 dem Thurfürften Auguft an⸗ 
fänglic) zur Sicherheit, wegen der auf die wider ihn 
von demfelben vollzogene Reichsacht verwandten 
Koften, unterpfändlic) laffen müffen, hernach aber 
1660 dem Herzog Morig zu Sadıfen- Zei zugelegt, 
und von der erneftinifchen $inie des Haufes Sachſen 
dem Churhauſe eigenthuͤmlich überlaffen worden. 
Nach Abgang der zeigifchen Linie, find fie wieder an 
das 
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| das Churhaus gekommen. Sie haben noch jege 
einen befondern Reichsmatrikularanſchlag. 


. 1. Das Amt Arnshaug mit Triptis, bat 
39 Schriftfaffen, ıı Amtfaffen, 101 Dörfer. Es ift 
fein Stüd des Vogtlands. | | 


1. Arnshaug oder Arnshaugk, ein altes Schloß auf 
einer Anhöhe, bat eine Kapelle. Die Antögemeine oder 
Schloß Arnshaugf, befteht aus zwanzig Häuslern. Die _ 
ehemaligen Grafen von Arnshaugf haben allein den obern 
Theil des Gaues Orla befeffen. Graf Otto, der letzte diefes 
Hauſes, ftarb im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts, 
and Markgraf Albrecht zu Meißen beirarhete feine Witwe 
Adelheid, fein Sohn Markgraf Friderich mit dem gebiffenen 
Backen aber, derfelben ( feiner Stiefmutter ) Tochter, und 
brachte dadurch die Graffchaft Arnshaug an fein Haus, : 


2. Neuſtadt an der Örla, die Hauptſtadt dieſes Krei: 
ſes, ift fchriftfäffig, gehört zum weitern Ausfchuffe der 
Städte, hat ein Schloß, welches Herzog Friderich Heinrich 
von Sachfen: Zeit erbaut und bewohnt hat, zwey Kirchen, 
amd eine Superintendentur, deren Kirchfprengel in den 
obern und niedern Kreis eingetheilt wird, und 5 Städte, _ 
1 Marfefleden, 31 Mutterkirchen auf dem Lande, und ' 
47 Tochterkirchen begreift. Es ift auch hiefelbft ein Berge 
amt für den neuftädtifchen Kreis. 
3, Teiptis, ein amtfäffiges uraltes Städtchen, welches 
Sit und Stimme auf den Landtagen hat. 1561 wurde 
‚ bier ein Amt angelegt, und zu demfelben wurden 16 Dörfer 
geichlagen. Herzog Doris Wilhelm zu Sachfen- Zeitz vers ' 
pfändte das Städtchen auf eine Zeitlang an Joh. Georg, 
edlen Panner: und Frey Herren von Meuſebach. Lande 
graf Friderich zu Thüringen, beliehe 1328 Heinrich den 
jüngern, Vogten von Plauen, und deffelben Erben, mit 
den Städtchen Triptid, Auma und Zügenräd und ihrem 
Zugehör, zum ewigen Beſitz: allein, diefes Landgrafen 
Söhne nahmen fie mit gewaffneter Hand wieder in Beliß. 

| Eee3 25 1775 
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| 31775 brannten die meiften bürgerlichen Häufer, nebft der 
Kirche, Schule, Pfarrwohnung , und drey andern oͤffent⸗ 


lichen Gebaͤuden, ab. 


4. Auma, eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, am Fluß 


gleiches Namens, hat Sitz und Stimme auf den Land⸗ 


tagen; es hat ſich auch der Rath die Obrigkeit erkauft. 
Daß ſie eine Zeitlang den Voͤgten von Plauen gehoͤrt ha⸗ 
be, iſt bey Triptis angezeigt worden. -/ | 


5, Kabnis, ein Städtchen, Burg und. gemeinfchaftliz 


ches Gericht der von Brandenftein, Breitenbauch, Geyers⸗ 


berg und Brocddorf. Landgraf Wilhelm III hat die Burg 
and Herrfchaft Rahnid von den Grafen von Schwarzens 


‘ Burg erfauft, und 1465 an Eberhard v. Brandenftein vers 


ſchenkt. Mir der Burg Rahnis find die Ritterguͤter Bran⸗ 
Denftein, Woͤhlsdorf, Bräfendorf und. Rodendorf, 


‚vereinigt, Daher ed unter den Commungerichten ſteht. 


6. Die Zerrſchaft Oppurg, hat von dem.alten Schloß 


' SDppurg den Namen, welches der berähmte Markgraf Wis 


precht befeffen hat. Nach feinem Tode kam fie an Wile 
Helm, Grafen von Arnshaug, mit allem ihrem damaligen 
Zugehör, als, Colba, Pofig, Nimritz, u. ſ. w. Dieſer bes 
stellte Morig von Brandenftein zum Burgvogt dafelbft, den 
er auch bald hernad) die wiprechtifchen Güter, weldye er . 
an ſich gebracht hatte, fehenkte. Heinrich v. Branvdenftein 
wurde 1354 vom Landgrafen Friderich mit dem Schloffe 
Oppurg belehnt, erhielt auch Erlaubniß, es mit Mauer 
und Thürmen zu umgeben, daher er ed auch, dem Lands 
grafen zu Ehren, Friedenſtein nennete, welchen Namen 
es lange geführt hat. Als 1667 die graflic) - brandenfteiniz 
ſchen Guͤter Oppurg, Erobig, Gruͤnau und Knau verkauft 
wurden, brachte ſolche Joh. Albrecht, Graf von Ronov 
amd Biberftein, Fäuflich an fih. Nach diefen befam fie 
Kay v. Rumohr, welcher den alten Friderichsſtein, der 
auf einem erhabnen Felſen ftund, mit großen Koften (wie 


‚ Denn allein mehr als fir 3000 Rthlr. Pulver dabey ges 


#8 


braucht worden,) abbrechen, und ein neues Gebäude auf- 
führen ließ, welches 1705 fertig wurde. Diefes Todın 
| j un 


. 
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und Erbinn, Anna Sophia, Witwe von Einfiedel, hinter⸗ 
ließ Oppurg ihren Söhnen, von welchen es 1745 an den 
Grafen Julius Gerhard von Hoym gekommen ift, welcher _ 
das Schloß und den Garten verbeffert hat. Es gebdren 
dazu die Pfarrddrfer Unter- und Ober⸗Oppurg. 

7. Braunsdorf, Tolba, Cofpoda, Dteinfch, Büts 
gerlig, Lemnitz, Moderwig, Moßbach, Nimritʒ, 
Schwarzbach, Wenigenauma, Wernburg, Pfarrdoͤr⸗ 
fer mit Ritterguͤtern. BE —— 

8. Das ſchriftſaͤſſige Rittergut Poſitz, erſten und zwey⸗ 
ten Theils, und das ſchriftſaͤſſige Rittergut Poſitz, drit⸗ 
ten Theils, welches letzte auch Poſitz und Colba genen⸗ 
net wird. Dieſe Ritterguͤter find in Anfehung der Unter⸗ 
thanen fowohl unter fih, als mit Oppurg und Colba, 
fehr vermengt. | 

. Weltewitg, ein Pfarrdorf mit einem landesfäftl, 
Vorwerk, weldyes ehedeffen ein Nonnenkloſter gewefen iſt. 

I. Das Amt Weyda mir Mildenfurt, bat 

33 Schriftfaffen, 6 Amtfaffen, 103 Dörfer. Esift 
ein Stück des Vogtlands. 

I. Weyda, eine fchriftfäffige Stadt, welche zum weis 
tern Ausfchuffe der Städte gehört, liegt unweit der Eifter 
an bem Waſſer Weyda, welches mitten durch die Stadt 
fließt. Zu dem Kirchiprengel der hiefigen Superintendens 
tur gehören 3 Städte mit eben fo vielen Kirchen, 57 Mut⸗ 
terfirchen und 19 Zochterfirchen auf dem Lande. Die 
Stadt hat anfänglicy aufdem Veitöberge geftanden: allein, 
Heinrich I, Graf von Gligberg, Stammvater der Grafen 
Reuſſen, welcher mit feiner Gemahlinn, einer Gräfinn 
von Schwarzenberg, den Veitöberg bekommen, hat fie 
an den jetigen Ort verfegt, und von dem Waſſer Weyda 
benannt. Seine Nachkommen find bis in das vierzehnte 
Jahrhundert im Befig derfelben geblieben, da fie in dem. 
fogenannten vogtländifchen Kriege den Landgrafen von 
Thüringen zu Theil geworden, 1633 und 1756 ift die Stadt 
ganz abgebrannt. Die älteften.noch vorhandenen Statuta 
der Stadt Weyda, hat derfelben Heinrich Vogt von Wenda 

* Ere4 ..° 13027 
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1027 ertheilt. Dan verfertiget hier gute Kalamanke und 
Kamlotte; es ift auch auf dem Schloffe eine befonders 
privilegirte Mollenzeugmanufaftur, und außerdem noch 
. eine Schöufärberey angelegt worden. . 
2. Berga oder Schloß Berga, ein fchriftfäffiges Nite 
tergut, zu welchem das &tävtlein Berga gehört. Diefes 
ift ein offner Ort an der Elfter. Es gebört der Familie von 
Watzdorf, und zwar fowohl der auf dem biefigen Schloß 
als zu Markersdorf wohnenden Linie derfelben, 3 
3. Wünchenbernsdorf, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut, 
und dazu gehöriged Dorf. — 
4. Mildenfurt, ein ehemaliges Praͤmonſtratenſer Moͤn⸗ 
chenkloſter, welches Heinrich der Reiche, Herr des ganzen 
Vogtlands, 1193 geſtiftet hat, jetzt aber mit den dazu ges 
hoͤrigen Vorwerken und Doͤrfern, ein churfuͤrſtl. Amt aus⸗ 
‚wacht. Unter denſelben iſt | 
Eronfbwin, in Urkunden Cronſwitz, Crunſwitʒ, 
ein Dorf mit einem Vorwerk, mofelbft Heinrichs des Ael⸗ 
tern, Bogtö zu Gera, Gemablinn Jutta, 1239 ein Aus 


guſtiner Nonnenflofter geftiftet hat, welches fecularifirg 


‘worden. Alle diefe Derter find eingepfarrr zu 

5. Veitsberg, einem Pfarrdorf an der Elfter. 

6. Burkersdorf, Elodra, Eulminfch, Endſchuͤtz, 
Sriesnin, womit Struth verbunden ift, Kuͤhdorf. Lins 
denkreutz, Markersdorf, Steinsdorf, Teichwolframs« 
Dorf, Ublersdorf, Wolfersdorf, inögemein Wölsdorf, 


x 


Pfarrdoͤrfer mit Nittergütern, 


III. Das Amt Ziegenrüch, hat 4 Schriftfaflen, 
5 Amtfaflen, 26 Dörfer. Es gehört zum Vogtland. 

1. 3iegenräd , eine Heine amtfäffige Stadt an der 
Saale, hat Si und Stimme auf den Landtagen. 

2. Goͤßitz, ein Fleden, Anau, Liebſchütz, welches 
in den obern und untern Theil abgetheilt wird, FTeidens 
berg, Pfarroörfer mit Rittergätern. Ä 

3. Liebengruͤn, ein Fleden, deffen Kirche eine Toch⸗ 
terfirche von der Kirche zu Liebſchuͤtz iſtt. Er verlor 1718 
durch) eine Zeueröbrunit 738 Wohnhaͤuſer. D ö 

F Q 
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6 iſt von des leipziger Kreifes Aemtern $eipzig 
und Pegau, von des thüringifchen Kreiſes 
Aemtern Weiflenfels und Frenburg, von des Für: 
ſtenthums Querfurt Amt gleidyes Namens, von der 
Graffchaft Mansfeld Amt Schraplau, und von des 
Herzogthums Magdeburg Saalfreife umgeben. In 
feiner ‚größten $änge, welche von Zwenfau bisjenfeits 
Deutſchenthal zu berechnen iſt, hat es uͤber 5 Meilen, 
jede von 16000 Dresdner Ellen; und in der größten 
Breite, von Tornau im Amt Sügen bis jenfeits Koͤlza 
im Amt Schfeudiß, 33 eben vergleichen Meilen. 

$. 2. Der Aderbau ift fehr gut und eintraͤglich, 
fo daß viel Getraide ausgeführt werden fann, wel⸗ 
ches infonderheit dem benadybarten Saalfreife des 


Herzegthums Magdeburg zuMuge koͤmmt. Eswird 


auch Hirſe und viel Flachs gebaut. Der Hoͤlzungen 
ſind wenige. Die Fluͤſſe und Teiche liefern viele und 
mancherley Fiſche. Es ſind aber die hieſigen Fluͤſſe, 
die Saale und Elſter, welche letzte, ſowohl als ihr 


Arm, die Luppe, in die Saale fällt. Zu. Lauch⸗ 


ftäde ift ein Gefund. und Sauer- Brunn, Es ift 
auch eine Salzquelle vorhanden. | | | 
$. 3. Man zähle im ganzen Stift 7 Städte, 

ı Sleden, 212 (nad) den hempelifchen Tafels 225) 
Dörfer, 78 Rittergüter. | 
$. 4. K. Otto der Große befhloß fchon im Jahr 
955, daß er in feiner Statt Merfeburg ein Bis« 
ra ftiften wollte; er erhielt aud) dazu im J. 962 
Eee 5 eing 
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eine päbftliche Bulle, welche 967 beftätigt wurde: 
allein, er konnte die Stiftung erft 968 völlig zum 
Stande bringen, und das neue Bisthum wurde dem 
Erzbisthum Magdeburg untergeben, ‘Der Kaifer 
- bat vermuthlich die Erbgerechrigkeit über die Stadt 
- Merfeburg dem Bifchof abgetreten, welcher 974 auch 
Die Regalien innerhalb der Stadt befommen. Wenn 
aber das Schloß, nebft dem Amte, den Biſchoͤfen 
zu Theil geworden fey ? iſt unbefannt, doc): ift es 
por dem dreyzehnten Jahrhundert nicht gefchehen, 
Der zweyte Bifchof Gifiler oder Geißler, welcher 
Erzbifchof zu Magdeburg geworden, zertheilte bie 
Güter des Bisthums, und verwandelte es im Jahr 
983 in eine Abtey : allein, K. Heinrich II ſtellte 
das Bisthum 1004 wieder her , und fegte Wigber« 
ten zum Bifhof, da denn die zerfplitterten Gürer 
gutentheils wieder an das Bisthum kamen. Die 
Marfgrafen zu Meißen haben ſich immer die Obers 
herrfchaft über das Bisthum zugeeignet, und ob ſich 
gleih) Markgraf Friderich derfelben 1288 begeben, 
auch Biſchof Sigismund v. Lindenau 1541 von K. 
Karl V ein vortbeilhaftes Reſcript erhalten, daß er 
‚ undfein Bisthum bey feinem Fürftenftande, Reichs—⸗ 
freyheit und Reichsanfchlag gelaſſen werden folle: fo 
find doch die Bifchöfe von den Marfgrafen u. Chur 
fürften. für &andfaflen angefehen worden, und haben 
ſich auch zu den fächfifchen Landſtaͤnden befennen müfe 
fen, mie denn das Bisthum noch heutiges Tags zur 
erften Klaffe' der hurfächfifchen Landſchaft, und zwar 
zum Collegio der Prälaten gehört. Im fechzehnten 
Jahrhundert befannte fich das Bischum zu der evans 
gelifchen kehre. Won 1561 an find beftändig Prin⸗ 
4 — jen 
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Zen des Eharhauſes Sachſen zu Abminiftratoren bier 
ges Bischums von dem Domkapitel poſtulirt wors 
den. Churfuͤrſt Joh. Georg I, welcher 1592 zum 

| Abminiftrator poftulirt war, und 1603.die Negies 
rung des Bischums wirflich antrat, übergab: deffel: 

ben Ydininiftration 1650 dem Domfapitel, und ließ 
don demſelben feinen dritten Sohn Chriftian zumi 

Adminiſtrator poſtuliren, welcher auch 1656: die Res 
gierüng des Bisthums größtentheils, und 1653 nad) 
feines Herrn‘ Waters Tode völlig, auch vermöge 
beflelben Teftaments von 1652, die Miederlaufiß, die 
Herrfchaften-Dobrilug und Finftermalde, und die 
Aemter Delisfch, Bieterfeld und Zörbig befam. Er 
war alfo der Stifter der merfeburgifchen TIebens 
linie des Churhauſes, welche 1738 mit Herzog 
Heinrich ausgieng, worauf K. Auguſt III die Stifts—- 

regierung uͤbernahm, und durch eine immerwähren« 

de Sapitulation mit feinem Churhaufe auf. beflän« 

Dig verband. . 


§. 5. Das Wapen des Stifts, ift ein ſchwarzes 
Kreutz im goldnen Felde, Die Herzoge zu Sachſen⸗ 
Merfeburg haben daflelbige aud) geführt. Jetzt ftehe 
es nur in dem Kanzlepfiegel der Stiftsregierung. 

6.6. Es iſt zwar das Bisthum mit einem Reiche 
matrituaranfchlag von 10 zu Roß und 30 zu Fuß, 
oder 240 1. belegt gemefen, allein, Churſachſen 
erimirt es ſine onere. 

7. Das Domfapitel beſteht aus lauter evan⸗ 
| gein lutheriſchen Perſonen von altem aͤchten Adel, 
und zwar aus ſechzehn Canonicis maioribus, unter 
welchen ſechs Praͤlaten find, und vier Canonicis 
mMINO- 
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minoribus.- Es gehören demfelben die Dörfer Ho⸗ 
‚benlobe, Rösfihen, Leung, Lindnsmedorf, 
Poppitz, Prebitz, Roͤſſen; es hat auch Untere 
thanen zu Beifelmundorf, Rörfchlig und Tra⸗ 
garth. Zu der Domprobftey gehören die Dörfer 
Goͤhlitzſch, Raja, Meyhen, Niederwuͤnſch, 
Oberklobikaun, Sittel und Venenin, imgleichen 
die Hälfte von Atzendorf, es hat auch Unterthanen 
zu Broßfcorlop, Rahna und Zweymen. 

6. 8. Das Stift hat feine eigne Regierung, fein 
befondres Rammercollegium und Conſiſtorium. 
69.9 Die Aemter, in welche es abgetheilt iſt, 

find folgende. | r 


I. Das Amt oder Rüchenamt Wierfeburg; 
welches 45 Dörfer und 19 Rittergüter begreift.  - 
“ 1. Merſeburg, Martisburgum, eine fchriftfäffige Stadt 
in einer angenehmen Gegend an der Saale. Auf der 
Domfrenheit fteht das biſchoͤfliche Schloß, die Domfirche, 
in welcher unter andern das metallene Grabmal Kaifers 
Rudolph aus Schwaben, feine rechte Hand, welche er ' 
1080 in der Schlacht gegen Kaifer Heinrich IV verloren 
bat, und die Begrabnißgruft der Herzoge zu Sachſen mere 
feburgifcher Linie, zu ſehen find; ferner das Gymnaſium 
oder die Stiftsfchule, die Wohnung des Stifröfuperinten: 
denten, das Kanzleyhaus, dad Kapitelhaus, die Curien 
oder Wohnungen der Domherren, und andere Gebäude. 
Die Stadt felbft hat ihre eigne Pfarrkirche ; und ihre befte 
Nahrung von dem ftarfen Bier, welches fie brauet, und 
weit und breit ausgeführt wird. 

Ihre Vorftädte, der LTeumarkt und die Altenburg; 
flehen unter dem Amte. Jede hat ihre eigne Kirche, und 
in der fetten find auch ein Waiſenhaus, eine Wafferkunft, 
Durch welche das Waſſer aus der Saale in das Schloß, 
die Stadt und Vorſtadt geführt wird, der Schloßgarten, 
der Jaͤgerhof und der Bauhof zu finden, Pr 
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Die ehemalige Grafſchaft Merſeburg, iſt muth⸗ 
maßlich von Karl dem Großen geſtiftet worden. Die Gra⸗ 
fen haben in dieſer Stadt gewohnt, ſie hat ihnen aber eben 
ſo wenig als das Amt gehoͤrt, ſie haben nur den Bann, 
und 5— Regalien darinn gehabt. Die Groͤße 
der Grafſchaft laͤßt ſich nicht mit Gewißheit beſtimmen. 
Der erſte Graf in Merſeburg, von dem man ſichte Nach⸗ 
sicht hat, hieß Sigfrid, und er iſt hier im Jo 50 Graf 
geweſen. Der letzte Graf, den man mit Gewißheit ken⸗ 
net, hieß auch Sigfrid, und iſt 1038 geſtorben. Wie es 
dieſer Grafſchaft nachher ergangen ſey? iſt noch zur Zeit 
unbekannt. Die letzten beyden Grafen, welche man bis⸗ 
her mit Gewißheit kennet, nämlich Burchard und der vor⸗ 
hin genannte Sigfrid, haben zugleich die Pfalzgrafſchaft 
verwaltet, zu welcher ein ziemlicher Strich Landes um Al⸗ 
ſted, Querfurt und Eißleben gehört bat. Man finder auch 
urggrafen, welche von Me:feburg benannt find, und 
welche die fäcbfifchen Kaifer auf dem Schloffe zu Merfes 
‘ Burg, welches ihnen, nebſt dem Burgward, eigenthüämlih 
zugebört, beftellt haben. - J * 
+ Die Stadt hat im vierzehnten und funfzehnten Jahr⸗ 
hundert, injunderheit 1383, große Feueröbrünfte ausgeſtan⸗ 
den, dergleichen ihr auch 1662 und in neuern Zeiten wies 
verfahren find, 1757 brannten die Deftveicher und Kreis 
truppen die biefige Saalbruͤcke ab. > — 
—“ 2,: Die Amtsdoͤrfer werden in die auf dem Gefilde 
und in der: Aue belegenen abgetheilt. Unter denſelben 
find die Pforroörfer Collenbey, mit einem churfürftlichen 
Kammergut, Kiebenau, mit einem landesherrſchaftlichen 
Vorwerk, welches ebedeffen ein Schloß geweien iſt, Nie⸗ 
derklobikau, Schladebab, Spergau, Wallendorf. 
Die adelihen Pfarrdörfer , welche zu den Rittergütern 
: gehören , find Srantleben, Geufa, Zreypau, Zriegs» 
Dorf, Naundorf. | N 


II. Das Amt Lügen, welches 73 Dörfer und: 

24 Rittergüter bat, und mit welchem 1655 das Amt 

Zwenka verbunden worden, | 
1, Rügen, 


gu Der obefächffäe Mick 


1. Lügen, eine kleine (ohriftfäffige Stadt, -. mit-einem 
Schloß. Bey derfelben fiel 1632 die berühmte Schlache. 
zwifchen den Schweden und Kaiferlichen vor‘, ın welcher 
jene fiegten, aber auch ihren. großen, König Guſtav Adolf. 
Herloren. An dem Ort, wo diefer todt gefunden worden, 
ift weiter nichts , als ein Zeloftein, aufgerichtet, welcher, 
noch zu eben iſſt. £.: —— 
2.Mark⸗KXanſtadt, eine Heine ſchriftſaͤſſige Stadt, 
welche 1707. groͤßtentheils abbranntte. 
“3. Eißdorf, ein Pfarrdorff. j 
4% Beufchberg, ein- Pfarrdorf, bey welchem 8. Hein⸗ 
rich Lim J. 933 die Hunnen geſchlagen hat .. 

5. Großgoͤhren, Großgoͤrſchen, Moſchwitz, Piſſen, 
Queßitʒ, Roͤcken, Skeutbar, Starſiedel, Pfarrdörfer. 
6KRetſchau und Teuditz, zwey Dörfer und Ritter⸗ 
guͤter mit Pfarren, welche gute Salzwerke haben. 

7. Doͤlitz an der Saale, Eythra, Pobles, adeliche 
Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. — | 

8. Zwenfa, eine Kleine fchriftfaifige Stadt mit einem 
Schloß, an der Elſter. 1429 wurde fie von den Huſſiten 
groͤßtentheils eingeaͤſchert. | ( > 


9. Zeſchwitz, ein Pfarrdorf. 


- 11. Das Amt Schkeudis, welches 48 Dörfer 
und 24: Nittergüter hat. 
1. Schkeuditz, Skeuditz, eine Fleine Stadt an der 
Elſter, bat ein Iandeöherrfchaftlihes Jagd: und Amts 
Haus, das alte Schloß aber ift nicht mehr vorhanden, 
Es ift auch hiefelbft ein Rittergut. | 
2. Breitenfeld, ein Rittergut, ift wegen der großem - 
Schlacht merfwärdig, welche 1631 zu des Faiferl, Geue⸗ 
rals Tilly Nachtheil dafelbft vorgefallen ift, aber mehrens 
theils von Leipzig benannt wird, welches etwas über eine 
halbe Meile davon entfernt iſt. Die andere leipziger 
| i Schlacht 
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Schlacht 1642 zwifchen dem Faiferl, General Picolomins 
und den fehwedifchen General Torftenfohn, zum Nach 
eheil der erften ‚ ift faft an eben demſelben Drt gemwefen. 
Eursdorf, Gundorf, Haͤhnichen, Yorburg, wel⸗ 

che⸗ einen Jahrmarkt hat, Roͤglitz, woſelbſt wes adel. 
Güter; und Xuͤckmarsdorf, Pfarrdoͤrfer. 

4. Großdoͤlʒig, Klein⸗Kuͤbenau, ON wahr 
ven, Wefßmar, 3öfcben, find adeliche Pfarrodrfer mit: 
Rittergätern,. und Leutzſch ſtehet unter dem — zu 
Leipzig. 
IV. Das Amt Lauchſtaͤdt, welches 29 Döifer i 
und 11 Nittergüter hat. 

u Lauchſtaͤdt, eine Heine fehriftfäifige Stadt, mit 
einem Schloß und Vorwerk. Es ift hier ein berühmter | 
Gefund = und Sauer:Brunn. 1631 wurde die Stadt von’ 
den Raiferlichen fehr verwäftet; 1651 und 1701 erlitte fie 
große Feuersbrünfte, 

2. Scanfftidt, eine Heine fehriftfäffige Stadt mit 
einem Rittergut. 1670 erlitte fie Feuerſchaden. 

3. Die Doͤrfer, Dölig am Berge, zu dem Rittergut 
Benkendorf gehoͤrig, Holleben mit einer Pfarrkirche, 
Neukirchen mit einer Pfarrkirche, Ober- und Unter⸗ 
Beuchlitz mit einem Rittergut und einer Pfarrkirche, 
Ober s und Unter » Deutfcbentbal mit einer Pfarrfirche, . 
Paflendorf mit einem Rittergut, Schlettau mit einer 
Pfarrfirche nach Beuchliß gehörig. 


Das Stift Naumburg ⸗Zeitz. 
. 1.. 
Ver, dieſem Stifte hat Job. Georg Schreiber. 
- ein Eharte verfertiget und in Kupfer geftochen, 
. welche die Homannifchen Erben 1732 wieder aufs 
gelegt Haben. Diefer Nachſtich ift im Atlas von 


— die *— und funfzigſte Charte. 
§. 2. Es 


ae Der oberfächfifche Kreis. 

2 Es liege theile an der Saale, theils an der 
u jener Theil ift ganz von dem thuͤringiſchen 
Kreiſe, dieſer von eben demſelben, wie auch vom 
leipziger Kreiſe, von dem Fuͤrſtenthum Altenburg, 
und von der gräflich »reuflifhen Herrfchaft Gera 
umgeben. Außer gutem Aamdau bat es auch 
— | 


g 3. Im ganzen. Stifte find drey Staͤdte, und: 
eben. fo. viel Marktflecken. Die Anzahl der Dörfer 
Fann nicht wohl berichtet werden, weil unterfchiedne, 
nur ftiftifche Pfarren und Kirchen haben, fonft aber 
unter andrer weltlichen Gerichtsbarfeit ſtehen, und, 
weil viele Edelleute in Thüringen ,. Vogtland und 
Meißen, Stiftsvafallen find, in Anfehung der Uns 
terthanen aber anderswohin gehören. 


$. 4. Kaiſer Otto I hat das Bisthum im J. 968 
zu Zeig geftifter; 1029 ift zwar die Kathedralfirche 
nach Naumburg verlegt worden, es find aber doc) 
nicht alle Domherren von Zeitz weggegangen, ſon⸗ 
dern es iſt daſelbſt eine Collegiatkirche geblieben. Der 
‚wegen. feiner Gelehrſamkeit und Klugheit berühmte 
Julius Pflug, welcher 1654 geftorben, ift der legte 
Biſchof gewefen, und nad) ihm Herzog Alerander zu 
Sadfen zum Adminiftrator des Bisthums poſtulirt 
worden, welcher im folgenden Jahr verſtorben, wor⸗ 
auf ſein Vater, Churfuͤrſt Auguſt, ſelbſt die Admini— 
ſtration des Bisthums uͤbernommen, welche auch 
die folgenden Churfuͤrſten verſehen haben. Churfuͤrſt 
Joh. Georg I trat 1653 feinem vierten Sohn, Her— 
zog Moris, die Mdminiftration des Bisthums unter | 
gewiſſen Bedingungen ab, . derfelbe nad) fei« 

nem 
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—* voͤllig, auch vermoͤge ſeines Teſtaments die 
| t Tautenbürg, Frauenprießnig, Mieder, 
| Srebra, die Aemter Boigtsberg, Plauen, Paufa 
Triptiß, Arnshaug, Weyda und Ziegenrüc,, im⸗ 
gleichen das churſaͤchſiſche Antheil an der gefürfteten 
Grafſchaft Herineberg, befam, auch von feinem 
Bruder, Churfuͤrſt Johann Georg-I, ‚das Ame 
Pegau kaufte, ind die zeitziſche YIebenlinie bes 
Churhauſes Sachfen ftiftere: Ihm folgte in der 
Stiftsregierung und den uͤbrigen Erblanden, ſein 
Sohn’ Herzog. Moritz Wilhelm, welcher ſich 1715 
oͤffentlich zu der roͤmiſch. katholiſchen Kirche bekann 
te; „Daher er, vermoͤge des; mit dem evangeliſchen 
Domkapitel errichteten Vergleiche, das Bisthum 
nicht wohl behalten fonnre, ‚und alfo, daſſelbige bald 


hernach in die Hände Königs und Churfuͤrſtens Fri.· 


derich Auguſt J übergab, feine Erblande aber bis zu 
feinem 1718 erfolgten Tode, (vor welchem er ſich 
wieder zur evangeliſchen Sehre‘ befähnge „)" behielt, | 
‚worauf fie aud) yon dem. Churhaufe in Beſitz genom⸗ 
men wurden, weil ſein Bruder, und ſeines zweyten 
Bruders Sohn zur roͤmiſch⸗ katholiſchen Religion, 
und in den geiſtlichen Stand getreten waren. Das 
Bisthum Naumburg iſt fo wie die Bisth 
Meißen und Merfeburg, durch eine beſtaͤndige CH 
‚ pitulation mit dem Churhauſe verbunden worden, 
93. Das Wapen des Stifts, enthält einen 
. Degeni und Schluͤſſel, welche kreutzweiſe überein, 
‚ander gelegt find, im rotben Sefde, Es iſt zwar 
mit einem Reichsmatrikularanſchlag von 6 zu Roß 
und 20 zu Fuß belegt geweſen wird aber von Chur 
fashfen fine onere exiniit. — 
3Th.2B.6A. gff 6.6. 


788 Der oberſaͤchſiſche Kreis, 
66. Das evangelifhe Domkapitel zu Naumbutg 
beftehr aus zwölf Capitularen, ſechs Praebendatis 
maioribus und vier minoribus ; das evarigelifche 
Collegiatſtift zu Zeig aber hat 7 Ganonicos, 
$. 7. Es gehört das Stift zur erften Klaſſe der 
churſaͤchſiſchen Landſchaft, hat feine eigne Regierung, 
ein befonderes KRammercollegium und Eonfiftorium, 
Das legte wird durch die Regierungsräthe befegt, zu 
welchen noch der Stiftsfuperintendene koͤnmt. 
6. 8. Die Städte und Aemter, welche Dazu gew | 
hoͤren, find folgende, | Ä 
L. Die Stadt und das Amt Naumburg. 
1. Naumburg, die Haupıftadt des Bisſthums, Liegt. 
in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, nieht weit 
von der Saale, welche in hiefiger Gegend die Unftrut 
aufnimmt. Sie befteht ' N 
1) aus der Stadt ſelbſt, welche unter ihres Raths 
Gerichtöbarkeit fteht, ein kleines Schloß, außer der Pfarre 
Lirche, noch eine Waifenhauökirche, und eine Stadtſchule 
bat. Ihre jährliche Meſſe, welche fich am 29 Junii ober 
am Tage Peterd und Pauls anfängt, hat beträchtliche 
Privilegien. 1336, 1446, 57, 63, 1505, 17, 32, 1714 
and. 1716 bat fie großen Brandſchaden erlitten. Ju der 
Vorſtadt find zwey Pfarrkirchen. Es ift auch eine Hofpis 
taltirche vorhanden Der Stadt gehört das Dorf 
Grochlitʒ. * Ds 
3) aus der Freyheit, welche die Domlirche, die Dome 
ſchule und viele bürgerliche Haͤuſer begreift, welche ind 
geſammt unter des Domkapitels Gerichtsbarkeit ſtehen. 
Unter dem Domprobſteygericht ſteht 
Oſterfeld, ein Staͤdtchen zwiſchen Naumburg und 
Zei Die Flur gehört zum Theil in das Amt Weißenfels. 


9. Das Amt &. Georgenklofter, welches aus den 
Guͤtern des zerftörten Benedictiner ke S. 
| | | | Geor⸗ 
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Georgen, auf einem kleinen Berge vor der Stadt Naum⸗ 
burg, .entftanden ift. Es wurde daffelbige im Anfang des 
eilften, Jahrhunderts geftiftet, 1532 durch eine Feuers» 
brunft, 1547 .von den Spaniern, ımd 1637 von den Rais - 
ferlichen verwüftet. Nach des legten Abts Tode, ließ Churs 
fürft Job. Friderich 1544 diefes Klofter fowohl, als das 
zu S. Moritz, einnehmen, worauf die übrigen Gebäude 
abgebrochen wurden. Unter des Amts Gerichtöbarkeit, 
ftehen die Pfarrdörfer Groß: Jena (ehebeflen Deutfchs 
Jena), Blein: Jena (ehedeffen Wendifch : Jena), das 
halbe Dosf Wilsdorf, und das meifte von den Vorftäde 
ten zu Naumburg. " Se ee 
3. Die Aemter Schönburg und Saleck, find mit 
dem Amte S. Georgen vereiniget. Zu jenem gehoͤren 
das Pfarrdorf Schönburg, und die Filialdörfer Poffen« 
bayn und Zfcbellfin. Zu diefem gehören die Pfarrbdrfer 
Alt» Löbnin und Punfchrau, die Filialddrfer Lachftäde 
und BleinsYeringen, und dad Dorf Rödihen. 
Es find hier auch die Rittergäter Groß: “Jena und 
‚Stenndorf belegen. Zu dem legten gehört das Pfarr⸗ 
dorf Saleck. Se | 
II. Die Stadt und das Amt Zeig, 
2 Zeitz, Ciza, eine fohriftfäffige Stadt an der Elſter, 
hat ein Schloß, welches von feinem Urheber Herzog Mo⸗ 
tig, die Moritzburg genenner wird, eine Kirche hat, 
und der Sit der Stiftöregierung, der Kammer und des 
Eonfiftorii if, Es ift auch in der Stadt eine Superins 
tendentür, und fie hat außer der Stiftskirche noch drey 
andere Kirchen, und eine Stiftsſchule. Man findet hier 
‚eine Tuchmanufaktur. Fr 
. Nicht weit von der Stadt hat das Benedictinerflofter 
Bofau geſtanden. | wu 
- Unter den Probfieygerichten zu Zei, ſtehen die Doͤr⸗ 
fer Kretzſchau, mit einer Pfarrkirche, Roden, Zeſch⸗ 
dorf, Greitfchen, alle vier im Amte Zeig belegen, Dö: 
bris, gemeiniglih Doͤberſch, Unter: Werfen und 
Gödewirz, im Amte Weißenfels; | 
75.. ff 2 2 Dad 
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2, Das Amt wird ‘in Hier Striche abgetheilt,, weldye 
find: | — Ei 
ſ I) Der Profener Strich, welcher enthält 

(1) Die Pfarrddrfer Profen, Draſchwitz, Anne 

genaue, Tbeifen, Trautſchen und Coſtewitʒ. 

(2) Zangenberg, ein Pfarrdorf und Rittergut der 
von Gerödorf. Die Flur gehört ind Amt Weißenfels. 

2) Der Kangendorfer Strich, welcher enthält 
| (1): Die Pfarrdörfer Auligk, mit drey Ritterguͤtern, 
‚son welchen aber nur eins ſtiftiſch ifl, Kangendorf, Mas⸗ 

ni, Wuitz, und andere Dörfer. 
(00) Etzoldshayn, ein fchriftfäfjiges Nittergut und 
dazu gehdriged Dorf. — Dr 

3) Der Zipfendorfer Strich, welcher enthält. 

(1 Die Pfarrddrfer Gleina, welches mit Pufchen» 
Dorf eine Gemeine.ift, Kobas, zum Theil nach Mildens 

born gehörig, Spora, Zipfendorf, zum Theil nach Meu⸗ 
felwis im Altenburgifcyen gehörig. 

(2) wirchwitz, ein Rittergut, welchem die Erbges _ 
sichte zu Stodsdorf ꝛc. gehören. 24 

(3) Wildenborn, ein Rittergut, welches ein ans 
fehnliches Gericht hat. | | 
(4) Rayna, ein fchriftfäffiges Rittergut, und dazu 

gehöriger Flecken. oo. — 

4) Der Forſtſtrich, welcher enthält N 

(ı) Die Pfarrdörfer Broß:Pörten, Oßig, Loytſch 

und, 3fchellbach, | | 

‘(2) Die Rittergüter Gecßnitz, mit einem Pfarrdorf, 
Dragsdorf, Kubndorf, Silbitz, Seukewalde. 

(3) Croſſen, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut und dazu 
gehoͤriger Flecken, jetzt der graͤflich-flemmingiſchen Familie 
zuſtaͤndig, liegt an der Elfter, 

3. Das Bericht Breitingen,, welches der Familievon - 
Boſe zugehört, begreift: | Ä 
I) Breitingen, ein Pfarrdorf und Rittergut. 

Ä 2). Kegis, 


- 


, 
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2) Regis, einen fchriftfäffigen Flecken an der Pleiffe, 


nach Breitingen gehörig. 


3) Die Dörfer Blumeroda, nad) Breitingen gehörig, 
ageneft, nad) Teuritz gehörig, Ramsdorf, mit einer 
Pfarrkirche, Wildenbayn ein Rittergut. 


IT, Des Amt Asynsburg, in welchem die 


Maarrdoͤrfer Haynsburg, mit einem Luftfchloß des 


— 


ehemaligen Herzogs zu Zeitz, Salſitz, mit einem 
Rittergut, und Schkauditz. 


Die Mark Brandenburg. 


rar §. 1. 
Die erſte Landcharte von der Mark Bran⸗ 
> benburg, hat Elias Camerarius, Profeſſor 
mathematum ſuperiorum zu Frankfurth an der Oder, 
welcher, wie Becman in Notitia Univerſ. Francof. 
pag. 73 anmerfet, 1581 geftorben ift, verfertige, und 


dem berühmten Gerhard Mercator zugefhidt, 


ſie iſt aber erſt nach Camerarii Tode in Kupfer ge— 
ſtochen worden. Die Charte iſt wirklich als erſter 


Verſuch recht gut gerathen, und ihre Mängel und 


Fehler find leicht zu enefchuldigen. Sie bildet auch 
Miechlenburg , und den größten Theil von Poms 
mern ab. Sie ilt in Mercators Fleinem Tafchene 
atlas eben ſowohl alsin dem großen zu finden. Mat⸗ 
thias Quade, ‚hat diefe Eharte nad) einem Fleinen 


Maapftabe gezeichnet und geftochen, um fie infeir 


nen Atlas zu bringen, Job. Buſſemecher hat fie 


abgedruft, und fie ift mit des Churfürften Job. 
‚Georg Bildniß geziert. Blaeu hat Mercators 


Eharte befler gezeichnet und geftochen, und dieſe bat 
| > 8ff3 Viſſcher 


— 
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Viſſcher wiederholt. Man brauchte fie fo fange, 
bis der Gothe Olaus Johannis (Sohn,) des 
ſchwediſchen Königs Guftav Cofmograph, eine neue 
Charte von der Marf Brandenburg auf vier Bogen 
zeichnete, von welchen der erfte die alte Mark, der 
zweyte die Hraffchaft Ruppin und die Prignig, 
der. drittedie Mittelmark, der viertedie Neu⸗ und. 
Ukermark abbildere. Eben diefelben wurden auch 
auf drey Blätter gebracht, und unter den Titeln, 
Altmark, (auf welcher auch die Prignitz fie- 
het,) Mittelmark, (melde auch die Ukermark 
enthält,) und Neumark, (auf welcher auch Sterns 
"berg und Erofjen ftehen,) ans Licht geftellt. Aus 
allen diefen Blättern ward auch eine allgemeine Char« 

te von einem Bogen gemacht. Die vier Blätter 

findet man unter Blasen, Janſſon, auch Covens 

und Mortier Namen, die drey Blätter unter den 

Namen von "Job. Janſſon, aud) von Schenk 

und Valk. Das eine Blat hat H. Hondius dem 

ſchwediſchen Agenten zu London Mich. Blond gewid« 

‚met, es hat audy Joh. Janſſon feinen Namen auf 
daffelbige geſetzt. Eben daffelbige haben die Janfs 

ſon⸗Waesberge, mie auch Moſes Pitt und 

Stephan Swart, dem Lionel Jenkins zugefchries 

ben, Wilhelm und Johann Blaeu haben es zu 

einer Eharte von der Mark Brandenburg und von 

den Herzogehümern Pommern und Meflenburg, ges 

macht. Unter gleicher Auffchrift, und mit Fleinen 

Veränderungen, ward es auch von Nikolaus 

Diffdyer ausgegeben, von welchem die Kupferplatte 
an Peter Schenk ben jüngern fam , ‘der aud) 
feinen Namen auf diefelbige feste, Eben diefe 
| | Charte 
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Charte gaben nachmals unter dem Titul Marchio- 
natus Brandenburg et Ducatus Pomerania, Tobias 
Dantert, Gerhard Valk, Stiderich de Wit, 
mit werngen Veränderungen ‚heraus. Des lebten 
Ausgabe brachte Schenk an fih. "Job. Bapt. 
Homann verbeflerte in feiner Ausgabe Diefer Charte 
ſehr viel, Fehler, welche die verfchiedenen holländis 
ſchen Herausgeber in den Namen der Flüffe und Ders 
ter begangen hatten, es blieben aber noch viele übrig. - 
Die Charte von der Mark, welche Sanfjon her⸗ 
ausgegeben ‚; und nach ihm ſowohl Jaillot als Los 
vens und Mortier verkauft haben, ift von 1692. 
Aus diefen, ift diejenige Charte von der Marf und 
von Pommern gezogen, welche fi) in ben Memoires 
pour fervir à l’hiftoire de lamaifon de Brandebourg 
finder ; doch find die Namen richtiger. Es ftehet in 
dem Tirul, daß fie dieſe Länder vorftelle, wie fie 
1640 gewefen, und doch hat fie den Feiedrihwil 
heimsgraben, der. Damals noch nicht vorhanden war. 
Die dritte Periode der Charte von der Mark 
' Brandenburg, bat der Geheimerath "Jakob Paul 
von Bundling angefangen, welcher 1713, 14 und 
15, die Mark durchreiſete, die Unrichtigkeiten der 
bisherigen Charten entdeckte, die Sage des Landes 
und der Städte, und den Lauf der. Ströme beobach⸗ 
tete, und fid) die Materialien fo wie zu einer neuen 
Beichreibung ;. alfo auch) zu einer neuen Landcharte 
von der Mark, ſammlete. Seine neue Sandiharte, 
ward von J. C. Buſch zu Berlin geftohen, und 
auf zwey zufammenpaffenden Blättern abgedruckt. 
Covens und Mortter brachten diefe Chartej bald 
u | Fff4 | auf. 
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auf einen einsigei Bogen, in welcher Größe fie auch 
von Kein. und Job. Ottens, von Matthaͤus 
Seutter, Tob. Conr. Lottet, Beaurain und 
Desnos f herausgegeben worden. Julien brachte 
fie 1758 in feinen Atlas topographique et militaires 
doc) find. die Namen der Derter in der Amfterdam« 
mer und Parifer Ausgabe fehr fehlerhaft. Ottens 
bat in feiner Ausgabe unten zur linfen Hand eine 
ziemlich genaue Abbildung der Gegenden von Ders 
lin-und Spandau andebradit. Die berlinifche 
Calendercharte von der Churmark Brardenburg, 
welche Schleuen geſtochen hat, iſt nicht zu uͤberge— 
ben, denn ob gleich Stich und Papier ſchlecht, ſo iſt 
doch das Chaͤrtchen nicht unbrauchbar. 


An Charten von einzelnen Provinzen und Ge | 
gern ‚ bat es nicht ganz gefebler, " reifen aber 
bier übergangen werden. 


Die vierte Periode mag mie der neuen Charte 
von der Mark Brandenburg anfangen, welche 1773 
durch die homanniſchen Erben zu Nuͤrnberg her⸗ 
Ausgegeben worden, und Franz Ludewig Guͤſſe⸗ 
feld gezeichnet hat. Seb. Dorn hat ſie geſtochen: 
Dieſe Charte iſt allerdings: beſſer, als alle vorher⸗ 
| gehende, u , und macht die Geographie: diefer Sande um 
einige Grade vollkommner. Unterdeffen hat fie doc) 
noch verfchiedne namhafte Fehler. | 
$. 3. Die Marf graͤnzet gegen Mitternacht an 
Mertenburg und Pommern, gegen Morgen an ben 
Netzdiſtrict und an Polen, gegen Mittag an Schle 
flen, die Jaufiß, das Churfuͤrſtenthum, Sachſen, das. 
Fuͤrſtenthum Anhalt und Herjogihum Magdeburg, 
N gegen 
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gegen Men auch an das Herzogthum Magdeburg, - 
und’ andas Herzogthum Luͤneburg. Die Größe derfele 
f, beträgt nad) des Heren Moritz Adolf vom 
terfeld zu Rieden in der Ukermark, muͤhſamen 
erechnung, 654 Deutfche Quadratmeilen. Syn’ der 

| tetbung meiner Neife nah Rekahn ©. 312 habe 
: fie nur auf 636 Quadratmeilen gefhäge 
. 3. Sie ift fo wenig, als andere Länder, durch⸗ 


we a 







Kien- und Fichten» Holz, welches gut fortkoͤmmt. 
ie Alt⸗ und Ufer» Mark, das"Havelland, der - 
ruppinifche Kreis; und einige andere, infonderheie 
äber die Bruchdörfer an der Oder, haben einen fehr: 
fruchtbaren Boden , welcher Weitzen, Spelt und 
— uͤberfluͤßig traͤgt. Ueberhaupt hat die 
Mark unter des großen Königs Friderich Wilhelm, 
und feines noch größern Sohns und Nachfolgers, 
Königs Friderich MH Regierung‘, eine ganz andere 
Geftalt gewonnen. Der Aderbau ift durchgängig! 
verbeſſert, viele wuͤſte Felder ſind angebaut; übers 
fluͤßige Hoͤlzungen ausgerodet, und in denſelben Ge⸗ 
genden Dörfer angelegt, auch tiefe und große Mos 
raͤſte trocken und urbar gemacht worden, Es ift aber 
der Ackerbau‘ tiicht die Hauptſache in der. Marf; 
denn man rechnet im Ganzen, daß das Gerraide fich 
nur vierfach vermehre, und obgleich von einer Seite 
SINN Sffs etwas 
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etwas Getraide ins Herzogthum $üneburg und. nad 
Hamburg ‚geführt wird ,. fo fomme bingegen von 
einer andern Seite aus Pommern und Schlefi en, 
Leicht. eben fo viel wieder herein. Die Kartuffeln 
werden häufig, zu Teltow und an einigen andern, 
Orten in der Mittelmarf, und- zu Freienftein in der. 
Prignitz, die kleinen fogenannten Steck- oder Treue 
ge, Rüben, welche auch weit ausgeführet werden, 
im zauchifchen und teltowiſchen Kreife , und in einia, 
gen andern Gegenden, viel Hirfe, Buchweitzen und, 
Flachs, in der. Ukermark infonderheit bey Vierras 
den, und in der Neumarf, viel und guter Tabad, 
in einigen Gegenden die Farbefräuter Krapp, Maid 
und Scharde, gebaut. Die Waldungen find von 
‚großer Erheblichkeit; denn fie liefern Brennholz für 
die Haushaltungen, Glas. und Eifen-Hürten, Holz 
zu Kolen, Theer und Waidafche,. und viel. Holz 
zum Häufer. und Schiff- Bau „ welches zum Theil 
nad) Hamburg, Holland, Frankreich und andern 
ändern geht, und jährlich viele Tonnen Golds ing, 
Sand zieht. Man ſucht auch die Wälder. für die 
fünftigen Zeiten in gutem Stande zu erhalten. Die 
wichtigfte Nahrung aber koͤmmt von der Viehzucht, 
und inſonderheit von den Schaͤfereyen, indem die 
hieſige gute Wolle der Grund von den guten Wollen« 
manufafturen ift. Zur Verbeſſerung der Schäfes 
reyen, hat König Sriderich II aus Spanien und Eng⸗ 
land Widder fommen laffen. Bon 1765 bis 74 find 
in der Churmark, ein Jahr in das andre gerechnet, 
jährlich 13965 Eentner Schafwolle geſammlet. Die 
maͤrkiſche Wolle iſt beſſer, als andre deutſche Wolle 
arten, aber nicht ſo gut als die ſchleſiſche. Im 
Beeſtow⸗ 
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Deefkorfhen Kreife fälle bie feinfte, welche aber. 
nicht fang iſt, diejenige, welche man im Teltowfchen _ 
- amd Stolpifchen Kreife ſammlet, ift lang und fein. 
Die befte ift einfchürig, und die lange einfchürige 
Molle wird zu allerley Stoffen verarbeitet, bie 
zweyſchuͤrige Wolle aber wird zu Tüchern für Sol⸗ 
- daten und andre geringe $eute gebraucht. Es wird 
aud) der Seidenbau mit gluͤcklichem Fortgang getries, 
ben, u. breitet fid) immer weiter aus. 1771 bauete man 
2481 Pf. Seide, u.vermennte, daß man nad) der Zahl 
der vorhandenen Maulbeerbaͤume, wohl gooo Pf. 
gewinnen fönnte. Der Weinbau ift nicht zu verach⸗ 
ten. Die vornehmften Mineralien find, guter Thon 
und feine Porcellanerde, allerley Farbenerden, Alaun 
bey Freienwalde, Salpeter, Bernftein, welcher hin und 
wieder ausgegraben, wird, und Eifenftein. Unweit 
Sreienwalde ift der. vornehmfte Gefundbrunn, Bon 
Deutſchlands Haupeflüffen,. ftrömen zwey durch die 
Marf, nämlid) die Elbe und Oder. Die Elbe 
erreicht die Altmark bey dem Vorwerk Polfe, und 
macht ihre. öftliche Gränze aus, Sie nimmt bey 
Tangermünde die. Langer ,; unb bey Werben bie 
fchiffbare Havel auf, fließet. alsdenn zwifchen der 
Altmark und Prignig, empfärge bey Wiizenberge: 
die Stepenitz, welche von Putligan, und mit Floͤſſen 
befahren werden fann, verläßt unterhalb Wanfter 
bie Altmark , fließet aber noch längft der Prignig, 
aus welcher fie noch bey Schnackenburg den Aland⸗ 
fluß, und aufder Graͤnze der Prignig und Meflen« 
burgs; die Elde aufnimmt. Die erwähnte Havel 
koͤmmt aus dem Meflenburgifchen,, nimmt bey der 
Stadt, Fürftenberg den Namen: Havel an, ‚mache 
| eine 
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eine Zeitfang die Gränze zwiſchen dem Herzogthum 
. Meflenburg und der Ukermark, und fann von Fürs 
ftenberg bis Zehdenick mit großen Kaͤhnen befahren 
werden. Ben Spandau nimmt fie die Spree, und 
bey Vehlgaft die Doffe auf, und it fchiffbar bis zu 
ihrer Vereinigung mit der Elbe. Die eben genannte 
Spree, fommt aus der Lauſitz, trage von Krausnick 
on Holjflöße, und mwird bey Coſſenbladt fhiffbar. 
Bey Cöpenick empfängt fie die fogenannte wendi⸗ 
ſche Spree, verliere fid) aber bey Spandau in der 
Havel. Sie theilt fi) während ihres Laufs einiges 
mal, geht auch durd) Landſeen. Die fchiffbare 
Oder, koͤmmt aus Schlefien, ſtroͤmt durch die Neu— 
mark, nimmt im croſſenſchen Kreiſe die aus Polen 
kommende Ober, unterhalb Croſſen die Bober, 
oberhalb Cuͤſtrin die aus Polen kommende Warte, 
Kin welche ſich unweit Zantok, die auch aus Polen 
kommende Netze, und in dieſe die in der Neumark 
entſtandene Drage ergoſſen haben,) unterhalb Wrie⸗ 
Ken die alte Oder, welche im lebuſiſchen Kreiſe ent· 
ſteht, nachmals die Finow, und bey Vierraden die 
Welſe auf, und trit alsdann in Pommern ein. 
Es find auch urterfchiedene nuͤtzliche Kanaͤle angelegt 
worden, Der plauiſche Kanal, verkuͤrzt die Waf 
. ferfahre zwifchen Berlin und Magdeburg um bie 
Hälfte, und ift, auf Befehl Königs Friderich IT, 
vom ı Jun. 1743 bis 5 Jun. 1745 durch den Inge⸗ 
nieur -Mabhiftre zu Stande gebracht worden. Er 
fänge bey Parei an der Elbe. an, durchfchneidee die 
Ihle und Stremme, bat drey Schleufen, welche 
den 21 Schuh hohen Fall des Waflers aus der Elbe 
in bie Havel, aufhalten, und die Fahre befördern, 
| gebt 
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geht ben Plauen in die Havel, iſt gösz Ruthen oder 
45 Meile lang, unten durchgehends 22, oben an.der _ 
Mafferfläche 26, und an einigen ‘Orten 40 bis 50 
Schub breit, und an neun Orten find Bruͤcken date 
über gebaut, Die Spree und Oder find vermittelſt 
eines vom Churfürften Friderid Wilhelm von 1662 
bis 1668 veranftalteten netten Grabens vereinig 

welcher der Friderich Wilhelms⸗Graben genen. 
net wird. Er fängt an der Spree aus dem Wer— 
chenſee an, und geht bey Brieſekow in die Oder, ifl 
drey ſtarke deutſche Meilen lang, und fünf rheinläns 
diſche Ruthen tief, In der Mitte des, Kanals liege 
das Städehen Müllrofe, wofelbft er aus einem See, 
der die Schiubbe aufnimmt, Waſſer befümmt.; Er 
hat zehn Schleufen, und man berechnet das Gefälle 
von der Spree bis zur Oder -auf 62 Schuh. - Der 
Generalquartiermeifter Philipp de Chieſe, bat. den 
Bau deſſelben regiert, Man hat eine Charte von 
demſelben, welche zur Zeit des Churfürften Friderich 
Wilhelms, Bleſendorf gezeichnet, und Bartſch in 
Kupfer geſtochen hat. Die Havel und Oder, ſind 
durch den Finow⸗Kanal unmittelbar vereinigt 
worden. Diefer nimmt zu Liebenwalde in der Has 
vel feinen Anfang, gebt in. den Fluß Finow, und 
oberhalb: Oderberg in die, Ober. König Friderich u 
bat: ihn von 1743 bis 45 zu Stande bringen. laſſen, 
uͤnd er hat dreyzehn Schleuſen. Das Gefaͤlle von 
der Havel big zur Oder, ſoll 130 Schuh betragen, und 
der Kaum, den der Kanal durdläuft, 12000 rhein⸗ 
laͤndiſche Ruthen. Der neue Bder + Ranal, geht 
aus der Oder bey dem Dorf Guͤſtebieſe, und faͤllt 
gegen dem Dorf Hohen⸗Sathen über bey Wutzow 
Er oder 


’ 
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oder ungefähr eine Meile unterhalb Oderberg, wies 
der in die Oder, Er ift 1753 eröffnet worden, und 
geht durch die Feldmarfen der Dörfer Alt-Güfter 
biefe, Alt⸗-Litzegoͤricke, Zoͤckerick, Alt» Rüdnig, 
Alt⸗Cuͤſtrinchen, Neu⸗Glietzen, Hohen- und Nies 
ber- Wuhzen. Es find auch ungemein viele Land; 
| ſeen vorhanden, von welchen in der Mittelmark 
"einige durch theils neu verfertigte, theils vergrößerte 
Kanaͤle und Schleufen verbunden worden. Die. 
Elbe und Oder find nicht fo fiſchreich, als die 
Havel, Spree, und unterſchiedne kleine Fluͤſſe. 
Einige Seen haben auch nur wenige, andere aber 
deſto mehrere Fiſche. 
$. 4. Die Laͤnder, aus welchen die Marf beftehr, 
find durch Einwohner von mannichfaltiger Herkunft 
bevölfere worden. Die älteften, welche wir mit 
Gewißheit Fennen, find die Suevi, inſonderheit die 
Dazu gehörigen Semnones. Als fie im fünften Syahr- 
hundert größtentheils ausgegangen waren , ließen 
ſich Die Wenden Hiefelbft nieder. Dieſe find von den 
Sachſen nach und nad) bezwungen worden, und zum 
heil entwichen. - Albrecht der Bär ließ. aus Hola 
Land, Seeland, Flandern, und andern an der Nord 
fee befegnen $ändern, neue Einwohner in dieſe und 
die benachbarten Jänder fommen , zu welchen fich 
nachmals noch) andre aus den benachbarten ober: und 
niederfächfifchen, je auc) wohl aus entlegnen Landen 
geſellet haben. Im dreyßigjaͤhrigen Kriege, und 
vornehmlich 1638 und 39, ‚wurde die Mark durch 
‚Krieg, Peſt und Hungersnot fehr von Einwohnern 
eneblöße. Churfürft Friderih Wilhelm [ud feine. 


| aus Frankreich geflüchteren evangelifch » reformirten 
Glau⸗ 
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SGlaubensgenoſſen ein, in feine, Sande zu fommerr, 
und ertheilte ihnen anfehnliche Freyheiten, welche 
RKoͤnig Friderich J vermehrte, woburd) viele hundert 
Familien bewogen worden , fid) in der Mark = | 
äulaffen. Es find aud) feit 1688 viele Lothringet, 
Wallonen, (welche ſich großentheils‘ vorher * 

zuerſt in der Pfalz niedergelaſſen hatten, dahet ſi ſie 
auch Pfälzer genennet werden,) Schweiger, Boͤh⸗ 
men, und Deutſche aus andern Laͤndern, in die 
Mark aufgenommen worden. Dadurch iſt die An⸗ 
zahl der Einwohner in der Mark nach und nach ſtark 
"angewarhfen. Koͤnig Friderich der zweyte hat 
das meiſte zum Anbau der Mark gethan, und viele 
Millionen Thaler zu dieſem Endzweck angewandt. 
Während ſeiner Regierung find bis 1777 in bet 
CE hurmarf:ungefähr 7500, und in der Neumark un— 
'gefähr 2600 Eofoniften- Familien angefegt worden. 


- Eine Gefchichte des Anbaues und der Bevoͤlke 
Yung der Mark Brandenburg, wäre eben fo nüglich 
‘als’ angenehm, iſt aber noch nicht vorhanden, aud) . 
fo ſchwer, daß ſich nicht leicht jemand an dieſelbige 
wagen wird. Um einen kleinen Beytrag dazu zu 
liefern, will ich’ erftlic) die Gefchichte der Unterfite 
Hung der: Bolfsihenge in der Churmark Branden⸗ 
burg erzählen, und hernach einen Verſuch machen, 

zu beftimmen, wie die Volksmenge feit dem Ende 
vet ſiebzehnten Jahrhunderts gemwachfen fen? Am 
fünften Jaͤnner 1683 unterfchrieb Churfürft Friedr. 
Wilhelm den Befehl andas churmaͤrkiſche Eonjifto- 
rium, daß es Ihm ein Verzeichniß einſchicken folle, 
viel Perfonen in dem verwichenen Jahr in den 
vier 
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vier Refidenzftädten Berlin, Coͤln, — 
der und Dorotheenſtadt geſtorben, verheirathet und 
‚geboren wären ?. Wenn es wahr iſt, daß 1682 die 
Peſt in denfelben.gewefen, fo kann Diefe den großen 
Ehurfürften ‚veranlagt haben ,. foldre Nachricht zu 
fordern. Er mag aber zu diefer Unterfuchung gehabt 
haben, welche Urfach er wolle, fo war fie feiner würdig, 
und dem. gemeinen Weſen nuͤtzlich. Der —— 
gieng weiter, und verlangte in einem am 5 Jaͤnner 
1685 auch eigenhändig.unterfchriebenem ‘Befehl. und 
deffelben Nachſchrift, dergleichen Verzeichniß von 
dem 1684ſten Jahr aus allen Städten und Flecken 
der Churmarf zu haben: es follte auch Eünftig, ohne 
neuen Befehl zu erwarten, jaͤhrlich gemacht, und 
gedruckt, Ihm aber follten einige Abdruͤcke davon 
zugefchicet werden, . Das Confiftorium, ließ ſich 
von den Kirchen Synfpectoren alles berichten , und 
bierauf zum erftenmal drucken, ein machrichtlis 
ches Verzeichniß, wie viel in den Städten 
der Alt⸗ Mittel⸗ und Uker⸗Mark im- abge⸗ 
wichenen 1684ſten Jahr getauft, vertraut und 
geſtorben find, Unter der Altmark iſt in dieſem 
und allen folgenden Verzeichniſſen, auch die Prig⸗ 
nitz mit begrifſen. Die Befagung zu Berlin ſtehet 
ſchon mit in dieſer Liſte, und ſie hat 3781 Getaufte, 
2975 Begrabene und. 827. getraute Ehepaare. Es 
Fam aber dieſes Kechnungswefen -nicht ſogleich in 
ordentlichen Gang, und dadurch wurde der Chur 
fürft gensthige, am 14ten Sul, 1686-abermals. an 
das Confiftorium zu fchreiben, daß er Das verlang⸗ 
te Berzeichniß für das 1685fte Jahr noch nicht ber 
kommen habe, ungeachtet er u „daß es - 

alle 
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alle Jahr zugeſchickt werden ſolle. Die Schuld lag 


ohne Zweifel an den Inſpectoren, welche zu ſaum ⸗ 


felig waren, oder, weil fie in dewerſten Monaten 
des 85ſten Jahrs die Liften von 84 eingeſchickt hat— 
ten, nicht glaubten, daß fie am Ende eben diefes 
Jahrs fchon wieder Rechnung ablegen; müßten, ur 
geachtet das Eonfiftorial »Referipr ſolches ausdruͤck⸗ 
lich verlangte. Es fheint, daß des Ehurfürften 
und feines Conſiſtorii Befehl‘, in. Anfehung des 
1685ſten Jahrs vergeblicd) geweſen ſey, wenigftens 
iſt von demſelben kein gedrucktes Verzeichniß zu fin⸗ 
den. Von 1686 iſt es vorhanden, aber von 1687 
fehlet es. Der churfuͤrſtl. Staatsrath ſchrieb unter 
dem ıgten Jaͤnner 1688 an das Conſiſtorium, daß 
es fi) von den Kirchen Synfpectoren nach jedem ver- 
floffenen Jahr aud) von den Dörfern, und alfo von 
ganzen Inſpectionen, vollftändige tiften der Getauf⸗ 
ten, Copulirten und Geftorbenen liefern, und die 
felben, fobald fie eingegangen wären, drucken laffen, 
und auf ſolche Weife an den Staatsrarh ſchicken 
ſolle. Das erfte gedructe Werzeichnig von der 
ganzen Ehurmarf, welches ich bisher habe auftreis 
ben fönnen , betrifft das Jahr 1689, und hat diefe 
Ueberſchrift: Nachrichtliches Derzeichniß, wie 
viel in den Städten und Dörfern der Alt Mits 
tel, und Uker- Mark im abgewichenen 1689ften 
Jahr getauft, vertraut und geſtorben find. Es 
iſt zwar nicht vollftändig , aber das Tabellenwerf 
war doc) in ordentlichen Gang gebracht, Chur⸗ 
fürft Friderich der Dritre fehrieb am ı6ten März 
1699 an das Confiftorium, daß die Graffchaft Wer- 
nigerode und Herrfchaft Derenburg mit in Rechnung 

3 Th.2 B.6A. Ggg ge⸗ 
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gebracht werben müßten. Hierauf find beyde von - 
1700 bis 1707 in den Liſten genennet, aber nur aus 
der Herrfchaft Derenburg find bis 1704 die Gebors 
nen ıc. angegeben worden, und. von 1708 an kom⸗ 
men fie gar nicht ‚weiter in den tiften vor, Unter 
Koͤnigs Stiderich Wilhelm Regierung hat man 
‚angefangen ein Blatt zu drucken, welches die Ge» 
tauften, Copufirten und Begrabenen aus allen koͤnigl. 
-Sändern enthielt. Als 1727 das Berliner ntellis 
‚genz » Blatt feinen Anfang nahm, wurden in daſſel⸗ 
bige, vermöge Befehls des Staatsrarhs vom ıgten 

Jaͤnner ‚diefes Jahrs, wöchentlich auch die Gebors 
nen, Copulirten und geftorbenen in den Reſidenzſtaͤd⸗ 
- ten, eingerücft, und von den leßten auc) die Kranfs 
heit und das Alter angegeben. - König Sriderich 
Wilhelm verbot endlich) am zweyten Jaͤnner 1733, 
die Liften ferner zu Drucken, und in die Intelligenz⸗ 
Blätter zu feßen: ja fie giengen von Diefer Zeit an 
‚ganz ein. Erſt am funfzehnten Sun. 1747, ergieng 
an die Kirchen » Iynfpectores in der Churmarf der 
Befehl, richtige Tabellen von der Zahl aller feit 
funfzehn Jahren in den Städten und auf dem plat« 
ten Sande gebornen, geftorbenen und copulirten Per» - 
fonen einzufenden, und nicht nur die ftädtifchen von 
den ländlichen, fondern auch beyde Gefchlechter von 
einander abzufondern., Das Eonfiftorium machte 
aus den befondern Liften eine allgemeine, und ſchickte 
diefelbige ungedrucft an den Staatsrath, die Volle 
ftandigfeit der Liſten aber warb erft nach und nach) 
erreicht, weil das ganze Nechnungsmwefen fo viele 
Jahre fang fill gelegen hatte. Da aber K. Fride⸗ 
rich IL das Tabellenwerf aus Seinen gefammten 
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ändern vollftändig und zeitig haben wollte, fo er⸗ 
folgte am 7ten März 1751 ein gefchärfter. Befehl, 
daß die Tabellen von einzelnen Provinzen, wenig« 
ſtens gegen die Mitte des Jaͤnners eines jeden Jahrs 
im Fönigl. Staatsrath feyn follten, -Endlich ward 
am agjten Jänner und gten Movember 1753 befoh« 
‘ den, daß die Liſten invjeder, Provinz mit dem Mo« 
vember, oder mit Dem Tage vor dem erften Advent, 
efchloffen werden, und um die Mitte des Decems 
bers zu Berlin eintreffen follten, damit das daraug 
verfertigte allgemeine Verzeichniß, Sr. Kön. Maj. 
gleich bey Dem Anfang eines jeden Syahrs überreicht 
‚werden fönne. Hierbey ift es bisher geblieben: denn 
ob gleich diefes Tabellenwerf in dem legten Kriege 
ins Stecfen gerieth, fo ward es doch 1763 nad) wie⸗ 
der bergeftelltem Frieden wieder in Gang gebracht, 
und 17.64 noch genauer eingerichrer, um auch das 
Alter und die Krankheit der geftorbenen, und den 
entweder ledigen oder Witwen. Stand der Heira- 
ehenden anzugeben. Es hat auh Sr, Koͤnigl. Maj. 
gefallen zu befehlen, daß Ihnen nicht nur das Dex 
partemene der geiftlichen Gefchäfte, fondern auch das 
Öeneraldirectorium dergleichen Jahrsliſten überrei- 
chen folle.- Die Krieges- und Domainen. Kammer 
ber Churmark, läße ſich diefelben von den Sandräd« 
then der Kreife, dieſe aber von den eingefeflenen 
Predigern liefern, weldyen das Ober. Eonfiftorium 
am 8 Februar 1753 Durch Die Kirchen » Inſpectoren 
anbefehlen ließ, die Liften von ihren Kirchfpielen 
auch an die Landraͤthe abzugeben, welche diefelben auf 
ben Dörfern durch Die Schulzen abholen laffen, Was 
die Kirchen, Inſpectoren zur Richtigkeit und Volle 
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ſtaͤndigkeit der Siften in Anfehung der Militärperfos 
nen , zu beobathten haben? beftimmt die Obercon 
ſiſtorial Verordnung vom 13 May 1756. Endlid) 
ift fo wie in der Churmark, alfo auch in den gefamm« 
sen Eönigl. Ländern, die jährliche Zählung aller zur 
Zeit derfelben lebenden Menfchen eingeführt worden, 
und die Verzeichniffe, welche davon in den Städten 
und Auf dem platten Sande gemacht werden, geben 
die Anzahl Menfhen nad) ihrem Geſchlecht, Alter, 
Stande, ꝛc. an, mie aus den Proben erfehen wer; 
den fann, welche meine Reifebefchreibung von Berlin 
nach Rekahn, enthält. Schon 1733 mußten die Sand» 
räthe in der Churmark eine Seelenlifte einſchicken, 
und in eben diefem Jahr ward feitgefeßt, daß eine fol: 
che Tafel alle 3 3 Jahre gemacht werden folle, 1770 find 
die jährlichen Seelenliften völlig eingerichtet worden, 
Eine Geſchichte des Anbaues und der Bevoͤlke⸗ 
rung der Mark Brandenburg , wäre eben fo nuͤtzlich 
als angenehm , ift aber noch nicht vorhanden, auch 
fo ſchwer, daß fich nicht leicht jemand An diefelbige 
ragen wird, Weil die erfte Zähfung der Menfchen 
in der Churmark 1733 geſchehen ift: fo muß die Zahl 
der Menfcyen , welche vor diefer Zeit zugleich gelebe 
haben, durch ein anderes Mittel ausfindig gemacht 
“ werden, und das einzige, mas dazu gebraucht werden 
Fann, ift die Summe der Öetauften und Begras 
benen , fo weit diefelbige befanne if, Naͤmlich es 
fömme darauf an, daß man das Verhältniß der 
.felben zu der ganzen Summe der Menfchen richtig 
beftimmet: viefe Beftimmung aber ift nur alsdenn 
juverläßig, wenn man außer der Summe der Ges 
tauften und Begrabenen eines Jahrs, ur die 
um⸗ 
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Summe der in, demfelben Jahr wirklich lebenden 


und gezaͤhlten Menſchen weiß. Um nun dieſes allein 
recht brauchbare Mittel, in Anſehung der Churmark 
anzuwenden, habe ich erſtlich die Mittelzahlen der 
getauften, begrabenen und gezaͤhlten Menſchen in 
neun Jahren der neueſten Zeit, naͤmlich von 1767 
bis 1775 ausgerechnet, ‚und dieſe find, 22205 getauf⸗ 
te, 21401 begrabene „ 620780 gezählte Menfcyen, 
die Perfonen ,. welche zu dem. Kriegsheer gehoͤ— 
ren, nirgends mitgezaͤhlt. Zweytens habe ich die 
dritte Summe, ſowohl mit der erften als zweyten 
dividirt, und dadurch gefunden, daß die Getauften 
beynabe der acht und zwanzigſte, und die Begrabe⸗ 
nen der neun und zwanzigfte Theil aller Menfchen 
‚geroefen find. _Dritteng babe ic) die Mittelzahl der 
Getauften und Begrabenen von 1692 bis 1700 aus 


den gebrucften Liſten herausgebracht, und gefunden, 


daß fie während diefer neun Jahre in 13548 Getauf⸗ 
‚ten, und 8353 Begrabenen beftanden habe. Da nun 
mach dem gefundenen Verhaͤltniß, die getayften bey» 
nabe der acht und zwanzigfte Theil der gefammten 
Menfchen find; fo mag die Mittelzahl der Menfchen 


in der Churmarf, gegen das Ende deg vprigen Jahr- 
hunderts, ungefähr 340698 betragen haben, Jetzt 


find faft nody einmal fo viel Menfchen in der Chur« 
marf, als gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts 


in. derfelben waren. Diefe bald vorhandene Verdop⸗ 


pelung der. Einwohner innerhalb ungefähr fiebenzig 


Jahren, ift eheils durch Die ordentliche Bermehrung 


derfelben, zu welcher Gore die Natur. eingerichtet 
bar, theils durch die in das fand gezogenen vielen 
neuen Einmohner , erlangt worden, - Die Kriege 

6993. find 
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ſind nicht allein Schuld daran, daß ſie nicht ſchon | 


ganz da ift, fondern auch die jeßige Abnahme ber 
Heirathenden oder der gefegmäßigen Ehen, welche 
daraus erhellet, daß von 1692 bis 1700 der ein und 
funfjigfte, von 1761 bis 1775 aber nur der ein und 
fechzigfte Menſch geheirathet hat, Ohne die Kriege, 
würde die Verdoppelung ſchon bloß durch die ges 
mwöhnlihe Vermehrung der Menfchen erfolgee ſeyn, 
mern dag gegen dag Ende des vorigen Jahrhunderts 
gewöhnliche Uebergewicht der Gebornen über die ges 
ftorbenen , angehalten hätte, vermöge deffen ber er« 
ften jährlicy 4197 mehr als der andern waren. Da 
aber in der'neuern Zeit die gefegmäßigen Eben zum 
großen Nachtheil der Sirelicyfeit und des Staats, 
nach und nach abgenommen haben, aud) die Kriege 
dazu gefommen find; fo wirede nicht nur feine Ver: 
Döppelung , fondern wohl gar eine Verminderung 
der Einwohner erfolgt fenn , wenn nicht wären fo 
viele Ausländer in das Land gezogen worden. Durch 
dieſes Mierel bar die Weisheit der landespäters 
lichen Dorforge, ven Folgen des Uebels, welches 
die unvermeidlichen Kriege verurfachten, abgehoffen: : 
wie fie aber der Abnahme des Eheftandes abhelfen 
werde? dag iſt zu erwarten, 

Der Durchfehnire der Menfchen» Summen in 
der Churmark von 1767 big 1775; fteht oben. Sm 
Jahr 1776 fand man 636660, und 1777 wurden‘ 
gezählee 642143 Seelen. Syn der Neumark find am 
Ende des 1775ſten Jahrs gewefen 237173 Menfchen, 
Vor dem dreypigjährigen Kriege find in der Chur⸗ 
marf 1841 Dörfer, 18558 Bauern und Fiſcher, 136445 
Coſſaͤthen und Fleine Aderleute , 3659 — 

and⸗ 
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Hanbmerker und-Spinner-gewefen, 1746 hat man _ 
gezaͤhlt 1934 Dörfer, 16646 Bauern und Fiber, 
13709 Eoflathen und Fleine Ackerleute, 18456 Haus⸗ 
leute, Handwerker und, Spinner. Alſo find im letzt⸗ 
genannten Jahre 94 Dörfer, und 12949 Untertha⸗ 
nen mehr vorhanden geweſen. ‘Ben der churmaͤrki⸗ 
ſchen Rrieges » und Domainen» Kammer rechnete 
man 1773, daß damals die ganze Churmarf (den 
ganzen zauchiſchen Kveis, nicht aber den luckenwal⸗ 
hifshen mitgerechnet ‚).. begreife, 83 Städte, 19 Fle⸗ 
den,. 66 fönigl. Domainen⸗Aemter, 172 Fönigliche 
und 708 adeliche , alſo überhaupt 880 Vorwerke, 
652 fönigliche , 1262 adelihe, und 53 Kaͤmmerey⸗ 
Dörfer, zufammen 1967, und 1287 Mühlen. Man 
kann fich) aber auf diefe Zählung noch nicht verlaffen. 
In allen Städten und Vorſtaͤdten der Churmarf hat 
man 1777 gezählt 32225 Häufer. In der Neumark 
find 39 Städte, Die Gebäude des platten Landes 
in der Churmarf, find in der. Brandfafle für 14 Mil« 
lionen Thaler verfichere. | 
Wenn im Mamen der Städte bey öffentlichen 
- allgemeinen Angelegenheiten etwas überlege ,: beftä- 
tigt und unterfchrieben werden foll, pflegen die Haupt⸗ 
oͤrter der Marf in Ablegung ihrer Stimmen, und 
in der Unterfchrift,; -im-diefer Ordnung zu folgen: 
Berlin mit Köln, welches aber Diefer erften Stelle 
wegen der Stabt Brandenburg, welcher fie vor Ale - 
ters her gebührer, ‚einen Revers ausftellt, Branden« 
burg, Stendal, ; Prenzlow, Perleberg, Nuppin, 
Frankfurt, Kuͤſtrin. Sonſt werden die Städte in 
unmittelbare und mittelbare eingerheilt: jene find 
diejenigen, welche unmittelbar unter dem Landes⸗ 
ur 2 5994 herrn 
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herrn und deffelben hohen Eoflegien ſtehen; biefe 
find diejenigen , weldye entweder unter landesfürftl, 
oder prinzlicen Aemtern, ober adelichen Gerichten, 
ftehen. Man kann diefe Unmittelbarfeit und Mittels 
barkeit die juriftifche nennen. ' Es giebt aber auch 
rioch eine im Finanz » Sinn, denn in diefem iſt eine 
. Stadt immediat, deren Bürgerfchaft von allen Dien« 
ſten, 2aften und Abgaben der Unrerthanen auf dem 
$ande frey iſt, und noch eine-im landſchaftlichen 
Sinn, in welchem eine Stadt immediat iſt, die 
auf Huldigungs, Land- und Kreis-Tagen durch 
ge erfcheint, und alio zu Den Jandftänden ges 
örf. Mit beyderleh Arten der Mediat. Städte, hat 
es eine gegenfeitige Bewandniß. Genauer ift von 
‚diefer Abrheilung der Städte in dem vierten Haupt⸗ 
ftücfe der vorläufigen Abhandlungen vor meiner Topos 
graphie der Mark Brandenbutg, gehandelt worden. 
Die cburmärkifhe Landfchaft, beſtehet aus 
den gefammten Ständen von Prälaten , Grafen, 
Ritterſchaft und Städten. » Seit der Regierung 
Ehurfürftens Fridericy I aus dem Haufe Hohenzole 
lern, find die Stände von Zeit zu Zeit zum germeie 
nen Landtage zufammen berufen, um über gemeine 
Sandesangelegenheiten zu berathſchlagen, und ihre 
Schluͤſſe find nachher mit Beytrit und unter dem 
Anſehn des Sandesheren, in förmliche Landtagsre— 
ceffe gebracht worden. Zur Beſtreitung der öffente 
lichen Landesabgaben, haben zwar die der Kontris 
bution unterworfenen Unrerehanen beftändig Steuern 
entrichtet; es find aber diefelben feit der Negierung 
Churfürftens Friderich I noch ‚mit befondern Schul- 
den belaftet worden, zu deren Bezahlung die Stäns 
| de 
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be etwas außerorbentliches vermilliger,obe&fiötiber. 
nommen haben, - Im Jahr 1472 Haben die Strände 
zum erftenmal: 4° Rebe. churfuͤrſtl. Schulden in 
vier Jahren zu bezahlen übernommen, wogegen ih« 
nen völlige Freyheit von aller Landbuͤrde verfprochen 
worden, außer 1) wenn die gnaͤdigſte Herrſchaft eine 
treffliche Niederlage nahme, 2) wenn ein churfuͤrſtl. 
Fraͤulein berathen, und 3) das Land mit Krieg 
überzogen wuͤrde. Zu Zeiten‘ der- Churfuͤrſten Jo⸗ 
achim Fund II, wurden die landesherrlichen Schul⸗ 
‚den fo groß, daß Domainen. Güter verpfänder wur⸗ 
den, und Ritterfchaft und Staͤdte ſich mit. verbüre 
geten, und da die große Verlegenheit auf dem Land⸗ 
tage vorgeftellet war, wurde von den Ständen unter 
churfuͤrſtl. Genehmigung 1) das alte und neue Bier- 
geld, und 2) der Giebel. Schoß eingeführt, und 
vorläufig zu Abtragung der Landes. Schulden be⸗ 
ſtimmt. Auf diefe Abgaben find mehrmals unter 
fandesherrliher Gemwährleiftung fehr beträchtliche 
Summen geliehen, und dadurch dem Landesherrn 
und Sande geholfen worden. Das erfte Biergeld 
iſt 1488 mit zwölf. Pfennigen von jeder Tonne ein. 
geführte: Weil aber diefe außerordentlichen Steuern 
zu Abführung der landesherrlichen Schulden nicht 
binreichten, ‚wurde laut Landtagsreceß von 1549, ein 
Diergeld von acht Groſchen auf jede Torinebeivilligr, 
und feftgefegt. Diefes heißt das neue Biergeld, 
oder Die Ziefe, und es find inder Folge vielfältige 
Veränderungen damit vorgegangen. Im J. 1550 
wurden die Ziefemeifter zur Erhebung diefer Bier 
gelder, und zur Verhütung des Unterfchleifs beftele 
let. Gegenwärtig wird von einem Gebräu zu zwey 
-©gg5 Wiſpel 
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Wiſpel ab Scheffel, in den Städten 3 Nthlr. 2 Gr: 
im den Sieden und Erb. Krügen aber. 4 Rthlr. Ziefe 
der Landſchaft entrichtet. Die Bauern, welche zur 
Pflug, und Erndtengeit;brauen, geben für den; 
Scheffel vier Groſchen. Von dem unverziefeten: 
einlaͤndiſchen oder fremden Bier, erhaͤlt die Land⸗ 
ſchaft ſechs Groſchen von der Tonne. Indeſſen find 
die. koͤnigl. Bedienten in den Städten, und die Max. 
giftrarsz Keller ;, von diefer Abgabe. frey. Won dem. 
außerhalb. Landes gehenden Malz, erhält die Land⸗ 
ſchaft vom Scyeffel: 1. Grofchen. Won bem Brands 
weinſchrot wird ‚auch. Ziefe entrichtet, iſt aber niche: 
aller Orten gleich , und es koͤmmt dabey auf das. 
Herkommen an.» Der auf dem platten Sande eins 
- gerichtete Hufen⸗ und Giebel⸗Schoß, ift ber. 
zweyte Örund des landſchaftlichen Creditwerks. Der 
Schoß iſt die aͤlteſte Art dieſer Steuern in der Chur⸗ 
mark. Der Hufenſchoß wurde 1534 und 1550 nur 
auf gewiſſe Jahre bewilligt, nachher aber beſonders 
in der Mittel: und Uker-Mark fortgeſetzt, und im 
Landſchaftshauſe zu Berlin eingehoben. Zu Anfang 
biefes Jahrhunderts wurde zur Beftreitung der gro« 
Gen landesherrlichen Ausgaben , ein neues Schoße 
crebitwerf vorgefchlagen, und 1704 der Fundament⸗ 
ſchoßreceß zu Stande. gebradye , in welchem die 
Grundgeſetze diefer landſchaftlichen die gefammte 
chur⸗ und neu⸗maͤrkiſche Kreiſe angehenden Eredit- 
caſſe feſt geſetzt, und im Ediet vom 18 Sept. 1704 
genauer beſtimmt ſind. Die aus den vorerwaͤhnten 
beyden Einkuͤnften entſtandene Caſſen, ſtehen unter 
Aufſicht des einer jeden derſelben von den churmärfa 
ſchen Ständen vorgefegten Eollegii der Herren Bern _ 
ordne⸗ 
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ordneten, welches daher ans zweyerley Mitgliedern; 
naͤmlich 1) aus den Verordneten zum neuen Bier⸗ 
gelde, und aus 2) den zum Hufen-- u. Giebel. Schoß, 
beftehet. Schon in der Mitte des fechzehnten Jahr⸗ 
hunderts waren diefe Verordnete, und ihre Anjahf 
iſt durch den Schoßreceß von 1704 auf 6’beftimmt, 
als beym Biergelde 1) der Verordnete vom Prälas 
tenſtande, welcher allemal aus dem Domcapitel zu 
Brandenburg ift, 2) der von der altmärffchen und 
prignigfchen Ritterfchaft ‚ 3) der von der mittel» und 
. ufer.märffchen Ritterſchaft, 4) Der von den Städten 
Berlin und Koͤln, 5) der vonden altmaͤrkſchen Staͤd⸗ 
ten Stendal, Perleberg, Salzwedel und Gardeles 
gen, 6) der von Brandenburg, Frankfurt, Ruppin 
und Prenzlow. Bey dem Huf und Giebel.Schoß, 
ı) der Verordnnete vom Prälatenftande, 2) ber von 
der altmärffchen Ritterſchaft, 3) der von der prige 
nitzſchen Nitterfchaft, 4) der, von. ber mittelmärke 
ſchen Ritterfchaft, 5) der von der ufer» und 6) der 
von ‚ber neu-märffchen Nirterfchaft. Zu diefen iſt 
nachher nod) ein fiebenter Verordneter wegen der 
fönigl. Aemter gefommen, Diefe Verordnete wer⸗ 
den von der Klaffe der Stände, in deren Namen fie 
das landſchaftliche Ereditwerf mit verwalten ‚follen, 
ordentlicherweife aus dem großen Ausſchuß der Staͤn⸗ 
de gewähler, und fobann dem Verordneten Eollegio 
vorgeftellet, welches die Beftätifung des Erwaͤhlten 
erbittet, die vom Director der Sandfhaft auf Fön. 
‚Specials Befehl ertbeilet wird. Die Verordneten. 
find dazu beftellt, das ganze Erebitwefen zu befor« 
gen, bie Obligationen im Namen bes. ganzen Köre 
pers der Stände zu unterfchreiben, Eintheilungen der 
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Capitalien und Zinſen zu machen, und durch gute 
Verwaltung den Credit zu erhalten. Wegen: ihrer 
geführten Verwaltung, legen fie jährlic) den; hierzu 
zuſammienberufenen Deputirten der Stände durch den 
$andrentmeifter Rechnung ab, und werden nach bes 
fundener Richtigkeit von ihnen quiftirt, Der Vers 
srönete vom Praͤlatenſtande, welcher allemal ein 
Mitglied des Domcapitels zu Brandenburg ift, fühe 
ret das Directorium, -und die andern Herren Vers 
ordneten folgen dergeftalt, ‘daß: zuerft die von der ° 
Ritterſchaft nad) den Provinzen und Kreifen , als» 
denn der fiebente Herr Verordnete, und: ‚zufeßt die 
von. den Städten‘, fommen.- Die Verordneten 
‘find ſchuldig den Standen ihre Rechnung abzulegen, 
welche dieſelbige durch befondets dazu bevollmächtigte 
Deputirte, und zwar. im Movember vom neuen 
Biergelde,; und im Junio vom Hufen» und Giebel« 
Schoß, abnehmen laffen, - Diefe Deputirten ftellen 
fämmtliche Stände vor, und werden qud) dergroße 
Ausſchuß genannt. Die Abnahme der neuen Bier« 
‚geldrechnung ‚, geſchiehet von folgenden Deputirten: 

Einer vom Domcapitel von Brandenburg, welcher 
beftändiger Deputirter iſt, und das Directorium 
führer, einer vom Domcapitel zu Havelberg, zwey 
von der altmaͤrkiſchen Ritterſchaft, einer von der 
prignitzſchen Ritterſchaft, der Senior der mittel« 
maͤrkiſchen Landraͤthtz drey Landraͤthe der Mittelmarf, 
welche alle Jahr abwechſeln, ein Deputirter der uter 
maͤrkſchen Ritterſchaft, zwey Deputirte der Staͤdte 
Brandenburg, Berlin und Koͤln, welche fo ab> 
wechfeln, daf ein Jahr um das andere zwey aus 
Brandenburg, und zwey aus Berlin und Köln * 
rufen 
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"rufen — zwey Deputirte von den altmaͤrkſchen 
und peignigfchen Städten, wozu Salzwedel jährlich 
einenfchicfet, Stendalund Gardelegen aber unter jic) 
abwechfeln, und. den zweyten fenden, einer, weldyen 
die Städte Frankfurt und Ruppin wechfelsweife ab 
- ‚fenden; einer jährlich aus ‘Perleberg, einer jährlich 
aus. Prenzlow. Zur Abnahme ber Hufen » und 
Giebel: Schoß » Rechnung, erfcheinen der Deputirte 
vom Domcapitel zu Brandenburg, einer von dem 
Domcapitel zu Havelberg, zwey aus der Altmark, 
- einer aus der Prignitz, drey aus der Mittelmark, 
einer Aus der Ufermarf, zwey aus ber Neumark, 
einer von der ftörfom » und.beeffowfchen Nitterfchafts 
Diefe befonders Deputirte nehmen vorgedachte Rech 
nungen ab, und verfaffen dasjenige, was fie dabey 
bemerfen, in einen Neceß, welche Anmerkungen vor 
jebesmaliger neuen Kechnungsabnahme erſt verle⸗ 
ſen, und wie weit denſelben abgeholfen worden, die 
erforderliche Nachweiſung eingezogen wird. Nach 
abgelegter und berichtigter Rechnung, werden die 
Verordneten wegen ihrer gefuͤhrten Dirertion, der 
Landrentmeiſter aber wegen richtig gefuͤhrter Rech⸗ 
nung, quittiret. Weil geſammte Staͤnde nicht insge⸗ 
ſammt gegenwaͤrtig ſeyn, und abweſend das Credit⸗ 
werk nicht beſorgen koͤnnen, ſo iſt das Collegium der 
Verordneten mit landesherrlicher Confirmation be⸗ 
ſtellt, daß es im Namen der Staͤnde die Verwal⸗ 
tung ber landſchaftlichen Creditquellen führen ſoll. 
In dem Landtagsreceß vom 23 May 1664, iſt das 
Anſehn der geſammten Staͤnde und ihrer Deputirten 
in Landſchaftsſachen, beſtaͤtigt worden, Die Land⸗ 
ſhaſt hat einen Director, welches ein koͤnigl. Staatsa 

Minis 
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miniſter ift, und ben derfelben und der damit verbum. 
denen Städtecaffe das Directorium führt. Ehemals 
war diefes Fein befonderes Amt, fondern der churf. 
Kanzler hatte den Vortrag der landesherrlichen Vor⸗ 
träge. 1) Der Director hat das landſchaftliche Bes 
ſte zu befoͤrdern, die in Sr. koͤnigl. Maj. Namen 
ausgefertigte Verordnungen, imgleichen die Ziefes 
meiſter⸗ Schoß. und Muͤhlenbereuter Beſtallungen, 
die Citationen zur Abnahme der Rechnungen, zu un⸗ 
terſchreiben, auch den landſchaftlichen Renteybedien _ 
sen die Pflicht ablegen zu laſſen. Außer dem Di« 
rector ift auch zur öffentlichen Caſſe 2) ein Vice 
Director der Landſchaft beftelle worden, 3) find 
zwey beſtaͤndige Deputirte, einer von der Ritter 
fchaft, und einer von den Städten, 4) ein Sande 
ſchaftsſyndicus, welcher von den Ständen der Chur⸗ 
mark erwaͤhlt, und von Sr. koͤnigl. Majeft. beftätige 
wird. 5) Der Sandrentmeifter wird von den Stän« 
den erwähler, und von Sr. koͤnigl. Majeſt. unmif« 
telbar beftätige. Er bat. unter Benftand der ihm 
zugegebenen beyben Landeinnehmer als Generalren⸗ 
dant die Beforgung beyder landfchaftlihen Caſſen 
des neuen Biergeldes und des Giebelfchoffes, und 
lege jährlich davon vor dem großen Ausfhuß oder 
den Herren Sandesdeputirten Redynung ab. 6) Der 
Sandfchaftsfecretarius fertiget Die Befehle des Dire⸗ 
etors, der Jandesdeputirten. und Verordneten aus, 
und hat die Aufjicht auf die Kegiftratur, 7) zwey 
Einnehmer, einer bey dem neuen Biergelds - und 
einer bey der Hufenſchoß⸗Caſſe, 8) der Landſchafts⸗ 
Buchhalter und: Eaffenfchreiber „9) ein Calculator, 
ı0) ein ——— und ıı) ein ana Ue⸗ 
berdem 


Die Matt Brandenbuf 84 


berhem find drey Ober » Ziefemeifter, und in den 
Städten Ziefemeifter u. Muͤhl enbereuter vorhanden. 
Vermoͤge der Receſſe von 1524 und 72 follte dag 
Lorpus der Ritterfchaft zu allen Auflagen Fund das 
Corpus ber Städte * beytragen: allein im Receß 
vom 24ften Junii 1643 iſt feſtgeſetzt worden, daß die 
Städte nur sy Procent zu den Landeslaſten geben ‚bis 
gegen die Ritterfchaft nebft den dazu gehörigen mittel. 
baren Städten, 41 Procent übernehnien folle.. Diefeg 
Verhaͤltniß, welches der Landesfuͤrſt beſtaͤtigt· hat 
wird zwiſchen Ritterſchaft und Staͤdten in der Chars 
und Neu, Marf, ‚bis auf den heutigen Tag; auch 
bey allen andern Steuern oder Abgaben : beobachter, 
fo daß. zu. 1000 Rthlr. Prälaten‘; Herren und: Kite 
terſchaft mit. ihren zugehörigen Städten, Sieden 
und Dörfern 410, Die gefammten Städte aber 590 
Rehlr. geben. - Wenn aber die Neumark nicht mie 
collectirt wird, fo geben nach. Abzug des achrziäften 
Theils, den die bees- und ſtorkowiſchen Lande übers 
nehmen, zu 1000 Rthlr. die Städte 552 Rthlr. 15 Gr; 
und die Ritterfchaft 404 Rthlr. ar Gr, Wird eine 
Vertheilung unter ſaͤmmtliche Ritterſchaft dieſſeits 
und jenſeits der Elbe und Oder gemacht, zu weicher 
die Staͤdte nicht mit beytragen : fo wird erſt der 
acht zigſte Iheil für. Beeskow und Storfow abgezos 
‚gen, und don dem Reft bekoͤmmt die Neumark r#, 
die Altmarf und Priegnig „$, die Mittelmarf en 
und Die Lifermarf „3, wid 

Erbmarſchaͤlle der Mark Brandenbürg/ ſind 
die Gaͤnſe edle Herren von Putlitz; Erbkaͤmmerer, 
die Grafen von Schwerin; Erbſchenken, die von 
Hacken; Erboberkuͤchenmeiſter, die von der 
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Schulenburg;Erbtruchſeſſe, ſonſt die von Hover⸗ 
bee, 1740 aber die Grafen von Muͤnchow, und ſeit 
1763 die von Graͤvenitz; Erbſchatzmeiſter, die von 
Schenk; Erbjaͤgermeiſter, die von der Groeben. 

95. Die meiſten Einwohner der Mark, find der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zugerhan, deren 
Prediger in der Churmarf unter ſechs und funfzig 
geiſtliche Inſpectionen vertheilet find, dieſer Vor⸗ 
ſteher aber theils Inſpectores, theils Proͤbſte, theils 
Superintendenten beißen. Zu allen dieſen chur— 
maͤrkiſchen Inſpectionen gehoͤren 783 beſondere 
Pfarren, unter welchen nur 127 koͤnigliche ſind. Der 
lutheriſchen Pfarrer oder Prediger find 858. In der 
Neumark find 13 Inſpectionen, zu welchen 263 be. 
ſondere Pfarren gehoͤren. Alſo ſind in der ganzen 
Mark 69 Inſpectionen, 1046 Pfarren. Zu der 
evangelifdy sreformirten Rieche, befennet ſich 
nicht nur Das Fönigl. und hurfürftl. Haus, fondern 
auch ein guter Theil der Einwohner. Syn der Chur⸗ 
mark find 41 deurfche reformirte Prediger, welche, 
die am Dom und an der Parocdhialfirche. zu Berlin 
ungerechnet, unter fuͤnf Inſpectionen vertheilet find, 
naͤmlich unter die berliniſche, potsdamiſche, franf« 
furtiſche, prenzlauiſche und neu⸗ruppiniſche, zu wel⸗ 
chen noch zwey Prediger in der Altmark kommen, 
die unter magdeburgiſcher Inſpection ſtehen. Sie 
haben meiſtens eigene Kirchen, unterſchiedene aber 
beſitzen ſie entweder mit Lutheranern ‚oder. mit Fran— 
zoͤſiſch⸗ Reformirten gemeinſchaftlich. Die letzten 
haben 25 Prediger. Die aufgenommenen Boͤh⸗ 
men, haben ihren beſondern Gottesdienſt, ſind 


aber ER der reformirten, theils der (ucherifchen 
Kirche, 


*** 
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Kirche, ja auch zum Theil den vereinigten evanges 
liſchen Brüdern zugerhan. Es find aud) Roͤmiſch⸗ 
Earholifche vorhanden, jedermann genießt bier 
einer ungefränften Gewiſſensfreyheit. F 
6. 6. Die hieſigen auten und zahlreichen Manu⸗ 
fakturen und Fabriken, welche großentheils von 
den aufgenommenen reformirten Franzoſen eingefuͤh⸗ 
ret worden, und vornehmlich zu Berlin und Potsdam 
zu finden find, liefern Leinwand, Tuͤcher und mans 
cherley wollene Zeuge, ats Kamlotte, Kalamanfe, 
Etamine, Flanelle, u. ſ. w. Cattune, Zige, Hals« 


und Schnupf- Tücher, feidene Zeugeund Sammete, 


Pluͤſche und Falbel, und feidene Strümpfe, Tape⸗ 
ten, goldene und filberne Treffen ‚Leder, Taback, 
Zuder, allerley geläuterte Farbenerden, Alaun, 
Salpeter, Pulver, vielerley Waaren von geſchmie⸗ 
detem und gegoflenem Eifen und von Stahl, Mefe 
fing, Gewehr, fehr große und vortreffliche Spiegel, 
ausnehmend gutes aͤchtes Porzellan, u.a.m. Zu 
‚Berlin find 1777. für 4,763636 Rthlr. (Porzellan, 
Taback und Zucker ungerechnet,) und zu Potsdam, 
‚1774 für 400000 Rthlr. Waaren verfertiget worden. 
Das Manufafturwefen fteht unter der Borforge der 
fünften Abrbeilung des Generaldirectorii. Zu Berlin 
find auch vorzügliche Maler, Bild,,auer und Kupfera 
ftecher. Es werben dafelbit fehr gute Juwelirer⸗ Gold« 
ſchmiede. und emaillirte Arbeiten, und marbematifche 
Werkzeuge verfertiget. Die bertiner Kurfchen find 
. weit und breit. befannt und beliebt. Durch alle diefe 
Manufafturen , Fabriken und Künfte werben niche 
nur große Geldſummen erfpart und im Sande erhal⸗ 
ten, fondern.es geben auch für ein Paar Mill. Thaler 
3Th.2B. 6A. Hbb Waa⸗ 
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Waaren in andere Laͤnder aus. Den Handel beför. 
dern die oben ($. 3.) befchriebenen fchiffbaren Fluͤſſe 
und Kanäle, und die 1765 errichtete Fönigl. Haupt⸗ 
Banque, von welcher die breslauifche Banque, und 
die Provincial»;Banque» Comtoirs zu Königsberg in 
Preuffen, Stettin, Franffurt an der Oder, Mag« 
deburg, Minden, Emden und Eleve, abhangen, 

$.7. Die Wiſſenſchaften werden in der Marf 
ſehr geliebet undgeübet. Zur Erlernung und Befördes 
rung berfelben dienen die gemeinen lateiniſchen Schu⸗ 
len, die Gymnaſia, die Univerſitaͤt zu Frankfurt an 
der Oder, und die Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Von dem churfuͤrſtlich- brandenburgifchen 
maͤrkiſchen Stipendio von 200000 Rthlr. Capital, 
genießen neun Stipendiaten aus der Mark, zum 
Behuf ihres Studirens auf der Univerfität, jeder 
jährlich) 100 Rthfr, 

$. 8. Es ift oben ($. 4.) fehon angemerft worden, 
daß in alten Zeiten die Suevi, und infonderheit bie 
zu denfelben gebörigenSemnones, hiefelbft gewohnet 
haben, und daß, nach ihrer im fuͤnften Jahrhun⸗ 
dert erfolgten Auswanderung, die Wenden an ihre 
Stelle gefommen find, Zu diefen gehörten vornehn« 
lich die Wilzi oder Lutizi, welche Karl der Große 
fi) zinsbar machte: fie behielten aber ihre Könige, 
und fegten fid) gegen das Ende des neunten Jahr⸗ 
hunderts wieder in Freyheit. König Heinrich I und 
Kaiſer Otto der Große, hatten im zehnten Jahr⸗ 
Bundert viele Händel mit ben Wenden. Unter dem 
legten verpflichteten fie fi zwar nicht nur zum Tri⸗ 
but, fondern aud) zur Annehmung des Chriſtenthums, 
zu deſſen Ausbreitung der Kaifer die ar zu 

Bran⸗ 
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Brandenburg und Havelberg anlegte: allein, weder 


ihre Zinsgabe noch ihr Chriſtenthum Hatte Beſtand, 
daher die Kriege der Deutſchen mit ven Wenden uns. 
‚ser abwechfelndem Glück fortdauerten. Unterdeffen 


hatte die jegige Altmark, welche ein Stuͤck vom 


Sachſenlande war, ſchon feit K. Karl des Großen 


Zeit ihre Grafen, unter welchen Theodoricas oder 
Dieterich der erfte ift, von welchem man gewiß weiß, 
dag er ums Fahr 974 den Titel eines Markgrafen 
gehabt habe, . Es. ift aber diefe, ‘gegen die an der 
Oſtſeite wohnenden Wenden , errichtete Markgraf 
ſchaft, in Anfehung der in Meißen errichteten öftlis 


hen Markgrafſchaft, Die nördliche, und von dem . 


Hauptſich der Markgrafen, die Markgraffchaft 
Solrmedel,. und als fie 1056 an bie Familie Der 
Grafen von Stade gefommen, auch die Mark⸗ 


srafichaft Stade genennet worden. -$uther Udo J 


war der erſte Markgraf aus dem ftadifchen Haufe, 
und es folgte ihm fein Sohn Udo I, und diefem nach 
einander feine Söhne, Heinrich der Lange und $us 
eher Udo II, Des legten Sohn Heinrich ftund wäh: 
eend feiner Minderjährigfeit, namlich bis 1114, unter 
der Bormundfchaft feines Vaterbruders Rudolph; 
deffen Sohn Udo II ihm aud) in der marfgräflichen 
Würde folgte, aber vom Kaifer Sorharius abgefegr, 
und die Markgrafſchaft an Conrad von Plögfau, nach 
beflelben Tode aber 1135 an Albrecht den Bären vers 


lieben wurde, deffen Vater Otto von Afcanien, und 


feine Muster Eilifa, eine Tochter Herzogs Magnus zu 
Sachſen, des legten aus dem billungifhen Stamm, 
war. Diefen Marfgrafen Albrecht feßte der wendi. 
ſche König Pribizlaus, welcher feine Kinder Hatte, 

Ä DTSCH zum 
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zum Erben feiner Sande, zwifchen ber Elbe und Ober, 
oder der heutigen Mittelmarf, Prignig und Ufer, 
marf, ein, welche alfo diefer Markgraf Albrecht zu⸗ 
erft an das deutfche Reich gebracht, ſich auch zuerſt, 
nad) der Stadt Brandenburg, einen Markgra⸗ 
fen von Brandenburg genannt hat, Er vers 
fchaffte der Mark, durch Unterdrüdung der Ben 
den, durch Ausbreitung der hriftlichen Religion, 
“ durch Einführung vieler Niederländer und deutſcher 
Edelleute, durch Erbauung mehrerer Städte, und 
durch Einführung der Handwerker, eine andere und 
verbeflerte Geſtalt. Ihm folgte 1170 fein Sohn 
Otto I, weldyer das Erzfämmereramt und die Chur 
würde an bie Mark Brandenburg gebracht hat. Sei⸗ 
ne Enfel, Johannes und Otto III, brachten die 
Ukermark, deren ſich die Herzoge von Pommern 
zur Zeit Albreches des Bären bemaͤchtiget hatten, 
ein beträchtliches Stüd.der Neumark, und Lebus an 
fih. Sie regierten anfänglid) gemeinfchaftlich, 1262 
aber theilten fie fich in die Sande, und jeder diefer 
Brüder ftiftete eine befondere Linie,‘ nämlich Johane 
nes die ältere, und Otto III die jüngere. Heinrich 
ift der legte Markgraf zu Brandenburg aus afcanis 
fhem Stamm gewefen, und 1320 geftorben. Niere 
auf gab Kaifer Ludwig aus Bayern die Mark Bran⸗ 
denburg, mit Genehmhaltung der Reichsftände, feis 
nen Söhnen Ludwig dem ältern, nebft Ludwig dem 
Römer und Otto, welche 1350 vom K. Karl IV von 
neuem mit derfelben befehne wurden. (Gerkens 
cod. dipl. brand. Tom. I. pag. 294.) Otto führte 
eine unordentliche $ebensart, und verfiel mit feinem . 
Schwiegervater, dem Kaifer Karl IV, in ur 
| | eit, 
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keit, dem er auch 1373 die Mark Brandenburg gegen 
200000 Thaler, welche doch nicht einmal völlig bes 
zahlt wurden , abtreten mußte. Der. Kaifer ließ 
feinem Sohn Wenzel in der Marf hufdigen. As 
aber dieſer 1378 König zu Böhsim wurde, trat er 
die Mark feinem Bruder Sigmund ab, welcher fie 
1388 an Jobſt, Markgrafen zu Mähren, für 20000 
böheimifche Gulden, diefer aber wieder an Wilhelm, 
Marfgrafen zu Meißen, verpfändete. Die Neu« 
marf verfegte K. Sigmund 1402 an den deurfchen 
Drden in Preuffen, dem er fie. 1429. ganz abtrat. 
Nach Marfgrafens Jobſt Tode fiel die Mark 1411 
an K. Sigmund zuruͤck, welcher fie in eben dies 
fem Jahr an Ftiderich V, (VI) Burggrafen zu 
Mürnberg, pfandweiſe, 1415 aber, nebft allem 
ihrem Zugehör , der Chur und bem Erzkaͤm⸗ 
miereramt, mie Bewilligung der Churfürften und 
Reichsfuͤrſten fuͤr 400000 ungariſche Goldgülden 
oder Dukaten, erb⸗ und eigenthuͤmlich überließ. 
Von dieſem Burggrafen und neuen Churfuͤrſten und 
ſeinen Vorfahren, iſt oben im fraͤnkiſchen Kreiſe bey 
den Fuͤrſtenthuͤmern Culmbach und Onolzbach ge- 
handelt worden. Sein aͤlteſter Sohn, Markgraf 
Johaun, uͤberließ ſeinem Bruder Friderich die Chur. 
Dieſer Churfuͤrſt, Friderich II, errichtete 1442 mit 
den Herzogen zu Meklenburg einen Vertrag, kraft 
deſſen, nad) gaͤnzlichem Abgang des herzoglich⸗mek⸗ 
lenburgiſchen Mannsſtammes, alle deſſelben Lande 
an das Churhaus Brandenburg fallen; daher auch 
die meklenburgiſchen Unterthanen unſerm Churfuͤr⸗ 
ſten und feinen Erben auf dieſen Fall die Erbhuldie 
gung leiften mußten, - Es verkaufte ihm 1455 ber 
LITE deutſche 
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Beutfche Orden die Neumark wiederfäuflich. 1469 
trat er das Churfürftenthum feinem Bruder, Mark 
grafen Albrecht, ab, welcher wegen feiner Tapferfeir, 
der Deutiche Achilles und Ulyſſes genannt wor« 
den. Diefer befaß auch die fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 
Eulmbad und Onolzbach, melde er feinen beyden 
juͤngern Söhnen, das Churfuͤrſtenthum Brandenburg: 
- aber dem älteften Sohn, Johann dem Großen, bins 
terließ, welcher daflelbige 1486 antrat. : Diefem folgte 
1499 fein Sohn Joachim I, dem 1517 die Neumark 
völlig abgetreten ward, der 1524 die erledigte Grafe 
ſchaft Ruppin, als gehnsherr, in Befig nahm, und 
1535 ſtarb. Unter dieſes Sohn und Ehurfolger, 
Joachim I, -und beffelben Bruder Johann von 
Küftrin, wurde die Kirchenverbefferung. in bee: 
Marf mit vieler Klugheit vorgenommen... Des ers 
ſten Sohn, Churfürft Poh. Georg, folgte in der. 
Regierung Er vereinigee bie. neumärffche Land. 
ſchaft aufs neue mit den übrigen Jandftänden, und 
erbiele von Polen die Mitbelehnung über Preuſſen. 
Sein Enkel, der nachmalige Churfürft Joh. Sig⸗ 
mund, vermählte fi) 1594 mit Herzogs Albredye: 
Sriderih von Preuflen älteften Prinzeffinn Anna, 
welche wegen ihrer Murter Maria Eleonora; ‘dag 
nächfte Recht zur jülich» cley⸗ und bergiſchen Ver⸗ 
laſſenſchaft Hatte, Der Ehurfürft ftarb 1598, und 
batre feinen Sohn. Joach. Friderich zum Nachfolger, 
welcher bie Bischümer Brandenburg, Havelberg und 
Lebus mit der Chur völlig’ vereinigte. Er feßte, 
burch den 1589. zu Gera mit feinem Better, Marke 
rafen Georg Friderich , gefchloffenen Vertrag, in 
Kinem Haufe das Recht der Erſtgeburt und die Une 
| . 23 | theils 
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theilbarkeit der Mark und ihrer Erwerbung, auf 
immer feſt. Dieſer Vertrag wurde 1599 zu Mag« 


” deburg, und 1603 zu Onolzbach — und als 


ein Orundgeſetz des brandenburgiſchen Hauſes beſtaͤ⸗ 
tiget. Dieſe letzte Beſtaͤtigung veranlaßte der in 
deniſelben Jahr erfolgte Anfall der fraͤnkiſchen Für« 
ſtenthuͤmer Culmbad und Onolzbach, welche ber 
EHurfürft feinen Brüdern, den Markgrafen Chris 
ian und Joach. Ernft, und ihren Nachkommen, 
berließ , die Neumark aber bfieb. bey der Chur. 


Der Churfürft übernahm aud) die Vormundſchaft 


\ 


über feinen blöden Better, den Herzog in Preuſſen 
Albrecht Friderich, und ſeinem Sohn Joh. Georg 
uͤberließ er das Herzogthum Jaͤgerndorf in Schle⸗ 
ſien. Er ſtarb 1608. Sein Sohn und Nachfolger, 
Joh. Sigmund, erbte 1609 die wichtigen Sande des 
letzten Herzogs von Jülich, Joh. Wilhelms: doc) 


‚nahm der Pfalzgraf von Neuburg, Wolfgang Wil 


beim, einen Theil derfelben in Beſit. 1611 erhielt 
er in Polen die Belehrung. über das Herzogthum 
Preuſſen. 1614 trat er, nebſt feinem ganzen Haufe, 
zu ber reformirten Kirche, und ſtarb 619. Ihm 
folgte fein Sohn Georg Wilhelm,.defien Regierung, 
ſehr unglücklich. war; hingegen diefes Sohn, Chur. 
fürft Friderich Wilhelm der. Große, brachte feine. 
verwüfteren Länder wieder in- Aufnahm, verglich 
ſich mit Pfalz Neuburg wegen ber jülihifhen Erb», 


ſchaft, und durd) den weftphälifchen Frieden wurden: 


ihm der größte Theil von Hinterpommern, das Erz⸗ 
bischum Magdeburg als ein Herzogthum , und die, 


Bisthuͤmer Halberfkadt, Minden und Camin, als: | 


Fuͤrſtenthuͤmer zugetheilt. Er ſchloß 1657 mit ber 
—J— 9554 Krone 
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— Polen den brombergiſchen Vertrag, in wel⸗ 


chem Preuffen für’ ein fouveraines Herzogthum er⸗ 
Fantıt murde. 1668 nahm er die Gaftellaney Dra« 
beim, und 1671 die Grafichaft Regenftein in Befig. 
Sein Sohn, Ehurfürft Friderich IIT, kaufte 1696 
von Churfachfen die Erbvogtey und alle andre Rechte 
über die Stadt und Abtey Quedlinburg, die Reichs⸗ 
vogten und das Schulzenamt in der Stadt Nordhaus 
fen, und das Amt Petersberg unmeit Halle. 1699 
nahm er die Brafichaft Hobenftein in Befig. 1701 
erhob er fein Herjogihum Preuffen zu einem König. 
reich, und ſich feldit zur koͤnigl Würde. Als Koͤ⸗ 


nig ift er Sriderih I, 1702 erhielt er vom Kaifer 


Das Privilegium de non appellando für alle feine 
Keichslande,: worauf er das hohe Tribunal zu Ber⸗ 
fin errichtete. 1707 brachte er die Graffchaft Teck, 
lenburg und das fouveraime Fuͤrſtenthum Neufchatel 
and Valengin, an ſich. Er ſtarb 1713. Ihm folgte 
fein Sohn, König Friderich Wilhelm, welcher 1713, 
durch den uͤtrechter Frieden, einen Theil vom Her⸗ 
zogthum Geldern, und 1720, durch den Frieden mit 
Schweden, in Pommern, Stettin, nebft dem Diftrick 
zwiſchen der Oder und Peene, wie auch die Inſel 


Uſedom und Wollin, erhielt, und 1732 den Streit 


wegen der oranifchen Erbfchaft zu einem vortheilhafe 
ten Ende brachte. Er zog viele taufend neue Eine 
wohner in feine Sande,  infonderheit nach Preuffen, 
brachte die Manufafturen und Handlung in Auf 
nahm, verbefferte die Polizen, die Handhabung der 


( Gerechtigkeit und das Cameralwefen , fuchte die Era 


kenntniß der chriftlichen Lehre zur Gottſeligkeit zu 
befördern, ai res ein ftarfes und fehr — 
riegs⸗ 
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Kriegsheer auf den Beinen, und ſammlete doch noch . 
einen wichtigen Schaß. Er ftarb 1740, Ihm folgte 
fein Sohn, König Friderich II, welcher 1746. ſeines 
Haufes Gerechtſame auf die ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Jaͤgerndorf, Lignig, Brieg und: Wolau;; und 
auf die Herrſchaften und Diftricte von Beuthen, 
Liebſchuͤtz Tarnowig und Oberberg, durch ein tapfres 
Kriegsheer auszuführen anfieng, und durch die bres— 
lauiſchen Friedenspraͤliminarien, und den darauf zu 
Berlin erfolgten Friedensvertrag von 1742, wie auch 
durch den dresdner Friedens» Ausföhnungs » und 
Sreundfchafts . Vertrag von 1745, ganz Niederſchle⸗ 
fien, den größten Theil von Oberſchleſien und die 
Graſſchaft Glas, mit völliger Sowverainitäe und 
Unabhängigkeit von der Krone Böheim, bekam; 
auch 1744 Oftfriesland in Befig nahm, hingegen 
»754:alle feine in ber Provinz Holland: belegenen; 
‚und aus der oranifchen Erbſchaft herruͤhrenden Herta 
fchaften, Domainen , Sänbereyenie; an den Erb . 
ftatthalter der. vereinigten: Niederlande: verkaufte; 
Die Eigenſchaften und: Thaten dieſes Königs find 
‚ wußerordentlic) groß. - Unser feiner Regierung ift 
bie Mark Brandenburg noch mehr sangebaut wore 
ben, die Manufafturen, Fabriken und Handlung 
find in den koͤnigl. und churfuͤrſtl. Sanden in große 
Aufnahm gebracht worden, die Polizey und Hands, 
habung der Gerechtigkeit find verbeſſert, und das 
Kriegsheer iſt zu einer bewundernswuͤrdigen und 
furchtbaren Groͤße und Vollkommenheit gebracht 
worden: es hat aber auch in dem ſchweren Kriege 
von 1756 » 62 die Mark viel gelitten. 1772 brachte er 
Weft-Preuflen und den Netz.Diſtriet an fein Haus. 
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9.95 Der fönigl. und churfürftl, Titel lautet alſor 

Friderich, Rönig von Preuffen, Markgraf zu 
Braͤndenburg, des 5 R: R. Erzkaͤmmerer 
und Churfürft, fouverainer und oberſter Her⸗ 
zog von Schlefien, fouversiner Prinz von 
Oranien, Neufchatel und. Dalengin, wie 
auch der Grafſchaft Glas; in Geldern, zu 
Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berg, Stettin, 
Pommern, der Eaffuben und Wenden, zu 
Meklenburg und Eroffen, Herzog; Burggraf 
zu. Nuͤrnbergz Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, 
Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, 
Oſtfriesland und Moͤrs; Graf’ zu Hohenzoi⸗ 
lern, Ruppin, der Mark, Ravensberg, Ho⸗ 
henſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, 
Buͤren und Leerdam; Herr zu Ravenſiein, 
der Lande. Roſtock, Stargard, Lauenburg, 
Dütow,: Arlapund Breda,ıc.. » | | 
Das Wabpen wegen Preuſſen, iſt ein ſchwar⸗ 
zer gekroͤnter Adler mit goldnen Kleeſtengeln auf den 
Fluͤgeln, und den Buchſtaben F. R. auf der Bruſt, 
im ſilbernen Felde; wegen der Mark Branden⸗ 
burg, ein rother Adler mit goldnen Waffen und 
goldnen Kleeſtengeln in den Fluͤgeln, im ſilbernen 
Felde; wegen: des Erzkaͤmmereramts, ein pfal⸗ 
weiſe ſtehender goldner Zepter im blauen Felde; we⸗ 
gen des Herzogthums Genf, eine Schachtafel mit; 
fünf goldnen und vier blauen Feldern; wegen Ora⸗ 
nien, ein golden Wehrgehäng und’ ein blaues Jagd⸗ 
born; wegen Neufchatel, ein mit drey ſilbernen 
Sparren bebeefter rother Pfal, im goldnen Felde; 
"wegen Magdeburg, ein mit Koth und Silber ge⸗ 

| FA: u ſpaltner 
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fpaltner Schild; wegen Lleve, in purpurfarbigem 
Felde acht goldne Zepter, (andre fagen Lilienjtäbe,): 
welche in einem.£leinen filbernen Schilde zuſammen 

Eommen , in welchem ein runder Wing iſt; wegen: 
Juͤlich, ein ſchwarzer Söwe, im goldnen Feldes 
wegen Berg, ein other blau gefrönter Loͤwe, im ſil⸗ 
bernen Felde; wegen Stettin, ein rother mit Gold 
gefrönter und-gewaffneter Greif, im blauen Felde; 
wegen Pommern, ein rother Greif mit goldnen 
Waffen, im filbernen Felde; wegen Caffubeni, ein: 
zur infen gekehrter ſchwarzer Greif mit goidnen 
Waffen, im goldnen Felde; wegen Wenden, ein 
mit Roth und Grün quer geftreifter Greif, im fils 
beruen Felde; wegen Meklenburg, ein ſchwarzer 
Buͤffelskopf mit filbernen Hörnern, rorher Krone,: 
und einem:fibernen Ring durch Die Naſe: megen: 
Eroffen,. im goldnen Felde, ein ſchwarzer Adler. 
mit ausgebreiteren Flügeln, Schwanz und Waffen, 
der aufder Bruſt einen ſilbernen halben Mond, und; 
über Demfelben. ein fülbernes Rreuglein. hat; wegen: 
Jaͤgerndorf, ein ſchwarzer Adler mit einem ſilber⸗ 
nen Jagdhorn auf der Bruſt, im ſilbernen Feldez- 
wegen des Burggrafthums Nuͤrnberg, ein zum 
Streit gerichteter ſchwarzer Löwe mit offenem Ras, 
den,  vorgefchlagener vorher: Zunge, Waffen und: 
Krone, im: goldnen Felde ;: wegen Halberſtadt, 
ein mit Silber und Roth gerheilter Schild; wegen: ” 
Winden, zwey filberne, wie ein Andreasfreug gas) 
legte. Schluͤſſel, im rothen Felde; - wegen Eamin,: 
ein filbernes Ankerkreutz, im rorhen Felde; ‚wegen 
U enden, ein.gofdner Greif im blauen Felde; mes. 
gen Schwerin, ein gefpaltuer Schild, oben ein: 
| s gold⸗ 
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gofdner Greif im blauen Felde, der untere Theil ift 
grün mit einer filbernen Einfaffung; wegen Ratze⸗ 
burg;” ein filbernes ſchwebendes Kreug im rothen 
Felde; wegen Oſtfriesland, eine goldne und ges 
Brönte Harpye mit'ausgebreiteten Flügeln, im ſchwar⸗ 
zen Felde, ſammt vier goldnen Sternen in den vier 
Winkeln des Feldes; wegen Moͤrs, ein ſchwarzer 
Balken im goldnen Felde; wegen hHohenzollern, 
ein mit Silber und Schwarz quadrieter Schild ; we⸗ 
gen Ruppin, ein filberner Adler im tothen Felde; 
wegen: Mark, ein Roth und Silber gefihachteter 
Balfen im golduen Felde; wegen Ravensberg, 
drey rothe über einander gefegte filberne Sparren ; 
wegen Hohenſtein, ein Roth und Silber geſchach⸗ 
teter Schild ; wegen Tecklenburg, drey rorhe Her⸗ 
zen: im rothen Felde; wegen Ringen , ein goldner 
Anker im blauen Felde; wegen; ächwerin, ein 
aus einer Wolfe hervorgehender mit Silber beklei⸗ 
deter Arm, welcher einen Ring empor hält, im 
rotben ‘Felde; wegen Elertenberg, ein ſchwarzer 
Hirſch im filbernen Felde; wegen Aegenftein, ein 
rothes Hirſchgeweihe im filbernen Felde; wegen 
Büren, ein filberner Querbalfe mit Zinnen, wel⸗ 
che zu beyden Seiten abwechfeln, im rothen Felde; 
wegen Leerdam, zwey rothe Queerbalfen mit Zin⸗ 
nen, welche zu beyden Seiten abwechſeln, im filber« 
nen Felde; wegen des Marquifats. rer Veer, ein 
flberner Duerbalfe im ſchwarzen Felde; wegen Ro⸗ 
ſtock, ein fchräg gegen die rechte Seite gefegter rorh 
gefrönter Büffelskopf, mit ausgefchlagener rother 
Zunge und filbernen Hörnern, im goldnen Felde; 
wegen Stargard, ein mit Roth und Gold gefpalt« 
ner 
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ner Schild; wegen Breda, drey filberne Andreas. 
Kreuglein. Der rothe Schildsfuß iſt wegen der 
Regalien. 

$. 10. Der Churfuͤrſt zu Brandenburg hat unter 
den Churfürften überhaupt die fiebente Stelle, und 
unter den Am: inſonderheit Die vierfe. Als des. 
5. A Erzkaͤmmerer, traͤgt er dem Kaiſer das 
Zepter vor, und reiche ihm in einem filbernen Hands. 
beten das Wafler, um die Hände zu waſchen. Sein 
Erbkaͤmmerer, iſt der Fürft von Hohenzollern, 
Sein hurfürftl. Anfchlag ift 60: zu Roß und 277 zu 
Fuß, ‚oder 1828 51. Die Bischümer Brandenburg, 
Havelberg und $ebus, erimirt er fine,onere. Zu 
einem Rammerziel hat er gır Rthlr. 584 Kr. zu erle⸗ 
gen. Im Reichsfürftenrarh hat der EChurfürft zw 
Brandenburg bisher fünf Stimmen gehabr. 

6. ır. Bon dem preußifchen Ritterorden des - 
ſchwarzen Adlers, welchen K. Friderich J zum 
Andenken der großen Feyerlichkeit, da er ſich ſelbſt 
die Krone aufgeſetzt, geſtiftet hat, if beym Königs 
eeich Preuffen Nachricht zu finden. Eben dafelbft 
iſt fchon der Ritterorden pour le merite erwaͤhnt, 
welchen König Friderich II bald nach dem Antrite 
feiner Regierung geftifter hat. Sein Zeichen ift ein 
Kreug auf einem goldnen achtfpigigen blau emaillire 
ten Stern, in deflen oberftem Ende der Buchftabe F 
mit einer fönigl. Krone, in ben drey andern Enden 


aber mit goldnen Budhftaben die Worte pour leme- . 


rite zu fehen find. Syn den vier Winkeln des Kreus 
Bes find vier goldne Adler mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln. Die Ritter tragen diefes. Orbenszeichen an - 
einem zwey Finger breiten ſchwarzen Bande mit ei⸗ 

ner 
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ner ſchmalen filbernen Einfaffung um den Hals, auf 
der Bruft hangend. Ä | y 
6. 12. Die Briefe, Bitefhriften, Vorftellungen 
und Berichte, weldye unmittelbar an den König ges 
hen ‚ werden entweder von demfelben in feinem Las 
biner felbft eröffnet und beantwortet, oder ihr In⸗ 
halt wird Ihm von feinen geheimen Cabinetsrächen 
vorgetragen, und diefe fertigen aud) die Antwort 
nach feiner Worfchrift aus, welche er auch Selbft 
unterfchreibt.. Man nennet die Befehle, welche 
der Monarch an feine Minifter ergehen läßt, Ca» 
binets » Dröres, Der Bebeime Staatsrath, 
ftellet den Hof vor, iſt das höchfte Collegium, 
und es machen daffelbige alle wirkliche Gehei⸗ 
me Stastsräthe oder Miniſter des Königs aus, 
wiewohl gemeiniglid nur einige, vornehmlich die 
Juſtitz-Miniſter, in demſelben erfcheinen. Es 
tommen darinn alle Criminalſachen aus. den koͤnig⸗ 
“lichen und churfürftlichen Landen, wichtige Fuftigs 
und Kirchen» Sachen, und Angelegenheiten, welche 
überhaupt die allgemeine Berfaffung ver koͤniglich⸗ 
preuflifchen Sande betreffen, vor; es werben aud) in: 
demſelben die Belehnungen ertheilet, welche nicht 
in den Provinzen. dur) die Regierungen gefheben. 
Die Befehle, NRefolutionen, ꝛc. diefes Collegii wer 
den im Namen des Königs ertheilt, in der gebeis 
men Staatskanzleye ausgefertige, und entweder 
von mehrern geheimen Staatsräthen, oder nur von 
demjenigen, zu deſſen Departement die Sache ge— 
höre, unterfchrieben. Das 1729 errichtete Cabi⸗ 
netsminiftertum , welches ein Departement bes 


geheimen Staatsraths ausmacht, und die geheime 
Staats 
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Staatskanzley, nebſt dem geheimen -fowohl als gro⸗ 
Ken Landesarchiv unter feiner Aufſicht hat, beſorget 
alle auswärtige und oͤffentliche Staatsſachen, den 
Briefwechfel mit den Geſandten, und die Hoheits. 
fachen einer jeden koͤnigl. Provinz, Daher die Provinz 
zial- Regierungen auch unter dieſem Departement 
ftehen. - Die Prinzen und Prinzeflinnen des Fönigl. 


Haufes, wenden fich in Ihren Angelegenheireman, 


das Cabinetsminifterium , welches vergleichen Sax 
«hen den andern Departemens des Staatsminifterit: 
mittheilt. Es beſteht gemeiniglich aus zwey Mi⸗ 
niſtern, welche wirkliche Geheime Staatss 
Kriegs⸗ und Cabinets⸗Miniſter genannt werden. 
Ein geheimer Legationsrath fuͤhret in den Conferen⸗ 
zien, welche von den Miniſtern uͤber die oͤffentlichen 
Staatsſachen gehalten werden, das Protocoll, und 


fertige alle franzoͤſiſche Expeditionen aus, ein gehei⸗ 


mer Kriegsrath aber trägt die Den König angehenden 
deutfchen Reichsangelegenbeiten, auch ProceßGraͤnz⸗ 
‚ und Juſtitz. Sachen vor, und. führe in den Darüber 


angeftellten Conferenzien das Protocol, beſorget auch 


— 


derſelben Expeditionen. Es arbeiten auch die in der 


geheimen Staatskanzley erpedirende geheime Secres 
täre von jeder Provinz, für diefes Departement eben 


ſowohl als für das Juſtitzdepartement. Das geiſt⸗ 


liche Departement, ift auch ein Departement des 


geheimen Staatsrarhs, und hat feit unterfchiedenen 


Jahren zwey Staatsminifter zu Chefs, welche aud) 


in den reformirten und lutheriſchen hoͤchſten geiſtli. | 


hen Eollegiis den Vorfiß führen, wiewohl aud) zu 
anderer Zeit ein einziger Staatsminifter das ganze 
geiftliche Departement verfehen has. Es beforget 

| | dieſes 
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dieſes Departement, die Angelegenheiten der Kirchen, 
geiſtlichen Stiftungen, Univerſitaͤten, Schulen und 
Armen, Anftalten. Die erwaͤhnten zwey hoͤchſten 
geiſtlichen Collegia ſind, (1) das 1750 errichtete 
evangelifdyslucherifche Oberconſiſtorium, uns 
ter welchem alle Provinzial» Eonfiftoria in den ges 
fammten fönigl. Laͤndern, (die in Schlefien und Gel 
dern ausgenommen,) fteben, welches auch Dasjenige 
verfiehet, was vor feiner Errichtung das churmärfe 
fche Eonfiftorium zu beforgen harte. Der erfte Präs 
fident deſſelben, ift angeführtermaßen.ein wirklicher 
geheimer Staatsminifter, der zweyte Prafident aber 
hat eigentlich den Vorſitz in dem churmaͤrkſchen 
Confiftorio, welches, wie gefagt, unter dem Na« 
men des Oberconfiftorii mit begriffen, auch das chur⸗ 
maͤrkſche Oberconſiſtorium genannt wird, und 
ſelbſt als ſolches einige Vorrechte vor den uͤbrigen Pro⸗ 
vincialconſiſtoriis hat. Das Oberconſiſtorium fer⸗ 
tigt alles im Namen des Koͤnigs aus, und zwar 
durch die oben angefuͤhrte geheime Staatskanzley, 
der praͤſidirende Miniſter aber unterſchreibt es, und 
in ſeiner Abweſenheit vertritt ein anderer Staats⸗ 
miniſter ſeine Stelle. Die Ausfertigungen fuͤr die 
Churmark, welche der zweyte Praͤſident unterſchreibt, 
geſchehen in der Regiſtratur des churmaͤrkſchen Con- 
ſiſtorii. Die Raͤthe des Oberconſiſtorii find geiſt⸗ 
und weltlichen Standes. Die Sachen, welche die 
koͤnigl. Univerſitaͤten betreffen, werden gemeiniglich, 
und auch jetzt, von dem Miniſter, welcher im Ober⸗ 
conſiſtorio praͤſidirt, beſorgt. (2) Das reformirte 
Rirchen⸗Directorium, welches 1713 geſtiftet wor⸗ 
den, und die Angelegenheiten der reformirten * 
en 
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chen in den koͤnigl. Laͤndern verſiehet, doch ftehen die 
reformirten Kirchen in Cleve, Mark, Geldern, Oſt⸗ 
friesland, Meufcharel und Schlefien, nicht unter 
demfelben. Es hat feine eigne Regiftratur und Era 
pedition. Die Lebnsfachen fertigt der Staatsmi. 
nifter,, welcher Lehnsdirector iſt, durch die geheime 
Staatskanzley aus: und bey eben derſelben geſchie— 
bet auch) Die Ausfertigung deffen, was nach den Pros 
pinzen von der Jurisdictions⸗Commißion vers 
füge wird, welche die zwifchen ben Juſtitzeollegiis 
und Kriegs- und Domainen» Kammern vorfallens 
‘den Streitigfeiten entfcbeidef, und aus zwey gehei« 
men Finanzraͤthen, aud) eben fo viel’ geheimen Tri« 
bunalgrächen beſteht. WEN 
Derjenige wirkliche geheime Staatsrath vom 
Suftisdepartement, welchen der König zum Groß⸗ 
Eanzler des Königreichs Preuffen und feiner übrigen 
$änder , ernennet, hat vermöge diefes Amts die Di: 
rection des Juſtitzweſens in den gefammten $Sändern 
Des Königs, Die franzöfifchen und Pfälzer» Eolonien 
mit eingeichloffen. BE | | | 
Das !ber,Tribunal, ift das hoͤchſte Juſtitz⸗ 
collegium. in den gefammeen preußifchen Staaten, 
Nachdem Kaifer Leopold im J. 1702 das Privilegiunz : 
de non appellando, weldyes vorher nur in Anſehung 
der Churmark Statt: gefunden hatte, auch auf alle 
übrige preuß. Neichslande, jedoch mit Einfchränfung 
auf eine Summe von 2500 Goldgülden ausgedehnt 
hatte, fo ward das Obertribunal in Abfiche diefer- 
$ande anttatt der Neichsgerichte errichter, und das 
Privileginm de non appellando hiernädjff ohne alle 
Einſchraͤnkung im J. 1733 wegen Bor, Pommern, 
3Th. 2B.6Añ. Jii im 
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im J. 1746 wegen aller uͤbrigen Reichslande, außer 
dem Churfuͤrſtenthum, und im J. 1750 wegen Oſt⸗ 
friesland, ertheilt. Nach der im J. 1748 geſchehe⸗ 
nen Juſtitz⸗ Verbeſſerung, erkennet dieſes Collegium 
in der Revifiong » oder dritten und letzten Inſtanz in 
allen Proceßfachen, im welchen die andern Juſtitz- 
collegia des Sandes nach Befchaffenheit der Suchen 
in der Revifionsinftanz zu erfennen nicht befugt 
find, jedoch ohne daß die Inſtruction der Procefie 
für felbiges gehört. Alle Sandesregierungen find 
demfelben in Anfehung der zu defjen Erkenntniß ges 
hörenden Proceßfachen: fubordinirt, ausgenommen | 
das churmaͤrkſche Rammergericht, in deſſen 
Proceßſachen das Obertribunal nur per modum 
commiſſionis ad requiſitionem des Kammergerichts 
erkennet, und das Tribunal des Königreichs Preufs 
- fen, imgleichen das Tribunal der Herifchaftentauens 
burg und Bütow, in deren Procepfachen, die Acten 
nach inftruirter dritten Inſtanz, an das Staats« 
minifterium des Juſtitzdepartements, gefickt, von 
diefem aber die Abfaffung der Urrheile, dem Ober⸗ 
tribunal anbefohlen , und die abgefaßten Urtheile 
alsdenn wieder an das Staatsminifterium zur. Be⸗ 
ftätigung und weitern Beförderung an das Tribunal, 
woher die Acta gefommen find, überfandt werden. 
Nach der neuen Verfaffung, foll das Obertribunal 
aus einem Präfidenten, (welcher jederzeit zugleich 
ein wirklicher geheimer Staatsminifter vom Juſtitz- 
Departement ift:) einem Vicepräfidenten, und fieben 
geheimen Tribunalsrärhen beftehen: es ift aber die 
Anzahl der legten nachher vermehrt worden, 


Das 
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Das churmaͤrkiſche Rammergericht, beſteht 
aus drey Senaten. Der erſte Senat, welchem 
ein Director vorſteht, iſt aus dem vormaligen Hof⸗ 
gericht und Criminalcollegio entſtanden, welche 
vereinige find, und bat feine eigne Kanzley.“ Die 
Käthe, welche denfelben ausmachen, heißen Hof 
und Kammer Berichts; auh Ermminal-Rächei 
-Derfelbe bat die Inſtruetion und Entſcheidung allet 
Injurienſachen der erimirten Perfonen ; unter wel 
he auch Die zu Berlin mohnenden Juden gehören, 
und aller Sachen diefer Perfonen, die weniger als 
funfzig Rthlr. betragen, und die Enrfcheidung und 
Inſtruction der Criminalfachen, welche zwifchen ges. 
dachten Perfonen vorfallen, muß aber in allen diefen 
Sachen, wenn es auf $ebens- Zuchthaus, und Sei 
ftungs-Strafe ankoͤmmt, an das Juftigdepartement - 
des geheimen Staatsraths, fein Gutachten abftatten, = 
ein gleiches auch, wenn eben diefes Departement es. 
erfordert, in den aus den übrigen fönigl. Provinzen 
an das Juſtitzdepartement mit dem Gutachten ein-⸗ 
gefandten Criminalſachen, leiften. Er bar auch die : 
‚Gerichtsbarkeit in den Streirigfeiten der eigentlichen . 
koͤnigl. und prinzl. Unterbedienten, fo, wie fie dag, 
ehemalige Hofgericht gehabt. Die Appellationes;.fo 
wie die ulteriores defenfiones in den Eriminalfachen, . 
gehen an den zweyten Senat des Kammergerichts. 


Der zweyte und dritte Senat, mit welchen 
1748 der gebeime Juſtitzrath und das ravensber⸗ 
gifche Öberappellstionsgesicht verbunden wor: - 
den, hat die Enefheidung aller Etreitigfeiten deg 
Fönigl. Zifei, der, Pringen, der in der Churmarf 
. | 3— ia | | woh⸗ 


— 
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wohnenden Fürften, Grafen und Edellente, der 
Grafen von Stolberg. Wernigerode, und der fünigl. 
Bedienten, der Magifträte, der ganzen Gemeinen, 
der fi) zu Berlin aufhaltenden fremden Standes- 
perfonen, in ſofern das Forum derfelben allhier ges 
gründet ift , der Juden zu Berlin, und überhaupt 
die Proceffe, melche über fünfzig Rthlr. und Feine 
Injurien betreffen. Die einfommenden und hieher 
gehörigen Klagen und Befchwerden, werden in einer 
Verſammlung beyder Senate verordnet, welche auch 
den ganzen Proceg inſtruirt. Die Verhöre ftellee 
eine Deputation des zweyten Senats an, entfcheidee 
auch; wenn die Sachen weder wichtig. nöch zreifel« 
haft find, noch die Landesverfaſſung betreffen: denn 

in’diefen Fällen entfcheidee der ganze zwente Senat, 
Alte fchriftlich verhandelte und zum Sprud) inftruirte 
Acta, werden in der erften Inſtanz in der Verſamm⸗ 
lung des zweyten Senats entfchieden, welcher auch 
in der zweyten oder Appellationsinftanz, alle diejenis 
gen Sachen entfcheidet,: in weichen von den in der 
Ehurmarf befindlichen Untergerichten appellirt wird, 
Er entfcheider auch die Sachen, in welchen die nette 
märffche Regierung in der erften Inſtanz erkannt 
hat, jedoch nur per modum Commiflionis‘ , wie 
auch in Sachen diefer Art, welche von den alt»ünd 
ufermärkfchen Obergerichten, imgleichen von der 
mindenfchen Regierung, in fofern fie die Graffchaft 
Ravensberg betreffen, eingehen , dod) in legten 
Fällen als Oberrichter, daher auch in allen’ diefen 
Appellationsfachen an das altmärffiye Obergericht 
und die mindenfche Regierung Reſcripte erlaffen wer⸗ 
Den, Der zweyte Senat erfennet aud) in derdritten 
| oder. 
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ober Mevifionsinftan; in allen Sachen, in. welchen 
von der neumärffchen Regierung, . den alt. und ufere 
märffchen Obergerichten, und: der mindiſch⸗ ravens⸗ 
bergiſchen Regierung in der zweyten Inſtanz erkannt 
worden, jedoc) werden von dieſen Collegiis die alte 
ufer. undneumärffchen Appellationsacta zur Eröffe 
nung des Urtheils zuruͤckgeſandt. Der dritte Senat 
urtheilt gar nicht in der erſten Inſtanz, fondern er 
enffcheidet in der zweyten oder Appellationsinftang 
"diejenigen Sachen, in welchen von dem Urthel des 
zweyten Senats appellirt worden, und in der dritten 
oder, Revifionsinftanz alle diejenigen Sachen, in 
welchen der zweyte Senat das Appellationsurthel 
ertheilt hat, wogegen aber die Revifion gefucht wor⸗ 
den. - Wenn man von dem Appellationsurthel des 
‘ Dritten Senats die Revifion als die legte Inſtanz 
fucht, werden Acta zum Sprud) inftruire, und füs 
dann dem OÖbertribunal, mittelft eines Anfchreibens 
überfhickt, melches hierauf die abgefaßte Sentenz 
mit einem Anfchreiben zur Bekanntmachung zurüde 
ſchickt. Das Kammergericht bat alfo Fein Collegium 
über ſich, fondern ftehe Bloß unter, dem Juſtitzdepar⸗ 
tement.des geheimen Staatsraths, als von welchem, 
und von dem Departement der auswärtigen Staatse 
ſachen, es allein Refcripte bekoͤmmt. Syn ältern Zeie 
ten, als das Kammergericht noch feinen Minifter 
zum erften Prafidenten hatte, erließ aud) das Genes 


raldirectorium Reſcripte an daſſelbige, jegt aber 


Schreibt es an den erften Präfidenten, Ein jeder die= 
ſer beyden Senate hat feinen befondern Präfidenten, 
und der Präfident des dritten Senats ift. zugleich 
Staatsminifter und Chefpräfident des ganzen Kam⸗ 

E Jii 3 mer⸗ 


875 Der oberſaͤchſi ſche Kreis. Re 


mergeriches Die Näthe des zweyten und dritten 
Senats heißen Hof; und Rammer gerichtss Ri; 
the, doch werden aud) die altern Raͤthe mit dem 
Eharafter | der geheimen Syuftigräthe begnadigt. 


| Beyde Senate haben eine gemeinfchageliche Re⸗ 
giſtratur und Kanzley, außer daß die Sachen, die 
‚ehemals an den geheimen Juſtitzrath, und an das 
ravenebergifche Oberappellationsgericht- giengen, ihre 
befondre Regiſtratur u. Kanzleybedienten bepbehalten 
haben, von den die Sachen, welche zu dem ehemali- 
gen geheimen Juſtitzrath gehörten, (als die Procefle 
zwifchen Fön. und prinzl. Aemtern und einer Private 
perfon,) in der geheimen Kanzley des Staatsraths, 
wovon derfelbe ehedem eine Deputation gemwefen, ers 
‚pediret werden. Der zweyte und dritte Senat hat die 
Aufſicht über alle Untergerichte der Churmarf; die 
Juſtitzbedienten derfelben werden ihm von den Mas 
giſtraͤten präfentirf, alsdenn eraminirt, müffen eine 
‚Droberelation verfertigen, und werden von demfelben 
‚nach befundner Tüchtigfeie in Eid und Pflicht ge 
nommen, Die Untergerichte müffen am Ende bes 
Jahrs Proceß - und Depofitens Tabellen einreichen, 
fie werden zuweilen durch einen deputirten Rath 
pififire, und wenn Beſchwerden gegen fie einfom- 
men, müffen fie ſich mit ah ber —— ver⸗ 
antworten. 


Daschurmärtifche EN ET ward 
bey den im 3.1748 vorgefallenen uftigverbefleruns _ 
gen, auf den Fuß des Pupillencollegii des Könige 

‚ reiche Preuffen errichtet. Anfänglich follte es ‚zwar 
ein Deputationscollegium der vier Senate feyn, e j 
— welche 
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welche nach der erſten Einrichtung der Juſtitzverbeſſe⸗ 
rung, das Obertribunal, Kammergericht, und Hofe 
und Criminal: Gericht eingetheile ward? es hat fid) 
aber.diefes nachher geändert, und befteht dafjelbige 
anjeßt aus einem Präfidenten und acht. Pupillenrä- 
then, welche letzte faft insgeſammt zugleich geheime 
Juſtitzraͤthe oder Rammergerichtsräthe find. Die 
Gerichtsbarfeit diefes Collegii erſtreckt fich auf alle 
Orte und Perfonen, wohin fid) die Gerichtsbarfeit 
des hurmärffchen Kammergerihts, und des dem 
KRammergericht einverleibten geheimen Juſtitzraths, 
unmittelbar erftrecft. Deſſen Amt beſteht darinn, 
daß es dafür forgen muß, daß alle unter feiner Ge- 
richtsbarkeit ftehende Unmündige und Minderjährige, 
Bloͤdo, Rafende, Verſchwender und Abmwefende, mit 
tuͤchtigen Vormuͤndern verfehen, fuͤr ihre Perfonen. 
moͤglichſt geſorgt, ihr. Vermoͤgen in Richtigkeit ge- 
bracht, gehoͤrig verwaltet und ſicher geſtellet, ihre 
Proceßangelegenheiten mit Vorſicht und Ordnung 
betrieben, und von den Vormuͤndern vor ſelbigem 
jaͤhrlich Rechnung abgelegt werde. Ueberdem hat ſel⸗ 
biges die Oberaufſicht uͤber alle dem Kammergericht 
und demſelben einverleibten geheimen Juſtitzrath ſub⸗ 
ordinirte Untergerichte, in Anſehung der unter ihre 
Gerichtsbarkeit gehoͤrigen Vormundſchaftsſachen. 


Dos Benerals Öber- Finanz⸗Kriegs⸗ und 
DomsinensDirectorium , welches K. Friderich 
Wilhelm im Anfang des 1723ſten Jahrs, anſtatt des 
vorigen General⸗-Commiſſariats- und General, is 
nanz.Ditectoril, errichtet hat, beforgt alle Finanz. 
‚und Domainen- Sac)en.in den geſammten koͤnigl. 
| ig ; und 
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und churfuͤrſtl. fanden, (Schlefien und Glatz ausges 
nommen) daher auch alle in. denfelben befindliche 
Kriegs - und Domainen-flammern darunter ftehen. 
Der. König felbft wird als Präfident deffelben ange- 
fehen, die Chefs von den fechs dazu gehörigen Des 
partements aber, welche wirkliche geheime Staats« 
und Kriegs Raͤthe find, haben den Charafter als 
Vicepraͤſidenten und dirigirende Minifter bey dem 
©eneralöirectorio, und die Näthe, melche zu einem 
jeden Departement gehören, find: geheime Finanz⸗ 
Kriegs - und Domainen Raͤthe. Unter die erwaͤhn⸗ 
ten fechs Departements, find nicht nur alle Sänder 
des Königs (Schlefien und Glas ausgenommen) 
fondern auch die Kriegs: (nebft den Invaliden⸗ 
Marfch. Einquartierungs⸗ Servis- Magazin: Pros 
viant⸗Salpeter, Lager⸗ Haus, Gold, und Silber 
‚Manufaktur, und allen zum potsbamfchen großen 
Maifenhaufe gehörigen ,,) Poft» Salz. Stempelpa« 
pier» Banco- Forft- Bergwerfs- und Hütten-Acciss 
und Zoll» Commercien: Fabrif- und Manufafturs 
Sachen, verteilt: mit diefer Abtheilung aber-geht 
zuweilen eine Weränderung vor, daher es ohne Nus 
sen feyn würde, die gegenwärtige anzuführen. Das 
Generaldirectorium bat feine eigne Kanzley. Als ein 
Theil deffelben, wird die Ober⸗Rriegs⸗ und Dos 
mainen⸗ Rechen⸗ Rammer, angefehen, welche 
K. Friderich Wilhelm auch 1723 geftiftee bat; K. 
Friderich IN aber hat Das ganze Collegium 1770 neu 
eingerichtet, und demfelben den Rang vor allen 
Provinciafcoflegiis gegeben. Es hat einen geheimen 
Finanzrath zum Präfidenten. Sein Gefchäffe ift, . 
die Renungen aller Caffenbedienten der 
an⸗ 
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$änder, wie aud) der piorum corporum, wenn fie _ 
jährlich 500 Rthlr. Einfünfte und darüber haben, 
durchzufehen, und in Anfehung der erft erwähnten 
Caſſen, die Rendanten zu quittiren. Die Berg⸗ 
werks⸗und hütten⸗ Sachen, machen auch ein 
Departement des Generaldirectorii aus, und bie Fön, 
Generals Acciss und. Zoll⸗Direction, gemeinig. 
fi die Regie genannt, die koͤnigl. Hauptbanque, 
das Generalpoſtamt, unddas Beneralpropiants 
.. amt, haben finigl, Finanzminifter zu Chefs, Das 
1770 errichtete DOberbaudepartement, hängt vom Ges 
neraldirectorio.ab, Es fieht alle Bauanfchläge in 
Anſehung der Baufoften und des Bauholzes durch, 
vermindert auch dieſelben noͤthigenfalls, worauf als. 
denn die Aſſignationen erfolgen. Es pruͤft auch die 
Tuͤchtigkeit aller Baubedienten und Landmeſſer. Ein 
geheimer Finanzrath hat den Vorſitz in demſelben. 
Die Oberexaminationscommiſſion, ſteht auch 
unter dem Generaldirectorio. Dieſe pruͤft alle Can⸗ 
didaten, welche eine Kriegsraths. Steuer. und Land⸗ 
raths⸗Stelle ſuchen, und berichtet an das General—⸗ 
directorium, wie es dieſelben befunden habe? End⸗ 
lich iſt noch bey nem Generaldirectorio ein Ober⸗ 
reviſionscollegium der Gaineral» Juſtitz⸗ und 
Commercien-Sachen, welches 1772 befler eingerich⸗ 
tet worden, und einen geheimen Oberfinanzrath zum 
Drafidenten befommen har. 

Die churmaͤrkiſche Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Kammer, beſorgt die Verpachtung der koͤniglichen 
Aemter, Vorwerke und Mühlen, das oͤffentliche 
Bauweſen, die Kreis, und Vorſpanns-Sachen, Das 
Polizey» Forft» und Jagd-Weſen der Churmark. 

Jii 5 Sie 
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Sie hat ihren Praͤſidenten und Director; es ſitzen 
auch die Oberforſtmeiſter der hurmärfifchentandfchafs . 
ren in derſelben, und ihre übrigen Mitglieder heißen 
Ariegss und Domamnen;ARätbe. Sie hänge 
vom Generaldirectorio ab. 


Das churmaͤrkiſche Amts⸗Rlechen· Reve⸗ 
nuͤen-Directorium, verfuͤget über die Einkuͤnfte 
der koͤniglichen Pfarrkirchen auf dem platten Lande. 
In demſelben hat der Staatsminiſter des lutheri— 
ſchen Oberconſiſtorii den Vorſitz, es ſitzen auch die 
Praͤſidenten des churmaͤrkiſchen Eorfiftorii, und der 
churmaͤrkiſchen Kriegs- und Domainen: Kammer, 
nebft einigen andern Mitgliedern in demfelben. 


Es find noch zwey Collegia zu bemerfen. ‚Unter 
dem Rriegsconfiftorio , ftehen alle Befagungs» 
und Feld. Prediger, ſowohl in perfönlichen als Amts» 
Sachen, alle zur Armee gehörige Ober- und Unter: 
Dfficiers, und gemeine Soldaten, die Enroflirten, 
weldyen die Paffe noch nicht abgenommen worden, 
wie auch die Frauen der Ober. und Unter, Officiers, 
und ber gemeinen Soldaten. Der General. Audis 
teur Hat in demfelben den Vorſitz. Das Übers 
collegium Medicum, welches 1725 eingerichtet 
worden, hat einen wirflichen geheimen Staats: und 
Kriegs - -Minifter zum Chef, einen geheimen Ober« 
Sinanzrath zum Director, und die fönigl, $eib- und 
- Hof» wie aud) andre erfahrne Aerzte, zu Mitglies 
dern. Unter.demfelben ftehen alle Eollegia Medica 
in den. Fünigl, ändern, (die fchlefifchen ausgenom⸗ 
men,) es eraminirt auch die Aerzte, Wundärzte 
und Apotheker, und zieht im zweyten und ". 
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Fall einige geſchickte Wundärzte und Apothefer mie 
zu. Für die Churmark ift auch) zu Berlin ein Col- | 
legium Medico - Chirurgicum vorhanden. 


Endlich ift noch anzuführen, daß die franzsfis 
fche Nation ihre eignen Unter⸗ und Dover: Bez 
richte, ein Oberconſiſtorium, und ein Ober⸗ 
directorium, weldyes le Confeil francois genannt 
wird, habe... Die vom Dbergericht ausgefprochnen 
Urtheile, gelangen in der.Xevifionsinftanz an dag 
Obertribimal, und werden alsdenn mit Zuziehung 
zweyer Revifionsräthe abgehandelt. Sa 2 

$. 13. In Anfehung der Polizen, ſtehen die Städte . 
. unter den, Steuerräthen, deren überhaupr in der 
ganzen Mark zehn find, und das platte Sand unter 
- den Sandräthen, biefe aber unter den Kriegs» und 
Domainen» Kammern, | 
9.14, Von den in der Churmarf gewöhnlichen 
Abgaben, ift zu bemerken, daß die adelichen Sehne 
gister nach Rittetpferden angefchlagen find, und 
anftatt derfelben dem König für jedes Lehnpferd jaͤhr⸗ 
lich 40 Rthlr. bezahlen, hingegen von der Contribus _ 
tion und Aceiſe frey find. Die Bürger in den Staͤd⸗ 
ten. geben dem Könige Accife, und find dafür von 
der Contribution befreyet, hingegen die Bauern er. 
‚legen dem Könige, anſtatt des ehemaligen Schoffes, 
die Eontribution, und find frey von der Acciſe. Syn der 
Churmark find 44800 u, einige fteuerbare Hufen, von 
welchen jährlich 271000 Thaler (auch wohl einige 
hundert Thalermehr) Contributiorentrichtet werben; 
2653 betrug ſie in der Chur u, Neumark nur 114373 hl, 
Die mittelbaren Seädte fragen zu der. Contribution 

Kae | bas 
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Das Ihrige mit bey. Es giebt auch eine Außeror⸗ 
dentliche Contribution, und zu dieſer gehoͤren die 
potsdamiſchen Bettgelder, welche 1740 und 43 
jaͤhrlich auf 10000 Thaler geſetzt worden, welche die 
Ehur » und Neumark aufbringen muͤſſen, dazu aber 
die unmittelbaren Städte nichts beytragen. Es ges 
hören auch zu der außerordentlichen Contribution, 
welche das Land entrichtet, die Wiarfchs und Abs 
fubr, Roften, zu deren Beftreitung die Kreife 
jährlich einen gewiffen Einfag ausmachen, der in 
die fogenannte General» Moleftiencaffe gelegt wird, 
und 1719 auf 4000 Rthlr. gefeßt worden, Allein, 
1746 betrugen diefe Marſch⸗ und Abfuhr» Koften 
31415 Thaler, 10 Gr. 10 Pf. Es hat im 174gften 
Jahr das Fouragegeld, welches das platte and zur 
Verpflegung der Eavallerie aufgebracht, von allen 
urmärfifhen Kreifen 124592 Thaler, betragen. 
1775u.76 betrug e8 124304, und 1777,124418 Thaler. 
Die Viehſteuer, macht inder Churmarf 18700 Tha⸗ 
ler aus. Die Rıiegsmese, ift eine Geldabgabe, 
welche auf:das Brauen und Baden jum Behuf ber 
landesfürftl. Magazine gelegt worden, und gründet 
fich auf ven Sandtagsreceß von 1653. Gie wird füs 
wohl von den Städten, als von bem platten Sande, 
und zwar von dem leßten Durch eine befondre Anlage 
aufgebracht. Weber alle diefe Abgaben des platten 
Sandes, führen die Kreiseinnehmer die Rechnungen, _ 
deren Richtigkeit die Sandrache bezeugen. Hierauf 
werden fie von der Kriegs » und Domainen. Kammer 
unterſucht, alsdenn dem Generaldirectorio. zur. letz⸗ 
sen Kevifion zugeſchickt, welche es durch die Ober 

rechenkammer beforgen läßt. Zu * 
ie 
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Die Staͤdte in der Mark, entrichten die 1680 ein» 
geführte Acciſe, welche in Berlin ver unterfchiednen 
Jahren, jährlid) 4 bis 5 Tonnen Goldas eingetragen 
haben fol. Won dem alten und. neuen Diergelde, ift 
oben bey der landfchaftl. Verfaſſung geredet worden. 
Der Scheffelgroſchen ift 1572 aufgefommen, und. 
macht feitdemdie Haupteinfunft der Staͤdtecaſſen aus, 
Das Einlagegeld von fremden Bieren und Weis 
nen ‚it der Sandfchaft und den Kaͤmmereyen bewil« 
ligt, und war fonft zu Berlin die befte Einfunft der 
Kaͤmmerey, body gehört dafelbft das. Einlagegeld 
auf dem, Friderichswerder, und in der Dorotheen« 
und Friderichsftade, und in den neuen Auslagen, 
dem Könige, Die Tafelziefe, wird in der Chur« 
mark. von folhen Städten und dazu gehörigen Dis 
ftricten eritrichter, welche zu dem Schuld. und Cre—⸗ 
dit. Werfen nichts mit beytragen. Sie ift mit dem 
Biergelde auf das Brauen gelegt. In einigen Eleis 
nen adetichen und Amts⸗Staͤdten, befommen die Ma⸗ 
gifträte eine ſogenannte Pleine Ziefe von dem Brauen 
und eingehenden Bieren. Der Sandfchaft zum neuen 
Biergelde, ift zur Tilgung ihrer übernommenen 
Schuldenlaſt, und desdaher zu erhaltenden Credits 
wefens, die Ziefe von dem Branntweinfchroor 
auf: dem platten Jande und einigen dazu gehörigen 
mittelbarien Städten, der Städtecaffe aber eben die« 
felbige aus den unmittelbaren oder zum Städte-Cor- 
pore gehörigen Städten angemiefen worden. ‘Der 
Schoß, welcher nody heutiges Tags auf dem Lande 
und in den Städten entrichtet wird, ift theils der 
Landſchaft, theils den Städtecaffen zur Unterhaltung 

des Eredirwefens, angemwiefen, .: * 
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Die geſammten Föniglichen Zinkünfte aus 
der Churmark, betragen währfceinlicher Weife 
“ jährlich auf 3,300000 Thaler. Die föniglihen Ein, 
fünfte aus ven Domainen, hebt und berechnet die 
churmaͤrkiſche Landrenthey, und die von der 
Eontribution und Accife, die chutmaͤrkiſche Ober⸗ 
ſteuercaſſe. Die beyden. Fünigl. Hauptcaſſen, in 
welche alle andre einfließen, find die Beneraldo; 
mainencaſſe, und die Generalkciegscaffe. 

Ehurfürft Joachim II, welcher 1571 ftarb, hin⸗ 
terließ fieber Millionen Schulden, deren Abtrag die 
Stände der Mark freywillig über fid) nahmen, und 
unter, fich theilten. Churfuͤrſt Wilhelm der Große, 
hatte am Ente feiner Regierung jährlich nur 1,533795 
Thaler Einfünfte, deren Verzeichniß im zweyten 
Theil meines Magazins, ©. 519 big 546 zu fin 
den, und mit diefen wenigen Mitteln richtete Er - 
große Dinge aus, (avec peu de moiens, fit de gran- 
des chofes,) wie König: Friderich II in feinen Me- 
moires pour fervir al’ hiftoire de la maifon de Bran- 
debourg, fagt. Sein Sohn und Nachfolger König 
Friderich I verftund die Haushaltung niche : ein defto 
größrer Haushalter aber war fein Sohn und Nach 
folger K. Friderich Wilhelm, welcher, ungeachtet 
er eine anfehnliche Armee auf den Beinen hielt, Den- 
noch einen wichtigen Schaß hinterließ. Diefes Rd» 
nigs.noch größrer Sohn König Friderich II, bar die 
fhmwerften Kriege führen, und. eine große Armee 
unterhalten-müffen, und ift Dennoch nicht nur ohne 
Schulden, fondern hat auch einen anfebnlicyen Schatz. 
Seine geſammten Einkuͤnfte moͤgen jaͤhrlich ungefähr 
21 Millionen u betragen, 
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35: In der, Marf liegt: zu Friedenszeiten ein 
anfehnlicher Theil des preußifchen Kriegsheers, in- 
fonderheit aber zu Berlin, wie unten in der Befchreis 
bung diefer Reſidenzſtadt angezeigt werden wird. Bon 
dem ‚gefanimten preußifhen Kriegsheer ifk die auf 
den naͤchſten $ folgende Anmerkung nadjzufehn. 
$.16: Die Mark Brandenburg wird. uͤberhaupt 
in die Churmark und Neumatk abgerheilt. Die 
Churmarkbegreift die Altmark, die Prignig, die 
Mittelmark und die Ukermark. Diefe Marken 
oder Provinzen werden wieder in Kreiſe abgetheilr, 
und jedem‘derfelben ift ein Landrath vorgeſetzt. 
Anmerkung von der Macht des koͤnig⸗ 
lich⸗ preußifchen Haufes, unter Ko: 
nig Sriverih I. — BE 
° Die Macht des Fönigl. preußifchen und chur— 
fuͤrſtlich beandenburgifchen Haufes, iſt unter Koͤ⸗ 
nig Friderich IE zu einer Höhe geftiegen,, welche 
ganz Europa in Verwunderung und Erſtaunen 
gefeßt hat. Cie gründet fich nicht foroohl auf die 
Weitlaͤuſtigkeit und Größe der Lande deffelben ; 
denn diefe iſt in Vergleichung mit den mieiften ans 
dern europaifchen Staaten nicht groß, fondern 
auf ihre vortreffliche innre Rerfaffung, und auf 
‘die große Einficht ihres Regenten in den Zufams. 
menhang der Theile des Staatsfürpers, und auf 
feine zigne, weiſe und unermüdete hausväterliche 
Beſchaͤfftigung mit der Regierung des Staats. 
Die gefammten Lande und Staaten diefes 
koͤnigl. und churfürftl, Hauſes, fo wie König * 
| | 47 
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derich II diefelben jet (1778) befi ist, machen uns 
gefähr 3630 geographifche Duadratmeilen aus. 
1775 hat man in denfelben beynahe fünf Millionen 
Menichen gezahlt. In eben dieſem Zahr machten 
die gebornen 198490, und Die geftorbnen 162403 
aus. 1777 waren der gebornen 202017, und der 
geſtorbnen 173180. In beyden Jahren ift die 
Sterblichkeit groͤßer als ſonſt geweſen. Die ge⸗ 
ſammten koͤniglichen Einkuͤnfte, moͤgen ungefaͤhr 
a1 Millionen Thaler betragen. Man erſiehet aus 
der Eöniglichen Abhandlung vom ‚hurbrandenburz 
gifchen Kriegsweſen, daß Churfuͤrſt Georg Wil⸗ 
helm 16:8 an Truppen 8000 Mann zu Fuß und 
2900 zu Pferde gehabt, aber bey feinem Tode nur 
3600 Mann zu Fuß umd 2500 zu Pferde hinters 
Iaffen habe. Ehurfürft Friderich Wilhelm binters 
ließ 21000 Mann zu Fuß, außer 2700 Beſatzungs⸗ 
foldaten, und 4100 zu Pferde. K. Friderich I 
batte etwa 30000 Mann, hingegen K. Friderich 
Wilhelm überlieferte feinem Nachfolger eine vors 
trefflich diſciplinirte Armee von 60000 Mann. 
Koͤnig Friderich Il hat feinen Kriegsſtaat nach und 
nach vergrößert, und endlich 1772 die Stärke def 
felben an Bataillonen und Eſcadronen feſtgeſetzt, 
und hierauf hat er bis an das Ende des 1777ſten 
Jahrs aus 199176 Mann, nümlich aus 5321 Of⸗ 
ficieren, 13391 Unterofficieren, 3390 Trummelfehläs 
gern, und 177164 Gemeinen beftanden,, den Uns 
terftab, vier Fand» Megimenter, das Fünigliche 
Gefolge, das Commiſſariat des Krieasheers, die 
Eudetten zu Stolpe und Eulm, die Invaliden 
zu Werder unmeit Potsdam, und Die nicht vanı 
girte 
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Biete Garde, mngerechnet. Zu Berlin, Stolpe 

und Euler, find-&adertencerps, als Pflanzichufen 
der Dfficieve fuͤr das Kriegsheer. Dieſes Kri ode 
heers Zucht ſowohl, als Fertigkeit in den Waffen, 
iſt unveraleichhch,, und es wird: beftändig vollzaͤh⸗ 
lig und marichfertig erhalten: Zum Behuf deriels 
ben find alte koͤnigl. und churfuͤrſtl. Lande in Gans 
tone, oder Kleine Kreifeabgerheilt; und jedes Regi⸗ 
ment, ‚jede Compagnie hät einen befondern Eatis 
ton ‚aus welchem Rekruten gezogen werden: das 
her die Regimenter allezeir in denjenigen Canto⸗ 
nen, oder weniäftens nicht weit davon hegen, aus 
welchen fie Rekruten ziehn. Doch werden zu Frie⸗ 
denszeiten die. meiften Nefruten außerhalb Kandes 
fuͤr Geld angeworben; und diejenigen, welche aus 

den Cantonen im Lande angenommen werden, bes 
Fommen jährlich neun bis zehn Monate lang Urlaub, 
um ihr Gerverbe, enttveder als Bürger oder als 


Landleute, zuitreiben. 
I. Die Ehurmarf, 

A. Die Altmark, 
STob. Janſſons Eharte von der Altmark, welche 
Covens und Mortier nachgeftochen, ift lange 
ſo gut nicht, als diejenige Eharte, welche J. P. v. G. 
(Gundling) herausgegeben, und Buſch zu Berlin 
geſtochen hat, in welcher aber viele Namen unrichtig 
ſind. Sie iſt fuͤr einen berliniſchen Calender in et⸗ 
was kleinerem Format von Schleuen nachgeſtochen, 
und dadurch verbeſſert worden, daß man die Kreiſe 
3Th.2B. 6A. Kkk be⸗ 
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bezeichnet hat, welches doch nicht richtig genug ger 
fchehen ift. Die Altmark wird gegen Morgen durch 
die Eibe von der Prignig und von dem Herzogtum 
Magdeburg gefchieden, gränzt an das legte auch ges 
gen Mittag und zum Theil gegen Abend, und übri- 
gens an das Herzogthum Luͤneburg, mit welchem 
3691 und 92 ein Öränzreceß errichtet worden. Vor 
Alters ift fie größer gewefen,, als jetzt; denn es find 
viele Derter, welche Dazu gehört haben, theils an 
das Herzogehum Luͤneburg, theils an das ehemalige 
Erzftife und jegige Herzogthum Magdeburg gefom« 
men. Jetzt ift fie von Morgen gegen Abend, oder 
von Werben an der Eibe bis zum Klofter Dieftorf, 
neun Meilen, und von Mitternacht gegen Mittag, 
nämlich von dem Dorf Strefow bey Schnadtenburg 
bis Ursieben bey Errleben, eilf Meilen groß. Ihr 
Flächen» Inhalt betragt 63 Quadratmeilen. F 
. 2. Sie iſt in alten Zeiten ein Theil von dem; 
Sachſenlande, und zwar von Oſtphalen oder Oſtſach⸗ 
fen, geweſen. Im eilften, zroölften und dreyzehn⸗ 
ten. Jahrhundert ift diefe Sandfchaft entweder die . 
Mark ſchlechthin, oder die nordliche Mark, in 
einem Paar Urfunden von 1196 und 97 Ducatus 
transalbinus, in märfifchen gandragsabfchieden, Das 
Band jenfeits der Elbe, und endlich die Alt⸗ 
marE genennet worden. Dieſer legte Name ift 
erſt nad) 1325 aufgefommen, als Herzog Otto der 
Sreygebige zu Braunſchweig, welcher diefes fand 
mit feiner Gemahlinn Agnes, Marfgrafen Waldes 
mars des Vorletzten aus afcanifchem Stamm hinter 
lofiene Witwe, der diefes Sand zum Witthum ver« 
mache worden war, erheirathet hatte, ſich einen Herrn 

| | | der 
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der Altmark nennete, um dadurch dieſes Land von 
dem Theil der Mark, welchen die Markgrafen aus 
dem bayerifchen Haufe i inne'hatten, zu unterfcheiden.? 
Ebengedadhter Herzog Otto, hatte zwar ſchon ‘1323 . 
feine Gerechtſame an die Mark Brandenburg dem: 
K. Ludwig IV überlaffen: es ſcheint aber, daß dieſer 
Vertrag feine Abſicht nur auf die Folge nach ſeinem 
Abfterben gehabt habe; mwenigftens hat Herzog Otto 
noch nad) der Zeit Das Jand regiert, und erſt 1343 : 
die Altmark völlig an: das bayerifche Haus abgetres 
ten, wofür ihm 3450 Mark Silbers verfprochen, und. 
der legte Poſten erft 1348 an die Herzoge Magnus ' 
und Ernſt bezahlt worden. Damals, bis noch in. 
den nächfifoigenden Jahren, wurde die Altmark als 
eine befondre, von der Marf Brandenburg ganz uns . 
terfchiedene Provinz angefeben, Gerkens dipl. vet. 
March. T. l. pag. 110. Sn eben diefes Verfaſſers 
cod. dipl. brand, T. I; pag. 63 findet ſich eine Urs: 
Funde von 1336, in welcher Otto, Erzbifchof won : 
Magdeburg, den Marfgrafen £ubewig zu Branden⸗ 
burg mie der Altmarf befehne. | 
6.3. Es hat diefe Landſchaft zwar nicht allenchal⸗ 
ben fettes Wiſch- und Kley. Sand, ſondern hin und 
wieder aud) fandigen oder fteinigen Boden, ift aber 
überhaupt-ein fruchtbares Land zu nennen, inſonder⸗ 
heit, nachdem unter K. Friderich Wilhelms Regie 
rung, anfehnlidye'moraftige und wüfte Gegenden ur⸗ 
bar gemacht werden, als bey Stendal, Flechtingen, 
das Seliſchebruch bey Hftingersleben , dag Amt: 
Burgftall und Meuendorf, gewiſſe Gegenden bey : 
Daten, Inſel, Schwarziofen, Vehten, Deez, die 


Horſt und Ktiegbetz bey Düsen, der 104 Ruthen 
Ktfa lange 
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lange und 18 Ruthen breite Damm mit den zwey 
neun Schuh breiten Graben bey Groß.» Öarz, und 
die von den von Kanneberg bey Iden angelegten 
Holländereyen. Eben dadurd) ift auch der Wiefen- 
wachs, und alſo aud) die Viehzucht merflich verbeſ⸗ 
fert worden. Die Kartuffeln find in.diefer Landſchaft 
der Churmark zuerft gebaut, und von hieraus in die 
‚übrigen ausgebreiret worden. Ben Luͤderitz, Veh⸗ 
ten, und inſonderheit bey Klein. Schwarzlofen im. 
Amte Borgſtall, wachfen viele Eleine Sted- oder 
Treuge-Ruͤben. Das Färbefraut Scharde oder 
Scharte, wird häufig geſammlet und ausgeführt. 
Aus einer Urkunde von 1469 in Gerkens dipl. vet. 
' March, T. I. pag. 540, in weldyer Marfgraf Fri⸗ 
derich den Herren von Schenf zu Flechtingen die Er⸗ 
laubniß ertheilt, um Slechtingen Erzbergwerfe aufs. 

zufuchen und zu bauen, erfennet man, daß man da« 

mals Spuren und Anzeigen von gewiflen Erzen in- 

dieſer Gegend ‚gehabt Haben muͤſſe. Die Slüffe,: 

welche in diefer Provinz entftehen, oder doch durch 

diefelbige fließen , find in alphabetifcher Ordnung - 

nachfolgende. Der Alandfluß, entfpringe unter 

dem Namen der Wilde, oberhalb dem Jagdhauſe 

Letzlingen, und-bey einer Gegend Wilde « Höfe 

genannt, nimmt fünf Bäche auf, .. geht ben Ealbe 

vorbey, nimme bey Beeſe die Bieſe, (welche bey 

Befewege entfteht,) auf, und ihren Namen an, 

eınpfänge unter Ofterburg die nicht weit vom Dorf 

Staats entftehende, und. bey Stendal vorbenlaufens 

de Licht, empfängt bey Seehaufen die auf dem wer: 

benſchen Felde nad) Röbel zu hervorfommende raube 
Aland, und heiße von nun an bis zu. ihrer Vereinia. 

| gung 
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gina nit der en⸗ ben Schnackenburg, die Aland, 

iefer Fluß iſt von Seehauſen an fhiffbar. Der 
Balſamfluß, hat feinen Urfprung auf .dem Arne⸗ 
burgiſchen Felde, nimme bey Königsmarf das Flies 
Coſtt auf, und vermifche fi) bey Dobbrune mie dee 
Bieſe. Die Beecke entſteht auf dem Sethenſchen 
Felde bey dem Dorf Klinke in dem Seekantsgraben, 
davon hernach geredet werden ſoll. Eine andre Bee⸗ 
che entſpringt in Brunkau, und geht über Luͤderiz 
in die Mühlenbeef. Die Beverlacke entfteht un 
terhalb Alten. Zaun, geht bey: Blanfenfee in den 
Schiffgraben , und mie demfelben bey Dobbrune 
in die Bieſe. Die Dühme entfpringt zwar im Fürs 
ftentfum Luͤneburg, aber unweit der diftorfifchen 
—— gehe auch durch die Altmark über Til- 
en nad) Salzwedel, und vereinigt fich dafelbft bey 


der nrothenfchen Mühle mit der Jetze oder Fretze, 


swelche bey dem luͤneburgiſchen Dre Kohlſtedt entſteht, 
acht Bäche aufnimmt, über Apenburg nad) Salz⸗ 
wedel fließt, ſich bafelbft in unterſchiedne Aermo 
theilt, von welchen einer die alte und neue Stadt 
Salzwedel trennet, die Duͤhme empfaͤngt, in das 
Fuͤrſtenthum Laneburg fliegt, und daſelbſt bey Hitz⸗ 
acker ſich mit der Elbe vereinigt. Bey Salzwedel 
iſt die Jetze ſchon ſo ſtark, daß von bannen biswei-⸗ 
len große Evers mit Bruchſteinen in die Elbe fah⸗ 
ven. Die Ohre koͤmmt aus dem Fürftenehum füs | 
meburg in den falzwedelfchen Kreis, gebt bey Peck⸗ 
wig in den großen Bruch, Drömling genannt, 
berührt den braunfchweigifchen Flecken. Calvörbe, _ 
bie altmarkiſchen Doͤrfer Wiegelitz und Bulſtringen, 
— 2 eine Gegend: des. — Magde⸗ 
Kk burg, 
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burg und bey Rogäs indie Elbe. Der oben ges 
‚nannte Scefantsgraben, bar feinen Anfang bey 
dem Dorf Befewege, nimmt die Bee auf, und . 
fälle bey dem Dorf Beefe, im calbfchen Werder, in 
die Milde. Der kleine Tangerfluß, entfpringe 
oberhald Burgftall, und geht bey Tangermünde in 
die Elbe. Die Zehre entfpringe auf der Feldmark 
zu Cofiebau aus einem Bruch, vereinigt ſich bey. 
Bomerzin mit dem Sandgraben, (der in Viel⸗ 
baum entiteht, und durch den aulonfchen See fließt,) 
und fällt bey dem lüneburgifchen Städtchen Gartow 
in bie Eibe, | 

§. 4. Die vorhin befchriebne Verbeſſerung des 
Bodens diefer Mark, hat aud) die Vermehrung der 
Dörfer und Einwohner befördert. Jetzt find vor 
handen, 7 unmittelbare Städte, 5 Flecken, welche 
gewiſſe Stadtrechte haben, 2 Fleden, welche feine 
Stadtrechte haben, 6 koͤnigl. Aemter, zu welchen. 
13 Vormwerfe, 132 Dörfer gehören, und 387 adeliche 
Dörfer. Der hier angefeffenen adelichen Geſchlech— 
ter, find 66, und die meiften Güter befigen die Here 
ten von Alvensleben, die von der Schulenburg, die 
von Jagow, die von Purliß, die von Bismarf, die 
Yon Lüderig, die von Jeetz, und Die von Kannenberg, 
In Berkens dipl. vet. March. T. I. pag. 707» 750 
fieht eine merkwürdige Nachricht von den Lehnpfer⸗ 
den in der Altmarf, und wie viel derfelben 1610 die 
damaligen angefeflenen abelichen Familien baben 
fiellen muͤſſen? 

6.5. Das Obergericht der Altmark, ift zu. 
Stendal, und hat feinen Präjidenten, Director, und 
einige Raͤthe. Eben daſelbſt iſt auch eine Depug 
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tation der churmärkifchen Rriegs⸗ und Do: 
mainen⸗KRammer. Das Landfchaftsdirecres 
winm befteht aus dem $andesdirector, gewiſſen Land. 
raͤthen, dem Oberlandeinnehmer, und einigen Con⸗ 
tributionseinnehmern, Die ritterſchaftlichen und Do⸗ 
‘mainen» Dörfer find durch alle Landreutereyen oder 
Kreiſe der Altmark dergeftalt vereinigt, daß bie 
“ Eöntributionen von den Untereinnehmern beyderley 
Dörfer eingeſammlet, und hiernaͤchſt an den Ober⸗ 
einnehmer in eine Hauptcaffe geliefert werben: es 
- geben auch die Sandreutereyen ihr Contingent ges 
meinfchaftlid an die Generalfriegscaffe ab, nach⸗ 
dem fie es nach einer,durchgehends gleichen Hebungs⸗ 
art aufgebracht haben, Die Hauptanlage diefer Pros 
Binz geünder fich auf die Kreife oder Sandreurereyen, 
und nad) denfelben ift das Cataftrum eingerichtet, 
Levin Friderich von Bismarf, und die Kriegscoms 
miſſarii von Börftel und von Sagem, haben daſſel⸗ 


bige 1693 verfertigt, und die Echoßmatrifel von 


1584 zum Grunde gelegt. Die Hecker oder Laͤnde⸗ 
reyen ber ganzen Provinz, find auf 2800203 Scheffel 
Ausſaat angefchlagen. Wenn die Ritterfchaft oder 
bas platte Sand der ganzen Marf 2000 Thaler aufs 
bringen muß, ßz traͤgt die Altmark dazu 439 Thaler 
9 Gr. 23 Pf. bey, und wenn die Ritterſchaft der 
Ehurmarf; um 1000 Thaler aufzubringen, 404 Thlr. 
21 Gr. übernehmen muß, fo giebt die Altmark mit 
Einſchluß des ukermarkiſchen Uebertrags, 120 Thlr. 


8 Gr. 9 Pf 
.6. WasEnzelt, Hendreich, und andere, von vier 
Theilen ‚in welche die Altmark ehedeſſen eingetheilt 


gewefen fen, ſchreiben, iſt ungegruͤndet. Sie nennen 
Kkk4 | naͤm⸗ 
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nämlich das Balfamerland, das Tangerland, das 
Senland, und das !and zu Zermund. Samuel 
Denz in feinem Grafenſaal ©. 224 f. belehrt ung, 
dag dag nordliche Stuͤck der Altmark das Baͤlſa⸗ 
merland, welches zwifchen der Elbe, Aland, Biefe 
und einem Theil der Uchte gelegen, von dem Bad) 
Balſam, den Namen gehabt, Arneburg, Seehau⸗ 
fen und Werben begriffen, und auch die Wiſche, 
(in lateiniſchen Urkunden Pratum,) genannt worden; 
das ſuͤdliche Stuͤck aber den ſaͤchſiſchen Theil des 
Marſinerlands ausgemacht, und der letzte das 
Balſamerland gegen Norden, die Elbe gegen Mors 
gen, das Magdeburgifche und die Ohre gegen Suͤ— 
den, und die Milde, Biefe und. Uchte, bis Stendal 
hin, gegen Welten zu. Orangen gehabt, folglich 
Tangermünde, Gardelegen, das Amt Burgftall, 
Calbe und die Graff haft Ofterburg enthalten habe. 


6. 7. Ich beſchreibe die Altmark nad) ihren Krei⸗ 
ſen oder Landreutereyen, deren ſechs ſind, von 
welchen der Arendſeeſche und Seehauſenſche nur ei⸗ 
nen, der Tangermuͤndiſche und Arneburgiſche auch 
nur einen, die beyden uͤbrigen — — 
ſondern Landrath, haben. 


I. Der ſtendalſche Kreis, welcher begteiſt 


1. Folgende unmittelbare Städte. - 

1) Stendal, ehedeſſen auch Steindal, die Hanptftade 
der Ultmasf, liegt an ver Uchte, auf einem ebnen Grunde, 
welcher auf aller Seiten an Berge ſtoͤßt, und bat feit 1712, 
infond. rheit aber zwischen 1720 und 40, an Gchänden und 
Einwohnern zugenommen. Sie führt Das Directorium bey, 
den Städten der Altmark, und ift der Sig des Obergerichtd 
der —— der REN! des Generalfirperins 
F tenden⸗ 
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tendenten der Altmark und Prignitz, und einer lutheriſch⸗ 
geiſtlichen Jnipection‘, zu welcher 33 Pfarren gehören. 
Sıe it in vier Kirchfpiele abgetbeilt, und bat alfo vier 
Hauptkirchen, unter welchen die Dom = oder Stifts:Kicche 
zu 9. Niklas iſt. An derfelben fteht der Generalfuperins 
teudent, als Inſpector und Oberpaſtor. Dieſes Stift hat 
Markgraf Heinrich 1188. errichtet, und ed hat unmittelbar 
unter dem päbftlichen Stuhl geftanden. Es beftund aus 
einem Probſt, einem Dechanten,, und einigen Chorberrei. 
1551 ift es mit allen feinen Einfünften der Univerfitär zu 
Frankfurt an der Oder, geichenft worden. Die Stadts 
ſchule ift in dem ehemaligen Franciſcaner Mönchenflofter 
angelegt worden. Das S. Kathrinenflofter ift ehedeffen mit 
Penedictinernonnen, und dad S. Annenflofter mit Frans 
eifcanernonnen befeßt geweſen. Nach eingeführter Kirchens 
verbefferung find die Alofterconvente zwar beybehalten, aber 
zur evangelifchen Lehre gebracht, und jedem eine Domina 
vorgefegt worden. Die hier aufgenonmmenen reformirtent 
Ben baben unterfchiedene Manufafturen eingeführt. 
te haben ihr. eignes Gericht, und eine Kirche, außer wel⸗ 
cher hier auch eine deutfch sreformirte Kirche ift, Die zur 
mäadeburgsichen Inſpection gehoͤrt. In Altern Zeiten find 
bier fehr viele Tuchmacher geweſen. Markgraf Albrecht 
ver Bär bat Stendal um dad Jahr rı5r aus einem Dorf 
zu einer Stadt gemacht. Ehedeffen hat die Stadt mit zu 
der Hanfe gehört. " Die’alten Markgrafen haben hier eine 
Münzftätte gehabt. 1517 überließ Churfürft Joachim J 
dem. Rathe.die Ober: und Unter » Gerichte wiederfäuflich. 
1595, 1685 und 87 hat fie große Feuersbräufte. erlitten. 
In Gerkens dipl. vet. March. T. 1. pag. ı -277,. und 
T.H. pag. 1-70 ift ein ganzes Diplomatarium von diefer 
Stadt zu finden. 

Der, Magiftrat hat in dent Dorf Zemert drey Ritters 
fie, die Hälfte der hohen und niedern Gerichte , und das 
Patronatrecht, befist auch das Dorf Belkens, mit Obers 
ud Nieder 3 Gerichten; und dem Patrohatrecht, Dieſes 
alte Dörf heißt in alten Urkunden (von 1326 u. fi) Belkou, 
und iſt vom Markgrafen Ludewig dent Römer 1360 der 
Stadt Stendal gefchentr wordenGerkens 1. c. p. 136. 

Kkk 5 2) Oſter⸗ 


890 Der oberfächfiiche Kreis, 

2) Öfterburg, eine Heine Stadt, bey welcher die Uchte 
in die Diefe fällt. In derfelben ift eine Iurherifchegeiftliche 
Inſpeetion, von funfzehn Pfarren. Ihre Hauptnahrung _ 
beruht auf dem Ackerbau. 1521, 65, 73 ımd 1631 hat fie 
großen Seuerfchader erlitten. Vor Alters find Grafen 
von Öfterburg und Altenbaufen geweſen, welche eine 
beträchtliche Gräffchaft gehabt haben. Samuel Lenz hat 
in feinem Grafenfaal von ihnen gehandelt, und Wernern, 
einen Herrn von Veltheim, welcher in das eilfte Jahrhun⸗ 
dert gehört, für den erften zunerläßig befannten Grafen 
von Ofterburg und Altenhanfen gehalten. Graf Sigfrid IL, 
welcher 1236 geftorben, ift der legte ofterburgifche Graf 
aus dem veltheimitchen Geſchlecht gewefen. 1761 verlor 
die Stadt in einer Feuerdbrunft 142 bürgerliche Wohnhaͤu⸗ 
ſer, und alle oͤffentliche Gebaͤude. 


3) Vier und ſechzig adeliche Doͤrfer, unter welchen 
folgende Pfarrdoͤrfer ſind: Badingen, Groß⸗-Ballen⸗ 
ſtedt, Berkau, Dobberkau, Düfedow, Erxxleben, 
Fleſſau, Garlipp, (davon Beſewege ein Filial, und, 
Schepelitʒ oder Schaͤplitz mater vagans iſt,) Graffau,, 
Kläden, Klinke, Rönigde, Kremkau, Lindftedt, 
Mesdorf, oder Metzdorf, Großen⸗Moͤringen, Neuen⸗ 
dorf am Speck, Poritz, Rachau oder Rochau, Scher⸗ 
nikau, Schinne, Schmerſau, Schoͤnebeck, Schor⸗ 
ſtedt, Groß· Schwechten, Klein: "Schweden, RE 
— Unglingen. 


II. DI. Der tangermuͤndiſche und are 
= neburgifihe Kreiß, in welchem . 
- 27. Eine unmittelbare Stadt, welche zum tanger«, 


muͤndiſchen Kreife gehört. 

Tangermünde, eine Stadt am Fluß T Tanger, wel⸗ 
cher ſich unterhalb derſelben in die Elbe ergießt. Es iſt 
bier eine lutheriſch⸗ geiftliche Inſpection von 19 Pfarren, 
und eine lateiniſche Schule, Die Hauptnahrung beſteht 
im Ackerbau und Bierbrau. Die Stadt hat zwey Vor⸗ 
Pad, — Neuſtadt und das Huͤnerdorf oder Hun⸗ 


14 redorf, 
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redorf, heißen. Die Burg ift von der Stadt abgeſon⸗ 
dert, und miteinem tiefen Graben umaeben. In derfelben 
wohnt ber Beamte des Amts Tangermuͤnde. Bey derfel- 
ben legen die, auf der Elbe auf: und abfahrenden Schiffe 
an, und entrichten einen Hauptzoll. Die erfte Nachricht 
‚son Tangermünde, findet fid) beym Ditmar lib. 6. ums 
Fahr 1009. In einer Urkunde von 1355 wird der Kapelle 
im Schloß gedacht, aus welcher K. Karl IV ein Collegiat⸗ 
fit gemacht bat, welches 1376 geftiftet, zur Zeit der 
- Reformation aber find tie meiften Einkünfte veffelben dem 
Dom zu Berlin zugefchlagen worden. f. das. Chartularium 
ecclefiae collegiatae in caftro Tangermünde in Gerkens 
dipl. vet. March. T. II. pag. 253-352. 1517 brannte die 
Stadt ab. 1676 und 78 erliite fie wieder große Feuers⸗ 
bruͤnſte. Zu der ehemaligen Vogtey Tangermünde, ges 
hörten die Staͤdte Stendal, Tangermünde und Ofterburg, 
und die nahgelegnen Edelleute, 


2, Drey Fönigliche Aemter. | 


ı) Das königl. Amt Bursfßell, im tangermändis 
(ie Kreife von acht Dörfern, darunter zwey Coloniften: 
drfer find, Won zwey Vorwerken ift auch eines mit Cos 
loniften befeßt. Dieſes Amt ift 1562 von den Herrn von 
Bismark, gegen dad Amt Schönhaujen und Klofter 
Krevefen und deſſen zugehörige Dörfer „ eingetaufcht 
woden. 


0) Burgſtall, ein Schloß und Dorf mit einer Pfarre 
kirche. Das Schloß haben vor Alters und noch 1341 die 
von Luͤderitz, von 1345 an aber die von Bismark von den 
Markgrafen zu Lehn gehabt. Es ift hier ein Fönigliches 
Vorwerk. 
„(2) Dolle und Pleetʒ, Coloniſtendoͤrfer. Im erſten iſt 
ein verpachtetes koͤnigl. Vorwerk, das Vorwerk Pleetʒ 
aber iſt Coloniſten eingeraͤumt. | 


(3) Arensberg, ein Yfarrdorf. | ' 


2) Das Eönigl. Amt Tangermünde, welches größs 
tentheild zum arneburgifchen Kreife gehört, und die Bord 
. % | | werte 
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werke Buers und Weiſſenwarthe, und 26’ Dörfer bes 
greift... Die merfwürdigften Derter find : 
06) Arneburg, ein Flecken, welcher Stadtgetechtigs 
keit hat, an der Elbe. Er liegt im arneburgiſchen Kreife, 
und iſt ſchon im zehnten Jahrhundert ein bekannter Ort 
und ein Graͤnzſchloß wider die Wenden geweſen, wie denn 


Ditmar deutlich fagt, daß Kaiſer Otto die Stadt (civita- 


cm) Arneburg habe Befeftigen laͤſſen. Die anmuthige 
Rage auf einer Höhe, hat einige fächfifche Kaifer veranlaft, 
ſich oft Hiefelbft aufzuhalten; es haben auch unterfchiedne 
Markgrafen und Markgraͤfinnen Hiefelbft ihren Wohnſitz 
genommen. Schon 1006 war hier ein.anfehnliches Bene: 


dictinerkloſter, und 1459 legte Markgraf Friderich bey der. 


Schloßfapelle ein Collegiatftift an, von welchem Berken 
in.feinem dipl. vet. March. T. II. pag. 333-390 ein Char- 
tularium geliefert hat. Die Hauptnahrung der Einwoh⸗ 
ner beruht auf Schiffahrt ,  Kornhändel und Ackerbau. 
‘#767 brannten 130 Häufer nebſt der Kirche ab, Die 
©eichichte der alten Grafen von Arneburg , deren ſchon 
ums Fahr 976 gedacht wird, hat Samuel Lenz in feinem 
Grafenfaal unterfücht, und gelehrt, daß die Braffchaft 
Arneburg, oder das Balfamerland, um dad 3.1067 
der Markgrafichaft Salzwedel durch Kauf einverleibt fey, 
aber bald darauf‘ eine neue Linie vom Grafen und Burga 
grafen bekommen habe. — 

(2) Buch, an der Elbe, welches ehedeſſen ein Staͤdt⸗ 
chen und Schloß, und das Stammhaus der Dynaſten 
dieſes Namens geweſen iſt. Iſt jetzt ein Pfarrdorf. 

(3) Elversdorf, ein Pfarrdorf. 


3) Das koͤnigl. Amt Neuendorf, welches bie Vor⸗ 
werke Neuendorf, Ottersburg, Born und Saldhow, 
und 22 Dörfer, unter welchen vier Eoloniftendörfer find, 
‚begreift. Die merkwuͤrdigſten Derter find 


(1) Veuendorf oder Kloſter⸗-⸗Neuendorf ein che 
maliges Ciftercienfer Nonnenkloſter, welches die Mark: 
grafen Johann und Otto geftiftet haben, Jetzt iſt es 
evangeliſch, und beſteht aus einer Domina und ri 

raͤu⸗ 
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Fraͤulein. Gerken hat in ſeinem dipl vet Mareh. Te I 
pag. 713154 ein Dipplomatarium dieſes Klofters geliefert; 
Es ift Hier. eine Pfarrkirchee. eV 
) Tröftär oder Treuftät, ein-chemaliges Vorwerk, 
iſt 1702 für ein befondres Dorf erflärt, und anfänglich - 
von. reformirten Franzoſen bewohnt worden, an derem 
Stelle. aber reformirte Deutfche gekommen find... 
. (3) Aeslingen, ein 1555 erbautes landesfuͤrſtl. Jagd’ 
haus, aus deffen ehemaligen Vorwerke ein großes Dorf; 
mit einer eignen-Kirche, geworden iſt. Die lezlingiſche 
Heide oder Waldung, -ift fehr betraͤchtlich. "ni 
Cc(4) In Gerkens dipl. fommen von folgenden Amts⸗ 
ehemaligen Klofter:Dörfern-Urfunden vor, als von Zidnau, 
1279, Caſigk oder Katſik 1281, Gevenitz 1916, Kerns.! 
ſtedt 1376, 1380; Trüftedt 1382, Algenftedt oder Alling⸗ 
ſtedt 1392, Volgfelde. 1399, Schwiefau, CLüffingen, 
Seiten, Kottfebe, Querſiedt, Staatz, Boͤrgitz, Rox⸗ 


21 


foͤbrde, und: die vorhergehenden, 1456. 
3 . Folgende. adeliche Derter, ; 
v) Das Pfarrdorf Schoͤnhauſen, mit dem Filtalvorf : 
Fiſchback. Beyde haben ehedeſſen ein hurfürftl. Amt aus⸗ 
gemacht, ſind aber 1562 mit Creveſe gegen Burgſtall an 
die von Bismark gekommen. Sie liegen jenſeits der Elbe 
im jerichauiſchen Kreiſe des Herzogthums Magdeburg. 

2) Teene, ein Pfarrdorf, der adelichen Familie gleiches‘: 
Namens zugebörig. Won: verfelben und: einigen andern: 
vormaligen Guͤtern / dieſer adel. Familie, ift in Gerkens 

- dipk vet. March. T. I. pag. 679 eine Urkunde zu finden. : 

3) Die Pfarrdörfer Bellingen, Buchholz, Dablen, ı 
Grieben, Hemerten, Öff: und Welt: Infel, Rätben, 
Füderitz, Nahrſtedt, Oſtheren, Groß, und Klein⸗ 
Schwarzlofen, Verben, Vinzelberg. J 


IV. Der ſeehauſenſche Kreis, in welchem 
1. Zwey unmittelbare Staͤdte. | 


1) Seehauſen, eine Stadt, welche ganz von dem Fluſſe 
Aland umgeben iſt. Es iſt ‚hier eine-Iutherifchegeiftliche ' - 


’ 


\ 
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Inſpection von 22 Pfarren. Die Hauptnahrung der Stabt” 
befteht in Ackerbau und Viehzucht. Die größten Feuers⸗ 
brünfte hat fie 1653, 69, 76 und: 1732 erfahren; "Die! 
Comiciam oder Cometiam Schufen, verfaufte der halber« 
ſtaͤdtiſche Biſchof Ludolph II um das J. 1254, ohne Ein⸗ 
willigung des Domkapitels, an. die Markgrafen Johann 
amd Otto zu Brandenburg, für 3500 Mark. Gein Nachs 
folger wollte diefe Veräußerung wiederrufen, ivar aber ge- 
gen die Markgrafen zu ſchwach, und verfaufte Daher die 
Cometiam und einige Schlöffer an das Erzftift Magdeburg, : 
für 4560 Mark. Weil aber die Markgrafen diefe anfehnz 
liche Erwerbung nicht fahren laſſen wollten, wandte fich 
Erzbiſchof Bolrad an den Pabft, welcher dem merſeburgi⸗ 
ſchen und erfurtifchen Decano auftrug, die Markgrafen 
durch geiftliche Zwangsmittel dazu zu nöthigen: Gerkens 
eod.,dipl. brand. T. I. pag. 43.:44. | — 
Das nahe gelegene Gut Kammerhof, insgemein dee 

Bee Banıps genannt, ift ein Erbgut des Rath 
baujes. | — | 

2) Werben, eine Kleine Stadt unweit der Elbe, weldje 
gegen ihr über die Havel aufnimmt. Es iſt hiefelbft eine 
Iutherifch = geiſtliche Inſpection von acht Pfarren, und eine 
Commenthurey des Johanniterordens, von welcher letzten 
in Gerkens dipl. vet. March. T. I. pag. 299. 307 Sıylürs‘. 
Funden zu finden. Die Hauptnahrung befteht in Ackerbau 
und Viehzucht. Ein Theil von dem Gebiete der Stadt 
liegt jenfeits der Elbe in der Prignig. Auf dem Werder, 
da. die Havel in die Elbe fließt, erbauten die Schweden 
1631 eine Schanze ‚. welche 1642 niedergeriffen worden, 
1026 en hier 315 Häufer nebft Scheunen und Stals . 
ln, ad. 0. © 

2. Im feebaufenfchben Kreiſe, find 55 adel. Dörfer, 

1) Erevefe oder Krevefe, ein adeliches Schloß, wel⸗ 
ches die Herren von Bismarf 1562 gegen Burgftall einges 
taujcht haben, an deffen Stelle ehemals ein Benedictiner⸗ 
nonnenflofter geftanden har, welches nach der Kirchenvers 
beſſerung von der Landesherrichaft eingezogen worden. Es 
gehdren 14 Ddrfer und 6 Hoͤfe in den Wifchen Dazu. - — 

2) Die 
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: +2); Die Pfarrddrfer Eräden und Vielbaum, Bob⸗ 
beun ;. $alkenberg, Groß Barse, Rönigsmark, Rins 
denberg, Koſſe, Neukirchen, Groß Roffau, Uchten⸗ 

hagen, Groß⸗Wanzer,/ Wendemark. — 
3) Groß⸗ und Klein⸗ Auloſen, Dörfer der adelichen 
Familie don Jagow. Unterſchiedene diefe Familie und ihre 
Guͤter, inſonderheit das Schloß Aulofen, betreffende Urs, 
Funden; fliehen in Gerkens dipl. vet. March. T. I. p. 547-590: 


V. Der arendſeeiſche Kreig, inmelchem 
A. Das koͤnigl. Amt Arendſee, darinn der See dieſes 
Namens iſt, welchet eine kleine Meile im Umfange bat, 
und 20, 30 und mehrere Klaftern tief iſt. Hieher gehören * 
NH Arendfee, ein Flecken, welcher Stadrgerechtigkeit 
bat, an dem eben befchriebenen See. Er wird in die Alta’ 
und Nens Stadt abgetheilt; jene fieht unmittelbar unter 
dem Amte, diefe aber hat ihren Magiſtrat, weldyem die 
Untergerichte zuftehen, und die Obergerichte dern Amte. 
Die Poligengerichrebarkeit in der Alt= und Neu⸗Stadt 
hat der Magiftrat allein, Das ehemalige Zungfrauens 
Elofter Benedictinerordend,, ift nun ein evangelifches adel. 
Kloſter, darinn eine Yebtiffinn und ſechs Fräulein leben. „ 
Mit der hiefigen Pfarre ift die zu Benzin, verbunden, Es 

ift bier ein Amtsvorwerk. —— 

2) Die Pfarrdorfer Binde und Claeden. | 

3) Das Vorwerk Lücftede, welches mit Eoloniften. 

befeftift. — * 
2. Im arend ſeeiſchen Kreiſe, find drey adeliche Fle⸗ 
den und 62 adeliche Dörfer, ö 
 _ D Balbe oder Ealbe, ein adelich -alvenslebenfcher Fle⸗ 
den, wglcher Stadtgerechtigkeit hat, an der Milde, in 
einem von derfelben umfloffenen moraftigen Werder, wird 
in den Lehnbriefen und andern Urkunden eine Stadt, fonfl 
aber ein Flecken genannt, und befteht aus 85 Seuerftellen, 
1320 verpfändeten die von Croͤchern das hiefige Schloß am 
die Städte Stendal, Tangermünde und Ofterburg, für 
1200 Mark Silbers auf fünf Jahre, Berkens dipl. vet. 
March. T. I. pag. 39 fie haben ed aber auch vermuthlich 
während diefer Pfandfchaft an die —— 

Ar / au tz 
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kauft; denn dieſe ſollen es um das Jt 1924 an ſich gebracht 
haben. Dieſes ehemalige feſte Schloß iſt emgegangen Vor 
Alters iſt bier auch ein Kloſter geweſen. In einer Urkunde 
von 1464 befiehlt Markgraf Friderich den Einwohnern des 
Fleckens Calve, den von Alvensleben die Erbhuldigung zu 
leiſten. Gerken Ic. pag- 495. Es iſt hier eine adelich⸗ 
alvenslebenſche geiſtliche Inſpection von funfzehn lutheri⸗ 
ſchen Pfarren, auch hält die alvenslebenſche Familie hier 
ihr Geſammtgericht. Zu dem hieſigen adel. Gericht gehoͤren 
Innyerhalb Werders, nad) Salzwedel und Arendſee 
zu, zwoͤlf ganze Dörfer, und drey Dörfer zum Theil; außer⸗ 
balb Werders, nad) Gardelegen bin, zehn ganze Dörfer. 

2) Bis mark, ein adelichZalvenslebenfcher Flecken; wel⸗ 
cher aber jetzt Feine Stadtgerechtigkeit hat, von 75 Feuers 
ſtellen, liegt ungefähr eine halbe Meile von der Biefe; und 
hat chedeffen eine Burg gehabt. . „Sn einer Urkunde von 
+ 1464 befiehlt Markgraf Sriderich, daß die Einwohner des 

Fleckens Bismark den von Alvensleben die Erbhulvigung 
leiften follen. Gerkens dipl. vet. March, T. I. Pag: 495. 
1676 brannte der Ort ganz ab. 

3) Groß-Apenburg , ein 'adelich ſchulenburgiſcher 
Flecken, welcher Feine Stadtgerechtigfeit hat, aber ſchon 
in Urkunden des zwölften Jahrhunderts vorkoͤmmt, und 
1349 von dem Markgrafen Ludwig dem „Krern an die von 
der Schulenburg verlichen worden iſt. In demſelben fürs 
det man Das adeliche Haus, die alte Burg, das ſchulen⸗ 
burgiſche Gerichtshaus, im welchen der Gefammtrichter 
der Herren von der Schulenburg wohnt, und achtzig Feuer⸗ 
fielen. Bon der Iutherifch: geiftlichen Inſpection, welche 
wechjeläweife biejelbft und zu Betzendorf iſt, ſiel dieſen 
letzten Ort. Das Landgericht wird jaͤhrlich zweymal, ein⸗ 
mal hier, und einmal zu Betzendorf, gehalten. 

4) Ritzleben, ein adel, Schloß und Gut, ‚nahe bey 
Apenburg, welches 1747, nach Abſterben Hank Georg: - 
von der Schulenburg, an die lieberoſiſche Linie gefallen iſt. 

5) Die Pfarrdörfer Callehne, Ebeine oder Ebeinitz, 
GroßsChüden, Gladigau, Kerkau, Mechau, Pake⸗ 
bufch, Stappenbeck, Tuͤritz, Winterfelde. 


VI. Der 
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VI. Der falzwedelfche Kreis, in weichem 


1. Folgende unmittelbare Städte. 9 — 
) Salzwedel, in den aͤlteſten Urkunden Saltwedele, 
Saltwidele, Saltwedel, im drenzehnten Jahrhundert 
ſchon Soltwedel, und endlich Salzwedel, eine Stadt. 
an der Jeeze, liegk in einer niedrigen und-moräftigen Ges 
gend, daher auch, nach P W. Gerkens Murhmaßung, 
ihr Name ein in einer fumpfigen Gegend gebauten 
Schloß oder Stade bedeutet. Sie befieht aus der Alt— 
und Neu: Stadt, und jede hat, ihren befondern Umfang, 
ihre Thore, Straßen, Kirchen,. beyde aber baben nun⸗ 
mehr einen gemeinſchaftlichen Magiſtrat. In der Alt⸗ 
ſtadt iſt die Marienkirche, bey welcher eine Probſtey ges 
weſen iſt, Die 1545 dem Levin von der Schulenburg dem 
jingern, auf Lebenslang, nachmals aber ihm und feinem 
Vetter gleiches Namens, dem ältern, zu Lehn gegeben 
worden, und bey des letzten Nachkommen, welchen jene fie. 
‚‚ Überlaffen, bisher verblieben ift. An dieſer Kirche fteht der 
Superintendent der Tutherifch =geiftlichen Inſpection der 
alten Stadt Salzwedel, zu welcher 33 Pfarren gehören. 
Die zwey Kirchen der beyden Klöfter, welche ebedeffen hies 
felbft gewefen, find noch in gutem Stande. Die Schulen 
der Alt und Nenn: Fradt find 1744 zu. einer einzigen vers 
einigt worden , welche in diefer Alrftadt gehalten wird. 
Die alte Burg ſteht den von Noel erb- und eigenthämlich 
zu. Die Hauptnghrung befteht im Bierbrau, im Tuch⸗ 
machen, in den Sarfches Fries: und Etrumpf : Dianu- 
fafturen, und unterfchiednen Handwerkern; auch wird, 
hieſelbſt viele Leinwand von mancherley Gewebe, Muftern 
und Farbe zur Kleidung verferuige, und ſtarker Handel: 
mit derfelben getrieben, 1535, 95, 1630 und 1705 bat die 
Stadt große Seueröbrünfte erfahren, Lie Vorfiadt Boch 
born, liegt der Stadt gegen Weften. Der Neuſtadt ha⸗ 
ben die Markgrafen Johann und Otto 1247 Stadtgerech⸗ 
tigkeit, aleich der Altſtadt Salzwedel, ſammt andernGes 
rechtigkeiten und Freyheiten, errheilt: die Herren von Ura⸗ 
kow gehören aber auch mir zu dem Stiſtern derſelben. ſ. 
3:22. 64. gl Ger⸗ 
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Gerkens dipl. vet. March. T. I. pag. 310. Sie wird durch 
einen Arm der Freeze von der Altſtadt unterſchieden, und 
hat eine Pfarrkirche, bey welcher ein Inſpector ſteht, und 
eine Hofpitalfirche. | | | 

Salzwedel hat ehedeffen unter die Hauptflädte gehört, 
und die alten Marfgrafen haben bier eine Muͤnzſtaͤte ges 
habt. Ob die alten Markgrafen ihren Sitz in der Altſtadt 
- Salzwedel, in der dafigen fogenannten Burg, gehabt has 
ben? over aber eine Meile davon im Dorf Alt-Salzwe⸗ 
del, woſelbſt fich noch ein Gemäuer finder, welches von 
einer. Burg zu fern fcheint ?. iſt ungewiß. Uebrigens fins 
det man in den älteften Urkunden und archivifchen Nach: 
richten der Stadt jo wenig, als bey den alten Geſchicht⸗ 
ſchreibern, die geringſte Spur, daß in oder bey diefer Eradt 
in alten Zeiten jemals Salz gekocht worden, oder wenig⸗ 
ftens Salzquellen gewefen feyn ; Daher der Name der Stadt 
nicht Davon hergeleitet werden kann, ob man gleich gegen 
das Ende des fiebzehnten Jahrhunderts vor dem lächaui: 
ſchen Thore, unweit der fogenannten Hoiersburg, an der 
lüneburgifchen Gränze, in einer fehr falpetrigen Gegend, 
einige Spuren von Salzquellen endet, und zur Probe 
(welche aber ſchlecht ausgefallen feyn muß,) Salz gefucht 
hat. Berten bat in feinem dipl. vet. March. T. I. p.227- 
4:3 ein Diplomatarium von diefer Stadt, und von dem 
Kofler S. Spiritus, geliefert. 

2) Gardelegen oder Bardeleben, eine Stadt an der 
Milde, welche zwey Kirchen, vier Hofpitäler, davon zwey 
auch Kirchen baben, eine lurherifch = getfiliche Inſpection 
von 22 Pfarren, eine lateinifche Echule, und eine Zuch- 
manufaftur bat. 1306 brannte fie ab. 1658, 67 und 85 
erlitte fie auch große Feueröbrünfte, und 1757 eine große 
Yusfauaung von den Franzofen. Vor Alters haben hier 
markgraͤfliche Prinzen gewohnt, und fi) Grafen vor Gars 
delegen genennet. Die gardelegifche “Heide, ift ein fehr 
beträchtlicher Wald. 

2. Folgende Fönigliche Aemter. 


I) Das Amt Salzwedel, zu welchem außer einem 
Vorwerk und dem Perwer , fechzehn Dörfer — in 


— . 7 
’ 
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weichen aber auch adeliche Unterthanen find, Man kann 
—— 


Den Perwer, ein Pfarrdorf, welches wie eine 

Vorſtadt von Salzwedel ausſieht, in Urkunden von 1349 
und 1357 auch das Judendorf heißtz feinen Urfprung aber 
muthlich dem Klofter zum heiligen Geift zu danken. hat, 
Die Einwohner gehoͤren theild unter des Amts, heile 
unter eines Herrn von ver Schulenburg, theils unter des 
Rache der Ltſtadt Salzwedel, wegen des Hofpitals ©; 
Georgen, Gerichtöbarkeit. Faſt am Ende des Perwers, 
liegt die Kirche und das Kloſter S. Spiritus, davon in 














18. dipl, vet.. March, T. I. pag. 279 f. Urfunden 
8 dem dreyzehnten und vierzehnten Jahr hundert vorkom⸗ 
nen, deſſen Convent aus Canonicis regularibus beftanden 
at, und bey welchem auch ein Nounenflofter von der heil, 
In re £,, gewvefen, defjen Verfegung im die Altſtadt 
biefticolaifirche, 1487 von dem Churfuͤrſten Johannes 
rlaubt worden. Weiter hinaus liegt S. Beorgen Pfarr. 
kirche und Hoſpital, in welchem zwBlf arme Fragen uns 
terhalten werden; 1 Diefer. Hoſpitalkirche ift die Pfarre 
Brevitz zugelegt worden, HET Si 
55.29: Die Pfarrödrfer Blein:Barze, Pregier, Saal 


eide, eier. ; per: En 
' Amt Diesdorf oder. Diſtorf, ‚von dr Dörfern, 











it deu Namen „von dent um das Jahr 1161 geftifteren 













aguftiner Nonuenkloſter Diſtorf, welches anfänglich 5, 
Barien = Infel oder Marienwerder hie, vermuthlich, 
weil es mit: Zeichen und Gräben umgeben gewefen. Ger⸗ 
er * ſeinem dipl. vet. March. T. I. pag. 423- 489, 
ind Tom, IL pag. iss4252 ein Diplomatarium bon demis 
beu geliefert... Heutiges Tags befteht es aus zwölf evans 
chen Eonventualinnen, halb adelichen und bald bürs 
lichen Standes, deren Vpifteberinn Domina heißt. -. 
J Pfarrdorf Diesdorf, haͤlt drey Jabrmaͤrkte, 
und it ein koͤnigl. Amtsvorwerk. Die hieſige Pfarre jſt 
it Der, zu Abbendorf, vereinigt. Das Filialdorf Dank» 
8, ehedeflen Danıden, koͤmmt beym Gerken Jon in 
einer Urkunde von 1277 vrrx. 7 
Bee, ell ⸗ . (2) Doͤh⸗ 
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ca) Döbee, ein Pfarrdorf, ben deſſen Kirche ehedef 
‚fen: eine Probftey geweſen ift, die vermuthlich im vierzehn« 
ten Jahrhundert geftifter worden. Der Probft war ein 
wirklicher Landftand. Diefe, Probftey ift nach der Refor⸗ 
- mation in ein weltliche Gut verwandelt worden, welches 
Adolf Friderich von der Schulenburg 1724 an Georg Heins 
sich Bruns verkauft, Diefer aber ed auf feine Nachkom⸗ 
men gebracht hat. Gerken T. IL feiner dipl. vet. March. 
bat p. 391-426 ein chartularium Praepofiturae in Döhre - 
geliefert. er 
(3). Die Pfarrdörfer Hilmſen, Jüber und Memke. 
(4) Die Dörfer Hohen-Dolsleben, Hanem, Br& 
venſtedt, Mellin, Molmke, Reddigau, Ruftenbed, 
Schmöllau, oder Zmoleue, Wiersdorf, Wiſtedt und 
Wolmerſen, find fchon im drenzehnten und vierzehnten 
Jahrhundert vorhanden gewefen, und komnien beym Ber 
Ben in Urkunden vor. Ä 
(5) Die Vorwerke Küdelfen und Pierre 


3. Hundert und zwey und zwanzig adel. Oerter. 
ı) Einige Schulenburgifche.. | 

x di) Vetgendorf, ein Flecken, welcher aus einem 
Schloß, zwey adelichen Höfen, etlichen Vorwerken, zwey 
Schaͤfereyen, der Vor⸗ und Hinter: Wohlgemut, und eis 
nigen vierzig Feuerftellen, fammt einigen Freyhaͤuſern, 
‚befteht. Das Merkwuͤrdigſte hiefelbft iſt das alte Stamm⸗ 
haus und die ehemalige gemeinfchaftliche Burg der Herren 
von der Schulenburg diefes Orts, wovon noch Ueberbleib⸗ 
fel in einem Moraft zu fehen find. Hier und zu Apenburg 
iſt wechjelöweife die ſchulenburgiſche geiftliche SSnfpection 
über die Kirchen in den Flecken und Dörfern, in welchen 
die Herren von der Schulenburg das Patronatrecht haben. 
Markgraf Nibrecht hat diefen Ort 1202 den von Kröchern 
genommen, Dtto IL ihn MWernern und Dieterichen von der 
Schulenburg 1204 für 2000 Mark Silbers verfeßt, und 
defjen Bruder Albrecht ihn 1214 an die von der Schulens 
burg für 7000 Mast zum Erblehn verkauft. | 


Das 








Die Altmark, 908 


Das uralte Geſchlecht dee Herren von der Schw 
lenburg ‚welches fic) jegt in Das alte geäfliche, junge 
gräfliche, oder lieberofiiche, und’ apenburgifche theilt, 
hat einen Gefammtrichter, der, außer den Lehns- und 
andern ihm vorbehaltenen Sachen, in ſolchen Fällen er⸗ 
Fennet, welche unterſchiedne Haͤuſer oder deren Unterthas i 
nen zugleich betreffen. ul... 
(2) Die. Vögtey Steimble , welche ehemals dem 
1742 audgeftorbenen Geichleht der "von Bartensleben 
gehört hat, und mit Gebhard MWernerd Tochter, Anne 
athrina Adelheid, an ihre von ihrem Gemahl Grafen 
Adolph Frideri von der Schulenburg zu Begendorf ers 
zeugten Söhne, gekommen ift. Sie liegt andern moraſti⸗ 
gen Walde Drömling, begreift ſechs Oerter, von welchen 
zwey in das läneburgifche Amt Kneſebeck gehören, und hat 
den Namen von dem Pfamborf SteimbEe. I) 
(3) Die Vogtey Robrberg, von zehn Dertern, wels 
che zugleich mir Steimbfe und auf gleiche Weife an Das 
gräflich s ſchulenburgiſche Haus gekommen if. Das Pfarre 
borf Robrberg, liegt an ber Jeetze. 
2) Einige Derter ber adelichen Familie von Alvensles 
ben, welche ihre Vorfahren vom zwölften Jahrhundert 
her erweifen kann, und von welcher Gerkens Diplomato- 
rium im zweyten Theile feiner diplom. vet. March. p. 427° 
$70 nachgelefen zu werben verdient. Sie beſitzt = 
6) Das Bericht Errleben, welches zwifchen dem 
KHalberftädtifchen ımd Magdeburgifchen liegt, und vom 
den übrigen Gegenden der Altmark faft ganz abgeſondert 
ip. Es befteht aus ſechs Pfarrodrfern, nämlich Errles 
n, Ubrsleben, Zimersleben, Bft. Ingersleben, 
Bregenflär und Asrfingen, Der ehemalige große See 
‚bey Oft: Ingersleben ift 1719, und ber See Bruch bey 
Errleben 1721, abgelaffen, und theils zu Ackerland, theils 
Wieſenwachs fruchtbar gemacht worden, DerForft bey 
xleben ift beträchtlich... | | 
(2) Iſenſchnibbe, die eiferne Schnippe, ein feſtes 
Haus oder Schloß an der Milde, umweit Gardelegen, 
haben die Herren von Alvensleben mit der Dazu gehörigen 
ur 2Il3 Vog⸗ 
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Vogtey zuerſt pfandweiſe inne gehabt, 1748 aber von dem 
Markgrafen Friderich dem jüngern zu Lehn erhalten, und 
feirdem-befeffen. BE 
G) Das Bericht Zichtau, welches vor dem Dröms 
ling liegt ‚und von einem Pfarrdorf den Namen bat. 


3) Folgende Pfarrddrfer, Ablum, Bombeck, und 
Zockenthin, Breitenfeld, Bälftringen, Berge, und 
Solpke, Groß.» und Klein-Engerſen, Eſtedt, Flech⸗ 
tingen, (in Urkunden Flagitungen und Flachtungen,) 
Jeggau, Ipſe, Langendorf, Mieſte, Neuendorf, 
Kiftede; Wegenſiedt, Oſterwohl, Tylfen, Walſtave. 


4) Das Amt Dambeck oder Dambbke, ift aus einem 


ehemaligen Benedictiner Nonnenkloſter entſtanden, und 
3543 von dem Churfuͤrſten Joachim II san Levin von der 
Schulenburg,. den Altern undgüngern, und ihre Erben 
auf ſechzig Jahre verliehen, 1607 aber von dem Churfuͤrſten 
Joachim Sriveric), der von ihm zu Joachimsthal geftiftes 
ten Sürftenfchule gewidmet worden, welche aber erſt 1645 
und 46 in den Genuß der Einkuͤnfte geſetzt, jedoch Die 


y 


Dheraufficht über die Verwaltung der MWirthfchaft der 


hurfuͤrſtl. Amtskammer annod) überlaffen worden , bis 
endlich Churfürft Sriderich Wilhelm 1650 dieſes Amts Eine 
fünfte, ‚fowohl als die übrigen Güter des nun zu Berlin 
befindlichen ——— Gymnaſii, einem beſondern 
unmittelbar unter dem Landesherrn ſtehenden Schuldire— 
ctorio anvertraut und uͤbergeben hat. Solches Directorium 
laͤßt dieſes Amt von einem angenommenen Beamten eben 
jo wie die koͤnigl. Aemter verwalten. Die jährlichen Eins 


fünfte. deffelben betragen an 6000 Rthlr. Es gehören 


dazu die Pfarrödrfer 


Dambeck, eine Stunde von Salzwedel, Alt⸗Salz⸗ 


edel, eine Meile von der Stadt Salzwedel, an deſſen 
Ende, gegen Morgen, ein ftarfed Mauerwerk fich finder, 
welches für ein Ueberbleibfel von dem alten Mohnfitze der 
‚Markgrafen von Salzwedel, gehalten wird, Teben, Im⸗ 
mekath, Jeggeleben, Güflelfelde, Latekat, Kuhfelde. 


B. Die 


¶Die Peignig.; | oo 


B. Die Prigni b. 
6.1. 
ie Prignin, ift am baſten auf dem dritten unb 


vierten Blatt der Charte von dem Herzogthum 
ein ‚ welde die berlinifche Afademie der 


| Wiflenfchaften Herausgegeben hat, zu fehen. Sie 


wird in den churfuͤrſtl. Beftätigungen der Freyheiten 
der tandfchaft und Städte, allezeit die Vormark, 
und niemals die Prignig, genennet, Die Herleis 
tung und Bedeutung-des legten Namens , ift nicht. 
recht gewiß. Gemeiniglich leitet man ihn von den 


Brizanern her, welche nebft den Abedariernund 


- Sevelliern, diefe Gegend unter den fächfifchen Kai⸗ 
fern bis an die Zeit Albrechts des Bären bewohnte, 
und vor welchen die Linoner und Wilzen, als hier 


wohnende Völker, genannt werden, wiewohl die fie 
noner nur einen Theil .diefes Landes, ihren rechten. 
Eis aber im Herzogthum Meffenburg gehabt haben. 


Gerken, welcher diefes theils erwiefen, theils wahr« 


ſcheinlich gemacht hat, nennet die Gaue Linagga, 


in welchem Perleberg, Lenzen und Putlitz gelegen, 





alſo gen und Nieletizi, welcher die Gegend 
um Havelberg begriffen bat. 

$. 2. Sie gränzer an die Eibe und Havel, an das 
Herzogehum Meflenburg, und an den ruppinifchen 
und bavelländifchen Kreis der Mittelmark, und ift 
105 Meilen lang, und 75 Meilen breit, ober sg 
Quadratmeilen groß. 


Dafferi Daſſia, vermurhlid won der Doffe 


$. 3. Königs Friderich Wilhelm Vorſorge fuͤr die | | 


Verbefferung des. Bodens der Mark, hat fi) auch 
— ar auf 
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auf dieſe Landſchaft erſtreckt, und es ſind das Wend⸗ 
feld ben Banekow, die Gegenden bey Semlin, Dal« 
min, Witſtock und Roſenwinkel, fruchtbar gemacht 
worden. Wenn die Elbe im Frühjahr über ihr Ufer 


trit, und das.umliegende Acker - und Wiefen»dand 


unter Waſſer ſetzt, ift folches ſowohl hier, als in der 


Armarf, vortheilhaft, weil fie das Sand Dünger: 


wenn es aber im Sommer fur; vor oder nad) Johan⸗ 
nis gefchiebe ‚. fo ift es ſehr nachtheilig. Zu Freiens 
ein werden die Eleinen oder fogenannten Steck⸗ oder 


Treuges Rüben ſtark gebaut. Die eldenburgiiche, 


zechlinſche und lenzenfche Heide, welche legte 
fonft der Dargard genennet wird, find beträchtliche 
en Die vornehmften Fluͤſſe des Landes find 
die Doſſe, Loͤcknitz und Elde, und die Stepenig, 
1) Die Doffe entfpringe hinter der fogenannten fau- 
len Pforte, zwifchen dem; prignigifchen Städtchen 
Meyenburg, und den meklenburgiſchen Dörfern Pris 


born und Maffau, in dern auf der Gränze liegenden - 


und fogenannten freitigen Birken» Bruch, und bes 


rührt Das Meflenburgifche bey dem: Dorf Schönberg ! 


ungefähr z Meile lang. Bey Wirftod empfängt fie 
vdas aus dem berlinichenfchen See fommende Fließ, 
.. und die bey Zangfe entftehende Glin 

ſtadt die zwifchen Grabow und Bartikow 






tſtehende 


Floeth, bey Riebehorſt das Schwarze Waſſer, 


welches dieſen Namen bey Neuendorf bekoͤmmt, da 
es vorher bey Kipitz die Joaͤgelitz genannt wird, und 
in dem zum Stift Heiligengrabe gehörigen Dorf 
Schoͤnebeck ſeinen Urſprung hat, bald darauf in zwey 
Arme theilt, die in ben vor Kipitz belegnen Teich) 
fließen, der wieder zwey Ausflüffe bat, die Bar der 

tadt 


y Neu . 


> 
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Stadt einen gemeinſchaftlichen Fluß ausmachen, der 

angezeigtermaßen Jaͤgelitz genannt wird. Die Doſſe 
emrfaͤngt auch den Rhin, und: fälle bey Vehlgaſt 
in. bie Havel, Bey Doſſow kann manganfangen, fie 
mit Floͤßen zu befähren , oberhalb: Wittſtock aber ift 
ſolches jetzt nicht möglich, weil der Fluß dafelbft laͤngſt 





der Stadt. Heide fehr viele Kruͤmmungen hat, ja zu 


weilen ganz austrocknet. Man koͤnnte ihn aber tie 
fer ausgraben, und ihm da, wo er die vielen Kruͤm⸗ 
mungen macht, ein gerades "Bette ziehen, um ihn 
fchiffbar zu machen. . 2) Die Loecknitz, entfpringe 
-im Herzogthum Meklenburg, seite. bey Streſow in 
die Prignig, bekoͤmmt unterhalb Gadow den Namen 
der, Farth, und, vereinigt fich bey Eldenburg mie 
der Eide. Diefe, welche aus dem Plauer-See im 
Herzogthum Meflenburg kommt, und bey dem Vor⸗ 
werk Krohne einen neugegrabnen Kanal, Die neue 
Elde genannt, ausläßt, der bey Doͤmitz in die Eibe 
gebt; erreiche das prignigifche Dorf Krinig, nimme 
bey Eldenburg die Loecknitz auf, und fällt unweit Garz 
in: die Elbe. Sie kann mie Flößenbefabren, auch, 
wern man die Koften daran wenden will, ſchiffbar 
gemacht werden. 3) Die Stepenis nimmt ihren 
Anfang ben Meyenburg, fließt auf Klofter Stepenig, 
Puttlitz, Wolfshagen und Perleberg, cheilt fich hier 
in: zwey Arme, von welchen einer zur rechten, und.der 
andre zur linfen um die Stadt fließt, und der leßte 
theilt ſich abermals in zwey Arme, welche duch die | 
Stadt gehen, alle vier Arme aber vereinigen fi 
unterhalb der Stadt wieder zu einem Strom, ‚der 
bey Wittenberge das Carthan⸗Fließ aufnimmr, 
und hierauf in Die Elbe ie Der ganze Fluß liegt 
165 von 
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von ſeinem Anfang an, bis zur Mündung, ſechs 
Meilen zuruͤck. Von Putlitz an, trägt er Floͤße, 
und ehedeſſen iſt er von Perleberg an ſchiffbar gewe— 
ſen. Die Stepenitz empfaͤngt die bey Pritzwalk ent⸗ 
ſtehende Doͤmnitz, die Baͤche Jaͤtze, Perle; und 
Dofe, und bey Wolfshagen die Rummernitz, wel⸗ 
che unweit Bläfendorf entftehts Es ſind in der Prigs 
nitz viele Landfeen: von verfchiedner Größe. 
HG. 4. Die Prignitz enthält 6 unmittelbare und 
4 mittelbare. Städte, einen Flecken, der Feine 
Stadrgerechtigfeit hat, 3 koͤnigl. Aemter, zu wel⸗ 
chen io Vorwerke, 5o.alte fönigl. Dörfer, (die aber 
mit adelichen Unterfhanen vermiſcht find,) und 19 
neue Dörfer auf koͤnigl. Feldmarfen, gehören, und 
212 adeliche. Dörfer. Die unmittelbaren Städte find: 
in ihrer Ordnung’ Perleberg, Pritzwalk, Kyritz, Has 
"velberg und Lenzen. Die Stade Witſtock ift auch 
unmittelbar, wird aber, als eine ehemalige bifhöfli« 
che Stadt, zu jenen Städten nicht mitgerechnet. 
Die neun geiftlichen Synfpectionen, ftehen unter-dem 
Generalfuperintendenten der Altmark und Prignig. 
Es find hier 54 gräfliche, freyberrliche und adeliche 
Familien angefeffen. | 
Die Prignig fteht als ein Corpus unter ihrem 
landfchaftlichen Kreis: Directorio , und die Untere 
Einnehmer müffen die Contribution dem Ober Ein 
nehmer zur Haupt.Caffe abliefern. Weil Die Cata- 
ftra von den Contribution gebenden Grundftücen, 
welche 1545 und 56 verfertige worden, gar zu fehler» 
und mangelhaft gemwefen, hat man 1687 ein neues 
verfertige, und bie Aecker und die Contribuenten in 
vier Hauptflaffen gerheile, fo daß die —— 
2 ee ür 


#. 
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— Scheffel Auͤsſaat, von 2 AM bis 22 Pf. 
ſteigt. Die biernach 1716 eingerichtete Anlage, iſt 
his auf den heutigen Tag beubehalten worden. Es 
find: aber auch-immer viele Befchwerden dagegen er- 
hoben, und das Cataſirum hat ungeachtet der 1722 
‚And 23 angeftellten neiien Bemühungen, zu der: er» 
wuͤnſchten Richtigkeit nicht gebracht werden koͤnnen. 
3716. wurde die monatl. Eontribution.auf 2480 Thlr. 
22 Gr. 11Pf. gelegt, und, weil fie zu den Kreisaus. 
gaben nicht hinlaͤnglich war, 1734 um &, nämlich auf 
3718 Thlr. 23 Gr. 238 Pf. erhößer, davon aber nur 
8691. Thlt, 3 Gr. 733 Pf. gehoben , und hiervon 
der Oberfteuerfaffe ee: Thlr. 8 Gr. ı1 Pf. als das 
prignigifche Contingent bezahlt werden, Das Ca« 
valleriegeld ift nach Abzug. des Beytrags ber Staͤd⸗ 
‚te, auf 1162 Thlr. 1 Gr. 3Pf. gefege worden, Das 
von aber monatlich 11,Gr, wegen Meyenburg abges 
ben, weil ſolche unmittelbar an die Ober. Steuer» 
caffe bezahlt werden: alfo dag nur rızı Thlr. ı Gr, 
3 Pf. abzutragen.übrig bleiben. Wenn die Kitters 
Schaft der ganzen Marf 2000 Thlr. aufbringen muß, 
fo fallen auf die Altmark und Prignig 607 Thle, 
16 ©r,72°%5 Pf. davon die Prignig allein, 188 Thlr. 
7 Sr. 53 Pf. trägt. Wenn die Städte gemeinfhafte 
lich init der Ritterſchaft 1000 Thaler aufzubringen, 
- haben, die Neumark nicht mit coflectire wird, und 
die Ritterſchaft nach dem 1643 feftgefegren Ber haͤlt⸗ 
niß 404 Rthlr. 2i Gr. übernimmt , fo trägt. bie 

- Prignig dazu 5sı Rthlr. 14 Gr. + Pf. bey, 
$: 5. Die Landſchaft ift in fieben Diftricte abge— 
‘teilt, welche Kreife genennet werden, wiewohl den. 
en. Änsgsfamige nur ein Landrath vorſteht. 
je er 
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I. Der perlebergfche Kreis, zu welchem 78 
Dörfer gerechnet werden. Man-bemerfe: 


1. Perleberg, die Houptfladt diefer Landſchaft, wel⸗ 
che an-der Steyenig liegt, die ſich vor derfelben in zwey 
Arne theilt, deren: einer bey der Stadt weg geht, der 
andre aber bey dem Wallhauſe fid wieder in zwey Arme 
theilt, welche bende missen durch die Stadt gehen, . Sie 
enthält über 369 Wohnhaͤuſer. In der Hauprfirche fteht 
der Inſpector der perlebergifchen lutheriſch⸗Friſtlichen In⸗ 
fpection, zu welcher 22 Pfarren gehören. Bey dem Hoſpi⸗ 
tal zum heil. Geift ift eine Beine Kirche und ein befonderer 
Prediger und Katechet. Die vornehmfte Nahrung beſteht 
in Haudwerken und Aderbau. Die Stadt hat das Die 
sectorium unter den Städten diefer Landſchaft. Ehedeſſen 
hat fie eine Zeitlang unter den Grafen von Meflenburg 
geſtanden. 1638 erlitte fie eine große Plünderung und 
Verwuͤſtung von den Schweden, 1621, 26 und 38 aber 
Brandfchaden. Der Stadt gehören die Dörfer Duͤpow, 
mit einer Pfarrlirche, und Spiegelbagen. ı 

2. Wittenberge, ein Städtchen, an der fogenannten 
alten Elbe, welche nicht weit von hier die Stepenig und 
Kartau aufnimmt, und fich alödenn wieder mit der rechs 
ten Elbe vereinigt. Die Freyherren von Purlig , haben 
bier auf der Elbe cinen Zoll, Das Städtchen hat bey⸗ 
nahe hundert Bürger und Einwohner, Im ſiebzehnten 

Jahrhundert hat es drey Seueröbrünfte erfahren , von 
welchen die letzte 1686 gervütet hat. Nahe bey dem Staͤdt⸗ 
chen find noch zwey freyherrliche Häufer auf zwey Bergen, 
welche die frepherrlichen Berge, oder Freyburg genennet 
werden. Diefen Ort hat jur Zeit Karls des vierten, ver⸗ 
moͤge deſſelben Landbuch von der Mark, dem Landeöfhrs 
ften gehört, nachher. aber ift er an die Gaͤuſe, edle Herren 
von Putlig, gekommen, welche Markgraf Otto 1373 mit 
dem Lande Wittenberg beliche. 

3. Die adelichen Pfarrdörfer Bentwitſch, Broßens 
Berge, Broßensdrefle, Brefce, Burgbagen, Cum⸗ 

fen, Dalmin, Bulow, Großen Golſchau, — 

ram⸗ 
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Rrampfer, Mansfeld, YTebelin, Neubauſen, Prems» 
lin, Quinew, der Stammort der adelichen Familie dies 
ſes Namens, Koferibagen, Taden, Unze, Vieſecke. 

II. Der prigwalfifche Rreie, melcher 55 Doͤr⸗ 
fer enehäle. —— 
2 Pritzwalk, eine unmittelbare Stadt, eine halbe Meile 


von welcher die Doͤmnitz auf dem jadenbedifchen Felde ent⸗ 


fpringt, hierauf bey der Stadt vorbey geht, und eine Meile 
von derjelben bey dem Dorf Helle, ſich mit der Stepnig 
gereinigt, In der Stadt ift eine lurheriich »geiftliche In⸗ 
fpection, zu welcher 2ı Pfarren’ gehöre. 1642 brannte 
I halb ab. 1654 erfuhr fie wieder beträchtlichen Brands 
aden, - Ä Paar 

Alle uͤbrige Derter diefes Kreifed, gehören theild dem 

Domkapitel zu Havelberg, theils dem Etift zum heiligen 


Grabe, und Klofter Stepenig, theild Coelleuten, und. 


ein Dorf befigt der Magiftrar zu Pritzwalk. —7 
2. Zum heiligen Grabe, oder Heilig Grab, ein Stift 
für. eine Yebrißinn und dreyßig adeliche Conventualinnen, 
liegt bey, dem dazu gehörigen Dorf Techow, welches mit 
Bolzke, eine Pfarre ausmacht. Das Stift ift 1289 von 
den Markgrafen Orto als ein Siftercienferklofter angelegt, 
und mit zwölf Nonnen heſetzt worden. K. Friderich II hat 
ed aus einem Klofter zu einem Stift erhoben, auch den 
Stiftsfraͤulein ein befondered Ordenskreutz, und auf der 
linfen Seite des Kleides ein Kreut zu tragen, erlaubt. Es 
hat noch neunzehn Dörfer in Beſitz, und einen befondern 
Stiftshauptmann, welcher defjelben Einkünfte verwaltet, 
auch mit Zuziehung des Juftitiarii die Gerechtigkeit beforgt. 


3. Marienflies an der Stepenitz, ein Klofter für 
ſechs adeliche Fräulein, und ein Pfarrborf. 


4. Seeienftein, ein Flecken ohne Stadtgerechtigkeit, 
yon 116 Zeuerftellen, den von Winterfeld zugehörig. 1718 


brannte er ganz ab. Bey demfelben wachfen die ſoge⸗ 


nannten Steck⸗ und Treuge- Rüben: fehr häufig, und die 
Stepenisz koͤmmt von Meyenburg bieber, 
; | | 5. Meyen⸗ 


s 
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8 Meyenburg ein Staͤdtchen, den von Rohr: zugehd⸗ 
rig, har ungefähr hundert Bürger. 1574 brannte es halb 
ab, Nicht weit davon entfpringen Die Doffe und Stepenitz. 


6. Putlitz, ein Städtchen, welches der Stammort der 
Gaͤnſe edlen Herren von Putlitz, iſt, unter beren Herrſchaft 
es noch ſteht. Es iſt hieſelbſt eine lutheriſch- geiftliche 
Inſpection von neun Pfarren. 1684 und gı.ift es faſt 
ganz abgebrannt. es; RR 
7. welfsbagen, ein adeliched Gut und Dorf der das 
milie son Putlitz. U 

8. Die Pfarrodrfer Beveningen, Buchbolz bey Pritz⸗ 
walf, Dannewalde, Salkenbagen, Kolrep, Rubes 
bier, Kuhsdorf, Lindenberg, Mefendorf, Mertens» 
Dorf, Roblsdorf, Sadenbed, Schoͤnbeck, Schoͤnha⸗ 
gen, Schrepkow, Triglitz, Melle. | 
IM. Der witſtockiſche Kreis, hat 19 Dörfer. - 
1. Witſtock, eine unmittelbare Stadt, in einem ſum⸗ 
pfichten Grunde, wird von einem Arm der Doffe durch 
floffen; der rechte Fluß aber geht um die Stadt, nnd nimme! 
unterhalb derfelben die Glinze auf. Es find hier ungefähr 
600 Käufer, 4 bis 5000 Menfchen, zwey Kirchen, und 
eine Iutherifch = geiftliche Inſpection non eilf Pfarren: Die 
vornehmfte Nahrung diefer Stadt, Fam ehedefjen von ber 


Tuchweberey, diefe hat aber jehr abgenommen, Die Stadf 


hat ehedeffen den Biſchofen zu Havelberg gehört, welche: 
auf dem jet mehrentheilß verfallenen Schloß gewohnt has 
ben; daher. gehört fie nicht zu den Ständen ver Marf, i 

aber dem Churfürften unmittelbar unterworfen. 1636 ges 
wannen die Schweden bey diefer Stadt einen Sieg über 


die Kaiferlichen und Sachfen, E 

2. Das Eönial. Amt Witſtock, zu welchem die Vor- 
werke Bohnenkamp ımd Blankenburg, vier neue und 
zehn alte Dörfer, gehören, von, welchen. legten aber eins, 
im ruppinfchen Kreife liegt, Unter den legten iſt das 
Pfarrdorf Papenbruch. * | — 


3. Das 


* 
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3. Das koͤnigl. Amt Goldbed , liegt. an ber Doffe, 
bejteht aus dem. Vorwerk Goldbeck, md vier Dörfern; 
bon weichen aber Groß⸗ Haßfzlow, zum Theil zum Amt 
Witſtock gehört. Doſſe und Badow, Cvelches zum rups 
pinichen Kreife gebört,) find Pfarrdoͤrfer. Der Brams 
minen:See, hat einen Zufluß aus den großen See, und 
Abfluß in den Rbeinsbergifchen See, und diefe drey 
Seen koͤnnen mit Flößen befahren werden. Der Breutzs 
nitzee See, ift nahe ben dem Torf Men. Der Silzer 
See, gehört auch zu diefem Amte, es liegt aber dag mek⸗ 
lenburgifche Dorf Diemitz;,, daran, Der Biefenfchlas 
genfche See, ifi halb meklenburgiſch. Bey Spatendorf 
ift der Bauer: Ber. 

4. Das Fönigl, Amt Sechlin, beftcht aus einem Vor⸗ 
werf, zwoͤlf neuen auf koͤnigl. Feldmarken angelegten Doͤr⸗ 
fern, acht alten Dörfern, vier Doͤrfein, die von Ruppin, 
und hs Dörfern, die von Lindow hieber verlegt wor— 
den, und von welchen zwey nicht zu der Prignig gehören, 
Unter den leßten ift Mentz, im ruppinkhen Kreife, bey 
weichem der Daudaufche See if. Der Niaıne dechlin, 
fünmt fowohl einem Pfarrdorf, alg Flecken zu; der letzte 
hat keine Stadtgerechtigkeit, auch) nur eine Filialkirche 
von der Kirche des Pfarrdorfs, und ift bey dem Amthaufe, 
an deffen Stelle ehedeſſen ein churfuͤrſtl Schloß geſtanden 
hat. Nicht weit von bier iſt eine Krıftall- und Glas: Hütte, 
Noch find die Pfarroörfer Babitz, Dranfee, Züblen, 
und Banzendorf, zu bemerfen, 


5. Die adelichen Pfarrdoͤrfer Herzſprung, Chriſtdorf 


und Zatzke. 


# 


IV. Der Eyrigifche Kreis, welcher 24 adeliche 
Dörfer enthält. 

I. Ayritz, eine unmittelbare Stadt am Bach Jaͤgelitz, 
bat eine lutheriſch⸗ geiſtliche Inſpection über dreyzehn far⸗ 
ven, undsfehr eintraͤglichen Ackerbau. Die alten Mar— 
grafen haben hier eine Muͤnzſtaͤtte gehabt. 1562, 1622, 
26 und 74 bat fie großen Brandfchaden erlitten. Dem 
Magiſtrat gehören einige nahgelegue Seen, u der 

or 
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BorkAn See, welcher bey dem Dorf Bork anfängt, und 
bey Karnzau, der Earnzäuifche See, oder der Salz, ges 
nennet wird, der geoße oder ſtolpiſche See; welche 
drey Die Über : Seen genannt werben, und durch einen 
Kanal mit dem Unter⸗See zuſammenhangen. 


2. Die adelichen Pfarrdoͤrfer Bantikow, Berlit, Chri⸗ 

ſtorf, Dreven, Demerthin, (Bantilow. Königsberg, 

‚ Fobme, Roſenwinkel, Vehlin, Vehlow, Wurike. 
Bey dem Dorf Borke, iſt ein davon benannter See. 


V. VI. Der havelbergiſche und plattenbur⸗ 
giſche Kreis, hat 33 adeliche Derter. | 


1, Aavelberg, eine unmittelbare Stadt an der Havel, 

- son welcher fie umfloffen und zu einer Inſel gemacht wird, 
zu weicher man nicht anders, als durch drey Zugbräden, 
kommen kann. Bey der Stadtkirche ſteht ein Inſpector 
der Stadt shavelbergifchen lutheriſch⸗ geiſtlichen Inſpection, 
gu welcher drey Pfarren gehbren. Die lange Bruͤcke führt 
zu den jenfeits des einen Havelſtroms gelegnen fieben Ber⸗ 
gen, auf deren einem die Domkirche ſteht, bey weicher 
auch eine lutheriſch⸗geiſtliche Inſpeetion von acht Pfarren 
if. Das ehemalige Biscthum hat K. Otto I im J. 046 
Iftſert Der letzte Biſchof war Enurfürften Joh. Georgs 
tefter Sohn, Markgraf Joachim Friverich, welcher 1398 
regierender Churfürft wurde. Nach vemfelben ıft kein bes 
fonderer Bifchof weiter erwählt oder gejetzt worden; das 
omkapitel aber ift bisher in feiner Verfaſſung gerieben. 

. Friderich II hat dem Domkapitel 1755 ein be: ceres 
Gnaden= und Kapitelfreug ertbeilt, welches von Gold, 
purpurfarbig emaillirt iſt, und in acht Spgen auslaͤuft. 
Auf der rechten Seite fieht man den zreussiichen Adler, und 
auf den vier Eden die Buchſtaben U. R. auf. dei. andern 
Seite aber die Patroninn des Domfapiteis, Maria niit 
dem Sefusfindlein. Es wird an einem weiß gereäfferten 
und mit Purpur beenderen Band getragen. Es gehören 
demſelben fünf Vorwerke, nämlich auf dem Dom, Wet⸗ 
lin, Bümmernir, Jederit; und Yoppenrsde, und eilf 
Dörfer, naͤmlich Toppel, Netzau, ein Pfarrdorf, Doͤl— 


len, 
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len, Gumtau, ein Pfarrdorf, Granzau, Goͤricke, 
Schoͤnbagen, Breddin, ein Pfarrdorf, Schönermark, 

Jederitz, und Nitzau ein Pfarrdorf, welche alle in der 
Drigniß liegen: es hat auch Unterthanen in den Dörfern 

EIER ndelin, Studenitz und Garz. Die jenfeits des einen 
Havelſtroms gelegnen Berge, deren oben fchon gedacht 
worden, ſind als eine Vorſtadt anzuſehn, und entbalten 
auf 300 Haͤuſer. Sie heißen der Wendeberg, Neue⸗ 


berg, Sifchtäuferberg, Biichofsberg, die Lebmkuhle, 


der Biegelberg, Sperlingsberg, und der Schönberg. 
Der Ziegelberg gebört zur Stadt, der Biſchofsberg ift ches 
dem mit dem bifchöflichen Amte Plättenburg an die von 
Saldern gekommen, die übrigen Berge gehören dem Doms 
kapitel. Es wird in diefer Stadt viel Branntewein ges 
brannt; es werden hier viele Strümpfe geſtrickt; es find 
bier auch viele Fiſcher, und ed werden hier Elbſchiffe ges 
baut. Das meifte Holz, welches nad) Hamburg auf der 
Elbe geht, wird hier erft in fogenannte Eibboden verbunden, 
1627 brammte die ganze Stadt ab, als fie von den daͤni⸗ 
fhen Truppen angezündet wurde. 1635, 47, 58, 61 und‘ 
1747 bar fie auch großen Brandfchaden erlitten. 1373 
. verpfändte Wenzel, König zu Boͤheim und Markgraf zu 
Brandenburg, die Stadt Havelberg an Herzog Albrecht 
von Mekjenburg für 6000 Mark brandenburg. Silbers. 
f Gerkens cod. dipl. brandenbaT. 1. pag. 72. 
Der „Aavelort, bey der Eühre, einer großen und eins 
‚ träglichen der Stadt Werben gehörigen Wieſe, heißt der 
zwiſchen den Dörfern Nitzau und Quitzoͤbel, belegne Ort, 
wo die Havel in die Elbe geht. en 
2. Wilsnack, ein Städtchen, oder ein Flecken, mit ges 
wiſſen Stadtrechten, am Fluß Carthan, hat eine lutheriſch⸗ 
geiſtliche Inſpection von ſechs Dörfern, und gehört nebſt 
den. Dörfern Legde, Groß⸗ und Klein -Züben, welches 
letzte ein Pfarrdorf ift, und dem Vorwerk Gevelguͤnne, 
einem Herrn von Salvdern ; und der Ritterfig wird der 
Wudenbof genennet. Alle dieſe Derter haben ehedeſſen zu 
der Plattenburg gehört. Vermoͤge Judicats vom 25 Febr. 
1719 beſtellt die adeliche Herrſchaft einen zur Rechtöpflege 
3Th. 228.69, Mmm ges 
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geprüften Stadtrichter, welchem in Gegenwart des Mas - 
giftrats der Eid abgenommen wird, und der die vorfommens 


den Klagfachen mit Zuziehung des Magiftrats, höret und 


abicheive. Die Mitglieder des Magiftratö werden von 


dem Rath felbft erwält, von der adelichen Herrſchaft aber 


beftätigt und eingeführet, Wilsnack, ift vor Alters durch 
einen Aberglauben,fehr berühmt geworden, inden man hies 
felbft drey Hoitien verehret hat, welche 1383 in der abges 
brannten Kirche unverfehrt geblieben find, und auf deren 
jeder ein Blutstropfen gewefen ſeyn fol. Zu denfelben ges 
ſchahen große Wallfahrten aus den entlegenften Ländern; 
durch deren Veranlaſſung der Ort aus einem Dorfzu einem 
Städtchen erwuchs. Endlich wurden die zum Aberglandın 
gemisbrauchten Hoftien 1552 von dem evangelifchen Predis 
ger, Joachim Ellefeldt, verbrannt, ' Das Städtchen gieng 


.. 1690 faft ganz im Feuer auf. 


* 


36 Die Plattenburg, ein abeliches Gut und Schloß, 
am Fluß Carthan, welches ehedeffen den Bifchdfen von 
Havelberg gehört hat, 1551 aber von Churfürft Joach·m II 
an Matthias von Saldern überlaffen worden, deffen Nach 
kommen es noch beſitzen. | | 

4. KRübeftedt, ein Pfarrdorf der von Grumbkau, in 


deſſen Kirche das Erbbegräbniß der von Quigow ift, wels 


chen eö ehebeffen zugehoͤrt hat. Es gehören dahin die Sie 


liale Belau und Buevesdorf, 


5. Quitzoͤvel, GroßsZeppin und Salentin, adel. 
Pfarrdoͤrfer. 


VI. Der lenzenſche Reeis, 

1. Lenzen, eine Stadt, in einer fehönen Gegend, un⸗ 
weit der Elbe, ati zwey Seen, beren einer nach der Elbe 
zu liegt, bis oberhalb Seedorf geht, "und einen Abfluß in 
die Elde hat, der andere aber bey der Mühle bey Lenzen 
anfängt, oberhalb an Nausdorf ftößt, auch der Rudow⸗ 
ſche See genannt wird, und einen Abfluß nach dem Naus⸗ 
dorfer See hat. Aus den Steinen der alten Burg iſt 1725 
bis 27 ein neues Gebäude bey der Stadt aufgeführt wor⸗ 


den. Die Neuftadt ift von ber alten Stadt nur durch einen 


Was 
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Waſſergraben unterfchieden, jedoch in einer Ringmauer 
mit inbegriffen. Es iſt im diefer Stadt eine Iutherifche 


geiftliche Inſpection. Die hiefigen Gerichte, heißen die 
Föniglichen Amts» und Stadt: Gerichte. Dem Amt El: 


denburg ftchen 3, und dem Magiftrat J der Gerichtäbars 


feit zu. * find aber Feine Graͤnzen zwiſchen beyderley 
Gerichtsbarkeit beſtimmt, fondern es nehmen an der Crimis 
nal: und Civil⸗Gerichtsbarkeit, an Vermundichafien, Hy: 
pothek⸗ und Depofiten- Sachen, das Amt zu *, und der 
Magiftrar zu + Antheil. Der gemeinfchaftliche Stadts 
richter beforget Die Hechtöpflege und: Ausfertigung aller ge= 
richtlichen Handlungen allein, und die gerichtlichen Außs 
fertigungen werden von dem jedesmaligen Eönigl, Beams 
ten, dem regierenden Bürgermeifter, und dem Stadtrichter, 
unterfchrieben. Der Stadtfecretär hat bloß mit Polizeys 
und Rechnungs = Sachen zu thun, daher er auch nur von 
dem General» Divectorio beftätigt wird ; hingegen der 
Stadtrichter empfängt feine Beftallung von dem Juſtitz⸗ 
Departement des koͤnigl. Staatsraths, und wird bey dem 
churmaͤrkiſchen Kammergericht in Eid und Pflicht genom⸗ 
men. Alſo kann die Stadt gewiſſermaßen als immediat, 
und gewiſſermaßen als eine Amts⸗Stadt angefehen wer- 

ben. Markgraf Ludewig der erfte verfeßte Lenzen u. Dimitz 
1336 für 6500 Mark Silbers an die Grafen v. Schwerin ſei⸗ 
ne Lehnsleute, nach welcher Grafen Abgang beyde Städte 
an die Herzoge von Meflenburg kamen, bey welchen Di: 
mit blieb, Lenzen aber 1351 dem Markgrafen Ludwig dem 
Römer zurücgegeben wurde, als er die meflenburgifche 
Prinzeßinn Ingeburg heirathete. 1363 war diefe Stadr den 
von Bdfel für 2000 Mark, und 1368 den Herzogen von 
Braunſchweig⸗ Luͤneburg und den Herren von Alvensleben, 
für 1100 Mark verpfändet. 1558 brannte fie ganz ab, 
1627, 30, 38, 46, 52, und infonderheit 1703 erlitte 
fie. —* großen Brandſchaden. Ueber die Elbe geht in 
biefiger Gegend eine Fähre; es wird auch hiefelbft ein 
Elbzoll erlegt. | 

2. Die Lenzwifche oder Lenserwifche, ift ein fehr 
fruchtbarer Strich Landes an der Elbe und Elde, welcher 
Mm 2 gute 
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gute Viehzucht, vornehmlich an Hornvieh hat, aber vft 


‘den Urberfchwemmungen unterworfen ift. Die Haufer, 
-mit welchen er bebaut ift, ftehen hinter dem Elbteiche in 


einer Reihe, und ein jeder Hauswirtb hat hinter feinem 
Kaufe feinen Acer, und hinter deinfelben, nach der Elde 


zu, feine Wieſe. Sie machen die Dörfer Groß» und 


Blein:Worg, Koſtorph, Kietz, Unbefandte, Bes 
fandte, Baarz und Bars, Aus, welche zu einem Kirche 
fpiel gehören, deffen Kirche in Kietz ift, und zu Klein⸗ 
Morzz ift eine Kapelle. Es find hier drey Nittergäter. 

3. Das Eönigl. Amt Eldenburg, ehedeffen den von - 
Quitzow zugehörig, zu welchem die Vorwerke Eldenburg, 
Kudow, Birkholz, Steefow, Sterbitz, und Lensen, 
auf deren Feldmarken drey neue Dörfer angelegt worden, 
und fiebzehn Dörfer gehören; doch find in acht Dörfern 
mit den Amts = Unterthanen auch adeliche Unterthanen vers 


mengt. Die Pfarrddrfer diefes Amts find, Bluͤthen, 


Boberow, Barlin, Lanze, Moͤdlich, Redentin oder 
Reckenziehn, Seedorf. 


4. Die adelichen Pfarrddrfer, Pinnow, Prottlin, 
Marnow, und Wuſtrow, und noch 17 adel, Dörfer, 


C Die Mittelmarf, 


§. I, 
Hi Charte von der Mittelmarf, welche Blaeu 
geftochen, und auch unter Tanffons Namen 


‚gefunden wird, iſt faft gar nicht brauchbar, Von 


den Gegenden um “Berlin und Potsdam, hat man 
fleine aber gute Charten, welche in Berlin geftochen 
worden, die befte aber ift die vesfeldifche in Nicolai 
Befchreibung der Städte Berlin und Potsdam, Die 
Mittelmark gränzt andiePrignis, andasHerzogehum 
Magdeburg, an den fähfifchen Churfreis, an die Nie— 
derlaufig, Neumark, Ukermark, und an — 

* ie 
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Sie iſt 233 Duadratmeilen groß. Die alteſten bekann⸗ 
ten Einwohner der Mittelmark, find nach Prolemäi 
Bericht die Suevi Semnones gemwefen , und nad) 
benfelben nahmen wendiſche Völker, Diefe Gegenden . 
: ein, unter welchen zur Zeit der fraͤnkiſchen Könige 
die Wilci waren. Unter den erften fähfifhen Kai⸗ 
fern, werben die Luͤiticii, als ‚eine Hauptnatiok 
diefes Sandes , imgleicyen die Rhedarii und Ges 
velli, (an der Havel,) angegeben, und im .eilften 
Jahrhundert, werden auch die Stoderani, (welche 
an der Dder gewohnt und vielleicht zu den Hevellern 
gehoͤrt haben,) Wilini und Leubusti. genannr. 


Gerken hat folgende Gauen in der Mittelmark . 


ausfindig gemacht; Luſizi und Selpoli, welche 
die Gegenden von Frankfurt, Fürftenwalde, Stor: 
kau, Beffau, Teupis, Zoffen, und Buchholz, bes 
‚griffen, ſich auch in die Niederlauſitz hinein erftrecke 
haben: Sprewa oder Zpriawvani, welcher von _ 
der Spree den Namen hat, und die Gegenden Kia 
penick und Berlin begreift, Bloni, Plonim, Plos : 
ni, von dem Fleinen Fluß Plone oder Plune, der 
ſi ich bey Brandenburg in bie Havel ergießt, benannt, 
welcher in den Gegenden von Beliß und Treuens 
Briegen zu fuchen ift: Zucha, der vermurhlicd) in 
der Gegend von Lenin zu finden: Hevellim oder 
Heveldun, welcher von ver Havel den Damen har, 
und in welchem die Derter Brandenburg, Pricervi, 
(Prizerbe,) Ezeri, (Ziegefar,) Posdambuni, (Potz⸗ 
dam,) und Geliti, Geltow, genannt werden, und 
Risciani ‚ der vielleicht in ber Gegend von Rathe⸗ 
nau geweſen iſt, auch vielleicht als ein kleiner Gau 
zu dem Heveldun oder Havelland gehoͤrt hat. Als 
Mmm3 Mark⸗ 
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Marfgraf Albrecht der Bär, dieſes Sand von dem 
wendifhen König Pribizlauis oder Heinrich geerbe 
hatte, wurde es, von der. Stabt Brandenburg, die 
Mark Brandenburg ‚, nachmals aber, in Anfe« 
hung / der alten, jenfeits der Elbe, belegnen Marf, 
die neue Mark genannt; weichen legten Namen 
es bis in das funfzehnte Jahrhundert behielt, da der 
- Mame Neumark der jest fogenannten Landſchaft 
eigenthümlid) blieb, hingegen das Land, wovon hier 
Die Diede ift, Die Mittelmark genennet wurde, 
Von diefer Mittelmarf, rührt der Titel Markgraf 
zu Brandenburg, ber. 
G. 2. Der fruchrbarite Boden, iſt in den Bruch⸗ 
Dörfern an der Oder, im bavellandifchen, ruppinis - 
ſchen und ober. barnimfchen Kreife. Es find unter 
ben Königen Srideri Wilhelm und Friderich IT, 
viele moraftige und unbrauchbare Gegenden urbar 
gemacht worden, als bey KRöpenif, Belis, Kapzau, 
Wuſtermark, Hoppenrade, Rohrbeck, Dyratz, Lich⸗ 
terfelde, Prizerbe, Nauen, Ratenau, Rhinau, 
Neuſtadt an der Doffe, Schwante, Granfee, Raus 
fehenderf, Zeplendorf, $iebenwalbe, Kreutzbruch, 
Oranienburg, Joachimsthal, Ranft, lau, Bus 
ckau, Zieſar, Luͤdersdorf, Loͤwenbruch, Genshagen, 
Wittſtock, Srampfuhl, Stremmen, Wufterhaufen, 
Werder, Prögel, Rehfeld, Geilsdorf, Hirfchfeld, 
bie franffurtifchen Wiefen, das arensdorfifche Bruch, 
Biefendorf, Charlottenburg, Plauen, Bagau, Marfs 
grafpieffe, Friedersdorf, Storfau, die Brüche bey 
Küftrin, und der ganze Oderbruch. Hierunter find 
die wichfigften Verbefferungen , der Königshörft, 
zwiſchen Nauen und Fehrbellin, und die Vorwerke 
| in 
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in dem großen Oberbruch, zwiſchen Wrietzen und 
Kuͤſtrin. An unterſchiedenen Orten legt man ſich 


auf den Weinbau. Bey Teltow wachſen die bes 
liebten kleinen Ruͤben in groͤßter Menge. In den 


zaauchiſchen und teltowiſchen Gegenden wird viel Hirſe 


und Buchweitzen gebaut, Ben Neu. Brandenburg 
bauet man Krap und Waid; man hat daſelbſt auch 
Scharde. Der Seidenbau geht an vielen Orten gut 
von ſtatten. Hin und wieder. find anſehnliche Hei« 
ben und Waͤlder. Man fieht an’unterfchiednen Or-. 
ten ‚gute Farbenerden, fette Thonerde, Wlaunerde, 
Gipsftein, Bitriol und Eifenftein. Bey Freienwalde 

ift ein Gefundbrunn, R — 


$. 3. Die vornehmſten Fluͤſſe der Mittelmark, 
"find zwar oben ſchon genannt, und ihr Lauf ift allge« 
mein befchrieben worden: ‚bier aber follen die Fleinen 
Fluͤſſe, die Bäche, und die Seen, melche fie in der 
Mittelmark aufnehmen , nad) der Ordnung ihres 
Einfluffes angegeben werden. | | 


Die Spree empfängt, 1) ben Flug Malx, nel: 
cher oberhalb Cotbus enefpringt, ſowohl bey Kahrel 
als Kathlo, ein kleines Fließ aufnimmt, die koͤnigl. 
Berenbruckſchen Karpfenteiche bewaͤſſert, unterhalb 
derſelben noch ein kleines Fließ empfaͤngt, und neben 
Peitz und Drenow vor Fehrow, in die Spree geht. 
2) Das oͤlgelnſche Fließ, welches aus dem See bey 
Oelßen in der Lauſitz koͤmmt, bey Schneeberg, Ragau 
und Delgeln vorüber, und unterhalb Beeffom in die 
Spree geht. 3) Das Fließ, welches aus dem Mad⸗ 
litziſchen See im lebufifhen Kreiſe, fömmt, und 
bey der Niederlage, in die Spree tritt, 4) Ein Fließ, 
| Mmm 4 wel⸗ 
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welches aus dem Heinersdorfifhen See koͤmmt, und 
im Amt Fürftenwalde bey Berfenbrügge, fid) mit der- 
Spree vermifcht. 5) Die Lecknitz, welche im Amt 
Küdersdorf ben Kienbaum; im fogenannten Raben» 
Winkel entſteht, und fid) bey dem Erfner mit der 
‚Spree vereinigt, Iſt zum FZiößen brauchbar. 6) Das 
Fließ Straus, . welches, nachdem e8 einige Müblen 
getrieben hat, ben Alt»$antisberg, Petershagen, 
Sredersdorf, Vogelsdorf, Klein, Schönebef und 
Schoͤneiche, vorbenläuft, durd) die Heide nad) der 
Rahnsdorfiſchen Muͤhle, und alsdenn in die Spree 
geht. 7) Das Atr- Landebergifche Sließ, wels 
cher Bad) eine halbe Meile von Alt-Sandsberg, theils 
unter Werneuchen, theils oberhalb Wegendorf, ent⸗ 
ſpringt, durch die landobergiſchen Wieſen laͤuft, und 
ſich durch die daſelbſt beſindlichen Quellen vergroͤßert, 
in den Walkmuͤhlenteich, und aus demſelben in den 
berliniſchen Mühlen - Teich, vor Alt Landsberg, und 
endlich unter Derrabenfteinifchen Mühle in die Spree 
geht. 8) Das Btelsdorfjdye Sließ, welches im 
Gielsdorfichen Elswerder, entſpringt, durch ben 
Bottſee bev Strausberg geht, und unter Schoͤnbeck 
in die Spree fälle. 9) Das Eggersdorfer Muͤh⸗ 
len: Sließ, welches unweit Gielsdorf enrfteht, nad) 
Eggersdorf, Petershagen, und Schoͤnbeck geht, und 
in die Spree fältt. 10) Das Wegendorfifche 
Sließ, welches in des Amts Alten » Sandsberg Dorf 
Wegendorf entfpringt, und über das Buchholziſche 
und Sandsbergifche Feld nach Petershagen , dafelbft 
aber in das dortige Sließ, und fo in die Spree geht. 
11) Die Wuͤhle, ein Fließ, welches zwifchen Ah⸗ 
Zeneleibe und Eiche im Niederbarnimfchen Kreife, - 

| aus 


aus EN Zeldgraben enefteht, ‚ bey Eiche 
und Kaulsdorf weg in ‚die Köpenicker Helde, und 
dafelbft in die Spree geht, 12) Das LIorre, ließ, 
entfpringt in der gaufiß, in der Herrfchaft Baruth, 


trit in das Amt Zoffen, wird bey dem Clausdorfis - 


ſchen See ſchiffbar, geht durd) den Mellen- Hechts 
und Dergiſchowſchen See, nahe bey Zoffen vorbey, 
in den großen und Fleinen See Prierom, nah Mit“ 

tenwalde, heißt alsdenn die Sühne, geht durch die 
‚Sthleufe bey Wufterhaufen unter Meuermühle, in 
die vereinigten Flüffe- Dahme und Meue Graben, in 
den See bey Ziethen, und vermitrelft der wendifchen 
Spree bey Köpenick, in die Haupt-Spree. Iſt 
fhiffbar. 13) Die ſchiffbare Dahme, weldye von : 
Dahme im Churfuͤrſtenthum Sachſen koͤmmt, die 
Graͤnze zwifchen der $aufig und Marf Brandenburg 

macht, von Stachow an beflößet wird, durch den 
Muͤnchehofer. und Streganz⸗See geht, welcher legte 
Durch einen Graben das Wafler des Tiefen „ Sees 
aufnimmt, hingegen das Prierosfche Muͤhlenfließ 
ausläßt, welches in das Prierosfche Schulzenwaſſer 
Wuſchzy genannt, faͤllt, dahin auch das Waſſer 
aus den im Teltowſchen Kreiſe belegenen Teupitz- 
Groß⸗Koͤris⸗Hoͤlzern⸗ und Hufl-Seen läuft. Nun 


fegt die Dahme unter dem Namen des alten Slies 


Bes, ihren $auf in das dolgenbroofche Fließ fort, 
nimmt das Waffer des Storfauer» Wolziger, und 

Sangen: Sees auf, geht durch den Dolgenbrodſchen- 
und Guſſowſchen See, durch das Bindowſche Fließ, - 
den Cablowſchen⸗ $anfe. und Kriepel-See,. woſelbſt 
der Ucklay⸗See daran ſtoͤßt, “nn im 
ar an Kreife weg, und in das ſogenannte Nie- 
| | Mnm 5 der⸗ 
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der⸗ Loͤhmiſche Waſſer, (welches. den’ Eroffien, See 
aufnimmt ,) alsdenn durch den Ziethenfchen See, - 
durch die /Seen Seddin, KRrampenbude und. Sangen, 
See, und endlich bey Köpenick in die Spree.- 14) Die 
Panko, welche oberhalb Bernan, in den fogenannten 
Ruthen⸗Feldern entfpringt, hinter Zepernif weg, nach 
Buch, Blankenburg, Nieder» Schönhaufen, Panfo, 
und Berlin geht, wofelbft fieam Sciffbauer. Damm 
in Die Spree fällt, | 
Die Havel, geht in der Ukermark durch den 
Stolp.See, und nimmt nachher auf, 1) den Tem⸗ 
pliner Ranal, 2) das Baches ließ, welches bey 
Gollin aus dem See Bollivien fommt, in den Groß» 
Dargendorf:See, und eine Meile oberhalb Zehdenick 
in die Havel gebt, drey Meilen lang ift, und zum 
Floͤßen bequem fenn würde, wenn man es hin und 
wieder breiter. und tiefer machte: 3) oberhalb Mil. 
denberg das von Öranfee herkommende ließ: 4) das 
Dellens oder Döllen»$ließ, welches aus dem gros 
Ben Döflen:See, der eine halbe Meile lang ift, koͤmmt, 
durch den Fleinen Döllen»See, und nad) einen auf 
von drey Meilen in die Havel geht, und, wenn es im 
Sommer nicht an Waſſer fehle, bis zur Höppenfchen 
Ablage zum Flößen dient: 5) den Wento⸗Kanal, 
welcher im Amt Badingen aus dem Wento-See ents 
ftehe, in der Heide, zwifchen Tornow und Mildene 
berg fließt, und ſich mit der Havel vereinigt: 6) den 
Flug Mente oder Menz, welcher oberhalb Menz 
- aus den Seen fömmt, in den an der meflenburgie 
ſchen Gränze neben Dannenmwalde belegnen Seegebt, 
nachmals da 5 wo das Ruppinſche, Meflenburs 


giſche und die Ukermark zufammenftoßen, bey Tor: 
| nom 


Nuthe aber auf der andern Seite vorbey fliege, un 
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ſich mit der Havel vermifhe, und ehebeffen 
hifbar gewefen ift:.7). das Waſſer des Teſchen⸗ 
dorfiſchen Sees, welches durch einen Graben in 
die Havel geht: 8) das Waſſer des Ruppiner 
Sees, welches durch Die Wuftraufche Sloß =» Arche, 
durch den Butzgraben, Butzſee und Flößergraben, 
unterhalb - der Hranienburgifcyen Schleuſe, in die 
Havel tritt: 9) den Cremmenfchen Seegraben 
oder den Neuengraben, weldyer aus dem See bey 
Eremmen vor dem Eremmenfhen Damm nicht 
weit von des Forftbedienten Wohnung, fömmt, und ' 
alsdenn bey Hohenbruch zur rechten, und hinter dem 
germersdorfifcyen Theerofen zur linfen läuft, und 
nicht weit von Maflenheide bey Oranienburg, in die 
Syavel geht: 10) den Nauenſchen Graben, wels 
cher bey Nauen vorbey geht, die Gränze. zwifchen 
dem Ölinifhen und Havellaͤndiſchen Kreife macht, 


und bey Mieder-Meuendorf in die Havel fällt: 
: 11) das Briefen, Slich, welches jenfeits Zuͤhlsdorf 


berfömme, durch den Berfenwerderfchen oder Bo. 


' den. See, und durd) den Sand. See, alsdenn aber 


in die Havel geht: 12) die Spree bey Spandom, 
von welcher oben: 13) die Telte, welche bey Gie« 
fendorf entfpringt, bey Teltow weg, und unweit 


- Stolpe in die Havel geht: 14) die Nuthe, welche 


unmeit Juͤterbock entfteht, bey Zinna und Lucken- 
walde vorbenläuft, das Schönfelter Fließ aufnimmt, 
bey Trebbin weg, und durd) den Groͤbenſchen See 
geht, bey Vahlenhorſt und dem fogenannten Mund, 
einen Arm, die Saar genannt, ausläßt, welcher 
bey ber Stabr Saarmund auf der einen, die rechte 


weit 
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weit Drewitz die Saar wieder aufnimmt, bey Neu⸗ 
endorf weg, und bey Porsdam in die Havel fliegt, 
nachdem fie von Clieftow bis dahin, wo fie die Saar 
ausläßt, die Gränze zwifchen dem Teltowſchen und 
$ucenmwaldfchen , und von dem Ausfluß der Eaar 
an bis Potsdam, die Gränze zwifchen dem Teltow⸗ 
fchen und Zauchiſchen Kreife, gemacht bat: 15) bey 
Caput das Waſſer des mittlern und kleinen Li⸗ 
newitziſchen Sees, wenn das Waſſer im Frühe 
jahr groß ift: es macht aud) die Havel von Caput 
bis Ferch, einen großen Buſen, welcher Schwie⸗ 
low heißt, faft eine halbe Meile lang, und die ges 
fährlichfte Gegend diefes Fluffes ift; fie laͤßt auch 
ben Ölindowfchen See aus, dahin große Schiffe 
kommen koͤnnen, und den ein Graben mit dem Ploͤſ⸗ 
forofchen See vereinigt: 16) bey Grube die Wieblitz 
oder Wuͤblitz, welche ein Arm der Havel iſt, der 
bey Sacrow oberhalb Potsdam heraus, und bey 
Marquard und Grube wieder hinein geht: 17) das 
Waſſer des Rlofter: Sees, bey Lehnin, aus 
welchen eine Fleine Schiffahrt, und ein Flößen den ' 
Anfang nimmt , nämlich durch den Graben bey. 
Mahmig in den dafigen See, durch den Streng bey 
Negen in den Moor - See, aus diefem in den Rhie— 
Ger» See, alsdenn in die Emſter, durd) den Jeſe— 
rigifhen Damm, und durch die Golmißifchen und 
Wuſtiſchen Wieſen, gegen dem Dorf Klein⸗-Kreutz 
uͤber, in die Havel, aber nur bey hohem Warfer 
Statt findet, daher das Holz vor Pfingften auf das. 
. Waffer gebracht werden muß: 18) die Plane, wel. 
che bey Rabenftein im ſaͤchſiſchen Churkreiſe ihren 
Anfang nimmf , über Golzow, Reckahn und — 
ey 
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bey Brandenburg in die Havel geht, und von Göttin 
aus mit Brennholz in einzelnen Kloben beflößt wers _ 
ben fann: 19) die Temnitz, welche im Ehurfür« ' 
ſtenthum Sachſen entſpringt, durch das freye Bruch, 
und bey Brandenburg in die Havel geht: 20) die 

Buckau, welche in dem magdeburgiſchen Städt. 
chen Goͤrzke entſteht, durch das Amt Zieſar fließt, 
unterhalb Rothſtock das Waſſer des daſigen Geſund⸗ 
brunnens, und bey Wenzlow die ſogenannte Bache, 

welche bey Verloren, Wafler in der Heide entſteht, 
aufnimmt, über die. Brandenburgifhe Neue Mühle 

in die Havel geht, und wegen bes Forellenfangs bea 
kannt iſt: ar) bey Vehlgaſt die Doffe, deren Ur« 
fprung und Lauf oben befihrieben worden, bier aber 
ift des Fluſſes Rhin zu gedenfen, welchen fie vor. 
ihrer Vereinigung mit der Havel aufnimmt. Diefer 

* Abin, koͤmmt aus dem Krienenſchen See bey der 
Stadt Rhinsberg, geht auf Zechow und Zippelfore 

de, durd) den See ben Zermigel, (mofelbft er das 

Waſſer des Steinbergifhen Sees empfangt,) und, 

durch den Dolgowſchen See nad) Alt-Nuppin, als⸗ 
denn durd) den Kuppinfchen See, bey Neu-Ruppin. 
vorbey nah Wuſtrau und Alten» Frifaf. Am Ende. 
| bes Ruppinfchen Sees. theilt er ſich in ziwey Arme, 
- ‚von welchen einer ben alten Frifack in den See, der. 
Stüß genannt, und aus demfelben uͤberLinum, Tar⸗ 
mow und Hacelberg nach Fehrbellin, der andre Arm, 
‚aber, welcher nur Rhin heiße, bey Wuftrau nach, 
dem Sangifhen Luch, alsdenn aus der Graffchaft, 

Rappin nad) dem Havelland, und zwar neben dem, 

Sehrbellinfchen Damm nad) Fehrbellin geht, woſelbſt 

er ſich bey der Zollbrücke mit dem.erften Arm wieder... _ 

* ver⸗ 









⸗ 
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— Von hier gebe der Rhin durch den Wald, 
der Zonen genannt, empfängt die Temnitz, bey 
dem adelichen Vorwerk Damm, und läuft nad) den 
Staͤdtchen Friſack und Khinow, und zwar unterhalb 
dem legten in den Bultgraben, in welchem er fi) 
endlich ben dem Neuftädeifehen Amtsdorſ Ruͤbehorſt 
mit der Doſſe vereinigt. Er iſt allenthalben floß⸗ 
aber nicht ſchiffbar. Der kleine Rhin, bekoͤmmt 
ſeinen Namen bey der Dolgiſchen Schneidemahie, 
und faͤllt bey Zechow in den großen Rhin. 
Die Oder, macht im lebuſiſchen Kreiſe unweit 
dem adelichen Dorf Loſſow einen Durchbruch, wel 
her die Bardaune genannt wird, über Die dortige 
und franffurtifhe Beide, und !hinter der Tzſchetzſch⸗ 
nowſchen Muͤhle weg fließt, hernach aber wieder in 
die Oder faͤllt. Noch iſt bey Frankfurt hinter der 
Karthauſe und bis zum Dorf Tzſchetzſchnow ein Aus⸗ 
- fluß der Oder, Namens Bralach, welcher nebe 
der Dder hingeht, ſchwach und fehmal, und ale) 
nicht fahrbat ift. Der Manfchenowfche Strom, 
ift ein Arm der alten Oder, welcher theils Durch dem 
Bullergraben aus dem Zenfee, theils aus den Reit 
weniſchen Springen und aus dem Grundwaſſer der 
Oder koͤmmt, bey Gorgaft vorüber, und nad) Gol« 
zow geht, wofelbft er den Namen des Golzowſchen 
Stroms befömmt, und fich in zwey Arme eheile, 
von welchen einer in den Gensmarfchen See faͤllt, 
und weiter durch den Hauptgraben, nad) dem Dorf 
Guſſow gehe, det andre aber bey Langſow und Wer. 
big vorbeyläuft ; und ſich aud) bey Guffow mir dem - 
erften vereinigt. Der Reitwen Graben, iſt ein 


Abzugs. Graben an der er. geht nad) Manfchenom, 
Gola ‘ 
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Golzow, Friderichsau, Guffow, Platikow, Quappen⸗ 
dorf, durch den Trebbinſchen See, in den Faulen See 
bey Wrietzen, ferner nach Ranfft, Freienwalde, in 
den Bauergraben, in den Liepſchen See, und endlich 
in die Oder. Bey Wrieben nimmt die Oder auf, den 
ſogenannten Friedlaͤndiſchen Strom, nachdem 
derſelbige das Fließ Balzelow empfangen hat: und 
das Fließ Stobberow, welches unweit Ruͤdersdorf 
entſteht, durch das Waſſer der Seen Örof- und Klein⸗ 
Schlagenthin verſtaͤrkt wird, durch den Buckowſchen 
See, und bey Friedland in den daſigen ſogenannten 
Friedlaͤndiſchen Strom, (welcher aus dem Kloſter⸗ 
und Kietzer » See: entftebt,) und: mit demfelben bey: _ 
Wriegen in die Oder geht. Der Finow⸗Fluß, ents 
ftehe bey Bieſenthal hinter der Kietzmuͤhle, aus vier 
fid) vereinigenden Fließen, welche ſind das Ruͤdeni⸗ 
tziſche, Hellmuͤhlſche, Coder Ladeburgiſche,) 
Streeſenſche, und Sydowſche, geht durch den 
Hammerteich, nimmt die Fluͤſſe aus den Seen Zus 
thar und Sammit, das Prendenſche Fließ, und die 
‚alte Such, welche über Zerpenfchleufe bey Lieben. 
walde aus ber Havel herkoͤmmt, und durch das Fließ 
aus dem Pechreich verftärfee worden ift, auf; läuft 
näd) Schoͤpsfurth, Neuſtadt Eberswalde, vor wels 
her Stadt fie durch das Tuchenſche Kließ ver. 
ftärfet wird, und Nieder Finow, empfängt das Ra⸗ 
gefer Mühlen. Fließ, und geht durch lauter Wiefen 
und Bäche in die Oder. Die Welſe, melche bey 
Vieraden In die Oder geht, koͤmmt aus dem großen 
Grimnig.See, fälle in den großen Angermündis 
(hen Kämmerey» See Wolleg , gebt in einigen 
Krümmungen bey Goͤrlsdorf vorbey, und nach ei⸗ 
nem 
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nem Saufe von vier Meilen, in die Ober. Ime Som 
mer iſt fie ſeicht. 


Die Anzahl der Seen iſt ungemein —— Viele 
derſelben ſtehen mit den Fluͤſſen, noch mehrere aber 
unter einander in Verbindung: es dienen auch viele 
zum Floͤßen und zur Schifffahrt. Sie werden her⸗ 
nach bey den Oertern angefuͤhrt, bey welchen ſie ſind, 
und von welchen ſie größteneheils benannt werden. 


HG. 4. In der ganzen, Mictelmark find 24 unmit. 
telbare und 22 mirtelbare Städte, ein Flecken, wele 
cher Stadtgerechtigfeit hart, und 7.andre, welche 
derfelben ermangeln, 37 koͤnigliche Aemter, 128 alte. 
dazu gehörige Vorwerke, 17 alte Borwerke, welche 
mit Coloniſten beſetzt ſind, 24 neue Etabliſſements 
und Doͤrfer auf koͤnigl. Feldmarken ‚ 29 Coloniften« 
doͤrfer, 336 alte Amtsdörfer, in welchen aber jum . 
Theil auch adeliche Unterthanen gefunden werden, 
77 adeliche Aemter, 440 alte adeliche, und 7 neue 
Eoloniftendörfer: alfo Überhaupt 812 Dörfer. Der 
angefeffene Adel ift jahlreih. Die evangeliſch⸗ 
lutheriſchen RN: find „unter 29 Anpeznenen | 

verteilt. . 


§. 5. Zu den Landesſteuern, welche die Kfter 
Schaft dieſſeits und jenfeits der Elbe aufbringen muß, 
und zu welchen die Städte nichts beytragen, erlege. 
die Mittelmarf, nach) Abzug des achtzigften Theils, 
für Beeſtow und Storkow, %, alfo zu 2000 Tha⸗ 
fern, 607 Thlr. 16 Gr. 7,5 Pf. fie uͤbernimmt aber 
auch von dem ufermarfifchen Bentrag 20 Rthlr. und 


. alfo 627 Thlr. 16 Gr. 71’ Pf. Diefe wer⸗ 
den 


Dt —— 99 


ben alfo vertheilt Daß, * —— J 


entrichtet er edle. 266 10 
der Ruppinifche Kreis 209 Bernd: 
der Ober-Barnimfche — 92 —— ——— 
der Nieder⸗Barnimſche⸗83 —' ‘2 — 10— 


ber Teltowſche — 88 mrinn. 6 8— 
der Lebuſiſche — 1: 917397 
der Zauchiſche — 656 — — 85 
Summa 627 Rehle,. 16Gr, 8: 8 Pf. 
Mit dem Häbelbergifchen‘ Kreifesäft:der Glin⸗ und 
6m ve ‚Kreis: verbunden, welcher zu 106 
Thalern‘, Die der a Kreis aufbringen 
| — ro Pf. beytraͤgt. Müffen i in 
she Märt die Seädre jügleich mit der Rit⸗ 
Haft 1008 Rrhir. aufbringen, fo träge zu den 
Thlr, 23° Gr. welche auf die churmartiſche Nith 
celſch die Mittelmatk4 ober 129 Thfe, 
Y at « und mit dem Theil, "welchen fie von 
ER deftfehen Betrag übernimmt, 139 Thlr. 
1. "Sf. 15 Pf. bey, md wenn zu 1000 Thaler bag 
T atte and der Churmark, ohne Beeffow und Stor⸗ 
Um, 404 Rehir. 21 Gr. aufbringt, fo erlegt davon die 
fittelmarf 171 Thlr. a2 Gr. gEPf. welche fölgetik 
dergeftalt vertheilt werben, : Der. Havelländifche und 
ie verbundnen Kreife 36 Thlr. Gr. 6 Pf. 
ne Kris 22:8 54 
öber- Darniiihe — 25 — .5— 37— 
er —— 7* - 211 lm 
hder Teltowſche⸗ ꝰmx24 — 5.25 
Sr Ebuſiſchee⸗ 25.19 3—— 
Ber-Zaüchifche, u ey 
— ‚Same me 17h 2 &r, nt 
RO 22. 6“. nn at 
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.2 Dar all DE SL FIT TEE ET DER, arlühtaı Alle went 
Hat die churmaͤrkiſche Ritterſchaſt allein 1000 Kehle, 
zu erlegen, fo giebt die Mitrelmark dazu 395 Thaler, 
und außerdem trägt fie von dem uferma iſchen An» 
theil i0 Thaler, alfo überhaupt ans Shaler. 7. 
6 6. Es folgen nun die neun Rreife in welche 
die Mittelmark abgetheilt iſt. Sie haben ihre Laud⸗ 
raͤthe, unter welchen Contributions-Einnehmer ſte⸗ 
hen, weiche das aus ihren Kreiſen einfonrmende Geld, 
unmittelbar. zur Generahi Kriegscaffe: abtiefern,: aud) 
überhaupt ihre eigne Eaffenwirchfchaft haben. 


„® 


3. an ET : 
. 1. Der Havelländifche Kreis, welhe 
hie neh gesen Morgen, Dirtg un bed ht 
ſchließet, Er begreift bie Sänder Havelland, Fri⸗ 
fact, Abinow, und Bellin. Das 1624 von dem⸗ 
felben gemachte Cataſtrum, iſt 1682 auf der Kreis 
perfammlung zu Spandau beftätige, auch feſtgeſeht 
worden, daß es befländig gelten, und. nach den ste 
| Contribution erlegender Hufen blei⸗ 





en, und weder vermebret, noch vermindert werden 
ſolle, welches aber in der folgenden Zeit nicht beob⸗ 
achtet worden. Es begreift diefer Kreis 
6, 5 Kolgende unmittelbare Städte. nmo 
, 3) Brandenburg, von welcher Stadt die ganze Marf 
den Namen. hat, welche auch die Ebur.: und Haupt⸗ 
Stadt genannt wird. Sie liegt ende el, welche 
nicht nur die Alt: und Pen» Stadt von einander, {nlider 
‚auch die Burg don beyden Städten ſcheidet Als die We 
den diefes Land noch im Beſitz hatten, hleß die Stadt in 
ihrer Sprache Brannibor, d.i. Waldburg. , Die 
ihrer Erbauung iſt unbekannt. 31 den Zeiten Karls des 
Großen, Ludewigs I und Ludewigs des Deutfchen , finder 
"man in den Geſchichtbuͤchern noch Feine Spur — 
* * Era cben. 
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ben.’ König'Heinrich I nahm die damalige Stadt, welche 
nach größter Wahrfcheinlichkeit da ſtund, wo jet die Burg 
randenburg iſt, den Wenden im J. 928 mit Gewalt ab, 
zerſtorte ihren Gottesdienft, ‘den fie ven Triglaf auf dem 
Darlunger Berge leifteren, und bauete auf demfelben der 











Maria zu Ehren, eine Kirche, von - welcher Zeit an der 


⸗ - 


Berg ven Namen des Marienb 


i 


ergs trägt. Diefe dauerhaft 


| gebaute Kirche, welche der Stadt zur Zierde gereichte, ift 


1722 abgebrochen worden ‚ und’ auf dem Berge wird | 
nun Wein und Getraide gebauet; " Kaifer Otto I ertichs 
tete bier im J. 949 ein Bisthum. Unter K. Otto II nah: 
imen die Wenden Diefe Stadt twieder ein; und ob fie gleich 
gegen den Ausgang des zehnten Jahrhunderts zweymal 
wieder in der Deytfchen Hände Fam, fo gieng fie Doch bald 
wieder perlöten. 1101 wurde fie vom Markgrafen Luther 


VUdo II von neuem erobert, Fam aber wieder in der Wens 


den Gewalt, deren K. Pribizlaus biefelbft feinen Wohnſitz 
aufihlug, welcher fie, nebft dem ganzen Lande, dem 
Markgrafen Albrecht dem Bären, jchenfte. Daß 1333 
und in den folgenden Fahren hiefelbft eine Münzftätte ge— 
weſen ſey, erſiehet man aus Urkunden in Gerkens Cod. 
dipl. brand. T.T. pag. 532. 540. 541. Ebendaſ. ©, 543 


. Fomnit in einer Urkunde von 1336 das Confiftorium novae 
‚ eivitatis Brandenburg vor. Alt» und Neu: Brandens 
burg waren 1363 den Fürften von Anhalt verpfänder. 


* 


Ebendaſ. ©. 587. | 
Die Chur und Haupt « Stadt Brandenburg, ift eine 
immediat⸗Stadt, uud befteht aus der Alt: und Neu— 
Stade: jene gehdrt zum Aavelländifchen, diefe zum 
Dauchifchen reife. Eine jede har bis 1715 einen eigenen 
Ragiftrat gehabt, in dieſem Jahr aber find beyde Magis 
rate mit einander verbunden, und das neuftädtifche Rath: 
; — Verſammlungsort des vereinigten Magiſtrats 


„Deftimmt worden. Nichts deſtoweniger hat jede Stadt jo 


wie ihre eigene Aecker, Hölzung und Weide, alfo auch) 
ihre bejondere Rechte und Gerechtigkeiten behalten, zu 
welchen, in Anfehung der Aliſtadt, das Directorium der 


Nun 2 em 


churmaͤrkiſchen Städtecaffe gehört, davon weiter unten 
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ein mehreres⸗ Die Altſtadt wird in einer Urkunde von 


1166, Villa Parduin genannt. Daß fie gemeynet fen, era | 


hellet daraus, weil nad) eben -diefer Urkunde die Gott⸗ 
hardskirche in diefer Villa lag... Unfereseinheimifchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, haben das Wort Villa in diefer Urfunde 
von einem Dorf, hoͤchſtens von einem offemens Flecken era 
klaͤrt: allein es kann auch eine Stadt anzeigen, denn di 
Bedeutung hat das Wort Villa bey den Schriftſtellern der 
mittleren Zeit, ja ſchon in Dean Itinerario Rutilii Numan, 
tiani , eines Schriftftellers des fuͤnften Fahrhunderts ges 
habt, und das franzöfifche Wort Ville,-ift daraus entitane 
den. Es fcheinet diefe Bedeutung in Anfehung der Altſtadt 
Brandenburg auch dadurch beſtaͤtigt zu werben, | weil 
vermoͤge des älteften noch vorhandenen Privilegiumsbiefer 
Stadt, ſie 1170 von dem Ehurfürften Dtto I. eine gänzliche 
Zollfveyheit erlangt hat, und in einer Urkunde eben dieſes 
Dtto von 1173, der Ort Parduin eine. Stadt Kcivitas) 
genannt wird. Diefe Altſtadt ift rings umher mit einer 
uten Mauer, und auf der Abendſeite auch. mit einem 
raben, welcher aus dem Beetzſee in die Havel geht, und 
mir Wällen verfehen, und wird von der Neuſtadt durch 
die Havel getrennt. - Sierhat außer den Hauptthoren, 
welche dad Plauifche, Rathenowſche und Mühlen = Thor 
heißen, noch ein Nebenthor , ‚welches das. Wafferthor ges 
nennet wird, und nad) dem Fiſchmarkt führet, amd .ı775 
entbielt fie 391 Seuerftellen und zwey Kirchen U’ age 
Hauptkirche zu S. Gotthard, ftehet ald eriter. Prediger 
ein Intherifcher Superintendent, zu deffen geiftlicher, In⸗ 
fpection, 26 Kirchen, (von welchen zwölf Matres find, ) 
dreyzehn Prediger, zwey Etddte, und 26 Dörfer gehören. 
Bey derfelben ift die Stadtſchule, welche chedeſſen ein 
bifchöflicher Hof gewefen,, den Churprinz Johann Georg, 
als Adminiftrator des Bisthums, 1561 an einen von Ba 
deleben, diefer aber 1567 an Matthias von Saldern per: 
Taufte , deſſen Witwe Gertrud ihn 1589 zum Sit der 
Stadtfchule widmete, "daher fie die Salderfche Schu 
heißt. Bey der S. Johanniskirche war ehedeſſen ein Non⸗ 
nenkloſter. Vor dem Plauiſchen Thor liegt die u 
—— ir 


— — 
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kirche auf einem Kirchhofe. Sie ſoll ehedeſſen zu dem ehe⸗ 
maligen Derf Luͤckenberg gehört haben, deſſen Angeden⸗ 
ken noch das angraͤnzende Luͤckenbergiſche Feld erhält. Es 
find auch im der Altftadt drey milde Stiftungen oder Kloͤ⸗ 
fir, namlich das Kohannisklofter, das Klofter Sandi 
Spiritus, und ©. Gertraud, in welchen arme Leute vers 
pfleget werden. Die Nahrung der Altftaor, koͤmmt vom 
Br und Aderbau, von der Viehzucht und Fiſche⸗ 

rey, von der Tuch: Rafch= Zeug: und Barn: Meberey, 
und von andern Profeßionen. Inſonderheit ift auf dem 
athhauſe 1753 eine Manufaktur und Niederlage für Bars 
ent angelegt worden, Ihre Felder heißen das alte, 

15 lückenberaifche und das neue Feld. Es gehören ihr 
der Beetz⸗ Bohnlaͤndiſche- und Goͤrn⸗See, und zugleich 
mit dem Haufe Plaue und mit der Neuftadt, hatıfie Ans 
theil an dem Quentzfee; auch gehören ihr die Dörfer, 
Radewege, ſeit 1409, Neuendorf, feit 1756, Brielow, feit 
2291, Brieſt die Vorwerke Bohnenland oder Bohnz 
land, ſeit 1336, Goͤrn, Plauerhof und Kaltenhaufen, feit 
1772, zwey Mahlmühlen, feit 1309 und 1323, eine Schneis 
de = eine Walk⸗ und eine Lohs Müble, fie hat auch eine 
mitrelmäßige Heide. Vermittelſt der langen Brüde, 
. Förhint manüber die Havel nach der KTeufisdt Bran⸗ 
Denbitg , deren eigentlicher Anfang nicht bekannt iſt. 
Anfanglih, da fie vermuthlich noch als eine Worftadt von 
der Altftadt angeſehn ward, hieß fie von ihren Einwohe 
nern das deutſche Dorf. welchen Namen noch eine Straße 
führt” Der Difteict zwiſchen beyden Städten, welche 
mail), weil er größtentheild auf Pfählen erbauet ift, Ve⸗ 
nedignennet, und deſſen Unbau der Neuftadt 1455 erlaubt 

"worden, wurde ehedeſſen durch ein Thor von der eigentlis 
cheu Neuſtadt abaefondert, jest aber iſt hiefelbft ein offner 
Eingang. Die Stadt ift ganz von der Havel umfloffen, 
au mit Mauern umgeben, doc) auf der Seite der Alt⸗ 
ftadt, find wegen des ſumpfigten Bodens nur Palliſaden. 
Sie bat vier Hauptthore. Durch das Steinthor aeht die 
er nach Ziefar amd Magdeburg. Bor defelben tft 
die Havel durch einen befondern Canal nad) dem ©. ins 
Inn z neu 
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nenthor geleitet worden, auch ift vor demſelben die Schleus 


fe, durch welche die Schiffe. nach und von Rathenow, Has 


velberg; Lenzen und Hamburg geben, und zu deren Unters 
baltung der König eme, und die Stadtkaͤmmerey die andre 
. Hälfte der Koften tragt. Meder die Bürger noch bie koͤnigl. 

Güter, geben den Archenzoll. Den Zoll, welchen andre 
Schiffe erlegen „ bat von: alten Zeiten her „‚der Magiſtrat 
gehabt; um das Jahr 1770’ aber ift eine nene Zolleinrich⸗ 
tung gemacht, und ein, ;Zollverwalter verordnet worden, 
welcher den Zoll berechuer, und der Stadifämmerey den 
' dritten Theil auszahle. Durch das ©. Annenthor geht 
die Straße nach Potsdam, das Muͤhlenthor führer nad 
dem Dom, nach Spandau und Berlin, und das Waſſer⸗ 
thor nad) der Fleinen Worftadt, welche von der Havel ums 
floſſen iſt. 1775 hatte die Neuftadt 833 Feuerftellen. Auf 
dem Markte, neben vem Rathhauſe, fteht-eine ſogenaunte 
Rolandsfaule von Sandſtein, welche 1454 errichter wor 
ben. Der erſte Prediger an der 1401 erbauten Hauptkir⸗ 
che zu ©. Cathrinen, ift Superintendent über-eine luthe⸗ 
rifch > geiftliche Inſpection, zu weldyer 37 Kirchen, darun—⸗ 
ter 16.Matres find, 19 Prediger und 39 Dörfer gehdren. 
An dem Kirchhofe ftcht die neuftädtfche Stadtſchule. Die 
zweyte biefige Kirche ift die Paulskirche. Noch find hier 
die deuticd) = reforınirte Beſatzungs- und ©. Johannis⸗ 
Kirche, die framzöftich = reformirte Kirche, und drey Ho⸗ 
fpitäler, nämlich das Klofter 8S. Spiritus, ©. Elifaberh, 
und ©, Jacob, welches letzte ehedeffen cin Eijtercienfers 
kloſter geweien ift, und ein fogenanntes Pfruͤndehaus, 
welches aus einem Dominikanerkloſter entflanven iſt. Vor 
dem Steinthor ftehet auch- eine Kapelle, welche zu dem 
arnıen Klofter S. Jacob gebört. Die Einmwohrier, diefer 
Stadt, ernähren ſich vom Bierbrau, von der Branntweinz 
brenneren, von Handel und Schiffahrt, von einigen Wolls 
manufafturen, unterfchiednen Handwerkern, auch zum 
Theil von Aderbau und Viehzucht. Es ſind hier zwey 
Mahlmühlen von neun Gängen, eine Schneidemühle, drey 


Walkmuͤhlen, zwey Lohmühlen, eine Aeißgerber s und eine - 


Leder: Mühle, und eine Ziegelbrennerey, Noch gehören 
zu 
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zu der neuftäbtfchen Kaͤmmerey, die, Dörfer Poͤpeſin oder 
Peweſin, feit 1409, Brüßfe oder Prüfe, ſeit 1406, 
Wuſt, feit 1358, ımd Kreugwig oder Kleins Kreuß, feit 
1324, das Vorwerk Schmöllen, feit 1388, welches ehes 
deffen ein Dorf aewefen ift, das mittelfte und das hinter: 
fte Vorwerk nebſt der neuen Mühle, welche ehedeſſen die 
Dörfer Juͤrgensgroͤben und MWendgröben hießen, feit 1396 
und 1458, der neue Krug, und eine Teerhuͤtte. Die ſo⸗ 
genannte neuftädtifche Heide, gehört dem Magiftrat und 
der Bürgerfchaft, doch fo, daß der Diagiftrat die Ber- 
waltung derfelben hat. Aus derfelben wird dad Holz zum 
Öffentlichen Bauweſen und für die Deputanten genommen, 
das Raff⸗ und Lager Holz aber nebft den Plumpenroͤhren, 
ift der Bürgerfcyaft uͤberlaſſen. In dem Diftriet diefer 
Heide, welcher jetzt der Aagen beißt, flund vor Alters em 
Dorf, Namens Planou welches ſchon 1297 nicht mehr 
vorhanden war, denn damals befam die Stadt deflelben 
Feldmark. Noch gehören zu der Neuftadt, 30 Hufen 
Land im Müblenfelve, oder in der Stenowfchen Feldmarf, 
welcyer letzte Name von dem ehemaligen Dosf Stenow 
herruͤhrt, deſſen völliges Eigenthumsrecht mit der Gew 
richtsbarkeit Stadt 1319 für baares Geld verliehen 
morden. Vor dem ©. Amenthor liegen’ unterfchiedne 
Aecker von geringer Fruchtbarkeit. An Weide für das 
Sravtvieh fehlt es ziemlih. Der Magiftrat beyder 
Stäpte, befleht ans einem Polizeydirector, aus einem 
Juſtitzdirector, aus zwey Vürgermeiftern , aus einem 
Syndicus und einem Kämmerer, aus vier Senatoren, 
einem Secretär, einem Actuarius und andern Interbediens 
ten. In der Reuſtadt, ift auch ein Scabinat, oder ein 
Schoͤppenſtuhl, welcher das Altefte Rathöcollegium in der 
"Mark ift, und fchon gegen dad Ende des achten Jahr: 
bunderts errichtet feyn foll; gewiß ift, daß Markgraf 
Fohannes ihm 1315 zur Rechtäquelle für alle Städte feines 
Gebiets verordnet hat. Der Magiftrat hat die Nieders 
amd Ober: Gerichte , und man appellirt von bemfelben 
unmittelbar an das churmärfifche Kammergericht. Die 
Städte Brandenburg, haben wegen ihred Alters, und 

Nanny weil 





fünten, nachdem aber. Berlin zur Reſi— 










Die gefämniten privat⸗ und öffentlichen Kirchen und Schu⸗ 

Yen: Gebäude beyder Srädte, die Feuer⸗Juſtrumente u 
die zu Brandenburg, — —— 
1715 ben der Feuergefellichaft FÜR 52997; Thlr ne ichert. 
1777 waren in beyden Staͤdten 1238 Haͤuſer, und in 
———— 136, uͤberhaupt aber. 8055. Menſchen 
e Befatung. Die Verife trägt hier jährlih 25% 
26600 Rthlr. ein; die Einfünfte,der Kämmerey, find 
' 17. bis 18000 Rihlr. Der biefige Weinban wird theils | 
yon dem neben der Altſtadt Hegenden und nden erwähnten 
Marienberge, theils in, den zu der Grade gehörigen Wein-⸗ 

berten bey dein Dorf Kreugwin, getrieben. Der Wein ift 
entweder roth oder weiß, und wird bon ‚den Eigentb: mer 
theils felbt verbraucht, theils nach größern Städten Be 1 
ſchickt, und dafelbft mit andern Weinen verſetzt, dud 
unter fremden Namen verkauf t.. 0.3 Kon 
Die Burg Brandenburg, in welcher die Domkir⸗ 





zu. 


der Domkirche, welche von den Apofteln Peter und Paul 
| | benannt 


erften Stade aller Föniglich ⸗ preußifchen und 


A A. 857 


benannt woird, hoch und Helle iſt und in dem Hohen Chor 


einen merfwärdigen großen Altar hat , das Rittercoler 
ium, welches 1704 in dem alten Klofter der Prämons 


ſtratenſer zum Unterricht junger Edelleute, gejtiftet wors 
den, die Heine uralte und Fapellmäßige Peterskirche, auf 
dem Pla an dein Dom, die Curien der fieben Glied 


des Domkapiteld, den Kietz, und überhaupt gı Feuerjte 

len, welche 1777 von 5323 Menfchen bewohnt wurden. 
Der brandenburgiiche Bifchof Yudolph und das Domfas 
—* nahmen zeitig den 1119 geſtifteten Praͤmonſtraten⸗ 


erorden an. Vermuthlich iſt damals das Kloſter neben 


der Domkirche erbaut worden, in welchem jetzt unten in 
den Kreutzgaͤngen, außer der Kapitelsſtube, die Kornmas 
gazine der Domherren find, über den Kreußgängen aber 


das Rittercollegium fenen Si befommen bat. 1506 


. baten Bifchof und Domkapitel den Pabft Julius IL, daß 


er ſie von der Ordensregel entbinden mögte, welches auch 


geſchah. Von diefem Fahr an, waren bier 16 weltliche 


Chorherren, und eben fo viel Präbenden. Der Bischof 


“ trat ſchon 1539 zu der evangeltichen Kirche, dad Doms 


Fopitehaber behielt die Meſſe bey, bis fie ihm 1544 vom 
Churfärften Joachim II verboten wurde. Diefer übergab 


1565 feinem’Churprinzen Johann Georg die Verwaltung 


des Bisthums, welche diefer 1571, als er zur churfürftl. 
Regierung gelangte, binwieder feinem Churprinzen Joach. 
Seiderich auftrug, mit welchem die biſchoͤfliche Würde 
völlig aufhoͤrte. Seit diefer Zeit, befteht dad Domes 
fapitel nur aus fieben Gliedern , welche find, der Dome 
probft, der Deehaut, der Senior, der Subſenior, und 
drey Domherren; welche insgefammt ihre Eurien auf dem 
Domplatze haben, die zum heil wohl gebauet find, ins 
fonderheit die Domprobſtey. Gemeiniglich ift der Doms 
dechant, von Seiten des Pralatenftands, erfter Verord⸗ 
neter bey ber churmärfifchen dfcehaft. Der jährliche 
Ertrag der ficben Majorars: Präbenven, läßt fich wohl 
nicht genau beitimmen, weil er von den Kornpreifen, und 
verfchiednen zufälligen Einnahmen abhängt: er muß aber 
doch ganz erheblich feyn, weil man rechner, daß die Sum 

Nun5 me, 


Ä hr an, ei * Minori 
‚alätere apituli 


ech en ecefles,, stfet jei J 
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Au, „hinkt ig an ri PLN — ve flieg —* 
Der Fercheſar⸗ See, bey Brandenburg uud Fohrde, 
—— ſich mit der Havel. ee — » —J 
* Potsdam, liegt — ae Hr 1,1 ) 
der Stadt Ynmuth und große B 
fahrt verfchafft, aber auch, "wenn fie — 
trit, eine ſchaͤdliche Ueberſchwemmung ei p 
infonderheit dem Garten bey Sans -Sowci ‚und em vei 
Schloſſe, nachtheilig ift, und alfo fehleunige Berä | af 
gen bey den Schleuſen und Mühlen zu Brandenbu ‚nt 
Rathenow, ‚erfordert. nu —* — 
Der Name Potsdam, iſt aus dem rn — 
Pondambuni,, — denn ſo kommt er in ein⸗ 
Schenkungsbrief Kaiſe tto des en vor, der. 
Fahr 993 für das Stift Quedlinburg ausaefertigt,n 
Zwar heißet er im Rettners Antiquitat. Quedlinb ‚©. 3° 
Poroupimi, und in Krach Cod. dipl. Quedlinb. p.,24 
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sims callein dieſer Rawme iſt von dem Abt Beſſel— 
‚Chronigp Gottwicenfi, P.I. ‚pag. 6:5 Num. a0o, wie 
ſcheint, fehr gut, a a er verbeſſert wors 
den. Diefer Schreibart nähert ſich diejenige, welche in 
einer Urkunde von 1543 bey Gerken im Cod. dipl. Bran- 
De Bars I. Sa522 vorkoͤmmt, denn daſelbſt ift der Nas 






sr. 


me Potzdemp oder Potztemp, geſchrieben. 
Wenn Kaiſer Otto der Dritte, wieder aufſtehen, und 
feinen eigenthuͤmlichen Ort Potzdambuniwelchen er der 
che zu Quedlin arg. of der Stelle der jetzi 
tad — ſuchen ſollte, was wuͤrde er fagen? Sa, 
wenn Wichard von Rochow der ältere, dem die damalige 
Stadt am Ende des vierzehnten Jahrhunderts fir 460 
Schock Groſchen 3 war, und deſſelben Sohn gleis 
ches Riten, der fie 1416 dem Churfürften Friderich I, 
wieder einräumen mußte, die jegige Stadt fähen, und 
hörten, daß die Haͤuſer derſelben für eine Milion Thaler 
bey der Braudcaſſe verſichert wären, wie klein würde ihs 
nen, in Anfehung diefer Summe , ihr Pfandichilling vor⸗ 
ommen! Churfürft Joachim der erfte, welcher 1535 ges 





Jahr erklärte der König die Stadt in allen Stüden zu 
einer Immediatſtadt. K. Sriderich der zweyte hat Die 
Abs 
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Wſicht Seines HermBater&,: Potsdam zu einer ſchoͤnen 
und wohlhabenden Stadt zu machen, ſehr groß ausgefuͤh⸗ 
ret denn Er har die Stadt weit mehr, und wirklich aus⸗ 
nehmend verſchoͤnert, dieſelbige eben ſowohl als Berlin zu 
Seiner Reſidenz erklaͤrt, gute Polizey, und viele Manu⸗ 
fakturen eingeführt, das hieſige Schloß ſehr verbeſſert, 
und die umliegende Gegend dutch die neuen Luſtgebaͤude 
zu einer ber fchönften in Europa gemacht. 
Die Verbefferung des hiefigeu Fönial. ReftdengSchlofs 
fe, wär deſto nöthiger, da Koͤnig Friderich Wilhelm 
zwar für feine Untertbanen mit Berichwenpung ;arbauet, 
äber zu einer bequemen Mohnung für ſich felbfb, nicht eine - 
mal eine ganz geringe Summe angewender hatte, wie K. 
Friderich II am Ende der Lebensbeichreibung., deffelben 
ſagt. Es find in diefem koͤnigl. Schloß noch einige Zims 
ner in dem Zuftande gelaffen worden, in welchem ſie fich 
bey. den Tode des Königs befanden, iuſenderheit deſſel⸗ 
ben, Schlafzimmer, und fie beweifen, wie ſchlecht der 
große König ſich in Abſicht der Wohnung, beholien habe. 
König Sriderich der zweyte, bat dein Echloffe durch ˖den 
Baron von Anobelsdorf, die äußere Geſtalt gegeben, in 
welcher man es jeßt erblickt, ‚und welche auch einigers 
maßen aus den Schleuenſchen Proſpeeten erſehen werden 
kann. Inwendig hat Er es auch theils praͤchtig, theils 
ſchoͤn nach Nahl und Hoppenhaupt des juͤngern Zeichnun⸗ 
gen ausgeziert, und die ſchoͤne Gipsarbeit an den Decken. 
hat Merk verfertigt. Die Gemälde und uͤbrigen Zierrarhed” 
der einzelnen Zimmer, koͤnnen bier nicht. befchrieben wer⸗ 
den, man findet fie aber in der Beſchreibung meingr, Neife 
von Berlin nach Refahn. re 

„ Der wohlgebauten Kirchen. und übrigen Öffentlichen 
Gebäude nicht zu gedenken, fo übertrifft Porsdam in Ans 
ſehung der, fchönen fteinernen Haͤuſer und. regelmäßigen 
Straßen,. alle andere europaͤiſche Städte von gleicher 
Groͤße. Es ift hier eine fo mannichfaltige Bauart anges 
bracht, und alles von außen fo ſchoͤn gemacht worden, 
daß man gewiß weit mehr findet „ı als man erwartet. 
Bon 1741 bis 1777 find hier auf koͤnigl. Koften — 
| 81 Tde 


dieſem Stuͤcke die Beſatzung 
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gıfönigl 72 öffentliche ;l 103: militärifche Gebaͤude und 


499 Buͤrgerhaͤuſer, zuſammen 705 Haͤuſer. Bloß die 
von 1764 bis 1775 in Pots dam auf koͤnigl. Koſten gebau⸗ 
ten. Buͤrgerhaͤuſer, koſten 1,224,544 Rthlr. und ſind den 


Beſitzern geſchenkt. 


J ge 


önig Sriverich IT, hat aber nicht bloß fuͤr die Schöns 
heit der Stadt, ſondern auch dafür geforget, daß De 


ficher und bequem in berfelben wohnen koͤnne, und die 


it durch eine vortreffliche Poligeyorbnug gefchehen, 


Fuͤr daB hieftge Armenweſen, ift 1774 ein eignes Dis 


rectorium errichtet , und unterin 1aten October mit ein 


von dem Könige felbft unterfchrirbenen Vorſchrift ve 


fehen worden, - Für die Nahrung der Stadt, hat dei 


König auch geforgt: Sie koͤmmt nicht vom Atkerbair, 


von welchem fich auch nicht die Städte, ondern die Fle⸗ 


den und Doͤrfer naͤhten ſollten. Die Stadt hat, vers 
moͤge der 1768 geſchehenen Ausmeſſung, auf ver havel⸗ 
laͤndiſchen Seite 1468 Morgen, 105 Quadratruthen Nder+ 
land, und 409 Morgen, 1338 Quadratruthen Wiefen, 
ohne den Boden zur rechnet, welchen fie auf der afiderit 
Seite der Havel beſitzt. Allein, wie gefagt, davon hat 
fie ihre vornehmſte NRahtung nicht, kann fie auch nicht 


- . Davon haben. An Bartenland hat fie 862 aus gemeſſene 


Morgen/ Und 126 Quadratruthen. Diefes wird ſchon ſtark 
genuͤtzet/ denn ber Gartenbau koͤmmt je länger jemcht in 


Aufuahme, fo wie hingegen der Weinbau ſeit verſchiebnen 


Jahren ſchlecht yewefen iſt Das bisherige Bauwefen des 
Königs,hat bier eine große Anzahl Künftler, Handwerks⸗ 


Teure un Tagelöhtter ernährt. Da 1774 zu dem hiefigen 
‚ Hofitaat dis Königs und des Prinzen von Preußen 1827 
' Perjoneit gehörten , fo wird auch dadurch) die Nahrung der 


Stadt betriichtlich vermehrt: Noch vortheilhafter ift ihr in 
zu welcher 1774 mit Einſchluß 
des Generalſtabs, des koͤnigl. Gefolgs, der Adjutantur, der 
Frauen, Kinder, Bedienten und Maͤgde, 7970 Köpfe ger 
hörten, die abiwefenden Beurlaubten ungerechnet, Cs 
iſt noch ein vorzuͤgliches Nahrungsmittel uͤbrig, welches 

| r in 
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in den hleſigen Minififtnreir the Fabriken befteht, 
welche liefer Salnıner und ſeidtſe "Stoffe! Tuch, 
Fripp, Etamin, Cattun, Nauquin, Manfchefter, und 
Tikzot, uͤrkiſches gefaͤrbhes Garn , Kanten, Band, 
Blonden, Leinwand und Parchent, Hanfleimvand, Ta— 


peten, kameelhaarnen Pluͤſch, Huͤte, englifchKeder, Golo⸗ 


und Silber⸗Spitzen, Gold- und Silber⸗Drath, Ges 


wehr, metallene Knoͤpfe, Naͤhnadeln, elfenbeinerne 


Waaren, Bleyſtifte, Korkſtoͤpſel, gemeines Siegellack. 
1774 betrugen die hier verfertigten Waaren, 400000 Ählr. 


2... König Friderich Wilhelm: hat die biefigen Waifenums 
falten 1722 für Soldatenkinder beyderley Geſchlechts ge⸗ 
ſtiftet, und nach: und nach find fie zu der Größe, Weit 
Käuftigfeit und Michtigfeit gekommen, in welcher man 
fie jetzt erblict. _ Die Knaben wohnen in einem befondern, 
amd die Mädchen auch in einem bejondern Gebäude, und 
beyde hat König Friderich der zwente'von 17702 bis 78 von 
Steinen new erbauen laffen. "Die Kinder werden verpflegt, 
erzogen und unterrichtet, und die Mädchen’ infonderheit 
zu. Broderien, goldnen und filbernen Spigen und Kan- 


en ‚angeführt, : Es treiben auch dieſe Änſtalten einen 


ſtarken Seidenbau; den die Maulbeerpflauzungen in ver 
Teltower Borfladt, und in der potsdamfchen Heide, un- 
terhalten. Beyde Waifenhäufer haben eine gemeinfchafts 
liche Kirche in dem Gebäude ver Knaben, an welcher 
zwey Prediger ftehen, ein reformirter und ein lutheriſcher. 
‚Die Anzahl der Kinder belief fi) 1774, außer denjenigen, 
welche ausgethan waren, auf 2263. Das Lazarerh des 
Waiſenhauſes, :ift in der Zeltower Vorftadt. Won Bei 


Quellen der Einkünfte für biefe großen’ Anftalten‘; iſt 


mir; weiter nichts bekannt, als daß diefelben die wichtige 
Alaunſiederey bey Äreyenwalde:, welche alle koͤnigl. Laͤn⸗ 


der mit Alaun verſiehet, das Lagerhaus zu Berlin, und 


das Amt Bernſtaͤdt im havellaͤudiſchen Kreife, beſitzen, zu 
welchem letzten die Doͤrfer Bornſtaͤdt, Geltow und Gru⸗ 
bow, und die Vorwerke Gallin und Pirſcheide, gehoͤren. 


Die Adminiſtratoren dieſer Anſtalten/ find ein Eapitaͤn, 
ein Lieutenant, und ein Kriegsrath, und die Regierung 


der⸗ 
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derfelben im Großen und Ganzen, beſorgt das Kriegs⸗ 


departement bey dem Generaldirectorio. ——— 
Die Stadt Potsdam ſelbſt liegt zwar im havellaͤndi⸗ 
ſchen Kreiſe, allein ihr Zugehoͤr dehnet ſich jetzt ſo weit 
aus daß es ſich nicht nur uͤber die Havel, fondern auch 
über die Nutbe’ oder Notte, und alfo auch in den zauchi— 
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1777. Betrug‘ die ganze Summe 27,344 Seelen. 
Potsdam iſt alf fi feine Größe eine fehr — 8 
Der Stadtfdinmerey gehört das Rittergut Salten- 
rede, im. havelländifchen Kreiſe, welches König; Friderich 
Wilhelm gekauft, und der Kaͤmmerey gefchenkt hat, 


Porsdam koͤmmt fchon in einer Urkunde Kaiferd Otto 
des dritten. von 993 vor, war aber damals’ noch Feine 
Stadt. Feiner Urfundewon 1304 wird ed ein: Städts 
Ken genannt; : Nachdem es ein paarmal war: verfeßt 
worden, ‚beftätigte Kaifer Sigismimd demfelben 1411 alle 
beiten, ‚Rechte und Briefe, welches 1416 auch von 
dem Ehurfuͤrſten Friderich dem erſten gefchahe. 3550 
brannte die Stadt faft ganz ab, und die ratbhauslichen 
Urkunden giengen dadurdy: verloren. Churfuͤrſt Friderich 
Wilhelm fieug 1660 an, für den Anbau und die Bebblke⸗ 
rung der Stadt zu forgen; noch mehr aber hat fie König 
Sriderich Wilhelm, und am meiſten Koͤnig Friderich dem 
zweyten, zw verdanken. | 


Es folgen nun die Eönigl. Luſtſchloͤſſer und 
Gärten don Sans - Souci. Bon dem brandenburger 
Zhor am bis zir der Bildergalerie bey Sans. Souci, vers 
ſpricht —— Sta etwas koͤniglich⸗ praͤchtiges, inſon⸗ 
ie det Obeliff von 


derbeit Sandftein mir Hieroglnphen, 
af e linken, „und der neue Fönigl, Meinberg auf ver 
rechten Seite, einen angenehmen Anblit. Wenn man 
die Laı e un den Zuſammenhang aller Derter des Ges 
(ads und Vergmügens bey Sans-Souci , fich richtig 
und deutlich vorfiellen will, muß man einen von den vies 
len Planen haben, welche Davon geftochen worden , und 
im erften Kapitel meiner Topographie von der Marl 
Brandenburg, verzeichnet find. Salzmanns Plan des 
Palais de Sans-Souci, welcher 1772 auf einem der gröfl- 
ten Bogen abgedruckt worden , ift vorzüglich gut und 
— ‚und in einem kleinen Buch von drey Bogen 
erklaͤrt. | | | 
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Das Schloß FSans⸗Souci, ſteht auf. einem Fleinen 
Berge, der vom Morgen gegen Abend: 110 Ruthen, jede 
von ſechs rheinländichen Schuhen, Lang iſt, und von wel⸗ 
chem man nach allen Seiten eine bet fchön few, Afpelichlen 
bat. Stellet man fi) um die Mitte deſſelben, an die 
binabführende Treppe, fo daß man den Rücken nad) drm 
Haupteingange zu dem Schloſſe, und das Geſicht gegen 
Süven hat, fo hat man vor und unter fich die,fechöfuche 
fteinerne Treppe.  Diefe führt über eben fo viel zehn Fuß 
hohe Terraffen des ſchoͤnen Weinbergs, binab,.in,penums 
ten liegenden Luftgarten, und zwar nach Dem großen mar⸗ 
mornen Wafferbeden, welches vier fchöne und große mars 
‚morne Gruppen, und acht ſchoͤne marmorme Figuren von 
den Gebrüdern Adam und von Pigalle „umgeben; auch “ 
nad) der Bruͤcke, über weldye man in ben Hauptweg 
kommt, ber von Sarıs - Souci nad) Potsdam, upben dem 
koͤnigl. Küchengarten geht. Man fieher über den ſchoͤnen, 
mit vielen alten und neuen Bruftflücken und ganzen Figus 
ren angefüllten Öarten weg, und gerade vor ſich bis in 
die Havel und nad) dem Dorf Caputh, zur. linten, Hand 
über die Stadt nad) Neuendorf und Nowarpes, nach dem 
Babelberge, und nad) Kleinglinide, und zur rechten Hand 
über den Luſtwald nad) dem neuen Echloß, Wendet man 
ſich auf demfelben Pla um, und fiehet mach ‚Sans -, bouci, 
fo hat man dieſes fchdne Gebäude vor ſich, welches zwar 
nur aus Zimmern auf ebner Erde beſteht, aber, auf dieſer 
vordern Seite eine feine Auszierung an 36 Laftträgerinnen 


., in übernarürlicher Größe, welche das, Gefimfe tragen, 


‚and deren zwiſchen zwey Zenftern allemal zwey find ,, und 
an 33 neuen Bafen und fechd Kinder - Gruppen auf dem 
Geländer des Days, bat. Man erblicit.ferner am öftlis 
hen und weftlichen Ende deffelben, ein Wäldchen von 
Lerchens Tannen = Ucacien : und andern fremden Bäumen, 
und in einem jeden einen halben Sallon mit ſechs roͤmi⸗ 
ſchen Bruftbildern von Kaifern in uͤbernatuͤrlicher Größe, 
eiu Gabinet und eine Bogenlaube, vor welcher alte Brufte 
bilder und Vaſen von Porcellan ftehen, noch einiger ans 
dern Figuren nicht zu gedenken. Von hinten zu ſchließt 
| | an 
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‚an dad Hauptgebäude, und an den Furzen $lügel deſſel⸗ 
ben , ein halber Zirfel von zwen Reiben geriffelter Corin- 


thiſcher Säulen, die oben bededt, und mit Bafen und. 
Kindergruppen befeßt find , zwiſchen welcheit auch im _ 


Sommer, große Lorbeerbfume in Kaften ſtehn, und die 
ſich in der Mitte für die Auffahrt öffnen, Man har von 
dieſer hintern Seite eine von Natur und durch Kunft ſchoͤ⸗ 
ne Ausficht in das Havelland, und nach einigen Dörfern 
und Bergen, infonderheit nach dem Nuinenberg, (auf 
welchem die Ruinen um ein Waſſerbecken ganz eigentlich 
erbaut tworden ‚) nach dem chineſiſchen Thurn, und nach 
Belvedere. Das Innere viefes ftilen und angenehmen 
Wohnſitzes, iſt auch ſchͤn. Ich beichreibe es nach ſeinem 
Sſſtande im Jahr 1774. Bon dem Öftlichen Ende an 
folgen die Zimmer deſſelben, alfo, Das Bibliothekzim⸗ 
mer, iſt nicht groß, aber mit Cedernholz ausgelegt, mit 
vergoldetem Metall reichlich gezieret, und geſchmackvou 
eingerichtet Die Bibliothek ſteht in verſchloſſenen gläfer= 
nen Schränken. Vier marmorne Köpfe, von Homer, 
Socrates, Apollo ;' und einem unbefannten Philoſophen, 
vermehren den Schmuck dieſes fchönen Zimmers. An 
daſſelbige ſtoͤßt das ſchoͤne koͤnigl Wohnzimmer mit einem 
Altoven, in veelchem das Bette fteht. Alsden folget 
das zierlich geſchmuͤckte Goncertzimmer, mit fünf Gemäl: 
den von Peſne, und nach dieſem ein anderes Zimmer mit 
vier und zwanzig Gemälden. Aus diefem trit man in den 
eyrunden Saal; welcher in der Mitte des Gebäudes in 
dem runden Borfprung ift, und den eine Kuppel bedeckt, 
welche fo wie das Pantheon zu Rom eine Deffnung bar, 
die mit einem einzigen Kriftall zugedeckt ift, der fteben Fuß 
in der Laͤnge und vier in der Breite hat. Der Saal ift 
von weißem cararifchem Marnıor mit etwas ins Blaue 
fallenden Adern, auch fechzehn korinthiſchen Säulen und 
andern Zierrathen berfehen, und bat in zmey Nifchen zwey 
marmorne Bildfäulen, welche den Apollo und die Benus 
vorftellen, und von dem jüngern Adam verfertigt find. 
An diefen Saal gränzet gegen Norden ein andrer wohl: 
geihmüdter Saul, aus welchen man in die ſchoͤne kleine 
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Gallerie kaͤmmt, im der äh fechzehn Gemälde, vier afte 


Bitdfänlen, acht alte und vier neue Bruſtſtuͤcke, und zwey 


Halbe Bruſtſtuͤcke antrifft. An der Weftfeite des Saals, 
find auch vier Zimmer nach einander, von welchen die 
drey erſten mit Gemälden ausgezieret find, es pranget 
auch das zweyte mis einer der fchönften alten Urnen non 
egyptiſchem Porphyr. Haus Georg: Wenzel Ärenberr von 
Kuobelsporf, ein geſchickter und geſchmackpoller Baumei⸗ 
ſter, hat 1745 diefe fchöne Sommerwohnung ded Königs 
angelegt, von welcher Schleuen drey Proſpecte in Kupfer 
.‚ geftochen. Bon dem Sitlichen Ende des Berge, auf welchem 
Sans-Souci ſtehet, kann man indie Bildergallerie hinab⸗ 
ſteigen. Dieſe iſt ein ſehenswuͤrdiges Gebaͤude von einem 
Stockwerk, welches in der Mitte einen runden Vorſprung, 
eine Kuppel, und auf derſelben einen kleinen Thurm hat. 
Sie empfiehlet ſich von außen durch ihre feine Bauart, 
und von innen durch ihre Schönheit, Pracht und Kofts 
barfeit. Den Zugang zu der Höhe, Auf welcher fie ftcht, 
eröffnet eine marmorne Terrad: Wand und Treppe: Die 
fünf und zwanzig Felder der Terrass Wand, find’ mit 
Perlenmutter: Schalen und Bergkriſtall nach Grottenart 
ausgelegt. Die Sallerie felbft ‚Aft 246 Fuß lang und 33 
breit, bat Fenfter von Spiegelglas, "Aber welchen die 
Schiußfteine Köpfe von berühmmen Maferamumd Bilde 
hauern vorftellen, und zwifchen welchen an. den Pfeilern 
achtzehn große marmorne Bıldfäufen , - welche diemtuͤnſte 
und Wiffenichaften abbilden, und fechd große masmorne 
Urnen mit bleyernen Schlangen, geftellt find.: Der Pros 
fpect von diefem Gebäude, welchen Schleuen geftochen 
hat, zeiget diefe und alle übrige äußere Zierrarhen, Das ins 
wendige Gebäude, hat faſt zu viel Licht. In fofern es mit 
Gemälden angefuͤllt ift, theilt es fich in die Gallerie felbft, 
und in das Eabinet. Die Gallerie felbft, ift ein Saal, 
welcher 102 Fuß lang, und deffen Wände funfzehn Fuß 
body find. Er ift mit weißem und gelbem cararifchen Mars 
mor ausgelegt, bat eine ungemein ſchoͤn gezierte, auch 
die Sinnbilder ver fehönen Künfte vorftellende Dede, und 
fechzehn marmorne Säulen ohne Geſimſe, aber mit rs 
pit 


zitälen vom bergoldetem Metall. ine jede Säule iſt 
ſiebzehn Fuß hoch, ohne zuſammengeſetzt zu ſeyn. Sos 


wohl über der Thür des Eingangs, als des Cabinets, er⸗ 


blidt man, ein altes römifches ‚Bas relief von Marmor, 
ſechs Fuß lang, und drey bis ſechs Zoll Hoch. Auf zwölf 
Enſolen/ fliehen eben fo viel ganze und halbe alte mars 
morne Brufiftüde, die bis auf eins, welches griechifch ift, 
römifche Arbeit find, und größtentheils römifche Kaifer 
abbilden, Der berühmte Kupferftecher A. L. Krüger zu 
Potsdam,-hat fie in Kupfer geftochen. Alle diefe bisher 
genannten vierzehn Stücke, find aus der Sammlung des 
Cardinald Polignac. Zur Seite der Thür des aͤußern 
Eingangs. in dem Vorfprung, fiehen zwey alte roͤmiſche 
Bildfäulen, deren eine Augufts Tochter Julia, die andere 
eine Tochter der Niobe, vorflellt, und zur Eeite der anz 
dern beyden Thüren, find vier neue, fchöne und zu Paris 
verfertigte marmorne Bildfäulen zu fehen, nämlich Mars, 
Zenus, Diana und Apollo. Auf vier fchönen Tifchen, 
fiebet man zwen alte römifche,, ein altes griechifches und 
eim neues marmornes Stuͤck, und über der Thür des Ga: 


binets ſind, außer dem genannten Stuͤck, noch given ans 


dere aus des Sardinald Volignac Sammlung, angebracht, 
Zu allensdiefen, Schönheiten, koͤmmt nun das wichtigfte, 
namlich eine Sammlung von 78 auserlefenen Gemälden. 
Das Cabinet enthaͤlt 94 Eleine Gemälde, fo daß die ganze 
Sammlung aus 172 Stücden bejteht, von welchen 71 aus 
der italiänifchen, 94 aus der holländifchen, und 7 aus 
ber frau zoͤſiſchen Schule find. Nicht nur die Namen der 
berühmten Meifter, von welchen fie verfertiger worden, 
fondern aud) Die. Gemälde felbft, ziehen den kunſtverſtoͤn⸗ 
Digen Zufchauer aufs ftärfite an fich. Defterreieh hat. fchon 
1764 eine Beſchreibung der Vildergallerie und des Cabinets, 
und 767 auf zwey großen Bogen die Ordnung der Gemälde 
herausgegeben ; weil aber nachher eine Veränderung ver 
Stüde vorgegangen ift, fo hater auch 1770 die Beichreib.ung 


umaeſchmolzen, u. 1773 zwey nee Bogen von der Ordnung 


ber Gemälde drucken laſſen. Von dem weftichen Ende des 
Bergs, auf welchem Sans-Souci ſteht, kann man huunter in 
Ooo 3 das 
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das vormalige Orangeriehaus gehen, vor deſſen Pfeilern 
26 Bildſaͤulen von italiaͤniſchem Marmor ſtehen, nnd in 
welchem fieben Zimmer, zwey Säle und zwey Gallerien 
befindlich find. Auch in dieſem neuen Bau ift fo viel 
Geſchmack, Schönheit, Koſtbarkeit und Abwechfelung anz 
gebracht, daß man fich nicht ſatt daran fehen kann, ins 
onderheit ift in ver Mitte des Gebäudes ein außerordentz ‘ 
lic) fchöner und anmuthiger Saal, von weißem fchlefifchen 
Marmor, und rothem ſchleſiſchen Agat, an deffen Waͤn⸗ 
den in ſechs rothen Feldern oder Fuͤllungen, auf Conſolen, 
28 alte marmorne Köpfe, auch halbe und ganze Bruſt⸗ 
bilder, ven griechifeher und römischer Arbeit: Stehen, zu 
welchen noch zwey andere über: den beyden Thuͤren kom⸗ 
men. Von dieſen koſtbaren Antiken, hat der geſchickte 
Kupferſtecher A. L. Krüger 1768 und 69, zwey und zwanzig 
Stuͤcke in Kupfer geſtochen. Auch von dieſer neuen Einxich⸗ 
‚tung des vormaligen Orangeriehauſes, bat der verſtorbne 
Gallerie : Infpector Defterreich eine eigne genaue Beſchrei⸗ 
bung gemacht, ‚die auf einem großen Octavbogen gedruckt 
zu haben ift. Die Dede dieſes Saals, hat der geſchickte 
Hofmaler Frisch gu Berlin, meiſterhaft auf Leinwand 
gemalt. Um von den übrigen Zimmers, etwas weni⸗ 
ges zu ſagen, fo find die beyden Gallerien und der erfte 
Saal von Gyps-Marmor. Das erfte Zimmer ift geräs 
felt und grün lacquirt, das zweyte, vierte und ficdente, 
mit. Proipecten von Porsdam und Sans -Souci, auf Lein⸗ 
wand ſchoͤn bemalt, das dritte und fechjie find mir aus⸗ 
gelegter Arbeit von Holz und. verfchiednen Farbeh getäfelg, 
das fünfte har zwey große Gemälde auf Leinwand, von 
dem geſchickten Pinfel der Frau Theerbuſch, welche vie 
Diana und Venus betreffen. Die Tifchblätter in den 
Zimmern jind ſchoͤn und koſtbar. . 


Bon hieraus koͤmmt man in den überaus angenehmen 
CLuſtwald, welcher diefen Namen in einem hoben Grade 
verdient. Er ift zwar nicht groß, denn er ift nur eine 
Feine viertel Meile lang, und hoͤchſtens 200 rheinlaͤndiſche 
Ruthen breit: allein er hat fehr viele natuͤrliche und Fünft: 
liche Schönheiten, und außer den Gebäuden, ne e 

| | glei 
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gleich; nennen will, iſt eine beträchtliche Anzahl Starken 
und Bafen in. demfelben zerſtreuet. Mitten durch führer 
ein gerader Hauptgang, welcher in einer Linie mit dem 
drey Waſſerbecken in dem Garten unter Sans-Souci forts 
läuft, und mitten auf das neue Schloß flößt. Won dem 
Eingang zu dem oben genannten Garten, welcher bey dem 
aud) oben angeführten Obelift iſt, bis an die mittlere Trep⸗ 
pe, welche in Das nene Schloß führt, ift eine gerade Länge 
von 777 rheinländifchen Ruthen. Wenn man von der 
Mitte des vormaligen Orangeriehaufes geradezu dem mars 
niornen Waſſerbecken geht, fo kann man von da durch den 
runden Sallon in eben diefem Hauptgange, in welchent 
acht marmorne Bildfäulen ftehen, und linker Hand durch 
die Rundung, in welcher um ein Waſſerbecken von rothem 
Marmor vier marmorne Bildfäulen geftellt find, nad) 
dem inmendig und auswendig vergoldeten cbinefifchen 
Pallaft kommen, von welchem Schleuen einen Profpect 
geftochen hat. Ein andrer Weg führer durch den Haupts 
gang und dutch die mitten in demſelben angelegte prächtis 
ge und zirkelrunde marmorne Colonnade, ‚(deren Pros 
fpect auch von Schleuen in Kupfer geftochen iſt,) geras 
des MWegesinach "' ' 
TAI eh neuen Schloß, 
welches jeßt'bas neufte, ſchoͤnſte und prächtigfte unter allen 
koͤnigl und Paiferl. Luftgebäuden in ganz Europa ift, und 
wenn es Auf einer entweder natürlichen oder fünftlichen 
Höhe laͤge, noch viel beffer in die Augen fallen würde. 
Den camellirten Eorinthifchen Pilaftern, welche auf Würs 
feln ſtehen, und bis au das Dach reichen, hat man die 
Farbe gelber Quaderſtuͤcke, und den Mauern die Farbe 
rother Ziegelfteine gegeben, welches einen außerordentlis 
chen Anblick verurfadht. Ein großes Thor, und fichtbare 
Treppen, fucht man vergebens, denn dad ganze Gebäude 
hat feine andre als Fenfterthären, welche mit den uͤbrigen 
Fenſtern einerley Geftalr haben, und die Treppen find 
verfteht. Es hat dad Gebäude eine Kuppel wie die alten 
Tempel, auf welcher drey Grazien von uͤbernatuͤrlicher 
Größe, auf ihren Köpfen und mit umfchlofenen Armen, 
| 2004 eine 
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eine Fönigl. Krone halten. . Alles dieſes ift von flark vers 
oldeten, Kupfer. , Außer den unterften Zimmern auf ebner 
Eroe, hat dad Hauptgebäude mit feinen großen Flügeln, 
iwey Stockwerke, und in der Mitte des Hauptgebäudes auf 
‚feinen beyden Seiten einen Vorfprung, auf. deffen Border: 
'giebel zwey Bildfäulen, vier große und vier kleine Grups 
pen jtehn, in jedem Vordergiebel aber find Gefchichten in 
halb erhabner Arbeit gehauen. Die Fenfter des oberften 
Stockwerks find eyfdrmig, und, haben geflügelte Engels 
koͤpfe zu Schlußfteinen, Ueber ven Fenſtern der unterjten 
und mittlern Zimmer eines jeden Vorſprungs, ‚zeigen ſich 
Köpfe alter Philofophen mit Federbüfchen, und über den 
übrigen Fenftern der untern Zimmer „andre alte Köpfe 
als Schlußfteine. Weberhaupt hat jede, Seite des Haupts 
gebäudes und feiner großen Flügel, dreymal 78 Fenfter, 
und außer ſechs Gruppen von Helden, , welche zwifchen 
den Senftern der unterften Zimmer eined jeden Vorfprungs 
fieben, und außer den vorhin genannten auf den Vorder⸗ 
giebeln, zahlt man zwifchen. den unterften Fenſtern des 
ganzen Hauptgebaͤudes und, feiner Fluͤgel, und auf dem 
Dachgeländer , 170 ſteinerne Bildſaͤulen, zehn Gruppen, 
und zwey gefrönte Cartuſchen. Das Gebäude bat außer 
den beyden Flügeln, noch zwey Heine, anit grünen: und 
vergoldeten Kuppeln und Adlern. ‚Ste beftehen nım aus 

immern auf ebner Erde, und jeder hat 27: Fenfter mit 
jugendlichen Köpfen zu Schlußſteinen. Ueberhampt er 
blickt man an diefen beyden Flügeln unten zwifchen ‘den 
Fenftern, 32 Bildfäulen und Gruppen, und oben auf 
den Dachgeländern , -64 große Gruppen von Kindern. 
Alſo ift die Anzahl der Köpfe, ganzen Figuren und Grup- 
pen, an diefem Gebäude ungewöhnlich groß. Den innern 
Hof verfchließt ein grünes und vergoldetes eifernes Gitter, 
und zwey und zwanzig fügenannte Zermeh, welche Later: 
nen tragen. Das innere ded Gebäudes ift unbefchreiblich 
Hrachtig und Eoftbar, fo Daß gar nichts gefpart worden, 
um les Föniglich auszuzieren. Wenn man von ber 
Weſtſeite durch den innern Hof in das Schloß geht, trit 
man ſogleich in einen prächtigen Vorſaal, der ganz von 
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ſchleſiſchem grauen Marmor ift, auch vier alte marmorne 
Bildſaͤulen enthält, Die Dede bat Frifch auf Leinwand . 
gemalt, ı Aus diefem koͤmmt man in einen noch präch- 
iger rottenfaal, den man gar nicht vermutber,, veffen 
Fußboden von Marmor ift, und der übrigens mit Wus 
(hen, Mineralien, weißen Marmor, Kindern und. ein 
‚Paar ſchoͤnen Tiſchen gezieret ifl. Die Decke hat Bernh. 
Rode, mit Oehl auf Gips ſchoͤn gemalt. Die Marmor⸗ 
Gallerie von rothem und weißem italiaͤniſchen Marmor, 
zieren noch drey alte ſchoͤne Tiſche von moſaiſcher Arbeit, 
auf deren jedem eine kleine eherne Bildſaͤule ſteht, zwey 
ſchoͤne Kamite, deren jeder eine porphyrue Vaſe und zwey 
Atlte Bildfaͤulen hat; und drey ganz vortreffliche Kron⸗ 
Jeuchter / von Bergkriſtall. Die betrachtenswuͤrdige Mas 
lerey der Decke, iſt auch von Roden. Auf dieſe Gallerie 
ſolget ein praͤchtiges und ſchoͤnes Zimmer, blau in Gold, 
mit 2u Gemälven, zwey vortrefflichen mofaifchen Xifchen, 
und andern Zierrathen. Das nächft folgende Zimmer ift 
zwar ohne Gold und Silber, aber doch mit Gefchmad 
geziert. Es hat blaßroth Iacquirted Tafelwerf. Das 
Concertzimmer iſt fehr reich und ſchoͤn, der Kamin mit 
fünf koſibaren Vaſen beſetzt, die beyden Tiſche find mir 
ſchleſiſchem Chryſopas ausgelegt, und der Kronleuchter 
von Bergkriſtall ift fehr fchön gemacht. Das darauf fol 
gende Zimmer, hat Foffbare und geſchmackvolle Taperen 
und Meublen, nebjt andern ſchaͤtzbaren Zierrathen. Das 
Schlafzimmer des Königs und das Kabiner, find mit 
vielem Geſchmack ausgezieret, und im legten ſteht ein 
fehr ſchaͤtzbarer alter Kopf des Julius Caͤſar, von cararis 
ſchem Marmor. In der Yuszierung des Speiſeſaals, des 
kleinen Cabinets und der Bibliothek, iſt auch viel Ge— 
ſchmack angebracht. Die Zimmer Num. Iund IIenthal⸗ 
ten 31 Gemälde von berühmten Meiſtern, Num. III iſt 
fehr reich in Roth und Gold, und Num. IV ebenfalls präch- 
tig meublirt, das letzte hat auch fünf fehr gut gezeichnete 
Gemälde, und bey demfelben ift ein eyrundes, ungemein 
in die Augen fallendes, von Chevalier aus Parig gemals 

tes und lacquirtes Cabinet, und ein fehr prächtig aus: 
u? Doo5 meu⸗ 
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meublirtes Schlafzimmer, Das Zimmer Num. V’zeiget 
23 Gemälde von berühmten Meiftern. In dem erſten 
Stockwerk,chat das Cabinet Num. XV’ zmen und zwanzig, 
und das Zimmer Num. XI neun Gemälde vonberähmten 
Meiſtern. Ein ganz ausgetaͤfeltes Zimmer, gelb und 
Silber, welches ſehr reich und ſchoͤn geſchmuͤckt, und 
deſſen Decke von Friſch vortrefflich gemalt iſt, und ein 
Zimmer zur Seite, welches auch ſehr reich und in einem 
edlen Geſchmack menblirt iſt, fallen unbeſchreiblich ſtark 
in die Augen. Ueber dem großen Marmor-Saal iſt ein 
Zimmer mit 27 Gemaͤlden. Der große Marmor ⸗Saal 
von gruͤnem und weißem ſchleſiſchen Marmor, ift ausneh⸗ 
mend praͤchtig. Amadeus Venloo hat die Decke gemalt. 
es find auch vier große Gemälde an den Wänden ange⸗ 
Pracht. Der mit corinthifchen Säulen: ausgezierte, und 
init Gipsmarmor belegte Vorſaal, und die Gallerie mit 
ſechs Gemälven, find auch fehenswürdig. Ich übergehe 
die Zimmer, welche für Prinzen und Prinzeſſinnen einges 
richten, und mit Gemälden und audern ſchoͤnen Dingen 
ausgeſchmuͤckt find, fo wie auch den ſchoͤnen Schauplag, 
und merke nur noch an, daß die Tiſche ACommoden, 
Kronleuchter und Vafen, welche man in dew'ginintern 
findet, insgeſammt von großer Schöriheit und Koftbars 
feit find. Ein großer Theil der: ſchoͤnen und koſtbaren 
Dinge, welche man in dem neuen Schloß fieher, iſt von 
Künftlern, die zu Pordädam und Berlin woinen,- verfertige 
worden. Kine ausführlichere Befchreibung des Innern 
diefes herrlichen Gebäudes , liefert des Inſpectors Defters 
reich Befchreibung aller Gemälde — in beyden Schlöffern 
von Sans - Souei — und eben berfelbe hat von der Ord⸗ 
nung der Gemälde in demfelben , zwey Bogen in Folio 
geliefert.” Der MWeftfeite des Schloffes gegen Über, ftehn 
zwey fogenannte Communen, welche anfehnliche Gebaͤu⸗ 
de niit Kuppeln, Bildfäulen, Gruppen, und auf andere 
Weiſe reichlich gezieret find, und zwifchen beyden ift eine 
berrliche Solonnade. Bun allen diefen Gebäuden , bat 
Schleuen Profpecte geftechen, Auf. der Oftfeite des Schlofe 
ſes, hat man eine ſchoͤne Ausficht, die zur linken Hand 
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das Belvedere auf einem Berge, welches aus zwey über 
einander gebauten runden Saͤlen beſteht, und der nach chi⸗ 
neſiſcher Art bemalte. Thurm, (welcher beyden Gcbäus 
de ſchon eben bey Sans - Souci, Erwaͤhnung geichehen ift,) 
verurſachen. Die vierzehn alten marmornen Bilofäulen, 
welche aufi'beyden Seiten des Haupteingangs zu den Luſt⸗ 
walde, in einem Bogen ftehen, helfen den angenehmen 
Platz vor der Dftfeire des neuen Schloffes, verherrlichen, 
Raum dreyßig Fuß hinter diefen Bildſaͤulen, ſtehen zwey 
Tempel in gleidyer Entfernung von dem Hauptgunge 
des Lufhwaldes. Der zur linfen Hand, (wenn man von 
dem neuen Schloß koͤmmt,) wird gemeiniglich der Anti» 
guitäten Tempel genannt, und ift verfchloffen, weil en fo 
viele foftbare Alterthuͤmer u. Seltenheiten enthaͤlt. Inwen⸗ 
dig ift er ganz mit ſchleſiſchem Marmor ausgelegt. Un 
ben Waͤnden fichen alte marmorne Bruftbilver auf vers 
golweten Conſolen, unter welchen ein Jupiter, eine Mis 
nerva und ein Vitellius, die fchönften find.  ileber der 
Thuͤr des Eingangs, ſteht Kaiſer Trajan zu Pferde, in 
- alter und Schöner; halberhabner Arbeit, und eben findet 
man bier noch die gehm alten und ſchoͤnen marmornen 
Bildſaͤulen, welche die Familie des Lyfomedes genennet 
werden. Dasallerwichtigfte, was diefer Tempel enthalt, 
beſteht in der Foftdaren Sammlung alter gefänittener 
Steine, und alter Muͤnzen, welche hier in vier Schräne- 
fen Son Gedernholz ‚verwahrt, aber nur auf Fünigliche 
Erlaubniß gezeiger werden. Man Ferner eitien beträchts 
lichen heil derfelben aus Begers Tihefauro Branden- 
burgieo, in welchen aber die gefchuittenen Steine, auch 
alten und neuen gläfernen Paften, welche chedeflen dent 
berühmten Baron Stofch zu Florenz zugehört baben, und 
‘ König Sriderich- II gekauft hat, nicht ftehen Fünnen. Diefe 
machen Die größte Anzahl aus, denn nach dem geöruds 
ten Winkelmannfchen Verzeichniß, beftehen fie aus 3444 . 
Stuͤcken, welche der König des Sammlers Neffen, dem 
Baron Muzell Stofc) , für 30000 Thaler baar Geld, 
und für eine auf feine Lebenszeit bewilligte Penfton von 
400 Thalern, abgefanft har. In meiner Gejchichte der 

Stein⸗ 
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Steinſchneidekunſt habe ich S. 109 f. ein mehreres von 
Diefer Sammlunug geſchnittener Steine geſagt, die alle 
andere aͤunliche —— Sammlungen, an Wichtis⸗ 
keit weit uͤbertrifft. 
| Der Tempel der Seeundfehaft, ift Flein ans offen, 
ganz märmorn, «bat zehn geriffelte corinthifhe Säulen, 
an welchen griechiihe Medaillons hangen ; md ift Dem 
Angedenken der verftorbnen Markgraͤfinn von Bapreuth, 
des Koͤnigs Schwefter ,: gewidmet,» welche, hier in einer. 
marmornen figenden Bildſaͤule, mit einem Buch «und 
Hund auf dem Schooß, vorgeſtellt wird. Sie hatte eine 
betraͤchtliche Sammlung alter Bildſaulen, Bruſtbilder, 
Koͤpfe und ſchoͤner Gemaͤlde, welche man in und bey 
‚Sarıs-Souci, vertheilt findet. Auf den Seiten beyder 
Tempel, oder welches einerley ift, an jeder, Seite des 
Luſtwalds, feiner ganzen Länge *— it eine über es 
engtändifcher Art angelegt. sl 


3) Spandew, eine zwar nicht große? Abermahrhafte 
und wohlbewphnte Stadt, an der Havel, welche hier bey 
dein ſtreſowſchen Thor die Spree aufninimt. * der Stadt 
iſt die lutheriſche Stadtkirche S. Nicolai, deren Paſtor 
zugleich Inſpector Über zehn Landkirchen iſt, die Moritz⸗ 
kirche, deren ſich die Beſatzung zum Goitesbienſt Bedient, 
eine reformirte Kirche , ein Zucht» und Spinn: Haus, 
und auf dem Plan wor dem berliner Thor, eine 1723 ans 
gelegte Gewehrfabrif. Die Stadt hat drey Vorſtaͤdte, 
vor dem charlottenburger Thor, welche die Strefow ges 
nannt wird, vor dem oranienburger Thor, und die pots⸗ 
damer. Vor der leßten ift der Klofterhof, der Sig eines 
Fönigl. Amts‘, welcher aus einem ehemaligen Nonneuflos 
fier Benedictinerordend, entftanden ift. 1774 waren in 
der Stadt und in den Vorftädten, 522 Häufer. Die Stadt 
iſt ſchon i im zwoͤlften Jahrhundert ein etwas betraͤchtlicher, 
und im dreyzehnten Jahrhundert ſchon ein haltbarer Ort 
geweſen, doch iſt fie erſt 1319 bemauert werden, -1557 
fieng man an fie zu befeſtigen, und die Citadelle oder eis 
gentliche Feſtung, welche außerhalb der Stadt in der 
Havel liegt, ward 1583 fertig. Ihr Baumeifter war 

| Rochus 
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Rochus Graf zu Lynar, welcher nebft ſeiner erſten Ges 
mahlinn der Nicolaikirche ihren Altar, und deſſen zweyte 
Gemablinn der Moritzkirche einen Altarıgegeben hat. In 
der Feſtung ift eine Kirche, und fie dient zum Gefängnif 
für Leute, die durch Urtheil und Recht dazu verdammt 
werden. ‚Churfürft Georg Wilhelm mußte Diefelbige 1631 
den Schweden einraͤumen, welche fie 1634 zurück gaben. 
4) Nauen, eine Stadt, welche unter den anhaltifchen 
Markgrafen Stadrprivilegia erhaltet, 1414, 1513, 1570, 
1626, 96, 1743 und 65 große Feuersbränfte erlitten hat, 
und Dadurch fehr herunter gefommen ift. In einer U: Eunde 
von 1336 in Berkens cod, dipl. brand. T. I. pag 542 
beißt fie eivitas Nomen. Sie foll vor Alters der adelichen 
Familie diefes Namens zugeböret, und anfaͤnglich Fett— 
pott geheißen haben. So viel iſt gewiß, daß ſie noch eine 
ganze Feldmark beſitzt, welche das Ritterfeld genennet 
wird. Es iſt auch das Dorf Nienmark, mit der Stadt 
vereinigt, worden, deſſen Angedenken, die Nienmarkifche 
Feldmark erhaͤlt. Es ift bier eine lutheriſch⸗ geiſtliche ns 
ſpection über-ız Pfarrkirchen. Sonft har fie vortrefflichen 
— and Viehzucht. Der Nauenſche Graben, 
we cher: ben diefer, Stadt weg geht, macht nachmalg die 
Gränze zwiſchen dent havelländifchen und glienifchen Kreife, 
bis er bey. Nieder - Neuendorf in die Havel geht. 
5) Katenow, eine Stadt an der Havel, aus welcher 
em Kanal um die Altitade herum bis wieder in die Havel 
geleitet iſt. Die Stadt hat auf 600 Feuerftellen, und 
mwird in Alt⸗ und Neu: Stadt abgetheilt. Die letzte ift 
ums J. 1730 angelegt, und mit lauter anfehnlichen Haͤu⸗ 
fern, in welchen viele adeliche Familien wohnen, bebauet 
worden. Zmwifchen beyden Städten ift eine fteinerne Brücke 
und Schleufe 1735 angelegt worden , durch welche alle 
Schiffe, die von Hamburg nach Berlin gehn, ihren Weg 
nehmen müflen. Die Einwohner ernähren fich von 
Aderbau, Biehzucht, Fifcherey, Weinbau, (der aber 
größtentheild eingegangen ift,) Brauerey und Holzhans 
del. 1675 überrumpelte Churfürft Friderich Wilhelm hie: 
ſelbſt das ſchwediſche Regiment des Obriften Wangelin, 
| welches 
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welches. theils niedergehauen theils nebſt dem Obriſten ge⸗ 
fangen geuommen wurde. Die Landſtaͤnde Haben dieſem 
großen Churfuͤrſten 1738 mit mehr als 16000 Rthlr. Ko⸗ 
fin auf der Neuſtadt ein anſehnliches ſteinernes Denk⸗ 
mal errichtet, welches ihn zu Fuß, und. vier, Gefangene zu 
‚ feinen Süßen, alles in Niefengröße, vorfteller. Auf ven 
vier Seiten des Fußgeftelles find ;deutfche: Inſchriften zu 
Iefen, welche auf die eben beſchriebne gluͤckliche Ueherrum⸗ 
pelung der Schweden in diefer Stadt, auf ihre Beſie ung 
9 Sehrbellin und Warfchau, und auf — er 
—* Stralſund von 1673, gerichtet find, ne Uns 
faug ver Stadt, hat in Fifcherwohnungen and eher Burg 
beſtanden, von welcher letzten zwifchen der Habel und 
* annoch einige Spuren übrig find. 1295 wurde 
ie abgebrochen, und die Steine wurden von den Mark: 
Hrafen Otto und Albrecht zur Verbeſſerung und Vergroͤße⸗ 
rung der Stadt gefchenft. 1294 winde dad Dorf Jedes 
ritz, welches zwifchen Rathenow und. Hohen: Nauen lag, 
nach dem Tode Friderichs von Berenwolde von den Mark⸗ 
grafen Otto, Conrad und Heinrich, der Stadt geſchenkt, 
die folchergeftalt die vortrefflichen Aecker und Wieſen bee 
Fommen hat, welche fie noch jetzt befist. „1319 erhielt 
fie von Woldemar ihre gute Waldung nebft dem Vorwerk 
Rodenwolde, und 1351 die, beträchtlichen Mühlen z von 
welchen fie noch jetzt jährlich gewiffes Pachtgeld, an das 
Amt Muͤhlenhof zu Berlin, erlegen muß. 1394 wurdefie 
von dem Erzbifchof Albrecht von Magdeburg erobert und 
geplündert. Sie brannte 1576, 91, 1648 und 67 faft ganz 
ab. Daß diefe Stadt vor Alters eine Zeitlang von den 
Markgrafen an die Grafen von Lindau ——i —— 
erſieht man aus einer in Gerkens cod. dipl. brand. F. I. 
pag. 165 befindlichen Urkunde von 1327, in welcher die let: 
ten fich verpflichten, die Stadt an jene gegen eine gewiſſe 
Eunmme Geldes wieder abzutreten. 1338 war Dafelbft der 
Große Kieß (Krtz) fchon vorhanden, Ebendaſ. ©. 553. 
Und 1341 jegte Markgraf Ludewig die jährlichen Abgaben 
der. Stadt, auf ı6 Mark brandenburgifchen Silbers. © 554. 
Der 1673 angelegte Eiſenhammer, ift wieder ar 
is 
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bingegensift hier ſeit 1704 eine Canefas⸗ und Manſcheſter⸗ 

auufaktur, auch nahe bey der Stadt ein Spinnerdorf son 
hundert Familien angelegt worden; Zu derihiefigen luthes 
rifchgeiftlichen Inſpection gehören achtzehn Landpfarren. 


Bey Rathenow iu der Heide, iſt der Wolzen⸗ See. 


2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Potsdam, welches feinen Namen von der 
Stadt Potsdam, feinen Sitz aber feit 1774 zu Bornim 
oder Borne bat, und zu welchem zwölf Dörfer, und eilf 
Vorwerke gehören. Won diefen Dertern Liegen ſechs im 
hayelländifchen Kreiſe. | 

a) Die Pforrddrfer Bornim, Buchholz, Guͤter⸗ 
gotz und Neu⸗CLangerwiſch. Im erſten, dritten und 
letzten ſind Amtsvorwerke. | | 

(2) Teuendorf oder Deutfch » Kleuendorf und 
Stolpe, Siliallirchdörfer von Potsdam. Das Vorwerk 
im letzten/ iſt auf Erbpacht ausgethan. 

Die Vorwerke zu Potsdam und Caputh, welche 
in Zeitpacht ſtehen, zu Drewitz, welches auf Erbpacht 
ausgethan iſt, Pirſchheide und Geltow, welche das 
Potsdamſche Waiſenhaus, und Gallin, welches die Ge— 
meine zu Bornſtedt in Erbpacht hat. Das Vorwerk Bolm, 
ift mit: Coloniſten beſetzt. 

3) Das Amt Spandow, von zwoͤlf Dörfern und drey 
Borwerfen. 

1) Der Kieß und Damm bey Spandow. Der fos 
genannte Valentins Werder, ift mit einer Goloniftens 
Familie beſetzt. 

(2) Die Pfarrdörfer Eladow und Rohrbeck. 

(3) Die Borwerfer Plan, Zlofter und Rubleben, 
Daß lete ift nahe bey Spandow. 


3)- Das Amt Nauen, von vier Dörfern und drey Vor⸗ 
werten; die Tegten find in den Dörfern Kietzow, Berge, 
welches ein Pfarrdorf if, und Wachow, und diefes dritte 

iſt auf Erbpacht ausgethan. | * 
| 4) Das 
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4) Das Amt Roͤnigsborſt, welches ehedeſſen ein mos 
rafliger und ungangbarer Wald zwifchen Fehrbelin und. 
rauen war, der ſich auf fünf Meilen in die Länge, und 
eine bis anderthalb Meilen in die Breite erſtreckte. König 
Friderich Wilhelm ließ ihn von 1719 bis 38 unter, Aufficht 
des Oberjägermeifterd Freyherrn von Hertefeld, durch den 
Baumeifter Stolzen, urbar machen, da man denn vielen 
Bernſiein, und in einer Tiefe von vierzehn Schuhen, ganze 
Eichbaͤume fand- Hierauf wurde diefer Strich Landes zu 
einem konigl. Amte unter dem Namen Koͤnigshorſt ges 
macht, welches etwas Aderbau, aber noch mehr Wieſen, 
und fehr gute Viehzucht bat; es ift auch 1752 eine Stute» 
rey von dem fehönften ansländifchen Pferden dafelbft ange⸗ 
eat worden. Die Borwerke Königsborft, (wofelbft eine 
rrkirche ift ) Lobe of Sand, YIordbof, Hertefeld, 
und Kienberg, find mir den beften holländifchen, oftfriede 
landiſchen, bolfteinifchen, litauiſchen und pommerſchen 
Kahen beſetzt, und der Aufficht hollaͤndiſcher Meyer Aber: 
geben worden. Das Vorwerk Rubborft ift jet auf Erb⸗ 
pacht ausgethan. Es gehoͤren auch zu dieſem Amt die 
Doͤrfer Hertefeld, Deutſchhof, Mangelhorſt. 


5) Das Amt Fahrland, welches bis 1699 ein adeli⸗ 
ched Gut geweſen, in dieſem Jahre aber von feinen Beſi⸗ 
Bern Johann Wolfgang und Ehriftoph von Stechow, an 
Shurfürft Friderich den dritten für 50000 Rthlr. und 100 
Ducaten Schläffelgeld verfauft worden. Das Amthaus, 
welches eine Meile von Potsdam liegt, und ehedeſſen der 
Ritterſitz war, ift von dem Dorf durch die Woblig abges 
fondert,, umd fleht auf zwey Werdern. Ben demfelben if 
ein breiter und fiichreicher See, der weiße See genannt, 
welcher ſich von Fahrlaud bis nach dem zu diefem Amt ge> 
hörigen Dorf Nedlitz erſtreckt. Das jeige Pfarrdorf 
Sabeland, ift ebedeffen ein Städtchen geweien, denn alfo 
wird ed in der Kirchenmatrifel von 1576 genannt, in der 
bon 1650 aber heißt es eim Flecken. Bis 1714 hat es zwey 
Jahrmaͤrkte gehabt, und noch jest find hier Wochenpres 
Digten gewöhnlich. Weber die Havel ıft bier eine Bruͤcke, 
anftatt der ehemaligen Faͤhre. Crampnitz, iſt ein fleis 
her Eoloniftenort, 6) Das 
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6Das Amt Fehrbellim von einer Stadt, eacht Doͤr⸗ 
fern, ic an welchen aber unterſchiedne Edelleuten heil ha⸗ 
ben; ) und drey Vorwerken. Es macht das Aaͤndchen 
Bellin ausysin deſſen Namen man wahrſcheinlicher Weiſe 
den Namen eines ehemaligen wendiſchen Works. findet; 
welches Milini genannt worden. * Tu 3 0 
0)HFebrbellin, eiun Städtchen am Rhin, ber wels 
chen. hier ein. Paß iſt. Der: Maine deffelben ift in Urkun⸗ 
den von t273 — —— in Gerkens eod. dipl. 
brand. The pag· 4045 446,194 worfommen , Werbellin 
geſchrieben. Es heißteigentlich Bollin⸗ und iſt der Stamm: 
ort der ausgeſtorbenen adelichen Familie, dieſes Namens 
geweſen welche auch. in Gerkens eod. in Urkunden von 
1260 und aus dem vierzehnten Jahrhundert worförgg V 
weil aber — eine Fähre über den Rhin 
gen, iſt es Febhrbellin genannt worden, Anſtatt der a® 
Fähre, ift 1616 eine Bruͤcke über. den Fluß gebaut worden, 
1768 hatte dad Staͤdtchen 110 Feuerftellen. Es ift; hier 
eine Iutberifch sgeiftliche Inſpection, zu welcher acht Pfar: 
ren: gehören ‚siund ein Vorwerk. 1675 wurden hier die 
Schweden vom Ehurfürften Friderich Wilhelm gefchlagen, 
1758 aber ward das Städtchen von Schweden geplündert. * 
' UnmerE.,.. Der hiefige Sehr: Damm, ift 8250 theinl. 
Fuß lang, und in vier. Stüde jedes Stüd aber in geniffe 
Fächer ahgetheilt, welhe van,den naͤchſtgelegnen Dörfern in 
gutem Standg erhalten werden müflen. f. die Kefchreibung 
"des Schroammes zu Sebrbellin, welde 1680 in Folio 
ag gebrudt worden. ... °. ER | 
. (2) Die Pfarrddrfer Carwefee, Hardenberg, Li« 
num und Lenzke. Sin den beyden leßten find Vorwerke, 
und Linum ift der Sit des Orts. Ä 


7) Folgende Derter ftehen zwar unter dem jeßt zum ' 
Herzogthum Manveburg gehörigen Amte Ziefar, liegen 
aber im banelländifchen Kreife, und werden zu demſelben 
gerechnet. | “ — 

(1) Pritzerbe, ein Städtchen an der Havel, wel⸗ 
ches ın einer Urkunde von 1258, in (Berfens cod. dipl. 
3 Th. 2B. 62%, Ppp brand. 


[2 





963 Der oberfächfifche Kreis. 


brand. T. I. pag. 397 Vriʒʒ erwe genannt wird. Damals 
gehörte es noch dem Bifchof zu Brandenburg, nachmals 
ift es am Evelleute, und endlic an die Marfgrafen ges 
Fommen. 1773 it es faft ganz abgebrannt. Bey dems 
felben aft ein Landſee, der fich auf eine halbe Meile bis an 
das Dorf Ferchefar erftredft, und etwa 500 Schritt breit 
ift. Er vereinigt fich mit der Havel, 


(2) Bein, ein Markiflecken an der Havel, welcher 
feine Stadtrechte hat. Er liegt zwifchen Brandenburg 
"und Potsdam. 


(3) Sechs Dörfer. 


3. Folgende Diftricte und Derter, 


| dan Händchen Rhinow, welches von der Havel, 
dent Mhin, der Doffe, auch von Seen und Moräften derges 


* ſtalt eingeſchloſſen iſt, Daß man in daſſelbige nur durch 
drey Wege, nämlich durch den Damm bey Hohen-Nauen, 
durch den fogenanhten neuen Damm bey Rhinow, und 
durch den Damm bey dem Vorwert Schönholz,, fommen 
kaun. Es har den Namen von dem Fluß Rhin, ift 2 Meilen 

ang, und 15 Meile breit. Aus einer Urkunde in Ger⸗ 
Fens cod. dipl. brand. T. I. pag. 624 ift zu erfehen, daß 
Graf Albrecht von Ruppin dieſes Land nebft dem Glin und 
Alt-Bdtzow, welche Diſtricte und Derter er pfandweife 
inne gehabt, 1376 an die Mark Brandenburg wieder abs 
getreien habe. Es begreift das Ländchen Rhinew: 


C() Rhbinow, in Gerkens cod. dipl. brand. T.I. 
p. 531 in einer Urkunde von 1333, oppidum Aynome genannt, 
ein Stäbchen, welches zwar nur.36 alt cataftrirte Bürgers 
ftellen, auf welchen die Stadtgerechtigfeit beruhet, hat, im 
jeßigen Jahthundert aber durch den Anbau mehrerer Haͤu⸗ 
fer vergrößert worden iſt. Es fteht unter der Gerichtebars 
#eit der adelichen Familie von der Hagen, weldye die obern 
und untern Gerichte durch einen Richter verwalten läßt, 
auch den Burgermeifter und Rath beftätigt. Nichts deftos 
weniger fönnen die Injurienfachen von dem adelichen Lehn⸗ 

i sichter 


— 
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sichter und dem Magiftrat zufammen verhandelt werden, 
wobey doch Prävention Statt finder, Nicht weit von hier 
ift der Rhin zur Bequemlichkeit des Flößend, durch den 
fogenannten Bultgraben, mit der Doffe vereinigr. - Die 
nahe bey Rhinow belegne Muͤhlenburg, ift vor Alters 


ein feſtes Schloß der Familie von der Hagen geweſen. 


Sowohl der Kiez bey Rhinow, ald das zur Rhinowfchen 
Pfarre gehörige Filialdorf Stöllen, gehört auch den von 
der Hagen. | 
(2) Hohen⸗Nauen, ein Pfarrborf, wofelbft ein bes 
traͤchtlicher Paß iſt. In demjelben hat die Familie von 
der Hagen eine alte fefte Burg gehabt, ift auch feit dem 
drenzehnten Jahrhundert im Beſitz des Orts geblieben. Er 
bat auch von ihnen den Namen; denn er heißt in alten 
Urkunden Hagenowe, (Hagen-Aue,) woraus mit der 
Zeit der Name Hoben⸗ Nauen gemacht worden. In einer 
Urkunde Markgrafene Johannes von 1264, kommen Könes 
Fin und Everhard Gebrüder von der Hagen ald Inhaber 
Caftri Hagenowe prope Hagelam, vor. In einer Urfunde 
von 1312 befreyet Markgraf Waldemar, Haus, Schloß, 
Weichbild und Land zu der Kagenowe, welches die Ges 
bruͤder Heinrich, Arnold und Gunzel von der Hagen beft= 
"gen, von allen Lehndienften, Beden und Urbeden, ıc.. Hans 
von der Hagen hat 1406 eine Urkunde auf feinem Erbſchloß 
„Aogbenowen unterichrieben. Das Wort Weichbild in 
der erſten Urkunde, zeiget wahrfcheinkicher Wieife das Laͤnd⸗ 
hen Rhinow an, Das jeßige-bey der alten Burg liegende 
"Dorf, ift vermuthlich ehedeffen ein Burgflecken geweſen, 
denn ed wird noch jet in den Kieg und in das Dorf abs 
getheilt, und es hat einen großen Platz, der ein Marfts 
plaß gewefen zu fenn feheinet. Ju dem Dorfe find vier 
Nitterfige. Nahe bey dem Dorfe ift ein fiichreicher See, 
eine Meile lang, welcher Waſſer aus dem Rhin empfängt, 
hingegen durch den Stoͤllenſee, über welchen vor dem 
Dorf eine Zugbruͤcke ift, und durch einen aroßen Graben . 
in die Havel abfließt. Von dem Schiff: und BrennsHolz, 
welches aus dem Rhbin Durch ven See bey Hohen Nauen 
in die Havel geflößer wird, und von den Steinen nnd 
are | Ppp2 andern 
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andern Sachen, welche auf gleiche Weife fortgebracht 
werden, muß bier ein NBafferzoll erlegt werden, " 

(3) Die Pfarrdörfer Spaatz, mit dem Filialdorf 
Wolſier, Priegen, wobey der Prierrmurfcbe oder 
Gälpicbe See ift, mit dent Filialdorf Guͤlpe, und Btro⸗ 
dene: welche auch der Familie von der Hagen gehoͤren. 
Semlin , ift Filia von Raıhenow, Zwiſchen Gülpe und 
Strodene fällt der Bären: Örxben, in den See bey Guͤl⸗ 
‚pe, welcher Waſſer des Rhins abführt. 

(4) Witzke, ein Pfarrdorf, mit feinem Filialdorf 
waſſerſuppe. Durch ven See bey Witzke fließt der Arm 
des Rhins, welcher in den Hohennaueuſchen See fällt. 
Diefer nimmt bey Wafferfuppe auch den fogenannten klei⸗ 
nen Rhin auf. Be 

2) Das Ländchen Seifad. Daß Schloß, Stadt und 
Land Friſack, eine Zeitlang von den Markgrafen zu Bran⸗ 
denburg an die Grafen von Lindow verpfaͤndet geweſen 
ſey, erhellet aus einer Urkunde von 1327 in Gerkens cod. 
dipl, brand. Tom. I. pag. 165. Ebendaſ. ©. 267 ift zu 
erfehen, daß 1335 das Schloß den von Bredow verpfändet 
gersefen ſey, welche auch nach ©. 537 noch im eben dem⸗ 
felben Jahr mit Schloß, Stade und Land Friſack belehnt 
worden, und ſeit diefer Zeit im Beſitz deffelben geblieben 
find, Es begreift | 

cı) Seifad, in alten Urkunden Vriſag, Vriſach, 
Vriſack, ein Städtchen am Rhin. Zu der hiefigen Pfarr⸗ 
firche, gebdren die Fillale Vietznitz und Warſee 

(2) Die Pfardoͤrfer Goͤrden, mit dem Filialdorf 
Aleſſen, ben welchem ein See iſt: “ange, mit dem Fis 
Jialdorf Bredikow: Kiepe, Kriele, mit dem Zilialdorf 
Zandin: Senste, mir dem Kilialdorf Wagnitz. 

3) Die Ramilie von Gorne beſitzt: | 

(1) Plauen, einen Marktfiecken mit Stadtgerechtig⸗ 
keit, an einem See, durch welchen Die Havel geht. Hier 
- fängt der plauenkhe Kanal an, welcher die Havel und 

Elbe vereinigt. Des biefigen Schloffes wird in Urkunden 
von 1268, 1373, 1412 und 21 in Gerkens cod. dipl. brand, 
Tom. I, pag. 200, 74 96, 99 gedacht, In der zweyten 

| befennet 
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bekennet Meineke von Schierſted, daß ihn Kaiſer Karl IV 
zum Hauptmann des Schloſſes geſetzt habe. Aus der drit⸗ 
ten iſt zu erſehen, daß der Erzbiſchof von Magdeburg An⸗ 
ſpruch daran gemacht habe, und aus der vierten, daß durch 
ſchiedsrichterlichen Vergleich, das Schloß mit feinem Zus 
gehör , welches damals Gunzel von Bartensleven inne 
hatte, dem Markgrafen zu Brandenburg zuerkannt worden, 
Diefen Ort, mir den dazu gehörigen Dörfern, imgleichen 
der Schloßftelle und dem Antheil an dem vorhin befchries 
benen Städtchen Prigerbe, und Dorf Kuͤtzkow im Herzogth. 
Magdeburg, hat sa von Arnim 1577 zum Theil für fein 
Antheil an Biefenthal erhalten, zum Theil von Werhern 
Erlen von Plotho, erkauft, deffen Sohn Leonhard von 
Arnim aber hat alle diefe anfehnliche Güter 1610 an Chris 
ſtoph vom Görne für 80000 Thaler verkauft. 

(2) Nitzane, ein Pfarrdorf, und einige andre 
Dörfer, Ä 
4) Dem Domkapitel zu Brandenburg gehören in dies 


fen Kreife, neunzehn Dörfer und Vorwerfe, dem Magiftrat 


gu Brandenburg zehn, den Magifträten zu Potsdam, Nauen, 


Rathenow und Spandau, vier, dem potödamfihen Wais 


fenhaufe, fieben, und die Äbrigen Dörfer find adelich, 
Unter dieſen find die Pfarrdörfer Bagow, Bredow, 
Brunne, Ceeſtow oder Zeflow, Derbtow, Eur oder 
Men, Barzow, Ketzuͤre, Konten, Markau, Macs 
quard, MWörlow, LTeubaufen, Peflin, Xenow, 
Ribbede, Seegefeld, Stechow. Der See bey Groß» 
und Klein -BAnit, hat vermittelft des fogenannten Klinke 
grabens mit dem Riwendfchen See, und diefer durch 


den Streng , welcher zwifchen den Pfarrddrfern Bagow 


und Pewefin, läuft, mit dem bey Brandenburg in die 
Havel abfließenden See Gemeinfchaft. Diefe drey Seen 
\ find bey hohem Waſſer ſchiffbar. | 


Der See, am welchem das Dorf Serchefar bey 


. Rathenow liegt, ift der Hohennauenſche. 
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I. Des Glin = und Lömwenbergifchen 
Kreifeg, modus colledtandi, iſt von 1683 an, 
unterfucht,, und 1690 feftgefegt worden, daß die im 
Cataſtro von 1624 beftimnitencontribuirenden Hufen 
bleiben ſollen. Dieſer ſind 1152, und der Kreis giebt 
5436 Thlr. 13 ®r. 6 Pf. Contribution, u. 2408 Thlr. 
18 Gr. Cavalleriegeld. Es enthält der Kreis 


1. Folgende Eönigfiche Aemter. 


ı) Das Amt Boetzow, welches begreift 

(1) Boetzow, ein Pfarrdorf, welches vor Alters der 
abelichen Familie von der Groeben zugehört, und Kotze⸗ 
band geheißen, : den. jegigen Namen aber bekommen hat, 
nachdem es im fiebzehnten Jahrhundert an das churfürftl, 
Haus verkauft, und die Stadt Boeßom mit dem Namen 
Dranienburg belegt worden. Es ift hier ein Amtsvorwerk. 

(2) Perwenitz, ein Pfarrdorf und Amtsvorwerk. 

(3) Nieder-Neuendorf, ein Dorf an der Havel 
mit einem Amtsvorwerk, welches auf Erbpacht ausgerhan 
worden. Es ift hier ein Kanal angelegt, welcher nach der 
Königshorft geht. 
(4) Die Pfarrdörfer Wansdorf und Birfenwerder, 
noch drey Dörfer, das Vorwerk Pinnow, und das mit 
Goloniften bejegte Vorwerk Borftorf oder Borgfiorf, 
bende im nieder = barnim,chen Kreife. u 


2) Das Amt deblefansz, in deffen ſaͤmmtlichen Dörfern 
fi) auch adeliche Unterthanen befinden, | 
. (m Eremmen, eine Eleine Stadt von ungefähr 300 
Feuerſtellen. Der König hat hier die Gerichte gemeins 
fchaftlich mit den Herren von Reder, von der Luͤtke, von 
Pfuhl und von Haak, fo daß der König fechzehn, und die 
Evelleute zufammen acht Theile daran haben. Der Ges 
fanmtrichter,, welcher diefe Gerichte verwaltet, wird von 
den Amt Vehlefanz und den Edelleuten dem churmaͤrki— 
fhen Kammergericht zur Prüfung geftellet, und = er 
u J tuͤchtig 
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etiond: Verordnung vom ı9 Junii 1749 beſtaͤtigt. Es iſt 


bier ein koͤnigl Amtsvorwerk. Die Stadt ift alt, und es 
wird ihrer fchon im zwölften Fahrhundert gedacht. Die 
Herren von Bredow haben hier eins von ihren 3 Stammes 
bäufern gehabt. 1331 oder 32, (denn das Fahr ift unges 
wiß,) verlor hier Markgraf Ludwig eine Schlacht gegen 
die Herzoge von Pommern, "hingegen 1413 gewann. hier 
Ehurfürft Friderich I eine Schlacht wider die Herzoge von 
Pommern und die vou Quitzow. u 

Der Eremmenfche See, fteht durch den Siebergras 
ben, welcher. zum Flößen mit Schleufen. verfehen iſt, in 
Verbindung mit dem Beetzer See, und durch einen an⸗ 
dern Graben mit dem Ereinfchen See, läßt auch einen 
Graben nach dem Ruppinfcben See, und einen andern 
in die Havel, aus, welcher fich mit diefem Fluß bey Ora⸗ 
nienburg vereinigt. Bor dem Eremmfeben Damm koͤmmt 
der Cremmſche Seegeaben oder ber neue Öraben, aus 
dem Cremmſchen See, welcher nicht weit von Raffenheide 
in die Havel geht. — | 

: (2) Vehlefanz, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 


(3) Groß»3ietben, ein Dorf, welches halb Königs 
lich und halb adelich iſt. Es ift Hier ein Vorwerk, dergleis 
hen auch in dem Filial Klein: Zierben iſt. 

(4) Die Pfarrdoͤrfer Flatow, Staffelde, Gruͤne⸗ 
feld, mit dem Filialdorf Boͤrnicke, und Tietzow. 


3) Das Amt Badingen, in welchem ur 
(1) Badingen, ein Dorf mit einer Zilialfirche von 
Mildenherg, und einem Vorwerl, Es hat der ausge⸗ 
ſterbnen adelihen Familie Trott zugehdrt. 


(2) Wildenberg, ein Pfarrdorf, mit einem Vorwerk, 


(5) Zabelsdorf, ein Pfarrborf, davon Kibbed ein 
Filialdorf if. Das Vorwerk im legten ift auf Erbpacht 
ousgethan, Bey Zabelsdorf iſt der See Wento, aus 
—— Pppa4 wel⸗ 
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welchem ein Kanal fömmt, der in ber Heide zwifchen 
Tornow und Mildenberg, und bis in die Havel flreßet. 


(4) Noch ſechs alte Dirfer, vier neue Coloniftens 
dörfer, die Vorwerke Oſterne, Neu⸗Thymen, Ravenss 
bruͤck und Zimmelpfortb, ( in der Ukermark,) welcye 
drey legten auf Erbpacht auögethan find, und die auf 
Fönigl, Feldmarken neu angelegten Derter Marienthal und 
Annenwalde. Das legte. Dorf liegt in der Ukermark. 


2. Zwölf adeliche Dörfer, diejenigen ungerech« 
net, in welchen auch Unterehanen föniglicher Aemter 
find, Bey Schwandte ift ein fleiner See, bey 
dem Pfarrdorf Bee ift aud) ein See, und der 
See bey Liebenberg heißt die Lacke, 
| Löwenberg oder Keuenberg,, ift ein Schloß und 
Pfarrdorf, davon der Kreis den Namıen hat, Es ift hier 
ein adel. Gut, und ein See, In Karl des vierten Lands 
buch von der Mark Brandenburg koͤmmt Yöwenberg als 
caftrum et oppidum vor. Es wird diefer Ort auch fihon 
in einer Urfunde von 1276, welche einen Tauſch zwiſchen 
dem Markgrafen und Biſchof zu es betrifft, ein 
oppidum genannt, 


Ill. Der Ruppinſche Kreis, beſteht aus 
der ehemaligen Grafſchaft Ruppin, welche der 
Fluß Rhin gegen Mittag von Havelland ſcheidet, 
an die Prignitz, an das Herzogthum Meklenburg, 
und an die Ukermark graͤnzet. Die aͤlteſten ſlawi— 
ſchen Einwohner dieſer Provinz unter der Regierung 
der fraͤnkiſchen Kaiſer, ſind die Wilci geweſen; 
nachher hießen fie Brizani, Hevelli und Abedarii, 
vermuthlich auch Wilini. Die ehemaligen Herren 
diefes Landes ſtammten von den Grafen von Lindau 
ber, welche im Fürftenehum Anhalt, ungefähr awen 

eilen 
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Meilen von Zerbſt, gewohnet haben, und mit den - 
Grafen von Arnftein, von Mülingen und Barby eis .' 
nes Gefchlechts gewefen find. Der erfte Graf von 
$indau, welcher fi in Urfunden finder, heiße Were 
ner, und fömmt in einer Urfunde von ı158 vor, 
Erft vom Grafen Ulrich an, welcher zuerft 1315 vor, 
koͤmmt, kann man die Gefchlechtsfolge der Grafen 
ordentlich fortführen, Seine Söhne Günther, Ul. 
rih, Adolph und Buffo, regierten gemeinſchaftlich. 
Graf Ulrich pflanzte das Gefchlecht fort. Seine 
Söhne Ulrich, Albrecht und Günther, regierten auch 
gemeinſchaftlich. Der zweyte verfeßte die Grafſchaft 
Lindau an Die Fürften von Anhalt, - Seine Eöhne 
beißen Ulrich und Günther; dieſes Sohn Albredye 
folgte 1426 nad) jenes Ableben in der Regierung, 
Er trat 1457 die Grafſchaft findau an das Haus 
Anhalt wiederfäuflic ab, und farb 1460, worauf 
ihm feine Söhne Johann und Syacob folgten; diefer 
ftarb zuerft, und jener zufeßt, da er denn feinen 
Sohn Joachim zum Nachfolger hatte, dem Wiche, 
mann folgte, weldyer bey feines Waters Abfterben 
noch minderjährig war, 1520 die Regierung antraf, 
aber 1524 ſtarb, und das Gefchlecht der Grafen 
von Lindau und Herren zu Auppin, (denn fo 
nenneten fie fi) beſchloß. Er ftarb in fo fchlechten 
Umftänden, daß er weder Wagen noch Pferde hatte, 
um einen Arzt aus Berlin holen zu laffen, auch zu 
diefem Zweck erft 100 Gulden aus Neu⸗Ruppin leihen 
wollte. Mac) feinem Tode fiel die Grafſchaft Rup⸗ 
pin dem Churfuͤrſten Joachim I zu Brandenburg als 
Lehnsherrn heim, der auch die Grafſchaft Lindau wie⸗ 
— Ppp— der 
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der einloͤſen wollte, welche aber endlich dem Hauſe 
Anhalt, als brandenburgiſches Lehn gelaſſen worden. 


In dem Ruppinſchen Kreiſe wird die Contribu⸗ 
tion nach der Beſchaffenheit der Hufen, welche in 
vier Klaſſen getheilt ſind, gegeben. Die Anlage fuͤr 
das Jahr 1723, in welchem dreyzehn Monat aufge 
bracht worden, war 15942 Thlr. 19 Gr. 3 Pf. Der 
Beytrag zum Cavalteriegelde, betrug monatlidy 561 
Ihr. 7 Gr. 3Pf. Der Kreis enthält 


1. Kolgende unmittelbare Städte. 


ı) Neu⸗-Xuppin, die Hauptftadt des Landes und Krei⸗ 
ſes, liegt an einem großen See, durch den der Fluß Rhin 
geht, iſt die arößıe, volfreichfte und nahrbaftefie Stadt 
in diefer Graffcbaft, hat ungefähr 750 Haͤuſer, zwey lu⸗ 
theriiche Kirchen, nämlich die Stadtkirche, au welcher ein 
Iucherifcher Inſpector ftebt, der die Aufficht über ein und 
zwanzig Kirchen bat, und die Klofterficche ,. in welcher 
viele alte Herren des Yandes begraben find, eine reformirte 
Kirche, deren Pretiger zugleich Inſpector ift, und eine 
lateinifche Schule, Sie treibt einen beträchtlichen Handel - 
mit Tächern, welche bier gewebet werden, und mit Bier, 
gu deffen Behuf viel Getraide aus der Prignig, Pommern 
und Meflenburg bieher gebracht wird. Sie ift 1194 ers 
bauet, und einigemal abgebrannt. 1335 befaßen diefe 
Stadt Bernhard Kober, und die Gebrüder Stangen, 
welche diefelbe gekauft hatten, Gerkens Codex dipl. 
brandenb. T. I. pag. 262. Ze 


Mit dem biefigen See, bat der Polsger Kanal Ges 
meinfchaft, welcher das Waſſer aus dem Moritz: See 
empfängt. Die Wuflraufche führt das Waſſer aus 
dem Ruppinfchen See durch den Bußgraben in den Buße 
Se. Der Rlap: Braben bey Ruppin, bat ehedeflen 
mit Kähnen befahren, und auf demfelben Ruppiner = 

na 
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nach dem Caterbauer See gebracht werden fünnen: es 
ift auch 1713 in Vorfehlag gekommen, diefen Graben nach 
dein ruppinfchen See zu leiten. 


2) Wufterbaufen ander Doſſe, iftnoch Neu: Ruppin 
die beſte Stadt diefes Landes, aber an fich ein geringer Ort, 
deffen Einwohner bloß von der Viehzucht und vom Ackerbau 
leben müffen. Es war in alten Zeiten hiejelbft ein feſtes 
Schloß, welches den edlen Herren von Plotho gehörte, 
Aus einer Urkunde Kaifers Ludewig im Namen feines 
Sohns des Markgrafen Ludewig,_von 1333, ift zu ers 
fehen, daß die Grafen von Lindau diefe Stadt, welche 
Wuſierowe genannt wird, hebft acht Dörfern, zum, 
Unterpfande:befommmen haben, und in einer andern Urs 
kunde von 1334 befennen die Grafen, daß fie diefe Stadt 
Wuſter hauſen nebft den acht Dörfern für 7000 Mark Sils 
bers von dem Markgrafen Ludewig zum Unterpfande bes 
kommen, fo wie fie diefelbige bey des Markgrafen Waldes 
mar Lebzeiten gehabt hätten. Gerkens cod. dipl. brand, 
Tom,l. pag. 162.170. Es ift hieſelbſt eine lutheriſch⸗ 
geiſtliche Inſpection uͤber ſiebenzehn Kirchen. Bey der 
Statt iſt ein Se. A 
3) Btanfee oder Branfoy, eine Feine Stadt, welche 
eine der älteften in diefer Grafichaft, und der Sit einer 
Iutherifch = geiftlichen Inſpection über vier Kirchen ift, 1333 
werpfänbete Kaifer Ludewig im Namen ſeines Solms, des. 
Markgrafen Ludewig, den Grafen von Lindau die Stadt 
Granjee, Cin der Urkunde ſteht Granzowe,) für 7000 
Mark Silbers Schuld, und 1334 bekannten die Grafen 
von Lindau, daß fie von dem Markgrafen Ludewig Stadt 
und Sand Branzoy zum Unterpfande empfangen hätten. 
Die Urkunden fliehen in Gerkens cod. dipl. brand. Tom 
pag, 162. 170. Die Stadt brannte 1621 ab, 


2. Solgende koͤnigliche Aemter. 


1) Das Amt Neu⸗Ruppin, welches K. Friderich I 
feiner Gemahlinn zum Leibgeding verſchrieben n if | 
begreift 
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begreift zwey Städte, eilf alte Dörfer, fünf Vorwerke, 
ſieben auf koͤnigl. Feldmarken angelegte Oerter, ſechs Eos 
loniſtendoͤrfer, und zwoͤlf ehemalige Lindauiſche Amtsdoͤr⸗ 
fer. Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 


(1) Alt⸗-Xuppin, ein offnes Städtchen, auch am 
ruppinſchen See, Neu-Ruppin gegen über. Es hat ein 
Schloß, welches der Wohnſitz der Grafen von Lindau und 
Herren zu Ruppin aewefen‘, jet aber der Sitz des koͤnigl. 
Amts iſt, und ein Vorwerk bat, 


(2) Lindau, eine kleine Stadt, welche bie alten 
Grafen vermuthlich nach ihrem Stammhauſe Lindau, im 
Fürftenthum Anhalt, benannt haben. Sie bat. oft, und 
noch zulegt 1746 und 1762 Brandfchaden erlitten. Der 
‚Häufer find ungefähr 180. Es iſt bier eine lutheriſch⸗ 
geiftliche Inſpection, über zehn Kirchen, eine Intherifche 
und eine reformirte Kirche, ein Vorwerk, welches auf 
Erbpacht ausgethan iſt, ein Waifenhof, weldyem die Uns 
tergerichte in der Stadt gehören, in welchen die Magi⸗ 
ſtratsperſonen Benfiger find: und vor der Stadt ein ades 
liches Fräuleinftift, welches ehedeffen mit Prämonftratens 
fer: Nonnen bewohnt war, darinn aber jet eine Domina 
und vier Fräulein leben, Der Aderbau der Bürger ift 
unbetraͤchtlich, und die Bürger haben Feine Viehzucht, 
ernähren ſich alfo von Handwerken, infonderheit vom 
Schuhmachen, und) yon der Rafchweberey, 


(3) Die Pfarrddrfer Bechlin, Craatz, Dabergon, 
mit einem Borwerf, Kerzelin, Aangen, Lädersdorf, 
nit einer reformirten Kirche, Manker, Wildberg, wels 
ches zum Theil adelich, Wulkow, woſelbſt ein Vorwerk, 
welches auf Erbpacht ausgethan ift, und Malchow. 
Mianker, hatte nicht nyır noch in der erften Hälfte des 
acht zehnten Jahrhunderts Sahrmärkte, fondern auch ehes 
defien Wal und Graben, und ift alfo vermuthlich, wo 
nicht eine Fleine Stadt, doch ein Burgflecken gewefen. 
Wildberg, wird im gemeinen Leben ein Flecken genannt, 
und ift eheveffen eine Stadt geweien, Ju dem le 

| diſita⸗ 
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BifitätiondsMbfchiede von 15417, und in unterſchiednen 
Nachrichten und Büchern, wird diefer Ort ein Staͤdtlein 
genenner, er hat auch vor Alters eine Dauer gebabt, und. 
ift auf einer Seite. mit Wall und Graben umgeben gewe⸗ 
fen, auf der andern Seite aber hat ihn der Moraſt bes 
ſchuͤtzt. MWahrfcheinlicher Weiſe ift diefer Ort als. ein 
Burgfleden eutftanden, deun jenfeits der Temnitz hat auf 
einem Berge eine mit Wall und Graben umgebene Burg 
geftanden. Des Grafen Jacob von Lindow und Ruppin 
Gemahlin Anna, wurde 1478 Schloß und Staͤdtlein 
Wildberg zum Leibgeding verfchrieben. 1655, 1703 und 
1710 ift diefer Ort durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. 
In demfelben find zwey adeliche Güter, 


(4) Das Vorwerk Frankendorf, welches auf Erbs 
pacht ausgethan iſ und die Glashuͤtte und das Coloni⸗ 
ſtendorf Basdorf. | 


6) Die ehemaligen lindaufchen Amtöpfarrbörfer, 
„Hersberg, Lichtenberg, Rönnebed, Schöneberg, 
Seebeck, Gublen, 


(6) Bey dem Steinbergiſchen Tbeerofen ik ber 
Steinbergiſche See, welcher fich in den Tornowſchen 
See ergieft ; von dannen nach dem Rothſtiehl fließt, und 
bey Sermießel in der Rhin fällt, beflößet, aber nicht bes 
fhiffer werden kann. 
2) Das Amt Neuſtadt, welches eine Stadt, fünf. 
alte Dörfer, drey Eoloniftenddrfer, und. drey Vorwerko 
begreift, Merkwürdig find: 
(MD Neuſtadt an der Doſſe, eine Meine. Stadt, 
‚welche ehebeffen die von Winterfeld, und von Rohr, nach» 
mals die Orafen von Koͤnigsmark, und hierauf ein Lande 
graf von Heflen: Homburg befeffen, der aber diefelbige art 
K. Friderich I gegen MWeferlingen abgetreten hat, Es iſt 
. bier eine härberifche und eine reformirte Kirche, und ein 
Amtsvorwerk. Als der Landgraf zu Heſſen⸗ Homburg 
Beſitzer des Orts war, wurde ben demfelben jenfeıts der 
Doffe zuerft eine Glashütte, und bald darauf eine Spiegel⸗ 
| manu⸗ 


* 
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manufaktur, angelegt, welche legte, nachdem der Ort an 
den Landesfürften gekommen war, durch Hans Heinrich v. 
Moor zu weit ardößerer Vollkommenheit gebracht wurde, an 
deffen Sohn K.Friderich Wilhelm das Werk 1721 eigenthuͤm⸗ 
lich überließ, nach welchem ed Joh. Heinrich Colomb befam, 
der ed 1741 dem geheimen Kriegsrath Krug von Nidda übers 
gab, 1769 aber Fam es Fäuflicy an die berlinifchen Ban⸗ 
quiers Schickler und Splitgerber. Anfänglich wurden die 
Spiegelgläfer aeblafen; der eben genannte Colomb aber 
fchaffte das Blafewerf ab, und führte ven Guß ein, wel: 
chen er auch dergeftalt beförderte, daß man feitdem bor= 
treffliche Scheiben von go bis 100, ja über 100 Zoll hoch 
‚gegoffen hat. Man bereitet aber biefelbit drey Arten 
von Spiegelglad , nämlich gemeines, kriſtallenes und 
Kriftallengit. Zu den Rahmen, hat mar einen ſchoͤnen 
blauen und Rubinfluß erfunden. Dir Manufaktur ift auf 
dem Spiegelberge, voofelbft auch die Arbeiter wohnen, und 
die reformirte Kirche fteht, In der Gegend dieſer Stadt 
giebtö guten Eifenftein, s 
(2) Die Pfarrddrfer Campehl, Dreerz, mit einem 
von der Familie von Lüvderit erfauften Vorwerk, Roͤritz, 
mit einem Worwerf, und Sieversdorf. Don dem letz⸗ 
ten, welches in einer Urfunde von 1334 in Berkens cod. 
dipl. brand. Tom. I. pag. 170 vorkommt, ift der Hobe 
Ofen, ein Silial, welchen die Freyherren von Dankel⸗ 
‚mann angelegt haben. Ed wird dafeldft Silber von 
Kupfer, welches von Rotenburg aus dem Herzogthum 
Magdeburg dahin. gebracht worden ift, gefchieden; man 
ießt auch) Bomben und Kanonenkugeln. Bey Neuftadt, 
Dreetz und Sieversporf, find viele Coloniften angefetzt 
worden. 
3. Das prinzliche Amt Rheinsberg, wel⸗ 
ches enthält x . 
I) Khinsberg oder Rheinsberg, (in einer Urkunde 
von 1335 in Berfens cod. dipl. brand. Tom. I. pag. 241 


Aynefperg,) ein Stäbchen an dem Rhin, weldyer bier 
| | ein 
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ein Fluß zu werden anfaͤngt, nachdem er 15 Meile von 
bier aus zwey Seen , welche der ſchwarze See und der . 
große Prevelo heißen, entitanden it, diefich in dem Ras 
jarfee vereinigen, welche mir den Nheinberaifchen Sven 
zufammenhangen , aus welchen bier der Rhin koͤmmt. 
Rheineberg wird in einer Urkunde der Grafen Günther 
und Albrecht von Lindow, von 1368, eine Stadt (civitas 
Rynesbergh) genannt, Sie hatte damals und noch im 
neuern Zeiten eine Mauer, war auch mir Ball und Gras 
ben umgeben. ‚1635 und 75 brannte fie faft ganz, und 
1740 völlig ab. Nach) dem legten Brande wurde ihre Ans 
lage regelmäßig gemacht, und ihr Umfang erneuert, die 
rechte Verfhönerung aber erfolgte erft 1765. Im Jahr 
1737 waren bier 109 Haͤuſer ımd 709 Einwohner, 1776 
aber 185 Häufer und 1262 Einwohner. Das alte hiefige 
Schloß, war eines der drey Stammbänfer der Herren von 
Bredow, welchen es ehedeffen zugebörte. . Zulest befaß 
ed ein Herr von Beville, von welchem ed K. Friverich 
Wilhelm 1734 kaufte, und feinem Kronprinzen, Dem 
nachmaligen König Friderich II, gab,. welcher das Schloß 
ſchoͤn ausbauete, und ihm feine jeßige äußere Befchaffens 
beit gab. 1744 fchenfte es der König feinem Herrn Brus 
der, Prinzen Friderich Heinrich, welcher das Innere des 
Schloffes und die Gegend um daffelbige fehr verfchönert 
bat. Der Magiftrat hat nur mit der Polizey, und nichts 
mit der Juſtitz zu thun, »welche bloß das prinzliche Amt 
verwaltet. In Hennert Beſchreibung des Luſtiſchloſ⸗ 
fes und Bartens Seiner Fönigl. Hobeit des Prinzen 
ZBeinrich zu Reinsberg, wie auch der Stade und der 
Gegend um diefelbe, Berlin 1778, ift nicht nur Schloß, 
Stadt und umliegende Gegend genau und umftänblich bes 
ſchrieben, fondern auch ‘eine Rupfertafel beygefuͤgt, wels 
he Grundriffe und Aufriffeenthält. Der Baumeifter Ekel 
bat 1773 Plane und Ausfichren von Rheinsberg auf neun 
Bogen geliefert, welche ichön find. gi 


2) Sonneberg, ein Pfarrdorf, “einrichsdorf R ‚ein 
Zilialdorf, und Coͤpernitz, ein Vorwerk, 


4 zwey 
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4. Zwey und vierzig adeliche Dörfer, un⸗ 
ter welchen folgende Pfarrdörfer find: 


Barſekow, Baumgarten, bey welchem ein See ift, 
ber das Waſſer des meſebergiſchen und ſaldhowſchen Sees 
aufnimmt, hingegen einen Abflug hat, der bey Struvens 
fee vorbey, durch Lindau in den dafigen Werderſee, und 
endlich bey Zippelforde in den Rhin geht: Cantow, Tarve, 
Eaterbau, wobey ein See ift, Dreetz, welches zum Theil 
Föniglich, und bey welchem ein See iſt, aus dem der faule 
Rhin fümmt, der fich mit dem blanken Xbin bey dem 
Gehrfchlag, unweit Dreeß, vereinigt: . Garz, Banzer, 
davon ein Fließ benannt wird, Krenzelin, Plänit und 
Leddin, Loegow oder Koͤjow, Mieneltin, Nakel, 
Progen, Radensleben, Rohrlack, Segelin, Walss 
leben, Werder, Wuſterow, Zernit. 


Noch find hier die adelichen Güter und Derter, Meſe⸗ 
berg, mit einem wohlgebauten Schloß, Zernikow, Zer⸗ 
mietzel, wobey ein See ift, ic. 

Anmert, In dem Ruppinſchen Kreife find 1774 an der 
Doffe und am Rhin viele Soloniften anaefept, und bey dieſet 
Gelegenheit iſt auch der Lauf des Rhins bey dem Vorwerfe 
Damm, verändert worden. Zu dem Ruppinihen Kreife ge: 
hören noch die koͤnigl. Dörfer Banzendorf, Dierberg, Döls 

au, wobey ein See ift, Wiens, Zechow, Züblen, welde 
aber zu dem priguigifchen Amt Zechlin gelegt worden. Bey 
Mens ift eine Heide, welche einiger Seen wegen merf- 
würdig if, Der große Stechlin, fließt in den Eleinen 
Stechlin, diefer in den Gerlifhen, diefer in den Nemiſchen 
Eee: diefer nimmt noch andere nahgelegue Seen auf, und 
fließt in den Priefterbedifhen See, deſſen Waller durch den 
Zeutenfee , und nah der Dolgenihen Schneidemühle geht, 
wofelbft der Ahin feinen Namen befümmt. Aus dem Xbhohff⸗ 
Eee in der Menzifhen Heide, kommt die Menze oder Men⸗ 
te, welche bey Menz, Zernikow, Luͤdersdorf, und Zabelsdorf 
vorbey, und bey Tornow im Herzogth. Meklenburg in die Havel 
geht, allenthalben befößet, aber nicht bejchifft werden kann. ' 


IV. Der 


\ 


2 
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ang an den Nieder: Barnimfchen und Lebuſiſchen 
Kreis, an die Oder und Spree, und an die Ufers 
mark. . Ein ehemaliger Commiſſarius dieſes Krei⸗ 
ſes, Ludolph Ernſt von Stranz, hat 1683 eine 


Charte von demſelben durch Barthel in Kupfer ſte⸗ 


chen laſſen, welche ſelten, und noch brauchbar ift, 
ob ihr gleich die Fluͤſſe, unterſchiedene Seen, und 
die neuen Doͤrfer mangeln. Der Kreis hat eine 
alte Steuer-Anlage, die feine Kräfte uͤberſteiget, 
und inſonderheit gegen den Havellaͤndiſchen und Le— 


bufifchen Kreis und gegen die Ufermarf, zu fhwer 
ift.. Die Repifion feines Cataftri von 1624, ift 1733 - 


einigen Landraͤthen aufgetragen, 1735 von denfelben 


geendigt, hierauf eben denfelben 1737 eine Anwei-⸗ 


fung , wie fie: die unterfuchten contributionsfähigen 
Stüde in Klaffen abtheilen, und eine verhaͤltniß⸗ 


mäßige Anlage machen follten, ertheifet, und hierauf 
die von ihnen genrachte Einrichtung, und die darauf 
gegründete Anlagen, 1738 auf einer Kreisverfamms 


lung, und hiernädhft 1739 durd) ein landesherrliches 
Refcript genehmigt worden, Die Eontributionsanfa« 


ge iſt jährlich 1685 FThfr. 14 Gr. die alte Anlage zum 


Cavalleriegeld war 6723 Thlr, 15 Gr. die neueift 7203 
Ihle 12 Gr. So fage Herr von Thile. Nach meinen 
Nachrichten, ift die Hufenzahl 31545, die 5113 Thlr. 
und ift das Cavalleriegeld zoqı Thir, 16 Gr. aPf. 
Der Kreis begreift 

1. Folgende unmittelbare Stäöte. | 


_ 1) Brietzen oder Wrietzen, eine Stadt , die ihren 
Namen von Birkenbäumen hat, denn ein Birfenbaun | 
heißt in der ſiawoniſchen Sprache, 3. E. im der böheimis 


‚schen Mundart derfelben, Brise, in der ruſſiſchen Bereſa. 


Sie liegt unweit der Oder, und an beim fogenanten Fau-⸗ 
3. 2B,6N. | Qug len, 


% 


%n 
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len See, welcher aus den Ausfläffen der Oder entſteht, 
um die Stadt, und alödenn wieder in die Oder fließt, 
auch. mit Kähnen befahren werden kann. Es fällt auch 
bey diefer Stadt die Schnell: Rütbe wieder in die Oder, 
welche ein Grundwaſſer aus derfelben ift. Der Paftor an 
der biefigen l utheriſchen Stadtfirche,, ift zugleich Snfpector 
über ıo Kirchen. Es ift im ırzzıflen Jahr im 
Vorſchlag gekommeu, die hiefye St. Rorenzfirche, welche 
von den Lutheranern nur an hohen Fefttagen, und an eis 
ae durch Legate beſtimmten Tagen zum Gottespienft 
gebraucht wird, den Reformirten einzuräumen. . Auf der 
Dder wird hier ein Zoll erlegt. Die Stadt iſt 1433 von 
den Hußiten verbrannt, hat 1663 wieder großen Feuer 
ſchaden erlitten, und 1664 ift fie faft ganz abgebrannt. 
Dem Magiftrat gehörtdas Dorf Neu⸗-Tathsdorf diefs 
ſeits des Oder » Kanalsim Bruch, . 

2) Straußberg, eine Stadt, welche ihren Namen 
von dem See Strauß hat, an welchem fie liegt, und der 
feinen Abflug in den Stienitz. bey Hennefendorf hat. Aus 
er demfelben find hier noch zwey Seen, nämlich der Sees 
Bow und der Ronger, beyde haben über Eckersdorf eis 
nen Abfluß nach der Spree. Dad Schöneicher Fließ, 
welches bey der Stadt wegläuft, entfpringt ‚aus einem 
Heinen See in der blumenthalifchen Heide, und fälltams 
ter der Rahrsdorffer Mühle in den See Muͤggel. Die 
Einwohner der Stadt find größfentheild Tuchweber. Der 
Maftor an der biefigen Iutherifchen Stadtkirche, iſt Ju⸗ 
fpector über 12 Kirchen. Ehedeſſen war hier ein Domi⸗ 
nicanerflofter, welchem die alte hiefelbft gewwefene Reftvenz 
der Markgrafen Albrecht und Ludewig ded Roͤmers ein⸗ 
verleibet worden. 1373 bekannte die Stadt in einer bes 

— fondern Urkunde, daß fie König Wenzeln und feinen Er⸗ 
ben als Markgrafen zu Brandenburg gehuldiget habe. 
Gerkens cod. dipl. brand. T. I. p. 614. 1402 wurde fie 

von den Pommern und Quißzauen verbrannt, fie hat auch 
1521 großen Brandfchaden erlitten. 

3) Neuſtadt Eberswalde, eine Stadt am Fluß und 
Kanal Finow, auf welchem hier die Hauptfchleufe von 
Quaderſtuͤcken iſt. Ed wird hier ein Zoll, auch Schleus 

— | ſe⸗Kahn 
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fer Kahn· und Aufzugsgeld gegeben. Die Stadt befteht 


aus 2 heilen, Deren einer, welcher nad) dem Berge 


Drachenfopf zu liegt, Eberswalde, der andere aber, 


welcher nach der Finow zu liegt,” die Neuſtadt genennet 
wird. Sie hat eine reformirte und eine Iutherifche Kirche, 
und 2 Hofpisäler. Der Paftor an der Iutherifchen Kirs 
che, ift Inſpector über g Kirchen. 1743 wurbe eine Suh⸗ 
kr : Eolonie bon Meffer » und GScheerenfehmieden auch 

Stahlarbeitern auf dem Kiehn: Werder angefet, welche 
aus 100 Familien beſtund. Sie verfertigen Meffer, 
Scheeren, Lichtputzen, und andere Eifen : und Stahlwaa⸗ 


sen in folcher Menge, daß die ganze Mark mit denfelben 


| binlänglich verforget werden fann, Diefe Fabrik ift 1764 
„ dem berlinifchen Banquier Splittgerber eigenthümlich 
iberlaffen worden. Vor dem Untern Thor, nimmt vie 


Finow die Schwärsze auf, welche aus dem Schwaͤrze⸗ 


‚ See in der biejenthaler Heide koͤmmt. . Eberswalde fol 
1259 eine Stadt gervorden feyn, denn damals ift fie mit 
Mauern und Graben verfehen. In Gerkens cod. dipl. 
brand. T.1,p. 481 u, 649. fünımt in Urkunden aus dem vier« 
zehnten Jahrhundert Civitas Eberswalde und die Stadt 
Ewerswolde, und ©. 509 in einer andern von 1441 die 
Stadt Neuſtadt Eberswalde vor. Im dreyßiajährigen 
Kriege wurde fie durch Krieg und Peft fo verwüflet, daß 
nicht 20 Buͤrger übrig blieben. 3 
Eine Viertelmeile von der Stadt find 1) Kupfer: und 
Blechhaͤmmer, dahin das Kupfer von Rothenburg im 
Herzogtbum Magdeburg gebracht wird. 2) Das große 
Meßingwerk bey dem biefenthaliichen Amtsdorf Heger⸗ 
müble, welches 1700 augelegt worden, Ein Kifen:und 
Drathammer. Alle diefe Werke treibt die Finow, und 
fie find den berlinifchen Banquiers Splittgerber und Daun 
verpachtet. | 
4) Vderberg, eine kleine Stadt an der Oder, uͤber 
welche hier ein Paß ift,, den ehedeſſen außer den Feſtungs⸗ 
werfen ver Stadt, auch eine Schanze auf einem Werder 
in der Dder, befchügte, Es ift Hier eine reformirte und 
eine lutheriſche Kirche, Die Stade koͤmmt in. Gerkens 
| Qgg2 | s cod. 


es 
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cod: dipl, brand. T. 1. p 499, 436, 440 in Urkunden von 
1288, 1295 und 1301 vor. 1637 und 39 iſt ſie von den 
Schweden vergeblich angegriffen worden, fie brannte aber 
das erfiemal ab. 

‚Der von ihrbenannte Öderrbeger See, liegt oberhalb 
der Stadt, und ift in Verbindung mit der Oder, von der 
er auch, wie e3 fcheint, gemacht wird, Der obere Theil 
deffelben wird von dem anliegenden Dorf Liepe benannt, 


2. Solgende königliche Aemter. 


I) Das Bruchame zu Wrieren, über bie in den 
Dvderbrüchen angelegten 14 Evlonijten und 4 alte Dörfer. 
Diefe Dörfer liegen theils auf der Scofeire der Oder, im 
Dber barnimifchen Kreife, wo auc) die Stadt Wriegen bes _ 
legen ift, als, die Over aufwärts. Neu-Cewin, twele 
ches ein Pfarrdorf ift, YTeu : Barnim, nAlt-Lewin, 
YTeu : und Alt» Trebbin , davon ein See den Namen 
bat: theilö zwifchen dem neuen Over sKanal und der rech⸗ 
ten Dder, und alfo in der Neumark, ald, die Dder abs 
waͤrts, Neu⸗Litzegoͤricke, Yleu: Wufttow, Alt⸗Me⸗ 
dewitz, Neu-Medewitz, unweit der Oder; Neu ⸗koͤ⸗ 
niglich Reetz, Neu-Kudnitz, Neu-Cuͤſtrinichen, 
Neu⸗Glietzen nahe beym Kanal Neu-Tornow. 

2) Das Amt Freyenwalde, welches das potsdamſche 
Waiſenhaus in Erbpacht hat, und unter welchen ſtehen 

(1) Seeyenwalde, eine Eleine Stadt an der Dover, 
auf welcher hier ein Zoll erlegt wird, -und üben welche ci= 
ne Führe gebt. 1744 waren hier 229 Haufer, und 1753 
‚ Menfchen. Sie hat ehedeffen den von Uchtenhagen gez 
hoͤrt. Unweit der Stadt ift in einem angenehmen Thal 
ein heilfamer Geſundbrunn, welcher feit 1684 beruͤhmt iſt, 
und bey welchem unterſchiedene Gebaͤude und Spazier gaͤn⸗ 
ge zur Bequemlichkeit und zum Vergnuͤgen der Badegaͤſte 
angelegt worden, Schleuen hat von deifelben einen Pros 
fpect geftochen. Es ift audy eine Viertelmeile von der 
Stadt auf den fogenähnten Marienplar, zwifchen dem 
Marienzund Schloßs Berge eine Alaunhuͤtte, welche feit 
1738 dem Waiſenhauſe zu Potsdam Be, und - 


⸗ 


y 
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he die fänimtfichen Eöniglichen Länder mit Alaun verſehen 
kann. Auch wird bey dieſer Stadt der feine weiße Sand 
gegraben, deffen man ſich in den Spiegelmanufakturen 
zu Neuftadt an der Doffe bedient. 

- (2) Die Vorwerke Sonnenburg und nn... 1 
und 2 Dörfer. 
4) Das Amt Rüdersdorf, von 10 Dörfern, 2 Vor⸗ 
werten, die auf Zeitpacht auögethan find, und einem 
neuen auf koͤniglichen Feldmarken angelegten Ort, wels 
cher Erkner heißt, und bey welchem fi ch die Lecknitz mit 
der Spree vereiniget. Cloſterdorf, ein Filialdorf von 
der Pfarrkirche zu Strausberg, hat ein Dorwerk. Die 

Pfarrdoͤrfer find: "> 
Cc() Hersfelde. Bon dieſem iſt 
#ennekendorf, ein Filialdorf. Ben demfelben find 3 

Sr, namlich der Eleine und große Stienitz, und der 
Mablpbal. Aus dem großen Stienig, geht ein Fließ 
nad) der Tasdorfſchen Mühle, und alsdenn in die Spree, 
(2) Rebfeld, davon Kichtenow ein Filial ift. 

(3) Rüdsesdorf, wofelbft ein Vorwerk: und der 
= des Amts, und ein Bergamt über die Kalkfteinbrüs . 

che ift, davon auch eine Heide den Namen hat.’ Churs 
fürft. Johann⸗Georg harter hier ein Jagdhaus ‚- welches 
1580 abbrante, Die Kalkberge nnd Kalifteinbrüche bey 
Rüdersdorf) find von großer Erheblichkeit, Inden Brenns 
Öfen bey den Haͤuſern der Kalkſteinbrecher und Kalkbrenne⸗ 
ten / welche am Fuße des Gebirgs fiehen, wird viel Kalt 
gebraims, in Tonnen gepadt, und nicht nur in Föniglich 
zen eänder, fondern auch nach — und Ham⸗ 
burg gefuͤhrt. 

(4) Werder. | 

(3) Zindorf, dazır zwey Flialbrfe — 

a. Kagel, bey welchem 4 Seen find, nämlich der El⸗ 


zer⸗Bober⸗Bauer⸗ und Kiebenberger-See. Es has 


auch von dieſem Dorfe ein Bruch den Namen, iu welchem 
unweit Rüdersdorf das lieh Stobberow entfteht, bey 
Zindorf und Werder wegläuft, das Waſſer der beyden 
Muaͤnchebergiſchen Seen Groß⸗ und Klein Schlagenthin, 
QDagz, auf⸗ 
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aufnimmt, durch den Buckowſchen See und bey Fried⸗ 


land in den ſogenannten Strom geht. In dem kagel⸗ 


ſchen Buſch entſpringt der Steber (Stoͤber, Stüber,) 
Graben, welcher ſich im lebuſiſchen Kreiſe mit dem aus 
den muͤnchebergiſchen See kommenden Fließ vereiniget, 
bey. Buckow "in den daſigen See fällt, auch daſelbſt 
durch den See Grieſen geht, und eudlich im den friedlaͤn⸗ 
difchen See fällt. | | Ä 

b. KRienbanm. Bey diefem Dorf, in dem fogenanns 
ten Rabenwinkel, entfpringt, der Fluß Zenit , welcher 


‘durch den Kleinen und großen Mall und neuen Brinf, zus 


lest aber beym Erfner in die Spree gebt. 

4) Das Amt Biefentbal, zu welchem außer der Stadt 
dieſes Namens, 14 Dörfer, und 5 Vorwerke gehören. 
Es haben daffelbige ehedeffen die von Arnim: befefjen. 


1577 aber ift es an die Landesherrfchaft gekommen. 


w 


(1) Biefentbal, ein Städtchen, welches der Sig 
des Amts iſt, und ein Vorwerk bat. Geit dem Brand, 
welchen es erlitten, ift es ein armfeliger Ort. Hier bes 
komint die Finow ımterhalb der Kietzmuͤhle ihren Namen. 
Der Masgiftrar hat Antheilan dem Amts: Dorf Schoͤnow. 
Bey dem Städrchen ift der große und kleine Wudens 
See: jener hat einen Abflug nach der Finow. Auch ifl 


"bier der See Buckowgen. 


(2) Widcbow, ift ein Vorwerk, welches in Zeitz 


pacht fteht: hingegen das Vorwerk Spechtbaufen ift im 


Erbpacht ausgethan, und die Vorwerke in,den Dörfern 
Blobbide um Tuchen, find mit Eoloniften befegt. Obers 
halb Tuchen entfpringt das Tuchenfche Sließ, weldyes 
durch die Springe verfiärft, und unterhalb der Schoͤnhol⸗ 
zifchen Schneidmühle das Normen⸗Fließ genenutwird,bey 
Spechtshaufen vereinigt es ſich mit vem Schwarzen Slieh 


oder mit der Schwärze, welche aus dem See Schwarze 


in der Biefenthalifchen Beide koͤmmt, und nad) einem Lauf 
son zwey Meilen bey Neuſtadt Eberöwalde in die Finow 
geht, 

(5) Die Pfarrvdrfer Beyersdorf, (welches in Bers 
tens cod. dipl, brand, T. L. P. 490, unterm Jahr 1375 
| vor⸗ 
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vorfömmt,) Darthewitz, (von welchem Rädenitz ein Fi⸗ 
lialdorf iſt, unweit welchem die Finow unter dem Namen 
des Ruͤdenitziſchen Fließes entfteht,) und Heckelberg. 
Das letzte ſoll ehedeſſen ein Staͤdtlein geweſen ſeyn, wel⸗ 
ches die von Aſchersleben beſeſſen, ehe ſie es an die von 
Arnim verkauft, wie Grundmann in ſeiner ——— 
Adelshiſtorie S. 316 meldet. | N 

3 Berneuchen oder Werneuchen, ein Flecken, ohne 
Stadrecht. Bey demfelben entfteht ein’ Fließ, welches 
über Wedigendorf nach Alten=Landöberg läuft. Diefer: 
Ort und das Filialdorf Freudenberg oder Seödenberg, 
fteht unter dem Amt Alten= Landsberg, gehdret aber zum 
oberbarnimfchen Kreife, | | | 


— Neun und funfzig adeliche Oerter. Fol⸗ 
gende ſind die merkwuͤrdigſten. | 


ı) Blein « Budow, ein Fleden, ohne Stabtgerechs 
‚ tigkeit, welcher doch ein Städtchen genannt wird. Er 
gehört der graͤflich Flemmingſchen Familie, und liegt nes 
ben dem Städtchen Buckow, welches zum Lebufifchen Kreis 
ſe gerechnet wind, — | | 
; 2) Sriedland; ein Pfarrborf,. davon Ringenwalde 
ein Filialdorf if, Es ift aus einem ehemaligen Klofter 
‚ entitanden, und hat den von Möbel zugehoͤrt; diefen aber 
hat es Markgraf Albrecht Friverich abgekauft. Es Tiegt 
zwiſchen wen "Xlofter und Kietzer See, welcher lebte 
das Waffen: des hier belegenen Dolgen : Sees aufnimmt. 
Aus jenen beyden anfehnlichen Seen entfteht bey Frieda 
land ‚der fogenannte Strom, weldyer dad Kageld : Fließ 
oder den fogenannten Stobberow aufnimmt , über Cuners⸗ 
dorf und Bliesborf bey Wriezen in die Oder geht, und. 
bey großem Waffer Eleine Schiffe tragen kann. Es iſt 
. auch bey Friedland der Keſſel⸗See, welcher dad Straus⸗ 
bergiſche Fließ aufnimmt. 
3) Alt: Weierzen und Ale Klein⸗Barnim, find in 
die Kirche zn Wriegen eingepfarret. 
ar Batzlow, ein Pfarrdorf, davon Flow ein Filial 


Qqq 4 5) Cu⸗ 
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5) Cunersdorf, oder Kunersdorf, ein Maxrdorf von 
deſſen Filialdorf Bliesdorf ein See benannt wird, wel⸗ 
cher auch der Trebbiner See heißt. 

6) Garzin, ein Pfarrdorf, bey welchem 4 Seen find, 
nämlich der Hausſee, Blätterfee, Saulfee und Yalbs 
lange See. Das Garxrziniſche Sließ, koͤmmt von Hos 
henſtein, und geht durch den Blätferfee nach Garzin. 
Haſenholz ift ein Filialdorf der Garzinfchen Pfarre. _, 

7) Garzow, ein Filialdorf von der Pfarre Werder. 
Bey demjelben finds Seen, nämlich der Halblange See, 
Hausſee, Brandfee, Zimmerfee und Saulefee. Drey 
von demfelben find fchon bey Garzin genannt, denn fie liegen 
zwifchen diefen beyden Dörfern. 

8). Gielsdorf, ein Pfarrdorf, nebft 3 adelichen Filial⸗ 
Dörfern, Ä - 

9) Gruͤnthal oder Gruͤndel, ein Pfarrdorf, davon 
Sydow ein Filial if. Aus den Sydowſchen See geht 


‚ ein Fließ nach Gruͤndel, und bey Biefenthal in die Finow. 


10) Haſelberg, ein Pfarrdorf, mit Steinbeck, wele 
ches mater vagans iſt. Beym legten Orte find 3 Seen. 

IT)’ Hoben - Sinow;, -ein —— ‚ woſelbſt ſehr gu⸗ 
ter Krapp gebauet wird. Nicht weit von demſelben ent= 
ſpringt das Papen⸗Fließ, welches ſich mit dem Mark⸗ 
ſcheid-Sließ vereiniget, dieſe vereinigten Fließe treiben 
die Hoheufinowſche Muͤhle, und fallen bey Nieder : Fis 
now in die Finow. Ä 


12) Köthen, cin Pfarrdorf , bey deffen Filialdorf Salz: 


Tenberg ein Arm, der Oder fließt, welcher von Freyen⸗ 


- 


walde koͤmmt, und auf Dderberg geht, wofelbft er fich - 


mit der erften Oder vereiniget. Er ift fchiffbar. | 
_13) Rüdersdorf, ein Pfarrdorf, dazu die Pfarre 
Schulzendorf gelegt worden, 

34) Lichterfelde, ein Pfarrdorf, 

15) Predifow, ein Pfarrdorf, 


16) Proͤtzel, ein Pfarrdorf, und gräflich : Famedifches 
Gut. Die Güter Predikow und Prösgel hat der Grand 


“ Maitre de Garderobbe Paul Anton von Kameke, , durch 


Vermittelung Königs Friderichs des erſten, von dem Gra⸗ 
— feu 


* 


€ 
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fen Otto son Schwerin für 30000 Thalergekanft Das hier 
aus einem See entſtehende Fließ, geht nach Predikow und 
un zuruͤck, und faͤllt bey Buckow in den Scharmuͤ⸗ 
tzel Se 

17) — an Darrdorf, ‚ von weldhem Peitzs 
bagen ein Filiel iſt. Jenes Fümmt in Gerkens cod. 
dipl. brand. T. I. p. 496 unterm Jahr 1375 vor, und eben 
daſelbſt p. 516 iſt eine befondere Urfunde von 1482 zu finz 
ben, vvelche diefes Dorf betrifft. 5 


18) Keichenow, ein Pfarrdorf, davon Moͤgelin und 
Sränkenfelde Filiale find. * 

19) Gempelfelde und Trampow, Pfarrdörfer. 

20) Welfitenvorf oder Wölfikendorf, ein Pfarrdorf. 

21) Die neuangelegten Eoloniftendörfer Beauregard, 
Eichwerder, Wrube oder Rarlsbof, Leu: Yeinricher 
dorf, Kerſtenbruch, Sietzing oder Karlsfelde, Wu⸗ 
ſchewiebr, welches von einem Bach den Namen hat. 
Die beyden letzten ſind nach Friedland eingepfarrt. 


V. Der Nieder-Barnimſche Kreis, 


graͤnzt an. den Ober » Barnimfchen, Teltowſchen 


Havellaͤndiſchen, Glin» und &öwenbergifchen Kreis, 


— 


und an die Ukermark. Seine Contributionsver. 


faffung beruhet auf ber 1696 gemachten Einrichtung 
und Anlage, bey welcher die Hufen und Höfe nad). 


ber Matrifel von 1624 ausfindig gemacht und be⸗ 


ſtimmt worden ſind. Es iſt ihm aber in Anſehung 


der uͤbrigen Kreiſe, eine gar zu ſtarke Laſt aufer— 


legt, auch bey der —— genug auf die 
Beſchaffenheit der Aecker, Weiden, Wieſen, Hoͤl⸗ 
zungen u. fi nm. geſehen worden. Die Centribuen⸗ 
ten ſind ehedeſſen nach der verſchiedenen Beſchaf⸗ 
fenheit der Hufen in 4 Klaſſen abgetheiler ‚1715 aber 


iſt bie alle Klaffe ber zweyten gleich gemacht wor« 


Dag5 den. 


. 
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den. Die Summe, welche diefer Kreis monatlich 
in die General: Kriegsfafle liefern müfjen, bat 
1704 nur — 957 Thlr. 66r. 


1708 Er —1073 — 17% 
von 1709 bis 1722 — 1034 — 9—5PF. 
von 1722 an aber — 1037 —  1— 6 — 


betragen. Au Cavallerie» Geld find von 1740 an, 
monatlid) 564 Rthlr. 18 Gr. 9 Pf. zur Oberfteuer» ° 
£affe gegeben worden. Jetzt betrug die Hufenzahl 2933, 
die jährl. Contrib. 16126 Thr. 16 gr. io pf. und das jähre 
liche Cav. Geld 6396 Thr. ggr. Der Kreis begreift 


1. golgende unmittelbare Städte. | 
1) Berlin, Berolinum, die Haupt = und erſte Stade 

der gefammten Föniglich preußifchen und churfürfiliche - 
brandenburgifchen Länder. Prof. Griſchow hat durch vies 
le Beobachtungen gefunden , daß die Polhöhe hiefelbft 320 
30' 58" fen, und den Unterfchied der Meridiane zmifchen 
der Berliner und Parifer Sternwarte, hat er zu 44/25" 
genau berechnet. S. Novoscömment. Acad. Petrop. T. 
VI. p. 531. DieHerren Bernoulli und Tempelhof haben die 
Polhoͤhe auf 52° Zr 30” berechnet, und den LUntepfchied 
der Berliner und Parifer Sternwärtehabendie Herren Les 
rel, Bernoulli und andere auf-44, 10” gefet, welche eis 
ne Länge vou 31° 2’30” geben, Die Stadt liegt an der 
Spree; deren Hauptftrom zwifchen ihren Theilen, wele 
che Berlin und Coͤln genannt werden, hinfließt, die auch 
beym Stralguer Thor und der Blocksbruͤcke, außer dem 
ftarfen Arm, weicher zwiſchen Coͤln und dem Friderichs⸗ 
werder läuft, ſowohl zur rechten als linfen noch einen ans ° 
dern Arm auslaͤßt, welche ehemals den Stadtgraben auss 
gemacht haben. Weil die Spree die Gränze zwifchen dem 
Nieverbarnimifchen und Teltowifchen Kreiſe macht, fo liegt 
das eigentliche Berlin mit feinen Vorftädten und Vierteln 
im niederbarnimifchen Kreife; hingegen Coͤln, der Fride⸗ 
richswerder, die Dororheen: oder Neu⸗Stadt, die Frives 
richöftadt und das Coͤpuicker Viertel, liegen im Teitow⸗ 
baum 
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ſchen Kreiſe. Bon dem Oberbaumltan bis zum Unter⸗ 
baum auf der Süpfeite der Spree, ift fie mit einer Mäus 
er umgeben, welche 2169: rheinländifche Ruthen beträgt, 
und durch welche 5 Thore geben, naͤmlich das Schlefis 
ſche, Cotbuſer, Halliihe, Potsdanimer und Brandens 
burger Thor , von dem Unterbaum an aber bis wieder an 
den Oberbaum, auf der Nordfeite der Spree, ift fie nur 
von Palliſaden eingefchloffen, die nur 2000 und einige 
hundert rheinländische Nuthen im Umfange haben, und 
durch weiche 8 Thore gehen, nämlich das Oranienbur⸗ 
'ger, : Hamburger, Rofenthaler, Schönhaufer, Prenzs 
lauer, Bernauer, Landöberger “und Frankfurter Thor. 
Der Obersund Unterbaum gehören auch mit zu den Thos 
ren, deren alfo die Stadt überhaupt 15 bat. Der Ums 
fang ihrer Mauern und Pallifaden, kann auf 4546 
heinländifche Ruthen, und alfo ungefihr auf britthalb 
deutfche Meilen gefchätt werden, und ihr Flächen Inhalt 
auf 931935 rheinländifche Ruthen, oder 51773. märfifche . 
Morgen. : Die Stadt ift eine der größten und vornehm⸗ 
fen Städte in Europa, und in Anfehung der Regelmaͤ⸗ 
Bigfeit ihrer Straßen, und Schönheit der Gebäude, has 
fie unter den europäifchen Städten ihres gleichen nicht; 
Sie iſt der Sitz des Föniglichen und churfürftlichen Hau⸗ 
ſes, auch der höchften und einiger hohen Kollegien, und 
beſteht eigentlich and 5 Städten, weiche die Föniglichen Res 
fivenzftädte heißen, und feit 1709 nuter einem Magiſtrat 
verbunden find, der aus einen Präfidenten, 3 Bürgers 
meiftern, 2 Syndicis und einer Unzahl Rathsherren beftebt, 

Er verwaltet das allgemeine Regiment der Stadt, Die 
Polizey, (welche ein Praͤſident ald Polizeydirector, zwey 
Rathmaͤuner, ein Polizey-Juſpector, 2 Polizenmeiftcr, 
uud andere Bediente befurgen,) Kirchen, Schul Stipens 
din, Hofpitäler, Wechfel, Vormundſchafts, Privilegien, Ge⸗ 
werfs: und Innungs-Sachen, die Beftellung der Vor⸗ 
münder,und die bnahme der vormundfcheftlichen Rechnun⸗ 
gen, die Ausfertigung der Kunfz Lehr »und Geburtös 
Briefe, die Difonomie, Kinnmerev = Manufafinr = und 
Handelös Sachen. Den Stadt⸗-Praͤſidenten einen = der 

Ä ng, 
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König, feine Übrigen Mitglieder erwählt dad Collegium 
felbft, fo wie auch feine Bedienten. Er hat das Patronat⸗ 
recht über alle Kirchen, ber Dont, Die Parochialkirche, 
die Kirche vor dein Spandauer Thor, die Dreyfaltigkeits⸗ 
firche, die Böhmifche eund Friverichöhofpitale Kirche aus⸗ 
genommen, imgleichen über des Stadt Gymnafien. Mit . 
den Magiftrat ift das Stadtgericht vereinigt, welches 
aus den 1710 zuſammen gezogenen Gerichten der beſondern 
Staͤdte entſtandentiſt, und deffen Mitglieder der Magis 
firat erwählet,, nnd der König beftätigt. Die Stadtriche - 
ter werden von dem Kanımergericht, die NReferendarit und 
Actuarii abervon dem Magiftrat geprüft. » Den Director 
des Stadtgerichts ernennet der König, der aber dod) hat 
gefchehen laffen,, daß der Magiftrat diefen Director in Eid 
und Pflicht genommen, und eingeführt hat. Es hatdies 
ſes Stadrgericht die Gerichtsbarkeit in Civil⸗ und Erimis 
nal⸗Sachen über alle Bürger der Stadt,’ und über alle 
Einmwohner derfelben , welche nicht zu den Erimirten gehoͤ⸗ 
ren, und fonft Fein forum privilegiatum haben, auch über 
die Stadtgerichtd = Addocaten, und zwar wenn fie mit 
einen’Charafter verfehen find, nur in Sachen, welche 
ihre Advocatur betreffen. Es beſorgt alſo das Stadtge: 
richt alle Eivils und Criminal-Proceſſe, und derfelben In⸗ 
firuction, die Aufnahm der Teſtamente, die" Taras 
tionen uud Subhaftationen, Concurd s und: Liqmidatiünds 
Proceſſe, die Priorirätzund andere Ürtheile und Befcheide, die 
PVerfertigung der Inventarien und Erbvergleiche, die Bes 
fiätigung der gerichtlichen Hypotheken, ver Obligationen 
und Hnpothek s Scheine, die Injurien-Sachen, welche 
nicht ganze Gewerke betreffen, die Unterſuchung und Bes 
firafung der Verbrechen, des Frevels und Unfugs, die Des 
gung des peinlichen Halögerichtö, und wasüberhaupt da⸗ 
bin ratione executionis und condemnationis publicae, 
und fonft zu der Criminal Zurisdietion gehört. 


Die meiften Straßen find gerade und breit, auch zum 
Theil fer lang, inſonderheit beträgt die Länge der Stra⸗ 
Be, welche vom halliihen nach dem Oranienburger Thor 

in 
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in gerader Linie’ fortgeht, und ihrem größten Theil nach 


die Friderichsſtraße genennet wird, 890 rheinländifche-- 


Muthen, alſo beynahe eine halbe deutiche Meile. Es ift 
sein ruͤhrender und ergoͤtzender Anblick für einen Fremden, 


wenn er entweber ind hallifche, oder ‚ins. potsdamer, 


‚oder. ind -brandenburger Thor koͤmmt, und fich ſogleich 
«entweder im Rondel, oder.im Achte, oder dm Viereck, 
vor fi) aber ein;lange, gerade und ſchoͤn bebauete Stras 
ße ſieht. Am Ende des 1777ften Jahres hat män, ohne: 


das Schloß, und alle Öffentliche Gebäude gezählet,, 6223 _ 
Haͤuſer innerhalb, umd 257 Käufer außerhalb der Draus ” 


ren und Palliſaden, ohne 3225 Hinterhäufer zu rechnen, welche 
Die Haͤuſer inder Stadt haben. Der Straßen und Pläge find 
270%. Es find hier anſehnliche Paläfte ‚die übrigen Haͤu⸗ 
. fer ‚aber find faft alle entweder ſchoͤn oder doeh wohl ges 
bauet. Die Stadt har fich infonderheit bis 1777 verfchde 
nert, in welchen Fahren König Friderich der II unter. den 
Linden, in die Leipziger Straße, am dönhoffchen Plag, 
gegen den Schloß über, in der breiten Straße, und in 
ber Koͤnigsſtraße, die Häufer von einem Stod und zwey 
Stocken auf feine Koften abbrechen, und höher und fchde 
ner wieder: aufbayen, auch vier ſteinerne Bruͤcken erbauen 

Affen. Der Werth der Privathäufer war am. Ende des 


1776 Jabrs ben ber Brandcaffe aufı6 Billionen Thaler ans ' 


geſchlagen. Es ſind ferner in der Stadt einige große und 
ſchoͤne Plähe,.fchöne und angenehme Spaßiergange, ins 
fondergeit unter den Linden * auf der Chauffee, und int 


Börten bey Monbijou, 32 Kirchen, die beyden im Inva⸗ 


Aiven + Haufe. mitgerechnet , welche theils den Lutherauern, 
theils den Reformirten, theils beyven proteflantifchen 
Yarteyen gemeinfchaftlich, theils den Katholiken aehören, 
apendiobet aud) hiefelbft eine Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, eine Akademie der Maler : Bildhauer : undBanfünff, 
ein Collegium Medico Chirurgicum, eine. Academie Mi- 
litaire und ein adeliches,Eadettencorpd, 4 Oymyafiz, 
eine Realſchule und einige andere offintlihde Schulen , be: 


traͤchtliche Öffentliche und Privat: Bibliotheken, eing ſol⸗ 


che Auzahl gelehrter Maͤnner und Künftler, als kaum eis 


a 
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ne andere europäifche Stadt aufweiſen kann, eine Fonige 
liche Antiquitäten : Medaillen s Naturalien = und Kunſt⸗ 
kammer, unterfchiedene andere Naturalien = und Kunſt⸗ 
fanmlungen, viele Manufakturen und Fabriken, und ei⸗ 
‚ne Fönigliche Haupt Banque, Die- Anzahl ver Menjchen 
bat am Ende des r777ften Jahres betragen 140719, une 
ter welchen 108355 vom Civilftande waren ,: nämlich 
20755 Männer, 25996 Frauen, 18919 Söhne, 21582 
‚Töchter, 5588 Geſellen, 3027 Knechte und Diener, 2410 
ungen, 1C078 Mägde: Unter der Perfonen vom Ci— 
vilſtande fand man 5346 Franzofen, 1125 Boͤhmen, und 
4145 Juden Die Uccife betrug bier 1684 nur 50545 
Rthlr. 1734 ſchon 297778 Rthlr, und nachmals mag fie 
wohl jährlich auf 500000 Rthlr. wo nicht höher gefties 
gen ſeyn. Es find unterfchiedene brauchbare Grundrifle 
von Berlin vorbanden; einen hat Hofrath Walther 1738 
zum erfien, und 1766 zum zweytenmal auf 8Bogen, her⸗ 
ausgigeben, ein anderer von 4 auferordentlicd) großen Bo⸗ 
gen, ift unter des Feldmarſchalls Grafen von Schmettau 
Aufſicht 1748 aufgenommen, und nachınala zu Paris auf 
einen großen Bogen gebracht worden, einen andern auf 
2 großen und 2 Fleinen Blaͤttern, welche zuſammengeſetzt wers 
den fünnen ‚hat J. D. Schlenen and Licht geftellt, welcher 
auch Die Örundriffe von Berlin in den Fahren 10650, 1688, 
3700 und 1723 nebit den jeßigen vornehmſten Gebäuden 
enthaͤlt, einer von 2 Blaͤtern auch von Schleuen geftochen, 
bildet auch die umliegende Gegend ab, ein neuer geome⸗ 
trifcher Plan, verfertigt 1772 von J. D, Rhode, den die 
Akademie der Wiſſenſchaften hat ftechen laffen, und der 
1 Bogen in Landcharten-Format ausmacht, iſt fehr rich⸗ 
tig, und eben diejes Fann man auch von den Fleinern 
Gruudriß rühmen, weicher in Nicolai Beſchreibung von 
Berlin und Potsdam von 1778 fteht, und ven Hofrath 
Desfeld gezeichnet hat, Schleuen hart die Profpecte von 
unterjchiedenen Gebäuden zu Berlin geftechen. 
Was nun die fünf Stäore, aus meiden Berlin zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, betrifft, fo find folche 
* 


I) Das 


- 
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1) Das eigentliche Berlin, welche. Stadt erſt im 
zwoͤlften Fahrhundert unter dem Markgrafen Albrecht dem 
Bären, von Deutfchenumd. von Eoloniften aus den Nieders 
landen erbauet, und vielleicht von einem in der Spree anges . 
legten und noch) vorhandenen Damm zur Aufs oder auch Abs . 
haltung des’ Waſſers, dergleichen man vor Alters Bär 
und Berlin genennet hat, to dem Berlin, oder fehlechts 
bin Berlin, genannt, auch bald zum — 
Wohnſitz erwaͤhlet, und mit vielen und ſehr betraͤchtlichen 
Freyheiten begabt worden, unter welchen auch dad Recht, 


Münzen zus fhlagenlgewefen ift. Ihrer faft republifanifchen 


Sreyheit, ward fie vom Churfuͤrſten Friderich I wegen 
ihrer Unruhe und Aufruhrs beraubt. Die Stadt har 39 
Straßen, und 1777 waren hier 1116 Vorder⸗ und 64 

Hinterhäufer. In der Burgſtraße an der Spree , ift da 

anfehnliche Gebäude der koͤniglichen Ritterakademie, wels 
ches von 1763 bis 69 erbauer ift, und hinter demfelben in 
der ‘heiligen Geiſtſtraße, welche von einem alten Hoſpital 
und deffelben Kirche benannt wird, ti das reformirte jos 
achimatbalifche Bymnafium, das feinen Namen von 
den Stadt Joachimsthal harz in welcher es vom Ehurfürft 
Foschim geſtiftet, und 1607 eingeweihet, 1685 aber hies 
her verlegt worden. Das jelsige weitläuftige Gebaͤude deſ⸗ 
felben iſt von 1714 bis 17 aufgeführt worden, Es gehds 


ren beinfelben das Amt Dambed in der alten Mark, die 


Aemter Seehaufen, Blankenburg, Joachimsthal und 
Meuendorfin der Ukermark, und audere Güter. In dies 
fein Gymnaſio ift auch ein Seminarium theologicum, In 


der fchönen aber nicht hinlanglich breiten Königsftrage, 


welche eine Länge von 142 rheinländifchen Ruthen hat, ift 
das Rathhaus, auf welchem ſich der Magiſtrat der Fürs 
niglichen Reſidenzien verſammlet, und Das Gonvperncur⸗ 
haus. Das koͤnigliche neue Pofikaus, iſt in der davon 
benannten Poſtſtraßße. Bey der lutheriſchen pfarrkirche 
zu St. Nikolai, welche ſchon 1202 von dem Cardinal Ray⸗ 
mund einen Ablaßbrief erhielt, iſt eine Probſtey, und der 
Probſt iſt zugleich Inſpector , uͤber eine Anzahl Stadt: und 
Land: Kirchen, In dem Bandicaftebanfe in der Span⸗ 

| dauer 
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dauer Straße, verfammlen ſich jährlich zu gewiffen Zei⸗ 
ten.die Deputirten ver Landichaft ver Mark Brandenburg, 
es wohnetaud) der Landrenmmeifter beftändig darinn, auch 
ift.indemifelbeu der Landrenthey und ritterfchaftliche Regi⸗ 
ſtratur. In der Heydenreuter Straße iſt Die 1700 ers 


bauete Synagoge: der hiefigen Juden. Der neue Markt - 


iſt der größte und regelmaßigfte in ganz Berlin, aber nicht 
ſchoͤn. An vemjelben ſteht die Iutherifche Pfarrkirche zu 
St. Marien, Deren zuerft in Urkunden von 1292 ers 
wähnt,. und welche in einer Urkunde von 1334 in Ger⸗ 
tens cod. dipl, brand. T.I. p. 535, ecclefia ſanctæ Ma- 
riæ in novo foro civicatis Berlin genannt wird, Un der Ecke 
der Roſenſtraße ift die neue Aauptwache, Der Kalands» 
hof iſt ein Stadtgefangniß. In der neuen Friderichöftras 
Be findet man die anfchnliche Garniſonkirche, welche 
1722 eingeweihet worden, große Gafernen, das 1776’ nem 
und anfehnlich aufgeführte Gebäude für das Fönigliche 
Endettencorps, in welchen: 224 junge Edelleute In Spras 
chen, Wiſſenſchaften und ritterlichen Uebungen unterrich⸗ 
tet werden, eine Caſerne, und ein anfehnliches Proviant⸗ 
baus, welches von 1709 an erbauet worden. In der 
Klofterftraße ift Die reforınirte Pfarrkirche, welche 1703 

eingeweihet worden, und in ihrem wohlgebauten Thurm 
ein Glocdenfpiel hat, die neue 1726 eingeweihere franzoͤ⸗ 
ſiſche Birche, und das fornmefferifche reformirte Wais 
ſenhaus. Das königliche Angerbaus, eben dafelbft, ift 
vor Alters die hurfürftliche Burg gewefen. In demiels 
ben ift cin großes Magazin roher maͤrkiſcher Wolle, wel⸗ 
che an arme Manufalturiften ausgetheilt wird, welchefte 
mit ihrer Arbeit wieder bezahlen: die daraus verfertigte 
Tuͤcher werden wieder dahin geliefert, auch eben fo wie 
die darin gewebten feinen Tücher hier gefärber, und an die 
Kaufleute verhandelt. Der Staatsminifter Johann An⸗ 
dreas Kraut hat 1713 in dieſem Gebäude das erfte Wols 
Magazin errichtet, und 1723 ift die ganze Anftalt dem 
großen Waifenhauf zu Potsdam überlaffen worden. Noch 
iſt in der Kofterfirade das geaue Kloſter, von welchem 
fie den Namen har, und in demfelben fowohl das 3767 

vera 
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vereinigte Berlin - und Coͤlniſche Gymnnaſtums als eine: 
unter demfelden ftehende Schule Siegmund Streit, ein 
geborner Berliner, aber gewefener Kaufmann zu Vene— 
dig, hat ſich um das graue Kloſter durch auſehnliche Stif⸗ 
tungen in den Jahren 1752 und 60 veidient gemacht, auch 
demſelben außer feiner Handbibliothek, eine Sammlung 
von 37 ſchoͤnen Gemaͤlden geſchenkt, welche Proſpecte von 
Venedig, und andere Vorſtellungen, enthalten, Das Klo⸗ 
ſter ward 1271 für Frauciſcaner⸗Moͤnche geſtiftet, 1574 aber 
zu einer Schule fuͤr die Mark Brandenburg gewidmet. Ne⸗ 
ben dem Kloſtergebaͤude ſteht eine Kirche, welche zugleich 
mit dem Klöfter erbaut. worden. In der Stralauer Straße‘ 
iſt das ſchoͤne utid große Friderichshoſpital, in welchem‘ 
bis 400 Kinder freg unterrichtet, erzogen und verforgt- 
werden. Es hat eine eigene Kirche, und ſowohl einen- 
Iutherifchen als reformisten Predige. — 
. Die -Vorftäbfe diefer Stadt , find in 3. ſo genatinte: 
Viertel eingethellet. Diefe find (1) Das Rönigsviers 
set, welches irrig die Koͤnigsſtadt genennet wird, und 
e Straßen von der Prenzlauer-Straße bis zur Baumgaffe 
begreift, von welcher letztem noch die linke Seite dazır 
ehört, Es hängt mit Berlin vermirtelft der Koͤnigsbruͤ⸗ 
‚ de zufammen, welche 1777 und 78 von Steinen anfehns 
lich erbauet ift, 4 Bogen hat, und zuder ſchoͤnen Joniſchen 
Saͤulenlaube, welche in der. Königftraße in Berlin 
‚ erbauer ift, fuͤhret. In dieſem DViertel-ift vie Kirche zu 
t, Georgen mit einem Hofpital, zwifchen dem Gtras 
wer und Koͤnigs-Thor, eine Zucerfiederey, eine Casa 
ferne und das neue Arbeitshaus; zwiſchen der Prenzlaus 
er und Bernauer Landwehr, der Schuͤtzenplatz; am ches 
‚ Maligen Stadtgraben auf einer Inſel, ein königlich Pros. 
vianthaus. (2) Das Spandauer Viertel, weldes 
auch wohl die Sopbienffade genennet wird, begreift 
alles‘, was von der langen Scheunengeiie bis zum Uns 
terbaum innerhalb der Pallifaden ift, und mit Berlin durch 
te Spandauer z'und neue Sriderichd:drüde, mit der Dos 
rotheenſtadt aber durch die große Weidendammsbruͤcke, und 
durch. die daufbruͤcke am Schiffbouerdamm, \Gemeinfchaft 
SCT.2804. 0° Re bat, 
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hat... Hier fi ‚find, die Cafernen: für das dritte Regiment At⸗ 
tilferie, der freyherrlich Zedlitziſche Pallaft; die nene Muͤn⸗ 
ge, die lutheriſche Spandauer Vorſtadtkirche, das franzöft is 

ſche Hoſpital, ver koſtbare graͤflich reußiſche Garten , die 

Caſernen für das zweyte Negiment, Artillerie. Zmijchen , 
der Oranienburger Straße und der Spree, ift der Garten, : 
welchen ehemals die Gemahlinn Königs Friderih Wil⸗ 
helm bewohnt hat, und Monbijou genennet wird, deſs 
ſen Gebaͤude zwar nur ein Stockwerk hoch, aber ſchoͤn 
und anmuthig iſt. Zwiſchen dem Roſenthaler und Ham⸗ 

burger Thor, und zwar von demſelben ind Feld hinein, 
ftehen 4 lange Reihen Häufer mit Gärten, Neu— Vogt⸗ 
land genannt. Am ſogenannten Unterbaum, iſt die vom 

Koͤnig Friderich Wilhelm fuͤr arme, kranke und gebrechlia. 

che Leute gewidmete Charite‘, in welcher auch eine Heb⸗ 
ammenſchule errichtet worden. Sie bat einen, reformir⸗ 

ten und einen lutheriſchen Prediger. Gegen uͤber an der 

Spree, iſt die Pulvermuͤhle und. was dazu gehört. - Vor: 

dem, Oranienburger Thor, ſteht das große und anfehnliche, 
Invalidenhaus, welches König Friderich IE erbauen und 

1748 einweihen laffen, Es hat die Ueberſchrift: Læſo et 

invi&to-militi, und es wohnen 600 Soldaten und 13 Of⸗ 

ficiere, mit den Weibern und Kindern aber. auf 1000 Sees, 

len, darinn. Ein jeder Soldat befümme, außer der Mon⸗ 

tirung, alle 5 Tage 6 Ggr. Geld und 7 Pfund, Brod, 

und außer ber Wohnung auch freyes Sei An jedem, 
Ende diefed großen Gebaudes, ift eine Heine Kirche, eine, 

für die Proteftanten und eine für die Katholiken. (3) 
Das Straliuer Viertel, zu welchem alles gehört, was 

von der rechten Seite der Braugaffe in.der Koͤnigsvor⸗ 

ftadt an, bis zum. Oberbaum liegt. An der Krautsgaffe 

liegt der ehemalige Erautifche, und nachmalige graͤflich⸗ 

baadifche Garten. In diefer Gegend ift noch der krau⸗ 

ſiſche Runft=und Botaniſche Garten. Es find auch 

zwey Zucker-Siedereyen in dieſem Viertel. 

Da zwiſchen dem eigentlichen Berlin nnd Coln, ein 
Hanptarm der Spree fließt, ſo ſind uͤber dieſelbige einige 
Bruͤcken gebauet worden. Eine derſelben, u 
—F en 
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fchen der Friederichäftraße und dem Neuen Packhof iſt, 
und die Pomeranzenbräde genannt wird, ift erft 1769 
und 70 von Bad: Steinen erbauet, amd hat 7 Bogen; 
auch) in der Mitte einen Aufzug: die vornehmſte aber ift 


die lange Bruͤcke, welche aus der oben, genannten Koͤ⸗ 


nigfiraße nach dem Schloßplatz führet, von außen mit 
den fchönften Quaderſteinen uͤberzogen ift, 5 Echwibbds 
gen hat, 160 Schuh lang, und mit einer vortrefftichen 
metullenen Bildfäule geziert iſt, welche den großen Chur⸗ 


fürften Friderich Wilhelm zur Prerde vorftellet, Die drite _ 


-te Verbindung ‚verfchafft der Muͤhlendamm, davon hers 


.» W% 


nach, und die vierte, die Blocksbruͤcke vor dem Stralauer 


Thor, welche nach Neu-Cdlu fuͤhrt. 

. 2) Eöln an der Spree, hat entweder unter ben Marks 
grafen Sohann I und Otto III, oder kurz vor derfelben 
Zeit, feinen Anfang genommen. Es koͤmmt zum erftens 
mal in dem Bergleich vor, den eben genamte Marfarafeır 
1238 mit dem Bifchof von Brandenburg errichtet haben. 
Es ijt ehedeffen eine befpndere Stadt geweſen, und hat 
auch eigene Mauern und Thore gehabt, melche aber bey 
der Erweiterung der Stadt nach und nach abgebrochen 
worden, , Die Spree fchließt fie durch zwey Arme ein, 
und macht eine Inſel daraus, Sie liegt zwar eigentlich 
im teltauifchen Kreije, wird aber hier am bequemſten be⸗ 
ſchrieben. Sie hat 25 Straßen, 541 VBorder-und 476 
Hinter-Haͤuſer. Wenn man aus Berlin über die lange 
Drücke koͤmmt, trifft man zunächft den Schloßplatz anu, 
und an demfelben das fehr anjehnliche Eönigliche Schloß 
an, welches, von der Erde an gerechnet, 4 Stockwerke 
hoch ift. Es ift nicht von einerley und durchgängig rer 


gelmäsiger und gleichförntiger Baukunſt, weil die Chur— | 


fürften von Joachim ILan, daran gebanet haben; doch 


iſt König -Friderich I-der Haupturbeber deffelben, und 
wenn ihn nicht ver Tod an der voͤlligen Ausführung feis - 


nes Entwurfs gehindert haͤtte, wuͤrde dad Gebäude alle 


europaͤiſche fönigliche Schlöffer an Groͤße und Prachtüberz 

troffen haben, In demfelben findet man im vierten Ge⸗ 

ſchoß nach der Seite des Luſtgartens zu, die Fönigliche 

Pe _ Nr 2 Kunfſi⸗ 
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Kunſt/ und Naturalienkammer, und das Muͤnze⸗Ca⸗ 
binet, und hinter dem Schloß in einem Fluͤgel, die 
Schloßapotheke, und über derſelben den Königlichen Büs 
cberfaal, mit welchem der. fpanheimifche vereiniget ifl. 
Nicht weit vom Schloß ſteht die neue reformirte 
Schloß⸗ Ober Pfarr⸗ und Domkirche, weldye 1750 eine 
geweihet worden, aber zu niedrig iſt. In dem Gewoͤlbe 
unter derſelben, ſind die Begraͤbniſſe fuͤr die koͤniglichen 
und churfuͤrſtlichen Leichen. Der ehemalige koͤnigliche 
Tuſitgarten, dienet nun ſowohl zum Spatziergang, der 
hier unter Kaſtanienbaͤumen an der Spree angenehm iſt, 
als zum Paradeplatz. Er iſt zum Theil gegen dem Neu⸗ 
en Packhof uͤber. Die Stechbahn, zwifchen der Schloßs 
freyheit und Brüperftraße, macht eine Reihe anfehhlicher 
Haufer aus, die unten Schwibbogen haben, unter wels 
chen Kaufbuden find, darunter fish auch die Kaufleus 
te alle Mittage verſammlen, fo daß fie anftatt einer Börs 
fe dienen. Bor der Stechbahn ftehen Mierhfutfchen. Die 
breite Straße ift wirklich von anfehnlicher Breite, und mit 
fchönen Haufern beſetzet, es ift auch an derfelben ver Eds 
nigliche Stall, und bey derfelben die Fönigliche Neits 
akademie. Bey Der fchönen Peterskirche ik eine Probs 
ſtey, und der Probft ift zugleich Sufpector über eine Anz 
zahl Stadtzund Land: Kirchen. Auf dem cölnifcben 
Rathhauſe ift die cölnifhbe Schule, und die Serviss 
Commißion. Der cölnifcbe Werke ift mit anfehnlis 
chen Häufern gezieret. Der Muͤhlendamm, , liegt recht 
in der Mitte zwiichen Berlin und Eöln, und bat feinen 
Namen von den Fbniglichen Waffermüblen, die hierauf 


‚der Spree angelegt worden, und ift mit einer Straße und 


Häufernüberbauet. Alles ruht theils aufftarfen gemauerten 
Waſſergaͤngen, Bogen und Gewölben, theils auf einges 
mauerten Pfeilern, und man erblidt nichts von der uns 
ten weglaufenden Spree. Das fchöne Portal, welches 
zu der. Fiſcherbruͤcke führt, macht die Graͤnzſcheidung zwis 
{hen Cöln und Berlin. Der Mühlendamm , die Mühs 
len, und die Fifcherbrüde, ftehen unter einem eigenen 
Amt, deſſen Sig auf dem im Anfange des Damms, al 

er 
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der berlinifchen, Seite ;. ſtehenden Muͤhlenhof, ifl. 1759 
am gten Mayıkam hier in einer Fleinen Mahlmuͤhle uns 
vermuthet Seuer aus, wodurch ſelbige, nebft der großen 
und der Lob Mühle völlig eingeäfchert‘, und die Walkmuͤh⸗ 
le ſehr beſchaͤbigt wurde. Jetzt find zu beyden Seite 
Schwibbogen/ unter welchen auf einer Seite lauter Kauf⸗ 
buden find, anf der’ andern Seite aber wechfeln die Kauf⸗ 
buden mit den genarinten Mühlen ab. - ; — 
Meus Edle, iſt nun eimiberrächtlicher Theil. der alten 
Stadt Coͤln/ von welcher. er durch einen Arm der Spree 
abgefondeit wird, und aus zwey langen Straßen’ bifteht, 
welche küngft dem Wall’ und der. Spree liegen, An der 
Blocksbruͤcke, die aus Neu⸗Coln nach der neuen Fride⸗ 
ꝛichsſtraße in Berlin fuͤhret, ſteht eine Zuckerſiederey, in 
welcher und in den beyden oben angefuͤhrten Siedereyen, 
ſo viel Zucker gelaͤutert wird, daß die geſammten koͤnigli⸗ 
chen Laͤnder damit verſehen werden kͤnnen. In der Wall⸗ 
ſtraße, ſind ſchoͤne Haͤuſer, imgleichen der Salzhof, wo⸗ 
ſelbſt die Niederlage des halliſchen Salzes iſt, welches von 
hieraus, vermittelſt des neuen Kanals und der Oder, in. 
die uͤbrigen koͤniglichen Laͤnder ausgefuͤhret wird. Es ge⸗ 
hoͤrt auch zu Neu: Eöln, eine Seite des Spittelmarkts, 
der von dem anliegenden Hoſpital St. Gertraut, den 
Namen hat, welches eine kleine auch am Spittelmarkt 
ſtehende lutheriſche Kirche hat, und eine Parochie aus⸗ 
macht. Kirche und Hoſpital ſind 1734 vom neuen er⸗ 
bauet worden. BE 
Die cölnifche oder Koͤpenicker Vorſtadt, liegt in eis 
ner ſchoͤnen und luſtigen Gegend und fruchtbaren Ebene, 
und befteht aus. Straßen ‚’ vielen Gärren, und einigen 
Ackerfelde. Sie iſt 1736 mit:in die äußere Mauer gezos 
gen worden, sund hat eine eigene Iutherifche Kirche, wels 
che von 1751 biß 53 neu. erbauer ift. Nicht weit vom fchles 
fifchen Thor; ſteht an der Spree eine große Eaferne. An 
der Scheunengaffe, ftehen zwey anfehnliche. Caſernen, 
und gegen. über eine franzoͤſiſche Kirche, welche 1760 
erbauet, und. 1774 zu einer Pfarrlirche gemacht wprden. 


Kr 0 De 


| 998 Derioberfächfifche reis, 


3) Dee Friderichswerder, liegt zwifchen zwey Ara 
men der Spree, deren einer ihn : von Coöln, und 
der andere bon der Fridericheſtadt ſcheidet, gränzt- auch 
mit Neu⸗Coͤln auf dem Spittelmarft. Er iſt vom Chur⸗ 
fuͤrſten Friderich Wilhelm, anf einem ſumpfigen Werder 
angelegt, und 1660 privilegirt worden, ‚und hat 19 Stra⸗ 
- eu, 302 Vorder- und 296 Hinter: Häufer“ ‚Der Arm 
der Spree, welcher zwiſchen Coͤln und dem Friderichswer⸗ 
der fließt „if ehedeſſen der eoͤlniſche Stadtgraben gewefen, 
und Durch Denfelben gehen alle ‚Schiffe, welche die Spree 
bey Berlin befahren. Zum Behuf diefer Schifffahre, iſt 
der Arm in feiner untern Gegend zu einem Kamal einges 
richtet, und auf demſelben eine Schleufe von Quaderfteis. 
nen angelegt worden. Am Ende deffelben ift der alte Pack⸗ 
hof, und. vor dieſem fteht das Accis s und Zoll-Haus. Die 
Friderichswerderiſche Kirche iſt getheilt, eine Hälfte 
gehört: den Sranzofen, und die andere den Lutheranern 
und deutſchen Neformirten gemeinſchaftlich. Nicht weit, 
davon iſt das franzoͤſiſche Gymnaſium und Gerichts⸗ 
haus. Auf dein ehemaligen Rathhauſe, iſt das Friderichs⸗ 
werderiſche Gymnaſium, welches den Lutheranern und 
Reformirten gemeinſchaftlich gehoͤrt; es verſammlet ſich 
auch auf demſelben das Obercollegium Medicum, und 
das koͤnigliche Ober-Acciſe⸗ Bericht. In des Kriegs⸗ 
raths von Krug ehemaligem Hauſe, in der Unter-Waſſer⸗ 
Straße am Kanal, iſt die Niederlage der Spiegel, welche 
bey Treuftadt an der Doffe gegoffen werden. Die alte 
Muͤnze iſt nahe bey der Schleuſe. In dergroßen Jägers 
ſtraße iſt der koͤnigliche Jaͤgerhof, in welchem ſeit 1770° 
das Ober-Bau-Departement feinen Sitz hat, in dem 
Vorderhauſe aber ift die königliche Haupt» Banıue. An 
den Jaͤgerhof graͤnzt die Zausvogtey, in welcher der 
Hausvogt wohnt, auch Gefängniffe für erimirte Perſonen 
find: es iſt auch in derfelben eine kleine lutheriſche Kirche. 
Die Palajte des Markgrafen von Schwedt ‚und des Prinz 
zen von Preußen, find anfehnliche Gebäude. . Gegenden 
lern über fteht das Fönigliche Zeughaus, ein großes, 
vortreffliches, prächtiges, und ungemein wohl eingerich- 
. tetes 
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betes Sehände, 'welchds kaum ſeines gleichen hat,’ Das 
Fönigliche Gießbaus fteht hinter dem Zeughaufe, und zur 
Seite Ift das Laboratorium belegen. Die Getteral- Neeis 
fe und Zoll» Direction und Adminiftration, hat ihren Sit 
in eben Diefer Gegend. Die !Teuftädter Bröde, wel 
che uͤber ven Feſtungsgraben nach der Dorotheenſtadt fuͤhrt, 
t 1774 auf lonigliche Koſten von Steinen neu erbauet 
Worden. 

4) Die Dorotbeen : oder Neuſtadt, hat Ebnfuſt 
Friderich Wilhelm angelegt, und nach dem Naͤmen ſei⸗ 
ner Gemahlinn berannt. Sie liegt zwiſchen dem Fride⸗ 
richswerder, der Friderichsſtadt, dem Thiergarten umd 
der Spree, iſt zwar nicht groß, liegt aber luſtig, ‘u 
hat 6 regelmäßig angelegte Straßen, auch fehötre imp 

um Theil prächtige Haͤuſer. Wenn man auf'der-vorz 

din genatmtar, Bruͤcke zwiſchen dem Friderichswerder und 
der Dorotheenſtadt ſteht, ſo hat man nach allen Seiten ei⸗ 
ne Ausficht, die unſtreitig unter die (hönften gehört, wel⸗ 
che man in irgend einer Stadt haben kann. Des koͤnig⸗ 
lichen Prinzen Heinrich Ludewig Pallaſt, iſt von au: 
Gen ſehr anſehnlich, und inwendig prächtig. König Fri⸗ 
derich der II hat ihn auf feine Koften von 1754 bis 1764 
Bauen laſſen. Gegen demfelben über, fteht dad Opern: 
haus, welches König Friderich IF hat 1743 anfehnlich 
- amd in einem fehr edlen Geſchmiack —“ laſſen. Ue⸗ 
- ber dem ſchoͤnen Fronton des Vorſpruugs, lieſet man’ die 
Worte: Fridericus Rex Apollini et Mufis. Gleich hin⸗ 
ter dem Opernhauſe ſtehet die der heiligen Hedewig gewid⸗ 
mete katholiſche Kirche, welche aber ſchon zu der Fri⸗ 
derichsſtadt gehoͤrt. Die neue koͤnigliche Bibliothek, 
mit deren Erbauung 1775 der Anfang gemacht wor⸗ 
den, iftein fehr anſehnliches und ſtark geziertes Ges 
bäude, mit der nicht lateinischen Aufſchrift: nutrimen- 
«um fpiritus. Unter den Linden, nennet man eine 
‚ angenehme fechsfache Allee, welche 224 rbeinländifche Ru⸗ 
then laug, 14 rheinland. Ruthen 2 Fuß breit iſt, und fich 
bis and Viereck erftredt. Sie fcheider die Dorotheenftadt 
von der Friderichsſtgdr, und dienet in der Ditte zum Ger 
Rıra hen, 
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hen, auf beyben Seiten aber zum Fahren. Sie hat auf 
beyden Seiten lauter ſchoͤne und aufehnliche Haͤuſer, von 
welchen die anfehulichiien von 1779 bis 1773 auf koͤnigli⸗ 
«he Koſten erbauet worden. Im Anfang derſelben, zur 
zechten Hand, erblickt man den koͤniglichen Mar Stall, 
Den ein gete Gebaͤude iſt. Das 1743 ‚abgebrannte, 
aber: wiederheige ſieute Wordergebäude defelben , it 
halb der Ukademie der , Wiffenfchaften "eingeräumt, 
welche König; Friderich II im Jahr, 1744 aus der zu einer 
rper. vereinigten: alten und neuen Gocietät der Wiffens 
ſchaften, errichtet hat. Ihre Statuten find vom 24fteg 
Jänner 1744, und ihre anweſenden ordentlichen ng 
r, find in 4 Klaſſen vertheilet. Ihre Aftronomen ver; 
estigen die Calender für.die Föniglichen Länder. Die Afas 
emie hat auch biefelbft einen. Bücherfaal, und ein Muͤnz⸗ 
abinet. Die andere Hälfte des Stalls hat die Akademie 
der. Tuͤnſte inne, welche Churfuͤrſt Friderich der dritte 
3699 ſtiftete. Im Hintergebäude dieſes Stalld finder 
man nod) die Sternwarte, und den anatomifchen 
Schauplatz, zu deffen größern Aufnahm ein Collegium 
Profeflorum medico-chirurgicum geftiftet, worden. Yu 
der Linden= Allee iſt auch der Pallaft ‚welchen die koͤnigl. 
preußifche Prinzeßinn Amalia, Nebtißinu von Quedlin— 
burg, für fich hat ausbauen laffen. In der Kirche auf 
der Dorotheenſtadt, wird wechjeläweife von Lutbergs 
nern und beutfchen, Reformirten Gortesdienft gehalten, 
und wenn derfelbige geendiget ift, fängt die franzoͤſiſche 
Gemeine. den ihrigen an. - Aus der Linden-Allee koͤmmt 
man in ein ſchoͤn bebauetes Viereck, (hinter welchem zuf 
rechten, eine Caſerne ſteht,) und durch dad Braudenburger 
Thor in den ganz vortyefflichen Thiergarten,deflen 1765 yes 
ftochener Plan viel veripricht, aber die Annehmlichkeit 
Diefer Luftgegend nur unvollfommen zeigt. . EN 
5) Die Friderichsſtadt, hat Churfürft Friderich III, 
— beym Antritt ſeiner Regierung anlegen laſſen. Sie 
bertrifft die uͤbrigen 4 Reſidenzſtaͤdte an Groͤße, und hat 
23 Straßen, welche insgeſammt 6 Nuthen breit, gerade— 
und alle wohl bebauet ſind. 1777 zaͤhlte man 1593 Vor, 
2 | der 


4* 


— Hinter ⸗Haͤuſer, noch —— 
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pre, ungerechnet," Die ungemteine‘ Laͤnge der Stide 
richsſtraße, ift oben ſchon geruͤhmt worden. Nic) 


berfelßen, ift die Woilbelmsfteaße die längfte, den fie 


ift 530, theinlöndifche Ruthen lang, und auf derfelben i 
die Menge der ſchoͤnen und Foftbaren Haͤuſer und Pal 
läfte vorzüglich groß, Sp derfelben ift die dem großen 
Waiſenhauſe zu Potsdam gehörige Gold: und Silbers 
znufaktur in einem febönen Gebäude. Sie fteht dem 
VDilbelinsmarkt gegen über, an welchem der anfehnliche 
Pallaft des Johanniter Ordens ift, welchen der Herz 
- renmeifter deffelben bewohnt. Yuf den Wilhelms⸗Platz. 
welcher viereckt und mit Linden bepflanzt iſt, ſtehen die 
marmornen Bildſaͤulen des Feldmarſchalls Grafen von 
Schwerin, welcher am 6 May 1757 in der Schlacht bey 
Prag blieb, und des Generallieutenantd bon MWinterfeld, 
welcher 1757 bey Görlig blieb; beyde hat König Frides 
Lich der zweyte ſetzen laffen, jene 1771, diefe 17:7. Auf 
eben diefer Wilhelmsſtraße, und zwar zwiſchen ver Koch— 
ſtraße und dem Nondeel, ift das ſchindleriſche Wais 
fenbaus, „für Kinder maͤnnlichen Gefchlechts, wel⸗ 
ches wegen feiner, guten Einrichtung merkwürdig. ift, 
Nach der Wilhelmsſtraße ift die Markgeafenfiraße,, und 
nach dieſer Die Lindenftraße, von einer vorzüglichen Laͤn— 
sge. Die letzte hat von der. Reihe Linden, mit welchen fie 
auf jeder Seite beſetzt iſt, den Namen, und an derjelben 
ſtehet ‚dag anſehnliche Tollegienbaus, in welchen das 
Tibungal, DOberconfiftorimm, churmaͤrkiſche Kammerge⸗ 
richt, Pupilfencollegium, und Lehnsarchiv, ihre Sige 
haben. Hinter dieſein Gebaͤude, auf dem Hof deſſelben, 
ſiehet man ein Bruſtbild von weißem Marmor, welche 
König Sriderich IL feinem Groffanzler Freyh. von Cocceii 
zu Ehren har verfertigen laffen. Die Friderichd : Wilhelms 
und Lindenſtraße endigen fich im Nondeel por dem hallis 
ſchen Thor, bey welchem Thor eine Eaferne ſteht. Un— 
ter den Straßen, welche die Friderichsftadt quer durd)z 


ſchneiden, ift die Leipziger Straße, welche nach dem - 


Thore zu die Potadammer Strafe heißt, die läugite und 
on Wr | vor⸗ 


J 
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vornehmſte, und pranget mit ſchdnen Haͤuſern, deren 46 
König Friderich der zweyte von 1773 bis 1776 hat bauen 
laͤſſen.Neben dem gräflich reußiſchen Pallaſt iſt die koͤ⸗ 
nigliche Porzelan⸗Manufaktur, in welcher die Kunſt 
ſo hoch getrieben worden, daß das hieſige Porcelan kei⸗ 
nem andern weicht, vielmehr feine eigenen Vorzüge hat, 
Die Leipziger Straße erſtreckt fich auf einem Ende‘ bis au 
das ſchoͤn bebauete Achteck, durch welches man aus dem 
Potsdamer Thor geht, und mit den andern Eude an 
die Spittelbrüce, geht auch in diefer Gegend neben dem 
anfehnlichen und mit lauter fehönen Käufern auf Königs 
Friderich des zweyten Koften von 1774 bis 1776 erbaus 
ten doͤnhofiſchen Platz vorbey, welcher von einem ches 
maligen Haufe eines Generald Grafen von Dönhof den 
Mamen hat, und an welchem neben der Leipziger Straße 
ein ſteinerner Obeliff fteht, der zum Meilenzeiget dient. 
In der Friderichsftadt find unterfchiedene Kirchen. Die 
—— welche an der Lindenſtraße nad art 
einem Ende der Kochftraße feht, "die fogenannte neue 
Rirche, welche auch die Maͤrkt- und Seiderich-Kirche 
genennet wird, und die Kirche zur beiligen Dreyfal⸗ 
tigkeit, befißen imd gebrauchen die Lutheraner und Re— 
formiten gemeinfchaftlich. Die bey der Drevfaltigfeitds 
kirche von dem Oberconfiftorialrath Johann Julius Heder 
angelegten Schulanftalten, welche in einer deutſchen 
Schule, einer Tateinifchen Schule, und einer Kealfchule 
beftehen, find anfehnlich und berühmt geworden, und ih⸗ 
re G:bäude ftehen in der Kochſtraße. Die cvangelijch 
lutheriſchen Böhmen, welche 1720’ aus ihrem Vaterland 
auägegangen find, und fich zuerft zu Groß» Hennersvorf 
in der Oberlaufis, von 1732 an aber hiefelbft niederges 
laſſen haben, befigen eine eigene Kirche, welche Bethle⸗ 
hem genennet , und in welcher nicht nurböhmifch, fondern 
Auch deutſch gepredigt wird. Kin Theil der Böhmen 
bat ſich zu der reformirten Kirche gewendet, und einen 
eigenen Prediger erhalten, der auch in der Bethlehems—⸗ 
kirche predigt. Es iſt hier auch an der Sägerftraße und 
am VRittelmarkt eine fennzöfifche Kirche. Am ‘Ende 
* = der . 
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der Behrenftraße, auf dem Plab am Opernhauſe, ſteht 
Die neue Earholifebe Kirche su St. Hedwig, welches 
fchöne Gebäude, ſo wie Die Maria rotuyda zu Rom ges 
bauet, und 1773 eingeweibet worden ift. Die Föniglicke 
Erlaubniß zum Ban verfelben, erfolgte 1746 am 22 No⸗ 
vemb. und Die in derfelben den Katholiken ertheilten gots 
tesdienftlichen Freyheiten, wurden unterm 15 May und 
10 Sun, beftätiget und erweitert. Es befiehen aber die 
Privilegia-darinn, daß die Karholifen in diefer Kirche 
öffentlichen Gottesdienft halten, Proceßionen anftellen und 
Leichnahme beerdigen, Glodenhaben, auch Taufen und 
Zrauungen in der Kirche durch ihre Priefter verrichten 
laſſen können, In einer 1766 zum Behuf einer Collecte 
für diefe Kirche gedruckten Schrift, wird gefagt, ed waͤ⸗ 
ren in Berlin über 10000 Katholifen, die Eoldaten mit⸗ 
gerechnet: | | se 
- Außerhalb der Mauer, veelche die Friderichsſtadt um⸗ 


giebt, vor, dem Potsdammer Thor, ungefähr eine Diers 


— 


telmeile von der Stadt nach dem Dorf Schoͤnberg zu, 
und auf der Straße nach Potsdam, welche mit Meilen— 
zeigern geziert ift, liegt der medicinifcbe Garten, welcher 
der Föniglichen Akademie der Wiſſenſchaften gehört, und 
en der churfuͤrſtliche Hopfengarten war und 
— —— | | | 
- Der fchnelle und große Anwachs, welchen diefe Haupte 
ſtadt feit des Ehurfürften Friderich Wilhelms Negierung 
erfahren hat, ift bewundernswürdig. Vor dem dreyfigs 
jährigen Kriege waren in Berlin md Eöln (denn aus die⸗ 


ſen beyden Städten beftund dieſe Hauptſtadt Damals nur,) 


1236 Haͤuſer, 1645 aber nur 999. 1662 fing man an 
den Sriderichöwerder zu bebauen. 1681 ımd 1683 
wurden Befchle zur Aphauung Neu: Cölnd ertheilet. 1674 
worden Sreybeitsbriefe zur Anlegung der Dorotheenftade 
bewilliget, und 1691 wurden Baufreyheiten zur Anle⸗ 
gung der Friderichsftsot gegeben. Die Vorſtaͤdte vor 
dem Köpenicker, Spandauer, Königs: und Stralauer⸗ 
Thor, ſind um eben dieſe Zeit nach und nach angeleget 


worden, -1721 zaͤhlte man 4312,-1732 ſchon 4984, und 
Me | | * 


⸗ 
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1747 ſchon 5513 Häufer. 1755 waren vorhanden‘ 5826 5 
1774 aber 6437 Häufer, 2358 die außerhalb der Stadt 
und ihren Vorfiadten ftunden, mitgerechnet. Die Anzahl 
im 1777ſten Fahre ftehr oben. Nach einer - wahrfcheinlis 
hen Berechnung, hatten die. beyden Städte Berlin und 
Coͤln 1608 nicht über 11000 Einwohner. 179g zählte 
man, ohne die Hofbedienten, 49855 Menfchen-in den dae 
maligen Städten, welche dieſe Hauptftadt ausmachten. 
1721 zählte der Magiftrat 53355, ohne die Beſatzung, 
1735 waren bier 67743, 1747 ſchon 84898, 1755 ſchon 
100336, und 1777 fand man 108355, außer 32364 Kos 
fen vom Kriegsftande. Der große Anwachs an Mens 

Eben und Haufern, hat mit. der Ankunft der, zeformirten 
rt feinen erften Anfang genommen, welche hies 
ſelbſt die Manufakturen und Handlung in lee ges 
bracht haben. 1755 waren hier 443 Meberftühle in 

Seide, 149 in balbfeidenen Zeugen, 2858 in wollenen. 
Zeugen, 453 in baummollenen Zeugen, 248 in Leinwand, 
454 in Pojementierarbeit, 39 Stühle für feidene, und 
210 für wollene Strümpfe, 1777 waren für die Seidenz 
- Mollen’= Leinen und Baumwollen = Manufakturen: 5646 
Stuͤhle im Gange, auf welchen 5805 Perfonen arbeiteten. 
Der Werth aller von Seide, Wolle und Baumwolle ver: 
fertigten Waaren, betrug 2883050 Thaler, und was an 
andern Manufaktur = und Fabrit:Waaren gemacht war, bes 
trug 680588 Thaler; alſo beyde Summen zufammen’ges 
nommen, 4763636 Thaler. Der Werth des Porcelang, 
des Schnupf: und Rauch-Tabacks, und des Zuders, iſt 
uunter diefer Summe nicht mit begriffen. Die Kunfts 
und Maler: Ufademie hat den Städten viele und große 
Kuͤnſtler in allerley Einftlichen Arbeiten verfchofft. Die, 
große Menge der Kunft - Manufaktur und Fabrikwaa— 
ten, welche hiefelbft verfertiger wird, verurfacht einen an 
fehnlichen und vortheilhaften Handel, Die Mark hat 
von Berlin guten Theils ihre Nahrung. Ruppin, Brans 
denburg, Cotbus, Groffen und Bernau, ſchicken jährlich 
über 50000 Tonnen Bier hicher.  Faft alle Städte der 
Churmark, verkaufen hier ihre Tücher, Garn, Leimvand, 
| geweb⸗ 
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gewebte Zeuge, Hopfen, Getraide, Butter, Kaͤſe; Wol⸗ 
le, Federvieh, Wachs, Honig, Holz und andere Maas 
ten.‘ Die Ufermark, welche die rechte Brodfammer ver 
Stadt Berlin ift, ſchickt jährlich für viele Toynen Gola 
des Getraide hieber. Ich übergehe, was fonft das plata 
te Land, au die Neumark, das Herzogthum Magves 
burg,und andere königliche Kander, in Berlin abfegen. Untet 
den Polizey = Anjtalten thun fich infonderheit Diejenigen 
bervor, welche zur Löfchung der Feueröbrünfte, und zur 
Erleuchtung der Straßen von ı Sept. bis 1 May dienen, 
‚Die milden Stiftungen, bey den Lutheranern, deutſchen 
and franzdfifchen Reformirten, find fehr beträchtlich" 
Das Armen -Mefen im Großen, beforgt ein eigenes an“ 
fehnliches Directorium. 1757.that eine flreifende öftrei” 
hifche Partey einen Einfall in die Köpenicter Vorftadt? 
und erpreffete von der ©tadt 200000 Rthlr. 1760 wur? 
de die Stadt von Ruffen und Deftreichern eingenommen 
und mußte fich zu einer Contribution von 1500000 Tha⸗ 
lern für die ruffifche Kaiferinn verpflichten, auch 200000 
Thaler für die ruffifchen und dftreichifchen Truppen ges 
ben. Die erfte und größte Summe, hat der König auf 
feine Koften abtragen laffen, ohne daß die Einwohner ers 
. fahren haben,wenn?und wie folches'gefchehen ? Der Stadts 
Kaͤmmerey gehören, die Meyerey vor dem fehleftfchent 
Thor, deren Lage an der Spree angenehnt ift, und fols 
gende Dörfer, Stralau, welches an der Spree eine ans 
genehme Lage ımd eine Kirche hat; Kichtenberg, wel- 
ches ein Filial von der Friverichöfeldifchen Pfarre ift; 
Ricksdorf, wofelbft eine Colonie Iutherifcher Böhmen, 
(die zum Theil eine Gemeine der evangelifchen Brüder 
ausmacht) und für die deutfchen Einwohner eine Filial— 
firche von Britz iſt: Mariendorf und Miarienfelde, je⸗ 
nes ein Pfarrdorf, diefes ein Filial, Waltersdorf, ei 
Filial von Rüdersdorf, und Reinikendorf, ein Fis 
lialdorf von Rofenthal. Das dritre, vierte, fünfte und 
fechfte Dorf, gehören zum teltowfchen Kreiſe. 
Nahe um Berlin, giebtd angenehne Gegenden und 
Luftfchlöffer, welche man zum Vergnügen befuchen — 
| | er 
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Der Thiergarten vor dem Brandenburger Thor, uͤber⸗ 
trifft alle andere, und giebt mannichfaltiges Vergnuͤgen. 
Durch denſelben geht der ungemein ſchoͤne Weg nach 
Charlottenburg, wofelbft man viel angenchmes antrifft, 
und noch weiter nad) Spandow. Vor den Potsdamer 
Thor ift der academifche botanifche Garten. Vor dem 
fchlefifchen oder Röpenider Thor ift ein angenehmer Wald, 
durch welchen der Weg nach Köpenid geht. Wer dem 
Stralauer Thor, ift das an der Spree luftig belegene Dorf 
Stralau. Durch das Frankfurter Thor, koͤmmt man 
nac) Friderichöfelde, durch das Schoͤnhaͤuſer Thor näch 
dem Föniglichen Luftfchlos in Nieder » Schönhaufen, durch -. 
das Roſenthalſche Thor nach dem Befundbrunn, in der 
‚Gegend des Weddings bey der Papiermühle an der Pans 
Fo, den Doctor Behm 1759 zum Gebrauch eirgerichter 
bat, durd) das Dranienburger Thor und über den Unters 
baum, nach dem Invalidenhauſe, nad) der. Sungferns 
heide, und nad) dem fogenannten Moabiter Lande. Die 
Begenden ver Städte Berlin, Potsdam nnd Epandow, 
find 1770 auf einem Chärtchen abgebildet, welches aber 
der groͤßern und weit vollkommenern Charte von der Ges 
gend von Berlin und Potsdam, welche Hofrath C. 2. 
Desfeld gezeichnet hat, und 1778 in Kupfer geflochen 
it, weichen muß, F 
2) Bernau, eine Stadt, oberhalb welcher, in den 
ſogenanuten Ruthen= Feldern, die Bande oder Panko ents 
fteht, die nach Berlin läuft. Sie war ehedeffen mir gu= 
ten Mauern, Wällen und Graben umgeben, Der Pa: 
ſtor an der Hauptlirche zu St. Kathrinen, iſt zugleich 
Probſt und Inſpector über 38 Kirchen, Es ift hier noch 
Die St. Gertrautsfirche, und vor dem Thor die St. Ge⸗ 
vrgenkirche mit einem Hofpital. Die hiefige Gemeine 
reformirter Franzoſen, bat ihren befondern Prediger. Die 
Einwohner ernähren fich vornehmlich vom Aderbau und 
Dierbrau, wie denn das hiefige Bier, wegen jeiner Güs 
te, weit und breit geführt wird, es ift hier auch eine Kate 
sun: Manufaktur. 1774 zählte man 309 Hiufer, und 
3431 Einwohner, ohne zwey Compagnien ne 
ie 
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Die Stadt fol von, Albrecht dem Bären 1144 Ber s 
worden feyn, und den Namen haben, und zwar fol 
aus den vereinigten. Dörfern Zindew, Schmerz: Nr 
nnd Luͤperitz entftanden ſeyn, deren Feldmarken ihr auch 
beygelegt worden. 1432 ſchlugen die Einwohner einen | 
- Sturnt der Huſſiten ab, welche uͤberdieß von den chur⸗ 
KR Zruppen gefchlagen wurden, davon das Anges . 
enfen noch) jährlich) am Montag in der Rogatemoche 
duch eine Proceßion und Predigt in der Hoipitalfirche 
gefeyertioird. 1483 brannte fie völlig ab. 1577 erkauf⸗ 
te Churf. Johann Georg dieſe Stadt von der Familie von 
Haut. 1638 und 1639 hielten hier die Schweden übe 
aus. 
In der bernauſchen Stadtheide, iſt der See Luͤperitz, 
welcher von einem ehemals an demſelben geſtandenen 
Dorf den Namen hat. 

Granienburg, eine kleine Stadt auf der Weſtſeite 
der Havel, welche ehedeſſen Boetzow geheißen, den jez 
tzigen Namen aber bekommen hat, als des Churfuͤrſten Fri⸗ 
derich Wilhelm erſte Gemahlinn Louiſe, Prinzeßinn von 
Hranien, 1665 aus dem ehemaligen churfürftl. Jagdhaus 
fe ein Schloßerbauet, ımd daſſelbige Oranienburg genenz 
niet bat, worauf diefer Name auch ver Stadt beygelegt wors 
den. Nach ver Churfürftinn Tode ward das Schloß noch mehr 
erweitert, und diefer Bau Fam 1690 zum Stande. König 
— I ließ in dem Garten ein Luſthaus bauen, und 

dnig Friderich IE fchenfte Das Schloß 1745 feinem Herrn 
Bruder Auguſt Wilhelm, Prinzen von Preußen, der ſich 
oft dafelbft aufbielt. Der Garten beym Schl oß iſt aſchon⸗ 
und hat vortreffliche bedeckte Spatziergaͤnge. In der 
Stadt iſt eine lutheriſche, und eine Feformirte Kirche, 
Die vorhin genannte Churfuͤrſtinn Louiſe, har hier 1665 ein 


| reformirtes Waiſenhaus geſtiftet. Die Stadt bar nut - 


150 Käufer, und 1774 waren in derfelben 1276 Einwoh⸗ 
ner. In einer Urkunde von 1376 in Berkens cod. dipl, 
brand. T. I. p. 617. nennet Graf Albrecht von Rupin, 
Haus und Stadt Botzow auf der Havel gelegen, fein erbs 
= Gut, tritt aber dieſelbe an die Markgrafen zu be 
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benburg alſo ab, daß fie diefelben von Randwil van Ran⸗ 
nebeke, dein er Botzow für 700 Mark Silbers vetpfaͤn⸗ 
et, wieder einldfen ſollten. 1435 verpfändete Martgraf 
Johannes Stadt und Schloß nebft unterfihiedenen Doͤr⸗ 
” den von Arnim. 1590 und 1671 ift die Stadt abge: 
rannt. Das hiefige Vorwerk ift der Sit eines Amts. 
Außerhalb der Stadt find fchöne Allen gepflanzt, und 
die vor dem Berliner Thor ift eine Viertelmeile lang. r 
Bey dem der Stadtkaͤmmerey gehoͤrigen Vorwerk Ha: 
velhauſen, iſt der — See, durch welchen die 
Havel geht. 


% Solgende koͤnigliche Aemter. 


I. Das Amt Muͤhlenhof, zu Berlin, zu 'weldent 7 
Dörfer und. 2 Vorwerke gehören. . Eins diefer Vorwer— 
ke, naͤmlich der Wedding, zwiſchen der Jungfernheide 
und dem Bach Panko, nicht weit vom Geſundbrunnen, 
iſt auf Erbpacht ausgethan. Arensfelde, Lindenberg, 
Schoͤnebetg und Wilmersdorf, find Pfarrdoͤrfer; zmis 
fchen dem erjten und dem adelichen Dorf Eiche, entfteht 
die Wühle, welche über das adeliche Dorf Kaulzvorf ü in 
die Spree bey Köpenick geht; im leisten iſt ein Vorwerk, 
. 2) Das Amt Schönbanfen, dazu 9 Dörfer, eine 
neue Anlage, und 6 Vorwerke gehören, Die merfwärz 
digſten Derter find: | 
C() Pankow, ein Parrdorf, am Bach gleiches NRa⸗ 
mens, dahin von Berlin aus eine Allee führer. Unters 
fehiedene Berliner haben bier wohlgebauete Landhäufer 
mit Gärten. Von der „biefigen Pfarre find die beyden 
nächfifolgenden Dörfer Siliale. 
| (2) FTieder : Schönbiufen, im gemeinen Leben 
Schoͤnbauſen ſchlechthin, ein Dorf au der Panko, mit 
einem vom Koͤnig Friderich J erbaueten Luſtſchloß, wel⸗ 
ches König Friderich II ſeiner Gemahlinn, Eliſabeth Chri⸗ 
ine 1740 zur Sommerwohnung geſchenkt, dieſe aber 
s Gebäude ſowohl, als den dabey befindlichen Garten 
und Luſtwald ganz verändert und ſehr verfchönert hat, 
Schleuen hat den Proſpect deſſelben von der Gartenſeite, 
in 


' 
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in Kupfer geftochen. Mit dent Dorf Pankow, hängt dies ' 
ſer Iuflige Ort durch eine angenehine Allee ton hohen Bäns 
men jufammen. 1760 wurde dad Schloß von den dftreis 
chiſchen und fächfifchen Truppen ausgeplündert, König 
Friderich I wollte einen neuen Graben mis Schleufen ans 
legen laſſen, auf welchen man von bier nach Charlottens 
Burg und Berlin fahren Fonnte; er ift aber wegen des wies 
len Sandes, den der Wind hinein geweher hat, nicht 
zum Stande gefommen, _ Durch die Jungfernheide ift 
bon hier aus ein Weg nach Charlottenburg gehauen. 
3) Blankenfelde, eitt Dorf und Vorwerf, der Sig 

des Amts Be az 
4 Kofentbal, ein Pfarrdorf, deffen Vorwerk ehedeſ⸗ 

fen ein Luftfchloß gewefen ift, welches König Friderich 
. ber erfte anlegte. Dir | 

5) Daldorf und Malchow, Pfartdorfer. Bey dent letzten 
ift ein See, es hat auch, ein ſchoͤnes Haus mit einem Garten, 
beyde von dert Mitifter Paul von Fuchs Angelegt, nach 
deſſen Tode König Friderich I diefelben kaufte, und fich 
Bisweilen bier aufhielt. Nachher befam dieſes Haus 
Markgraf Ehriftian Ludewig, nach deffen Tode das Dorf 

wieder unmittelbar an den-König gekommen ift, 0 

. 6) Das Vorwerk Tegel an der Havel, ift auf Erbs 
Pacht ausgethan. | | 

3) Das Amt Muͤllenbeck oder Muͤhlenbeck, von 9 

Dörfern und 2. Vorwerken. Der See Brandow gehört 
zu diefem Amt, ob er gleich an dad Dorf Wenfifendorf 
Am Ant Oranienburg flößt, Das Dorf Muͤllenbeck oder 
Müblenbed, ift der Sit des Amts, und hat ein Vor: 
wert, Es hat eine Tochterfirche von der Pfarrfirche zu 
Schönerlinde im Amt Oranienbirg. - Die Iutherifchen 
Pfarrddrfer diefes Amts, find Heiligenfee, Alofterfels 
- de und Wandelitz. Buchholz hat eine reformirte franz 
zöfifche Gemeine mit einem eigewen Prediger, und viele 
andhäufer, welche Privatperſonen zu Berlin gehören, 
Das Spinnderf Schönewalde ‚ift 1754 angelegt worden, 
Zu Sume ift ein Vorwerk, a 
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4) Das Amt Oranienburg ‚deffen Sit dad Vorwerk 
in der Stadt Oranienburg iſt. Es hat 5 Vorwerfe, eine 
Scäferey, 2 neue Anlagen, und 9 Dörfer. : Einige 
liegen, fo wie die Stadt, auf der Weftfeite der Havel, 
im Lande Glien, nämlich die Pfarrdörfer Quaden⸗-Ger⸗ 
mendorf, Marwitz, (welches zum Theil adelich, und 
woſelbſt ein Amtsvorwerk ift,) und Paufin,; und das 
Vorwerk zu Bärenklau; imgleichen das Pfarrdorf Eich⸗ 
ftede, welches aber num adelich ift, und einem von Katz⸗ 
ler gehört. Alle diefe Dörfer erlegen auch ihre Eontribus 
sion zum Glienſchen Kreife.Yuf der Dftfeite der Havel liegen 
die Pfarrddrfer Schönerlinde und Wenſikendorf, und das 
Dorf Sachfenbanfen , welches letzte ein neues Eoloniftenz 
dorf iſt. Das Pfarrdorf Rütbenid mit feinem Silials 
‚dorf Linde, welches zum Theil adelich iſt, hat ehedefs 
fen zum Amt Lindow.im ruppinifchen Kreife gehört. Das 
Vorwerk Lehnitz iſt auf Erbpacht ausgethan. 


5) Das Amt Stiderichsthal, hat außer den 6 eigente 
lich dazu gehörigen Dörfern und 4 Vorwerken, noch die 
Dörfer Buberow, Glambeck, (wofelbfi eine reformirs 
te Kirche .ift,) und Brieben, die von dem ehemaligen 
Amt Lindow, und die Dörfer Hohenbruch und Neu— 
Holland, nahe bey der Stadt Tiebenwalde, beyde mit 
reformirten Kirchen, die vom Amt Oranienburg dazuges _ 
Jegt worden, und zu allen diefen koͤmmt noch der meue 
Drt Sreyenbagen. Der Sitz ded Amts ift das Vorwerk 
Stiderichstbal an der Havel. Der fogenannte Moͤl⸗ 
men » See bey diefem Ort, ift ein verfchlämmiter und zu— 
gewachfener Teich, aus welchem ein Graben in die Ha— 
vel geht. Im Dorf Beer, und Pfarrdorf Zehlendorf, 
find Vorwerke. 

6) Das Amt Liebenwalde, haben die von Arnim 
bis 1413 inne gehabt, da es der damalige oberftie Verwes 
fer der Churmark amd nachmalige EChurfürft Friderich I 
eingeldjet. Es begreift eine Stadt, 8 Dörfer und 4 
Vorwerke. | 


(1) Lies 
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Liebenwalde, eine kleine Stadt an der Havel, 
welche ein alter Ort iſt, ſintemal in Gerkens cod. dipl. 
rand. T.I.p. 202, 436, 439, Urkunden vorfommen, 
die 1245, 1295, 1297 biejelbft ausgefertiger . worden. 
- &pen dafeldft ©. 215, 223, 600, ift aus Urkunden von 
1324 und 1373 zu erjehen, daß die Vogtey Fiebenwalde 
den Herzogen von Medlenburg verpfaͤndet, und zwifchen 
denfelben und den Markgrafen darüber Streit gewefen 
fey. 1627 brannte die ganze Stadt ab. Das Amt hat 
auf dem hiefigen Vorwerk feiner Eiß, der Stadtmagia 
Mat aber behauptet, Daß die Gerechtſame des Amts in 
Anſehung der Stadt weiter in nichts beſtuͤnden, als . 
es das ehemalige Sanderslebifche Lehnrichteranit verwal⸗ 

te, im übrigen aber fey die Stadt immmediat. 

Zwifchen der Stadt und dem von einem ehemaligen Eiz 
ſenhammer benannten Dorf und Vorwerk Aammer, (in 
welchen ein Vorwerk,) ift der Ste Wur, welcher eine 
Dierrelmeile lang. Aus demſelben geht eih Flief nach 
dem fogenannten Mölkenteich, welcher die liebenwaldiſche 
Mühle treibt, Der See Rubpanz, jehfeit3 Hammer, 
iſt eine halbe Viertelmeile lang, und hat durch das Bam⸗ 
merſche Fließ eine Verbindung mit dem See Wut, 


x - 
— — —5 
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(2) Groß-⸗Schoͤnebeck, ein Pfarrdorf, zwiſchen — 


welchem und Hammer, der See Treptkau iſt, welcher 
durch das Ahlkaſten-SFließ Verbindung mit dem Kubas 
panz-See hat. Das Dorf liegt mirten in der großen das 


bon benannten Schänebedifchen Heide vder Waldung, | 


in welcher gute Jagden,. auch) unterfchtedene Seen find, 
Zur ſchoͤnebeckiſchen Pfarre gehört der Fleine und moraftige 

füffen = See; unweit der Prenzlauer Straße. Der 

ee Ucker, ift lang, und geht hinab bis and Dorf Steine 
furth. Der Grabowſche See fickt fein Waſſer nach 
dem großen und runden Pech-Teich, und beyde dienen 
dazu, daß das Floßholz nachdem Jaͤnickſchen Floßgra⸗. 
ben, aus dieſem nach der alten Fluth, und auf dieſer in 


die Havel gefloͤßet wird. Nicht weit vom Pechteich, iſt 


der Ficine, runde und moraftige See Wiöllen, Nahe bey 


dem Monikfchen Saugarten, find der große und kleine 
| ©3532 | Pinnowe 
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Pinnow: See, Die zwey Heinen Seen Rabranfe fies 
gen unweit der Prenzlower Straße. Bey dem adelichen 
Dorf Ublenhof ift der Trammer » See, Der an den 
Ufern moraftig ift, und ays welchem ein Fließ koͤmmt, 
welches fich mit dem Dölfenfließ vereiniger, und nach der 
Havel geht. | —— 

(3) Kiebentbal, ein Filialdorf von dent vorherge⸗ 
henden, mit einem Vorwerk, » 
(4) Serpenfchleufe, ein Filialdorf von Liebenwal⸗ 
de, mit einem auf Erbpacht ausgethanen Vorwerk, an 
der alten Fluch, ift durch 54 Eoloniftenfamilien anges 
bauet worden. Marienwerder ift ein neues Spinndorf, 
7) Das Amt LKöbme, von 5 Dörfern und 2 Vorwer⸗ 
fen. Loͤhme, der Sitz ded Amts, ift ein Vorwerk und 
Silialdorf von dem Pfarrdorf Webfow. Aus dem Loͤh⸗ 
mifcben See, koͤmmt bey dem Pfarrdorf Seefeldt das 
feebergifche Sließ , weldjes bey dem auch zudiefen Amt 
gehörigen Silialdorf Krummenſee (in welchem ein Vor—⸗ 
werk ift,) und hernach zwifchen Seeburg und Hoͤhnow 
fließt, endlicy aber bey Dahlwig in einen Teich fällt. 
8) Das Amt Alten: &andsberg, von einer Stadt, 
11 Dörfern und 6 Vorwerken. . | 

(1) Alten » Landsberg, ein Städtchen und Schloß, 
welches in Gerkens cod. dipl. brand. T. I. p. 583 und 
645 in Urkunden vo 1349 und 1369 vorkoͤmmt. Otto, 
erſter Sreyherr von Schwerin und Ober : Prafivent, brach⸗ 
‚re die Herrfchaft Alten= Landsberg aus gefauften Lehngüs 
ter zufammen, und fietrugan 20000 Thaler Einfünfte. 
Die Stadt follte Fleu: Schwerin genenner werben, Dies 
fer Name ift aber nicht eingeführt worden, König Fride— 
sich der erſte, ließ diefelbige ſchaͤtzen, da denn ihr Werth auf 
350000 Thaler gefetst wurde, für welche Summe der 
König fie 1709 an fih nahm, und in ein Amt vers 
wandelte, doch fol der -Sreyherr von Schwerin wirflich 
nur 200000 Taler dafür bekommen haben. Der befte 
Theil des Orts brammte 1615 ab, Der. Sit des Amts ift 
das biefige Vorwerk, Der Magiftrat hat bloß jurisdi- 
ctionem in caufis voluntariis & tutelaribus, wegen wels 


cher 


— 
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I : 
eher Doch der. regierende Bhrgermeifter aus dem Juſtitz⸗ De⸗ 
partement des Füniglichen Staatöraths beftätigt Wird, und 
in fo fern fann man diefe Stadt als immediat anfehen, 
Es übt aber das Amt die Civil -und Criminal⸗Gerichts⸗ 
barkeit in derfelben aus, und in fo ferm gehört ſie zu den - 


Amitsſtaͤdten, fie contribuirt auch zu dem platten Lande. 


Auf dem Landsbergifchen Felde ift der See Kiepitz. Eis 
ne halbe Meile‘ von der Stadt entipringt das Ale«Landss - 


bergiſche Fließ, theild unter Werneuchen, theild obere. 


halb Wegendorf ; beyde Arme gehen in den Walkmuͤhlen⸗ 
teich bey Alten Landsberg, alsdenn neben dem Föniglis 
chen Luftgarten durch die Wiefen nach dem berfinifchen 
Muͤhlenteich, treiben bie vor Landöberg liegende Mühle, 
gehen weiter nach der Dalwitzer⸗Heyde- und. Rabenſtei⸗ 
nifchen Mühle, und alddenn in die Spree. EIER 
(2) oͤbnow, ein Pfarrdprf, bey welchem 10 fies 
hende Seen find, nämlich der Kauf : See, Rethen⸗See, 
große und: Fleine Stein s aavel, Schmadte See, 


Zeyde⸗ See, ber große und Eleine Bahlſtab, der Mit⸗ 


gel:See und Hecht: See, gr ie 
(3). Neuenhagen, ein Pfaredorf, mit. einem Vor⸗ 
werk. Bon denfelben hat ein Fließ den Namen, wels 
ches hinter Werneuchen entfteht, bey Landöberg , zwi⸗ 
fchen Neuenhagen und Bollensdorf, und alsdenn nah 
Dahlwig in den dafigen Teich geht. Seeberg oder Se= 
geberg, ift eben fo, wie Dahlwitz, ein Filialdorf vom 
Meuenhagen, und das oben genannte ließ hat, Davon 
den Namen. a 
(4) Petershagen, ein Pfarrborf, mit einem Bors 
werf, auf welchem 10 reformirte Coloniftenfamilien ans 
gefett worden, In dem zu dieſer Pfarre gehdrigen we 
Eggersdorf, ift auch ein mit Coloniſten beſetztes Vorwerk. 
(5) Blein: Schönebed, ein Pfarrdorf, 
06) Die Dörfer Buchholz, wofelbft ein Vorwerk 
iſt, Sreudenberg und Wedigendorf oder Wegenderf, 


gehdren zwar zu dieſem Amt, liegen aber im ober-dar⸗ 


nimfchen Kreiſe, zu welchem fie auch contribuiren, Das. 
Vorwerk in dem legten iſt mit Coloniften befegt; es ent⸗ 
| = Sss 3 ſpringt 


1 
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kingt Auch; in dieſem Dorf kin Fließ, welches Äber das 
üchholziſche und landsbergiſche Feld, nach Petershagen 

Er ‚und in das dafige Sließ, mit dieſem aber in die 

preg faͤllt. 

' Anmerkung. Die Dörfer Biesdorf, Fridrichs⸗ 

felde, Mahlsdorf und Marzahn, welche zum 

‚nieder s barnimfchen Kreife gehören und contribuiren, 

ftehen unter dem Amt Koͤpenick, und fonımen alfo her⸗ 


— BER a. im Teltowſchen Kreiſe vor. 


3. Zwey und vierzig adeliche Oerter, uns 
fer weichen folgende die merfwürdigften. find, 


u), Blumberg und Buch, 2 Pfarrdörfer; vom erſten 
iſt Eiche, und vom andern Carow, ein Filinlvorf; 
Blumberg iſt ehedeſſen ein Staͤdtchen geweſen, welches 
nach 1644 in Verfall gerathen zu ſeyn ſcheint. Boͤrnicke 
gehört dem Schindlerifhen Waifenhaufe zu Berlin. 

2) Stedersdorf, ein Pfarrdorf, von welchem Bollenss 

dorf und Vogelsdorf Filiale find. 
3) Prenden, Aante, Werzdorf, Neudoͤrfgen. Das 
erfte iſt ein Pfarrdorf. Bey dem letzten iſt der See Rohr⸗ 
bach, welcher vermittelſt eines Grabens mit den Übrigen 
Seen biefer Gegend Gemelnſchaft hat. 

4) Rabnsdorf, ein Zilialdorf von der föpenidifchen 
ayfarte, bey welchem die Spree in den Muͤggelſee geht, 
der eine halbe Meile lang, eine Viertelmeile breit, und 
bey ftürmifchen: Wetter für die Schifffahrt gefährlich ift, 
Bon den Muͤggelsbergen, die nahe beym See find, hat 
Inan bey Flarer Luft eine fehöne Ausficht nach Koͤpenick 
Berlin, Charlottenburg, Spandau und Potsdam, | 

5) Schöneiche, ein Dorf mit einem adelichen Gut; 


| deſſen Befiger, der Kaufmann Friderich Schütze zu Berlin, 


bey dem wohlgebaueten Wohnhaufe einen angenehmen 
Garten, auch eine beträchtliche Wachsbleiche angelegt, 
und mit den hier verfertigten Wachölichtern einen ki 
benden — Te hat, _ 


6) Sch 
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6) Schönehflies, ein Pfarrdorf, bey welchem zwey 
Feine. Seen find. ee u — 
7) Hoben ⸗Schoͤnhauſen, ein Filialdorf von der Mal⸗ 
chowſchen Pfarre, woſelbſt ein See, der rothe Ranke 
genannt, iſt. | a ee 
8) Stolpe, ein Pfarroorf, mit dem Filialdorf Glie⸗ 
nide 22 | 
9) Taßdorf, ein Dorf, bey welchem der See Sties 
nitz ift, der das Fließ Elſterwerder oder Elſterbuſch 
aufnimmt. Nach der Tafdorfifchen Mühle geht ein Fließ 
aus dem See, undferner durch den Kalkſee und die Kalk⸗ 
berge nach Waltersdorf, noch weiter durch die Schleu⸗ 
ſe, und vereinigt ſich beym Erkner mit der Lecknitz und 
mit der Spree. — 

10) Wartenberg, ein Pfarrdorf, mit dem Filialdorf 
Falkenberg. ar a 
, 11) Weißenfee, ein Pfarrdorf, wofelbft außer dem 
‚großen See bey den adelichen Haufe, noch 19 Pfühle find, 
Bey den: adelichen Haufe ift aud) ein großer und ange⸗ 
nehmer. Garten. TE, | 
.. 12) Sepernid‘, ein Pfarrdorf, welches der Domlirche 
zu. Berlin gehört. Auf dem Felde bey demſelben entfteh 
dad Teanfe:Sließ, welches durch das ‚Dorf, und alö« 
denn in vie Panko geht. 2 


VI. Der Teltowſche Kreis, welcher auch 
der Teltow heißt, wird durch die Havel vom Havel⸗ 
lande, und durch die Spree von dem Lebuſiſchen, 
Ober⸗ und Nieder-Barnimſchen Kreife, geſchie⸗ 
den, und wird in drey beſondere Kreiſe eingetheilt, 
welche ſind der Hauptkreis, der Aemterkreis, und 
die ar Wuſterhauſen und Teupis. Ein jes 
der hat feine beſondere Kaffe und Rechnung. Der 
ganze Kreis hat 3021 contribuirende Hufen, ‚welche 
zu 1483 Wifpel, 5 Scheffel und 15 Megen Ausfaat 
angeſchlagen find, davon jähtlid) 7657 Zhaler 6 
| ©8554.» G 
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Gr, 33 Pf, Contriburion-erlegt werben, Das Meg 
korngeld hat 1774 betragen 852 Thaler 7 Gr. 11 Pfr 
bie Kriegsfuhren 698 Ihaler 19 Gr, 6 Pf. und 
- das Gavallerie Geld g080 Thaler 7 Gr, Alſo hat 
der ganze Kreis. 1774 eingetragen 27289 Thlr, 4 Gr. 
83 Pf, ohne Schoß-Quittungs und $ehnpferdegeld. 
Zu allen diefen Abgaben des Kreifes, giebt der Aem⸗ 
terfreis den vierten, und die Herrfchaft Wuſterhau⸗ 
fen den zwanzigften Theil, und das übrige bey 
Be Es folger nun die genauere Beſchrei⸗ 
NG... °;5° =. 


IT. Des Sauptfreifes ‚welcher begreift 
M) An contribuieenden Gertern. 
(1). Da8 Föniglicbe Amt Koͤpenick, von 10 alten 
Doͤrfern, 2 Coloniften = Dörfern, 9 Vorwerken, davon 
2 mit Coloniſten befeßt find, und 4 neuen Dertern, die 
auf Föniglichen Feldmarken angelegt worden, und ben 
Rietz bey Köpenid. Das Amt hat ſeen Sit in der 
Stadt. Köpenick auf dem dafigen Vorwer., Die merkz 
wuͤrdigſten Derter find wur | 
(a) Biesdorf, ein Pfarrdorf und Vorwerk, int, 
nieder sbarnimfchen Kreiſe; dazu auch das Filialdorf 

Mablsdorf gehört, im welchem ein Vorwerk ift, 
2.017. (b). Seidegichsfelde, ehedeffen Rofenfelde, ein 
Pfarrdorf auch im nieder⸗ barnimſchen Kreife, ungefähr 
drey Diertelmeile yon Berlin, vor dem Sranffurter Thor 
dieſer Stadt, Es ift hier nicht nur ein Vorwerk, ſon⸗ 
dern auch ein Luſtſchloß. - Diefes Gebäude bar unterm 
Churfuͤrſten Friderich Wilhelm der Generaldirgetor. der 
Marigen:Gaffe, Benjamin Raule‘, Befiger dieſes Dorfs, 
‚aufführen laſſen, mit. deffen uͤbrigen Gütern es 1695 dem 
Churfuͤrſten Friderich III zufiel, der es nach feinem Nas 
‚men Friderichsfelde nannte. Als Markgraf Albrecht 
Friderich es vom König Friderich Wilhelm zum Geſchenk 

erhalten hatte, ließ er das jetzige Luſtſchloß bauen, a. 

| Ä or⸗ 
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Vorderſeite Schleuen in Kupfer geſtochen — Nach ihm 
erhielt es ſein Sohn Markgraf Karl, und hierauf et 
ed der Fönigliche Prinz Ferdinand in Erbpacht, deſſe 
Sommerwohnung es iſt. Der Prinz praͤſentirt den De 
| iger, der König aber ift Patron, 

Das Silialdorf Marzabn, gehört auch zum nie 
ber barnimſchen Kreife, Das Vorwerk in demfelben, iſt 
mit Coloniſten beſetzt. 


(e) Die Dörfer Bobnsdorf und Blienide has 
ben Vorwente. weiche mit Coloniſten beſetzt find: dag 
\ Vorwert i im Dorf Mahlow aber fteht im Zeitpacht. 

CH Xudow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 

(e) 3ietben an der Spree, ein Dorf an einem 
Davon benannten See, der auch der lange See heißt, 
fih bis Nieder-Loͤhme im bees- und ſtorkowſchen Kreife 
erſtreckt, fchiffbar ift, und durch welchen die Dahme fließt, 

(2) Unterfchiedene fönigliche Vorwerfe und Dörfer, 
welche unter den Aemtern Muͤhlenhof im Nieder-Bar⸗ 
nimſchen, Saarmund im Zauchiſchen, Potsdam und 
Spandau int Hapelländifchen Kreife, ftehen, | 


@ Sünf Aemter des Pr inzen pon Preußen, närng 


2, Das Amt Gallun, von 3 Dörfern und einenp 
Vorwerk, 
b, Das Amt Groß Machenow, von 2 Dirs 
N und 2 Vorwerken. Groß ⸗Machenow iſt ein Pfarr; 
orf. 
en e, Das Amt Rosis, von 2 Dörfern und 2 Vor⸗ 
‚werfen. 
d, Das Amt Selhow, von einem Vorwerf und 
Parsdorf A 
©, Das Amt Waltersdorf, von 3 Ddrfern und ? 
Worwerfen, Moaltersdorf, ift ein Pfarrdorf. 


(4) Eine Heine adeliche Stadt, gı adeliche Dörfer, * 
Dorf undVorwerk, welches demMagiſtrat zu Mittenwalde, 3 

Doͤrfer, welche den Magiſtrat zu Berlin, und 2 Dörfer, weis 
0.8865 che 
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ehe der Domkirche in Berlin, gehören. Won diefen Ders 
gern koͤnnen folgende bemerkt werden. 


a) Arensdorf, ein Pfarrdorf, welches Schenkendorf 
‚und Nudow zu Filialen hat. 


„by Groß: Beeren, ein Pfarrdorf, von welchem Klein⸗ 
Beeren ein Silialdorf ift. 


ey) Blankenfelde, ein Pfarrborf, zu welchem ‚der 
Canke⸗See gehört, der unmittelbar mit dem Ranges 


dorfiſchen See vereiniget iſt. 


d) Brier, ein Pfarrdorf, von welchem Tempelbof 
and Rickodorf Filialdorfer find. Der adeliche Hof iſt 
ſchoͤn, und hat eine angenehme Lage, und das Rittergut 
gft durch die Öfonomifche Klugheit und Sorgfalt feines 
Beſitzers, des Töniglichen Staats: und Cabinets⸗ Miniffers 
Herrn von. Herzberg, ungemein verbeſſert worden. 


e) Corbsfrug, zum prinzlichen Amt Wufterhaufen ges 
hoͤrig, ift. wegen des Sees Totlitz zu bemerfen, dermit 
dem Peetfchzund Zoſſenſchen See Gemeinſchaft hat. 
) Giefensdorf, ein Pfarrdorf, bey welchem die Tels 
te entfpringt, die bey Teltow vorüberläuft, und bey 
Stolpe in die Havel fällt. Von dem Heeren⸗oder Heye⸗ 
See, f. hernach den Artikel Teltow. Stegelitz iſt von der 
Gieſendorfiſchen Pfarre ein Filial, und Lichterfelde iſt 
dergleichen auch. Ä 
8) Bräbendorf oder Brävenfforf, ein Parsdorf, zunt 
priuzlichen Amt Ploͤßin gehoͤrig. 
— ) Gröben, ein Pfarrdorf, bey welchem ein Kies iſt. 
Der Bröbenfche See bey diefem Dorf hängt durch den 
fogenannten Meethjioc mit dem Eee bey dem Filialdorf 
Sierben zufammen: es geht auch der Nuthe= Fluß durch 
jenen See. Sie dienen im Frühjahr zum Flöfen. Zu 
Der Gröbenfchen Pfarre gehdrt auch das adeliche Gut und 
Dorf Groß⸗Beuthen als ein Silial. 
« 4) Jünsdorfoder Guͤnsdorf, ein Pfarrdorf, von wel⸗ 
chem Glaſow ein Filial iſt. Rangsdorf iſt ein Filial 
von Groß⸗Kienitz. Bey BT u ein See, 
bes 
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der durch einen Graben über Groß: Machenbw gach Mir 
tenwalde geleitet wird. 
Lichtenrade, ein) Pfarrdorf, _ mit dem Siioldorf \ 
Bud om, 
1y Bienen oder Leuenbruch, ein Parrdorf, , 
von welchem Gensbagen ein Zilial if. 
m) Rublsdorf, ein Pfarrdorf, mit dem ditiai EL 
nersdorf. 


n), Stansdorf ein Pfarrdorf, und Klein» Macher 
now, ein. Filial. Bey dem zweyten Dorf it der Mache⸗ 
nowſche oder Teltowsfche See, defjen. Ausfluß hinter 
Stansdorf in das Fließ, die Beecke genannt, geht. 


0) Teltow‘ oder Kron⸗ Teltow, e eine Heine Stadt, 
welche eine der aͤlteſten in der Churmark, und chedeffen 
nit Wal und Graben umgeben gemefenift. Die Bürgers 
Schaft befteht aus 119 Familien, zu welchen ungefähr 800 
Seelen gehören, Markgr. Herrmann IL fchenkte fie i299dem 
Bifchof zu Brandenburg, und als 1598 das Bisthum Brau⸗ 
benburg eingezogen wurde, kam fie erft unter das Amt 
Ziefar, hernach unter das Amt Muͤhlenhof. Das Erb⸗ 
lehn⸗Richteramt und den freyen adelichen Hof biefelbfk, 
befamen 1314 die von Berne oder Beeren, 1468 die von 
Schwanebeck, 1625 die von BWilmersbörf; welche Fa⸗ 
milie noch int Beſitz derſclben iſt. Ein Judicat vom 24 
Oct. 1759 erflärte den Hans Otto von Wilntersdorf für 
wirklichen Erb: und Lehn:Richter der Stadt Teltow, und 
Das biefige Lehngut, für einen wirklichen Ritterfig, ers 
Fannte ihm auch zu, die Juſtitz⸗ Verwaltung durch einer 
befondern Gerichtöhalter verfehen zu laffen, fo daß der 
Magiftrat nur ad aetus voluntarios zugezogen werden, 
auch nur an einigen Sporteln Antheil nehmen ſolle. Anz 
dere reviforifche Fudicata vom 26 Novemb. 1773 und IO 

ril 1776 erkennen, daßder Stadt die Hälfre der Koppel 
jagd zufomme, welche fie verpachten Fünne, daß von den bey⸗ 
den bürger!. und laftbaren Hufen, auch von dem Grund des 
— — „alle Abgaben geleiſtet werben ſollen 

m 
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daß der Kaͤmmerey die Abfchoßgefälle gebührten ‚und daß - 
jährlich) jechs Hauptgerichtörage auf dem Rathhaufe ges 
halten werben folfen, doch nimmt der Rath Feinen Theil 
an den Sporteln, Die peinlishe Gerichtsbarkeit hat das 
—— — und der Magiſtrat verwaltet nur die 

ollzey. 1711 brannte das Staͤdtchen bislauf die Kirche 
eb. 1640 wurde es von kaiſerlichen, und 1760 von Ruſ⸗ 
fen und Deftreichern geplündert, Bey demfelben wachz 
fen die Fleinen fogenanten Sted=oder Treuge - Rüben, 
- porziglich gut, Der Teltowfche See wird auch der 
Machenowſche, von dem Dorf Klein » Machetiow, ges 
nannt. Er Fönnte zum Flößen bequem gemacht werden, 
Damit man ‘durch die Wanfe, welche bey Stolpe fließt, 
Bey Potsdam in die Havel Fommen Fünnte, > 
. + Zwifchen Teltow und Giefendorf liegt der Herren; 
pder heye = See, welcher dad Waſſer des Lichterfelder 
Sees empfängt, und durch den Ahl-Kaſten in den Fleis 
nen See bey Schoͤnow abfließt. 

In der Teltowſchen Heide, unweit Spandow, iſt 

der Schlachten-See. 

p) Wilmersdorf, ein Pfarrdorf, bey welchem ein 
kleiner See ohne Zufluß und Abfluß iſt, und welches 
Schmarjendorf und Dalem zu Filialen hat, Zwiſchen 
den beyden erſten Dörfern liegt der Hale⸗See, und bey 
dem zweyten in der Grünewaldifchen Heide der Junkers 
See, fonft auch Hunde : Kühle ‚genannt. Es ift noch 
ein adeliches Dorf im Teltowſchen Kreife , welches Mens 
Difch> Wilmersdorf genannt wird,nicht weit von Treb⸗ 
bin liegt, und ein Filial von dem Zoffenfchen Amtsdorf 
Ehriftindorf ift, | Ä 

q) Groß : Zietben, ein Pfarröprf, von welchen Klein⸗ 

Sietben ein Filial ift, 

2) AnVertern, die Peine Lontribution erlegen. 
(1) Die Theile der immedigten und Relidenz-Stadt 
Berlin, welche Coͤln an der Spree, Sridericdyswer; 
der, Seiderichsftadt, Neuſtadt und Koͤhenicker Vor⸗ 
ſtadt gengunt werden, und oben in dem Artikel Berlin, bes 
schrieben find, 

| | (2) Ehaw 
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(2) Charlottenburg, eine Stadt an der Spree, 
über welche hier eine Bruͤcke fuͤhret, nicht ganz cine 
Meile von Berlin, welche, ungeachtet fie immens 

diat ift, dennoch ganz lanpmäßig ausſieht, aber im 
Sommer ein angenehmer Ort ift, auch fehöne Gärten und 
Gartenhaͤuſet hat. Außer der lutheriſchen Gemeine, ift 
hier ‚auch eine reforntirte, welche aber. keinen befondertt 
Prediger hat, fondern von Berlin aus beforget mird, tes 
doch fich der hiefigen Stadtfirche eben ſowohl, als die luthe— 
tifche Gemeine, bedient, Die Sradt liegt in der Mitte 

zwiſchen Berlin und Spandow, und zwar alfo, Daß von 
Berlin der Weg dahin theil durch den Thiergarten geht, 
theils mit Alleen bepflanzet, und alfo, ungeachtet des vies 
Ion Sandes, höchft angenehm ift. Sie ſchließt ſich ders 
geftalt an das ehemalige Dorf Küken, oder, wie ed ges 
meiniglich genenner wird, Luͤtzow, oder Liehow, daß 
fie mit dermfelben nur einen Ort ausmacht, wie denn dies 
ſer Ort nunmehr der Stadt einderleibet iſt. Diefed As 
ten, deſſen Kirche jet eine Tochter von der charlotten⸗ 
burgifchen Stadtkirche ift, und in welchen unterjchiedes 
ne Berliner ihre Landhaͤuſer haben, ift weit älter, als 
die Stadt: denn diefe hat erft ihren Anfang genommen, 
als König Friderichs des etſten zweyte Gentahlinu, Chars 
lotte Sophie, ums Jahr 1696 bey Luͤtzen ein Schloß nebft 
vielen Häufern anlegte, und Luͤtzenburg nannte, wele 
ches den König bewog, nach ihrem Tode den Drt zu ver 
groͤßern, ihn 1708 zu eiter unmittelbaren Stadt zu ma 
“ chen, und nach feiner verftorbenen Gemahlinn Charlot⸗ 
tenburg zu nennen. Das Schloß liegt neben der Sradt, 
und der dazu gehdrige fchötte and angenehme Garten, defz 
fen Orangerie ungemein zahlreich ift, gränzt an die Spree 
Es befteht dad Schloß aus einen Hauptgebäude von dritte 
halb Stockwerken mit einer fchönen Kuppel, aus 2 Fluͤ⸗ 
deln, welche zwey Stockwerke hoch find, : König Frides 
rich I hat sicht nur das Hauptgebäude verlängert, ſon⸗ 
dern auch die beyden Flügel erbauen lafjen, und König - 


Friderich II hat das Gebäude nicht nur vergrößert, füns . 


dern auch inwendig mit Geſchmack verfchönert, und was 
1760 die Öftreichijchen und fächfifchen Truppen u f 
. a F [4 
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ſelben verwuͤſtet hatten, wieder herſtellen laſſen, doch find 
an den wieder zuſammengeſetzten Stuͤcken, die Spuren 
dieſer Verwuͤſtung übrig geblieben. Bor derſelben wurs 
de hier das ganze Kabinet von Alterthümern verwahrt, 
welches ver Cardinal Polignac befeffen, König Friderich 
JI aber veffelben Erben für g0000 Livres abgekauft hate 
se. Obgedachte Truppen verſtuͤmmleten die Bildfäulen 
amd Bruftbilder: nachdem aber die abgefchlagenen &tüs 
ce wieder angefet worden, ift dad Cabinet fowohl in 
dieſem Schloß felbft vertheilet, als auch guten Theils 
nach Sansſouci gebracht worden. Von den Seltenheiten 
der Kunſt / und übrigen Alterthümern, befonders an Sta⸗ 
tuen, ‘welche nogh jetzt hiefelbft vorhanden find, ift 1758 
“eine befondere Befchreibung auf einigen Bogen gedrudt 
worden. Die Schloßfapelle ift fehr artig und mit vies 
Iem Geſchmack ausgeziert. In der Porcellan : Kammer, 
ift japanifches Porcellan in großer Menge aufgeftellt; 
‘ fie har auch eine ſchoͤne gemalte Dede, derglei— 
chen man auch in vielen andern Zimmern findet. Su 
dem zweyten und fchönften Stockwerk des neuen 
Fluͤgels, trifft man viele Statuͤen, Büften, Urs 
‚nen, Vaſen und ZTifchblätter aus der Sammlung des 
Cardinals Polignac an. Den fchönen Speijefaal zieren 
unterſchiedene alte Figuren von Marmor. Der Tanz⸗ 
faal oder die Galferie,ift auch fehr ſchͤn. Das Concerts 
zimmer hat fehöne Gemälde, und zwey große und ſchoͤne 
Tiſche. Die äußere Geftalt des Schlofles, ſowohl von 
vorn, al3 von der Gartenſeite, zeigen zwey Profpecte, 
welche Schleuen geftochen hat. Die Stadt hat mit Lies 
gen 323 Häufer, und ungefähr 3000 Einwohner. 

(3) Coͤpenick oder Röpenid, eine Fleine Stadt, 
gwo Meilen von Berlin, auf einer Inſel, weldye die 
Gpree macht, die hier außer der fogenannten Wendifchen 
Spree, noch einige Fleine Flüffe aufnimmt, welche oben int 
Anfang der Befchreibung der Mittelmarf genamt wor—⸗ 
den, Die Spree koͤmmt eine ftarfe Viertelmeile oberhalb der 


Stadt, aus dem Muͤggel⸗oder Miggel⸗See, der im 
nieder⸗ 
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— Kreiſe bey Rahnsdorf beſchtieben wor⸗ | 
* Die Stadtkirche gehört den Lutheranern, die deut⸗ 
che und franzöfifche reformirte Gemeine aber bedient ſich 
gemeinfchaftlich der beym Schloß fiehenden Kapelle, Dr 
Schloß, weldyes auf einer Eleinen Inſel, die ein Arm dee 
Spree von der Inſel, auf welcher die Stadt ftcht, trennt, 
angenehm belegen ift, haben unterfchiedene alte Churfürs 
ften zu Zeiten bewohnt, und Ehurfürft Joachim II ift auf 
bemjelben geſtorben. König Friverich I, hat ald Churz 
prinz das jetzige Gebäude, deffen Vorderfeite Schleuen in 
Kupfer geſtochen, erbauen laſſen. Churfuͤrſt Joachim 
Friderich iſt am 18 Jul, 1608 eine halbe Meile von Köpes 
nie, auf dem Wege nach Berlin, in feinen Wagen am 
Sclagfluß geftorben. Die Stadt hat 140 Häufer, und 
faft 1500 Einwohner. Der Rietz, fteht unter dem Amt. 
Degen Köpenic und. Mittenwalde „entflund 1240 zwi⸗ 
eis den Markgrafen von, Brandenburg und Meißen eis ' 
rieg. 

(4) Mittenwalde, eine kleine Stadt am Fließ 
Votte, welches von hier an die Suͤbne genannt, wird, 
Es ift hier eine Probſtey und Inſpection über 5 Pfarren, 
Wegen diefer Stadt wo Köpenid, war 1240 zwifchen 
den Markgrafen Sohanın und Otto zu Brandenburg, und 
dem Markgrafen Henrich von Meißen, Krieg, und dies 
fer wurde von jenen bey Mittemvalde aus dem Felde ges 
fchlagen. Karl IV Met fich 1373 — auf, und er= 
theilte der Stadt gute Privilegien. 1638 brannte jie faft 
ganz ab, und 1643 erlitte fie abend Braudſchaden. 
Der Magiſtrat iſt Gerichtsobrigkeit des Pfarrdorfs Xa⸗ 
gow. 





(5) Gruͤnewald, ein Jagdſchloß, mit einer J Jagda 
zeugmeiſterey. Es liegt 2 Meilen von Berlin, im Wal⸗ 
de, an dem See, und iſt 1542 erbauet. 


II. Der Aemterkreis, ‚zu welchem gehoͤren 

1. An contribuirenden Gertern. 
1) Zoſſen, eine Stadt am Notte⸗Fließ mit einem 
Schloß. Das Hief ge Amt, unterſtuͤtzt von der —* 
| märz 
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maͤrkiſchen Kriegs = und Domainen-Kammer, hat dem 
Magiftrat die Unmittelbarkeit ftreitig gemacht, er ift aber 
bermöge eines vom Kammergericht unterm ı5 April 1768 
an das Zuftißs Departement des Staatsraths abgeftats 
teteg Berichts und defjelben Beylage, int wirffichen Beſitz 
aller Arten ver Civil Gerichtsbarkeit; und dem Amt ſteht 
hur die Criminal: Gerichtsbarkeit zu. Daher hat auch 
der anı 19 Sul, 1769 beftellte Kuftig:Bürgermeifter , feine 
Beltallung aus dem Juſtitz⸗ Departement des Staats 
raths erhalten. Die Stadt contribuirt aber zu den Ab: 
Haben des platten Landes. Der Paftor an der hieſigen 
Mfarrficche hat ald Inſpector außer derfelben noch) 4 ans 
dere Pfarrkirchen unter feiner Aufficht, 

2) Das Amt Zoffen, welches den Kietz tor Zofs 
fen, 27 Dörfer, 4 Vorwerke, und 2 auf Föniglichen 
Feldmarken neu angelegte Derter, begreift. Die’ ches 
malige Herrſchaft Zoffen hat den von Torgau gehört, 
Die fich auch von derfelben benannten. Als fie audgeftor: 
ben waren, wurde fie vom böheimifchen Könige Ferdinand 
als Lehnshern, dem Johann von Stein verfchrieben, 
und endlich Fam fie an Churfuͤrſten Joachim I, wie Gunds 
‚ ling erzählt, Von den Anıtnötfirhpgfind 7in die Stadt: 

firche zu Zoffen eingepfakket Dergiſchow, Das 
bendorf, welches zum Theil ddelich it, Wöllen, Naͤchſt⸗ 
ITeuendorf, Salow oder Säalg, Schöneiche, und 
Töpchin. Bey dem erften ift ein duvon benanter See, 
welcher Zufluß aus dem Hecht: See beloͤmmt, fein Aug: 
fluß aber geht bey Zoffen weg in das Norte = Fließ, Bey 
dem zweyten ift ver Sehlungs » See, welcher das Waffer 
aus den beyden Prierow: Seen empfängt, und Feinen Abs 
fu hat, Ben dem dritten iſt außer den Polens» See, 
er fehiffbare Hecht: See, unterhalb der Schleufe, wels 
cher Zufluf aus dent Clausdorffer Eee Hat-, und fich if 
den Dergiſchowſchen See ergießt, Bey Zoffen ift der 
£rule See, welcher fein Waffer aus dem Slausdorffer 
See befüinmt, und deffen Abfluß bey Zoffen weg and in 
das Nottefließ gebt. Zwiſchen Zoffen und dem Amtsdorf 
Telz, ifi der geoße und Eleine Prierow: See, welcher 
* ver⸗ 
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-  sermittelft des Nottefließes, Zufluß aus dem Clausdorffer 
‚See hat, Die 1767 und ‘in den nächftfolgenden Jahren 
auf koͤnigliche Koften angelegten zehn Zoſſenſchen Teiche, 
find folgende: 7 “RE SE ana 
"a, Die Spötter:Kade , ehebeffen die Poſt⸗Heide 
genannt, mahe bey Zoffen, welcher Teich Zufluß aus dem 
Wuͤnsdorffer und Moͤllenſchen See, hingegen Abfluß 
in das Nottefließ hat, und 250 Morgen, 104 Quadrat- 
ruthen begreift. BEN Sue 
b, Der Elsteich, oberhalb der ‚Ephtter » Lade; 
welcher duch Zufluß aus dem Wuͤnsdorffer imd Moͤllen⸗ 
ſchen See, und Abfluß in den Dergifchowfthen See hat: 

.. e Der kleine Streich» Teich, welcher aus den 
vorhergehende Teichen fein Maffer empfängt, und durch 
einen Gräben nach dent Dergiſchowſchen See 'abfließt. 
u. Der Wald - oder Heideteich, den Dad Kums 
mersdorffer Muͤhlenfließ wäflert‘, und der in den Moͤllen⸗ 
ſchen See abfließt. Er Hält "gr Morgen, 27 Quadrat⸗ 
ruthen. — | N J — 3 A J 

EL g Die 3 Jachtenbruͤcker Teiche, von eis 
nem. Dorf benannt, welche ihr Waffer aus nahbelegenen 
Quellen erhalten, und von welchen einer deir ändern wäfs 
ſert. Ihr Waſſer fließt. —2 — Fachzenbrüder Mühle 
nach. dem Wolziger Se. — — 

.h, Der Wolziger Teich, hat Zuflug aus dem Wels 
ziger See, und Abflug in den Wuͤnsdorffer See. Et 
halt 5 orgen, 60 Quadratruthen | 7* 

iBer Tepchiner oder Toͤpchiner Saamenteich, 
welcher aus Quellen entſteht, imd in den Toͤpchiner See 
abfließt. Er haͤlt 4 Morgen, 152 Quadratruthen · 
c2) Sperenberg, ein Filialdorf von der Zoſſenſchen 
Mfarre. Bey demſelden iſt ein Gipsbruch, und bey dies 
fem der Krumme-Séee, welcher einen Zufluß aus dent 

Ferns Meuendorfichen und, Mönch = See bat‘, hingegen ein’ 
Fließ auslaͤßt, welches nad; Kummersdorf, alsdann nee 
ben dem new angelegten Heidereich weg, und in den Moͤl⸗ 
Ienfchen See geht, Der Heide See bey Sperenberg 
baf feinen Zufluß, aber einen Ausflug ‚welcher bey Kum⸗ 
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mierödorf.weg, und in: den Clausdorfer See fließt. In 
die hiefige Filialkirche find die Amtsdoͤrfer Fern-Neuen⸗ 
dorf, Rummersdorf mit einem Vorwerk, Alausdorf 
und Rehagen eingepfarret. Bey dem erften ift der Neu⸗ 

endörfer. und Moͤnche⸗See. Der letzte, welcher aus 

‚Quellen entfteht, hat einen, Abfluß nach dem Fern: Neus 

endorffer und Krummen-Gee. Bey dem zweyten Dorf 
ift der Schaumte: See, aus welchem der Rummers- 

Dorfer Bach koͤmmt, der bey der Kummersdorfer Schneis 

bemühle dad von Sperenberg. aus dem Krunimen= See 

Fonımende Fließ aufnimmt, Durch den Waldteich, und 

endlich in den. Möllenfchen See geht: bey dem dritten 

Dorf „.iftein davon benannter See, bey: welchem das 

Motrefließ fchiffbar wrd. 

(3) Motzen, Ein Filialdorf von der Zoffenfchen 
Dfarre, von welchem ein See benannt wird,der zwifchen 
demfelben und. Callinchen liegt, und durch das Motzner 
Nuͤhlenfließ das Waffer aus dem Töpchinfchen See em⸗ 
pfaͤngt. Er hat einen Abfluß nach. dem Gallunfchen Fel⸗ 
de, und geht durch Gallun.ngch Mittenwalde in das Not⸗ 
tefließ. Auf demfelben werden Fifche fortgebracht... 
(4) Naͤchſt⸗Wuͤnsdorf, ein Filialdorf ven der Zoſ⸗ 
fenfchen Pfarre, bey welchem. der große Wünsdorffer 
See ift, der Zufluß aus dem Wolziger See. befümmtt , 
hingegen Abfluß nach dem Klein : Wünsdorfer See bey 
Fern: Wünsdorf hat, aus welchem das Waffer rheild nach 
dem Möhlenfchen See, theils in die Zoffenfchen Teiche 
fließt. . In die Nächft - Wünsdorfifche Filialkirche find die 
Dörfer Seen - Wünsdorf, Zährendorf und Jachzen⸗ 
bruͤck, eingepfarrt. Bey dem legten ift theild der gros 
Ge Moͤgelin, welcher fein Waffer aus dem im churſaͤchſiſ. 
Gebiet belegenen Zdfchor » See bekoͤmmt, theild der kleine 
Moͤgelin, der das Waſſer aus dem großen Mügelin em⸗ 
pfaͤngt, und bey Funkenmuͤhl weg in den Wolziger See 
abläuft. Diefer letzte ift zwifchen Sachzenbrüd und der 
Wolziger Mühle, bey welcher legten fein Abflug wegläuft, 
und in den Wünsdorfer See geht. — 
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GB) Ebeiftindorf, ein Pfarrdorf, von welchem LTuͤ⸗ 
dersdorf und Schönerweide iliale find. 

(6) Glinide, cin Pfarrdorf, welches Tunsdorf 
und Schuͤnow zu Filinlodrfern hat, Das legte gehdrt 
zum Teltowjchen Rreife, er. 

(7) Wittſtock, ein Pfarrdorf, von welchem das 
Amtsdorf Schulzendorf ein Filial iſt. 

3) Das Amt Trebbin, von,4 Dörfern und 2 Vor⸗ 
werfen, von welchen eins in der Stadt Trebbin, das aus 
dere aber in dem Pfarrdorf Tyrow iſt. Bey dem Dorf 
" iſt ein See, der weder Zufluß noch Abfluß 

at, 


2. An nicht cöntribuitenden "Öertern, 

‚2 Teebbin, eine Feine, immediate Stadt an der 
Nuthe. Der hiefige Magiftrat iſt durch. ein Sudicat bont 
31 Auguſt 1709 bey Der, oflefione vel quafi der. Unter⸗ 
gerichte gefchigt worden. Der hiefige Burgemeifter wird vor 
dem, Magiftvat exwaͤhlt, dem Kammergericht gembhnlis 
thermaßen dargeftellt,und von demſelben geprüft,erhäft auch 

eine. Beftalung aus dem Juſtitz⸗ Departement bes koͤnig⸗ 
ichen Staatsraths, ‚und wird von dem Kammergericht in 

Eid und Pflicht genommen. Burggraf Friderich entrif 
fie. 143 mit Gewalt den von Maltig, welche das hiefige 
Iandesfürftliche Haus pfandweife inne hatten, und nicht. 
wieder einlöfen laffen wollten, — 

2 Suntenmüble, ein Vorwerk, Schaͤferey und 
Waſſermuͤhle. — 

3Werben, ein Vorwerk und eine Schaͤferey. 
beyde Vorwerle gehhren zu dem Amt Zoſſen. | 

4) Die Zöffenfihen Weinberge, und die Cattunbleis 
‚IL Die derrfchafe Wuſterhauſen und 
Teupitz, weld)e ehedeſſen gemeiniglich das Schen⸗ 
kenland genannt worden, weil die «deliche Famis 
lieder Schenken von Landsberg, Herten auf Lep⸗ 
in, TE N tel 


’ " 
’ . 


{ 
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ten, Wufterhaufen und Teupig, im Ders derfels 
ben gewefen. Sie wurde 1460 der Churmarf voͤl⸗ 
fig einverleibt, und 1718 Faufte diefelbige K. Fris 
derich Wilhelm für feinen Prinzen Auguft Wilhelm, 
vergrößerte fie auch durd) ven Anfauf einiger ade» 
lichen Güter. Sie gehört noch: dem Prinzen von 
Preußen, und begreift ı Stadt, ı Flecken, 17 Döre 
fer, und 4 Vorwerke, aud) 2 Dörfer des ptinzlie 
chen Amts Buchholz, und ein Dorf — 
Amts Plößin Man hat zu bemerken 


1. An conteibuirenden Gertern. 

I) Rönigs : Wufterbaufen, ehedeſſen wendiſh⸗ 
Wuſterhauſen, ein Schloß und Flecken an der Suͤhne, 
welche hier durch eine Schleuſe geht. Es iſt hier eine 
im. Inſpection über 15 Pfarren, ‚und ein prinzliches 


In dem benachbatten Dorf Deutfch: Wufterbaufen, 
ivar ehedefjen die Pfarrkirche: nun aber muß diefed Dorf 
nach Königs: Wufterhaufen in die Kirche gehen. Es ges 
hören auch oben: Aähme, oder Lebme, Sensig und 
Zeeſen zu der Wufterhaufenjchen Kirche, Bey dem letz 
ten iſt ein See, welcher fowohl mit dem Totliß : See als 
mit der Spree in Verbindung ſteht. 

2) Teupitz, eine kleine Stadt mit einem Schloß 
welches in einem See ſteht. Dieſer Teupitzer See, iſt 
groß und ſchiffbar, und wird durch einen Kanal, den die 
prinzliche Kammer hat graben laſſen, in den Großidriſchen 
See geleitet. Die Fahrt geht über Groß⸗-Koͤris, Neu⸗ 
bruͤck, Prirow, Wufterhaufen nach. Koͤpenick, und das 
ſelbſt in die Spree: oder genauer, aus dem Teupitzer⸗ 
See, deſſen untere Gegend von dem Dorf Schwerin be⸗ 
nannt wird, in den Zammin-See, aus dieſem in den 
Groß⸗Roͤris-See, aus dieſem in den Klein : Köriga 
See, aus diefem, bey Neubruͤck, in den Hölzernen? 
und Hubſt⸗See, welcher letzte bey Prieros in das Schuld 
zenwaſſer Wuſchzy faͤllt. Diefes iftein Theil der gr 

welche 
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welche von hier aus unter den Namen des Alten: Fließes 
weiter, und bey Koͤpenick in die Spree geht. 
Oberhalb Teupig in der Heide, ift der Niklas⸗See, 
welcher mit einem andern gleiches Namens, der auch im 


Zeltowfchen Kreife, aber bey Spandau liegt „ nicht vers 


wechfelt werden muß... | Ä 

Einige von den zu Teupitz eingepfarrten Dörfern, find 
‚ wegen der bey denſelben befindlichen Seen anzumerken, 
Bey Egsdorf find 3 Seen, welche der große, mittlere 
und Eleitie Reber «See genannt werden. Unweit Yals 
be, ift der See Wiaunide. Bey Groß: Kris, find 
- außer, dem großen: Davon benannten See, . die Fleinen 


Seen Broß- Roffat; der güldene See, der große Kara 


buſch, Batteludh, der Schulzen See, und einige ans 


dere. "Bey Tornow, der Tornowſche See, welderin 


den Titfehe: See, und biefer im den Zeupißifchen See 
abfließt, der Tobock, und der Grieback. Das Dorf 
Sputendorf bey Teupitz, bey welchem der See Roskat 
iſt, muß. mit einem andern unten vorkommenden nicht 
verwechſelt werden. — 
3) Schenkendorf, ein Pfarrdorf. Groß⸗Beeſt⸗ 
‚wen oder Beſten, ift ein Filialdorf von dieſer Pfarre, 
Die Dörfer Klein⸗Beeſten oder Beſtwen und Peer ha: 
ben Feine Kirchen: von dem legten hat ein großer See 
ben Namen, welcher das Wafler des Sees Middewede 
empfängt, und hingegen einen Graben ausläßt, der zur 
Fortbringung der Fifche in’ den See Totlitz dient. 
> 4) Bey dem Dorf Teurow, find 2 Eleine Seen. Es 
wird auch von diefem Dorf ein Waffer benannt, welches 
von den niederlaufigifchen Dertern Derenswalde, Niet; 
‚und. Neuendorf herkommt, hauptſaͤchlich im Frühjahr, 


oder wenn ein fehr naffer Sommer ift. Es ſammlet ſich 


bey den Mühlen von Staade, Teurow und Buchholz, 
und dient im Frühjahr zum Floͤßen. Die Fahrt geht über 
Prieros, Wufterhaufen und. Köpenic® nach Berlin. 
2 Un nicht conteibuirenden Dertern 6, welche nur 
aus einzelnen Gebäuden Beftehen. | 


Ttt3 VII. Der 
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VIE Der Lebufifche Kreis, gränzt anden 
Ober - Barnimfchen aud) Beeskowiſchen und Stors . 
fowifhen Kreis, an die Nieder: taufig, und an 
Die Oder, welche ihn von der. Neumark ſcheidet. 
Wenn die Ritterfhaft der Mittelmarf 637 Rthlr. 
16 Gr. aufzubringen hat, trägt der gebufifche Kreis 
Dazu 94 Kıhlr. 3 Gr. 8Pf. bey: wenn die Ritters 
fhaft und Städte der Mittelmark 171 Rthlr. 22 
. Br. 93 Pf. aufbringen, fo giebt der Lebuſiſche Kreis 
25 Rthlr. 19 Gr. Die Hufen und Aeder find 1686 
zum Behuf der Conteibution in ıı Klaffen abge, 
theilet. Im Fahr 1685 brachte die Contribution 
monatlich nur 493 Rthlr. 8 Gr. 10 Pf. nachmals 
ift fie bis auf 1378 Rthlr. 15 Gr. 8Pf. geftiegen, 
Die mittelbare Stade Fürftenwalde giebt zu allen 
ordentlichen und Außerordentlichen Ausgaben des 
Kreifes, den vierzehnten Theil : wenn alfo diefer 
in einem Jahr 17426 Rthlr. un Gr. aufbringen muß, 
träge Zürftenwalde dazu 1147 Rthlr. 17 Gr. bey, 
und das übrige tragen die 4 andern der Contriburion 
unterworfenen Städte, der Flecken Undow, und 
Die Dörfer, 1742 ward die jährliche Eontribution 
auf 19487 Rthir, 20 Gr. gefegt. Die alte Anlage 

zum Cavallerlegeld, war 5961 Rthlr. 23 Gr. nach⸗ 
ber find 1743 noch 369 Rehlr. 7 Gr. hinzugethan, 
fo daß fie feit der Zeit 6331 Rthlr. 6 Gr. betragen 
bat. In dem ganzen Kreife find 3 unmittelbare 
und 3 mittelbare Städte, 2 Flecken ohne Stadtge⸗ 
rechtigfeie, 8 Eönigliche Aemter, zu welchen 21 Vor⸗ 
werfe und 42 Dörfer gehören, ein abeliches Amt, 
und überhaupt 63 adeliche Oerter. Diefer > 

| at 
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hat 1759 von den Ruſſen und Deftreichern vieler - 
litten. Es folgen nun | | 


1. Die unmittelbaren Städte, 


: D): Seankfurt an der Oder, ift die fiebente unter den 
Städten der ganzen Mark, und hat eine fchöne Lage qn 
der Oder, auf der andern Seite aber ift fie mit Weinbers 
gen umgeben. Die Stadt und ihre Vorftädte begreifen 
ungefähr 1200 Feuerſtellen, und 9 bis 10000 Menfchen, 
die Befagung und Univerfität ungerechnet. Sie hat uns - 
terfchiedene gut gebauete Häufer. In der Stadt ſelbſt fin⸗ 
det man die Ober: oder Gt. Marienkirche, ald die vors 
nehmfte, bey welcher der Inſpector der hiefigen geiftlis _ 
&en Inſpection über 33 Pfarrkirchen fleht, die Unter 
oder St. Nicolaifirehe, bey welcher ehemals ein Francifs 
eanerklofter gewefen ift, eine Kirche der deutichen refors 
mirten Gemeine, deren erfter Prediger Inſpector übers 
Kirchen ift, und eine Kirche der franzdftfchen reformirten 
Gemeine. Die Univerfität hat Churfürft Joachim I und 
ſein Bruder Albrecht geftiftet, und 1506 ift fie eingewei⸗ 
bet worden. Sie hat jährlich ungefähr 11000 Thaler Eins 
Fünfte. Die theologifche Facultät ift ganz von der res 
formirten Kirche, und die hiefigen Tutherifchen Profeſſo⸗ 
ven der Theologie find nur außerordentliche, und gehören 
nicht zu der Facultät. In dem großen Collegio ift ver ,- 

Alniverfitätsbücherfaal, und bey demfelben ein medicinis 
fcher Garten. Der Univerfität gehdren 16 Dörfer, wels 
che theils in der Mittelmark, theild in der alten Mark 
belegen find, und das ehemalige Gtift bey der Domlirs 
che zu Stendal mit feinen Einkünften. In dem Bifchofse 
Hof, welcher vor Alters den Bifchdfen zu Lebus gehörte, 
Hat Churfürft Friderih Wilhelm 1671 eine Ritteralademie 
angelegt, welche aber wieder eingegangen ift, hingegen 
iſt hier 1767 eine Gefelfchaft zum Nutzen der Wiffenfchafs 
ten und Künfte geftiftet worden, auch ift hier eine luthe⸗ 
sifche Stadtſchule, und eine reformirte Schule. Außer 
einem anfehnlichen Magiftratscollegio, ift hier noch cin 
Ä Ttt4 Stadi⸗ 
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Stadtgericht, und wegen der drey Meffen,, die jaͤhrlich 
hieſelbſt gehalten werden, eine Meß-Commercien-Com⸗ 
mißion.“ Der Magiftrat hat nicht nur die niedern, ſon⸗ 
dern atıch feir 1318 die. hohen Gerichte. Die letzten wurden 
ihm zwar 1504 zur Strafe genommen, 1555 aber von dem 
Ehurfürften Joachim H-für 1500 Thr. wieder gegeben, und 
Churfuͤrſt Friderich Wilhelm that 1684 zu den. bisherigen 
Privilegien noch einige in Anfehung der Appellation bins 
zu. Die Stadt hat auf der Weftfeite der Oder zwey Vor⸗ 
ftädte, nämlich die gubenfche, in welcher die ehemalige 
Karthaufe und eine angenehme Linden Allee iſt, und die 
Vebufifche, jede hat eime lutherifche Kirche, und das Wai⸗ 
fenhaus in der gubener Vorftadt hat auch eine Kirche. 
ZJenſeits der 280 gemeine Schritte langen Oderbruͤcke, 
auf dem Grund umd Boden der Neumark, gehört der 
Städt, der mweitläuftige Damm, welcher ſtark bebauet 
ift. Der Weidendamm, welcher fich von der Brüde bis 
an die croffenfche Kandwehre erſtreckt, ift ungefähr 1800 
gemeine Schritte lang, und wegen feiner natürlichen An⸗ 
muth zum Spagieren fehr bequem, denn an der linken 
Seite deffelben und des Steinwegd „über welchen er weg 
geht, find lauter Küchengärten, und auf derrechten Sei 
te fießt man durch Weidenbäume in eine Wieje, welche 
auf der einen Seite von der Dver, auf der andern von 
einem niedrigen mit Bäumen bewachfenen Berge einges 
ſchloſſen iſt. Vor Alters hat die Stadt mit zu der Hans 
fe gehört. In Gerkens cod. dipl. Brand. T. I. p. 128. 
177. wird fie in Urkunden von 1335 und 1334 Vranchinfurth 
genannt, und ihr Name zeigt eine Furtb der Franken 
‚über vie Oder an. Daß ſie alt fey, erhellet aus ihrem 
noch vorhandenen Privilegio von: 1257, in welchem ihr 
Hecker und andere Güter verliehen werden: es hat auch 
in eben diefem Fahr Markgraf Johann biefelbft eine Nies 
derlage der Waaren verorduet. Cie hat 1570, 1574 und 
1631 großen Brandfchaden erlitten. , Der kleine Fluß 
Bralach, welcher hinter der Karrhaufe bid zum Dor 
Tſetzſchendorf läuft, ift ein Ausflug der Der, : 


2) Mman⸗ 


- 


2) Muͤncheberg, eine Stadt, in welcher. eine luthe⸗ 
riſche Stadtfirche, deren Paſtor die Inſpection uͤber 12 
Pfarrkirchen hat, und eine reformirte Kirche fuͤr die deut⸗ 

ſche und franzoͤſiſche Gemeine, iſt. In einer Urkunde von 
3312 heißt ſie Monychenbergk. Gerkens cod. dipl. 
Brand. T. J. p. 358. _ Das ehemalige hieſige Moͤnchen⸗ 
kloſter haben nachher die Tempelherren inne gehabt. Von 
dieſen iſt die Stadt gänzlich an die Churfuͤrſten, die Klo—⸗ 
ftergüter aber find an den Sohanniter = Ritterorden gekom⸗ 


men, und vermuthlich zur Commenthurey Liegen gefchlas - 


- gen worden. Wratislaw, Herzog zu Pommern, als 
Vormund ded Markgrafen Heinrich, hat die Stadt bes 
mauern laffen. Die Obergerichte hat fie 1388 vom Marfs 


grafen Jobſt, und die Untergerichte 1502 vom Churfuͤr⸗ 


ften Joachim I und deffelben Bruder Albrecht, erhalten. » 


Der Stadt gehört das Vorwerk Schlagentin. | 

Der Saule See, bey diefer Stadt, wird. von dem ſo⸗ 
genannten Riechen: See gewäflert, und geht aus den 
ſelben ein Fließ nach dem Schlagentinfchen See, unweit 
Müncheberg, aus diefem aber ein Fließ nach dem Stuͤ⸗ 
ber: Graben. 


3) Muͤlleroſe, in einer Urfunde von 1270 Milraze, | 


eine Städt um die Mitte des Neuen Brabens oder Sris 
derich Wilbelm - Brabens, von welchem oben Nach⸗ 
richt gegeben worden. Sie hat zur Zeit der Markgrafen 
Johann und Drto ihren Anfang genommen, und iftvon den 
Markgrafen Otto und Albrecht noch weiter privilegirt 


‚ and befchenft worden. Das Städtchen hat 150 bis 160 


Haͤuſer, und einen Föniglichen Grabenzol, Das vors 
malige hiefige Vorwerk des Amts Biegen, ift 1771 mit 
8 Coloniften befegt worden Der bey der Stadt befinds 
liche große. See, wird vom Amt verpachter, der Fleine 
Gee gehört der Kirche. Die Stadt erlegt, fo wie dad 
platte Land, Eontribution, es ift aber dem Magiftrat 
1754 durdy ein Judicat die Civil =» Gerichtöbarkeit zuers 
Fannt worden , die Griminal » Gerichtsbarkeit aber über 
biefelbft dad Amt Biegen aus. 


Ttt 5 4) Fuͤr⸗ 


J 
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4) Sürfienwalde, eine Stadt an der Spree, auf 
welcher hier eine Schleuje ift. Sie hat 388 Feuerftellen, 
amd viele gut gebauete Häufer. Außerhalb der Stadt 
ftehen 43 Soloniften=Häufer.. Der Thurm. der Pfarrfirs 
che fiel 1738 ein, und ward 1755 von neuem erbauet. 
1766 zündete ihn der Blitz an, bey welcher Gelegenheit 
auch dad Dad) der Kirche abbrannte. Gleich darauf 
Fürzte die Brandmaner zwifchen dem Thurm und der Kirs 
che auf dad Gewölbe der legten, und zerfchmetterte 
daſſelbige. Es ift Aber nicht nun der Thurm wieder aufs 
gebauet, fondern auch die Kirche inwendig ganz erneuert 
worden. Sie ift ein helles wohleingerichtetes Gebäude. 
In derfelben find die Grabmäler einiger Bifchöfe von Lebus 
zu finden. Diefe Stadt beſitzt der Landesherr wegen des 
Bistums Lebus. Sie contribuirt Zwar zu dem platten 
Lande, ift aber doch eine inmmediate Stadt, und genießt 
- noch alle Rechte, die fie unter den Bifchdfen gehabt hat, 
iſt auch noch zu allen Pflichten verbunden, welche ihr da⸗ 
mals oblagen. Es ift aber zu bemerken, daß fie unter 
den Markgrafen aus dem Haufe Anhalt eine landesfürftlis 
che Domainenftadt gewefen, und daß fie ihre beften Pris 
vilegia von den Landesherren felbft erlangt habe ; man Fann 
auch aus Urkunden beweifen, daß fie, ehe fie unter das Bis⸗ 
thum Lebus gefommen, aufden Landtagen erfchienen fey. 
Sie ward 1328 nebft andern Städten und der Laufiß 
vom Markgrafen Ludewig an Herzog Rudolph von Sach⸗ 
fen wiederfäuflich verfauft. Gerkens cod. dipl. brand. 
T.I.p.529. 1354 ward fie vom .Churfürften Ludewig 
dem Homer dem Bisthum Lebusüberlaffen. Bifchof Pe⸗ 
ter verlegte 1373 die bifehöfliche Reſidenz hieher. In dem mit 
dem LebufifchenKreife getroffenen und beftätigten Vergleich 
som 22 Febr. 1661, hat ſich die Stadt anheifchig gemacht, 
yon allen Kreis = Laften den vierzehnten Theil zu uͤberneh⸗ 
men. Der Pajtor an der Stadtfirche , iſt Inſpector über 
4 Pfarrkirchen. 1432, 1576, 1633 und 1676 ift die Stadt 
abgebrannt, hat auch 1732 Brandfchaden erlitten. 
Zwifchen diefer Stadt und Neuhaus ift der See Dehm 
an der Spree. 
Ä 2, Die 
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i Die Eöniglichen Aemter. er 
1) Das Amt Zebus, ift aus dem ehemaligen Biss 
thum Lebus entftanden, ‚welcheö der polnifche Fuͤrſt 
Mie ʒislaw im Fahr 965 in Rothrußland ‚ 'man weiß ‚aber 
nicht, an welchem Ort, geftiftet, und fein Nachfolger 
Boleslaw recht eingerichtet hat. Es hat alfo nicht vom 
Anfang an das Tebufifche Bisthum geheißen. Ums Fahr 
1300 war e3 zu Gdriß, und endlich wurde ed von Lebus 
benennet, al& diefe Stadt an das Bisthum Fam, welche 
Berrennung auch beybehalten worden, ald die Domkirche 
Ä kn Sürftenwalde erbauet war. Schon 1252 hatten der 
arfgraf von Brandenburg und der Erzbiichof von Mag⸗ 
deburg Antheil an dem Lande Lebus, wie aus einer Urs 
Funde in Berkens cod. dipl. brand. T. I. p. 39. 40. ers 
bellet, welche die Erzählung ded chronici magdeb. beym 
Meibom T. 2. p. 331 beftätigt, daß Erzbiſchof Wilbrand 
zugleich) mit den Markgrafen von Brandenburg, Kebus, 
erobert und getheilet habe, welches gegen die Mitte des 
dreyzehnten Jahrhunderts gefchehen feyn muß. In eben 
gedachtem gerkenſchen Codice iſt S. 63 eine Urkunde von 
1336 zu finden, in welcher Otto, Erzbiſchof zu Magdes 
Burg, den Markgrafen Ludewig zu Brandenburg mit 
Stadt, Haus und Land Lebus belehnet. LUnterdeffen ers 
kenuet doch Bifchof Peter nebft dem Domkapitel, in eis 
ner Urkunde von 1369, welche im Codice diplom. regni 
Poloniz et magni duc. Lit. T. I. p. 594. 595 äu finden 
ift, den poluiſchen König Safimir für feinen und feiner 
Kirche wahren Herrn und Patron. Das Bisthum ift ala 
lezeit landfaͤßig geweſen; ald daher der Bifchof 1521 mit 
in die Reichömatrifel gefeßt wurde, widerfprad) nicht nur 
der Churfhrft zu Brandenburg, fondern auch der Bifchof 
ſelbſt. Als Bifchof Johannes VIII 1555 geftorben war, 
wunrde die Verwaltung des Bisthums den Markgrafen 
Joachim Friverich zn Brandenburg aufgetragen, welcher, 
als er 1598 die churfürftliche Regierung antrat, Das Bis⸗ 
thum ſeculariũrte, und zugleich das Domkapitel aufheh. 
Das Amt Lebus begreift ı Stadt, 6 Dörfer, (von welchen 
eins balb adelich Ift,) und 4 Vorwerke. Ich bemerfe: 
‚N | | (1) Lebus, 
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(1) Lebus, ein Städtchen an der Oder, welches 
in-gerader Linie 1200 Schritte Jang ift,. ehedeflen aber 
eine weit anfehnlichere Größe, auf 14000 Einwohner und 
3 oder 4 Kirchen gehabt hat. Es iff 1598 ganz, 1605 
größtentheils, und 1633 abermals yanz ‚abgebrannt, hat 
auch 1686 beträchtlichen Brandfchaden erlitten, und ift 
Durch diefe Ungluͤcksfaͤlle herunter gekommen. Es liegt 
in der Tiefe zwiſchen Hoͤhen, daher es nicht auf einmal 
uͤberſehen werden kann, und alſo ſchlecht in die Augen 

aͤllt. Außer dem Juſtitz-Beamten, iſt hier noch ein 

ehnrichter, welcher wider den Fiſcal durch Judioate die 
Befugniſſe erſtritten hat, ohne Zuthun des Amts die uns 
tern Gerichie auszuüben, über die dahin gehörigen Sa- 
chen mit Zugiehung der Gerichtömänner zu erfennen, dies 
ſelben zu entfcheiden, und die einlommenden Gelöftrafen 
zu vertheilen.Er muß auch von den Beamten bey Inquiſitio⸗ 
nen, Erbverträgen, VBerfchreibungen der Güter, Kaufcons 
tracten und Zeftamenten, zugezogen werden, und 
bat fein Antheil an den Sporteln. In der ®egend diefes 
Orts haben vermuthlich die vom Adamo Bremenli ers 
wähnten Zeubufi oder Kiubuszi, gewohnt. Die ehes 
malige bifchöflihe Burg, ift 1631 völlig abgebrannt. Nas. 
he bey dem Städtchen liegt ein Vorwerk. Bey dem Das 
giftrat2dorf Hoppengarten ift der Keſſel-See. = 

(2) Maliſch, ein Filialdorf von Kibbenichen mit eis 
nem Vorwerf, Bey dvemfelben iſt ein See. 

(3) Malnow und Podebig, Pfarrdörfer. Das 
legte ift halb adelich, und hat ein koͤniglich Amtsvorwerk. 
— (4) Wuden, ein Filialdorf von Libbenichen. Bey 
demſelben und Reutwen, zieht ſich aus der Oder ein Grund⸗ 
waſſer zuſammen, welches Zenſee genannt, und durch 
den Bullergraben nach dem Manſchenowſchen Strom ge⸗ 
fuͤhret wird. A | 
(5) 3esdorf, ein Filialdorf von Mallnow, mit eis 
nem Amtsvorwerk. Zwiſchen demfelben und Hohen-Sjehe 
far, ift der Zesdorfifche See, der feinen Urfprung aus 
Quellen, jedoch auch durd) ein Fließ aus dem Treplini⸗ 
fchen See Zufluß hat. Aus demfelben geht ein Fließ 
durch 


J 
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durch das Lebuſiſche Amtsdorf Schöneflich, treibt hers 
nach vie 3 Lebnſiſchen Mühlen, und vereiniget ſich bey det 
Stadt mit der Over, — 
2) Das Amt Sachſendorf, begreiift 
C) Die Pfarrdorfer Sachſendorf und Libbenichen 
in deren erſtem ein Vorwerk iſt. Das Vorwerk Werdert 
liegt nicht weit davon. = > Kerr — 
(2) Seelow, ein Staͤdtchen auf einer Hoͤhe, wel⸗ 
ches 1622 ſtarken Brandſchaden erlitten hat. Es iſt hiet 
ein Amtsvorwerk. Nach dem eigenen Geſtaͤndniß des 
Amits/ iſt der Magiſtrat im Beſitz alle actus iurisdictioni⸗ 
eivilis,tam contentiofr quam voluntariæ, au⸗ͤzuben/ er 
hat auch die Hypotheken⸗ und Depoſiten: Sachen unter ſich 
gehabt, und doch hat das Amt hieſelbſt bisher did Gerichts⸗ 
barkeit ausgeuͤbt. Weder der eine noch der andere Theil kann 
guͤltige Urkunden zum Beweiſe des Urſprungs und Rechts 
feiner Gerichtsbarkeit aufweiſen. Jetzt iſt im Magiſtrat 
kein verpflichtetet Rechtsgelehrter vorhunden, ſondern dee 
egenwaͤrtige Buͤrgermeiſter und Richter hat feine Bes 
—2* aus dem koͤniglichen General⸗ Directorid erhalten. 
3) Das Amt Golzow, von 5 Doͤrfern und 3 Vor⸗ 
werken. 10: BE nr 
(1 Bolsow;, ein” P arrdorf. mit‘ elnem Vorwerk 
Der davon benannte Golzowſche Strom, ift ein Theil 
der alten Over , und bekoͤmmt dieſen Namen erft bey Gol⸗ 
zow, nachdem er vorher nach den auch zu diefem Amt 
gehörigen Dorf Manfchenom, der Manfchenorofche Strom 
gebeißen, und fich in zwey Arme getheilet bat, von wele 
hen einer in den Genfchinarfchen See fällt, und weiter 
dinch denn Hauptgraben'bis nach) dem adelichen Dorf Gufs 
ſew geht: der andere aber bey den Dörfern Langſow und 
Wecrbig weggeht, und fi) bey Guffow mit dem erſten 
vereiniget. i | ee 
0) Wanfchenow oder Wiantfchenow, ein Dörf, 
deſſen Kirche eine Toͤchter von der gorgaftfchen ift. EB, 
iſt Hier ein Vorwerk. Der davon benammte und eben ei 
wähnte Manſchenowſche Steom, ift ein Theil der al⸗ 
ten Oder, und Fommit theild aus der — 
Ka uls 
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Bullergraben, theils aus den Reutwenſchen Springen 
und aus dem Grundwaſſer der Oder. Er geht bey Gor⸗ 
gaſt vorbey, und nach Golzoww. a 
(3) Tathſtock, ein Pfarrdorf mit. einem Vorwerk. 
Dos. Dorf ift halb koͤniglich, und halb adelich. En Fans 
tenow ift eine Tochterkirche von dieſer Pfarrkirche, 

4) Das Umt Sriderichsaue, befteht aus dem Vor⸗ 
werk diefed Namens, und. aud den alten Dörfern Genſch⸗ 
mar, Kangſow und Werbig. — ne 
. 5) Das Amt Wollup, bat 3 alte Dörfer, nämlich 
das Pfarrdorf Letſchin, und die Flilialdörfer. Derfcher 
und Zechin, von welchen jenes jenfeitd der Dover in der 
Neumark liegt, und. zur göritifchen Pfarre, diefes -aber 
zur golzowifchen Pfarre gehört, die Vorwerke Wollup 
und Wilbelmsaue, und einige ‚neue, Coloniftendörfer. 

6) Das Amt Rienitz, welches qus den Dörfern Kies 
nitz an der Oder ‚. wofelbft.ein Vorwerk ift, Groß-Bars 
nim und Ale: Wuſtrow beſteht. Das zweyte gehört zum 
ober = bamimjchen Kreife, - — 

2 Da Amt Sürftenwalde, begreift 2 Vorwerke und 
r riet, en 4 N 
® (HD Leerfelde, ein Pfarrdorf mit einem Borwerf, 
Bon diefer Kirche ift Jaͤnickendorf eine Tochterfirche. 

+ (2) Buchholz und Schönefeld, Pfarrddrfer. 
.. 8) Das Amt Biegen, weldyed.4 Dörfer und 5 Vor⸗ 
werke begreift, von welchen letzten eins in der Stadt Mülle 
| pi ft. Es gehört zu diefem Amt dee große See bey 
Muͤllroſe, in weldyen die aus der, Nieder ⸗-Lauſitz kom⸗ 
ende Schlaube oder Schlubbe fällt „.hermach. mitten 
—— und in den auf der andern Seite der Stadt 
iegenden kleinen See geht, nebſt dieſem aber ſich mit dem 
riderich-Wilhelms⸗Graben vereiniget, und mit ſolchem 
anal in den Briskauer See geht, der ſich mit der Oper 

vereiniget. 
Aus dem. Catharinen; See bey Muͤllroſe, geht ein 
Graben nach dem Mellen⸗See. Die fogenannten. fünf 
Soͤllen⸗ Seen, auf der Graͤuze von Biegen, Hohenwalde 
sand Lichtenberg, ſind, der Mobenwaldiſche —* 
ans 
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Blanfe : See, der Krumme = See, der Biegenfche 
See und der Pilgramſche See. 

(HD Biegen, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk, der 
Sitz des Amts. Von der hiefigen Kirche ift zu Pilgram 
eine Filialkirche, auch ift dafelbft ein Vorwerk, " 

(2) Kobenwalde, ein Pfarrdorf mit einem Bote 
wert, und Duberow ein Vorwerk. Ä * 

(3) Ober⸗Lindow, ein Flecken, welcher aber kei⸗ 
ne Stadtrechte hat. Der Ort liegt am Friverich-Wils 
belnnd: Graben, und ift durch Colöniftenhäufer vergrößert, 

3. Adeliche Oerter. Ä 
1) Arensdorf, ein Pfarrdorf,der Univerfität zu Frank⸗ 


furt gehörig. 
.. 2) Booffen oder Boffen,ein Pfarrborf, davon Wulkow 
bey Frankfurt und Klein: Kunersdorf Filialddrfer find, 
3) Brieffow, ein Dorf, welches der Univerfitär zuů 
Frankfurt gehört, Nicht weit davon ift der Brieſkore⸗ 
fhe See, welcher. von der Dder berührt und gewaͤſſert 
wird, und die Schifffahrt auf dem Friderich-Wilhelms⸗ 
Graben befördert. fi | | | 
4) Däs Amt Budow, gehört der gräflichen Flem⸗ 
mingifchen "Familie, und, begreift N 
(D Bukow, einen Flecken, ohne Stadtgerechtig⸗ 
keit, ob er gleich gemeiniglich eine Stadt genennet wird, 
Es iſt hier ein gräfliches Schloß. Bey diefem Ort wächft 
viel imd guter Hopfen, Er verlohr 1769 Durch eine Feuts 
eröbrunft 37 Häufer. | j 
Bey demjelben ift ver Abendrorbfebe See, aus wels 
qhhem ein Fließ in den Scharmügel = See geht, und der 
Budowfche See, durch welchen der Stäbergraben 
gebt, ‚welcher im ober ; barnimfcdhen Kreife im Kagelfchen 
Buſch entiteht, fich im lebufifchen Kreife mit dem au$ 
dem Münchebergifchen Sce kommenden Fließ vereiniget, 
amd aus dieſem in den auch bey Buckow befindlichen See 
‚Griefen geht, alödenn aber int ober » barnimfchen Kreife 
in den riedländifchen See fällt. | 
‚ „(2) Damerfiorf oder Damsdorf, ein Dorf, deffen 
Kirche eine Tochter von der Kirche zu Buckow iſt. ug 
* | em⸗ 


- 
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demſelben ſind zwey Seen, der große und kleine Klo⸗ 
bing genannt, aus welchem ein Fließ koͤmmt, welches 
bie alte Muͤhle bey Müuchehofe treibt, und zwiſchen der 
eichendorfichen und lapenowfchen Mühle in den Stüber: 
graben fällt. a 
(3) Übersdorf, ein abeliches But und Pfartdorf, 
dazu das Filialdorf Muͤnchebofe gehört. Bey dem er: 
ften if ein davon benannter See, welcher feinen Urfprung 
aus dem Hermersborfichen »Berfen: See hat, Ä 
veif (4) Sieversdorf, ein adeliches Gut und Pfarr: 
" 5) Eärzig, ein Dorf, welches ein Zilial von Podelzig 
‚ 6) Elieftow, unweit Frankfurt, iftein Filialdorf von 
her Kirche zu St. Georg in der lebufifchen Vorftadt 
der Stadt Frankfurt, und gehört dem Magiftrat, 
» 7 Demnig, ein adeliches Gut und Pfarrdorf, deffen 
Filial das, adeliche Gut und Dorf Falkenberg ift. 
9) Diedersdörf, ein Dorf, bey welchem zwen Seen 
Jiegen , die feinen Abfluß haben; auch ift bey demſelben 
der halbe See, welcher durch ein’ Fließ aus dem Neuha— 
genfchen, See gewaͤſſert wird, welches unter Platifow in 
die Oder faͤllt.— en 
- 9). Döbberin, ein Pfarrdorf, von welchem Lieder» 
| * ein Filial iſt. Beyde gehören der Univerſitaͤt zu Frank⸗ 
urt. — — 
10) Falkenhagen, ein Pfarrdorf und adeliches Gut, 
welches ehedeſſen ein Marktflecken geweſen iſt, auch noch 
in dem Kreis Cataſter und Kirchenbuch ein Staͤdtlein ges 
nannt wird, auch noch in feiner Mitte einen großen Platz 
unter dem Namen eines Marktplages hat, es "heißen 
auch noch einige Aecker in der dafigen Feldmark die Stadts 
ſtuͤcke. Der Jahrmarkt, welcher hier ehedeffen gehalten 
worden, hat erft im Anfange der Regierung Königs Fris 
derich des zweyten aufgehört. Bey dem Dorf find unters 


fehiedene Seen, nämlich die 3 Braningen: Seen, ver. 


eſſel⸗See im Bufc an der petersdorfiſchen Graͤnze, der 
ge See an der Graͤnze des Dorfs Döbberin, der 
| ; Schmerl⸗ 


EEE. ——— 
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Schmerlmuͤhlen See; an der Lientzeſchen Graͤnge, aus 
welchem ein Fließ in den großen Lientzeſchen See geht, 
der ſchwarze See, welcher das ließ aus dem Borg⸗ 
See aufnimmt, und die 2 Seen, Schmehlen genannt, 
dicht neben dem Borg ·See, in welche das Fließ aus dem 
Gabel: See füllt. Von der falkenhagenſchen Kirche ift 
die zu Petershagen eine Zochterlithe — 
11) Stiedersdorf, ein Pfarrdorf,. welches jetzt von 
dem Prediger zu Tucheband beforgt wird; 
12) Die Commenthurey Gorgaſt, welche zu des Jo⸗ 
hanniterordens Herrenmeiſtetthum &onneburg gehört,“ 
iſt 1708 durch einen Kapitelſchluß von Lietzen abgeſondert 
worden. Sie trägt ungefähr 5000 Rthir. jaͤhtlich ein, 
Gorgaſt iſt ein Pfarrdorf am Manſchenoewſchen Strom. 
13) Goͤrlsdorf, ein Pfarrdorf, davon Alt-Roſen⸗ 
tbal und Worin Filiale ſind. Von dem erſten werden 
Berge benannt; hey dem letzten iſt der Haus⸗See, aus 
welchem ein Fließ koͤmmt, dag ſich in, den goͤrlsdorfiſchen 
Bergen verliert, Und der See Wermelin, aus welchem 
ein Fließ bey Roſenthal vorbey geht, welches ſich nach⸗ 
het in einem Euch verliert, DER 
. 14). Guſow, an deraltein Öder, ein adeliches Gut und 
Pfarrdorf, mit dem Filialdorf Platidow, . © 
15) Seinersdorf, ein Pfarrdorf, mir dem Filial Be⸗ 
lendorf. Bey jedem ift ein See, und. beyde floßen au 
einander, Aus dem etſten geht ein Fließ bey. Berfenbrügs 
ge in die Sptee, Re 
16) Sermetsdorf oder Hermsdorf, ein Pfatrdorf, 
bey welcdye der Hermsdorſiſche Berken See ift, der 
den oberdorfjchen See waͤſſert, aus welchem auch ct 
Fließ geht, die eichendorffche und zapenowſche Mühle : 
treibt , und in den Stubergraben fällt. Zur Hermsdorf⸗ 
ſchen Pfarre. gehört als Fllia wulkow, ein apelis ' 
ches Gut und Dorf, bey Duilig, — 
1) Boppengarten, ein Dorf mit einer Tochterkirche, 
Bon det Kirche der Stadt Muͤncheberg, deren Magiſtrat eszus _ 
gehört! Bey Demfelben ift der große See Made; aus“ 
"359, 28.62%, Uuu welchen 
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— ein Fließ koͤmmt, und bey Kienbaum in die Leck⸗ 
ni geht. 3 hr er 
18) Jacobsdorf, ein Pfarrdorf, mit dem Filialdorf 
Briefen, welches der Frankfurter Univerfität gehört. 
Bey dem letzten läuft. sein Sließ, welches aus dem Mads 
liger See koͤmmt. | — 
19) Jahnsfelde, ein Pfarrdorf mit dem Filialdorf 
Trebnitz. — 
20) Kunersdorf, ein adeliches Gut und Dorf, mit 
einer Filialkirche von Boffen, welches durch die Schlacht 
befannt geworden, die 1759 bey demfelben, zwiſchen dem 
preußifchen Kriegsheer auf der einen, und zwijchen dem 
vereinigten rußifchen und dftreichifchen auf der andern 
Seite, zum Nachtheil des erften vorgefallen. 
21) Kichtenberg, ein Pfarrborf, mit dem Silialdorf 
Kofengarten. Se J— 
22) Die Commenthurey Lietzen, gehört zu des Jo⸗ 
hanniter Ritterordens Herrenmeiſterthum Sonnenburg. 
Bor ihrer Theilung hat fie jaͤhrlich 12000 Rthlr. einge⸗ 
tragen. Es ift aber 1768 durch einen Kapitels Schluß 
feftgefetzt worden, daß fie nach dem Tode des damaligen 
Commenthurs getheilet werden folle, namlich indie Com⸗ 
menthurey Liegen, und in die Commenthurey Gorgaft. 
Diefe Einrichtung hat der König beftätigt, und fie ift hiers 
auf ſoͤwohl dem Großmeifter zu Malta ald vem Großprior 
zu Heitersheim, befannt gemacht worden. Die nunmeh⸗ 
sige Commenthurey Lieten,bringt jährlich ungefähr 7000 
Rthlr. ein. | | 
Die Commenthurey LCLietzen liegt an einem großen das 
von benannten See, in welchen dad Fließ aus. dem 
Schmerl: See fallt. Diefer See. hat wieder feinen Abs 
fluß in den auch hiefelbft belegenen See Kahliſch, aus 
welchem ein Fließ nach dem neuen Tempelfchen See läuft, 
Es ift auch) bey der Commenthurey der Küchen : See. 
Oberhalb ver Commenthurey, an dem Fließ, welches aus 
dem Schmerl-See koͤmmt, liegt dad Pfarrdorf Lietzen, von 
welchem Marrdorf ein Filialvorf ifte Bey dem Com⸗ 
menthurey = Dfarrdorf.LTeuen» Tempel ift der eben ges 
f nannte 
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wannte Neuen⸗Tempelſehe ei und vondiefer Pfarr 

firche ift zu Diedersdorf eine Fllialkirche. Ä 
23) Loffow, ein adelich Gut und Pfarrdorf, zu defa 


! 


fen Kirche die Dörfer YTieder » Lindow und Briefföw 


gehören. Das erfte liegt am Friderich > Wilhelms: Gras 
ben, das zweyte ift oben jchon genannt. 

. 24) Madlitz, ein Dorf, zwiſchem welchem und Brie⸗ 
fen der Madlitziſche See ift, der ein Fließ audläßt, 
welches bey der Niederlage in die Spree gebt. Die Kir⸗ 
che zu Madlitz ift eine Xochter von der Wilmersdorffchen, 
- 25) Das Amt Builig, ift ehedeffen Föniglich gewen 
fen, aber erft vem Markgrafen Albrecht Friverich, nach 
mals deſſelben Sohn Karl Albrecht ,. gegeben worden, 


nach des legten Tode an den König zurüc gefallen, und 


von Friderich IIdem Joachim Bernhard von Prittwiß, we⸗ 
gen der ihm in dckvorhin im Artikel Kumersoorf erwaͤhns 
ten Schlacht geleifteten wichtigen Dienfte, erblich geſchenkt 
worden.Es hatdem Namen von dem Pfarrdorf Quilitz, von 
welchem &uappendorf ein Filialdorf ift, | 
26) Reutwen oder Keitwein, ein adeliches But und 
Pfarrdorf, in deffen Gegend in den Iebufifchen Wiefen der 


Bullergraben gezogen worden, welcher das Waſſer aus 


dem Zenfee in den Manſchenowſchen Strom führt. | 
27) Steinböfel, ein adeliched Gut und Pfarroorf, von 
welchem Tempelberg ein Silialvorf ift, 4 Ä 
28) Treplin, einadeliches Gut und Pfarrdorf, von wel⸗ 
chem Hoben »Jefar ein Filialdorf if, Won jenem find 
die 3wey Treplinifben Seen benannt, welche an der 


Graͤnze des Dorfs Petershagen liegen Sie haben ihr 


Waſſet von Quellen, welche aus ben Bergen bey. Treplin, 
Sieversdorf und Perershagen kommen. Aus denfelben 
geht ein ließ nach dem Zesvorfifchen See, - Ben Koben« 
Jeſar ift auch ein Ser 9 | u 

29) Wilmersdorf und Jetſchenow oder Ticherfihe: 
now, Pfarrdoͤrfer. | Ne 
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VII. Der Zauchiſche Kreis, wird durch 
die Havel von dem Havellaͤndiſchen Kreiſe geſchie⸗ 
den, gränzt an den Teltomwfchen, von welchem ihn 
die Saare trennet, anden fähhfifchen Churfreis, und 
an das Herzogthum Magteburg. Als König Fris 
derich der zweyte 1772 bey der gewöhnlichen Muftes 
rung der Truppen zu Pißpul war, bemerkte er, 
daß die meiften Dörfer diefes Kreifes zu weit von 
Berlin, hingegen der Stadt Magdeburg viel näher 
wären: Er urcheilte alfo, daß es zur Erleichterung 
der Unterthanen dienen werde, wenn fie unter die 
Collegia des Herzogtums Magdeburg gelegt würs 

den. Dieſes wurde 1773 vollzogen, und die Öränze 
zwiſchen dem Theil des Zauchifchen Kreifes, der bey 
der ‚Mittelmarf geblieben ift, und zwifchen dem 
Theil, welcher zum Herzogtum Mageburg gelegt 
worden, und dafelbft der Ziefarfche Kreis heiße, iſt 
eine Linie, welche ſich von dem churfächfifchen Dorf 
Groß Briefen, oder vonder Bache, bis an die Bus 
ckau erfirecft, und zwar alfo, daß die Dörfer Wols 
lin und Gröningen mit zu dem Magdeburgifchen 
Antheifgefchlagen worden. Es ift. aber der in dies 
fem magdeburgifhen Antheil anfaßige Adel, in Ver» 
bindung.mit der churmarffchen Landfchaft geblieben, 
und foll an feinen Gerechtfamen nichts- verlieren; 
es wird auch der churmärffchen $andfchaft aus eben 
diefem Diftrice der Schoß abgeliefert. Jetzt gehd« 
ren noch zu dem Zaudyifchen Kreife - 


1. Drey immediate Städte. 


1) YZeuftadt : Brandenburg, weldye fchon oben bey 
dem Havellaͤndiſchen Kreife beſchrieben worden. 
u | 3) Treuen» 
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2) Treuenbrietzen, eine Stadt, unweit der Graͤnze 
des ſaͤchſiſchen Churkreiſes, und am Bach Nieplitz, in 
welchem gute Forellen gefangen werden. Gie hat aus 
fänglich nur Brietzen geheißen , welches einerley Namen 
mit Wrietzen ift, von dem. im ober ‚barnimfchen Kreife 
geredet worden: Doch wird fie in einer Urkunde von 1328 
‚ in Gerkens cod. dipl. brand, T. I. p. 529. Brezno ges 
naunt. Den Zunamen der Treuen, hat fie wahrfchein« 
licher Weiſe von einem Landesfürften befommen, und 
Gundling verfichert, daß Markgraf Ludewig in einer Urs 
Funde von 1353-ihre getreuen Dienfte wider den Waldes 
mar rühme. Nach eben. demfelben haben die Marfgras 
fen Otto und Conrad diefen Ort 1296 mit Mauern umge⸗ 
. ben laffen. Der Paftor an der Hauptfirche zu St. Mar 
sien, ift Inſpector über 6 Pfarrkirchen. Es iſt hier auch 
eine Kapelle und ein Hofpital. Die Einwohner ernähren 
fi) vom Aderbau, und von der Zuchweberen ; es ift auch 
bier eine Wachöbleiche. 1706 md 1716 bat fie große 
Beueröbränfte erlitten. 1774 batte fie 544 Häufer, und 
2 Menſchen, die Befazung von 6 Kompagnien umges 
sechnet. N | ! 

Das Kaͤmmerey⸗Vorwerk Scobnsdorf, liegt eine hal⸗ 
be Meile von der Stadt, nad) Juͤterboe zu. Zwifchen 

der Stadt und dieſem Vorwerfliegen an der Nieplig zwey 

Walkmuͤhlen, welche das Tuchmachers Handwerk in Erb⸗ 
pacht von der Kämmerey hat. 

Die Nieplitz oder das Deliger Waſſer entfteht ober: 
Halb Frohnsdorf, geht durch Zreuenbriegen nad) Belitz, 
ferner in den Koßingifchen See, und endlich in die Nuthe. 
Das Sernowfließ entftehr auch ih der Gegend der 
Stadt, nimmt das Wende: Waffer, welches auch hie⸗ 
ſelbſt entſpringt, auf, und faͤllt unterhalb der Niebelſchen 

Horſt in die Nieplitz. 
3Belitʒ, eine kieine aber alte Stadt, an der Nieplitz, 
welche von dieſer Stadt das Deliger Waſſer genennet 
wird, Sie iſt mit alten Waͤllen und Graben umgeben. 
Der Paftor an der Stadtkirche ift Inſpector über 5 Pfarre 
fischen, Es giebt hier Tuch zumd Seinweber, doch naͤhrt 

YUuuz3 ſich 
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ſich die Stadt hauptſaͤchlich vom Ackerbau undBierbrau.r774 
waren hier 248 Haͤuſer, und 1324 Menſchen. In Gerkens 
eod. dipl. brand. T. I. p. 562. koͤmmt in einer Urkunde 
von 1343 civitas Belitz vor. Sie ift von 1478 bis 169 
fehömal, auch 1700 und 1702 abermals. abgebramt. 
Der Stadt gehörten zwey Vorwerke, eines Namens Seis 
derichsbof, liegt eine Viertelmeile, und Dad andere Na⸗ 
mend Rummelsborn,, dregviertel Meile von derfelben in 
der Heide, | 


2. Die Föniglichen Aemter. 


I) Das Umt Lehnin, ift aus dem ehemaligen reichen 
Eiftercienfer Mönchenklofter Lehnin entftanden , welches 
Markgraf Albrecht der Bär geftifter, und deffelben Sohn 
Otto völlig zu Stande gebracht, Churfürft Joachim IE 
aber in ein Amt verwandelt hat. Zu diefem Amt gehören 
20 alte Dörfer, ein neues Spinndorf und 4 Vorwerke, 
. son welchen aber eins, naͤmlich Neu-Coͤplitz, mit & 

. Schweizer Familien befeßt ift. 

Das Amthaus ift dad chemalige Klofter in dem les 
den Lehnin, der Feine Stadtgerechtigkeit hat, und ein 
Filial von der Pfarre Rädel ift. In diefem Klofter find 
unterſchiedene fürftliche Perfonen begraben. Zu dent Sles 
den gehört auch Kaltenhauſen mit einem Vorwerk. Der 
von dem Klofter benannte Rlofter-See, empfängt fein 
Waſſer aus dem Mühlenteid) bey Lehnin, aus den Seen 
Eolpin und Schamp, und aus dem Bohliner See 
in der Lchninfchen Heide. Auf dem Klofterfee nimmt eis 
ne kleine Schifffahrt ihren Aufang, welche durch din Gras 
ben bey Nahmig, in den Nahmitzer See, durch den 
Streng bey Nezen, in den Moor sSee, aus diefem in. 
den Kietzer See, alddann in die Emſter, durd) den Je— 
ferissichen Damm, umd durch die Gohwigichen und Wus 
ſtiſchen Wiefen in die Havel, gegen dem Dorf Kren über, 
geht. Es wird aber diefe Schifffahrt. jährlich gemeinigs 
lich zweymal gehenimet ‚nämlich im Junius und Seprents 

er, daber die Kaufleute ibr Holz vor Pfingſten in die 
Havel bringen müffen, Die ſchlimmſten Gegenden, ge 
| | | — 
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che am erften feicht und moraftig werden, find. der Nahe 
mitziſche Graben, der Moor: See, welcher ſehr flach iſt, 
und die Emſter, wegen ihrer vielen Krümmungen und we⸗ 
gen ihres mpraftigen Bodens. RE: | 
Die merkwuͤrdigſten Derter des Amts find E 
) Werder, eine Heine Stadt, vworlche von dem - 
Werder oder von der Inſel in der Havel, auf welcher fie 
—— den Namen hat. Die Havel hat hier eine anſehn⸗ 
iche Breite, ſo daß es ſcheint, als ob die Stadt in ei⸗ 
nem See laͤge. Die Ausſicht iſt hier nach allen Seiten 
unbeſchreiblich fchön. . Das Waſſer des Stroms, mit 
welchem fie umgeben ift, dient ihr zur Mauer, und fie 
hat fonft Feine Thore, als dasjenige, durch welches man 
nach der langen hölzernen Bruͤcke mit einen Aufzuge,und 
nad) dem Damm koͤmmt, , dadurch fie mit dem feften Lan⸗ 
de des zauchifchen Kreifes, und zunächft mit ihren guges 
nehmen Weinbergen, die ihr gegen Weften und Suͤdwe⸗ 
fen liegen, verbunden wird. Die Stadt hat 184 bürger: 
liche Haufer, und 4 Öffentliche Gebäude,und vor dem Thor 
und in den Weinbergen find noch 18 Häufer. Die Kirche liegt 
auf einer Höhe. Gegen das Ende des 1774 Jahrs zählte 
man bier 995 Menfchen, ohne die Fleine Befagung von 
einer Compagnie Invaliden von der Föniglichen Leibgarde, 
Die angenehmen Weinberge ‚welche auf 367 Morgen gen - 
rechnet werden,tragen rothen u. weißen Wein, deffen jährlich 
ungefähr 800 Orhöfte gepreßt werden. Aber die Obſtbaͤume, 
mit welchen fie augleich bepflanzt find, bringen faft mehr 
ein ald die Weinftöcde. Die Stadt hat einen Bürgermeis 
ſter, zwey Rathmänner, insgefammt unftudierte Männer. 
Dem Bügermeifter wird dieBeftallung aus dem General⸗Di⸗ 
rectorio ertheilt. Das Amt Lehnin hat alle Gerichtsbarkeit 
biefelbft, und die, churmärfifche Kriegs-und Domainens 
Kammer har durch eine Werordnung vom 25 Nov. 1767 
a Magiftrat verboten, fich einiger Gerichtäbarfeit anzus 
maßen. J 
Oberhalb dieſer Stadt, hat die Havel einen Ausfluß 
oder Buſen, welcher Schwielow heißt, ſich von Caput 
bis Ferch erſtreckt, faſt eine halbe Meile lang, und der 
gefaͤhrlichſte Ort auf der iſt. Unterhalb — | 
| uu 4 i 
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iſt ein anderen Ausfluß der Havel, welcher Jubelitz ge⸗ 
nannt wird. Erfließt bey Leeſt, Uetz, Paren und Fals 
Zenrode voruͤber, und verliert fich bey leßtgenanntem Dorf 
im Bruch. Es durchſchneidet ihn ein Graben, welcher 
aus dem Fahrlandfchen See koͤmmt, nach ver Havel geht, 
und das meifte Wafler mit dahin nimmt. - Wenn diefer 
Graben erweitert, an einigen Stellen tiefer gemacht, und 
bey Marquard eine Zugbrüde erbauet würde; fo wuͤrde das 
Durch die Schifffahrt erleichtert, und man Fünnte aus der 
alten Havel, von der ſogenannten Nethligifchen Fähre bey 
Potsdam an, vermittelſt der Jubelitz und des erwähnten 
Grabens einen guten Strich durd) das Havelländifche fahr 
sen, und bey Paretz wieder in die Havel kommen, wel 
ches für die Schifffahrt bey ſtuͤrmiſchem Wetter zur Si 
eherheit. diente. 

(2) Die Pfarrdörfer Bochow, Dee, Derwitz, 
Netzen, Rädel, Schmergow und Alt-Toͤplitz, au) 
Das Vorwerk Tornom, | 

(3) Glindow, ein Dorf, pon welchem der Glins 
dowſche See den Namen hat, welcher ein Ausfluß aus 
der Havel ift, und Durch einen Eleinen Graben aus dem 
Pleſſowſchen See, der vom Dorf Pleſſow den Namen 
führt, einen Zufluß befümmt. In diefe Seen koͤnnen 
große Schiffe ays der Havel fommen, Ä 
2) Das Amt Saarmand, begreift eine Stadt, 26 ale 
te — 2 Coloniſtendoͤrfer, 1 Spinnerdorf, u1 Vor⸗ 
werke. 

(1) Saarmund, ein Städtchen in einer ſchoͤnen Ges 
gend an der Sagre. Es bat ein Vorwerk und it der 
Sitz des Amts. 
Das Spinnerdorf Philipsthal, iſt ein Fllial von der 
Saarmundiſchen Pfarre. 

(2) Das Vorwerk Cunersdorf, liegt am Seddin⸗ 
ſchen See. | | 

(3) Das Pfarrdorf Elsbolz. 

(4) Sresdorf oder Srebftorf, ein Filialdorf, von 
der Srügfenfchen Pfarre, ben welchem ein See iſt, der 
aus den yiefigen Bergen entipringt, und ein Fließ auss 
laͤßt, welches nach Stuͤcken laͤuft. | (5 
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* (5), Kansdorf oder Bebnsdorf, und Seddin 92 
Doͤrfer, bey deren jedem ein See ift. Diefe beyven Seen 
find nur durd) einen Fahrweg von einander abgeſondert, 
ftehen jedoch in Verbindung mit einander, Der erſte 
hat durch einen Mühlgraben einen Abfluß nach Stüäden, 
hernach auf Blankenſee, und denn durch den Kroßinſchen 
See in die Nuthe. | Ä 

(6) Nichel, ein Dorf, bey welchem ein Fließ ente 
ſteht, welches 3 Mühlen treibt, und ſich mit dem Beliger 
» Maffer vereinigt, 

(7) Kieben, ein Dorf mit einem Amtsvorwerk, 
welches mit Eoloniften befeßt ift. Der See bey demiels 
ben, bat durch einen Fleinen Graben einen Abfluß nach 
dem See Möhlen bey Hennikendorf, fließt: auch bey dem 
ſaͤchſiſchen Dosf Stangenhagen vorbey, und durch den 

Kroͤßinſchen See in die Nuthe, | | 

(8) Sclalach, ein Pfarrdorf, mit einem Vorwerk, 
welches in Erbpacht ausgethan ift, - | 

(9) Witbrietzen, ein Pfarrdorf, welches Churfuͤrſt 
Friderich Wilhelm 1682 einem von Flanfen abgefauft hat, 
der hier einen adelichen Sit hatte. Diefer ward Dazus 
mal in ein Vorwerk verwandelt, und diefes ift 1703 mit 
Eolpniften befetst worden. | 
(10). Salzborn over Salzbrunn, ein Eoloniftens 
Dorf, welches faſt blog von Reformirten bewohnt wird, 
die einen eigenen "Prediger haben, G6s ift auf der 
wülten Feldmarf von Alt: Salsborn angebauet worden, 
Das Vorwerk Als: Salzsborn hat den Namen von einen 

Salzwerk gehabt, welches Joachim II im Jahr 1560 an« 
gelegt, aber wieder eingegangen if. Der Ader, wels 
her zu dem Vorwerk gehört hatte, ward 1718 den Baus 
ren zu Witbriegen gegen einen jährliche Canon überlaffen, 
1748 aber ward das neue Dorf Salzborn angelegt, und 
unter die Einwohner deffelben der Acker des ehemaligen 


/ 


Borwerfö vertheilt, 


3, Unterſchiedene adeliche Derter, 


H Bliefendorf, Bosdorf, Gollwitz, Pfarrddrfer. 
—Uunu | 2) Rlein 
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‚x 2) Xlein-riefen, ein Filialdorf von Neu -Merbig, 
bey welcher der Springbach entfteht, und durch das freye. 
Havelbruch bey Golzow in den Fluß Temnitz geht. 

3) Golzow, ein Pfarrdorf am Fluß Plane, welcher 
son Rabenftein im fächfifchen Churfreife koͤmmt. Hier 
hat 1328 Marfgraf Ludewig von Brandenburg dem Hers 
309 Rudolph von Sachfen das Fürftenrhum Laufig wies 
derkaͤuflich verkauft. Gerkens cod. dipl. Brand. T. I. p. 
329:531. 142. Eben dafelbft S. 536 und 270 ftehendie 
Urkunden, vermöge welcher diefer Markgraf 1335 das 
Städtchen Bolzom, oder wie es heißt, zu der Golzowe, 
von den von Rochow zurück empfieng. 1337 überließ eben 
diefer Markgraf den Dieterich von Kerfow und San von 
Buch für den dritten Theil des Schloffes Boytzenburg in der 
Akermark, das Haus oder Schloß zuder Golzowe; und 1344 
gab eben diefer Markgraf das Schloß Golzowe und deis 
felben Zugehör, den Gebrüdern Broſecken, um es fo lange 
zu befigen und zu bewohnen, bises der Markgraf zuruͤck⸗ 
nehmen würde. Gerken T. II p. 544. 563. Diefes 
Schloß hat, fo wie jetzt auch der adeliche Hof zu Gols 
zow, von den Städtchen abgefondert gelegen, und ift mit 
Graben, Mauren und Thürmen umgeben geweſen. 1351 
verftattete eben diefer Markgraf Ludewig dem Hans von 
Rochow und defjelben Vettern ‚das Schloßund Staͤdtchen 
Golzow von Jan von Buch wieder einzuldfen, und gab 
es ihnen zum Erblehn. Churfuͤrſt Friderich der erfte, 
welcher das Schloß Golzow und defjelben Zugehör, dem 
Michard von Rochow mit gemaffneter Hand weggenomz. 
men hatte, gab es demfelben 1416 zurüd, Churfuͤrſt 
Joachim Friderich, belieh 1601 den Anton von Rochow 
mit dem halben Städtchen Golzow, weil er. fchon vorher 
die andere Hälfte an Hans Zacharias von Nochow, dem 
Stammuater der von Rochow auf&olzom, verkauft hatte, 
Gene Hälfte hat nachher Tobias von Rochom auch an Hans 
Zacharias von Rochow Fäuflich überlaffen. In dem fols 
genden Lehnbrief wird des Städtchens weiter nicht ges 
Dacht, und es ift daher zu vermuthen, daß es in dem 
dreyßigjaͤhrigen Kriege verwuͤſtet worden fey, we — 

* Rar 
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Karl des IV märkif. Landbuch kͤmmt oppidum Golzow vorl 
S. meine Topographie der Mark Brandenburg ©. 43:46: 
der vorläufigen Hauptſtuͤcke. Von -der Golzowſchen | 
Pfarre find Pernitz und Cammer, Filiale. 
4) Jeſerigk, ein Pfarrdorf, von welchem ein See ber 
nannt wird, der ſich bis an das Dorf Börz erfiredt. 
5) Brabne, ein Pfarrdorf, von welchem Rekahn, 
Goͤttin oder Gettin beyde am Fluß Plane, und Mes⸗ 
dunk, unweit der Temuitz, Filiale find. Der Beſitzer 
dieſes Kirchſpiels der Domherr Friderich Eberhard von Ro⸗ 
chow hat dad adeliche Gut und Dorf Rekabn nur 1773 
die dafige Landfchule fo verbeffert, daß fie fehr berühmt , 
und ein Mufter für andere Schulen geworden ift. 1742 
fund von Gettin bis Krahne ein preußifches Lager von 
35 5, u und 42 Eſcadrons. 
Ne Großen » Breus, Neuendorf und Plögin ‚Maren 
Dörfer, 


7) Schmerke, ein Pfarrdorf, bey welchem ein Aus 
Auf aus der Havel ift, und in dieſelbige zuruͤck geht. Bow 
un Pfarre ift das ſchon genannte Dorf GR, ein Fi⸗ 


8) Scönefeld, ein Filialdorf von der Eisholziſchen | 
Pfarre, bey welchen ein Fließ entfteht, das fi) mit der 
Nuͤthe vereiniger. | 

9) Das Ländchen Beerwalde, welches im umkreiſe 
des > fächfifcpen Churkreiſes, zwifchen den Hemtern Juͤter⸗ 
bot, Dahme, Schlieben und Schweinig liegt, gehört 
der Familie von Grothaufen. Es hat den Namen von 
dem Rittergut Beerwalde, bey welchem ein Dorf ift, 
und begreift dad Pfarrdorf Meinsdorf, und die Dörfer 
„Hermsdorf, Rößin, Kbienow, Meißen und wie: 
persdorf. 


IX. Der Luckenwaldiſche Kreis. 


Er iſt 1773 dem koͤniglichen Befehl von 1772 ge⸗ 
mäß, dem Herzogthum Magdeburg abgenommen, 
und zu der Churmart geſchlagen, amderen Zauchi⸗ 

fen 
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ſchen und’ Teltowifchen Kreis er vorhin ſchon gränz- 
te. Es zieht aber die magbeburgifche Ober» Steus 
er-Caſſe noch alle Steuer » Gefälle aus diefem Kreir 
fe, und fie werden ihr von der churmärfifchen 
Kriegs : und Domainen- Kammer ausgezahlt. Vor 
dem weftphälifchen Frieden, durch welchen Juͤter⸗ 
bocf und Dahme von diefem Kreife getrennet wur⸗ 
de, hieß er der Juͤterbockſche. 1773 betrug die Hu- 
fenzahl 10033 ‚die Contribution 5765 Thaler 3 Gr. 
das Cavallerie » Geld 1681 Thaler 2ı Gr. Der 
Kreis begreift | 
1. Das Eönigliche Amt Zinna, ‚unterwelchem ftehen 

1) Luckenwalde, eine Fleine Stadt, in welcher ei- 
ne Iutherifche geiftliche Inſpection iſt. Siebrannte 1723 
größtentheild ab. | ne 

2) Rlofter Zinna, der Eis des Amts. 1667 ha⸗ 
ben die Ehurfürften zu Brandenburg und Sachfen hiefelbft 
verabredet, daß fie die Mark Silbers zu 10% Rthlr. oder 
zu 15 Fl. 45 Kr. ausmünzen, und den Thaler aufı Fl. 
45 Kr. erhöhen wollten, welches der Zinnaifhe Münzfuß 
genennet vwoorden. e | 

3) Stadt Zinna, ein neu angelegter Ort bey dem 
ehmaligen Kloſter, jeigen Unıtsfig, welcher 1778 ſchon 
645 Seelen hatte, 

4) Pfarrdorf Sinne, nicht weit von dem ‚Klofter 
und der Stadt, die beyde dahin eingepfarret find, | 

5) Die Pfarrdörfer Bardenig, Dobbrifow, Sels 
gentreu, Srankenförde, Srantenfelde, Jaͤnickendorf, 
Pechüle , wofelbft der Prediger auch Inſpector über vers 
fchiedene Kirchen diefes Amts ift, Schlenzer, Sernow, 
Werder, und 18 andere Dörfer, 

2, Dreyzehn adeliche Dörfer und Vorwerke, unter wel 

chem das Pfarrdorf Stuͤlpe ift, 


D. Die 
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ee D. Die Ukermark. — — 
N 1% .. — wir 
&: uUkermart iſt am beſten, aber nur zum 

Theil, auf dem vierten Blatt des Theatri 
belli in Pomerania citeriori, welches die berfi nfche 
Akademie der Wiſſenſchaften heraus gegeben bat, 
zu fehen. Sie grängt gegen Mittag an die Mittel 
mark, gegen Abend an eben diefelbige und an dad 

Herzogthum Mecklenburg, davon'fte zum Theil 
durch die Havel gefchieden wird: gegen Mitternacht 
und Morgen an Pommern und’ an die Neumark; 
don jenem wird fid mehrentheils durch die Welſe 
und Randow, von diefer durch die Oder getrennef, 
Ihre Größe hat der Hauptmann von Winterfeld 
zu Neiden, auf 67 deutſche Quadratmeilen berechnet: 
62. In alten Zeiten bieß dieſe Landſchaft dag 
Ukerland, auch ſchlechthin die Uker, lat. Vcra, 
und dieſer letzte Name koͤmmt in Dregers cod. dipl, 
- P 8 fon in einer Urkunde von 1168 vor. Der | 
Name Ukermark iſt erſt gegen das Ende des funf⸗ 
zehnten Jahrhunderts aufgekommen. Ohne Zwei⸗ 
fel hat die Laudſchaft ihren Namen von dem Fluß 
und See Uker. Da aber der Fluß in ber gemeis 
nen Ausſprache die Lieber genenner wird, fo ſollte 
das Land die Uekermark heißen. Der Fuß ent⸗ 
ſpringt oberhalb dem adelichen Dorf Sukow, und 
unter demſeiben macht er den See, oder ergießt ſich 
menigftens in denfelben, und diefer erftrecft ſich 2 
Meilen lang bis Prenzlom. Seine größte Breite 
macht ein Viertel einer Meile aus: er ift aber ung 
die: Mitte fo ſchmal, daß er dafelbft einem Stich 
in | gleiche, 
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gleicht, auch das Mellen » Sließ genannt wird, 
Durch diefes Fließ, wird der See in den obernund 
untern getheilet. Durch die Stadt Prenzlow fließt 
er. in unterſchiedenen Armen ‚: welche ſich gleich un⸗ 
ter derfelben zu einem Strom vereinigen, der den. 
Drenslowfchen.. Mübhlenbad) aufnimmt, wels 
a eine Meile von Boytzenburg, und drey Mei- 

n von Prenzlow, aus dem: mecklenburgiſchen See 
9 „bey der eiſernen Pforte, feinen Urſprung 

at, darch den Haus-See bey Boybenburg und 
Prenzlow vor dem Anclamer Thor in den ver⸗ 
einigten Strom der Uker fließt. In der Neuſtadt 
Prenglow ſondert ſich von dem Muͤhlenbach die ſo⸗ 
gu Schnelle ab, fchlängele fich zwifchen den 

ärten Durch, ‚von der Müplenpforte bis an das 
Anclamer Thor, woſelbſt ſi ſie ſich auch mit dem Uker⸗ 
fluß vereiniget. Dieſer geht eine Viertelmeile von 
Prenzlow in den Blindowſchen See welcher ven 
QBuillo;Strom aufnimmt , der ausdem Boygens 
burgifchen See föümmt, und aus welchem vor Als 
ters zwifchen Guͤſtrow und Prenzlow durch das neu⸗ 
ſtaͤdtiſche Feld ein Kanal nad) Prenzlow auf die Pas 
pier » und Mahl - Mühlen gezogen worden. Der 
Ukerfluß nimmt ferner bey Scyönwerder den Dedes 
lowfchen Bad) auf, welcher aus. dem Parmfchen 
Eee fömmt, bey Nieden aber ven Straßburgi⸗ 
ſchen Bach, welcher an der mecklenburgiſchen 
Graͤnze aus dem Lauenhagenſchen See koͤmmt, und 
laͤuft über Paſewalk nach Torgelow in Pommern, 
und bey Ufermünde in das große Haff. In Altern 

eiten iſt die Uker von Prenzlow an ſchiffbar geme« 

fen, und hat der Stadt a Denen) “ 


8. u 
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keit zum Handel verſchafft. Das Gefaͤlle des Fluſ⸗ 
ſes ſoll von Prenzlow bis Paſewalk, 21 Schuh bes 
tragen, 

9 3, Wenn man einen (hmaten. Strich Sandes; 
der ſich längft der Mittelmarf von der meflenburgi« 
ſchen Graͤnze an bis zur Ober erſtreckt, und fandig 
ift, ausnimmt, fo hat die Ufermärf einen fehr gutem 
Boden, welcher Durch Bearbeitung ber fleißigen Ein« 
wohner, fo ergiebiggeworden ift, daß diefe Landfchafe 
faft jährlich viele taufend Wifpel allerley Getraides 
ausführen kann, und infonderheit Die Kornfammer 
für Berlin if. Die Gegenden ag den Fluͤſſen, has 
ben guten Wieſenwachs, die andern aber. nicht: da⸗ 
ber. auch die Pferde» und Rindvieh » Zucht nicht bes, 
erächelich ift, fondern jährlich viele Pferde, Ochſen 
und Kühe aus Pommern und Polen eingeführt. wer⸗ 
den: hingegen die Schafheerden find anſehnlich und: 
eintraͤglich. Obſt, Hopfen und Honig, bat man 
zur Mothdurft, und guten Tabak in großer Menge. 
. An Brennholz fehle es.hin.und wieder, und es muß. 
zum Theil aus den benachbarten Landſchaften geholt. 
werden, doc) find aud) Gegenden vorhanden, welche; 
gute Eichen» Büchen» und Kien- Hölzungen haben. 
Eifenerz findes ſich häufig, und wird bey Zehdenick 
geſchmolzen: es giebt auch gute Tonerde zu m 
und Ziegeln, 

. 4. Die Provinz enthaͤlt 5 unmittelbare — * 
mittelbare Städte, 9 Flecken, welche gewiſſe Stadts: 
techte haben, 6 Fönigl, Aemter, zu welchen 47: alte: 
und 7 Coloniften » Dörfer, - 30 Vorwerke und: zwey 
neue Anlagen auf.-föniglichen Feldmarken, gehoͤren, 
112 — Vorwerke 45 adeliche Dörfer, — 

itze, 
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ſitze, und 94 adeliche Dörfer mit adefichen Gütern 
oder Ritterſitzen. Unter den bier angefeflenen ade» 
lichen Geſchlechtern, find, auch befcjloffene, oder mit 
der Burg. und Schloß + Gerechtigkeit beliehene Ge. 
ſchlechter, namlich, die Herren von Arnim wegen 
Bongenburg, Fredenwalde, Gersmalde und Ziechom, 
die Herren von "Buch wegen Stolpe‘, die Herren 
von Holzendorf wiegen Jagow, Die Reichegrafen von 
Schwerin wegen Wolfshagen, und die Reichsgrafen 
von Sparr wegen Greiffenberg. Die ufermarfifche 
Ritterſchaft beſitzt den größten Theil des Landes, hat 
die hohe und niedere Gerichtsbarfeit, die hohe und 
niedere Jagd, (einige an der grimmnigifchen Heide 
wohnende von Adel ausgenommen, weldye ſich der 
hohen Jagd begeben haben, und dagegen erwas Ge⸗ 
wiffes an hohem Wildpret aus den landesherrlichen 
Forſten erhalten,) und das Patronatrecht. Die 
Bauern auf den adelichen Gütern find nicht, tie in 
den übrigen Marken, erblich, fondern beſtehen theils 
aus feibeigenen, theils aus freyen Leuten, mit wels 

chen die Herrfchaften auf gewiſſe Jahre einen Ver 
trag errichten. 

Die Landftände halten ihre Kreisverſamm⸗ 
fung zu Prenzlow. Eben dafelbft werden die fand» 
ſchaftsangelegenheiten durch den Landesdirector, und 
drey Landraͤthe, welche der Adel aus alten Familien 
im Lande erwaͤhlet, beſorget, und fie haben die Land⸗ 
einnehmer, und den Regiſtrator der ufermarfifchen 
Sandfchaftsregiftratur unter ſich. Die Hanbelsaccife 
und übrigen Sachen der Städte, verſieht ein Steuers 
rath umter der Oberaufficht der churmaͤtkiſchen Kriegs 
und Domainen ⸗Kammer. 

5. 
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» 6:5, Außer den franzoͤſiſch · und deutſch⸗ reformir⸗ 

ten Colonien, welche ihre beſondern Kirchen und 
Prediger in den Staͤdten und auf den Doͤrfern haben, 
find die Einwohner durchgehends evangeliſch⸗luthe⸗ 
rifh, und die Gemeinen und Prediger unter fechs 
Sinfpectionen verteilt, welche find, zus Prenzlowm, 
Templin, Straßburg, Neu. Angermünde, Grama 

zow und Zehdenick. | > 


6.6. Die Wenden, welche nach dem im fünften‘ 
und fechften Jahrhundert erfolgten Abzug der Go⸗ 
ehen und Wandalen nad) und nad) in diefes Land ges 
gekommen find, und daffelbe bewohnt haben, find 
die Wilzi und Ucri; jene bewohnten den öftlichen, 
Diefe den weftlihen Theil. Als Miftemoy im J. 983 
Das sand zwifchen der Oder und Elbe unter fid) brach⸗ 
te, kam das Uferland unter die obotritifche Herr— 
fchaft, und blieb darunter bis an des legten obotriti⸗ 
fhen Fürften Pribijlam Tod, um das Jahr 1192. 
Hierauf feßten fich die pommerifhen Fuͤrſten im 
Ukerlande feft, und behielten deffelben etwas über 
Hundert Jahre im Befig, ließen fich auch deſſelben An⸗ 
Bauung angelegen feyn. Markgraf Albrecht der Bär 
konnte ‚es ihnen nicht nehmen: allein, feine Nachfol⸗ 
ger bemuͤhten fich, ihr Hecht an dem Uferlande zu 
behaupten, Daher es die pommerifchen Fürften mie 
weniger Rube beſaßen. Endlich trat Herzog Bar⸗ 
nim I die Hauptftade Prenzlow, nebſt dem Uferlane 
de, in Ehurfürften Johann I aus afcanifhem Stam⸗ 
me, gegen das Schloß und Land Wolgaft, ab, wel⸗ 
ches vermöge der von Dreger in cod. dipl, pag. 324, 
und noch richtiger von. Gerken in cod. dipl’ brand! 

3Th. 2B.6A. * Fr Tom. 
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Tom. I. pag. 248 an. das Licht sefelien Urkunde⸗ 
im J. 1250 geſchehen iſt. | 


$. 7. Das vornehmſte Gericht in ber Ukermark, 
an welches von den Staͤdten und adelichen Gerichten 
appellirt wird, iſt zu Prenzlow, und wird das Ober⸗ 
gericht genennet. Es bat nur Juſtitz⸗ und Vor⸗ 
‚ mundfhafts- Sachen zu verwalten. Die ufermar« 
kiſchen Edelleute, und die unmittelbaren Städte, has 
ben vor demfelben die erfte Inſtanz, die Geſchlechter 
von Arnim, von Buch, von Winterfeld, die Grafen 
von Schlippenbach,, die Joachimsthalſchen Schul⸗ 
ämter , und die Hauptſtadt Prenzlom ausgenommen, 
welche das priuilegium exemtionis erhalten, und ihe 
ordentliches forum vor dem Kammergericht zu Ber« 
lin haben: doch Fönnen fie, wenn fie wollen, fich vor 
dem Hbergeriche einlaffen. . Won dem Obergeriche 
wird an das Kammergericht zu Berlin appellirt, je— 
doch dirigirt das Obergericht die Appellationsinſtanz 
bis zum Spruch. Es beſteht aber das Ober— 
gericht aus einem Praͤſidenten oder Landvogt, und 
aus zwey adelichen und buͤrgerlichen Raͤthen. Die 
drey erſten werden allemal aus alten eingeſeſſenen 
ufermarfifchen Geſchlechtern genommen; und einer 
der beyden letzten ift allemal der erfte oder Dirigirende 
Bürgermeifter zu Prenzlow. Die Ritterfchaft waͤh⸗ 
let und präfentire dem Könige den Landvogt und die 
Obergerichts. Raͤthe, den erſten Bürgermeifter zu 
Prenzlow ausgenommen. Der erfte adelihe Rath, 
weldyem in Wormundfihafts » Sachen das Special« 
Directorium aufgetragen ift, bat allezeit den Cha— 
racter :eines geheimen Juſtitzraths und ar 
" | as 
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Das — hat ſeine neueſte unterm 
7 Jaͤnner 1708 bekommen. | | 

6.8. Die Ukermark ift in zwey Kreife abgerheift, 

nämlich in den ukermarkiſchen und in den ſtol⸗ 
piriſchen Kreis, ober nad) dem Kanzleyausdrud 
An die Ukermark und das Land zu Stolpe: es 
haben aber beyde Theile nur einen Landrath. In 
Anfehung der Contributions⸗Einnahme, find 
die Aemter und Nitterfchafts Dörfer von einander 
‚abgefondert , welches daher ruͤhret, weil die Aemter 
Gramzow, Schwedt, Ehorin, Zehdenick und Neuen⸗ 
‚Dorf von1643 an über eine ungleiche Anlage und niche 
‚proportionieten Beytrag zu den Kreisauflagen, Ein« 
quartierung, Marfchkoften und Fuhren geflagt has 
ben. Churfürft Friedrich Wilhelm bar diefe Abjon« 
derung befohlen, aud) verordnet, daß Die Aemter zu 
‚jedem 100. Rthlr. welche die Landſchaft geben müßte, 
42 Rthlr. beytragen follten. Im dresßigjährigen 
Kriege wurde diefe Sanbfchaft fehr verwüfter, daher 
übernahmen 1674 die übrigen churmaͤrkiſchen Kreiſe 
einen Theil der Abgaben derſelben, naͤmlich von ih— 
rem Beytrage zu jedem 1000 Rthlr. nahmen ſie 20 
Rthlr. auf fich. Wenn die Ritterſchaft dieſſeits und 
jenſeits der Elbe und Oder eine Summe aufzubrins 
gen bat, zumelcher die Städte nicht mit beytragen, 
‚fo fommen davon, nad) Abzug des adıtzigften Theils 
für Beeffow und Storkow, aufdie Ufermarf „Theis 
le. Z.E. zu 2000 Rthlr. foll die Ukermark 303 Rthlr. 
20 Ör, 3% Pf. geben, es werden aber go Thaler 
‚abgezogen, von welchen der alten Mark und Prieg« 
nitz eine Hälfte, und der Mittelmarf die andere Hälfte 
ingefäriben wird, Wenn die Städte und Ritters 
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ſchaft der Churmark 1000 Rthlr. aufbringen follen, 
und die Ritterſchaft bazu 404 Thlr. 20 Gr. beyträgr, 
fo giebt die Ufermarf nad) Abzug deſſen, was die er« 
wähnten Provinzen übernehmen, 60 Rthlr. 23 Gr, 
45 Pf. Hat die Ritterſchaft der Churmarf 1000 
Rthlr. aufzubringen, fo koͤmmt davon auf bie Ufer 
marf +, und nad) Abzug der 20 Rthlr. welche Die 
genannten Provinzen tragen, giebt fie wirflid 177 
Thlr. 12 Gr, Es ift aber oft erinnert worden, daß 
die Ukermark, nachdem fie fich völlig wieder erholee 
hat, ihr Contributionsantheil völlig und allein tra« 
‚ gen müffe. Der Grund der jegigen Steuereinrich« 
tung diefer Sandfchaft, ift die Anlage von 1718, wel⸗ 
che dem Catafter von 1624 gemäß gemacht worden. 
Die Eontribuenten find nad) der Verſchiedenheit der 
Aecker in vier Klaffen abgerheil. Man berechnet 
die risterfchaftlichen Dörfer auf47564 Hufen, davon 
1718 monatlid) 2486 Rthlr, 8 Gr. 95 Pf. gegeben 
worden. Die Anlage der Aemter gründer fich. auf 
das Cataſtrum von 1624, doch ift fie 1747 monatlich 
mit 110 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. erhöher worden. Gie 
geben nebft den mittelbaren Städten, - monatlich 
1431 Thlr. 15 Gr. 10 Pf. jährlich 17179 Thlr. 22 Gr. 
Eontribution, und monatlich 613 Thlr. 14 Gr. 6Pf. 
“jährlich aber 7363 Thlr. 6 Gr. Eavalleriegeld, und 
an Kriegsmeßegeld jährlich 124 Thlr. i2 Gr, Alles 
diefes giebt Herr von Thile an. Vermoͤge meiner 
eignen zuverläßigen Nachrichten, ift die Hufenzahl 
der Ufermarf 65795, die jährliche Contribution bes 
trägt 43425 Thlr. 13 Gr. 9 Pf, und das Eavalleries 
geld 20422 Thlr, 7 Gr. 10 Pf. 
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1I. Der ukermarkiſche Kreis, enthaͤt 
1. Folgende unmittelbare Staͤdte. 


M prenzlow, die Hanptftadt des Landes, welche der 
Sitz des Obergerichts, der Landſchaft und einer lutheriſch⸗ 


j 


geiftl, Snfpection iſt. Sie liegt am fifchreichen Seeund Flug 


Uker, in einer fehr fruchtbaren Ebene, iſt von weitläuftigeny 
Umfange, ziemlich gut bebauet, hat gerade und raͤumliche 


Straßen, und wird in Die alte und neue Stadt abgetheilt. 


In der Stadt und in ihren Vorftäbten find 1769 gewefen 
885 Käufer, die Öffentlichen Gebäyde mitgerechnet, und 


ohne die Beſatzung 3588 Seelen. Die Kaͤmmerey hat 


‚wichtige Einkünfte, theild aus den ihr zugehörigen Stadts - 


muͤhlen, theild von ſechs Rittervorwerken und Dörfern, 
‘und beträchtlichen Hölzungen, Es ift hiefelbft eine ſtarke 
franzdfifche Colonie, deren Gericht über die ſaͤmmtlichen 
franzöfifchen Eolonien in der Ukermark gefebt ift. Bon 
drey Klöftern, welche ehedeffen hier geweſen, find zwey zu 
Nittergätern, (davon eins den Grafen von Schlippenbach, 
gehört,) und eins zum Hoſpital gemacht worden. An 
Kirchen find vorhanden, drey Intherifche Pfärrfirchen in 
der Altſtadt, eine lutherifche Pfarrkirche in der Neuftadt, 
und noch zwey futherifche Kirchen, in deren einen, naͤm⸗ 
Tich in der Kirche beym Hofpital zum Heil. Geift, auch 
die hieſige deutfche und franzöfifche reformirte Gemeine 
ihren Öffentlichen Gottesdienft halten. Der Prediger der 
erſten, ift zugleich SInfpector. Der Paftor an der lutheris 
(chen Hauptfirche zu S. Marien’, ift Inſpector über ſechs 
und dreyßig Pfarrfirchen, bie Pfarrkirchen in der Stadt 
mitgerechnet, Diefer Weitläuftigkeit wegen, ift die Inne 
fpection in vier Eirfel abgetheilt, welche find, die Stadt 
Prenzlow, der Blindowſche, Neuftädter und Kuhthor Eirs 
tel, Man findet auch hiefelbft fieben Hoſpitaͤler, eine gute 


lateiniſche Schule, und eine von dem gelehrten Georg re 


derich von Arnim auf Sukow, angelegte und durch viele 
Geſchenke vermehrte Öffentliche Bibliothek. Die Stadt 
treibt ftarfen Handel mit Korn, Vieh und Tabak; es wird 


auch Tuch gewebet. In * Bulle des Papſts Innocenz 
| von 
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von 1140, darinn die Derter, welche zum Sprengel des 
pommerifchen Bisthume gehören, namhaft gemacht wers 
den, koͤmmt Prenzlow noch nicht vor; hingegen in einer 
Bulle des Pabſts Clemens von 1188 wird des CaftriPrenz- 
lau cum foro ettaberna gedacht. Hieraus fließt Grund⸗ 
mann in feiner ukermarkiſchen Adelshiftorie S. 6.7, daß 
J140 die Ukermark noch nicht: zu Pommern und unter das 
daſelbſt errichtete Bisthum gehört habe, weil. fonft des 
Schloſſes Prenzlow darinn Erwähnung gefchehen würde; 
allein, Dreger in cod. dipl. pag. 168 will diefen Schluß 
nicht zugeben, fondern fagt, ed fey noch nicht erwielen, 
daß das Schloß Prenzlow 1140 ſchon vorhanden gemwefen ; 
er beweifer auch), daß der pommerſche Herzog Barnim IE 
der wahre Stifter der Stadt Prenzlow im J. 1235 gewe⸗ 
fen, weil in der Stiftungsurfunde (welche Grundmann 
auch hat,) die Worte fiehen: Decreuimus in Prencelaw 
ciuitateım liberam inftituere — in illa parte, in qua ciui- 
tas aedificabitur: Der Herzog gab der zu erbauenden 
Stadt 300 Hufen Landes, und dreyjährige Freyheit von 
allen Auflagen. Daß 1334 und. in den folgenden Jahren 
biefelbft eine Münzftäte gewefen fey, erfieher man aus Ur⸗ 
kunden in Berkens cod. dipl. brand. Tom. I. pag. 534. 541, 
und zwar ſowohl eine marfgrafliche, als eine der Stadt 
zugebörige. |. ©. 567 eine Urfunde von 1345. Diefe Stadt 
‚war. mit einigen andern 1363 dem Fürften von Anhalt für 
10000 Mark Silbers verpfändet, ©. 587. Ehedeſſen, 
als die Stadt vermittelt der Uker Schiffahrt trieb, hatte 
fie die Zollfregheit im Derefund. Bon der Uler, dem 
Muͤhlenbach und der Schnelle, ift oben in der Einleitung 
Nachricht gegeben worden. Der Stadtkaͤmmerey gehdren 
die Dörfer Beenz und Buchholz, beyde bey Prenzlow, 
Blindow und Hindenburg. 

2) Templin, eine Stadt am See Dolgen, in welcher 
eine geiſtliche Inſpection über gehn Pfarrkirchen ift. 1018 
brannte fie großentheild, und 1735 ganz ab, fie ift aber 
regelmäßig wieder aufgebauet worden, indem fie breite und 
gerade Straßen, Haufer von gleicher Höhe, und einen 
viereckichten Marktplatz bekommen hat, jo daß fie jegt eine 

| i der 
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der fehönften Landftädte in der Mark iſt. Die Rämmery 
Hat einträgliche Seen und Fifchereyen, befigt auch das ades 
Tiche Gut und Dorf Gandenitz. Den hiefigen beträchtlis 
chen Holzhandel, befördert ein Kanal, der einen doppel⸗ 
ten Anfang hat. Der eineentfteht aus dem ringwaldiſchen 
See, zwey Meilen oberhalb Templin, vereiniget fid) bey 
Ahlims- Mühle mit dem nach Templin gehörigen Luͤbbe⸗ 
See, ımd erſtreckt fich durch verſchiedene Kandfe von dans 
nen, bis. in die alte Havel. ‘ Der andere fängt fich. bey 
Millersporf, 1 Meile von Templin an, gehet in den Faͤhr⸗ 
See, und fodann weiter den vorhin befchriebenen Gang. 
Templin war 1363 den Fürften von Anhalt verpfändet. 
Gerkens cod. dipl. brand. Tom, I. pag. 58. | 


3) Riechen oder Lychen, eine Stadt zwifchen Seen, 
son welchen ihr nur einige und zwar die Fleinften, die übris 
‚gen aber zum Vorwerke Himmelpfort im Amte Badingen 
gehören. Diefe Seen find fehr fifchreih, und liefern ins 
ſonderheit vorzügliche Murdnen. Es find auch gute Wäl- 
Der in der Nähe,anmelchen aber die Stadt ein geringes Ans 
heil hat. 1732 ift fie abgebrannt, aber in ſchnurgeraden 
- Straßen wieder aufgebaut. Der Aderbau, von welchem 
Die Stadt ihre meifte Nahrung haben follte, ift in diefer 
Gegend fchlecht, Dem hiefigen Hofpital gehört das Dorf 
Retzow. 


Die erwaͤhnten Seen bey Liechen, verdienen eine beſon⸗ 
dre Anzeige. Der große Wurdel, der Nedde⸗-Pfuhl, 
amd der große Liechen-See, fließen einer in ben ans 
dern, und zuleßt in den Stolps&ee, durch welchen die 
„Havel geht. Der Platkow, der geoße Ceentz und der 
B.eefi:See, hängen auch durch ein Fließ zufanımen. Der 
Bad) Wublitz, hängt den ſchon genannten koͤnigl. Groß⸗ 
Liecben:See, mit dem Zaus⸗See bey Himmelpfort 
zuſammen, und aus dieſem fährt man durch die Himmel⸗ 
pfortſche Schleufe in den auch fchon genannten. großen 
koͤnigl. See Stolpe. In den Fönigl. See Öberpfubl, 
ergießt fih der aus dem See Cuͤſtrin bey dem Dorf Cuͤ⸗ 
ftsinchen Fommende Bad. J— 

| Kır 4 4) Strass 


/ 


1064 Der oberfächfifcie.Mreis, 


45) Strasburg; eine Stadt an einem davon benannten 
Bach, der aus dem Iguenhagenfchen See koͤmmt, und bey 
Mechlin in die Uker fällt. Der Paftor bey der Stadtkirche 
ift Inſpector über acht Pfarrkirchen. Sowohl die deuriche 
zeformirte Gemeine als die franzöfifche, hält ihren Gottes⸗ 
Dienft auf dem Rathhauſe. Der Magiftrat hat gar Feine 
Gerichtsbarkeit, fondern bloß mit Polizey» Sachen zu . 
thun; die gefammte Civil: und Criminal; Gerichtöbarfeit 
koͤmmt dem Lehngerichte zu, welches der adelichen Familie 
von Lebbin gehört, die zur Verwaltung verfelben einen 
Richter und Beyſitzer ernennt, deffen oder feines Juſtitiarii 
Prüfung, Beſtaͤtigung und Verpflichtung, vermoͤge Re⸗ 
ſcripts vom 4 May 1771, bey dem ufermärkifchen Oberge⸗ 
sichte aefchiehet. Die Stadt hat fehr guten Acer, bauet 
auch Tabak. Es ſcheint, daß fie aus drey Dörfern zus 
fommengefest fey, denn fie hat drey unterſchiedne Felde 
marfen, welche die altſtaͤdtiſche, füterigifche und falken⸗ 
bergifche genennet werden. Bey derfelben iſt der Stadtſee. 


2. Folgende koͤnigliche Aemter. 


' D Das Amt Zehdenick, zu welchem eine Stadt, acht 
alte. Dörfer, fünf Coloniftendörfer , zwey andere neue 
Derter, und vier Vorwerke, gehören. 

(1) Zehdenick, eine Stadt von einigen hundert Feuer: 
ftellen, an der Havel, auf welcher hier eine Schleufe ift. 
Außer der Stadrfirche, ift hier noch die Kloſterkirche. Das 
ehemalige Klofter ift um das 5. 1250 geftiftet morben. Zu 
der hiefigen Tutherifch = geiftlichen Sinfpection gehören zwoͤlf 
Pfarrkirchen. Das jeßige adeliche Stift, beſteht aus einer 
Domina und fechs Fräulein, Das Amt bat bier vie 
Eriminals Gerichröbarfeir, die Civil» Gerichtöbarkeit vers 
waltet der Stadtrichter, welcher zugleich Stadtichreiber 
sit, Zu diefer Stelle wählt das Amt drey Perfonen, 
und ftellt diefelben dem churmaͤrkiſchen Kammergerichte 
zur Prüfung, welches von. der Tuͤchtigkeit derſelben Bes 


richt an das SKuftig = Departement des Staatsraths abftats 


tet. Diefes beftärigt einen aus denfelben, ertheilt ihm bie 
Beſtallung, und laͤßt ihm im Kammergericht den — 
| . able⸗ 
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ablegen, Die Vorſtaͤdte heißen Haſt, Kamp und Aderbof: 
Bey dem Amte, iſt ein Vorwerk. In einer Urkunde von 1297 
in Gerkens cod. dipl, brand, Tom. I. pag. 438 koͤmmt 
eiuitas Cedenik vor. 1438 wurde Stadt und Schloß 
nebſt zugehörigen Dörfern , als ein erdffnetes Lebn dem 
von Arnım verliehen, welche aber 1528 diefe Güter ’wieder. 
an die Landesherrfchaft gegen Bopkenburg überlafjen has- 
ben, 1631 brannten 299 Käufer ab, | 
Das Eifenerz , ‘welches in der Gegend auf einigen 
‚Heilen um die Stadt her gefammiet wird, fahren die 
Baueröleute, welche auf der Haft unmeit Zehdenick woh⸗ 
nen‘, zur hiefigen Schmelzhütte an, in weldyer Bomben, 
Granaten, Kugeln, Mörfer, Gewichte, und andre Dinge 
gegofien werden. s Hr 
(3) Hindenburg, ein Dorf, wofelbft eine lutheriſche 
und eine reformirte Kirche ift. | 
c5) Die Pfarrdörfer Salkentbal, Hammelſpring, 
Blein :Miug, | i j 
(4) Die Vorwerke Vogelfang, Neubof und Berge 
duch, welche auf Erbpacht ausgerhan find, 


2) Das Amt Bramsom, von einem Flecken, zehn Ddrs 
fern und acht Vorwerken. | 
() Gramzow, ein Flecken, welcher gewiffe Stadts 
rechte hat. Zu der hieſigen lutheriſch⸗geiſtlichen Inſpe⸗ 
ction, gehoͤren ſieben Pfarrkirchen. Es iſt hier eine Co⸗ 
lonie Franzoſen, welche eine beſondre reformirte Gemeine 
ausmachen. Bey dem Amte iſt ein Vorwerk. In Dres 
gers cod, dipl, Tom. I. pag. 7. 8 findet man eine Urkun⸗ 
de von 1168, im welcher der villae Gramfowae Erwähnun 
geſchiehet. Nachmals ift hiefelbft ein Klofter und Semi⸗ 
narium aus dern Klofter Grobe angelegt, und zu demfels 
ben find die Guͤter gefchlagen worden, welche das Klofter 
Grobe in diefer Gegend gehabt hat. 1245 trugen Probſt 
und Kapitel des Klofters Gramzowe den Markgrafen Jo⸗ 
hann und Otto die Advocatie ihres Klofterd auf, Gerken 
Le.p. 200, Der Boden in diefer Gegend, iſt fehr ergiebig. 
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(2) Potzlow am Uferfee, ift jet ein Dorf, wird . 
aber im gemeinen Leben ein Flecken genannt, ift auch ehes 
deſſen dergleichen gemwefen. Es ſcheinet, daß Prenzlow 
vor 1287, da es mit Mauern und Thuͤrmen umgeben wors 
Den , keinen großen Vorzug vor Potzlow gehabt babe, 
und daß an diefem letzten Orte vor Alters die Öffentlichen 
ukermaͤrkiſchen Landesgerichte gehalten worden, deren Ans 
denken die Rolandsfänle, welche von Zeit zu Zeit wieder _ 
hergeftellt wird, erhält, Der freye Pla, auf welchen fie 
ſteht, ift wahrſcheinlicherweiſe der Marktplatz des alten 
Fleckens geweſen, auf welchem vermuthlich auch ehemals 
Der hirfige Jahrmarkt gehalten worden, das Dorf ift auch 
noch wie ein Flecken in Straßen erbauet. Es ift hier eine 
lutheriſche Pfarrkirche, eine Eolonie Framgofen, welche 
Der franzöfiiche Prediger zu Gramzow verſieht, und ein 
Amtsvorwerk. | 
“:..63) Die Pfarrdörfer Brief, Drenfe mit einen 
' Borwerfe, und Luͤtzlow, weldyes legte zum Theil zu 
dem hiefigen adelichen Gute gehört. 

(4) In den Dörfern Gruͤnow, und Melſow, find 
Vorwerke, das legte aber ift mit acht reformirten Coloni= 
fien- Familien beſetzt. Auch in den Dörfern Seellibbe 
amd XDefelitz, find Amtsvorwerke, und dergleichen ift 
auch Wendemark. 


3 Solgende dem. joadhimsthalifchen 
GBymnafio in Berlin zugehoͤrige Aemter. 
+1) Das Amt Seebaufen , zwifchen dem obern und 
untern Ukerſee. In dem Dorfe, von welchem ed den Na⸗ 
- men hat, ift vor Alters ein adeliches Jungfernkloſter ges 
weſen. Die hiefige Kirche iſt eine Tochter von der poßlos 
wiſchen Pfarrkirche. 

2) Das Amt Blankenburg, welches von einem Pfarr⸗ 
Borf den Namen hat, 


4. Solgende adeliche Oerter. 

) Baumgarten und Schenkenberg, adeliche Güter 
and Dörfer der von Hake. Das erfte hat eine Pfarrs 
Srche, und das zweyte eine Silialfirche von dem erften. 

| i 23) Ders 
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Bertikow, ein von arnimſches adeliches Gut und 
Bar , daran das joahimsthalifche Gymnaſium Ans 
theil bat. oo Ä 

3), Blumenhagen, ein der Eontribution unterworfnes 
Gut mit einem Pfarrdorf. ' | 
4) Boytenburg, ein Städtchen, oder. ein Flecken mit 
‚ gewiffen Stadtrechten. Das adeliche Schloß liegt auf einer - 
Höhe, ift wohlgebant, hat einen ſchoͤnen Luſt- und Thier⸗ 
Garten, und einen anfehnlichen Fafanengarten. Der Seis 
denbau wird: hier ftarf getrieben. Bey dem Städtchen liegt 
ein Dorf, welches mit unter deffelben Namen begriffen wird. 
Diefer Ort hat por Alters dem Gefchlecht von Kerkow ge⸗ 
hört, und ein Klofter gehabt, welches von diefer Familie 
reichlich beſchenkt worden.“ Markgraf Ludewig Faufte 1337 
dem Dieterich von Kerkow den dritten Theil des Schloſſes 
ab, und gab ihm und Johanu von Buch dafür das Schloß 
Golzow. Gerkens cod. dipl. brand. Tom. J. p. 258.544. 
Die von Arnim haben 1528 Bopkenburg für Zehdehicd eins | 
getaufcht, und feitdem behalten. Das Dorf Boytzenburg 
- bat ehedeſſen Marienvliet gebeißen, und dey dem Eins 
| aguge in daffelbige, hat Heinrich von Stegelig, damaliger 
Beſitzer des Guts, 1269 ein. Benedicriner Nonnenkloſter, 
Namens Marientbuͤr, Porta S. Mariae, geſtiftet, wels 
ches aber nicht mehr vorhanden ift. 


Die Seen bey Boytenburg find, der Soytzenburger 
Haus:See, der Bripken:See, der große Baterow⸗See, 
‚ber große Cuͤſtrin⸗See, welcher durch einen zum Floͤßen 
mit Schleufen verfehenen Bach mit dem Groß = Liechene 
{chen See in Verbindung ſteht, Der in Die Havel fließet. 
Aus dem Boytzenburgiſchen See loͤmmt der Fluß Quillo, 
von dem oben gerederworden. Der Boytzenburger Sach, 
entſteht urſpruͤnglich aus großen Seen in dem Herzogrhume 
Meklenburg, geht durch bongenburgifche Heiden und Seen, 
nme in Boygenburg aus dem Haus: See hervor, läuft 
über Golmitz nach Prenzlow, und endlich in die Ufer. Zu 
den Boytzenburger Ghtern gebdren noch 21 andere beträchts 
liche Seen, unter welchen das Mahlendorfer Fließ ill. 
Den Beſitzer des Guts Boytzenburg, gehören er) die 
arts 


* 
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Pfarrdoͤrfer Zichow, Falkenwalde, Wichmansdorf und 
Weggun, die Filialdoͤrfer der boytzenburgiſchen Kirche, 
Berkholz bey Boytzenburg, und Taugatten dad Vorwerk 
Crewitz, nebſt andern Oertern. | 

5) Damerow, ein Vorwerk, Kutzerow, ein adeliches 


But und Dorf, bey welchem das Vorwerk Dolgen liegt, 


Yreuenfeld, ein adeliches Gut und Dorf, KTieden oder 
Newen, «ein Gut mit einem Pfarrdorf, Rollwitz, ein 
adeliches Gut und Dorf, Broß: Spiegelberg, ein Bors 
werk, und Zuͤſedoro, ein adeiiches Gut und Dorf, gehds 
sen der Familie von Winterfeld. ” 

6) Dedelow, ein adeliches Gut mit einem Pfarrborf, 
der Familie von Klügow, | j | 

7) Stedenwalde, ein von arnimfched Schloß-mit eis 
nem Flecken, der gewiffe Stadtrechte hat, daher er von 
Brundmann in feiner Ukermaͤrkſchen Adelshiftorie S. 95. 


ein Städtlein genennet wird, 


- 8) Sürfienwerder, ein Städtchen oder ein Flecken, 
der gewiffe Stadtrechte hat, auch in Urkunden von 1325 
und 49 in GBerfens_cod, "dipl. brand. T. I. p. 215. 584- 
eine Stadt genannt wird, gehört fo wie dad Vorwerk 
Wolfsbagen, und Pfarrborf Herzdorf, den Grafen von 
Schwerin, | u 

9) Berswalde, ein von arnimfches Schloß mir eis 
nem Fleden, der gewiffe Stadtrechte hat. | 

:10) Bolmig, ein adeliches Gut mit einem Pfarrbörf, 

1) Goͤritz, Dauer und Malchow, adeliche Güter 

mit Dörfern, welche der Familie von Wedel gehören. 
Dad erfigenannte Dorf ift ein Pfarrdorf. 
„ 12) Böttow, ein Pfarrdorf, nnd Schönermaef, ein 
adeliches Gut und Dorf, beyde bey Prenzlow, der Grafen 
von Schlippenbach. In dem letzten iſt ein wohlangelegs 
tes Schloß mit einem fchönen Garten, 

13) Bolzendorf und Groß » Cukow, adeliche Güter 
und Dörfer der Familie von Raven. In dem letten iſt 
eine Pfarrkirche, dahin das Vorwerk Roſenthal einges 
pfarret if, | 


sa) Jagow, 
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24) Jagow, ein adeliches Gut mit einem Pfarrdorß 
Vor Alters ift eine von den Vogteyen,. in weldye deS 
Ulerland abgetheilt war, Davon ‚benannt worden. S— 
in Gerkens cod. dipl. brand, T. I. p. 218, 223. 231 die _ 
Urkunden von 1324 und 25. Es gehört nebft denadelichen 
Gütern und Dörfern, Tornow, mit einer Pfarrkirche, Viet⸗ 
mansdorf, mit einer Pfarrkirche, und Wilſekow, ver 
Samilie von Holzendorf. Jagow hat feinen Nomen von 
einer adelichen Familie, die noch in der alten Darf blüs 
het. Pinnow wurde 1284 von der Familie von Benz, 
dem Klofter. Chorin verfauft, welches die Markgrafen 
Otto und Conrad beflätigten. Gerkens cod. dipl. brand. 
T: Lp. 420. — 388 

15) Klockow und Parmen , adeliche Güter und Doͤr⸗ 
fer , der Familie von Aſchersleben. Das erfte ift ein Mas 
jorat.: | | 
16) Aut, ein Parsdorf, davon das Vorwerk Kroͤch⸗ 
‚dendorf ein. Filialort ift, der Familie von Arnim, 
 .17)- Lindhorſt, ein Vorwerk, und Wafchenberg ein 
adeliches Gut und Dorf, der Familie pon Stülpnagel, 

-. 18) MWielow und Werbelow, adeliche Güter und 
Ddorfer, der Kamilie von Arnim. / 

10) Neuſund, ein von arnimfched Gut und. Dorf. 
20) Petznich, ein bon aruimſches Vorwerk, bey wel⸗ 
chem ein See iſt. “ 

21) KRingenwalde, ein adeliched Gut, welches ein 
ze. der Familie von Ahlim ift, mit einem Pfarre 
dor . n 

22) Sternbagen, ein von arnimfches abeliched Gut 
und Pfarrdorf, bey welchen ein großer See ift. 

23) Die adelicyen Güter und Dörfer Schönefeld ‚init 
einer Pfarrkirche, Bleptow, Kremzo, Herzfelde, mif 
einer Bfarsfirhe, und Mittenwalde, imgleichen das 
Vorwerk Klein» Spiegelberg, der Familie von Berg. i 

24) Strelen over Streelow, ein adeliches But und 
Pfarrdorf. SEE: Dr — 

25) Sukow, adeliches Haus, Dorf und Zugehoͤr, wel⸗ 

ches der 1734 verſtorbene General: Feldmarſchall Frl 
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Abraham von Arnim zu einem Majorat und Fidecommiß 
der Familie geordnet, und ſeinen Enkel Georg Friderich 
von Arnim zum erſten Nachfolger darinn ernannt hat. 
Es liegt in einer ſehr angenehmen Gegend, iſt wohlges 
bauet, und hat einen ſchoͤnen Garten. Oberhalb Sukow 
entjpringt.der Fluß Ufer, und unterhalb nimmt der Ufer 
See feinen Anfang. Zu Sukow gehdren die Pfarrdörfer 
Trebenow, $lier, Nechlin, mit einem adelichen Gut, 
und andere Derter. | 


n—. Der Stolpiriſche oder Stolpiſche 
Kreis, oder das Land zu Stolpe, welches ſei⸗ 


nen Namen von dem adelichen Dre Stolpe hat, der 


unten vorfömme. Es enthält 
3." Cine unmittelbare Stadt, nämlid): 


FTeusAngermünde, welche am Gee> Münde liegt, 


amd ihren Namen von ihrem ehemaligen Schloß hat. Sie 
bat ungefähr 300 Wohnhäufer, fehr guten Ackerban und 
Wieſenwachs, eine lutherifche Kirche, deren Paftor zus 
gleich Probft (wegen eines ehemaligen Klofters,). und Ins 
ſpector über 25 Pfarrkirchen ift, und eine franzöfifche Kirs 
de. In Berkens cod. dipl. brand. T. I. p. 432. 434. 
215. 374. 492. 584. koͤmmt fie in Urkunden. von 1292, 
1316, 1324, 1349, 1371, 1465, ald Stadt vor. Churfürft 
Sriderich I hat die Stadt 1420 wieder an die Ukermark 
gebracht, und Churfürft Friderich IL nennet fie in einer 
xben angeführten Urkunde von 1465, feine Stadt, Weil 
1429 die Huſſiten diefe Stadt eingenommen, und einige 
Zeit im ihrer Gewalt gehabt, hat fie den Namen Ketzer» 
Angermünde befommen, Der Känmerey gehdrt der 
große See Wolletz, und dad But und Dorf Freu: Auns 
kendorf. u 


2. Solgende Eönigliche Aemter. 
7) Das Amt Koͤcknitz, von 7 Vorwerken und 11 Doͤr⸗ 


fern, an deren vieren aber Edelleute Theil haben. - | 
* ie 


gt 
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bigt am Fluß Random, welcher vor Alters Coͤcknitz ges 


beißen Bat, (Dregers cod. dipl. p. 324. 325.) und aus 
Dommern koͤmmt. Er nimmst von dem hiefigen Auıss 
dorf Schmoͤllen an, ein gegenfeitiges Gefälle, deun ein 
ned Theil geht .er nach dem Ukerſee, in welchen er, bey 
Exin fallt, und anbern Theils läuft. er, von Schmoͤllen 
aus unter dem Namen des Kandgraben nach Paljow, 
und vereinigt fich dafelbft mie dee Melle - 
1) Die uralte Burg. Ascknig, welche auf einer 
Höhe liegt, ift verfallen. Sie machte vor Alters einen 
Paß und eine Granzfeftung gegen Pommern aus. Churs 
fürft Friderich U hat fie 1468 erobert, ‚und ob fie gleich 
1476 wieder an Pommern gekommen, fo bat fie doch bald 


r 


hernach Churfürft Albertus Archilles yon neuem eingenoing 


men, und im Vergleich von 1479 behalten, auch mit ih⸗ 
rem Zugehdr, in demſelben Jahr dem Ritter Werner vo 


der Schulenhurg zu Lehn gegeben. Nach Abgang diefer 


— 


auch ein Vorwexkk. we 


Linie des fchulenburgifchen Geſchlechts, bald nad. dem 
dreyßigjährigen Kriege, ift Loͤcknitz von der ſchulenburgi⸗ 
ſchen Familie abgefommen, und macht nun. ein koͤnigli⸗ 
ches Amt aus. Bey dem Umthaufe ift ein Vorwerk, u 
ein fogenannter Burgfleden mit einer Pfarrkirche, 3 
iſt hier ein Zollamt, und eine Poſtſtation. Man haͤlt die⸗ 
ſen Ort fuͤr die ehemalige Hauptſtadt der Redarier, Lun⸗ 
kini. Von der hieſigen Kirche ſind die zu Bergholz und 
Ploͤwen, Tochterkirchen. Im erſten iſt auch eine frau⸗ 
zoͤſiſche Gemeine. Am letzten Ort hat ein Edelmann Yu 
theil, und bey dvemfelben ift ein großer See. Ye 
(2) Bagemüble, ift ein Pfarrdorf, (welches zume 
Theil adelich, in deffen Silialdorf Battin oder Bathen, 
ein Borwerf, und eine franzöfifche Gemeine, iſt. y 
(3) Serrenehin, ein Pfarrdorf, und Koffow, ei 
Filialdorf: das erfte ift zum Theil adelich, im zweyteni 
ein auf Erbpacht ausgethanes Vorwerk, eg 
und Grimm find Siliale, und Caſelow iſt ein Vorwerk 
(4) Wallmow, ein Pfarrdorf mit. einem Vorwerk, 
Das Amtsdorf Schmöllen ift davon ein Fillal, und hat 


0, 
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| (5) Bismark, ein Darf, gehört zu den Staumigu⸗ 

tern der noch im der alten Mark blühenden adelichen Has 
milie dieſes Namens. Hohenfelde ift ein Vorwerk in 
Stolpiſchen Kreiſe. I, ri 
2) Das Amt Bruͤſſow, hat ehebeffen den von Ram⸗ 

‚min gehört, welche es ums Jahr 1726 verkauft haben, 
Es beftebt aus Bruͤſſow, welcher Flecken gewiſſe Stadt⸗ 
rechte hat, der Sitz des Amts und eines Vorwerks iſt, 
vor dem dreyßigjaͤhrigen Kriege aber nur ein Dorf gewe⸗ 
ſen, dem Dorf Wolſeckow oder Wolſchow, welches 
zum Theil adelich iſt, und aus dem Vorwerk Frauenha⸗ 


en. 
€ 3) Das Amt Chorin, von 13 Dörfern, und 6 Vor⸗ 
werken, ift aus einem ehemaligen Klofter entftanden, von 
welchem Gerken in feinem cod. dipl. Brand. T. I. p.385 
f- ein diplomatarium geliefert bat. Aus demſelben erhels 
et, daß die Stiftung dieſes Klofterd wahrfcheinlicher Weis . 
fe ſchon 1231 gefchehen fen: daß es zuerft auf einer. Inſel 
‚im See Parflein, nicht weit von Chorin, unter dem Nas 
imen flagnum St. Marie virginis angelegt worden, unter 
welchem Namen es 1258 zum erftenmal vorfömmt, und 
daß es ums Fahr 1272 vun bannen nach Chorin verlegt 
worden. Es ift eine Kolonie von dem Klofter Lehnin 
und alfo mit Eiftercienfer Mönchen befetst gewefen. Zu 
Chorin befam es den Namen civitas Dei. 1543 verkaufte 
Ehurfürft Joachim II das Kammergut Chorin, wieder⸗ 
Fäuflich an Cafpar von Koferiß für 20000 Rthlr. Ger⸗ 
Zen I, cp. 521. Zu diefem Amt gehdren 15 Seen, naͤm⸗ 
lich der Parftein, der Wieferfee, der Brodewinfee, Groß⸗ 
und Klein: Plage, der Hopfgartenfee, der horinfche Dorfs 
fee, der Uppelfee , der tiefe See, der Bach: und Soll⸗ 
See, der Baars⸗und Pfalz: See, der Korinfee, der 
Dammfee, der krumme See, das kalte Waſſer, und der 
weiße See, Zu bemerken find | 
(1) Chorin, das ehentalige Klofter und nunmehrige 
Amthaus und Vorwerk, welches auf einer Inſel in eis 
nem See ſteht, Es hat eine Filialkirche von der brodes 
winſchen Pfartkirche. Hier find unserfchledene Markgra⸗ 
Wen begraben, Er (2) Brit, 
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+2). Bei, ein Dorf, mit einem Vorwerk, wel⸗ 
ches auf Erbpacht ausgethan ift, | 
(3) Brodewin, ein Pfarrdorf, von welchem Cho⸗ 
rincben und Serweſt, (in Urkunden aus dem vierzehn⸗ 
ten Jahrhundert Serwitz, und Zerwitz,) Filiale find, 
bey dem legten ift der Rofien «See. | | 

. (4) Groß.» dietben, in Urkunden aus dem biers 
zehnten Jahrhundert magna Cyten, und Klein : Zietben, 
Dörfer mit franzdfifchen Colonien ; in dem erften wohnt der 
‚ Prediger derfelben. In beyden find auch deutfche Luthera⸗ 
ner. Das letzte ift zum Theil adelich, 

c() Berzſprung, ein Pfarrdorf, in deffen Filiale 
ar een ein Vorwerk, aber mit Coloniften 

e etzt iſt. 

(6) Nieder⸗Finow, ein Flecken, welcher gewiſſe 
Stadtrechte bat, und in Gerkens cod.dipl. brand. T. I. 
p. 510. in einer Urkunde von 1441, ein Städtchen genannt 
wird. Er gehörtzum ufermärfifchen Kreife. Am Finows 
Kanal find hier 3 Eönigliche Schleufen, auch ift hier ein 
Drarhhammer. Bon hiefiger Pfarrkirche iſt zu Liepe (in 
Urkunden vom vierzehnten Jahrhundert Lypa villa flavi- 
ca,) eine Filialfirche. — 

(7) Parſtein, eigentlich und in der wendiſchen 
Sprache Barzdin, ein Dorf, in welchem außer einer 
lutheriſchen Pfarrkirche, auch eine franzoͤſiſche Kirche 
iſt. Ben demſelben iſt ein großer See. Won der luthes 
riſchen Kirche ift zu Boͤlkendorf Cin Urkunden vom vier⸗ 
zehnten Jahrhundert Boldekendorp,) eine Tochterfirche, 
(8) Die Vorwerke Buchholz, Paͤhlitz und Alt» 
Haͤttendorf: das letzte iſt mit Coloniſten beſetzt, und eine 
Filia von Herziprung: | | * 

4) Das Amt Grimnitz, von 3 alten und 2 Colonia 
ften= Dörfern, auch z Vorwerken. Neu⸗-Grimnitz, das 
Amthaus mit einem Vorwerk, war vor Alters ein mark⸗ 
graͤfliches Schloß, wie aus den auf demſelben ausgefer⸗ 
tigten Urkunden von 1301 und 1304 in Gerkens eod. dipl. 
brand. T. I. p. 441. 443 erhellet. Es ift hier 1519 der 

Erbvergleich zwiſchen Brandenburg und Pommern, ges 

'3C9 28,02% —VOyy ſchloſ⸗ 
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ſchloſſen. Von diefem Ort hat der Grimnitz⸗ See ſei⸗ 
nen Namen ,, auswelchem ein Graben nad) der Joachimsa 
thalſchen Mühle in den dafigen See Lubow geht. Von 
dannen Täuft das Waffer nad) dem See Wolle. Es 
koͤmmt auch aus dem Grimnite See das Fließ Welſe, 
welches in dem See Wolle, alsdenn aber bey Goͤrlsdorf 
ind andern Orten wen, und nach Vieraden geht, wo⸗ 
felbft es in die Over fällt. Bey Paffow nimmt es die Rau⸗ 
dow auf. Sr dem Föniglichen Forft unweit Grimnitz, iſt 
der Dewien-See; auch iſt in der Grimnitzer Heide der 
See Blein »Plumze ‚und vornehmlich der See Werbel⸗ 
lin, von welchem gleich bernach ein mehrere, 

Das Amtsdorf Alt⸗Huͤttendorf muß mit dem vor⸗ 
hin genannten Vorwerk gleiches Namens, nicht verwech« 
felt werden. Es ift zu Joachimsthal eingepfarrt. - In 
dem Eoloniften:Dorf Stiderichswalde, ift eine reformirte 
Gemeine. Das Eoloniften= Dorf Werbellin, welches 
von Pfälzern bewohnt, und zu Steinfurth eingepfarrt iſt, 
liegt am See gleiches Namens, der theild in der Grim⸗ 
nisifchen, theils in der Schönebedifchen Heide belegenift. 
Er iſt anderthalb Meile ang, auch breit, Seinen An⸗ 
fang hat er bey der Stadt Soachimsthal, geht bey dent 
Grimnitzer Amtsdorf Altenbof vorbey, und bid an dem. 
 Brabow: See, und endlich eine Viertelmeile von Kühlds 
dorf in den — Er iſt zum Floͤßen brauchbar. 

Bey den Vorwerken Grummenſin oder Grumſin und 
Mellin, find auch Seen, die davon benannt werden. 


3. Die Markgraͤflich⸗ Schwedtſchen Herr⸗ 
ſchaften und Aemter Schwedt und Vierra⸗ 
den. Die Linie des Churhauſes Brandenburg, wel⸗ 
che von Schwedt den Namen fuͤhrt, ſtammt von 
des großen Churfuͤrſten Friderich Wilhelms Sohn 
Philipp Wilhelm ab, und beruhet jetzt auf dem 
einzigen Markgrafen Heinrich Friderich, der keinen 
Prinzen hat, Die Landeshoheit über dieſe Aem— 
ter, gehoͤrt dem König, welcher auch die ern 

liche 
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liche Yuftiß » Kammer ſetzt. Die Magifträte in 
den Städten Schwede und Vierraden haben bie 
Gerichtsbarkeit in caufis eontentiofis et voluntariis , 
die Sriminal-Gerichtsbarkeit aber fteht der marfgräfs 
lihen Juſtitzkammer allein zu... Der Bürgers 
meifter und: Secretär in jeder Stade, werben 
alle auf die Juſtitz verpflichtet, von den Magifträs - 
ten erwählt, bey dem churmärkifchen Kammergericht 
. geprüft, und vondem Marfgrafen beftätiger. Die 
Appellation geht an die Juſtitzkammer, und von 
derſelben in irevilorio an den zweyfen Senat des 
ehurmärf, Kammergerichts, Die Aemter enthalten 


1) Schwedt, (befjer Swet, in Urfunden yon 1269 
1334 und 1295 civitas Zwerh und Zfwer. Dregerscod. 
dipl. p.551. Gerkens cod. dipl. brand. T. I. p. 434. 
151.) eine wohlgebauete Stadt an der Oder. Markgraf 
Friderich Wilhelm hat die Stadt und ihre Gegend fehe 
verfchönert. Das markgräfliche Schloß ift prächtig ‚und 
der dabey befindliche Garten vortrefflich , wie die Profpes 
cte zeigen, welche Schleuen von dem Schloß und Gars 
ten, von der-vordern Seite des Schloffes, und von der 
Gartenfeite deſſelben, geftochen hat. Der. Gartenfeite des 
Schloffes gerade gegen über, ift in der Oder eine: ange⸗ 
‚nehme Grotte angelegt, zu welcher eine Bruͤcke führer, 
Der Oberprediger an der Iutherifchen Stadtkirche, hat die 
Aufficht über die drey Pfarrkirchen in beyden marfgräflis 
chen Aemtern. Es ift hier auch eine franzoͤſiſch-refor⸗ 
mirte Kirche... Die Stade hat vor Alters der adelichen 
Familie von Afchersleben zugehört, von. welcher fie andie 
Grafen von Hohenflein, und nach diefer Abgang, als ein 
erdffneted Lehn an das churfürftlide Haus gekommen. 

- Die Over , über welche hiefelbft eine Bruͤcke gebauet 
iſt, theilet fich hier in zwmey Arme, zwiſchen welchen ein 
breiter Moraft ift, über den ein langer Damm geht, der 
die-beyden Arme der Dver verbindet, | 
— en Dyaı WBey 
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Bey Schwedt iſt das ſchoͤne und angenehme markgraͤf⸗ 
liche Vorwerk und Luſtſchloß Monplaiſir, deſſen Pro⸗ 
ſpect Schleuen in Kupfer geſtochen hat. 
2) Vierraden, ein Staͤdtchen in einer fruchtbaren Ge⸗ 
— woſelbſt die Welſe in die Oder faͤllt. Es hat den 
amen von einer hier an der Welſe angelegten Muͤhle 
von vier Raͤdern, und iſt daher in alten lateiniſchen Ur⸗ 
kunden, ad quatuor rotas genannt worden. 1269 gab 
der pommerſche Herzog Barnim I molendinum nuncupa- 
tum ad quatuor rotas, fitum fupra Welsnam Fluvium, 
dem Noimenkloſter bey Stettin. Dregers cod. diplom. 


p- 551. 

Die Kirchen in den Dörfern Blumenbagen (welches 
beym Dreger 1. c.in einer Urfunde von 1263 vorfümmt,) 
und Batow, ein Fifcherdorf, find Töchter von der Muts 
terfirche zu Vierraden, und zu demerften gehört das Vor⸗ 
wert Hobenfelde, an 

3) Beinrichsdorf, oder Heinersdorf, ein Pfarrborf, 
davon Berkbolz bey Schwedt ein Filial ift, zu. welchem 
das Vorwerk Meyenburg gehört, | 


4. Die Aemter des Joachimsthalſchen Gy⸗ 
mnaſii zu Berlin. 4 


) Das Schulamt Joachimsthal, hat den Namen 


n | | u 

Yoachimsthal, einem Städtchen an der Grimnitzer 
Heide, und am See Werbellin, welches Churfürft Joa⸗ 
him Friderich angelegt, und 1607 hiefelbft ein Gymnas 
fium errichtet hat, welches am 23 Aug. eingeweihet, und in 
welchem 120 jungen Leuten freyer Unterhalt gegeben wor⸗ 
den, 1636 verwuͤſteten die fächftichen Soldaten das Gym⸗ 
naſium, und die Lehrer und Schüler wurden zerftreuet. 
Sie ſammleten ſich endlidy wieder in Berlin, wofelbft das 
Joachimsthalſche Gymnaſium feinen Sit befam, und 
mit der reformirten Schule in. Cöln vereiniget wurde. Die 
Joachimst halſche Pfarrkirche ift Intherifch , die reformirte 
Gemeine aber wird von dem reformirten Prediger zu Neus 
ſtadt · Eberswalde befege, Das, Dorf Golze, iftein Filial 
von Joachimsthal. 2) Das 


\ 


Die Ukermark. 1077 


2) Das Schulamt Neuendorf, welches von: einem 
unweit Parſtein belegenen Dorf den Namen hat, welches 
nach alten Nachrichten ein Vnicum, jetzt aber ein Fili⸗ 
al von Oderberg ift. | | 

Luͤnow, ift ein Pfarrdorf, und Sohen⸗Sathen ein 
Filialdorf. | 


5. Linterfchiedene adetiche Gerter. 


H SBruckhagen, ein adeliches Gut und Pfarrdorf an 
der Welfe. Es hat vor Alters der adelichen Familie von 
Hohenftein: gehört. - ö nr. | 

2) Carmzow, ein adeltches Gut, mit einem Pfarrs 
dorf, gehört den von Bröder. re 

3) Eriewen, ein adeliched Gut mit einem Pfarrdorf, 

4) Eruffow, ein adeliches Gut an der Oder, mit eis 
nem Pfarrdorf. | 
5) Damm und Sickſtedt, adeliche Güter mit Dörfern? 
6) Selchow, ein. adeliched Gut und Dorf, der Fami⸗ 
lie von Stoß, welche -feit undenklichen Jahren zwifchen 
den Fluͤſſen Over und Welſe anfäßig gewefen. ! 

7) Slemsdorf, ein adeliches Gut, welched mit Crie⸗ 
wen einerley Prediger hat. 1685 urtheilte das Conſiſto⸗ 
rium, es fey noch nicht erwiefen, daß es ein Silial von. 

Eriewenfen. . Ä F on 

8) Seauenbagen, ein adeliches Gut und Dorf, Kuh⸗ 
weide, ein adeliches Vorwerk, ander Welfe. 

9) Glambeck, ein adeliches Gut und Dorf. 

10) Goͤrlsdorf, ein adeliches Gut und Dorf. | 

ir) Greiffenberg, ein Schloß und Flecken, welcher 
gewiffe Stadtrechte hat, liegt an der Sarnitz oder Ser, 
nitz, welche in der Gegend von Steinhöfel entfteht, und 
fich bey Verkehrt Grunow mit der Welfe vereinigt. Dies. 
fe Herrfchaft gehörte vor Alters einer davon benannten 

adelichen Familie, f. in Berkens cod. dipl. brand. T:L 

p. 445 eine Urfundevon 1306) und feit dem ısten Jahrs 

hundert den Reichögrafen von Sparr. Das irdene Ges 

ſchirr, welches man hieſelbſt verfertiget, wird weit ver 
fahren. Bor der Greiffenbergifchen Heide liegt der Wars 
x Yyy 3 | nitzer 
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nitzer See und der Sonnenbergiſche See, und in de 
Heide iſt der Cuckmantel⸗See. 

12) Gruͤnberg, ein adeliches Gut, mit einem wohl⸗ 
gebaueten Haufe und Lufigarten, an, einem fifchreichen 
See, auch mit einem Dorf. ” 

13) Günterberg, ein adeliches Gut und Dorf, wel⸗ 
ches in einer Urfunde von 1306 in Berkens cod. dipl. 
brand. T. I. p. 445. vorfömmt. 

‚ Alt» Künidendorf, ein adeliches Out und Pfarre 

do | 

15) Soben » und Lieder: Landin, adeliche Güter, 
welche ehedefjen der alten adelichen Familie von Landin ges 
hört haben. Bey dem erften ift ein Pfarrdorf, von deffen 
Kirche, die Kirche im legten eine Tochter fl. - 

16) Mentien, ein adelihed Gut und Dorf. 

17) Paffow und Polfen, adeliche Güter und Dörfer. . 
Das leizte, welches eine Pfarrkirche hat, gehörte vor Als 
terd einer adelichen Familie gleiches Namens. 

18) Pinnow, ein adeliched Gut und Pfarsdorf, bey 
Neu zAngerniünde. _ — | 

19) Polsow, ein adeliches Gut mit einem Pfarrdorf, 
20) Roggow, ein adeliched Gut und Dorf, an der 
Gränze von Pommern. In Dregers cod. dipl. p. 56 


” and. 84 koͤmmt in Urfunden von 1194 und 1216 Provincia 


Rochou oder. Rochow vor, welche von diefem Ort den 
Namen bat. Die hiefige Kirche ift eine Tochter von des 
Wetzenowſchen. 
21—) Schmiedeberg, ein adeliches Gut und Dorf. 
22) Schwaneberg und Verkehrt⸗-Gruͤnow, adeliche - 
Güter und Dörfer der von Arnim. 
23) Stendal oder Stendalchen, ein adeliches Gut, 
Pfarrdorf und Paß über die Welfe nach Pommern, 
ey welchem 13562 und 1306 zwiſchen den Märfern und 
Pommern Treffen vorgefallen find. Es ift dad Stammes 
haus der ausgeftorbenen adelichen Familie von Stendal. 
24) Stolpe, ein uralted Schloß, mit einem Fleden, 
welcher gewiffe Stadtrechte hat, Tiegt an der Oder, und 
gehdit von alten Zeiten her der Familie von Buch, Von 
| dem⸗ 
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demſelben hat der Stolpifche Kreis den Namen. _ Bor Als 
ters hatte von demfelben eine von den Vogteyen, in wels 
. che dad Ukerland abgetheilt war, den Namen,. wie aus 
.. Urkunden von 1252 in Dregers cod, dipl, p. 336. und von 
1324, 1325 in Gerkens cod, dipl. brand. T. I. p. 215. | 
223. 331 zu erfehen. 
25) Stolsenbagen, in Urkuuden aus dem vierzehnten 
Jahrhundert Stoltenbagen, ein adeliches Gut an ber 
Der ‚mit einem Pfarrdorf. 

26) Tantow und Erampe, adeliche Güter und Döts 
. fer. Das erfie hat der auögegangenen Samilie — Na⸗ 
mens zugehoͤrt. | 
am, Wenenow, ein adeliche⸗ Pfarrdorf. 
28) Wolters, ein adeliches Gut und Dorf, bey, wela⸗ 
chem ein See iſt. 

20) Wollin, ein adeliches Gut mit einem Pfarrdorf. 
Es iſt das —— einer ausgeſtorbenen WERDE Be 
‚milie gleiches Namens, 

30) Ziemkendorf und Zützen, abeliche Güter, und 
‘ Dörfer. Das erfte hat dem auögeftorbenen eh On 


z ſchlecht dieſes Namens gehoͤ tt 


E. Die Herrſchaften Beeskow und 
. welche ; i 
den Bees⸗ ‚und —Q2 Pr 


ausmachen, liegen zwiſchen der Spree und Daß 
me, und find von dem lebufifchen, oberbarnimfchen 
und teltauifchen Kreife, wie audy von ber Nieder⸗ 
Lauſitz umgeben. Aus einer Urkunde von 1328 in 
Gerkens cod. dipl. brand. T. I. p. 529, iſt zu erſe⸗ 
hen, daB Marfgraf Ludewig von Brandenburg mie 
E der anf itz und einigen märfifchen Städten, auch 

VDyy 4— Beze⸗ 
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Bezekow an Herzog Rudolph von Sachſen wie 
derkaͤuflich überlaffen Habe. Es hatte aber Bees— 
kow fehon damals die adeliche Familie von Strele 
von den Markgrafen zu Lehn, wie aus einer andern 
Urkunde in Gerkens cod. ©. 281 zu ſchließen. Nach 
Abgang diefer Familie befamen Beeskow und Stors 
kow die von Biberftein ; welche diefelben an Dietes 
‚rich Bifchof zu Lebus, mit Beroilligung K. Ludewigs, 
‚als Sehnsheren, verpfändeten. Als das Bisthum 
Lebus fecularifirt ward, ‚überließ K. Ferdinand I 
Diefe Herrfchaften 1558: wiederfäuflich dem Marf: 
grafen Johann V zu Kuͤſtrin; und als Churfuͤrſt 
Johann Georg demſelben in der Neumark folgte, 
‚wurde es dahin vermittelt, daß K. Maximilian H 
ihn 1575 auch mit biefen Herrfchaften belehnte, 
Gundling ſchreibt, ſie waͤren nachgehends (beſſer, 
damals,) der Mittelmark einverleibet worden, das 
iſt aber unrichtig, und es haͤtte heißen follen , fie 
wären der Churmark einverleibet. - Sie machen 
nämlic)-feinen Kreis der Mittelmarf aus , ſondern 
werben als eine befondere Landſchaft der Ehurmart 
angefeben. 

Der bees » und ſtorkowſche Kreis giebt zu 
bei Summe, welche enttveder die Churmark allein, 


oder die ganze Mark, aufbringen muß, allemal 


den achtzigſten Theil, alſo traͤgt er zu 2000 Am 
fern, 25 Thaler, und zu 1000 Thalern 12 Thaler 
12 Gr. bey. Von diefem Antheil fallen auf die bey» 
den Städte Beeskow und Storkow, 17, und auf 
das platte Sand „2, davon die Ritterſchaftsdoͤrfer 
und der Flecken Buchholz, die eine, und die Amts— 
doͤrfer, die andere Halfte, tragen, Die Städte 

diefes 
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dieſes Kreiſes gehöten nicht zu vom Körper der 
churmaͤrkiſchen Städte, tragen alfo auch zu dem 
Tontingent derfelben nichts bey. Die Contribuens 
ten diefes Kreifes, find nicht in Klaſſen abgethei⸗ 
let, es werden au die Contributions⸗ und Caval⸗ 
lerie-&elder ‚nicht nach der Hufenzahl, fondern allein 
nad). der Winterausfaat abgetragen. - Denn bed 
Acer ift in diefem ‚Kreife fo ſehr unterfchieden und 
gering, daß auf die Groͤße der Feldmaͤrk gar nicht 
geſehen werden kann: daher iſt vom Anfange der 
Contributionsauflage an, einem jeden Dorf eine 
gewiſſe Scheffelzahl, davon die Abgaben entrichtet 
werden muͤſſen, zugeſchrieben, bey dieſem Anſchlag 
aber iſt hauptſaͤchlich darauf gefehen worden , wel⸗ 
ches Dorfs Unterthanen vor andern Viehzucht, 
Wiefewachs, Holz, Fifcherey und Weide haben? 
und hierauf hat man befonbers ‚bey den 1670 und 
1692 angeftellten Unterfuchungen fein Augenmerf 
gerichtet. . Die jährlichen Contributionsgelder des 
Kreiſes, betragen 6or5 Thaler, die Cavalleriever« 
pflegunsgelder 1604 Thaler, der Hufen: und Gier 
beifchoß 737 Thaler, 6 Gr. 10% Pf. und das Metz⸗ 
forn 29 Thaler, ıgGr. In des von Thile Nach⸗ 
richt t, werden ©. 363:366. mit Einſchluß des les 
ckens Buchholz, zıı Dörfer angegeben. Nach meis 
nen Nachrichten , enthält der Kreis zwey unmittels, 
bare Städte, zwey koͤnigliche Aemter, zu welchen 
55 Doͤrfer, 18 Vorwerke und 9 neue Etabliſſements 
gehoͤren, 6 prinzliche Aemter, einen Flecken, und 
60 adeliche Doͤrfer. Es folgen nun 
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1. Die ummittelbarem Städte. 
. D) Beestow, eine Fleine Stadt an der Spree, von 
ungefähr 300 Haufern, welche ſich vom Ackerbau, Fis 
ſcherey, Schifffahrt und QTuchweberen nähret. Der Pas 
ftor an der hieftgen luther. Kirche,ift Inſpector über 10 Pfarre 
firchen, die hiefige mitgerechnet. Der Kietz vor der Stadt, 
ſteht unter. dem .hiefigen Ant, ° ‚Unterhalb der Stadt, 
fließt das große Rietzer Mühlenfließ in die Spree, 
welches aus Quellen entfieht, . 
2) Storfow, eine Feine Stadt, deren Einwohner ihs 
re Nahrung vom Schifffahrt, Bierbrau, Ackerbau, und 
Tuchweberey haben. Sie hat ı627 und 1628, und 1712 
großen Brandfchaden erlitten. Der Paftor an der. hiefts 
gen lutheriſchen Kirche, ift Inſpector über 10 Pfarrkir⸗ 
chen. Es iſt bier ein Amtsvorwerk. Nachdem 1769 da$ 
ehemalige hiefige Amt mit dem zu Stansdorf vereiniget 
worden, hat mat in dem vormaligen Amthauſe eine Leis 
newands Manufaktur angelegt. Der Kietz bey der Stadt) - 
feht unter dem Amt Stansdorf. Von diefer Stadt hat 
eine große Heide den Namen, . | 243 
Der Riüchenfee iſt unweit der Stadt an der Bürgers 
beide, am Mochowfeefchen Felde. Aus demfelben geht 
ein Fleiner Graben nach dem Bugkſchen See. Der als 
te Wochow:&ee;, ift in der ſtorkowſchen Buͤrgerheide, 
und fällt durch einen -leinen Graben in den Bugkſchen 
See. Der große Dolgen See „ welcher. Dreypiertelmeis 
le lang ift, und von dem Wendiſch Rieger Mühlen: Fließ 
bis an Storfow fich erftredt, wird auch der Storkow⸗ 
ſche See genannt, Er ift 1747 durch Schleujen zum 
Floͤßen bequem gemacht, empfängt dad Waffer aus dem 
Scharmuͤtzel⸗See, und geht bey Wolzig in den Wol⸗ 
ziger See, vermittelt ded Storkomwfeben Muͤhlenflie⸗ 
Bes. Diefer vereiniget fich mit dem Storfowfchen Ka⸗ 
nal, welcher aus dem Sces Dolgen fümmt, durch die 
Stadt bey der Mühle geht, und unter derfelben das Mühe 
Ienfließ aufnimmt. Das Waffer wird oberhalb bey der 
Stadt durch eine Staus Arche aufgehalten. Der Kanal 
iſt 1747 angelegt, geht bey Cummersdorf weg, und it 
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den Wolziger See. Aus dieſem laͤuft das Waſſer dur 
das Ploßinſche Sließ und den langen See, 
dem Prierosfchen Schulzenwaſſer und in Die —2*8* 
und alsdenn bey Koͤpenick in die Spree, in welche man 
vermittelſt dieſer Waſſerfahrt, aus dem Bees- und Stor⸗ 
kowſchen Kreiſe Holz nad) Berlin floͤßet. Dieſes koͤmmt 
zuerſt auf den großen und kleinen Glubig⸗See, wel⸗ 
che mitten in der Heide liegen. Jener empfängt das Waſ⸗ 
fer aus dem Spring: oder Grund⸗See, und ergießt ſich 
hinwieder in den kleinen Glubig. Aus. dieſem gebt das 
Waſſer durch die Fangſchleuſe bey, Neumuͤhl nad) dem 
Scharmuͤtzel ⸗ See,und durch die Schleufe bey Wendiſch⸗ 
Rietz, nach dem Storkowſchen · oder Dolgen · See. | 


2. Die koͤniglichen Aemter. 


1). Das Amt Beeskow, von 24 Dörfern und 8 Vor⸗ 
werken, zu welchen noch 2 neue Etabliſſements auf koͤnig⸗ 
lichen Feldmarken formen, Es hat feinen Sig neben 
der Stadt Beeskow, jenſeits der Spree. Die merkwuͤr⸗ 
digſten Derter ſind 
00) Arensdorf, ein Pfarrdorf, welches zum Theil 
adelich iſt. Zwiſchen demſelben iſt der Arensdorfſche 
See, welcher das Waſſer aus dem Lindenberger See 
durch den Muͤhlengraben empfaͤngt, und wieder nach dem 
Premsdorffer See abflieg ßt. 

(2) Buckow, ein Pfarrdorf. Das Vorwerk iſt auf 
Erbpacht ausgethan. | 
(3) Görsdorf oder Bersdorf, ein Dorf, deffen 
Kirche eine Xochter von ber Arensdorfiſchen iſt. Hier iſt 
ein Vorwerk. 
cq(4) Goͤrzig, ein Dorf, deſſen Kirche eine Tochter von 
der zu Sauen iſt. Hier iſt ein Vorwerk und ein koͤnigl. Zoll, 

(65) Heu: Bolmen, ein Pfarrdorf, dahin Alts 
Golmen eingepfarrt ift. 

(6)- Herzberg, ein Dorf, deffen Kirche eine Toch⸗ 
ter von der zu Glinicke iſt. Das hieſige Vorwerk iſt auf 
— ansgethan. Der Berzbergſche See _ 

dieſem 


— 
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diefem Dorf und Glienicke, FAUL durch einen kleinen Gras 


beſn in dein Lindenberger See. 


6) Lebmgrube, ein Vorwerk, ER 
(8) Kimsdorf, ein Dorf, in deſſen Nachbarfchaft 
der See Melang mitten in der: Heide ift, welcher dad Waſ⸗ 


ſer des im limsdorfſchen Felde befindlichen riefen Sees, 
. (ein anderer als der hernach genannte) durch, dad Gru⸗ 


ber Muͤhlenfließ enipfähgt, und wieder durch ein Fließ 
von etwa 400 Schritt in den Spring -ober Grund⸗See 
fällt, auf welchem zum Floͤßen Holz gebrachtwird.. 
(9) Pfaffendorf, ein Pfäarrvof. — 
(10) Premsdorf, ein Dorf, von welchem der nahe 

gelegene See benannt wird, welcher das Waſſer aus dem 
arensdorfihen See empfängt, und durch den Blabber⸗ 
geaben in ven See Zriebfchfällt.. : ° 

.aı) Ranzig,ein Dorf, deffen Vorwerk aufErbpacht 


ausgethan iſt. Bey deimfelben ift ein See, undunterhalb 


Ranzig ift der tiefe See, deffen Waſſer ſich, wenn es 
groß ift, mit der Spree vereiniget, und der dad Waſſer 
aus der Liepe empfängt. » Es iſt auch bey diefem Dorf 
der ſchiffbare Leisnitzer See, durch welchen die Spree 
geht, er liegt Aber in der Nieder: Laufig. 

(12) Vorbeyde, ein Vorwerk. 

(13) Wolfersdorf oder WOulfersdorf, ein Pfarrs 
dorf, mit einem Vorwerk. Nabe bey demfeiben ift ein 
See, welcher an den Coſſenblatiſchen See ftößt. 

2) Das Amt Stansdorf, mit welchen 1769 das 
Storkowſche Amt vereinigt worden. Zu jenem gehören 
7, zu diefem 24 Dörfer, und zu beyden 10 Vorwerke: 
es find auch, auf Föniglichen Felomarken 7 neue Dörfer. 
angelegt worden, darunter 2 Spinnerdörfer find. Ä 

(1) Eummersdorf, ein Dorf, nahe bey welchem 
ein davon benannter See ift, der zwifchen dem Storforws 
ſchen Müplenfließ, und dem Flößgraben liegt: diefer ſtoͤßt 
dicht daran. | 

(2) KHartmansdorf oder Hartensdorf, ein Dorf, 
deſſen Vorwerk auf Erbpacht ausgethan ift. Ben dems 
felben ift der See Triebſch, welcher bey großem Waſſer 
an die Spree ftößt. | (3) 
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Warggrafpieſke, ein Pfarrdorf, bey welchem: 
ein kleiner ſtehender davon benannter See iſt. Es iſt hier 
ein Vorwerk. 

(4) Stansdorf, ein Dorf mit einem Vorwerk, der 
Sitz des Amts. Durch. den Rüchen: See beym Ant, 
geht der Sloßgraben, ‚welcher von Rieplos herkoͤmmt, 
aber eingegangen ift, Der Stansdorfer Kanal, durd) 


welchen aus dem Lebbinichenjchen See nad) dem Wolziger - 


See, Holz geflößet worden, ift wieder eingegangen, weil 
& an Holz fehle... — 

. (6) Wernsdorf, ein Dorf mit einem Vorwerk. 
Bey demfelben ift ein davon benannter See, am Schmoͤch⸗ 
wißer Werder, welcher aus der alten Spree bewäffert, 
auch befchifft wird. | i 

() Bugk, ein Dorf, von welchem ein großer See 
den Namen hat, der eine Meile lang ift, auch von den 
umliegenden Dörfern, Schwerin, Selchow, Oro: 
Schauen, und Wochofee, benannt wird. Er empfängt 
etwas Waffer aus den Seen Dobrow, Groß » MDoches 
nit, Rareas und Kichnow, und läuft vermittelft des 
Heinen Fließed König, durch Grünewald nach dem Wol⸗ 
ziger See. Der kleine See Stauch, liegt oberhalb der 
Bugkſchen Mühle. Durch denfelben geht aus Groß Woͤ⸗ 
ckenitz das Fließ auf eben diefe Mühle. 

(8) Eabelow, ein Dorf, von welchem ein Seeden 
Namen hat, der ſich bis an den Kriepels See erfiredt, 
durch welchen die Dahme geht, der aber nicht zu diefem 
Kreiſe gehͤrt. Aus dem Kriepele See fällt dad Wafler 
Durch Neuermähl in das Nieder. Löhmfche Wafler, und 
er wird-befchiffet und beflößet. Zwifchen ver Cabelowfchen 
und Zernsdorffchen Feldmark, ift der See Lanke, welcher 
den Ste Ullay aufnimmt, und durch den Kriepel auf Neu⸗ 
ermuͤhl fließt; ed geht auch die Dahme durch denſelben, 
und er ift ſchiffbar. | | 
(8) Eolpinichen oder Kulpinichen,, ein Dorf, von 
welchem zwey nahgelegene kleine Seen benannt werden, 
die ganz mit Wald und Bergen umgeben find, Zwiſchen 
dieſem Dorf und Petersdorf, welches. auch zu — 
— Sue me 
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Amt gehört, ift in der Heide der fogenannte Teufels:See. 
Zum Solpinichifchen Diſtrict gehört der große und Kleine 
Wengen: See. | AN, 
(106) Dolgenbroöt, ein Dorf, von welchem ein 
Theil des Fluffes Dahme, das Dölgenbroödt » Sließ ges 
nannt, und zum Flößen gebraucht wird. Es ift zwifchen 
dem Prierosfchen Schulzenwaffer und dem Dolgebrodts 
ſchen oder Buffowfchen See , fonft genannt Triebe, 
durch welchen die Dahme in dad Bindowfche Sließ geht; 
- und der bejchiffet wird, | 

(11) Friederichsdorf oder Friedersdorf, ein Pfarrs 
dorf, deffen Vorwerk auf Erbpacht ausgethan if. Der 
Sloßgraben, welcher hier anfieng, und in das Bindowſche 
Fließ fiel, if wieder eingegangen. Am Wege von dieſem 
Dorfe nach Neuermuͤhle, iſt der Uklay⸗See, welcher in 

die Lanke faͤllt. J— 
(12) Glienide, ein Pfarrdorf. 

(13) Gobfen, ein Vorwerk, welches auf Erbpacht 
ausgethan ift. Bey demfelben ift ein neues Spinnerborf 
angelegt. — 

6 Rehrick, ober Kehrigke, ein Dorf, von wel⸗ 
chen ein See den Namen hat, der aber eigentlich in dem 


Teltowſchen Kreifeliegt, Er fällt durch den Hölzernen See 


und Huhſt bey Prieros in das dafige Schulzenwaſſer. Der 
Schulzen:See, unweit Kehrick, liegt in der Heide, und ift 
Hein. In der Kehrickſchen Heide ift der Riepifchze » oder 
B.ange See, welcher an den Arummen See ftößt, der 
mit Heide umgeben iſt. Mat findet auch in der Kehrick⸗ 
ſchen Heide den großen nnd Heinen Aumpe:See, welche 
an einander ftoßen. | 

(15) Kebinichen oder Luͤbinichen, ein Dorf, von 
welchen ein Feiner See den Namen hat, der jwifchen dem 
Storfowfchen und Lebinichenjchen Felde und Riplosfchen 
Buſch liegt.” Ehedeffen ift aus demfelben durch den neuen 
Floßgraben oder Sstansdorfer Banal, ‚Holz geflößet 
“worden, wegen Mangel an Holz aber ift der Kanal wies 
‚der eingegangen. 0 J ... 

A area (16) Nie⸗ 


t 
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6) Nieder⸗-CLoͤhme, ein Dorf, vom welchem nicht 


nur ein See den Namen hat, der dicht am Wurack auf 
der Friedersdorfſchen Heide liegt, ſondern auch das Lies 


der⸗ ZToͤhmſche Waſſer, welches kin Theil der Dahme 
unterhalb Neuermuͤhl iſt, dahinein der Kriepel fällt: es 


ſtoͤßt auch der Kroſſin und Wernsdorfer Buck daran, und 
es faͤllt in den Ziethenſchen See. Es wird beſchiffet. 
> (17) Petersdorf, ein Dorf, von welchem ein kleiner 
See benannt wird. Er-liegt in der Heide, | | 
-  "G8) Prieros, ein Dorf, von welchen nicht num das 
Prierosfche Wüblenfließ, ein Theil der Dahme, wels 
cher aus dem Streganzſchen See koͤmmt, in das Prierods 
ſche Schulzenwaffer fallt, und beflößer wird, fondern auch 
das eben genannte Prierosfche Schulsenwaffer den Nas 
men bat. Diefed ift ein Theil der Dahme Wuſchzy 
genannt, unterhalb der Prierosſchen Mühle, und bis an 
das Dolgenbrodrfche Fließ. In daffelbige fällt durch dert 
Huhft:See das Waſſer des Teupiz = Groß» Köhris und 
Izernen Sees, und von Storkow her, das Waſſer des 
Bolziger Sees, oe ER . | 
Der Lange See unweit Prieros, zwifchen Eolberg 
und Dolgenbrodt, ift etwa eine halbe Meile lang, wird 
beflößt, und das Holz aus dem MWolziger See durch das 


/ 


Pidſſinſche Fließ gebracht. Cr vereiniget fich bey Prieros 


mit der Dahme, und geht bey Köpenid in die Spree, 
Unweit Prieros iſt der Tiefe See, aus welchem das 
MWafler in den Streganz⸗See, und endli in die Dah⸗ 
me geht. 


069) wendiſch⸗Rietz, ein Dorf, von welchem ein | 


Mühlenfließ benannt wird. Es koͤmmt aus dem Schars 


muͤtzel⸗See, fällt in den See Dolgen, und wird zum 


Floͤßen gebraucht. 


(20) Reichenwalde, ein Pfarrdorf mit einem Vor⸗ 
werk, | | 


zwey Feine Seen find, welche der große und Fleine Muͤb⸗ 
Ian genennet werden, Sie liegen nahe bey einander it 
der Kehrickſchen Heide, und find mit Bergen umgeben, 


ar) Altı Shadow, ein Dorf,. in deffen Bezirk 
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Es ift auch in dieſem Amte ein Klein: Schadow ange⸗ 
legt worden, welches ein. Pfarrdorf ift. | | 
uUnweit Schadow ift der Bloden= See, in der Heide 
‚nach der Graben: Mühle zu, Wenn das Waffer groß ift, 
vereiniget es fich durch ein Luch mit der Spree 

(22) Selbow, ein Pfarrdorf, unweit welchem der 
See Tumna ift, daraus ein Eleiner Graben nach dem 
Schwerinfchen See geht. Das Vorwerk ift adelih, Won 
diefem Dorf wird auch der Bugkſche See benannt. Der 
fleine See Karras, ift mit dem Selchowſchen See durch 
einen Sraben verbunden. | 
Von dieſem Dorfe wird der Bugkſche See auch bes 
nannt, weil ed an demfelben liegt. Das Fließ Kellnitz 
oder Roͤllnitz, welches hier aus dem See kͤmmt, geht 
nach Grünewald. | | 
. (93): Stregans, ein Dorf, welches aus dem koͤnigl. 
und ‚adelichen Antheil beſteht. Bey dem letzten ift ein 
Eleiner befchloßner See. Von diefem Dorfe wird auch ein 
See benannt, der oberhalb der Prierosfchen und unter: 
halb der Hermsdorfſchen Mühle liegt, und durch welchen 
die Dahme fließet. . Nahe bey diefem Dorfe , ift der Seo 
K.ichnow , welcher durch einen Fleinen Graben in den 


9 > 
i 


Bugkſchen See geht. | 
024) Groß: und Rlein-Schauen, Dörfer: in je 
nem ift ein Borwerf, und das Dorf liegt am Bugkſchen 
Saee, der auch von diefem Dorfe benannt wird. 
| (25) Wernsdorf, ein Dorf und Vorwerk, welches 
Vetste auf Erbpacht auögethan ift. 
(26) Wolzig, ein Dorf, von welchem ein — 
See den Namen hat, um den auch die Doͤrfer Ploͤſſing, 
Colberg und Goͤrsdorf liegen. Es wird beſchiffet und be⸗ 
floͤßet. Aus demſelben gebt das Waſſer durch das Ploͤſ⸗ 
ſinſche Fließ und den Langen See, nach dem Prierosſchen 
Schulzenwaſſer, und der Dahme, und ſo weiter nach Koͤ⸗ 
penick in die Spree. | | 

(27) Wochofee, ein Dorf, von welchem ver oben 
befchriebene Bugkſche See auch benannt wird. 
(28) Neu⸗ Zittau, ein nensangelegtes Spinners 
und Pfarsdorf, Ä 
| 3. Die 
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73. Die Aemter des Prinzen von Preuſſen. 


h Das Amt Buchbols, von ſechs Dörfern, von wel⸗ 
chen aber vier zum Teltowſchen Kreiſe gehören, Es bat 
den Namen von | h 
| Buchbolz, einem Flecken, welcher gewiſſe Stadt 
eechte hat, daher er gemeiniglich ein Srädtlein genenner 
wird. Er liegt ander Dahme, ern 
Bey Dem Dorfe Köthen, ift ein Daben benannter See, 
ach Baer. zu, aus welchem Durch die Kitzitze und 
Dahme, Holz nach der Spree gefldßer wird. Menn das 
Maffer des Köthenfchen Sees groß ift, Aberfchwennmer er - 
den Beinen Eee Karpua. y Köthen, nach Krausnid 
u, ift auch der Heine See Pifbburg, und der See 
waune. | | 
2) Das Amt Eofjenblat, von vier Dörfern, Es hat 
den Namen von | | 
. - Eoflenblat, einem Pfarrdorf. Der davon benannte 
See, ſtoßt unter der coffenblatfchen Muͤhle an die Spree, 
Er heißt auch) der See Trobſch, und bekoͤmnt fein Waſſer 
ans dem Blabdergraben und Schwerinfchen See. Seine 
Zänge beträgt etwa $ Meile, er ifi aber ſchmal. | 
Dey Neuendorf ift der Prabm = See, durch welcheis 
bie Spree fließet. Ein Winkel veffelben heißt Schimke, 
Bey bem Dorfe Schwenow, ifl ein davon benannter 
See, welcher dutch die ſogenaunte Schlugge,. in ven 
See Trobſch faͤllt. u a Tr 
) Das Amt Krausnick, von vier Dörfern „Hat beit 
Namen von einem Dorf, deffen Kirche eine Tochter von 
der buchholzifchen Pfarrfirche ift. Der Brandſee, uns 
seit der Btandſchaͤferey in der Heide, iſt nur Mei. ; Nahe 
ben dem Koͤthenſchen See, unter Dem Amte Krausnich, 
ift der Wuͤrch⸗See, welcher bey großen — 
jenem zufammenhängt, : Das Fließ bey Mönfferburg, i 
ein Arm der Spree, 48 
4) Das Amt Muͤnchehofe, von vier Dörfern, wird 
yon einem Pfarrdorf benannt. ‘ Zudiefen Amt gehoͤrt der 
See ig, zwiſchen — Hermsdorf, durch 
3 | 53 
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welchen die Dahme geht, und der befloͤßet wird. Von 
dem Dorf, Schwerin, wird ber Bugkſche See mit bes 
nannt, DEE in diefer Gegend. das Waſſer ded Sees Dos 
brow aufnimmt, Es | Ta 
5) Das, Amt, Plöfin, hat von einem Dorf den Namen, 
Der nahe dabey liegende ploͤſſinſche See, iſt klein. Er 
—* dutch einen Graben in das Ploͤſſinſche Sließ wels 
ches aus dem Wohiger Ser Tom, mad zwiſchen Plöffire 
und Eolberg nach dem Langen See und Prierosfhen Schul⸗ 
zenwaſſer gebt. Bey Colberg, iſt der See Dolgen, wel= 
eher an das von Der Prierosſchen Mühle durch die Wuſchzy 
Jaufende Fließ ſtoͤßt. Unter dem Colberger Berg ift der 
Fleine ZieffeSee. Zwiſchen Eolberg und Dolgenbrodt 
unweit Prieros, ift der Aange See, welcher die Dahme 
aufnimmt und durchläßt, nachdem fie aus dem See Kram⸗ 
penbude gelonmen. Dad orf Schwerin liegt am 
Bugkſchen See, der auch davon benannt wird, Das 
Schwerinfche Muͤblenfließ, geht von Dubrow-auf die 
Eurt Mühle, und fällt in den Bugkſchen See. 

6) Das Amt Trebatſch, wird von einem Pfarrdorf 
benannt. Nicht weit ‘von Sawal oder Sauel, ift 
der große und fihiffbare See Schwieluch, gehört aber zu 

der Niederlaufitz.: Auf demfelben werben bey dem Taufigl= 
ſchen Dorf Goyatz Cotbuſer Bier und Karpfen eingefchifft, 
and nach der Spree, auf diefer aber nach Berlin gebracht. 

Dir. See ſtoͤßt unweit Trebatfch an die Spree. Das 
pfarrdorf Falkenberg, ift 1685 mit der Pfarre Tauche 
vereinigt worden. | 

4.Adeliche Oerter. 

Sroß ⸗ Beuche oder Beubow ein gräflich = lyna⸗ 
— Dorf; zur niederlauſitziſchen Herrſchaft Luͤbbenau 
gehoͤrig. sr | 
9) Blowe, ein Dorf, bey welchem der Kleine Schwies 

Iuch : See ift, durch den die Spree geht. | 
- 3 Behgersdorf, ein adeliches ut und Pfarrderf. 


il - j « 119% /. 


| . 4) Zins 
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>. 4) Lindenberg, ein adeliches. Gu urtd Dorf, deſſen 
Kirche eine Tochter von ber zu. Groß⸗Rietz if. Der . 
davon benannte See, zwilchen Lindenberg und Glinicke 
„empfängt. das, Waſſer durch ven Fleinen Graben gus dem 
Herzbergiſchen See, und fließt Hingegen in den Arensdorf⸗ 
ſchen See ab. | Zr 
5)- Merz, ein’ abeliches Gut und Parsdorf; : 
6) Neubhauß, ein neuer Ort bey Veubruͤck, mit wel⸗ 
Gem er ein. Dorf ausmacht. Zwiſchen demfelben und 
Neubruͤck, iſt der Wuͤrchen- oder Merchen: See, den 
die Spree berühret, und in den der neue Friderich Wils 
‚helmsz Graben ‚fält, FE a0 
7) Oegeln, ein adeliched But und Dorf, unweit wel⸗ 
chem ein See iſt, die Gegelnſche Grube genannt, durdy 
den die Spree mitten hindurch geht, und der alfo befchifs 
fet wird. a > tn ap? 
8) Pieflow, Radelow, und Saarow ‚ adeliche Guͤ⸗ 
ter und Dörfer ,ı die am Scharmuͤtzel⸗See liegen; wels 


scher 15, Meile lang iſt. Er empfängt fein Wafjer aus dene 


‚großen und Eleinen Glubig: See, durch Neuermühf, 
und geht durch das Wendifih : Rieker Mühlenfließ in den 
"See Dolgen. 1747 bat man Schleufen und Floßarchen 
“angelegt, und angefangen ihn zu beflögen. Jar a” 
9) Groß: Rie, ein adeliches Gut und Pfärkdorf, 
10) Stoͤberitz oder Sthberig, ein Pfarrdorff. 
u) Vorwerk, ein adeliches Gut und Dorf, durch wels 
ges ein davon benanntes Fließ geht/ welches in der Rita 


- *berlaufiß im Leptenſchen Bruch entſpringt, und bey Laͤb⸗ 


benau ſich mit der Spree vereinigt. 
sa — 
Zu der Churmark Brandenburg gehoͤren noch 

1. Die Grafſchaft Wernigerode, welche aber unten 
beſouders abgehandelt wird. Daß von der graͤflichen Res 
gierung bie Appellationen Be er Men, an das chur⸗ 
er we 5 2’ L | r 


maͤr⸗ 
ill % 


7092 - Der-oberfächfifche Kreis, 

maͤrkiſche Kammergericht geben, iſt eben daſelbſt ſowohl 
als ſchon oben in der Einleitung zu der Mark Branden⸗ 
Bürg angemerkt worden, Ze 
9, Die Zerrſchaft Derenburg, welche bey dem Fürs 
ſtenthum Halberſtadt befchrieben wird. — 
3, Der Großburger Halt, in Schlefien und deffelben 
Fuͤrſtenthum Breslau. ſ. Theil 4. der Erdbeſchreibung. 


II. Die Neumark. 


§. 1. 


Die janſſoniſche Charte von der Neumark, auf 
welche nachmals Schenk und Valk ihre Nas 
men geſetzt haben, iſt faſt gar nicht brauchbar, In 
Berlin find zwey Calender. Charten, eine ganz klei⸗ 
ne und eine etwas größre von Schleuen geftochen, 
welche die Neumark mic ihren Kreiſen, aber wenig 
brauchbar, abbilden, Man findet aud) ein gutes 
Stuͤck derfelben. auf dem fünften Blatte der großen 
Charte von Polen ‚- welche Kanter geliefert hat. 
Die jegige Neumark ift ein langer, aber ſchmaler 
Strich fandes, welcher gegen Abend durch die Oder 
von der Mittel» und Ukermark geſchieden wird, ges 
gen Mitternacht an Pommern, gegen Morgen aud) 
an Pommern und Polen, und gegen Mittag an 
Schleſien und die Niederlaufig gränzet. Herr Haupfe 
mann von Wirterfele auf Mieden, hat die Größe ders 
felben auf’ 220 deurfche Quadratmeilen berechnet, Die 
jetzige Graͤnze mit Pommern ift 1542 und 1565, und 
die mie Polen iſt 1251 feftgefeßer, und 1364 erneuert 
worden. — | 

652 Der größte Theil ihres Bodens ift fandig; 
doch haben einige Kreife, nämlich der fönigsbergifche, 
| nz foldinis 

| & 
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ſoldiniſche, fribebergifthe, und arenswalbifche, auch 
zecht gute Hecker. An den Flüffen find gute Wieſen 
und fette Holländerenen, doc) ift das Gras mehren 
theils grob und ſchilfig. Es wird hernach bey den 
Kreifen ein mebreres von dem Boden vorfommen. 
1775 zählte man in der ganzen Provinz 34655 Pferde, 
3195 Fohlen, 51695 Ochſen, 70967 Kühe, 519282 
Schafe, 86116 Schweine. Holz iftreihlih, Gars 
tenfruͤchte, Obſt, Fifche und Wild, find hinlänglich 
vorhanden. Der Seidenbau geht gut von ftatten, in 
‘den einverleibten Kreifen wird Wein gebauet, und 
es giebe auch dafelbft Alaunerbe, Walfererde, und - 
.. vielen Eifenftein. Unter König Friderich Wilhelms 
‚Regierung find faft in allen Kreifen Gegenden verbefe 
fert und urbar gemacht worden. Noch größere Ver. 
befferungen hat König Friderich II. bemwerfftellige, 
denn er bat bie Brüche an, ber Dder, Warte und 
Mege trocken und urbar machen, aud) in andern Ga 
genden neue Dörfer anlegen laffen, davon bald ein 
mebreres. Der Öderbruch, ift vermictelft des 
neuen Oderkanals, froden gemacht, Diefer ift 
auf der neumärfifchen Seite ber Oder, ja auf dem 
Grund und Boden der Neumarf angelegte, und hat 
nicht nur neuen und'guten Aderbau und Wieſenwachs 
verfchafft, fondern auch Die Anlegung neuer Dörfer 
und Vorwerke veranlaſſet. Die Oder flieget durch 
den Kanal ungemein fehnell, Daher fie aud) den Ka⸗ 
nal über feine erfte Anlage fehr erweitere hat. Urne 
terdeſſen wird er nicht nue durch aufgeworfne 
ſtarke Deiche, fonbern aud) auf einer Seite burd) 
Berge eingefchränft. 


3185 Die 
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Die Austrocknung und der Anbau der wuͤſten 
Bruͤche an der Netze und Warte iſt durch den 
koͤniglichen geheimen Finanzrath von Brenkenhof 
von 1763 an, folgendermaaßen veranſtaltet worden. 
Um die Brüche an der Netze trocken und urbar zu 
machen, ift von dem bey Erbens wunſch gelegenen 
und nad) Polen gehörigen Berg an, quer durch 
den Brud) ein Wall aufgeworfen, welcher neben 
der Netze, auf der linfen Seite derfelben, bey 
Beelitz und Driefen weg und bis nad) den Salz» 
coſſaͤchen, ſich 3908 Ruthen fang erſtreckt. Bey 
Beelitz iſt der alte Strom abgeſchnitten, und von 
dannen aus ein Kanal5 Ruthen breit und2370 Rus 
then lang gezogen, welcher bey Drieſen vorbey, 
bis nahe an die Salzcoffärhen geht, und daſelbſt 
“wieder in die Mege fällt. " Durch diefen Kanal geht 
nun die Schifffahrt. Oberhalb Beelig ift eine gro. 
ße Schleufe von 18 Schuͤtzen im Deich oder Wall 
angelegt, durch welche in das alte Bette der Netʒe 
2 viel Waffer gelaffen wird, als zum Umirieb der 

Waſſermuͤhle bey Driefen, nöthig :ift, durch wel 
‚he auch, wenn die Netze ſehr anwaͤchſt, und alſo 
der Wall am neuen Kanal in Gefahr geräth, nod) 
mehr Waffer abgeleitet werden fann. Hiernaͤchſt 

ift vom Kiewig + Winfel auf der rechten Seite deu 
lege ein Deich oder Wall gezogen, welcher fich 
Durch den ganzen zum Amt Driefen gehörigen ale 
ten Netz- und Gottſchimmer⸗Bruch, wie auch durch 
‘alle der Friedebergiichen Kämmerey zugehörige 
Bruͤche, bie an den Bruch, weldyer den Edelleu— 
‚ten von Brand und von Schöning gehört, erftreckt, 
‚und eine Länge von 6620 Ruthen beträgt. Man 
| 3 hat 


ı 
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hat — ſowohl laͤngſt dem hohen Lande, als gleich 
hinter den Deichen, wie auch in der Mitte des 
Bruchs, und überall in den. niedrigen Gegenden, 


‚ gewiffe Abzugsgraben von hinlänglicher Breite zur 


führung des Quell» und, Regenmwafferg. angelegt. 
Es find audy im Meg: Bruch zwey Einlaß - Schleu« 


fen, namlid) im Kiewitz-⸗Winkel und bey Trebitſch, 


imgleichen in den Abzugsgraben uͤberall, kleine 
Stau⸗Schleuſen angelegt, durch welche der. ganze 
Bruch vom Kiewis. Winfel und Trebitſch, bis 
dahin, wo der Deich an der Netze aufhört, aus. 
der Nege unter Waffer gefegt werden kann, wel⸗ 
ches, wenn es im Frühjahr. gefchiehe, den Wiefen 
und Weiden ungemein vortheilhaft iſt. Die auf 
die befcyriebene Weife an der Mege trocen und ur⸗ 
bar gemachten Brüche, weldye unter der Gerichtsbar⸗ 
keit des Amts undder Stade Driefen ſtehen, betras 


gen 19143 Morgen magbeburgifdhen Maaßes an Yes 


ckern und Wiefen, In denfelben find: 36 neue Ders 


ter angelegt, 5 alte an biefelben gränzende Dörfer, 


find vergrößert, und die alten Holländer und Einwoh⸗ 

ner, welche in vorigenZeiteneinige hochgelegene Piäge 
auf eigene Koften: ausgerodet und angebauet haben, 
find dadurch anfehnlid) verbeffert, weil ihre Grund» 
ftücfe nun trocken gemacht, und wider alle Ueber 
ſchwemmung in Sicherheit gefeßt worden, Syn 
Dem unter der Gerichtsbarkeit des Magiftrats zu’ 
Friedeberg ftehenden Theil des Netzbruchs, find 4574 
Morgen an Aeckern und Wiefen urbar gemacht, 


- und 4neue Derfer angelege worden. Es find aud) 


den nahgelegenen adelichen Gütern, melchen es vor, 


bin an Wieſen gefehler, einige Grundftüce auf 
333 4 Eitu⸗ 
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Erbzins und gegen Webernehmung einer gewiß 


fen Familienabgabe, überlaffen, und dadurch ift der 
Werth ihrer Güter fehr erhoͤhet worden, weil fie 
nun mehr- Vieh halten Fönnen, Auch die nahgeleges 
nen Srädte Driefen und Friedeberg, haben betraͤcht⸗ 
liche Vergrößerung und Aufnahm erfahren. Es 
iſt auch) in dem Netze⸗Bruch eine Stuterey ange 
fegt worden, die für die Föniglichen Dragonerregis 
menter gute Pferde liefert. 
Auf gleiche Weife hat man 1767 angefangen, die 
wüften Brüche ander Warte trofen und urbar zu 
machen, Sie betragen 25840 Morgen an Aeckern 
und Wiefen ,. und in denfelben find Go neue Derter 
angelegt worden, Auf dem $andsberger Kaͤmme⸗ 
rey⸗Antheil find ro neue Derter erbauet, zu welchen 
4515 Morgen an Aeckern und Wiefen gehören, in 


dem Ordens amt Sonnenburg 6neue Derter, zumels . 


chen 3050 Morgen gehören, und im Kollfihner . 


Stadt⸗Buſch 3 Derter mit 410 Morgen, 

9 3, Diefe Provinz bat 1756 gehabt 212530 
Menfchen, den Kriegsftaat nicht mitgerechnet. In 
dem Kriege, welcher im folgenden Jahr anfieng, 
war die Zahl der Einwohner um 57028 vermindert; 
allein nach wisderbergeftelltem Frieden, nahm die 
Anzahl der Menfchen nicht nur durch Die narürliche 
Vermehrung, fondern auch durch die in ben urbar 
gemarhten Brüchen an der Meße und Warte anges 
fegten 2581 Coloniſten. Familien, welche aus 11429 
Seelen beftunden-, alfo zu, daß am Ende bes 1775» 
ſten Jahrs fehon 23700 Menfchen mehr, als 1756, 
vorhanden waren, denn die Anzahl aller Seelen in 
ber Neumark betrug, 336230. 1776 waren vor⸗ 
i | | handen 
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handen in ben Städten 68573, unb auf dem plafe 


ten Sande 171524 Menfchen. 1777 zählte man in 


den Städten 68837, und auf dem Sande 173473 
Seelen: Die erwähnten neuen Coloniften haben, 


7605 Stuͤcke Rindvieh, und 217684 Rthlr. an baas 


rem Gelde mie in das Sand gebracht. Sie find 
groͤßtentheils Polen, zum Theil auch Mecklenbur⸗ 


‚ger, Pommern aus dem ſchwediſchen Anrbeil, und 


$eute aus Oberdeutſchland gemefen. 
G. 3. Die Neumark enthält 39 Städte, und 2 
Marfeflecen,und außer den Pfarrkirchen in denfelben 
waren 1773.noch 220 evangelifch »Turherifche Mut⸗ 
terfiechen und 305 Tochterkirchen vorhanden, Alle 
diefe Kirchen find unter 13 geiftliche Juſpectionen 
vertheilet. Die Reformirten haben y Pfarrkirchen, 


und eine Filialfirche, Die Neumaͤrkſche Lands 


fchaft macht einen befondern Körper aus, undhat 
ihren Sandesdirector, 11 Sandräthe, naͤmlich aus jes 


dem Kreife einen, einen Syndicus, Ober, Sand 
Einnehmer, undMarfch. Commiffarius, jedem 


Landrath find gewiffe verordnete Deputirte zugeords 


net, und unter feinem Vorſitz wird von den zufams 


menberufnen Kreisftänden in nöthigen Fällen über 


/ 


Kreis⸗ und Sandes: Sachen berarbfchlage, Ueber 
die allgemeinen Angelegenheiten der Provinz, wers 


den jährlich. unter dem Vorſitz des Jandes» Dire« 


etors zu Cuͤſtrin Verfammlungen gehalten. Ueber 


die Landguͤter Hält die Landſchaft ihr eigenes La⸗ 
ger« und Snpothefen- Buch, welches unter der Auf⸗ 


(ehe und Direction des Sandfchafts Syndicus ſteht. 


ie Sandfchaft hat auch ihre eigene Gafle, welche 
die Sand « Spefen » Eaffe genannt, und von dem 
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Hher = Sand » Einnehmer verwaltete wird. ° Die 
Sandräthe haben bey den $andfchafts - Werfamm- 
. Jungen Sitz und Stimme nad) der von Alters ge> 
woͤhnlichen Ordnung, nämlicdy der Landrath des 
Soldinfchen Kreifes hat nach dem $andes » Director 
den Vorſitz, weil Soldin ehedeſſen die Hauptftade 
in der Mittelmaͤrk geweſen ift, und alsdenn folgen 
der KRönigsbergifche,. Sandsbergifche, Kridebergi- 
ſche, Arenswaldifhe, Dramburgifhe, Scievel- 
beinfhe, Züllichauifche, Eroffenfhe, Cottbußiſche, 
und Sternbergifche Landrath. Das Städt; Dis 
rectorium bar 4 Directores, einen Syndicus und 
Secretarius. Es ſteht aber die neumaͤrkiſche Land⸗ 
ſchaft in verſchiedenen Sachen mit der churmaͤrki— 
ſchen in Verbindung, daher ſie auch jaͤhrlich De— 
putirte zu derſelben Verſammlung abſchickt. Wenn 
die Ritterſchaft dieſſeits und jenſeits der Elbe und 
Oder oder der ganzen Mark, eine Summe aufbrin⸗ 
gen muß, zu welcher die Städte nicht mit beytra= 
gen, wird der achgigfte Theil für Beesfom und 
Storfow abgezogen, und: von der übrigen Summe 
fallen auf die Neumark „3 Theile. Alfo zu 2000 
Rthlrn. träge fie 455 Thaler ı8 Gr. 5,4 Pf. bey. ' 
Wenn Srädte und Ritterſchaft der Mark 1000 
Rthlr. aufbringen, fo trägt die Neumark den fuͤnf— 
ten Theil nad) Abzug des acheigften Theils für. 
Beeskow und Storfow, und übernimmt alfo 197 
Rthlr. 12 Gr. welche unter die Städte und Ritter⸗ 
ſchaft gleich gerheifee werden. 

$. 4. Die eigentlihe Neumark erſtreckt ſich vom 
Flu — bis an den Fluß Warte, und koͤmmt in 
alten Schriftſtellern unter dem Namen eines gro⸗ 


gen 
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Gen Waldes vor, Dieſen Strich Landes baueten 
die Wenden an, und er gehoͤrte theils zu Polen, 
theils zu Pommern. Im vierzehnten und funf— 
zehnten Ihrhundert gehoͤrte auch der Strich Landes 
zwiſchen der Drave oder Drage, Netze und Kud—⸗ 
dow (welcher Bad) ſich bey Uſcie mit der Netze ver⸗ 
miſcht,) zu der Neumark, in welchem die Staͤdte 
Tucz, Krone, Friedland, Filehne, Stop, Tem⸗ 
pelburg und andere liegen. Es iſt noch nicht gruͤnd⸗ 
lich beſchrieben, wie die Neumark nach und nach 
an das Churhaus Brandenburg gekommen, und 
es iſt falſch, daß daſſelbige ſchon 1257 im Beſitz der⸗ 
ſelben geweſen ſey. Einige zu dieſer Geſchichte 
brauchbare Anmerkungen, kommen unten bey den 
Artikeln Cuͤſtrin, Frideberg, Drieſen, Schievel⸗ 
bein, Croſſen und Cotbus, vor. Aus dem Codice 
dipl. brand, T. IH, p. 244 iſt zu erſehen, daß Sis 
gismund, Koͤnig von Ungarn und Churfuͤrſt zu 
Brandenburg, 1402 die Neumark an den deutſchen 
Orden für 63000 Goldguͤlden wiederkaͤuflich über« 
laſſen habe. Wladislaw Jagello, Koͤnig von Po⸗ 
len, verſprach 1405 dem deutſchen Orden, daß er 
eben die Graͤnzen zwiſchen Groß-Polen und der 
Neumark, welche der deutſche Orden zur Zeit der 
Erwerbung der letzten gefunden habe, und ſchon 
von alten Zeiten her geweſen waͤren, beobachten 
wolle, er that es aber nicht, ſondern verſuchte die 
Graͤnzen vonPolen uͤber die Netze auszudehnen. Den 
Streit, welcher darüber entſtand, uͤberließ der deut⸗ 
ſche Orden 1422 und 1436 gewiſſen Schiedsrichtern 
zur Entſcheidung, er richtete aber nichts aus. In 
Lenzens markgraͤflich/ brandenburgiſchen Ur⸗ 

| Funden 


— 
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kunden S. 542, finden ſich die Privilegia, welche 
der Hochmeiſter des deutſchen Ordens 1431 der Neu⸗ 
mark ertheilet hat, und in dieſer Urkunde wird ge« 
fagt, daß die Meumarf zur Zeit des Hochmeifters 
Conxad von Jungingen (welcher 1407 geftorben) zus 
erft (naͤmlich völlig) an ben beutfchen Orden gekom⸗ 
men fey. Die fchlechren Umftände, in welche der 
Orden nachmals gerieth, nöthigten denfelben , 1454 
die Neumark dem Ehurfürften Friderich II zu Bran. 
benburg erft zu verpfänden, und nachmals zu vers 
Faufen und ganz zu überlaffen. Seit der Zeit ift 
das Sand beitändig bey dem brandenburgifchen Haus 


‚fe geblieben, und die KTeumark genennet worden, 


Der deutfche Orden machte zwar noch immer An- 
forderungen daran, begab ſich aber derfelben 1518 


völlig. Won der Vergrößerung der Neumark durch 


die einverleibten Kreiſe, wird unten bey der Beſchrei⸗ 
bung derſelben Nachricht erfolgen. 1758, 1759 
und 1760 iſt fie durch die Ruſſen und Oeſtreicher 
fehr verrüftee worden, wie fie denn bloß an Ges 
bäuden 1974 tbeils durch Brand, theils auf andere 
Weiſe verlor. Allein König Friderich der zwehyte 
ließ nad) wieder hergeftelltem Frieden die Neumarf 
niche nur wieder in’ihren vorigen Stand fegen, fon« 
bern auch fehr verbeffern. Er ſchenkte dem platten 
Sande 768149 Rthlr. welche theils zu Wiedererbaus- 
ung der verwäfteren Gebäude, theils zur Wermeh. 


rung der Menfchen durch Coloniſten, angewendet 


wurden. Zur Wiedererbauung ber 1758 abgebrann. 
ten Stadt Cüftrin,gab er 6832:7 Rthlr.und zur Wie⸗ 
Deraufbauung der abgebrannten Zantocker Vorſtadt 


zu $andsberg an der ae, fihenfteer 40791 Rthlr. 
und 
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ahd Jim Ausbau des abgebrannten adelichen Stäbe 
chens Eallies, go000 Rthlr. Um den Viehftand 
wieder her zuſiellen ‚ ließ der König 68866 Schafe, 
und 6342 Pferde, aud) anfehnlicdye Geldſummen zur 
Anſchaffung anderer Zugochſen austheilen, von wel⸗ 
chen mandyes Dorf 6 bis 700 Thaler befam. An. 
Mehl, Grüße, Roggen, Gerfte, Hafer und Erb⸗ 
fen lieg er den Einwohnern am Ende des Kriegs bis 
an das Ende des 1775ſten Jahrs 15837 Wifpel, 13 
Scheffel, 6 Megen austheilen, welche wenigfiens 
- 221726 Thaler werth waren. Alſo betrug des 
Königs Aufwand für diefe Provinz an Gelbe 1793883 
Thaler: Der König- half aud) dem verarmten Adel 
auf, und zwar auf eine ſolche weife Art, die eine 
genauere Befchreibung verdient, 

Der neumärkfche Adel hatte 1768 ben — 
Genuß dieſer koͤniglichen Gnade, denn er em⸗ 
pfieng 270000 Thaler zum Geſchenk, wel⸗ 
che unter diejenigen Edelleute ausgetheilet wurden, 
die am meiſten Noth litten, und dem Verderben 
nahe waren, daher auch ein jeder den Zuſtand ſei⸗ 
nes Vermoͤgens gewiſſenhaft anzeigen mußte. Da⸗ 
durch wurde zwar nicht allen, aber. doch vielen ge⸗— 
holfen , denn’ es befam mancher 8, 10 und mehr 
1000 Thaler zu feinem Antheil,, und wurdedadurd) 
aus der Gefahr, zu runde zu gehen,. errettet, Um 
——— umme denVorrath und Umlaufdes 
baaren Geldes in der Provinz gewiß zu vermehren, 
wurde befohlen, daß die außer derſelben befindli⸗ 
chen Glaͤubiger, welche durch dieſes Geſchenk be⸗ 
friediget wurden, ihre Capitalien nicht eher empfan⸗ 
m toten, als bis ſie dargethan, Fer fie die en 

pitalien 
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pitalien wieder in der Neumark an andere Geldes 
benoͤthigte zinsbar ausgethan haͤtten. Dieſe Ver⸗ 
fuͤgung war eben ſo weiſe, als eine andere, ver⸗ 
moͤge welcher die Summen nicht den Händen den 
Schuldner, ſondern ihrer Glaͤubiger, uͤberliefert wur · 
den, und als eine dritte, nach welcher fuͤr einen je— 
den Theilnehmer an dem koͤniglichen Gnadenge⸗ 
ſchenk, von ſeinem Antheil erſt die ihm zur Fuͤhrung 
ſeiner Wirthſchaft fehlenden Inventarien-Stuͤcke 
angeſchafft, und die uͤbrigen Gelder ſeinem Glaͤubi⸗ 
ger gegeben wurden. 

Als der milde Sanbesvater erfuhe, daß durch 
feine erfte Wohlthat vielen Schuldnern unter dem 
neumaͤrkſchen Adel noch nicht hinlaͤnglich geholfen 
wäre, ließ er der Ritterſchaft 1771 ein Darlehn von 
100000 Keichsthafern für zwey Procene Zinfen aus⸗ 
zahlen; um den am meiften verfchuldeten dadurch 


| ‚eine Erleichrerung ſowohl in-Anfehung des Capitals, 


als der Zinfen, zu -verfchaffen, welche legten: niche 
nur fünf,. fondern.oft gar. fechs Procene betrugen, 
Die Schulden, weiche dadurch getilget worden, 
haben in: dem Sand = und Hypotheken» Bud völlig 
geloͤſchet, und anſtatt derfelben nur ſo hohe Gapis 
talien eingeſchrieben werden muͤſſen, als die jahr: 
lich zu entrichtende zwey Procent, zu fünf Procene 
beſtimmen; 3. B. wer von dem Eöniglichen Darlehn 
6000 Thaler zur Tilgung feiner. Schulden empfan- 
gen bar, ift:in das Hypotheken⸗Buch anſtatt dien 
fer Summe nur auf 2400 Thaler eingetragen. wora 
den.’ Alſo haben: die adelichen Guͤterbeſitzer, wels 
che an diefem koͤniglichen Darfehn Theil genommen, 


nicht nur eine betraͤchtliche Erleichterung in Bug 
ung 
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hung der Zinſen bekommen, ſondern ſie ſind auch 
num weniger ſchuldig, z. B. der angeführte, web 
cher 6000 Thaler gelishen befommen har, ift nun 


"3600 Thaler weniger ſchuldig, als vorhin, und.es 


ift fo gur, als ob er diefe 3600 Thaler zum ‚Ges 
ſchenk befommen hätte, zumal da hernach die koͤ— 
nigliche Erklärung erfolge ift, daß diefes Capital 
niemals wieder gefordert werden, fondern auf. den 
Gütern, auf welchen es haftet, immerdar ſtehen 
bleiben ſoll. Die neumärfifhe Regierung, welche 
Diefes_Eönigliche Gnaden · Dariehn ausgerheilet, hat 
auch für die Sicherheit deffelben, ja aud) dafür ges - 
forge, Daß die Gläubiger, welche dadurch befrie⸗ 
diget worden, die empfangenen Capitalien wieder in 
der Provinz haben anlegen.müffen. Die zwey Pros 
cent Zinfen von diefen 100000 Thalern zieht niche 
der König, fondern er hat fie armen adelichen Wits 
wen auf folgende Weiſe beftimmer. - Sie mahen - 
2000 Thaler aus; diefe:find in 20 Penfionen von 
100 Thalern, für 20 adeliche Witwen eingetheilet. 
Die tandrärhe der Kreife haben die bedürftigen ades 
lichen Witwen anzeigen müffen, aus welchen 20 aus⸗ 
gefucht worden, in deren Stellen, nad) ihrem Tos 
de, andere treten. | a 
G. 5. Die Neumark hat ihre eigene Regierung, 
welche ihren Sig zu Küftrin hat, und aus einem 
Präfidenten, 5 Regierungsräthen, 4 Secretären 
und ı Regiftrator:, befteht. Die Kanzley bat bes 
fondere Kanzeliften. Unter Direction der Negies 
rung, fteht das Eriminglcollegium. Sie hat 
aud) ein eigenes Confijtorium, welches aus den 
Mitgliedern der Regierung und einigen geiftlichen 
ae : . Con⸗ 


l 
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Eonſiſtorialraͤthen beſteht, und ein Rirchen⸗Reve⸗ 
nuͤen⸗Directorium, fuͤr die koͤn Landkirchen. Zu Kuͤ⸗ 
ſtrin ift ein veformirtes Presbyterium. Eben das 


ſelbſt hat aud) die neumärk. Ariegssund Domat« 


nenkammer ihren Siß, von welcher das Forſtamt, 


die Landrenthey, die !ber + Steuerkaffe, die 


Baus Dedienten, die Salz; Commißion, ab» 


bangen. Es iſt aud) zu Kuͤſtrin ein Collegium | 


Medicum. provinciale. Syn Anfehung der Rechts⸗ 

pflege, ift der neumärfifchen Regierung 1750 fols 
u Anweifung gegeben worden. Wenn bey den 
Uintergerichten der einverleibten Kreife, folglich in 
der erften Inſtanz, das Urtheil gefprochen worden, 
üft die zweyte oder Appellations-Inſtanz, bey den 
Mediargerichten, naͤmlich bey der Ordens: Regie 
tung zu Sonneburg, dem Vermwefer » Amt zu Erofs 
fen, der Sandshaupfmannfchafe zu Cotbus, und 
Landvogtey zn Schievelbein: und die dritte oder Res 
viſions-Inſtanz, ift bey der neummärkifchen Regie 
tung. Wenn bey den Mebiatregierungen und Ge 
richten in der erften Inſtanz gefprochen worden, ift 
die zweyte oder Appellations- ynftanz bey der neu⸗ 
märffchen Regierung, und die dritte oder Nevifi- 
ons⸗Inſtanz per modum commiflionisbeym zwey⸗ 
ten Senat bes churmärfifhen Kammergerichts zu 
Berlin. Wenn eridlich bey der neumaͤrkſchen Res 
sierung in der erften Inſtanz gefprochen wird, iſt 
die zweyte oder Appellations ⸗Inſtanz bey dem zwey⸗ 
ten, und die dritte oder Reviſions⸗ Inſtanz, bey 
dem drieten Senat des hurmärtifchen Kunmirge 
tichts zu ala 


s B 
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86 Es beſteht die Neumark 1) aus 
fieben urfprünglichen .Kreifen, weldhe auf der 
Nordſeite der Warte liegen, und in die vordern 
und hintern Kreiſe angerheilet werden, und: 2) aus 
4 einverleibten Kreiſen, welche auf der Suͤdſeite der 
Warte belegen ſind. Man bemerfe alfo erſtlich 

A. Die. uefprünglichen Rreiſe der Neumark, 
und zwar a — 

A. Die vordern Kreiſe. | 
> Der foldinifche Rreis,. gränze an feinen 
Fluß, und wird noch weniger von einem durchſtroͤmt, 
erift aber voller fifchreichen Seen, und, eberigleich 
zwiſchen Berlinchen und der Granze des Frideber« 
ger und Arenswalder Kreifes, Berge und fandige 
Gegenden bat, fo ift Doc) der Boden in den übrigen 
und meiſten Gegenden fruchebar. Die Landſeen find, 
der Lübbefee, ver Blattſee, der kleine und 
große Klietz, der Springfee, die Werbelitz, 
der größe Leeg, oder Schürenfee, der Kleine 
Lee, und der Dalſch. Die Muränen, welche 

die, Städte Soldin und $ippehne in ihren Seen ha— 
ben, find wegen ihrer vorzüglichen Güte berühmt, 
Der Kreis enthaͤlt | 
V 3) Drey immebiate Städte, nämlich 
() Soldin, die Kreisftadt und ehmalige Hauptflade 
der Neumark, Sie liegt an einem von Ihr benannten, 
und ihr zugehörigen See, welcher anderthalb Meilen lang, 
in einigen Gegenden foft eine halbe Meile breit, über 20 
Klafter tief ift, und infonderheit wohlſchmeckende Murde 
nen hat, auch 2 Inſeln, nämlich den Papenwerder und 
Marienwerder, enthält, Aus diefem See koͤmmt vie 
3Th. 2B.6A4. Aaaa Mi⸗ 
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one welche bey Clewitz in die Oder faut. Die Stadt 
bat hoͤchſtens 400 Häufer. Die Pfarrkirche haben die 
Lutheraner, und die Klofterfirche die hier befindlichen we⸗ 
nigen Reformirten, zum Gottesdienſt. Unter der hiefis 
gen geiftlichen Sinfpection,, fteben 18 Pfarrlicchen. Es find 
— Die Stadt ſoll um das Jahr 1212 
zuerſt angelegt worden ſeyn. 1298 ſtiftete Markgraf Als 
brecht hiefelbft ein Domkapitel, 1434 wurde Die Stadt 
von den Hußiten fehr verwuͤſtet. "1538 ward 'hier die ev⸗ 
angelifche Lehre zuerft gepredigt. 1539 brannte diegane 
ze Stadt ab. 1542 ftarb der leßte Dompriefter. 1655 
brannte die Stadt abermals ab. Sie hat Acder, die 
für alle Arten der Feldfrüchte bequem und ergiebig find. 

(2) Zippebne, eine Heine Stadt. eine Meilevon Sols 
din, die ſich vom Aderbau ernähret, welcher einträglich 
ift, auch uͤberfluͤßigen Wieſewachs hat. Sie iſt 1564, 1616, 
1623 ganz, und 1630 zur Hälfte, abgebrannt. Bey ders 
felben ift der Mandel-See. 

(3) Berlinchen eine Eleine Stadt, die auch ihre Nah⸗ 

rung vom Aderbau bat, der-aber nur mittelmäßig ift. Sie 
branute 1576,.1608 und 1617, ab. Von Soldin ift fie 
3 Meilen entlegen. 
2) Das koͤnigliche Amt Carzig, zu welchem 8Doͤr⸗ 
fer, und unterſchiedene Vorwerke gehoͤren. Die groͤßten 
Doͤrfer ſind Carzig, woſelbſt das Amt und ein Schloß 
iſt, Bruͤgge, Fablenwerder, woſelbſt eine reformirte 
Gemeine, die eine Tochter der ſoldiniſchen iſt, Neuen— 
burg, ein Pfarrdorf, bey welchem der Boden ſehr frucht⸗ 
bar iſt, Staffelde, Richncw, ein PRiestoon. 

3) Drey und zwanzig adeliche Güter, Dörfer und Vor⸗ 
werfe, als die Pfarrödrfer Adamsdorf, „oben: Earzig, 
Chursdorf, Deen, Derzow, Dido, Giefenbrügge, 
Geige Mellentin, Pigerwig, Wutenow, Ziethen, 

ollen 


2.Der Eönigeberdifche Kreis ift nicht nur in An⸗ 
ſehung des Umfangs, ſondern auch wegen der darinn 


befindlichen wichtigen landsuͤter, unter a a en Kreiſen 
| | der 
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der Neumark der vorzüglichfte. Die an die Oder 
graͤnzende Sandgüter, find befonders einträglich, als, 
der größte Theil der marfgräflich fehwedefchen Guͤ— 
ter, die Föniglichen Aemter Zehden und Zellin, 


das Ordensamt Grüneberg, und das adeliche Gut 


Raduhn, welche nicht nur fehr fruchtbares Erovreich, 

fondern auch viel Wieſen und Weiden haben. Auch 

landeinwärts giebt es einträgtihe Güter, als 

Schildberg. Es enthaͤlt diefer Kreis | 
1) Vier immediate Städte, 


(1) Königsberg, die Kreisftadt, welche an ber 
Roͤricke in einer angenehmen und zum Theil fruchtbaren 
Gegend liegt, wohlgebauet ift, und eine geiftliche Inſpe⸗ 
etion über 34 Pfarrkirchen hat. Die hiefige reformirte 
Gemeine wird von Küftrin aus beſorgt. 1427 wurde fie 
von den Hußiten angezündet. Der Stadt gehört in dies 
ſem Kreife ein Vorwerk und ein Dorf. b 

(2) Scönflies, in alten Urkunden Schowen« 
fliet, eine kleine Stade ,. die fi vom Aderbau ernähren, 
welcher fehr gur ift. Sie hat 1634 großen Brandfchaden 
erlitten. Bey derfelben ift der fonnenburgifche See. 
Es gehört der Stadt ein Vorwerk, und ein Drittel von 
einem Dorf. | 

(3) Baͤrwalde oder Berwalde, eine Eleine Stadt vom. 
230 Häufern, welche fi) von der Tuchweberey und vom 
Ackerbau ernährt, welcher letzte fehr srgiebig if. Sie 
liegt in einem See, welcher in den großen und Fleinen 
"abgetheilet wird, und dem Nath gehört. 1556 brannte 
fie ab, 1631 ſchloß hier der ſchwediſche König Guſtav 
Adolph mir Frankreich ein Buͤndniß. Es ift hier ein 
ia Burglehn, Die Stadt befitt in diefem Kreife 2 

Mer. | 
(4) Yleu- Damm, eine Fleine und offene Stadt, 
in welcher Zuchwebereyen find. Einige vor derfelben lies 
gende Bauerhöfe,, gehören zu dem Amt Neu: Damm. 
— u Yanaaa 2) Acht 
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3) Acht kdnigliche Aemter, welche ſind 
0) Das Amt Gerlsdorf oder Goͤrlsdorf, eine 
halbe Meile von Schönflies, welches ehedeflen der Familie 
von Sydow gehoͤrte. Es hat den Namen von einem 
Pfarrdorf. | RE 

c() Das Amt Butterfelde, unweit Mohrin, wels 
ches eheveffen der Familie von Sad gehdrt hat. Es wird 
- einem Pfarrdorf benannt. Alt: Keetz; ift halb ades 
ud.“ * 534 

(3) Das Amt Zehden, zu welchen gehört: 

(1) 3ebden, eine Fleine Stadt im Grund an 
der’ Muglitz, welche ein Ausflug aus der Oper iſt. Auf 
dem Berge vor derfelben, hat ehedeſſen ein Nonnenklofter 
ee: Ordens geſtanden. Es ift hier.ein Amts⸗ 
vorwerd, | 
(2) Drevzehn Dörfer, unter welchen das Pfarrs 
dorf Ale: Kietgegörice. | AS 
(9 Das Amt Neuenhagen, , an welchem bey Ho⸗ 
hen⸗Wutzow der neue Oder: Kanal weggeht. Eö begreift 
fieben Dörfer, von welchem eins zum heil adelich ift, 
und 2 Vorwerke. Bey dem Ant ift ein Vorwerk umd 
Dorf. Alt» Glietsen und Klein = Wubiefer, woſelbſt 
ein- Vorwerk ift, find Pfarrdoͤrfer. Das Ant liegt zwi⸗ 
ſchen ven neuen Oder Ranalund der Oder, und fleht unter 
der hurmärfifchen Kriegszund Domainenfammer, 
| (5) Das Fönigliche Amt Zellin ‚auf beyden Sei⸗ 
ten der Dver, hat fonft der Familie von Mörner gehört, 
welcher es König Friderich Wilhelm abkaufte. Der 
Marktflecken Sellin liegt an der Oftfeite der Oder, und hat 
ein Vorwerk. Außer demfelben gehören zu ‚diefem- Anıt 
noch 3 Dörfer, und 2 Vorwerke. Ed ſteht unter ver 
churmaͤrkiſchen Kriegd-und Domainenkammer. 

(6) Das Amt Neudamm, zu welchem gehoͤren, 

(a) Wittſtock, der jetzige Sitz des Amts. Das Dorf 
iſt Filia von Fuͤrſtenfelde. nee 
() Noch 7 Dörfer. | 

AD Das Amt Quartſchen, zu welchem gehbreit, 
” a, Quar⸗ 
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m" ©, Quartſchen, Buarten,, ein Vorwerk, der 
Sig des Amts, welches an der Mietzel eine fehr angenchs 
me Lage hat.. Es ift hier ehedeſſen eine Commenthurey 
des Fohanniter- Ordens geweſen, welche gegen Schievels 
bein vertaufcht worden. \ | 
* b. Sorndorf, ein Dorf, eine Meile von Kuͤ⸗ 
ſtrin, wofeldft 1758 zwifchen den Preußen und Ruſſen eis 
‚ne fehr blutige Schlacht gehalten worden , und jene den 
Sieg davon getragen haben, | 
& Sürftenfelde, ein offenes Städtchen, eine 
Meile, von Quartſchen, ‚welches fich bloß vom Aderbaw 
ernähret. Es ift hier ein Freygut. 1633 brannte das 
Städtchen ab. N 
6) Das Amt Bleyen, welches, bey Kuͤſtrin iſt, 
* dem Vorwerk dieſes Namens, und einem Dorf 
eht. | 
9) Eine adeliche Stadt, und 73 adeliche und Kaͤmme⸗ 
reyguͤter, Vorwerke, Dörfer und Freyguͤter. Man kann 
bemerken N. x | 
0) Mobein, ein Stäbtchen am einem See, wel: 
cher wohlſchmeckende Muränen. enchält, Es gehört jekt 
einem Herrn. von Papftein. — 
(2) Swildberg, ein anſehnliches adeliches Gut 
und Pfarrdorf, welches faſt das wichtigſte Gut in der 
Neumark iſt. Es gehörte) ehedeſſen dem beruͤhmten Ges 
neral von Derflinger, deſſen Erben es an einen von Rofen, 
ungefähr für gOooo Rthlr. verfauft.haben. Der größte 
Theil des Kaufgeldes konnte fogleich aus dern dazu gehöris | 
gen wichtigen Eichenwalde bezahlt werden, und doch nahm 
"die Rofenfche Wirwe das Gut in der Erbtheilung für hun⸗ 
dert —— Thaler an. Das Gut hat Aecker, Wieſen 
und Holz im Ueberfluß. ie en 
| (3) Bellin, ein adeliches Gut und Pfarrdorf der. 
‚Herren von Marwitz, welche auch Beerfelve, Doͤlzig 
beym Hammer, ein Pfarrdorf, Liebenfelde, ein Pfarre 
„dorf, bohen und niedern Kuͤbbichow, jenes ein Pfarr⸗ 
dorf, Robhrbeck, ein Pfarrdorf, Sellin, ein Pfarrdorf, 
und dernikow, beſitzen. a 
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so Der oberfächfifche Kreis, 
(4) Warnitz, ein anfehnliches Pfarrdorf und wich: 


tiges Gut der Herren von Often, 
(5) Vietenitz, ein Dorf der Familie von Sa, 
welcher auch halb Ale: Keer, und das Dorf Neu⸗-ade⸗ 
lich Keerz gehört. | — 
3). Das Amt Brönberg, welches zu des Johanniter 
Ordens Hrrrenmeiftertbum Sonneburg gehört, und von 
Dem Herrenmeifter Liborius von Schlieben, dem Chur— 
fürften Friderich II abgefauft worden, und anfänglich eine 
Commenthurey gewejen ift. Dazu gehören ein Vorwerk, 
2 Dörfer, und der vierte Theil eines Dorfs, Zu bemers 
Zen find | 
a. Brüneberg, ein anjehnliches Pfarrdorf. 
b. Büftebiefe, ein Dorfander Oder, wofelbft . 
der neue Oder-Kanal feinen Anfang nimmt. 


3. Der lanösbergifibe Kreis, ift fehr an» 

gebaut und bevoͤlkert. Erenthaͤlt —J 
I) Tuͤſtrin, die Hauptſtadt der Neumark, welche nach 
des ehemaligen Praͤſidenten Julius Friderich von Keffen⸗ 
brink Berechunng, unterm 520 33’ der Breite, und 320 
34 der Linge, von dem erften Mittagskreife, welcher 
Durch Die Inſel Ferro gezogen wird, an gerechnet, liegt. 
Sie heißt eigentlich in alten Urkunden Koztrzyn, welches 
Wort einen Rohrkorb bedeutet, und der Name eines 
großen Sees, zwilchen diefer Stadt und Sonneburg ift, 
von welchem fie vermuthlich benannt worden. Sie liegt 
an der Oder, welche gleidy oberhalb ver Stadt die Wars 
te aufnimmt, deren Waffer aber fait noch eine halbe Mei⸗ 
le weit bis zum Dorf Schauenburg in der Oper fenntlich 
ift, indem diefe ein gelblichteö, jene aber, welche fonftdie 
Shwarze Oder genannt worden, ein fchwarzed Waſſer 
hrt. Die umliegende Gegend ift moraftig, daher der 
ugang zu derfelben von: der mitrelmärkifchen. Seite ein 
Damm iſt, der fich bis gegen Manſchnow im Amt Les 
bus, auf Dreyviertelmeilen erſtreckt, und 36 große und 
Beine Brüden hat. Auf der neumärfifchen Seite, führt 
nach der fogenannten Furzen ag auch ein langer 
Damm, welcher 7 Brüden hat, Diefer ihrer — 
nn age 
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‚ Zage wegen ſowohl, als wegen ihrer Befeſtigungswerke, 
iſt fie eine ſtarke Feſtung, hat auch ihr befonders Gouvers 
. nement. Die Stadt an ſich felbft ift Flein,fie Hat aber weit= 
laͤuftige Vorſtaͤdte, nämlich die vorhin genannte kurze 
Vorſtadt, die in dem Hornwerk nad) der Oder zu 1733 
angelegte Treuftsdt, und die jenfeitö der Oder-auf der 
mittelmärkifchen Seite belegene fogenannte lange Vor⸗ 
ſtadt, welche groß ift, und nach welcher aus der Neu⸗ 
ſtadt eine fehr lange Brüde führt, vor welcher eine ſtar⸗ 
Fe Schanze liegt. Es find bier die vorhin genannten Pros 
vinzialcollegia der Neumark, und ein Hofgericht,, einelus 
theriſche geiftliche Inſpection über 8 Pfarrkirchen, und 
‘ eine reformirte geiſtliche Inſpection. Bis 1758 fand man 
in der eigentlichen Stadt und Feſtung 200 Haͤuſer, ein 
altes Schloß mit einer Kirche, darinn die Reformirten 
ihren Gottesdienſt hielten, 3 Zeughaͤuſer, ein Salzhaus, 
3 Magazine, eine lutheriſche Pfarrkirche, und eine Kir⸗ 
che fuͤr die Beſatzung (welche in der gleich anzufuͤhrenden 
Verwuͤſtung ſtehen geblieben iſt); in der kurzen Vorſtadt 
eine Kirche und ein Hoſpital, und in der langen Vorſtadt 
ein Hoſpital und ein Spinnhaus: in dieſem Jahr aber 
wurde die Stadt yon den Ruſſen durch Bomben und Feu⸗ 
erfugeln, in Brand geftect , eingeäfchert, und in einen 
Steinhaufen verwandelt; gegen die Feſtungswerke aber 
konnten die Rufjen nichts ausrichten, fondern mußten die 
Belagerung, ald der König fich ihnen näherte, . aufhe⸗ 
ben. Die Stadt ift weit fchöner wieder aufgebauet worden, 
dazu K. Sriderich der zweyte 683273 Thaler gegeben hat. 
Der Rietz, ein bey derfelben belegenes Fiſcherdorf, ift 
1749 und 1759 abgebrannt. 
In Anfehung der altern Gefchichte, ift noch zu mer⸗ 
fen, daß, vermöge einer in Gerkens cod. dipl, brand. 
T. J. p. 45 befindlichen. Urfunde, der polnifche Herzog Bo⸗ 
leölaw 1259 das Kand Eüftein, weldyes fich von den 
Fluͤſſen Mietzel und Nee, bis an die Oder und, an Ponte 
- ‚mern erſtreckt hat, nebft den Seen Botfchare und Oftwiß, 
welche ehedeſſen zum Schloß Zantoch gehört hatten, dem 
deutſchen Orden verliehen habe. Markgraf Johannes hat 
der Stadt Küftrin 1388 ihre Privilegia beſtaͤtigt. 
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2) Landsberg an der Warte, bie Kreisſtadt, wel⸗ 
che an der Warte in einer ſehr anmuthigen und ungemein 
fruchtbaren Gegend liegt, ſehr alt, wohlgebauet und nahr⸗ 
baft ift. : Es ift hier eine Iurherifche geiftliche Juſpection 
über 31 Pfarrkirchen, eine Pfarrkirche, noch eine Kirche 
in der Borftade und Neuftadt vor dem Zantocher Thor, 
eine Beſatzungskirche, und, ein Fönigliches Magazin; auch 
find hier Zeug: und Tuchmanufakturen; es wird auch -ein 
großer Handel mir Wolle getrieben. Zur Wiederberjtels 
lung des verfallenen Handeld mit Polen ‘auf der Warte, 
Netze und Oder, erflärte König Friderich derzwente 1750, 
dag die Schifffahrt auf diefen Fluͤſſen zwifchen Polen und 
Stettin, ohne Erlegung eines Zolles getrieben werden 
folle, wovon aber Holz und Floͤße ausgenommen wurden. 
Die Stadt ift 1427 von den Hußiten geplündert und an= 
gezündet, 1628 bis gg viermal von den Kaiferlichen, und 
viermal von den Schweden eingenommen, von den legten 
auch 1675, und von den Ruſſen 1758 befeßt worden. 1768 
brannte die ganze Zantocher Vorftadt vongg Häufern ab, 


und überhaupt fielen 235 Gebäude in die Aſche, unterwels . 


chen die Concordienfirdye mit war, welche den Luthera⸗ 
nern und Keformirten gemeinfchaftlich gehört, und alſo 
auch ſowohl einen befondern Iutherifchen als reformirten 
Prediger hat. Der König fchenkte zur Wiederaufbaunng 
der Vorftadt 40771 Thaler. — J 
Die Stadt beſitzt die alten Doͤrfer Borkow, Dechſel, 
ein Pfarrdorf, Kernin, Lorensdorf, ein Pfarrdorf, 
Eulen, Weperitz und Zechow, es gehoͤren ihr auch die 
neu angelegten Coloniſtenoͤrter, Seidlitz, Klein- und 
Groß = Ezetterig, Über e und KTieder: Alvensleben, 
Hagen, Maſſow, Derfchau, und die vormaligen Kaͤm⸗ 
merey⸗Vorwerke Bertenwerder und Altenforge, find 
‚auch zu Dörfern gemacht und mit Coloniften befegt wors 
den. Im 1771ften Jahr find noch mehr Eoloniften auf 
dem Kämmereygrund angefeßt worden, nämlichzu Roß⸗ 
wiefe, Biefenau, Sriderichstbal, Dolken = SEntrepriefe, 
MWerners: Entrepriefe, Carolinenbof, KTeu» Soeft, . 
Mafiens: Ensrepriefe „ Pfeiffers Entrepriefe, Zleine - 
Marwitz. — en 2) Das 


ser 
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2):Das Bönigliche Amt Himmelſtedt, iſt aus einem 
ehemaligen zwar 1300 vom Markgrafen Albrecht III ges 
. ifteteu,, aber. erſt zwifchen 1370 und 1380 wirklich ers 
baueten, und mit Eiftercienfer Mönchen befegt gewefenen 
Klofter, lat. locus cali genannt, entftanden. (Gerkens 
cod, dipl. brand. T..I, p. 309 f.) und faft das ftärffte und 
wichtigſte unter allen: Föniglichen. Aemtern in der Neu⸗ 
mark, denn es gehören Dazu 4 Vorwerke, ı3alte Dörfer, ır 
alte Colonien, 3 neue Kolonien, und ein abgebauetes-VBors 
were. In den Bruchbey Pyrebner, ift auch die Stuttes 
rey verlegt worden‘, die ehedeſſen zu Rofeburg im Herzogs 
thum Magdeburg gewefen. Auf dein Sichtwerder ift ein 
neued Vorwerk mit einer Drauerey, Ben dem Pfarrdorf 
Tornow, bey Lotzen und Robrbeuch find Glashuͤtten. 
Bey dem anfehnlichen Dorf Vietz ift 1754 eine Eiſen⸗ 
Schmelzhuͤtie, und zu Zanzhauſen und Zanzthal find 
Blechhaͤmmer angelegt worden. Der. erfte Ort it ein 
Dfarrdorf, Die neue Anlage bey demfelben, der Balz ges 
nannte, ift erheblich), wegen.der guten Acer, Weiden 
und Miefen, it — | 
g) Drey und zwanzig adeliche Güter, Vorwerke, Doͤr⸗ 
fer und Colonten, die der Stadt Laudsberg zugehörigen una 
gerechnet. Dergleichen find: - - zZ | 
| (1) Bernewichen oder Berneuchen, ein Pfarr⸗ 
"dorf und adeliches Gut der Herren von Born. 

(2) Zantoch, ehemals ein Städtchen, jet nur ein 
Dorf; liegt an der Netze, welche unterhalb veffelben in 
die Warte fließt, Es gehört zum Theil dem Markgra⸗ 
fen Heinrich von Schwedt, größtentheild aber einem von 
Schoning. Die Einwohner haben ihre meifte Nahrung vor 
Miefewachs und Viehzucht, Des alten biefigen Schlofe - 
fes, gefchieht im. Urkunden von 1259 und 1365 Erwähs 
nung, von welchem die Artifel Käftrin und Drieſen nache 

zufehen find. — 
13). Stolzenberg, ein markgraͤflich⸗ſchwedtſches 
Dorf und Schloß, mit einem fchönen Luſt- und Thiers 
‚garten und andern Annehmlichkeiten! Dem Herrn Mark⸗« 
grafen gehört auch das Pfarrdorf Wormsfelde. 
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c4Warnik, Tamfel, Beoß : und Zlein:Cammin, 
beträchiliche Güter der Familie von Wreich, welche ihren 
Werth groͤßtentheils vom Wieſewachs haben. Dean fährt 
auf. der Pokſtraße eine ſtarke Meile auf lauter Wreich⸗ 
ſchem Grund und Boden. 

| (5) Brablow, ein Pfarrdorf, Jahnsfelde, Lipke, 
Polliden . Diedersdorf, Marwitz, ein Pfarrdorf, 
und eins der vorzüglichften Güter in diefem Kreife, Sten« 
newig ein Pfarrdorf, find adeliche Güter. 


B. Die bintern Kreiſe find: 
1. Der friedebergifche Kreis, welcher ziem« 
fih guten Ackerbau und viel Wieſewachs hat, 
und enehält | 


1) Drey immediate Städte, nämlich 

(1) Friedeberg, die Kreisftadt, welche in einer frucht⸗ 
baren Gegend an zwey Seen, welche der obere und niedes 
ve See heißen, liegt. Sie hat vielen Brandichaden ers 
litten, ift aber ziemlich wieder gebauet. Aus dem ehes 
maligen Auguftinerkiofter ift ein Rittergut geworden. Die 
Stadt ift ſeit 1763, da im ihrer Gegend der Netebruch 
trocken und urbar gemacht worden, fehr in Aufnahm ge= 
fommen: denn ed haben fich hier viele ausländifche Hands 
werföleute, infonderheit aus Polen, niedergelaffen, und 
fi) auf den wuͤſten Plägen Häufer gebauer, dazu ihnen 
Der König ein gewiffes Baugeld, und das nöthige Baus 
holz gegeben. Auf der Stadt Feldmark ftehen die Vor⸗ 
werfen Schönfeld und Muͤckenburg, deren Einfünfte 
in die, Kaͤmmerey fließen: es find auch auf derfelben die . 

Dörfer. Neu-Mecklenburg, ein. Pfarrvorf, Frideber⸗ 
ger Bruch und Gurkſcher Bruch, neu angelegt wors 
den. Weil die Stadt fruchtbare Aecker hat, fo legen ſich 
Die Einwohner am meiften auf den Bau derfelben. 1778 
ward bier eine Hufe Landes für taufend Thaler verkauft. 
In CE. R. von Werner gefammleten Nachrichten zur 
preußiſch⸗ märkifch= und polnifchen Geſchichte, ©. 
| —— 270 


N 


Die Neumarkt. - 15 


68:70 kommen Urkunden vor, in welchen 1330 Ludewig 
Markgraf zu Brandenburg und Laufig, und 1365 die 
Markgrafen Ludovicus Romanus und Otto den von der 
Diten gewiſſe Einkünfte in ver Stadt Friedeberg verliehen, 
(2) Driefen, in alten Urkunden Dresn und Dresno, 
eine Stadt in einer angenehmen Gegend an der Netze, füs 
_ wohl am, alten Bette derfelben, in welches durch die nen 
angelegte Schleufe fo viel Waffer gelaffen wird, als nda 
thig ift, um die Mühle bey der Stadt zu treiben, ald an 
den? neuen Kanal, durch welchen nun die Schifffahrt geht, 
‚wie oben in der Einleitung zur Neumark befchrieben worz . 
den. Die Einwohner ernähren ſich vom Ackerbau, Vieh— 
zucht, Tuchweberey und Handel, Die Stadt foll 1270 
yon dem polnifchen Herzog Bolielaw erbauet feyn. 1317 
wurde fie vom Marfgrafen zu Brandenburg und Laufig, 
Woldemar, an Heinrich und Burchard von der Often und 
ihre Brüder und Erben verliehen, davon die Urkunde in 
C. R. von Werner gefammleten Nachrichten zur 
preußiſch⸗ maͤrkiſch⸗ und polnifcben Geſchichte, ®. 1. 
©. 66 ſteht. Im codice dipl. regni Poloniæ et magnt 
Duc. Lit. T. I. finden ſich zwey Urkunden von 1365 und 
14023 in der erſten bekennen die Grafen von Driefen, daß 
die Schlöffer Driefen und Santbof, von Alters ber zu 
Polen gehörten, und daß fie diefelben nebft dem dazu ges 
hörigen Gebiet von Polen zu Lehn truͤgen: in der zwey⸗ 
ten leiftet Ulrich Herr zu Driefen dem König Wladielaw 
von Polen die Huldigung, als feinem einzigen Heirm 
1662 brannte fie ganz ab. Die ehemalige biefige Fleine 
Seftung ward 1603 wider die polnifchen Anfälle angelegt, 
lag auch auf der polnifchen Seite. 1636 wurde fie, vom 
den Schweden vergeblich angegriffen, aber 1639 einge⸗ 
nommen, und erft 1650 zurüd. gegeben. 1758 ward die 
preußifche Beſatzung herausgezogen, worauf fie von dem 
Ruſſen beſetzt, und noch mehr befeftiget, aber noch im 
eben diefem Fahr wieder verlaffen wurde. Won 1763 an 
ift mit der Stadt eine vortheilhafte Veränderung vorge⸗ 
gangen; denn die Zeftung ift gefchleift, und der Platz mit 
Hanjern bebauet, es it auch eine Neuſtadt angelegt 
worden. 
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worden. Der Aderbau ift hier. ſchlecht, aber der Wieſen⸗ 
wachs wichtig. 

C) Woidenberg, eine kleine Stadt auf einem Ber⸗ 
ge, iſt nach dem 1712 erlittenen Brande regelmäßig wies 
der erbauet worden. Schon 1618 ift fie abgebrannt. In 
ihrer Gegend find 20 greße und Fleine Seen: Der Ader 
ift hier theils ſehr gut, theils fandig, Der Stadt gehört 
ein Dorf. 

2) Das Eönigliche Amt Drieſen. In demſelben ſind 
von 1763 an, 4 von den 12 alten Dörfern, naͤmlich Neu⸗ 
teich,, Beelitz, Alt: Carbe und Trebitſch, fehr vergro⸗ 
Bert, "und 31 neue Eoloniftendrter angelegt. worden, näms | 
lich YTeu: Snferwiefe, Marienland, Vogtey Fride—⸗ 
berg, Neu-Carbe, Brenlenbofswalde, Franzthal, 
Leu s Schöningsbruch, Ziegeley, Schneidemäbl, 
Miüblendorf, KTeu: Vordamm, Schönberg, Brand, 
Treu: Beeliz, Am Mall, Schlanow, XTeu: Deflau, 
Erbenswunſch, Seidrichaborfl, Erpach, Marientbal, 
Schertowswalde, Freu: Anfpuch, einreformirtes Pfarr⸗ 
Dorf, Aarborſt, Liebendorf, Mielig : Winkel, Neu⸗ 
Ulm, Sculsenwerder, Gufchte,Bufchterbeuch,‚Steins 
pring 
’ 3) Fuͤnf und zwanzig adeliche Guͤter und Doͤrfer, als, 
Birkbolz ‚ein Pfarrdorf, Blumenfelde, Braunsfelde, 
ein Pfarrdorf, alle drey erhebliche adeliche Güter , Breis 
senftein, Buͤſſow, ein Gut und Pfarrdorf, Dolgen, 
Falkenſtein, ein Dfarrdorf, Beilenfelde, Hermsdorf, 
Tauchffaͤdt, ein Gut und Pfarrdorf, Kichtenow, wels , 
ches Gut fein Befiker, der geheime Finanzrath von Brenz 
kenhof, es ungemein verbeffert und berühmt gemacht hat, 
Mehrentin, Mansfeld, ein Pfarrdorf, Schoͤnrade, 
ein erhebliches Gut, Stolzenberg, Tankow, welches in 
Karl des vierten maͤrkiſchem Landbuch als eine Stadt vor⸗ 
dient, Wugarten, ein erhebliches But und Pfarrdorf, 
oolgaft, Musi — welches Gut den beſten Acker im gan⸗ 
zem Frideberger Kreiſe hat. 


2. Der 
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ng, Dir arenswaldifche Kreis, Welcher nach 
* Königsberger der größte iſt, gure und ſchlechte 
Gegenden begreift, und enthaͤlt | 


U Zwey immediate Städte, nämlich 

(1) Atenswalde, in alten Urkunden a ee die 
Kreisftadt, welche 1511 ganz und 1540 zur Hälfte abges 
braunt iſt. Es ift hier eine Iutherifche geiftliche Infpectis 
. on über 26 Pfarren. Eine Biertelmeile von der Stadt, 
und höher, als diefelbe, liegt der See Stavin, und bey 
dem Dorf Klieden, nicht weit von der Stadt, liegt der 
See Blierken, Dad ehemalige Beguinenklofter ift num 
ein Vorwerk zum Amt Reetz gehörig. - Die Stadt hat 
fruchtbare Aeder, 2 Dörfer und 3 Vorwerke. 

(2) Rees! eine Fleine Stadt an der Ihne, welche 
fi d) vom Ackerbau, , welcher gut ift, und von Tuchmanufaktu⸗ 
ren ernähret. Sie foll ihren Urfprung der Familie von 
Wedel zu danken haben, und daher einen halben Adler 

und ein halbes Mählenrad im Wapen führen. Ä 

Vor derfelben ift ehedeflen ein Eifterciemjer Nonnenklo⸗ 
“fie gewefen, welches unter dem Abt zu Märienwalde ges 
fanden hat, aber fecularifi irt, und in ein Amt ln 
delt worden ift, 


" 9) Bernfein, eine kleine Stadt, — in Anfehung- 
der Polizey und Contribution , zur Neumark, das hiefige 
Amt aber , unter deſſen Gerichtsbarkeit fie fteht, zu Pom⸗ 
‚mern gehört, 1298 nahmen die Markgrafen Otto, Cons 
rad, Johannes und Heinrich ‚zur Bezahlung des damals 
vom Markgrafen Albrecht gekauften Landes Bernftein, 100 
Mark Silbers von der Sradt Stendal auf. Gerfens 
diplomataria vet. March. Th. 1..©.29; 1315 verkaufte 
Woldemar das Land Bernffein am die Herzoge zu Poms 
mern für 2000 Mark. Nachdem es wieder an Brandens 
burg gekommen war, (in Berkens cod. dipl; brand. T. 
I. p. 144, ſteht eine Urkunde von 1328; in welcher die Stadt 
verfichert, daß fie dem Markgrafen Ludewig gehuldiget 
Ä habe) wurden die Be von Waldau damit belehnet, 

von. 
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von welchen es König Friderich Wilhelm gekauft, und ein 
Amt daraus gemacht hat. Die Stadr branhte 1581 
ganz ab. $ 
3) Zwey Fönigliche Uemter. - — 
(1) Das Amt Marienwalde, iſt aus einem ehema⸗ 
ligen 1286 geflifreten Ciftercienfer Mannsflofter entſtan⸗ 
den. Man zähler darinn 47 große und fleine Seen, ja 
die alten Verzeichniffe geben 64 an. Sie reichen den Eins 
wohnern einen-Weberfluß an Fifchen dar. In diefem Amt, 
find unter König Friderich des zweyten Regierung fünf 
neue Coloniſtendoͤrfer angelegt worden , nämlich Langen⸗ 
fubr, Kenzen: Bruch, Marcellen, Reicherort, und Dies 
belbruch. Xeltere und zwar Pfarrddrfer find, Selnow, 
Schwachenwalde und Alcfterfelde. 2 
Jaͤgersburg, ift ein altes Jagdhaus an der Drage. 
(2) Das Amt Reetz, ift in der Stadt gleiches Nas 
mens, welche Seite 1117 befchrieben worden. | 
4) Folgende adeliche Derter. | 
(1) Noͤrenberg, ein Städtchen am See Enzig, hat 
feinen Urſprung den von Wedel zu danken, welchen es auch 
gehört. 1647 brannte es ab. 
(2) Neuwedel, ein Städtchen an der Drage, ge 
hört der Familie von Wedel. Auf einen hohen Berge 
find noch Ueberbleibfel von einem alten Echloß, dem 
Stammhauſe ver Herren von Wedel, zu ſehen. Ihnen 
gebören nod) unterfchiedvene Dörfer und Güter. in diefer 
Gegend, ald, Sürftenau, u.a. m. Es iſt auch in dies 
fen Gegenden eine Stahlmühle ımd Eifenbammer an der 
Drage. Bey ver Stadt ift guter Wieſewachs. 
5) Dieadelichen Derter und Güter: Alten « Alüs 
cken, Bertenbrügge, Blantenfee , Butow, Eranzin, 
Cratznik, Cuͤrtoro, Sürftenau, ein Pfarrvorf, Glam⸗ 
bed, ein Pfarrvorf, Granow, ein Pfarrborf, Gras 
pow, Groß = und Rlein » Silber, Brüneberg, ein 
Pfarrdorf, Helpe, Koͤlpin, Kriening, Kiebenow, 
ein Pfarrdorf, Nantikow, ein Pfarrdorf, Alt = und 
eu : Kläden, Pammin, ein Pfarrdorf, Rabnwer: 
der, ein Pfarrdorf, Raatow, RXohrbeck, Kufen oder 
Ruwen, Schlagentin, ein Pfarsdorf , Sidow, Sil« 
| berberg, 
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berberg Spechtsdorf, ein Pfarrdorf, Steinberg, 
— Neu⸗Stuͤdenitz, Wardin. 


3. Der dramburgiſche Kreis enthält: 
1) eine immediate Stadt, nämlich 
Dramburg, in alten Zeiten Deaweburg und Dra⸗ 
burg, die Kreisftadt, weldye. an der Drage diegt, und 
von derfelben den Namen hat. Diefer Fluß theilet fie im 
die Alt: und Neuſtadt, er iſt auch von dem baumgartifchen‘ 
Thor an durch benbe Etadigraben um eine Seite der 
Stadt:geleiter. : Es ift hier eine geiftliche - Inſpection über 
27.Pfarrlirchen, auch find bier 2 adeliche Guter, und 
ein Kloftergut. Mor Alters war bier ein Auguſtinerklo⸗ 
ſter. Die Stadtift vermuthlich durch Die Herren von Wes 
‚bel angelegt worden. 1534 litte fie großen Brandfchaden, 
1620 brannte fie bis aufs Klofter nach, ab. Ihr Aders 
bau ift in der ganzen hiefigen Gegend der befte, * 
Kaͤmmerey gehoͤrt der Stadthof. 
2) Zwey koͤnigliche Aemter, naͤmlich 
(1) Das Amt Balſter, von 3 Vorwerken und 4 
Doͤrfern. Es haben daſſebige ehedeſſen die Herren von 
Guͤntersberg zu Lehn gehabt, und es hat den Namen von ei⸗ 
nem Pfarrdorf. 
(2) Das Amt Sabin, von 4 Vorwerken und 13 Doͤr⸗ 
fern. Groß Lienchen und Virchow ſind Pfarrdorfer. 
3) Folgende adeliche Oerter. | 
(m Ealies oder Callies, ein Städtchen und Schloß; 
wojelbit viele Tuchmacher wohnen. Es liegt an einem 
kleinen Fuß, welcher in die Drage geht. Von dem ges 
heimen Finanzrath von Ned iftes mit deffelben Tochter. 
an den Geheimenrath von Beaufobre gefommen. Es 
iſt 1577 ganz und 1771 faft ganz abgebrannt, das lebte 
mal aber hat König Friderich der zweyte gO000 Tha⸗ 
ler gejchenft, davon es wieder, und zwar ganz von Stei⸗ 
sen, erbauet worden. Es gehören dazu 2 Vorwerke, und 
ein Antheil an einem dritten. 
| (2) Saltenburg, ein Städtchen und Schloß an den 
Droge, * den Herren von Borf, deren Hauptſitz 2 
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iſt. Es gehören ihnen auch‘ noch. unterfchiedene andere 
—* und Güter in dieſem Kreiſe, als: Dahlow, Fri⸗ 
drichsdorf, Gersdorf, Groß: Gruͤnow, ein Pfarr⸗ 
dorf, HBupdskopf, Klebow, u. a. nt. Fe 
| (3) 95 adeliche Dörfer und Güter, Al’, Baum: 
garten, ein Pfarrdorf, Blankenhagen, Carwitz, 
Denzig, Dieterfiorf, ein Pfarrdorf, Dolgen, ein 
N farrdorf, Bienow, Gob, Büntersbagen , ein Pfarre 
dorf, Janikow, ein Pfarrdoif, Gruͤnow, ein: Pfarre 
dorf, Groß: Rangenbatten, Wellen, ein Pfartdorf, 
- XTeu:» Lobitz, Petznick, Pritten, Runow, Sadel 
berg oder Settelberg, Sarransig, Schilde, Stein» 
böfel, ein Pfarrdorf, Storkfow, Stöwen, Stüderir, 
ein Pfarrdorf, Welſchenburg, Wenningen, Alts 
Mubrow, Wufterwig, ein Pfarrdorf, Zadow, Zam— 
zow, ein Pfarrdorf, Zetzin, Zeinike, ein Pfarrvorf, 
Zuͤhlshagen. | 


4. Dev fehtevelbeinifche Kreis, hat große 
Wälder, gute Wiefen, Fiſcherey und Schafzucht, 
und enthält a 

7) eine immediate Stadt, nämlich Ä 2 

Schievelbein, die Kreisftadt, welche in ber aͤußer⸗ 
ften nordlichen Spige der Neumarf an der Rega liegt. 
Es ift hier eine Iutherifche geiſtliche Inſpection über 11 
Pfarrkirchen. Die Stadt erlitte 1619 eine große Feus 
eröbrunft. In Berkens cod. dipl. brand. T. 1. p.'227 
koͤmmt eine Urkunde von 1292 vor, in welcher ſich Marks 
graf Albrecht zu Brandenburg, mit feinen Vettern Otto 
and Conrad ‚wegen der Wiedereinlöfung des Landes Schies 
velbein vorläufig verglich. Im Jahr 1447 unter der Res 
gierung des Hochmeifters Conrad von Erlichshauſen, ſtif⸗ 
tete die. Stadt an der Rena ein Karthäufer: Klofter Nas 
mens Gottsfriede, und räumte Demfelben auchein Haus 
in der Stadt ein. Zur Zeit der Reformation ift dieſes 
Klofter eingegangen, und in ein Rittergut verwandelt wors 
den, das Haus in der Stadt. aber if. feitdern eine Bürgere 


ſtelle. &,. 8. von Werner geſammlete Nachrichten zur 
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preußiſch⸗ maͤrkiſch = und. polniſchen Gefchichte 8. 1: 8.45 
18. Außer diefem Kloftergut, ift hier auch ein Ritters 
de Der Hochmeifter Ludewig von Erlichshaufen, vers 
Faufte 1454 den Diftrict von Schievelbein zuerſt an Chur⸗ 
fürften Kriderich den zmweyten zu Brandenburg, welcher 
im folgenden Jahr die Privilegia der Stadt beftätigte. .; 

Der Stadt gehört das Dorf Nemmin, der Hofpitals 
firche das Dorf Brunow, und der, Commenthurey die 
Güter, welche jegt folgen, \ 


- 2) Des Johanniter» Ritter > Ördens. Commentbus 
rey Schievelbein, welche in der ‚Stadt diefes Namens: 
ein Schloß hat, und zu welcher 12 ganze Dörfer, ein An⸗ 
theil an 2 andern, 3 Vorwerke, und die Klanziger Kathen 

ehören. Sie bringt jährlicy ungefähr 2000 Thaler ein. 

er Commenthur ift zugleich churfürftlicher Kandvogt Äber 
den Schievelbeinifhen, Dramburgifchen und Arenswals 
difchen Kreis, (wiewohl es in Unfehung des Ichten 
freitig ift,) in welchen er die erfte Inftanz hat, und müffen 
die Evelleute derjelben Kreife vor ihm ftehen, Er pflegt 
hierzu einen adelichen gelehrten Landvegtey- und Burgges 
richts⸗Verwalter zu halten, Die Appellarion geht an die 


x 


neumärkifche Regierung. | 
3) Zwey und dreyßig adeliche Derter und Güter, als, 
Balsdrey, Briefen, Boltenbagen, Earılow, Earfes 
baum, Dolgenow, Salkenberg, Brößin, ein Pfarre 
dorf, Klemtzow, Kloͤtzin, Kluͤtzkow, ein Pfarrdorf, 
Kreitzig, Lieptz, Kedow, Meeris, Pollchleben, 
Bienig, Rürenbagen, ein Pfarrdorf, Schlenzig, 
Schloͤnwitz, ein Pfarrdorf, Semerow , ein Pfarsdorf, 
Voͤlzkow, Wopersnow, ein Pfarrdorf. 


‚1. Die einverleibten Kreiſe, welche an ber 
Suͤdſeite der Warte fiegen. 

1. Der fternbergifche Kreis, oderdas Land 
Sternberg, bat ehedeſſen zur Churmark gehört, 
zu meldyer es entweder 1220 oder 1260 von Polen 
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gebracht worden. Es ift urtgefäßr 7 Meilen lang 
"und 4 Meilen breit, und enthält: | | 


1) Zwey immediate Städte, ndmlich 
: - (1) Deoffen, die Kreisftadt, welche am Fluß * 
zen liegt, gute Nahrung hat, und ziemlich gut gebauet iſt. 
Es iſt hier eine lutheriſche geiſtl. Inſpection uͤber 22 Pfarr⸗ 
kirchen, und außer der lutheriſchen, auch eine reformir⸗ 
te Kirche. 1596 brannte ſie faſt ganz ab, und 1759 erlitte fie 
von den.Deftreichern und Ruſſen fehr viel. Bey derfelben fin= 
det man Mafkererde. Die Rämmerey beſitzt 3 Dörfer und 
ein Vorwerf, 
| (2) Reppen, eine Heine Stadt an der Eylang, wo⸗ 
felbft viele QZuchmacher find. 1573 brannte fie ab, und 
1759 wurde fie von den Deftreichern und en febr hart 
mitgenommen. | 

2) Drey Fönigliche, Aemter. 

(1) Das Amt Seauendorf, liegt in.der Neumark, 
gehört auch zu derfelben, und fteht in Proceß-Sachen 
in Anfehung der Derter Grit, Gohlig, Tſchernow und 
Klein Rade, unter der neumarkifehen Regierung iſt aber, 
als ein ehemaliges — des Bisthums Lebus, groͤß⸗ 
tentheils dem churmaͤrkliſchen Kammergericht, und ganz 
dem daſigen Conſiſtorio, (vermoͤge der Beſtaͤtigung des 
geiſtlichen Departement von 1771,) ſo wie auch ganz der 
churmaͤrkiſchen Kriegd =» und Domainen - Kammer, und 
bis auf zwey Derter nach, der — geiſtlichen In⸗ 
ſpection untergeben. Es gehoͤren dazu 

a. Goͤritz, ein Staͤdtchen, oder ein Flecken mit 
gewiſſen Stadtrechten, an der Oder. Als der Sitz des 
Bisthums Lebus aus Polen in die Mark verſetzt wurde, 
errichtete der Bifchof feine Domfirche zu Göritz, Ddiefe 
aber wurde 1326 von den Frankfurtern zerftöret, und hier⸗ 
auf bey Lebus wieder aufgebauet. Das Städtchen iſt 
1576 und 16:7 abgebrannt. | 

b. Zwey Vorwerke, welche auf Zeitpacht bie 
than find, umd deren eines bey Gdrig ift, und 13 Dürs 
fer, von welchen Frauendorf, auf deſſen ae 

nt 
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* ſeinen Sitz hat, und Goblitz, ein Pfarrdorf, zu ber 
merten. 

... (2) Das Amt Bifchoffee, von 2 Dörfern, hat ehe⸗ 
deſſen den Herren von Bredow zugehoͤrt. Biſchofſee iſt 
fo wie Leiffe, ein Filial von der Gohlitzer Pfarre im 
Amt Frauendorf. 

6) Das Amt FTenendorf, zu weichen 3 Vorwer⸗ 
fe und 4 Dörfer gehdren. 

3) Des. Tobanniter Ritter» Oedene SHerrens 
meifterrcbumSonnenburg,oder die BalleyBran⸗ 
denburg, gehört zu der deutſchen Zunge des Jo⸗ 
hanniter Ordens, und alſo zu dem Großpriorat von 
Deutſchland; wie denn auch noch jährlich zur Res 
cognition, die ihm vor Alters auferlegten Refpons- 
gelder von 324 Goldgülden, aus den Commenthus 
reyen an den Receptor des. Größpriors abgefendee 
werden, damit er fie nad; Malta überfchicke. Die 
Güter beffelben find, theils durch päpftliche Difpen- 
fation von den Tempelberren, theils durch Schen« 
fung der. Churfürften von Brandenburg, Könige 
von Polery, Herzöge von Pommern ‚Braunfhmweig 
und Mecklenburg, theils auch durch Kauf zuſam⸗ 
mengebracht. Der Churfürft von Brandenburg 
iſt Patron des Ordens in dem Herrenmeiſterthum. 

Der errmeiſter oder Herrenmeiſter wird 
von den Commenthuren, vermoͤge des heimbadjis - 
ſchen Vergleichs von 1382, nad) eigenem Gefallen 
erwaͤhlt, und. von dem Großprior von Deutfche 
kand unmiberfprechlich beftätigt, Er ift das Haupt 
des Drdens in der Marf und den benachbarten $än- 
bern, hat alle Commenthureyen des Ordens indies - 
fen $ändern unter fih, hat Mache, Kapitel zu hal« 
, uͤbet in den Ondensgütern die bürgerliche und 
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‚peinliche Gerichtsbarkeit, auch andere Regalien 


aus, und hat zu dem Ende eine Regierung - mit 


Kanzler und Räthen beſtellt, vor welcher nicht 


nur die Unterehanen, fondern aud) die Commens 
thure belanget werden fönnen. Dem Churfürften, 
zu Brandenburg leifter er als Landesherrn den Eid 
der Treue, und wird bon demfelben als ein Jand« 


ſtand angefehen; er ftattet auch dem Ehurfürften zu 


Sachſen, als $andesfürften der Miederlaufiß, we⸗ 
.gen der Aemter Friedland und Schenfenvorf, die 
Pflicht ab, wegen welcher an die Regierung zu Luͤb⸗ 
ben, hingegen wegen per in der Marf belegenen 
Güter, an die Regierung zu Küflrin appellire 


. wird. Seine jährlichen Einfünfte betragen unges 


fähr 39000 Rthlr. Sein Titul ift: Der bochs 


wöürdige, des titterlichen Sanct "Johannis 


Ordens in der Mark, Sachſen, Pommern 
und Wendland Meiſter. 


Die Ritter müffen entweder fürftlichen, gräflis 
hen und freyberrlichen,, oder alten adelichen freyen 
Standes und Herfommens feyn. Sie fönnen ev: 
angelifcher Religion feyn, und fich verbeirarhen. 
Der Herrenmeifter kann zu Rittern ſchlagen, wels 
che, und fo viele als er will; der Ritterſchlag aber 
fol zu Sonnenburg gefchehen. Es koſtet einem je 
den Ritter 500 Rthlr. Alle Ritter werden. Ritter des 
heil. Johanniter Ordens genannt, und wenn fienad) 
ihrem Alter in den ritterlichen Orden zum wirflis 
en Genuß der Commenthureyen, zu welchen fie 
beftimme find, kommen, führen fie zugleich den 
Namen der Commenthure. Nach dem Tode - 

om⸗ 
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Eommenthurs, fallen deffelben binterlaffene Güter 
feinen Kindern und Erben anheim, welche auch 
Das Gnadenjahr genießen. | | 

Das Ordenszeichen ift ein achtecfichees golbenes 
weiß emaillirtes Kreutz, welches an einem ſchwar—⸗ 
zen Bande getragen wird. Die Herrenmeifter und: 
die Commenthure, tragen vermöge der 1764 erhal⸗ 
genen Föniglichen Erlaubniß, gleich den Malte: 
fer Rittern, ein achtecfichtes weißes leinenes Kreutz 
auf der linken Bruft. Einen langen fhwarzen 
Mantel mit einem weißen Kreuß.auf der linken 
Seite tragen, dieRitter nur bey den Feyerlichkeiten 
bes. Ritterſchlags. ee 
Die Güter des Herrenmeifterehums find von 
Dreperley Art; denn es gehören dazu DE, 

(1) gewiffe Aemter, welhe Tafel:und Kam⸗ 
mergüter des Herrenmeifterthums, und zur Erhals 
£ung der Perfon und Würde der Herrenmeifter be- 
ſtimmt find. Solche Aemter find: | 
a: Das Amt Sonnenburg, in diefem fternbergis 

ſchen Kreife, zu welchem, außer 9 Dörfern, gehört: 
Sonnenburg, ein Städtchen und Schloß an der 
Lenze, welche unweit von hier in einen Arm der Warte, 
welcher der Lönig genannt wird, fließt. Diefer Arm 
trit bey dem Dorf Limmeritz aus der Warte heraus, vers 
‚einigt fich aber wieder mit derfelden unter Sonnenburg. 
Es iſt der beſtimmte Wohnfits des KHerrenmeifterd und 
feiner Regierung. . .1596: und 1732 ift es faft ganz ab» 
AR, und 1759 hat ed die Kriegsdraungſalen ſtark em⸗ 

unden. — en : 
Pr . .b, Dis Amt Rampitz, liegt auch in dieſem Kreis 
ſe. Die Dörfer Rampis und Aloppitz, oder Kloppet, 
find 1448 von dem Drden erfauft worden, Beyde liegen 
An, der Dover, und leiden bey derſelben Ergießung viele 
Gefahr. ' | Bbbb3 000 Dis 
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ec. Das Amt Gruͤneberg, iſt oben im koͤnigsber⸗ 
giſchen Kreiſe, zu welchem es gehört , ſchon da geweſen. 

d. Das Amt Collin, liegt in Pommern. (ſ. unten 
Pommern.) 

e. Das Amt Seiedland, und 

f. Das Amı Schenkendorf ‚ liegen in der Dies 
derlauſ itz, woſelbſt ſie oben beſchrieben ſind. | 

(2) Gemiffe Commentbureyen, welche alle 
von refidirenden Commenthuren verwaltet, and) 
die Refponsgelder davon nach Malta gefendet wer« 
den. Die Commenthureyen Lagow und Lietzen, 
waren ehedeffen die einträglichiten, indem, jene 
Jährlich) auf 12000, und diefe auf 8000 Rthlr. eins 
trug: esift aber 1768 von dem Ordenscapitel eine 
Theilung gemacht, und vom König am zwepten 
April beftätige, und bierauf.dem Großmeifter zu 
Malta und Großprior zu Heitersheim befannt ge⸗ 
macht worden, vermöge welcher aus diefen beyden 


Commenthureyen „ vier gemacht worden, naͤmlich 


Sagow, Burſchen, Siegen und Gorgaſt. Es ge— 
hoͤren alſo heutiges Tags zu dem Herrenmeiſter⸗ 
| thum folgende Commenthureyen: 


a. Die Commentburey Lagow, welche in dieſem 
fternbergifchen Kreife liegt, und num jährlich ungefähr 


7000 Thaler einträgt. Zu derfelben gehören: ’ 
— a) Lagow, ein Meines Städtchen mit einem 
oß. 

b) Zielenzig, eine kleine Stadt an der Pofte, 
welche auch Poftan und Poftun heißt, und unweit Kritzſch 
in die Warte geht. In der Stadt find Tuchmanufaktu⸗ 
ren. Gie fam 1244 an die Tempelberren, nachmals 
aber, nebft andern Gütern derfelben,, an den Johanniter 
Drden. Sie befennt in einer Urkunde von 1326 in Ders 
tens cod. dipl. brand, T, I, p. 144 daß fie a re 


— 
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kudewig zu Brandenburg gehuldiget habe. Ehedeſſen war 
nahe bey der Stadt ein Schloß; in derſelben aber und 
vor dem Thor ſind einige Ritterſitze oder Burglehne, wel⸗ 
che unmittelbar unter dem Herrenmeiſter und deſſelben 
Regierung ſtehen. Der Herrenmeiſter beruft auch die 
Eiger hiefigen Orts, und feger die Bürgermeifter und 
athsherren. Es ift hier auch ein Hofgericht. Die 
Stadt hat 1759 viele Kriegsdrangſale ausgeftanden: 
b, Die Commentburey Burfcben, auch in dies 
fem fternbergifchen-Kreife, welche jährlich ungefähr 5000 


Rthlr. einbringt. | 
c. Die Eommentburey Schievelbein, welche in 
der Neumark liegt, und oben. befchrieben iſt. Sie trägt 
des Jahrs ungefähr 2000 Rthlr. ei. *.. .- 
dd, Die Eommentburey Lietzen, im lebufifchen 
Kreife der Mittelmark, woſelbſt fie oben befchrieben wors 
den. Sie trägt jährlich ungefähr 7009 Rıblr ein: | 
e. Die Eommentburey Gorgaft, auch) in der Mit⸗ 
telmark im lebufifchen Kreife, welche jährlich ungefähr 
5000 Thaler einbringt: En 
‚fr Die Commenthurey Werben, in der alten 
Mark, woſelbſt ihrer fchon gebacht worden. Sie bringt 
Jährlich etwa. 1800 Thaler ein. BEA 
"8. Die Commentbutey Wietersbeim, im Amt . 
Hausberg des Fürftenthums Minden ,. wofelbft ich fie bes 
fchrieben und angezeiget habe, daß fie jährlich über 2200 
Rthlr. einbringe. ——— 
h: Die Commenthurey Supplinburg oder Suͤp⸗ 
plingenburg, im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel, traͤgt un⸗ 
gefähr 2000 Rthlr.en. >» RE 
De var Anmerkung. Die ehemaligen Commenthu⸗ 
reyen Flemerau und Mirau, im Herzogthum 
Mecklenburg, find im weftphälijchen Frieden den 


Herzögen. zu Mecklenburg zugeleget worden, je⸗ 


doch mit der Bedingung, daß fie Darüber des Or⸗ 

dend Einwilligung einholen, und die ehemaligen 

Reſponsgelder erlegen follen. Die ehemalige 

Commenthurey MWildenbeuch in KHinterpoms 
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mern ift jest ein Amt. Die Commentbureyen 

Dachau und Arafau im Herzogthum Medien 

burg, Stargard und Gartau, find u verlos 

ren gegangen. | 
| (3) Gewiſſe Leben, deren esliche fich vielleicht 
vom Anfange als folche mit dem Orden verbunden 
haben, bie meiften aber deffelben eigenrhümliche 
Güter gemefen, und veräußert find, fo daß dem 
Orden nur das dominium diredtum vorbehalten 
worden, Dahin gehören 


3. E. inder Neumark: Döbbernig, Leichholz RKlein⸗ 
Gander, Buchholz, ziehingen, Matſchdorf, Bis 
ſchofſee, Zinfee,. Malſow, Selchow, Schönau, 
Tamſel, Warnid , u. 0. m. Im Herzogthum Crof⸗ 
ſen: Topper u. ſ. w. In der Mittel- und alten Mark: 
Seinersdorf und Hackenow, Tempelberg, Tempels 
bof, Wariendorf, Marienfeld, Rickdorf, Hinden⸗ 
burg bey Werben. In Pommern: das Schloß} Panfin, 
und die dazu gehörigen Dörfer Zarzig, Wulkow, Za⸗ 
lentin, Suchow, u. a. m. In der Niederlauſitz: u 
denfee, Briefen, u. f. w.: Im Herzogthum Brauns 
fhweig: Bernin, Gartau, Rede, u... m. 

4) Fünf Dörfer, welche der Stadt ei ander 
Dover gehören. 4 

5) Folgende adeliche Oerter. | 

(N Sternberg, ein Städtchen, in welchem das 
Stammhaus: der Herren von Winning: if. Es brannte 
1589 ganz ab, Set gehört es den adelichen Familien 
son Weſendeck und Buderigky. 

' (2) Rönigswalde, - ein Städtchen, den Herren 
von Waldau zugehörig. : Bey demfelben ift. ein Alauns 
Bergwerk, und eine Siederey. 1758 brannte faſt ein Drit⸗ 
tel deſſelben ab. 

(3) Aurith oder ubrt, ‚ein Pfarrdorf Kader Oder, 
woſelbſt ſich die Pleiſke in dieſelbe ergießt. Es — 
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ſolches ſeit 1695 der Praͤlat zu Neuenzelle in der Nieder⸗ 


lauſitz von dem Koͤnig in Preußen zu Lehn. — 
| (4) Sunfzig adeliche Vorwerke, Güter-und Ddrs 
er, ME N u 
| r j a. Sandow, ein Pfarrdorf an der Pleiſke, wels 
che hier. einen Eifenhammer treibt. | . 

| by Die adelichen Güter und Oerter: Arens— 
dorf/ Balkow, ein Pfarrdorf, Bergen, Bibers 
teich, ein Pfarrdorf, Botſchow, ein. Pfarrdorf, 
Bucbhbolz, Elauswalde, Döbberniz, Seauendorf, 
Gleiffen, ein Pfarrdorf, Goͤrbitſch, ein Pfarrvorf, 
Gvabow Greeden, Broß : und Klein: Bander , Pfarra 
Dörfer, Hammer, Herzogswalde, ein Pfarrdorf, Yils 
desheim, Kohlow, ein Pfarrdorf, Kemnat, Kirfchs 
baum, Blein « Lübbicbow, Zöltfchen, ein Pfarr⸗ 
dorf, Keichbols, Lieben, Malfow, Maͤtſchdorf, 
ein Pfarrdorf, Oſterwalde, Pinnow, Radach, ein 
Pfarrdorf, Rauden, Keichenwalde, Schmagorey, 
Schönewalde, Schönow, Stubenhagen, Tornow, 
andern, Wildenbagen, Siebingen, ein Pfarrdorf, 


2. Der Erofjenfche Kreis /iſt ein Theil des vorma⸗ 
ligen Herzogthums Croſſen, welches mit Schleſien 
unter poluiſcher Oberherrſchaft ſtand, aber durch den 
1339, zwiſchen dem polniſchen Koͤnig Caſimir dem 
Großen, und dem boͤheimiſchen Koͤnig Johannes, 
errichteten Vertrag, mit dem übrigen Schleſien, 
‚als zu welchem es gerechnet wurde, unter die Ober— 
berrfchaft der böheimifchen Könige Fam. Herzog 
Heinrich XI von Glogau, wozu auch Croſſen ges 
hörte, feßte feine Gemahlinn Barbara, Churfürs 
ſtens Albreche zu Brandenburg Tochter, zur Ers 
binn ein, hatte auch 1472 in der Eheftiftung ih⸗ 
‚rem Vater 50000 Ducaten aus dem Herzogtchum 
Croſſen yerfchrieben. Nach feinem 1476 erfolgten 

x Bbbb 5 Tode, 
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Tode, blieb: feine Witwe anfangs im Befis des 
Herzogthums; es kam aber wegen deſſelben, zwi-· 
ſchen dem Hauſe Brandenburg, und dem Herzog 
Johann von. Sagan, Herzogs Heinrich von Glos 
gau Vaters Bruder zum Krieg, welcher endlich 
. 1482: dergeſtalt beygelegt wurde, daß dem Haufe 
vandenburg das Herzogthum Croſſen, wegen der 
Geldanferderung, die es nebft der herzoglichen Wit 
‚we Barbara machte, verpfändet wurde. 1538. ward 
es dem Churhaufe Brandenburg , als.ein böheimir 
fches son völlig abgetreten, und hierauf zu.der 
Neumaͤrk gefchlagen. Die böheimifchen Iefnsherr- 
lichen Gerechtfame ſowohl, über diefes Herzogthum 
als über alleübrige vem Churhaufe Brandenburg von 
vielen Jahren her zugeftandene Sande, Bezirke und 
Städte, find durdy den. Berliner Friedensſchluß | 
von 1742 auf ewig aufgehoben worden. | 


Der croffenfihe Kreis, enthält , : 

1) eine immediate Stadbt,ndmlih 
. ” - Ceoffen, die Kreisftadt, welche an der Ober liegt, 

in die fich hier der Boberfluß ergießt. Sie iſt der bes 
flimmte Siß des koͤniglichen Verweſeramts des Herzoge 
thums Croſſen, welches aber unbefegt ift, und einer Ius 
therifchen geiftlichen Inſpection Aber 32 Pfarren, die 
theils dieffeit, theils jenfeit der Oder liegen, und hat: ein 
Schloß. Es find hier zwey Iutherifche Kirchen, und ei⸗ 
ne veformirte, auch) findet man bier Tuchmanufakturen, 
Bey der Stadt wächft guter Wein, und ihr weißes Bier 
wird weit ausgeführt. Die Stadt ift 1459, 1482, 1588, 
1631 und 1708 abgebraunt, und 1759 bat fie von, den 
| > fehr viel erlitten, Dem Magiſtrat gehoͤren fuͤnf 
Doͤtfer. 
Aunm Berge vor Croſſen liegt das Stift St; Andreaͤ, 

au deſſen Kirche zween Prediger ſtehen, von welchen * 


Die Neumark, aizi 
ehe Probſt iſt, und eine Inſpection über gewiſſe Kir⸗ 


chen hat. 

2) 2as koͤnigliche Amt Croſſen, welches begreift 
>. (1) Bobersberg, ein offenes Städtchen an der Bos 
ber, in welchem ein adeliches Gut ift. Es. wird bier. gus 
te Toͤpferarbeit verfertiget. 1759, hat. es von.den Deftreis 
chern ſehr viel erlitten. 

(2) Deichow, ein Dorf, wofelbft Eifenftein gegras 


Ben, und auf dem Eijenpammer an. der Bober verarbeis - 


‚ tet wird. 
‘ce, Die Mfarrdörfer Merzwiefe, Neuendorf, 
und noch 22 andere Doͤrfer, auch 5 Vorwerke. 
- 3).g91 adeliche Güter, Vorwerke und Dörfer, und 2 
Städte. Man bemerke 
(6h) Sommerfeld, eine Stadt, den Herren bon 
Bredow zugehörig, welche der Start Zällichau wohl nicht 
viel nachgiebt. - Sie hat mit den Vorftädten etwas uͤber 
400 Seuerftellen. 1625 brannten 37 Haͤuſer ab. Es ift 
« ‚hier eine Zuchmanufaktur. 

(2) Rothenburg, ein Städtchen, den Grafen von 
Mothenburg ‘zugehörig, deren eine Linie in dem Pfarre 
dorf polniſch Netkow neben Rothenburg, die andere 
aber zu Alt⸗Beutnitz, wohnet. An jeden Ort ift ein 
ſchoͤnes Schloß... Es gehören ihnen noch ändere ‚hier be= 
| legene Güter und Derter, | 
| (3) Die adclichen Güter und Derter: Baudach 
bey Sommerfeld, und Baudach bey Croſſen, beyde 
Pfarrdoͤrfer, Reu-Beutnitz, ein Pfarrdorf, Blums 
berg, Briesniz, Eremersborn, Eunersdorf, Cu⸗ 
now, Coſſar, ein Pfarroorf, Daube, Drebnow ges 
gen Sclefien ,‚ ein Pfarrdorf, und Drebnow gegen 
Frankfurt, auch ein Pfarrdorf, Deutfch: Netkowſ, ein 
pfarrdorf, Deutfch : Sagar , ein Pfarrdorf, Duberow, 
Seitfehendorf, Gablenz brandenburgifche, Hälfte, 
Böbren, ein Pfarrdorf, Briefel, ein Pfarrdorf, Gers⸗ 
vorf, ein Pfarrdorf, Brunow, Brablow, Guhlow, 
‚neidenow, Hermswalde, Kurtſchow, Rubkaͤdel, 
ar Leitersdorf, ein Pfarrdorf⸗ kippen, ein 

| arr⸗ 
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Pfarrdorf, Logau, ein Pfarrdorf, Merzdorf, Plane) 
ein Wfarrdorf, Pommersig, ein Pfarrdorf, Radenidel,. 
Rießnitz, Schegeln, Schmachtenbagen, Schönfeld, 
Seedorf, zum Theil Foniglich, Siebenbeuten, vie, 
Sorge, Skyren, Tammendorf,' Tornow, Topper, 
Trebbichow, Thiemendarf, ein Pfarrdorf, Treppeln, 
ein Pfarrdorf, Weißig,ein Pfarrdorf, Wendiſch⸗Wel⸗ 
mis, Zettitz, ein Pfarrdorf. 


3. Der Züllichauifche Kreis, iff aud) ein , 
Theil des Herzogthums Eroffen, und enthält 


. I) eine immediate Stadt, nämlih — 
Zuͤllichau, die Kreisſtadt und den Sitz einer geiſtli⸗ 
chen Inſpection über 11 Pfarrkirchen, welche eine halbe 
Meile von ver Oder, ımd ungefähr eben fo weit bon der 
Dber, ineiner niedrigen Ebene, liegt. Die Stadt an 
ſich felbit hat nur 250 Häufer, r Iutherifche Pfarrfirche 
und lateinische Schule, und eine 1768 eingeweihete refor- 
mirte Kirche, aber 4 große Vorftädte, naͤmlich dielange 
Gaſſe von 112 Käufern, nebft der neuen Kirche, einent 
anfehnlichen von Michael Steinbart geftifreten Waiſen⸗ 
Haufe, welches. feine eigene Kirche hat, und der grüns 
bergiſchtn Vorſtadt und Sandgaffe von 64 Häufern, 
den Keyl von 63 Häufern, die neue Gaffe, und die. 
Schwiebfer (Schwiebuffer) Gaſſe von 74 Häufern. Aus 
Ber der Stadtmauer liegt ein fünigliches Schloß, welches 
mit Wall, Mauer und Graben umgeben ift, und von dem 
Amtskaſtner des hiefigen Föniglichen Amts bewohnt wird. 
Es find zu Züllichau gute Manufakturen. Der Stadtfäms 
merey gehören 2 Vorwerke. 1557 und 1633 brannte die gans 
3e Stadt ab, und 1624 und 1685 litte fie auch großen Brands 
ſchaden. 1759 litte fie von den Ruſſen fehr' viel. 
2) Das Eönigliche Amt Zuͤllichau, zu welchem 4 Vor: 
werke, 4 Dörfer, und die Grünberger Vorftadt und 
- Schwiebfer Gaffe bey der Stadt Zuͤllichan gehören, und 
"welches feinen Siß auf dem alten Schloß bey der Stadt 
‚bat. Bey dem Dorf Blauche vereinigt fich die Ober niit 
der Oder; au — 

* 3) Fol⸗ 
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A Folgende adeliche Oerter. AN 
6 Sriderichshulde, ein Marktflecken, welcher vog 
1712 an nach und. nach auf dem Grunde ded Dorfs Trebs 
fchen, von Leuten, die aus Schlefien und Polen um der. 
Religion willen weggegangen, ift aufgebauet worden, und 
vom König Stadtgerechtigfeit erlangt. hat. Weil aber 
das Dorf Trebſchen nach Padligar von Alters ber einges 
pfarret geweſen, fo hat das Oberconſiſtorium 1770 ers 
kannt, daß auch Sriderichshulde zu Padligar eingepfars 
set fey. Er gehört der Familie von Troſchke. 

(2). 23 adeliche Güter und Dorfer, als, Budow, 
ein Pfarrborf, Glogfen, Guhren, Boben, Heinerss 
Dorf, ehedefien Hennersdorf, ein Pfarrborf, Kalzig, 
ein Pfarrdorf, Any, bey welchen 1759 ein Gefecht zwis 
fhen dem preußifchen und rußiſchen Kriegsheer vorfiel, 
welches fich bis Palzig zog, und zum Vortheil der Rufs 
fen endigte, Kaͤbmen, Klemzig, ein Pfarrdorf, Lang⸗ 
meil, Lochow, Mobſe oder Mohſow, ein Pfarrdorf, 
Morzig oder Murzig, Nickern, ein Pfarrdorf, Ob⸗ 
lab, Oſtritz, Padligar, einPfarrdorf, Radewirfde, 
Schmöllen, ein Pfarrdorf, Schönborn, ein Pfarrdorf. 

4 Der cotbuſiſche Kreis, oder das Weich⸗ 
bild Corbus und Peirz iſt ein Stüc der Nieder: 
lauſitz, welches Churfuͤrſt Frideric) der zweyte, als 
er 1463 die übrige Laufiß an die Krone Böheim wies 
der abgetreten, behalten, und von dem böheimi- 
ſchen König Georg. zu Lehn empfangen bat. Die« 
fe böheimifche Lehnsherrlichkeit iſt durch den Ber⸗ 
liner Frieden von 1742 ganz aufgehoben worden. 
Der Kreis enthaͤlt 15 Dörfer. Die Einwohner 
fprechen alle wendifh. In diefem Kreife wird viel. 
Eifenftein gegraben. Er begreift Ä 

I) zwey immediate Städte, nämlich 

(1) Eotbus, die Kreisftadt, welche an der Spree 
liegt. Sie iſt der Sitz der koͤnigl. ERNANNT 
z it 
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(die aber jetzt unbefeßt. iſt,)drey lutheriſche Kirchen, 
eine Kirche, deren ſich die vereinigte deutſche und franzd⸗ 
ſiſche reformirte Gemeine bedient‘, eine lutheriſche geiftlis, 
che Fufpection über 26’ Pfarrkirchen ‚eine reformirte geiſt⸗ 
liche Inſpection, eine Tateinifche Schule, und gute Tuch· 
manufafturen, 1468, 1470, 1597, 1600 und, ı671 
ift fie ganz abgebrannt. ' 1759 Fam ihr der Aufenthaltund 
Beſuch der öftreichifchen Kriegsvoͤlker fehr Hoch zu ſtehen. 
Die Kaͤmmerey beſitzt 3 Dörfer, und ein Antheil an ei⸗ 
nem vierten. | 
(2) peitʒ, eine’Tleine Stadt am Fluß Mala, wels 
cher in die Spree geht. 1616 brannte fie ab. 1758 und 
1759 wurde fie von den Deftreichern durch Capitulation 
‚eingenommen‘, aber bald wieder verlaffen. In der nächfts 
folgenden Zeit find ihre Wille tn den Graben geworfen 
. und die Stadt hat aufgehbrt, ein befeftigter Ort 


— a der felben find Eifenhämmer, dahin der Eifenftein, 
welcher in den Metern Cotbus und Weit häufig, am bes 
ften aber bey den Dörfern Burg und Werben gegraben 
worden, gebracht wird. Gie wurden 1759 von den er 
reichern zerftöret. | 

- 2) Drey fönigliche Uemter. 

(1) Das Amt Losbus, gehört in Anſehung der Con⸗ 
tribution zur Neumark , ſteht aber ſonſt unter der chur⸗maͤrki⸗ 
ſchen Kriegs und Doniainenfammer. Es begreift 12 Ders 
ter, nämlich die cofbufifchen Vorſtaͤdte Brunfchwig, 
Oſtrow und Sandow-, und 9 Dörfer. 

(2) Dis Amt Sylow, welches zwar auch zur Neu: 
marf gehört, aber unter der hurmärfifchen Kriegs z und 
Domainenfanmer fteht. Beym Amt ift ein Vorwerk und 
Dorf, außer welchem noch ein Vorwerk und 2 Dörfer 
zu diefem Amt gehören, 

.(3) Das Amt Peit, welches außer einem Wors 
werk und einem Eifenhättenwerf, 21 Dörfer begreift. 
3) 85 aveliche Güter, Vorwerke und Dörfer, als: 
Almoſen, Babow, Bahnsdorf, Bifcbdorf, Breſin⸗ 
chen, Branin, Brahme oder Brabmow, Briefen, 
ein 
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ein Pfarrdorf, Buchbols, Caſel oder Kahſel, Cate⸗ 
low, Eomptendorf, ein Pfarrdorf, Domsdorf, Doͤb⸗ 
berig, Driesnitz, Eichow, Gablenz Bablen, Bas 
bry oder Gari, Gallinchen, Geiſendorf, Gohre oder 
Godry, Goßda, Gablen, Broß:und Klein-Oßing, 
Saſow, Jeſſen, Ilmersdorf, Kalzig, ein Pfarrdorf; 


Groß⸗ und Klein⸗ Doͤbbern, beyvePfarrdörfer, Große _ 


und Klein Lieskow, jenes ein Pfarrdorf, Klinge, 
Koppatz, Kahren, ein Pfarrdorf, Laaſow, ein Pfarr⸗ 
dorf, Caubſtorf, Leuthen oder Leiten, ein Pfarrdorf, 
Lindchen, Kübochow oder Kibbicbow, Wiattendorf, 
Mifchen, Neuhauſen, Petersbayn, ein Pfarrvorf, 


Reſſen, Rogoßna, Ruben, Schlichoch, Schorbus, ein 


Pfarrdorf , Sergen, Stradow, ein Pfarrdorf, Tors. 
now, ein Pfarrdorf, Trebendorf, Werben, ein Pfarr⸗ 
dorf, Winddorf, Woltenberg, Or — . 


Don den Herzogen zu Sachſen 


erneſtiniſcher Linie, überhaupt. _ 


* §. 1. | 
(&: if ſchon oben erzählet worden ‚daß Friderichs 

*des zweyten, Churfürften zu Sachſen, Söhne, 
Ernſt und Abrecht, im fächfifchen Haufe 2 Haupts 
linien geftifiet haben, nämlic) der erfte die erneſti— 
niſche, und der zweyte die albertiniſche. Jene bes 
ſaß anfänglid) die Churwürde, welche Churfürft 
Ernſt auf feinen Sohn, Friderid) den Weifen, dies 
fer auf feinen Sohn, Johann den Beftändigen, 
und diefer auf: feinen Sohn, Johann Friderich, ver 
erbte, welcher 1547 vom Kaifer Karl V in die Acht 
erflärt, der Churwürde und aller feiner Sänder bes 
raubt wurde, die Herzog Moriß von der albertini» 
fhen Linie befam, der aber des gewefenen Chur 
— — fuͤr⸗ 
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fuͤrſten Johann Friderichs Kindern 50000 Gülden _ 
Cjeden zu ar Ggr. gerechnet,) jährlicher Einkünfte 
kaffen, und zur Erftattung derfelben ihnen gemiffe 
Aemter, Städte, Flecken und Güter zugeftehen 
mußte. Dieſe waren -das Amt Gerftungen, das 
. Amt Breitenbad), Johann Friderichs Antheil an 
Berka, wie er folcyes vorher gehabt, die Stade 
Eifenah, das Schloß und Ame Wartburg, der ; 
ſechſte Theil an Trefure und der Theil von Salzuns 
gen, wie folhe Theile Johann Friderich vorhin bes 
feffen, Amt, Schloß und Stade Weimar, Amt 
und Schloß Tenneberg, Stadt Waltershaufen,, 
Stadt Kala, ſammt dem Schloß und Amt Leuch⸗ 
tenberg, Schloß und Ame Roda, Stadt Orlamün- 
de, Amt, Stadt und Schloß Jena, Schloß, Amt 
und Flecken Kappelndorf, Schloß, Amt und Dorf 
Roßla, Schloß und Amt Wachfenburg, das Geleit 
zu Wügendorf, Amt, Schoß und Städtchen 
Dornburg,. und das Amt Camburg , welche zwey 
Aemter vormals Herzog Morig gehabt hatte, Stadt 
Burtftäde, Burtelftäre, das Amt dafelbft, das 


voorhin gehabte Antheil an dem Schußgelde zu Ers 


fure, das Geleit zu Erfurt, wie es bisher dem 
Haufe Sachfen gehört, die Jagdhaͤuſer und Dürs 
fer Fridebach, Hummelshayn, Trunfenborn, die 
Aemter Arnshaug, Weyda und Ziegenrüd, die 
Kloͤſter Georgenthal,. Heußdorf, Neinhardsbrunn, 
Eitersberg, Ichtershauſen, Bürgel, lausnig und 
Wallich. Es befam auch der gefangene Churfuͤrſt 
Johann Friderid) die Stadt, das Schloß und Amt 
Gotha zuruͤck; der Kaifer erklärte ſich auch, daß er 
deſſelben Kinder beym rubigen Befig ‚der — E 

\ age 
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Saalfeld laffen wolle, ungeachtet fie ihm, als. von 
ber Krone Böheim berrührend, rechtmäßig verfal⸗ 
Ion wäre. Es machte fid) zwar der ungluͤckliche 
Ehurfürft die Hoffnung , die Chur wieder auf fein 
Heus zu‘ bringen, fie war aber vergeblich, und 
der, nach des neuen Ehurfürften Morig Tode, zu - 
diefem Ende angeftellte Verſuch, war auch umfonft, 
imdem demfelben fein Bruder Auguft folge, Mie 
dieſem aber. wurde 1554 zu Naumburg, durch Fönig« 
liche daͤniſche Berinittelung, ein Vergleich getroffen, 
und in demfelben nicht nur die Erbeinigung und 
Erbverbrüderung zwifchen der albertinifchen und era 
neftinifchen Linie erneuert, ſondern es trat auch 
Churfuͤrſt Auguft an Herzog Johann Frideric) und 
feineSöhne, nachfolgende Aemter, Städte und Ge. 
vechtigfeiten ab, nämlid) die Aemter Sachſenburg 
und Nerbisieben, die Stade Tennſtatt ausgenom« 
men, das Amt Eifenberg, die der Schule zur 
Pforte zugehörigen Dörfer Flemmingen und Alden> 
burg, das Gehoͤlz Buchholz und die Sandftragevon - 
Weißenfels und Naumburg bis Ecfartsberg ausge 
nomen, Schloß, Stadt und Amt Altenburg, mit 
- den Flecken Luckau und Schmollen, und den von 
Adel, die ins Amt gehören, und Amtfaffen find. 
Die Reichsanfchläge, welche auf den fächfifchen Lan⸗ 
den hafteren, wurden getheilet. Es trat aud) Chur⸗ 
fürft Auguft an die erneftinifche Linie feine Gerech⸗ 
tigfeit zur Einlöfung des Amtes Königsberg in 
Franken, fammt der Lehnſchaft, Oberbothmaͤßigkeit, 
und aller Gerechtigkeit, Folge und Steuer, die er 
an dem Amt Allſtett hatte, ab. Und obgleich Chura 
fürft Auguſt dem Herzog Johann Friderich den Tie 
3Th. 28.60 Er es se 
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tel eines gebohrnen Churfuͤrſten' gab, fo verſpra⸗ 
chen doch dieſes Soͤhne, daß ſie denfelben, und’ 
den Titel, Burggraf zu Magdeburg, nicht ges 
brauchen wollten, fo lange Churfürftens Auguſt 
männliche $eibes = Sehnserben am $eben feyn wir? 
den, denen fie auch) folchen Titel ohne ——— 
geben wollten, 
- 9. 2. Nach Herzogs Johann Friderichs Abſter⸗ 
ben, war die erneſtiniſche Hauptlinie in unter⸗ 
fehiedene Nebenlinien getheilee, von welchen vier’ 
anzumerken find, naͤmlich die alte gothaiſche, 
die altenburgifche, die weimatifche, und die 
neue gothaiſche; die zwey erſten ftarben aus, bie 
zwey legten aber blühen noch. Des unglüdlichen 
Johann Friderihs Sohn, Johann Friderih der 
zweyte, ſtiftete die alte gothaiſche Linie, Weit 
er aber den vom Kaiſer in die Acht erklärten Moͤr⸗ 
der des würzburgifchen Biſchofs, Wilhelm von 
Grumbach, in Schuß nahm, mwurdeer 1566 aud) in 
die. Acht erklärt, und berfelben Vollziehung dem 
Ehurfürften Auguft aufgetragen ,. welcher die Stadt 
Gotha und Feſtung Grimmenftein 1567 einnahm: 
der gefangene Herzog aber ſtarb zu Steyr in 
Ober-Oeſtreich. Dem Churfuͤrſten Auguſt wur: 
den zur Sicherheit wegen der Erſetzung der aufge— 
‚wandten Kriegsfoften, die. herzoglichen, Aemter 
Wende, Arnshaug, Ziegenrüf und Sachſendorf 
unter dem Namen der affecurirten Aemter verpfaͤn⸗ 
ber, und lange hernach ver Churlinie von der erneftis 
nifchen Linie mit allen Gerechtigkeiten eigenthümlich: 
überlaffen. Bon Herzogs Johann Friderich des 
vr N : Bew Joan — Coburg, 
Und 
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und Johann Ernft Eiſenach, und mie ihnen gieng 
die alte. gothaiſche Finie aus, Die altenburgiz 
fehe Linie, ftiftere Friderich Wilhelm der erfte 1573, 
ein Sohn Herzogs Johann Wilhelm zu Weimar, 
und endigte deffen Enkel, Friderich Wilhelm der 


} dritte, 1672, J | 

“8.3. Die noch blühende weimarifche Linie, 
bar Johann Wilhelm, ein Bruder deg-ungfücki 
chen Johann Friderichs des zweyten, Angefangen. 
Beyde Brüder verglichen ſich 1566 wegen einer 
Theilung der Länder in den weimariſchen und co⸗ 
burgifcyen Theil, davon jener Johann Friderlchen 
dem zweyten, als dem ältern, und diefer Johann 
Wilhelm, als dem jüngern, jedoch jedem nur auf. 
drey Jahre, nebſt aller fürftlichen Obrigfeir, eins 
geräumet ‚nad) Berfließung ſolcher drey Jahre aber 
mit den Landestheilen, Regierung und Hofhaltung 
umgewechſelt werden ſolle. Als Herzog Johann 
Friderich der zweyte im folgenden Jahr in die Ges 
fangenſchaft geriet), mußte Johann Wilhelmen 
das ganze Sand huldigenz 1572 aber wurden Gotha, 
Eifenady und Coburg des gefangenen Herzogs bey⸗ 
den Söhnen wieder gegeben. Won Johann Wils 
helms zwey Söhnen, errichtete Friderich Wilhelm 
eben angezeigtermaßen die altenburgifche Linie, und 
Johannes pflanzte die weimarifche Linie fort, 
ja von ihm ſtammen alle jerzt- noch lebende 
Herzöge der erneftinifchen Sauptlinie her. 
Bon feinen 11 Söhnen feste Wilhelm die weimaria 
ſche Lnie fort. Albrecht fieng die eifenachifche is 
hie an, und endigse fie, und Ernſt ftiftere die go— 
thaifche Sinie, me — 

4 Cecca2 §. 4.“ 
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5 4. Herzog. Wilhelm, welcher die weimaris - 
ſche Lirie forcpflanzte,. erbte einen Theil des Sans 
des feines Bruders, Herzog Albrechts zu Eiſenach, 
und ſtarb 1662. Von feinen Söhnen find Johann 
Ernſt, Adolph Wilhelm, Johann Georg, und 
Bernhard zu bemerken. Sie theilten ſich in die 
vaͤterlichen und angefallenen eiſenachiſchen und al⸗ 


tenburgiſchen Sande alſo, daß zwar ein jeder eine 


befondere. Regierung anftellte, unter dem Directo- 
rio des älteften Bruders aber eine gefammte. geheis 
me Rathsſtube und Kanzley verordnet wurde, Jo⸗ 
hann Ernſt feßte die weimarifche $inie fort, ſtarb 
1683, und ‚hatte feinen Sohn, Herzog Wilhelm 
Ernft,. zum Nachfolger, welcher regierender Jans 
desfürft und Director des weimarifihen und eifena« 
chiſchen Haufes war, feine Sande durch das ihm zus 
‚gefallene Antheil an der. altenburgifchen und jenais 
fhen Erbſchaft vermehrte , und Engern und Wet 
phalen jum erftenmali in den Titel brachte, Er ſtarb 
1728. ‚Sein jüngerer Bruder, Herzog Johann 
Ernſt, ‚regierte ſeinen Sandesantheil, befam auch 
1691 von dem jenaifchen $audesancheil i in Anſehung 
der Einfünfte einige Stüde, und fiarb 1707. Ihm 
folgte fein äfterer Sohn, "Herzog Ernſt Auguſt, wel⸗ 
cher, nach des vorhin genannten Herzogs Wils 
helm Ernſt Tode, die Regierung über das ganze 
Fuͤrſtenthum Weimar. erhielt, auch, 174: Eifenad) 
und: Jeng erbte, und 1748 ſtarb. Sein Sohn und 
Reli, » ne Eraft Fuguft —— iſt 


* 


* 


— 


Von den Herzogenzu Sachſen uͤberhaupt. zrar 
Herönde Fuͤrſt Heiße Earl Auguſt. Herzogs Wie 
* oͤben genannte Söhne, Adolph Wuͤhelm und 
Johann Georg, ſtifteten die eiſenachiſche Linie; 
der zweyte uͤberlebte den erſten, und bekam das gan⸗ 
ze Fuͤrſtenthum Eiſenach. Ihm folgte fein Sohn 
san Wie ‚ und diefem fein Sohn, Herzog 
helm Heinrich, mit welchem 1741 die eifenacpi- 
ſche Linie ausgieng, und das Fürffenehum Eifes 


nach an’ die weimarifche Sinie fiel. Herzogs Wil , 


| ee genannter Sohn Bernhard, fieng zwar 
- die jenaiſche Linie an, fie endigte ſich aber wies 
der mie feinem Sohn Johann Wilhelm, welcher 
1690 ſtarb. ——— 
8. 5. Die neue oder heutige gothaiſche Linie 
der erneſtiniſchen Hauptlinie, ſtiftete der oben (6. 3) 
genannte Herzog Ernſt der Gottſelige, welcher ein _ 
vortrefflicher Regent war, zwar anfänglich nur die 
Aemter ‚Gotha, Tenneberg, Georgenthat und 
Schwarzwald, Keinhardsbrun, Wachſenburg und 
Ichtershauſen, Königsberg und Tondorf befaß, 
über 1644 nad) dem Tode feines Bruders Albrecht 
das halbe Fürftenrhum Eifenach, und 1672 nach 
— Wilhelms Abſterben, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Altenburg und Coburg erbte, jedoch den vierten 
Theil derfelben an die weimariſchen Vettern gutmwils 
lig überließ. Er ſtarb 1675, und hinterließ zu fei- 
‚ neh drey Reichsfuͤrſtenthůmern, Gorha, Altenburg 
"and Coburg, und zu ſeinem unmittelbaren Antheif 
an der gefürfteren Graffchaft Hentteberg, fieben 
Söhne, welche anfaͤnglich; vermoͤge värerlicher 
Verordnung, gemeinſchaſtlich regierten, 1680 aber 
voͤllig theilten, ſo daß ein jeder ein beſonderes Lan⸗ 
— Cccc3 desan⸗ 


— 
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dDesantheil, theils mit aller Neichshoheit, theils 
nur mit geriffen Regalien, erblich befam. Der 
ältefte Herzog Friderich befam das beſte Autheil, 
und war.vegierender Herr, Herzog Albrecht. hatte 
Coburg, und Herzog Bernhard Meiningen mit ale 
ler fürftlihen Hoheit und ganz unabhängig in: Ber 
fiß; Herzog Heinrich befam die Aemter und Städ« 
te Roͤmhild und Königsberg, (weiches. feste er aber 
nachgehends durch einen beſondern Receß an Herz 
zog Ernſt zu Hildburghaufen abtrar,) das Amt oder 
die, Kellerey Behrungen, den Hof Milz, und Die 
beimgefallenen echterifchen Lehen; Herzog Chriftis 
an die Aemter und Städte Eifenberg, Ronneburg, 
Roda und Camburg; Herzog Ernft die. Yemter ynd 
Städte Heldburg, Hildburgshauſen, Eißfeld, 
Veilsdorf und Schalfau; Herzog Johann, Crnff 
Das Amt, Stift, und ‚Stadt. Saalfeld, Amt und 
Stadt Gräfenthal, Amt Zella und Stadt Lehſten, 
auch nachgehends durch einen befondern Receß die 
Stade Poͤſsneck. Von den nach Herzogs, Albrecht 
Tode über den coburgiſchen Anfall entſtandenen 
Streitigkeiten wird unten beym Fuͤrſtenchum Cos 
burg Nachricht erfolgen. >; ran 

$. 6. Von den unterfchiebenen Linien, in welche 


ſich die gorhaifche Linie getheilet hat, iſt kuͤrzlich fols 
gendes zu bemerken: - - . ih "an 
Friderich ber erfte,tegievender Herzog zu Go⸗ 
tha, hatte feinen Sohn Friderich den zmeyten zum! 
Nachfolger, ‚welchen und alie Prinzen diefes Haus 
fes, ver Kaifer 1676 im ashpaegnten Jah für mün« 
dig erflärte. , Er führte. das Recht der Erſtgeburt 


ein, Ihm folgte 1732 fein Sohn, Herzog ers 


Bon den Herzogen zu Sachfen überhaupt. 1143 


rich der dritte, und dieſem ſein Sohn Herzog Ernſt 
Pr 
Bernhard, vegierender Herzog zu Meinin⸗ 
u gen, wehnte anfänglich) zu Hildburgshaufen, ver: 
‚Jegte aber nachmals feinen Sig nad) Meiningen. 
Som folgte. 1706, fein Sohn, Herzog Ernſt Lude⸗ 
wig, 'diefem fein Sohn,‘ Herzog Anton Ulrich, und 
dieſem fein Sohn, Herzog Auguft Sriverih Karl 
Wilhelm. Die Lande dieſer Sinie gehören groͤßten⸗ 
cheils zum fraͤnkiſchen Kreiſe; denn fie find ein 
Teil der. gefürfteren Grafichaft Henneberg. 
‚Herzog Heinrich ftiftete die römhildifche Linie, 
‚welche aber 1710 mit ihm ausgieng. Die eifens 
bergiſche Linie fing er Herzog Chriſtian an, und 
hoͤrete 1707 mit ihm auf. | 
© ..Herzog Ernft. war der. Urheber det pildburgs- 
baufenfdyen Linie, welche anfänglich die eisfeldis 
ſſchechieß. Er: brachte durch feine Gemahlinn So⸗ 
phie Henriette, Fürften Georg Friderichs zu Wal 
deck Tochter, die Herrfchaft Eulenburg in den ver- 
einigten Miederfanden.an fein ‚Haus, welche jetzt 
dem, Erbftarthalter der vereinigten. Niederlande ges 
hoͤrt. Ihm folgte fein Sohn, Herzog Ernſt Fride⸗ 
rich; und: dieſem 1748 fein Sohn, Herzog Ernſt 
Friderih Karl, jegt rer Herzog zu Hild⸗ 
burgshauſen. u: 
Herzog Johann Ernft war der Stifter der faals 
feldifchen Linie, nad) deffen 1729 erfolgtem Tode 
ſeine Soͤhne, die Herzoge Ehriftian Ernſt und Franz 
Joſias, gemeinſchaftlich regierten, bis jener 1745 
ſtarb, worauf dieſer die voͤllige Regierung antrat, 
und ſeinen Wohnſi itz von Saalfeld nach Coburg ver⸗ 
Ecce4 legte. 


— 
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legte. Ihm folgte fein Sohn, Johann Friderich, 
als regierender Herzog zu Coburg» Saalfeld. : 
§. 7. Der: Titel’aller Herzöge der erneſtiniſchen 
$inie ift, Herzöge zu Sachfen, Jülich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 
Landgrafen in Thuͤringen, Markgrafen zu 
YWeiften, gefürftete Brafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Mark und Ravensberg, her⸗ 
ven zu Ravenſtein, wozu im Titel des gothaifchen 
. Haufes noch föommt: Herren zu Tonna. Das 
Wapen iſt dem churſaͤchſiſchen mehrentheils gleich. 
9. 8. In der Reichsmatrikel kommen folgende 
Anſchlaͤge wegen der Laͤnder der erneſtiniſchen Hauptli⸗ 
nie vor... Sachſen-Altenburg giebt zu einem Roͤ⸗ 
_ mermonat 228 1. und wegen der coburgifiyen Pfle- 
ge 105 1. 20 Kr. Sachſen- Weimar 219 I. 20 
Kr Sachſen-Gotha 219 FI. 20. Kr. NHierbey . 
zieht Sachfen . Altenburg auch die ehemalige Abtey - 
Saalfeld aus, welche zu 76 FI. angefchlagen ges 
weſen. Zu einem Kammerziel giebt Sadhfen Weiz 
mar 58. Rthlr. 164 Kr. Sachfen: Eifenach.eben fo 
viel; Sachſen⸗ Hildburgshaufen weger Coburg und 
einiger gorhaifchen Aemter 23 Rthlr. 17 Kr. Sad). 
fen: Coburg- Meiningen 12 Rthlr. 463 Kr. Sach⸗ 
fen „Coburg - Saalfeld 18 Rthlr. 7ı Kr. Sachſen⸗ 
Gotha 62 Rthlr. 64 Kr. Sachſen-Gotha wegen 
Altenburg 76. Rrhlr. 56 Rt. "7, © 
9.9. Von dem Vergleich, welcher 1704 zwifthen 
ben fürftlic) .fächfifchen Häufern, wegen des Nan- 
ge8 und der Ordnung der Stimmen aufReih&und 
Kreistagen, getroffen worden ‚habe ich fhon oben 
einige Nachricht ertheilet.. : i... — 
FRE + ID. 
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4.70. Die gefammten finfen der erneſtiniſchen 
Hauptlinie befigen in Gemeinfchaft: 1) die Mitbe— 
lehnſchaft an allen Fürftenehümern und Laͤndern. 
2) Titel und Wapen, - 3) Das Directorium in - 
Reichs- und Kreisfahen. 4) Die Anmwartfchaft 
auf die Graffiwaften: Iſenburg und Büdingen. 
5) Die Univerfität, das Hofgericht und den Schoͤp · 
yenftuhl zu Jena. 6) Gold: und Silberbergwerfe, 
7) Das Archiv zu Weimar. 8) Die Belehnung 
der Grafen und Herren, Sie find insgefamme’der 
evangelifc) : lutheriſchen Kirche zugethan, zu welcher 
ſich auch ihre Unterthanen bekennen· | 


— 


2. 


Das Fuͤrſtenthum Weimar. F 
* findet eine — — des ne 


Weimar auf den Landcharten von der Land⸗ 
grafſchaft Thüringen, und von. dem ſogenannten 
Oſtthuͤringen, weſche die homanniſchen Erben, jer 
ne 1758, und dieſe 1747,. ang Licht geſtellet haben, 
und im Atlas von Deutſchland Num. 51 und 55 
ausmaden. Die zweyte iſt am brauchbarſten. 

. 2. Es liegt alſo in Thüringen, und zwar an 
der Iim, welche dieſes Fuͤrſtenthum der laͤnge nach 
durchfließt, und gleich darauf, nachdem ſie daſ⸗ 
ſelbige verlaſſen hat, in die Saale geht, an welcher 
auch einige Gegenden dieſes Fuͤrſtenthums liegen. 
Die Laͤnge des zuſammenhangenden Sttrichs deſſel⸗ 
ben, das Antheil an dem Lande der ehemaligen je⸗ 
naifchen $inie mitgerechnet, betraͤgt ungefähr ſechs, 
Ind me größe Breite deflelben fünf Meilen; es lie⸗ 
4 | Ecces5 gen 
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gen aber noch betraͤchtliche Stuͤcke von dem größten 
Theil abgefonderr. | 
$. 3. Zu den weimarifchen — werden die 
Fuͤrſten zu Schwarzburg, die Praͤlaten, die Riten 
ſchaft unp die kanzleyſaͤßigen Städte berufen. - - 
„94 Der Herzog von Sadıfen : Weimar hat 
wegen des Fuͤrſtenthums Weimar, ſowohl im Reichs» 
fürftenwath, als auf den berſachſiſchen Krelvtagen 
eine Stimme. 

9.5. Die fürftfichen Collegia find, die gebeis 
me Rarbeftube, die Regierung und Kanzley, 
das Vberconfiftgrium, die. Rentkammer, unp 

das Landfchaftscollegium. 
§. 6. Das Fuͤrſtenthum beſteht aus | folgenden 
Städten und Aemtern. 


I Die Stadt und das Amt Weimar. ı J 
7, Weimar, die Haupt: und fürſtliche Reſidenzſtadt, 
Tiegt in einem Thal an der Ilm, und hat 723 Häufer, 
Das fogenannte neue Schloß oder Die Wilhelmsburg, 
hat Herzog Wilhelm der vierte erbauet, und 1651 dem 
Grund dazu gelegt. Es ift 1774 abgebrannt bis aufden 
Thurm, das Regierungs- und d Gonfiflrial- Gebäude und 
Das Haupt: Archiv, nad); und damals ift die Regiſtratur 
der. Rentkammer, das Bilder» Cabinet, und die Muſik⸗ 
Kammer, nebft. vielen Eoftbaren Gemälden, Tapeten, 
Betten und andern Mobilien; ein Raub der Flammen ges 
worden. Die Schloßfirche ift die Himmelöburg genennet 
worden, und in derfelben find zwey fürftliche Begräbniffe 
anzutreffen.“ Das fogenanmnte’ franzoͤſiſche Schlößchen, 
Bat Herzog Johann Wilhelm von-1562 1569 wach dem 
Diufter desihm in Frankreich von K. Heinrich II zu Chatil- 
lon fur Seine geſcheukten Schloffeß erbauet. Bon 1760 an 
ward es ganz verändert, und 1766 die herzogliche Bibliothek 
dahin gebracht. . Das fogenannte alte oder rothe Schloß 
hat Herzog‘ Johann ea Mitwe, RS Su⸗ 
anna, 
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fang; erbauet, und: bis, an ihr. Ende. ‚darin geweh. | 
Es ſteht gleich neben. dem worhergehendens: . Das G 
tenhaus ift ein —— welches Herzog Jehann —* | 
1638 eine geraume,Zeitnbewphnt hat, An der Hanpt⸗ 
und Stadtkirche fteht der, Generalfuperintendent des Für 
ſtenthums Meimar, als Oberpfarrer. In derfelben liegt 
por dem hohen, Altar Churfürft Johann Friderich nebft 
feiner Gemahlin begraben ;- es iſt auch in dieſer Kirche 
das aͤltere fuͤrſtliche Erbbegraͤbniß. Die St. —— 
che iſt die zweyte Pfarrkirche, - Das Seminarium bat 
Herzog Wilhelm Einſt 1726 errichtet, auch 1712 die ches 
malige lateinifche Schule zu einem Gymnaſio erhöhet, 
welches .Wilhelmo - Erneftinum genannt wird, Das 
Zucht uͤnd Waͤiſenhaus ift 1713 erbauet worden. Der 
Verfaffer der. Sammlungen zu der Gefchichte el 
befonders der Stadt Weimar, glanbet, daß diefer O 
ſchon 933 "eine Stadt geweſen fey. Kaiſer Otto der — 
te hat hier im Jahr 975 einen Reichstag gehalten. 1299 
Brannte die Stadt faft ganz ,- und 1424 die Hälfte derfels 
ben ab. 1613 wurde fie von einer erfchredlichen Waſſer⸗ 
fluth fehr. beſchaͤdiget. „1618: erlitte, fie wieder ‚ großen 
Brandſchaden. Vor Alters’ hat fie einen Stamm der 
Grafen von Orlamuͤnde zugehdtt. 1569 verfaufte Herz 
zog Johann Wilhelm ‚ver Stadt die Erbgerichte umd an⸗ 
dere Gerechtigkeiten des Angriffs in peinlichen Faͤllen, mit 
gewiffer Maag, und Geſtalt in und por der Stadt, fo weit 
ſich ihr Weichbild e F 
denſeits der Ilm liegt auf einem Berge die alte Burg 
oder der Kornflein, wofelbft der weimarifche Stamm 
ber Grafen von Prlamüyde feinen Wohnſitz gehabt hat. 
2. Ettersburg, ein D Dorf mit einem fürftlichen Jagd 
log. 

| Be Mellingen, font mollingen und Wielding,, ein 
Dorf; ander Ilm, iſt ehedeſſen ein Marktſſecken gewes 
fen, auch wohl ein Staͤdtchen genannt worden. Von 
demſelben hat vor Alters w — ER ua Ä 
men u getäht 


ee ln) a) FE ne Maine 
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4. Broß » Öbringen, Taubach, Nieder Gruͤn⸗ 
ſtedt, Truſtedt, und noch 16 andere Dörfer. 

5. Indem Amt Weimat find die adeliche Pflege Den 
ſtedt von 4 Dörfern, die Pflege Schwerfledr von 4 
Dörfern, und überhaupt 24 adeliche Derter. 


IH, Das Amt Ober⸗Weimar. 


I. Ober-Weimar, ein Dorf an der Ilm. 

2. Belvedere, ein landesfuͤrſtliches Luſtſchloß, unge⸗ 
faͤhr eine halbe Stunde von | Weimar, welches Herzo 
Ernft Yuguft erbauer hat. In dem fchönen Garten it 
eine anfehnliche Orangerie. 

3. Die Dörfer Ebringsdorf und Umpfenftedt. 


III. Das Amt Eränsdorf, von 5 ‚Hertern. | 


I. Groß: Eransdorf, oder Eronsdorf,. ein Dorf an 
der Ilm, mit einem landesfürftlihen Haufe. 

2. Rlein : Cransdorf,. Doͤbritſchen Schoͤndorf und 
Wiegendorf, Doͤrſe. 


| IV, Das Amt Berka, welches ehedeſſen eis 
ne Herrſchaft geweſen iſt, und-g Oerter enchält 
ı. Berka, ein Städtchen an der Sn, welches News 
309 Johannes 1605 und 1608. den von Witzleben abges 
kauft hat, die ed von den Grafen von Gleichen zu After 
lehn getragen. Nicht weit davon liegt ein Schloß. 1431 
brannte vas Städtchen faft ganz, und 1674 guten Theils 
ab. Es iſt hier ein Kloſter geweſen. 
2. St. Georgen zu Muͤnchen, ein ER Klo⸗ 


ſter. 
3- Eichelborn, ein Dorf. 


V. Das Amt Boßla, iſt nach dem Tode Her⸗ 
zogs Friderich Wilhelm des dritten zu Altenburg, 
an Sadjfen. Weimar gefallen. Dahin gehören 

1. Die Dörfer Nieder- und Ober-Roßla. In jes 
nem, welches au der Ilm liegt, und das groͤßte iſt, weil 
| a; 
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es 94 Haufen hat, ift das Amthaus und ein Schloß, und 
in dieſem cin Freygut. Dieſe Derter, nebft noch-einigen 

örfern. haben vor Alters dein Herren von. Roßla gehört, 
._ 2. Sulze, ein Städtchen ander Ilm, welches 1541 und 
1682 großen Theild abgebrannt ift.. Es hat 192 Haͤuſer. 


Das nahe bey demſelben befindliche Salzwerk, gehoͤrt 


dem Haufe Sachſen-Gotha. Die Oerter Berg Sulzeund ' 
Dorf Sulse gehören auch zu dieſem Amt, | 
‚ 3: Widersfledt, ein Dorf an der Jim, von 130 Haͤu⸗ 

N | * | 
4. Die Vogtey Gebſtedt, von 3 Dörfern. 

VE Das Amt Brembach und Hardisle⸗ 
ben, welches von 1650 big 1673 an die von Uffeln 
verpfändet geweſen ift, enthält 
. 1. Die Dörfer Große Brembach, und Olbersleben, 
(ehedem Albrechtsleben) au der Loſſe, jenes von 154, 
dieſes von 130 Häufern. — 

2. Hardisleben, ein Kirchdorf an der Loſſe, von 130 


- Häufern, mit einem fürftlihen Schloß und Amthaus 


1679 brannten das Schloß mit Dem Vorwerk, die Kirche, 


die Pfarr Schule und sr Wohnhäufer ab. 


3. Raftenberg, ein Städtchen.und wuͤſtes Bergichloß 
an der Loſſe; jenes hat 1491 Stadtrecht erhalten, und 
1636 ift es faſt ganz abgebrannt. Es hat 180 Häufer. 


5. Manſiedt, an ber Loffe, ein Dorf von 183 Haͤuſet 


— 


VII. Das Amt Capellendorf. 


1. Magdala oder Madela, ein Staͤdtchen von 124 
Haͤuſern, welches vor Alters feine eigene Herren gehabt 
hat, die fi) davon benannt haben, hernach aber an die 
Grafen yon Orlamände gekommen, von diefen!1428' am 
Grafen Heinrich zu Schwarzburg verpfänder, und 1480 
vom Herzog Wilhelm III zu Sachen wieder eingelöfer . 
worden ift, 1003 brannten 50 MWohnhäufer ab. Zwi⸗ 
ſchen dem Hiefigen Rath und dem Amt Weimar ift 1583 
ein Vertrag wegen der Erdgerichte aufgerichtet, „und vom 
der fürftlichen Regierung zu Weimar beſtaͤtigt werben. 
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€ 2. Capellndorf, auch Kappelndorf, Kappendorf, 
ein Dorf, welches ehedefjen eine Stadt geweſen ift, und 
ein Nonnenklofter Giftercienfer Ordens, wie auch ein 
Schloß gehabt hat. Urn 1202 ſtund dieſer Drt den Burgs 
grafen von Kirchberh zu: 1346 oder 1352 fam er an die 
- Stadt Erfurt, weiche ihn, nebft dem Amt eine Zeitlang 
an die von Vitzthum verpfaͤndete, md 1508 an Chnrfürs 
ften Sriderich zu Sachfen und feinen Bruder Herzog “os 
hannes für gooo Goldgüldenwiederfäuflich überlief. 1534 
wurde der Pfandfchilling durdy 4000 Gülden erhoͤhet; 
nnd der Ort und das Amt iſt beftändig bey dem Haufe 
Sauchfen geblieben, auch 1667 von dem Rath zu Erfurt 
au 208 fürftlihe Haus, Weimar erblich abgetreten wors 


den 
3. Die Dörfer Bolmſtedt/ Bermſtedt/ Bobra, u 
AR. 

VI, Das Amt Heußdorf, hat ehedeſſen 
der jenaiſchen Linie aus der. altenburgiſchen Ebſchafe 
zugehoͤrt. Es begreift die Dörfer: 


Beußdorf, wofelbfi ein Klofter geweſen iſt, Hau. 
dorf, Scrötte, und noch 2 andere, Herreſen, Steden 
und Stebritz. 


F IX. Das Amt Dornburg, hat auch der je⸗ 
naiſchen finie aus ber altenburgiſchen Erbſchaft zu⸗ 
gehoͤrt. Es begreift: 


I. Dornburg, ein Städtchen auf einem felſichten 
Berge an der. Saale, welches go Haufer und .ein Schloß 
hat, und der&iß einer Superintendentur ift. 1717 erlitt 
es eine große Feuersbrunſt. Vor Alters hat esdem Graz 
fen Wiprecht von Groitzſch zugehört. Diele eigenen die 
Gefchichte des Schloſſes Dornburg im Fuͤrſtenthum Aus 
halt irriger IBeife dem hiefigen Dornburg zu. | 
2, Dorndorf, ein Dorfunter Dornburg, an der Saa⸗ 

le, uͤber welche eine Bruͤcke gebauerift. Es hat 100 Käufer. 
3. Die Dörfer, Cunitz, halb Wormſtedt, Obern⸗ 

dorf, Ober: Trebra, und 10 andere Dörfer, — 
as 
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—2* Das Ant Buͤrgel, hat auch der jenais 
Pr. finie aus ber airenburgifen Erbſchafte zuge · 
bir, und begreift: 


1. Stade Buͤrgel, Bärgelin, cite kleine Stadt am 
Waſſer Gleiſſa, welche auf 200 Haͤuſer enthaͤlt, und au⸗ 
ßer ihren Mauern noch Vorſtaͤdte hat. Sie hat ein 

Schloß, und iſt der Sitz einer Superintendentur. 1638, 
1663 und 1682 hat fie großen Brandſchaden erlitten. 

2. Thal Buͤrgel, ein Kirchdorf, welches unter der Stadt 
Buͤrgel im Thal liegt, und ehedeſſen. eine Abtey Benedi⸗ 
ctiner Ordens gehabt hat. —4 

3. Noch 10 Oerter. | 


XI. Die Stadt und das Amt Jena, * 
| — die jenaiſche Kinie beſeſſen. 


1. Jena, eine Stadt, unweit der Saale, welche an 
ihrer Oſt⸗ und Suͤdſeite fließt, in einem angenehmen Thal 
zwiſchen Hügeln und Bergen, auf und an welchen viel 
Mein wäthit. Sie iſt ein laͤnglichtes Viereck, mit Gras 
ben, Mauren: und alten Xhürmen umgeben, und hat 
1523 Häufer, Das hiefige Sammthofgericht, der Schdpa 
penſtuhl, und die 1548 zuerft geftiftete, und 1558 einges 
weihete berühmte Univerfität, gehören der gefammten er⸗ 
neftinifchen Hauptlinie zu. Es ift hier auch ein Conſi ſto⸗ 
rium ͤber / das ſachſen⸗ eiſenachiſche Antheil am der jendid 
hen Landesportion, eine, Guperintendentur-, eine bes 
ruͤhmte lateiniſche und eine deutſche Gefellfchaft, und eis 
ne fateinifche Stadtſchule. Auf dem fürftlichen Schloß 
bat ehedeffen die jenaische Nebenlinie der ſachſen-weim 
rifchen Hauptlinie gewohnt. Bey demfelben iſt dag Anıta 
haus. An der Kirche St. Michaels fteht der Superin⸗ 
tendent. "Die zu der Univerfität gehörigen öffentliche 
Gebäude find, das Convictorium, dad Confiftorium, d die 
Sternwarte, die Univerfi tätsfirche, dad Collegiuintheo- 
logicum , der zahjreiche und wichtige Hauptbuͤcherſaal 
der. AUniverfität, der. buderifche Buͤcherſaal der” mea 
diciniſche Garten, und ein zu einem akademiſchen 
Collegio eingerichteter Thurm. Der Univerſitaͤt gehoͤren 

die 
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die Aemter Remda, davon gleich — ‚und Apolleda 
im Fuͤrſtenthum Weimar. Die Stadt hat 4 Vorſtaͤdte. 
Gegen Weften ift die Vorftadt vor dem Sohannesthor , 
woſelbſt eine Kirche und ein Waifenhaus ift; gegen Süs 
den die Vorftadt vor dem Loͤberthor; gegen Often, die 
Vorſtadt vor dem Sanlthor , und gegen Norden die Vor⸗ 
ftadt vor der. Pforte, wofelbft man. den färftlichen Gar: 
ten, den Fuͤrſtenkeller, das fuͤrſtliche Ballhaus, und aus 
dere Gebäude findet. Don dem Löberthor ift nach dem 
Gaalthor, von dannen nach der Pforte, und noch weiter 
bis faft gegen den Keiltyurm zu, um den Stadtgraben 
eine Allee gepflanzet worden. 

Dem Kath gehören die fogenannten Bruͤckendoͤrfer: 
ena-CLoͤbnitz und Osmeritz; diefes liegt an ver Weſt⸗ 
ite, und jenes an der Oftfeite der Saale. 

2. Das Amt wird in dad Über: und Unter; Amt abs 
gerheilet. Ä 
1) Zum Öberamt Jena. welches ehedeſſen das lob⸗ 
dauiſche und burgauiſche genannt worden, oͤren: 

(1) Lobeda, ein Staͤdtchen von 135 Haͤuſern, eis 
ne halbe Meile vor Jena. Ben demſelben haben. die 
Schloͤſſer Ober : Mittel: und Inter: Aobdeburg geles 
gen; von welchen aber nur das letzte noch ſtehende hieher 
gehört, hingegen die beyden erften gehören zu des Fürs 
ſtenthums Altenburg Amt Feuchtenburg. Die alten eds 
len Herren zu Lobdeburg find eine Linie der Grafen zu 
Arnshaug gewefen. 

(2) Burgauoder Burchau ein Schloß und Dorf, 
auf einem Hügel an der Saale. Es ift bier eheveffeneim 
Unit gemwefen ,. welches aber dem Amt Wind» und Gleiß— 
berg einverleibet, und zum Unterſchied das jenaifche Oberz 
at t genennet worden. -. * 

z (3) Die Dörfer Ammerbach, Bucha, Bleine 

Sroͤbitz Leuten, Maue, M ünchenrods, Nens⸗ 

dorf, Kotenftein, Schorba, Winzerle. 

2) Zum Unteramt, welches ehedeffen das Winde 

und ——— — worden, gehoͤren die = 
er 
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Kar: Jena: Prlesnitz / Beutnitz Camedorf / Golms⸗ 


Anmerkung. Es find hier folgende zerſtoͤrte 


Echloͤſſer merfwärdig? (1) Bleisberg, davon die 
Bee ehemaliger Herren von Gleisberg den Namen ha⸗ 
» 92 den, welche 1317 mit Albrecht Ausgeftorben find. 


30 (2) Kirchberg, am Ende eines hohen und Iams 


enden gen Berges ‚welcher, der Schloß⸗ und Bausberg 

— — D wird. Es iſt noch ein Thurm davon 
Abrig, welcher der Fuchsthurin heißt. Von dies 
fein Schloß haben die Burggrafen von Kirchberg 


“ihren Gefehlechtönamen.? - Sie haben auf eben 
dieſem Hausberge noch zwey Schlöffer gehabt, 


Bin. naͤmlich (3) Windberg, welches ihr vornehm⸗ 
5; fter Sitz gewefen „ und in. der Mitte dieſer drey 
2,7 Sshläffer gelegen hat, und (4) Greiffberg, an 


“det Spiße des Berge. | 

XII. Das. Amt Allſtett, lege zwiſchen dem 
chürlaͤchſiſchen Amt Sangerhaufen, dem Fürftens 
thum Querfurt, Er bem zur. Öraffchaft Mans» 
feld gehörigen Amt Vockſtett. Es bar, vor Alters 
zu Der ſaͤchſiſchen Pfalz gehöre ,. von- welcher ich 


‚ bier. etwas anführen will, Es gehöre zu derfeiben - 


ein Strich Landes um lſtett, Querfurt und Eiss 
leben , ‚über welchen die Könige und Kaifer Pfalf 
grafen festen, , König Heinric) I machte Burfhars 
ben zum Pfalzgrafen zu Sachſen, und Kaiſer Heins 
rich HI Grafen Dedo von Goſeck, bey deſſen Fami⸗ 
lie die Pfalzgtafſchaft erblich blieb, Als aber Pfatzr 
graf Friderich 1056 erſchlagen wurde, gab Kaiſer 
Heinrich IV die Pfalzgrafſchoft den Grafen vor 


Sommerſeburg; dad) behielt Pfalzgrafens- Frides 


tich Sohn gleiches Namens einen Theil davon 
nebſt dem Titel im Beſitz, ei feine Tochter So⸗ 
EM Ger 


9Ch. 22,69, | 0" phia 


— 
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phia ihrem Gemahl, Sandgrafen Hermann von 
Thüringen, zubrachte. Das Antheil an der Pfalz 
grafſchaft, mwelhes die Grafen von Sommerfeburg 
im Befig hatten, fam u80, nach Pfalzgrafeng Als 
breche Tode, an Landgrafen $udewig zu Thüringen, 
welcher , wie es-fcheint, nicht: vom Kaifer , fondern 
von Heinrich dem Loͤwen, als Herzog zu Sachſen, 
die-pfalzgraflihe Würde erhalten hat. Solcherge⸗ 
ſtalt beſaßen die Sandgrafen zu Thüringen die gans 
ze Pfalzgraffchaft: Als fie aber 1247 mit fandgras 


fen Heinrich Rafpo abgiengen,  eignete fih zwar 


Markgraf Heinrich der Erlauchte von Meiflen die 
Pfalzgrafſchaft ſowohl, als die Sandgraffchäft Thuͤ⸗ 
ringen, vermoͤge der Darauf erhaltenen Anmwartfchaft, 
zu: allein, nach feinem Tode belieh Kaifer Rudolph I 
feinen Schwiegerfohn, Albrecht II von Afcanien, 
mit der Pfalzgraffchaft, bey deſſen Familie fie eine 
geraume Zeit blieb; doch behielten die Marfgrafen 
von Meiffen einen‘ Theil der Pfalz inne, brauchten 
auch den Titel und das Wapen derfelben, welches 
Gelegenheit zu der unrichtigen Meynung von zwey 
Pfalzen, naͤmlich von einer thüringifchen und einer 
fähfifchen, gegeben hat, da doch jene niemals vor⸗ 
Banden gewefen ift, ob fie gleich) im fächfifchen Was 
‚pen ſteht. Es ift aber merfwürdig, daß ſich noch 
jur Zeit der Derzogt zu Sachſen aus der afcani.= 
fhen Familie, einige braunſchweigiſche Herzoge 
Pfalzgrafen zu Sachſen gefchrieben haben. Wes« 
wegen Herzog Heinrich der Wunderliche diefen Tis 
- tel geführee hat, ift noch nicht recht ausgemacht. 

Herzog Magnus der Fromme aber ift vom Kaifer 
Ludwig IV mit der Pfalz Sachſen wirklich und "is 


art e 
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Wh belehnet worben.- Allein, nach Abgang ber 
afcanifchen Herzoge zu Sachſen gab Kaiſer Eig- 
mund 1422 Markgrafen, Friderich zu Meiſſen und 
Sandgrafen zu Thüringen, die Chur und Pfal; Sach» 
& zu Lehn. Ob nun gleich die Ehurfürften zu. 

achſen die fächfifche Pfalz nicht mit im Tirel fuͤh⸗ 
ren, fo laſſen fie ſich doch von den 2 ausdruͤck⸗ 
lich mit derſelben belehnen. 


— Auf das Amt Alert wieder zu Iosimen, ſo gehdit 
dahin! 

| nr Allſtett, auch Altſtaͤdt, eine uralte Stadt von 276 
Bann. und einem Schloß. Kaiſer Otto hat hieſelbſt in 
ſeiner Pfalz, oder in feinem Pallaſt, unterfchiebene Urs 
Funden ausgefertigt, auch im Fahr 974 hier einen Reichs⸗ 
tag gehalten. Es iſt mir der ſaͤchſiſchen Pfalz an die 
Grafen von Goſeck, hernach an die Grafen von Sommer⸗ 
Kurs, und hierauf an das afcanifche Haus gekommen, 


er dazu gehörige Ehurfürft zu Sachſen, Rudolph IL, wels, 


cher 1363 vom Kaifer Karl IV mit diefem Ort belehnee 
worden, gab ihn 1359 Grafen Gebhard von Querfurt zır 
Afterlehn. K. Sigmund belehnte 1422 den neuen Churs 
fürften aus dem meißnifchen Haufe, Fr iderich den Streit⸗ 
- baren, ‚auch mit dein Haufe Alftert, wie die Urkunde be⸗ 
faget, und feine Nachkommen Famen 1496, nach des letz⸗ 
ten Herrn von Querfurt Tode, zum völligen Beſitz des 
Orts. In der Theilung zwifchen ven Herzogen Ülbreche 
und Ernſt, fiel er dem leisten als ein Churftück zu, und 
Churfuͤrſt Johannes gab ihn den Grafen von Mansfeld 
um Pfandfchilling wegen ihrer an Saalfeld yehabten An⸗ 
—— Durch den naumburgiſchen Vergleich von 
1554 bekam die erneſtiniſche Hauptlinie das Recht zur 
Einloͤſung des Staͤdtcheus und Amts Allſtett, welche auch 
hernach erfolgte, Hierauf kam es an die Linie Sachſen⸗ 
Weimar, da ed die Herzoge von Altenburg beſeſſen, nach 
beren Abgang es in einer nenen <heilung an Herzog Bern⸗ 
hard zu Sachſen⸗Jena, a * — Johann alle 
| helm 


— 
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‚heim Tode aber an Sachen » Eifenach gefonimeni Es 
ift hier eine Superintendentur. | 
2. Die Dörfer Einsdorf, Einzingen, Heigendorf, 
CLandgrafroda, Mittelhauſen, Moͤ nchspfiffel, Nau⸗ 
endorf, Nieder-Roͤblingen, Winkel, Wolferſtedt. 


XIUII. Das Amt Großen⸗ Budſteit und 
Ringleben, in welchem 


1. Großen⸗Rudſtett, ein Dorf am Flußchen — 
von 130 Haͤuſern. Es hat vor Alters den Grafen von 
Beichlingen zugehoͤrt, welche es 1322 an das Stift zur 
lieben F Frauen zu Erfurt, verkauft haben. Das Stift 
überließ es wiederkaͤuflich an den Rath zu Erfurt, wei— 
cher es viele Jahre im Beſitz hatte, und nicht wieder 
einloͤſen laſſen wollte; daher ließ es Churfürft Schann 
Sriderich 1535 durch bewaffnete Leute einnehmen , gab. es 
aber vem Rath 1553 wieder. Sein Sohn, Herzog Jo— 
hann Friderich, ließ es 1559 abermals einnehmen, und 
es blieb bey feinem Haufe, dem der Rath zu Erfurt 1067 
einen Berzichtbrief über daſſelbige ausſtellte. 

2. Bachſiett, ein fuͤrſtliches Kammergut. 

3. Ringleben, ein Flecken an der Gera, welcher 1760 
eine große Zeuersbrunft erlitten hat. 

4. Mittelbaufen, ein Dorf an der fchmalen Gera, 
von 138 Häufern, wofelbft vor Alters das höchfle Gericht 
des Thüringer Landes, oder des Landgrafen Dingftuhl, 
auf dem. dafigen Rieth gehalten worden. 

: 5, Die Vogtey Schwanfee, ift im Dorf Schwan: 
fee, welches an dem großen Gee gleiched Namens liegt; 
eö find auch zu diefer Vogtey Die brembachifchen Dorf 


fchaften gefchlagen worden. 


XIV, Das Senisraramt Oldisleben, iſt aus 
dein ehemaligen Benedictiner Moͤnchenkloſter Ol— 
disleben entſtanden, welches Adelheid, Grafens 
Ludwig von Thitringen Gemaphlinn, 1089 geftiftee 


bat. Das vormalige Kloſter iſt jetzt ein Vorwerk 
| mit 
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miteinem Amthauſe, die Landeshoheit hat der Se 

nior der erneſtiniſchen Hauptlinie des Haufes Sach 
fen, die Steuern aber ‚gehören naw Sa * 
WAL, Der Dre 


Oldisleben, llegt auf einem Berge; an 1 beffen Fuß | 
die * fließt, und iſt ein angel öleden. 


V. Soigende adeliche Pflegen, Gerichte 
Eu Dexter. 


ar Die adeliche Pflege Denftedt, zu welcher die Dör- 
fer‘ Denftedt an der lm, Rlein : Eransdorf, Roͤdigs⸗ 
dorf, Schwabsdorf und Suͤßenborn gehören. 

2. Die adeliche Pflege Schwerftede, begreift die 
Doͤrfer. Schwerſtedt, Krautbeim, Oberndorf und 
Weiden. 

3. Die adeliche Pflege KZeumarf, in dem Städtchen 
Neumark, welches bis 1181 ein Dorf, gewefen ift, und. 
Werder geheißen hat. E6 hat no Hänfer. Zu der Pfles 
ge gehören auch Die Dörfer Bottelſtedt und Ottmanns⸗ 
hauſen. u | 

4. Das Amt Apolleda, zu 
Apolleda over Apolda, im gemeinen Leben Apolle, 
eine. ‚uralte tadt, welche vor Alters die Schenken, und. 
nach ihnen die Vitzthume beieffen haben. Als 1631 Ans 
ton Friderich Vitzthum der Letzte von der apoldiſchen Li⸗ 
nie ſtarb, und dieſe Stadt den Herzogen zu Sachſen heim⸗ 
fiel, ertheilten fie Diefelbige 1633, der Univerſi tat Sena, 
welche fie noch befigt. 1570 eriite fie großen Brandſcha⸗ 
ben, Sie hat 470 Haͤuſer. 

5. Das Gericht in dem Dorf bey Buttelſtedt. 

6. Das Gericht Boͤßleben. | 

7. DasBerichtTannrodg. Es begreift ein Staͤdtchen und 
Schloß ander Ilm, welches vor Alters einem davon benann⸗ 
ten Geſchlecht zugehoͤrt hat, nachmals son den von Vitzthum, 
und hierauf von den von Buͤnau beſeſſen worden, und endlich 
an bie von n Gleichiũ dehnen ift. e den Tannrodiſchen 

*486 Dddd Guͤtern 
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. Gütern gehoͤren die SchäfereyenEottendorf und Buͤttel⸗ 
born. 1537 und 1551 brannte es faft ganz ab. .; ».. 

8 Buttſtatt, Buttſtett, eine Fleine Stadt an der Lofa 
fe, welche 350 Häufer hat, und der Sitz einer Superins 
tenbentur.ift, Sie ift 1408 vom Landgrafen Friederich 
dem Sauftmuͤthigen mit den Gerichten und der. Vogtey⸗ 
lichkeit, fo weit ihre Flur geht , begnadiget worden. 168% 
brannte fie großen Theild ab, Ehedeſſen find bieher auf 
die Viehmärkte wohl 18 bis 20000 polnifcher und nuga⸗ 
sifche Ochſen getrieben worden. Es gehört ihr dad ches 
malige, jetzt aber wüfte Dorf. Wenigen-Buttſtatt. 

9. Dis Bericht Buttelſtett.Bottelſtett, ein Städtchen 
von 172 Häufern, mit einem Schloß. Es hat vor Alters den 
Grafen zu Orlamuͤnda und Herren zu Weimar gehoͤrt, 
ift von ihnen 1346 an Landgrafen Friderich zu Thuͤringen 
gefönnnen, 1434 an die von Gottfahrt verpfändet, 1458 
an die von Maͤuſebach wiederfäuflich uͤberlaſſen, und 1344 
vom Churfürft Johann Sriederich wieder eingelöfet wor⸗ 
den. 1675 litte es Brandſchaden. 

10. Das Gericht Sluhrſtedt. 

i. Das Gericht Groitſchen. | — 
12. Das Gericht Wormſiett. Dieſer Ort koͤmmt in 
einer Urkunde Kaiſers Otto I vom Jahr 957, welche uͤber 
einen Zaufch „ven er mit dem Grafen Villing getroffen, 
unter dem Namen Wurmerſtat vor, und hat nebſt Otun⸗ 
poch jetzt Utenbach, Gozarſtat jetzt Moͤnch⸗Goſſer⸗ 
ſtat, in pago Ufti gelsgen. Gerkens cod. ‚dipl. brand. 
"3271.09, 23,24, 
13. Das adeliche Bericht Osmanftett, und Ulrichs⸗ 
halben, an der Ilm. | 
14. Das adeliche Gericht Butbmansbaufen, Tas 
senbaufen) an der Loſſe. _ 
15) Das adelicbe Gericht Steten | 
36. Das adeliche Gericht Walichen. 
17. Das adeliche Gericht Tromlitz. 
78, Die adeliche Pflege Synderflett, zu welcher bie 
Dörjer ber sund Nieder-Synderſtett gehören. 

39 Das Bericht Wogau. | 
20, Das 
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20. Das Bericht Kemda, von 6 Oertern Dieser, 
ſchaft oder das jetzige Bericht Remda, hat ehedeſſen den 
Grafen von Gleichen ‚gehört ‚ift 1731 als ein eröffnetes 
Lehn-den Herzogen zu Sachſen erneſtiniſcher Linie heim⸗ 
gefallen, und von ihnen der Univerſitaͤt zu Jena geſchenkt 
Mare, 19: Nein 
⸗Kemda, ein Schloß und Städtchen ‚Kirch Rem» 
da, Sunt:Remde;' Jeilsberg; "ein Drittel von Die 
ftedt, und ein Drittelvon Klein⸗Hetſtedt. 


- 21. Dip Gericht Befi ai 9 534 . 
00m. FR Geticht —2 En A vn zerftörten 
Schloß Kirchberg. — 
23 . Das Geri t Seigendorf. a pr 
24. Das Bericht Kalbesrieth. en 
25. Das Bericht Alperftede, mit den Wuͤſtungen 
Dell sund Nauendorf. Fa 3 II De 7a Ye zu 
26. Das Gericht Thalborn. 
.. 27. Das: Bericht; Mark⸗Wippach. | 
28. Woͤlnitʒ, ein Dar, Don Wölnig geht ein Thal 
an, welches Bon beyden Seiten mit ziemlich hohen Bers 
gen eingefchloffen ift. In demſelben ift ein Brunn, der 
aus einem Berge quillet,, und von dem Churfürften Jos 
hann Friderich, der fich hier nach einer: Jagd vor Müdige 
keit niedergefeet hat , der Sürftenbrunn genennet wird, 
Sein. Waffer, ift hell und klar, und wo es aus der Quelle 
koͤmmt, führet ed noch nicht die ‚geringfte topffteinartige 
Materie mit fih; aber einige Büchfenfchäffe weiter hin, 
nachdem es über einen Boden: von feſtem Topfftein ges 
floſſen iſt, uͤberzieht es Holz, Wurzeln; Kräuter, Steie 
ne, Schneden und andere hineingelegte Eachen unges 
ähr innerhalb drey Monaten mit einem weißlichten Topf⸗ 


ein | 

7 Anmerkung Die Fürften zu Schwarzburg 
beſchicken Die weimarifchen Landtage wegen ber 
Hertſchaft Arnftatt, der Stadt Plauen ‚des Amts 
Käfernburg, dertannerodifchen Lehnſtuͤcke, und der - 
erfurtiſchen Afterlehen, welche fie von dem Haufe. 

. Sachfen: Weimar zu Zehn empfangen, bezahlen 
{ Dddd 4 auch 
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auch wegen derſelben an Weimar jaͤhrlich in drey 
Terminen 3500 Rthlr. und. es gehen die Apella⸗ 
tionen in geiſtlichen, Juſtitz⸗ und Parteyfachen an 
das Oberconſiſtorium zu Weimar, und in allen 
Givil-und Juſtitzſachen von der ſchwarzburgiſchen 
Regierung zu Arnſtatt an die Landesregierung zu 
Weimar. Dieſe Lehnſtuͤcke werden unten beym 

Fuͤrſtenthum Schwarzburg beſchrieben. 


Das Fuͤrſtenthum Eiſenach 


$: 
IE hat von bem Firftenihunt Eifenach eine * 
manniſche Landcharte, wahr. | im Bi von 
Deurfehland die Säfte iſt. ee 5 


62 Es liege in Qpcingen, und: zwar —7 — 
kentheils an der Werra und an der Graͤnz⸗ von Hal 
fen, zum Theil aud) an der Saale und unweit der 
Unſtrut, und ein Eleinerer Theil an der Gern. Das 
tandift bergicht und waldicht, und traͤgt nicht fo:wiel 
Getraide, als die Einwohner zu ihrer Nothdurft 
gebrauchen, daher fie Zufuhr nörhig haben, In einigen 
Gegenden. wählt Wein, , Man. har Kupfer und: 
Eiſenbergwerke, es giebt. auch Vitriol, Alaun, und 
im Bu Krenjburg einige Satzquellen, 


6,3, Die Einwohner find durchgehends ber ev⸗ 
—— zlutheriſchen Kirche zugethan. Unter der 
Ritterſchaft ſind unterſchiedene alte Geſchlechter, 
als, die von Herda, von Utterode, von Wangenheim, 
von Harſtalle, u.a m 


4 
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ri Der Herzog zu Sachſen /Weimarchat mar 
gen des Fuͤrſtenthums Eifenad) ſowohl im Reiche 
fürffenrath, als‘ auf den oberfächfifchen Keisra- 
gen, "eine Stelle und Stimme... 
8.5. Die zur Regierung und Veraftung der, 
gefammten Staatsangelegenheiten dieſes Fuͤrſten 
thums verordneten Collegia, findet man zu Eifer 
nach, und ſind, die Landesregierung, die Rent⸗ 
kammer, das Oberconſiſtorium, das Steuer⸗ 
und Bergwerks⸗Colleglunmn. 3 
9.6. Die Aemter, In welche das Fuͤr enthum⸗ 


D 


vertheilet üft, finds. 0.0.0 | 
. 1, Das Amt FEiſenach. Dahin gehört: 
‚17. Eiſenach, die Hauptftadt. des Fuͤrſtenthums, ‚Die 
an der niemals zufrierenden: Neffe liegt, welche hier die 
Hörfel aufnimmt. Ludewig der Springer har die Stadt 
ums Fahr 1070 angelegt. Sie war/ehedeffen anſehnlich, 
hatte einen ftarfen Hopfen « und Wein Bau,vom zwölften 
Jahrhundert an eine Münze, und den. vortihmften 
Schöppenftuhl in Thüringen, Das fürftliche Schloß hat 
Herzog Johann Ernſt ſehr erweitert, und Herzog Jo—⸗ 
hann Wilhelm 1709 mit einem ſchoͤnen Vordergebaͤude 
vermehrt: Das fuͤrſtliche ſogenannte Reſidenz⸗ und Regie: 
rungs⸗Haus ift 1598 zur fürftl. Ranzley beftimmt worden, in 
welcher: die oben ($. 3.) genannten Collegia ihren Sitz has 
ben, Auf dem Rathhauſe kommen auch die. Landd 
ftände des Fürftenthums zufammen, Es hat bier der Bes 
neralſuperintendent des Fuͤrſtenthums feinen Sitz. : ıyoR 
jſt die Stadtſchule zu einem Gymnaſio erhoͤhet worden⸗ 
Sonſt iſt hier ein Seminarium thelogicnm, und ein Wai⸗ 
ſenhaus. Die Stadt brannte 1343, 1617 und 1635 größe 
tenrpeils ab Ihr Name iſt vermurhlich aus Ach ober 
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Aue und: Lifen’ zufammengefeßt, weil-an den ‚hiefigen 
Fluͤſſen Eifen verfertigt worden, welches- die Eifenacher 
vor Alterd auf dee Hörfel in Kähnen verführten, darüber 
zwiichen den Aebten zu Fulda und Hersfeld ein Streit 
entftund, den Kaifer Otto II beylegte, * 
2. Wartburg, auch Wartenburg, Wartberg, Wars 
tenberg, ein altes Bergſchloß bey Eiſenach, welches der 
thuringſe e Landgraf Ludewig II erbauet hat, und gerau⸗ 
ie Zeit-ein Immdgräflicher Sitz geweſen; ald es aber mit 
Thüringen an die Markgrafen zu Meiffen gekommen, au⸗ 
fangs-von-Amtleuten bewohnt, und, nachdem unter: 
Herzog Johann Ernft der Sit des Amts yon hier nach 
Eiſenach verlegt worden, einem Burgvogt zur Verwah⸗ 
zung übergeben ift. Es wird hier das fürftliche Archiv 
verwahrt. 1521 wurde D. Luther hieher in Sicher: 
beit gebracht, und blieb. bey in Monate hiefelbft. 

nr Anmerkung. Zu den Zeiten des thäringifchen 
Kriegs zwilchen der brabantifchen Herzoginn So: 
phia, und dem Markgrafen Heinrich zu Meiffen, 
“wurden bey Eiſenach von der Herzoginn drey 
= Schlöffer gebauet, die Stadt Eiſenach zu behaus 
pten, da Markgraf Heinrid) die Wartburg befetzt 
batte; die Lifenacher Burg‘, die Seauen » oder 
Vieh⸗Burg und der MIittelftein, an die Mauern 
von Eiſenach aber felbft, die. Bürger im Zaum zu 
halten, das Schloß Klemme; fie find aber alle. 
in demfelben Kriege von Marfgrafen Heinrichen: 
. eingenommen und zerftöret worden, fo daß nur. noch. 

E wenige Ueberbleibjel davon zu fehen find. 
3. Wilbhelmstbal, ein fürftliches Luftfchloß in einem 
Thiergarten, und) Hohenſonne ein fürftl. Schloß. - 
4. Rubla , ein großes Dorf von 256 Käufern, in wele 
chem: viele Mefferfchmiede wohnen, gehört zur Hälfte hies 
Ber, und halb zum fürftlich. gothaifchen Amt Zenneberg. 
Dad Ruhlaer Stahlwaffer ift etwas leichter , ald das pyr⸗ 
montiſche. En — — 
5. Groß⸗Cupnitz, von 128 Haͤuſern, Mosbach, von 
215 Haͤuſern, Eckartshauſen, von 70 Haͤuſern, und an⸗ 
dere Doͤrfer. | 6. Das 
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6. * Gericht Markſabl in welchem ars 

) Markfubl, ein Markifleden, am zůßeh her. 
Ei, von 156 Häufern, mit. einem Schloß, auf wel, 
chem einige Herzoge zu Sachſen ewohnt haben. 
ring}: Burtavdteodn, ein De, _.— Darts 
ſuhl liegt. ee: 
» Iffta, ein Dorf von * ———— 


U. Das Amt Kreutzburg, in welchem‘. 

r. —— Kreutzberg, ein Städtchen mit u 
nem Schloß. , Es liegt.an der Werra, aber welche. hier 
eine ſteinerne Bruͤcke und uͤber dieſe die Landfiraße aus, 
Thüringen nach Safe, u. f. w. geht. 1295 wurdees vom. 
zur Adolph belagert und eingeäfhert Nahe dabey 


 pilbelms, Glüdsbrunn, ein Salzwerk. De‘ 
UI; Des Amt Gerfiungen in welchem 


"7, Gerſtungen, ein Marktflecken an der Werra, der 
vor Alters zum Stift Fulda gehoͤrt hat. Er hat 202 
Haͤ uſer. 

2. Die Doͤrfer Unter:Subl, Dankmars hauſen ıc. 

IV. Das Aint⸗Haus Breitenbach,an ber * 
in welchem 


1. Berka, an der Werra, ———— 1 Hin⸗ 
ſern, welches dem Herzog zu Weimar und dem Landgra⸗ 
fen v. Heffen-Caffelgewiffermaßen gemeinſchaftlich gehoͤrt, 
doch hat Sachſen Weimaͤr die Laͤndeshoheit, Steuern 
und einige andere Gerechtſame voraus. Das heßiſche An⸗ 
theil ruͤhrt von der ehemaligen Abtey und dem jetzigen 
Fuͤrſtenthum Hersfeld her, dazu es gehoͤrt. 

2. Haus Breitenbach, ein Dorf, der Sitz des Amts, 
Seren» Breitenbach, Herda, von iuz Haͤuſern, und aus 
dere Dörfer, 


V. Das Ant Tıefenort en Erainberg, bs. 
ben die Landgrafen von Thüringen, um. das Jahr 
1407 von dem Stift Hersfeld wieberfäuglid) bekom⸗ 

4 — 
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men, von welchen es unterfchiedene adeliche Geſchlech⸗ 
ter, "als, die von’ Meifeburg, Hopfgarten, Ried⸗ 
eſel, Goldacker, Boineburg, wie auch die Grafen, 
von Beihlingen,. nach. und nach. zu Lehn getragen, 
zum Theil auch Fäuflih an ſich gebracht haben. 
1538 wurde zu’ Fridewald, durch Landgrafen Wil- 
beim:zu Heſſen, zwifchen den Herjogen zu Sach⸗ 
fen und der. Abtey . Hersfeld vergliben, daß bie 
Pfandſchaft diefes Amts, gegen Abtretung des! 
Haufes Wallenburg, des fechften Theils an Stadt, 
Amt und Vogtey Trefurt, des fähfifhen Antheils 
am Haderholz, und einer Summe von 3000 Rthlr. 
aufgehoben ſeyn ſolle. Dohin gehoͤrt: 

1. Tiefenort oder Tieffenort, ein: Städtchen an dee 
Werra, von ı32 Käufern, wofelbft ein Vorwerk und der 
jetzige Sit des Anıts ift. 

2. Ereyenberg oder Erainberg, ein zerſtoͤrtes Berge 
fehloß, ‚von welchen das Amt ehedeſſen benannt. worden 
iſt, undein Dorf von 73 Häufern. 

3. Die Dörfer: Kiefelbach , Merkers, — | 
fen, Dorndorf, 

VI. Das Rittergut, ober , wie es auch genen: 
_ net wird, die Herrſchaft Satntode, (Farren⸗ 

roda, Farroda liegt unweit Eiſenach, und ge⸗ 
hoͤrt ſeit 1642, da ſie es von einem: heßiſchen Edel- 
mann Karften Keutel fuͤr 1560 Gulden gekauft, den 
Burggrafen von Kirchberg, welche zuerſt 1532 vom 
Churfuͤrſten ie Friderich mir derfelben belehnt 
worden. Die Burggrafen beſtellen, vermoͤge pri- ° 
vilegii von 1677, ihr eigenes Unter, Conſiſtorium, 
—* aber ſteht die Herrſchaft unter fachfen » eifena« 
chiſcher Fepnbiuid landeshoheit, und wird ben Burs· 

grafen 
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grafen unter: dem Namen des Schloſſes und 
Dorfs Farnroda ſammt Zugehoͤrungen und 


den Gerichten über Hals und Hand, zu Mann⸗ 
lehn ertheilet. Es. gehoͤren dazu: ialucleh . 


“1. Jaeneodg, ein Schloß und Dorf von 83 Hauͤuſern. 
wojelbfi Die, Burggrafen ſonſt ihren, Wohnſitz gehabt, d 
fie „aber, nach Erlangung eines Autheils an, der Örafs 
ſchaft Sayn im — Kreiſe, zu bocherburg 
— 
2. Die Dörfer: Eichrod am Fluͤßchen Hörfel, Seebach 
Wer Sibach, wuta.5 
Anmerk. Die Aemter Jena, Allſtett, Großen⸗Rudſtett, 
Lichtenberg und Kalten-Nordheim, welche fonft zu dieſem 
Fuͤrſtenthum gerechnet werden, kommen bey dem Sürjtens 
thum Weimar und bey der gefürftefen Graffchaft Hennes 


| «berg vor. | — 
Das Fuͤrſtenthum Coburg. 
et Ä a er dar. ie. © ae 
| Ss Sürftenebum Coburg, ift auf den Landchar⸗ 


7 ten zu finden ‚welche Job: Bapı.. Homann 
von den Fürftenrhümern Gotha, : Coburg -und 


Altenburg, und ſeine Erben vonder ‚gefürfteren 


Grafichaft Henneberg und dem angränzenden: Fürs 
ftenehum Coburg, herausgegeben haben. Jene iſt 
indem Atlas von Deutfchland die 53ſte, und: Diefe 

die 7ofte Chartei Be ee 
> de 2. Es liege zwar an der Suͤdoſtſeite des 
Thüringer Waldes, welcher allezeit für die Gränze 
des Franken · und Thüringer» Landes angeſehen wor⸗ 
den, und alſo in Franken, gehoͤrt aber zum ober⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreiſe. Gegen Mitternacht graͤnzt es 
an die Grafſchaft Schwarzburg; gegen Morgen an 


das Hochſtift Bamberg; gegen Mittag - * 


— 
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Hochftife Würzburg; gegen Abend an die gefürftes 
— Grafſchaft Henneberg | 
. 3. Das Land hat einen feuchebaren Boden, 
Änfonberpeie an dem fogenannten Langenberg. 
In den Gründen an der Itſch und Werra find gus 
te Wieſen und ferte Weiden, daher auch diejent⸗ 
gen, welche daſelbſt wohnen, ſich vornehmlich von 
Der Viehzucht ernähren. Ben Eisfeld wird viel 
Flachs gebauet, Um Eoburg und Königsberg 
find Weinberge. Die Wälder liefern binlänglis 
ches Holz zum Bauen und Brennen, Ehedem find 
zu Steinheide Goldbergwerfe, undzu Eisfeld Sil- 
berfchmelzhütten gewefen. . In eben diefen Gegen» 
ben giebt es aud) Kupfer» und Eifenbergmwerfe: man 
- findet auch gute Steinfohlen, Gips, Alabaſter 
und. Marmor. Der Fluß Itz oder Itſch, welcher 
biefelbft am Thüringerwalde bey Marienhülf ent: 
Springe, durchfließe das Sand von Mitternacht ges 
gen Mittag, nimmt die hiefelbft entfpringenden Fleis 
nern Slüffe, Grimpe, Aöte, Pauter und Ro⸗ 
Dad), auf, und ergieße fih im. Hochſtift Bam⸗ 
» berg in den Mayn. Der Fluß Steinady eneftehe 
Auch Hiefelbft bey dem Dorf Lauſcha im Thüringer» 
walde, und fällt auch im Bisthum Bambergin den 
Mayn. Die Werra hat gleichfalls ihren Urfprung 
biefelbft , und: zwar im Amt Eisfeld, an einem 
fumpfigen Dre im Heldriether Walde. Sie fließe 
aus dem biefigen ande ins — u. ſ. w. 
Diefe Fluͤſſe ſowohl, als die Landſeen bey Muͤnch⸗ 
rode und Streſſenhauſen, ſind fiſchreich. 
6.4. In dem ganzen Fuͤrſtenthum find zehn 
Städte und ſechs Flecken. Die. Adel ift bloß — 
* 
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leyſaͤßig Die Land⸗und Ruererſchaft m mn * 
rector und Syndicus. 


G. 5. Die Einwohner dieſes gurſtenchnms Pi 
kennen fich faft insgefammt zu der evangeliſch⸗ lu⸗ 
therifchen Kirche, außer Daß zu Hildburghauſen 
Reformirte wohnen und auch öffentlichen Gottes« 
dienft haben, Die Kirchen und Gemeinen find un⸗ 
‚ter Superintendenturen und Adjuncturen vertheilt, 
Zu Coburg ift ein Gymnafium illuftre.- 


6.6, Das Sand bauet fo viel Geträide, daß 
esim Nothfall etwas au sführen fann ;es führee auh 
Wolle ‚fette Haͤmmel und gemäftetes Rindvieh aus. 
Die Eonrienberger handeln mit Schreibtafeln von 
Schiefer, Weg. und Slintenfteinen, allerhand Holz⸗ 
werfe, Pech) und Potafhe. Die. übrigen Städte 
haben andere Nahrungsmittel, und überhaupt find 
die nöthigen Handwerker und Künfkler reichlich. vor⸗ 
handen. | | 


86. Diefes Sand hat ehedem den Grafi non 
Henneberg zugehoͤrt, und ift der größte. Theil des 
andes gewefen, welches die neue Herrſchaft Hens 
neberg,, :oder die coburgifche Pflege, nachher 
aber: alsıes dem Haufe Sadıfen gehörte, und bie 
Einrichtung-der Kreiſe gefhah, der GOrt Landes 
zu Franken genennet worden. Der Name des 
Fuͤrſtenthums Coburg, wird auch in einem zwie⸗ 
fachen Sinn genommen: denn bald verſteht man 
darunter die Derter, welche ehedeſſen Herzog Jo⸗ 
bann Caſimir inne gehabt, bald diejenigen Oer⸗ 
‘ter „ welche Herzog Albrecht beſeſſen hat. Doch 
die —— muß etwas genauer abgehandelt wer⸗ 
den. 
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Friderich der Strenge, Landgraf zu Thuͤrin⸗ 
po * zu Meiſſen, vermaͤhlte ſich 1348 mit der 
hennebergiſchen Graͤfinn ‚Catharina, mit welcher 
er dieſes Fuͤrſtenthum bekam, welches ſolcherge— 
ſtalt mit dem Hauſe Sachſen verbunden worden, 
und auf die erneſtiniſche Hauptlinie gekommen, und 
endlich 1640 groͤßtentheils bey dem Hauſe Alten⸗ 
burg geblieben iſt. Als die altenburgiſche Linie 
1672 mit Herzog. Friderich Wilhelm III ausgieng,, 
fiel ſolches an Herzog Ernft den Gortfeligen, Stife 
ter der neuen oder heutigen gothaifchen Linie, und 
'als feine Söhne ſich theilten, wurde es folgender« 
geftalt vertheilet: Herzog Albrecht befam dasjenis 
ge Stuͤck, welches im eingefchränften Verſtande 
das Fuͤrſtenthum Coburg genannt worden, mit af. 
ke Sandeshoheit und einer Reichs » unh Kreisftims 

Es beftund aus dem Ame und der Stadt Co- 
— Gericht und Stadt Rodach, Amt und Stadt 
Neuſtadt, Gericht und Stadt Sonneberg ‚ Ame 
Sonnefeld, Kloſter Moͤnchrode, und Amtsver⸗ 
waltung Neuhaus. Hetzog Ernſt erhlelt Amt und 
Stadt Heldburg, Amt und Stade Hildburghaus 
fen, Amt Beilsdorf, Arme und Stade Eipfetd, 
Stadt und Gericht Schalfau; und Herzog Heine 
rich das Amt Königsberg, welches er hernady an 
Herzog Ernft abtrat. Mach Herzogs Albrecht 1699 
erfolgten Tode eritftunden wegen feines hinterlafk- 
hen 2. am Fürfterehum Coburg, oder we: 
gen des Fürftenehums Coburg im engern Verftan 
Be, große Streitigfeiten unter den Mebenlinien 
der gothaifchen Linie; denn ob es gleich, vermoͤge 
des noch bey feinem Jeben 1699 errichteten nr. 

ite 


en | 
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nebſt der Stimme auf Reichs und Kreistagen, 


"an Sacyfen » Meiningen fommen, und die übri- 
gen Linien theils durch Geld, theils auf andere 


Weife vergnuͤget werden follten, ja obgleih Sad 
fen, Meiningen in eben demfelben Jahr durd) ei» 
nen anderweitigen Neceß, Sachſen⸗Hildburghau⸗ 
fen und Sacdyfen » Saalfeld in. den Mitbefiß des.co« 


burgiſchen Anfalls aufnahm; fo gieng man doch 
von diefen Keceffen ab, und es erfolgten langwie⸗ 


rige Zwiftigfeiten, während welcher Gotha fid) in 
den Mirbefig des Fuͤrſtenthums Coburg durch Ges 
walt ſetzte, und darüber vom Kaifer gewarnet wur« 


de, Hildburghauſen 1705 fich durch das Amt Son⸗ 


nenfeld abfinden ließ, und 1735 die vom Kaifer 


auf den Ehurfürften zu Sachſen und den Marfgras 


fen zu Brandenburg: Dnolzbad) erfannte Commife 


fion, der kinie Sadıfen: Saalfeld das Amt Coburg, 
und der Linie Sadıfen : Meiningen die Aemter Son. 


neberg und Neuhaus zuerfannt und wirklich anges 
wiefen hat, 
6.8. Wegen diefes Fuͤrſtenthums ift ſowohl im 


Reichsfürftencarf als beym oberfächlifchen Kreiſe, 


eine Stimme zu fuͤhren: allein, die Stimme im 
Reichefuͤrſtenrath ruhet jetzt, weil Sachſen-Mei— 
ninzen und Sachſen-Saalfeld ſich wegen derſelben 
nicht vergleichen koͤnnen, indem jenes mit der Haͤlf⸗ 
te an derfelben nicht zufrieden feyn will. 

$. 9. Nunmehr will ich das Antheil am Fürs 
ſtenthum Coburg, welches jede Linie. des Haufes 


Gotha jetzt wirklich im Beſitz hat, genquer be⸗ 
fehreiden, 


Th, 28,6%. Erie - LDes 
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J. Das Haus Sachſen-Saalfeld, 


oder, wie es wegen ſeines Antheils am Fuͤrſtenthum 

Coburg auch genennet wird, das Haus Sachſen⸗ 

Coburg⸗Saalfeld, beſitzt 
Das Amt Coburg, 

zu welchem gehört: N | 

1. Das Gericht Lauter. 

. D Coburg, die Hanptſtadt des ganzen Fürftenthums 
and herzoglich coburg = faalfeldifche Refidenz, welche in 
einem Thal zwifchen dem Feſtungs- und Juͤden-Berg an 
der Itſch lient. Sowohl die eigentliche Stadt, als ihre 
Vorſtaͤdte, find niit Mauern umgeben; die legten find zus 
ſammen genommen größer, ald jene. Das fürftliche 
Reſidenzſchloß wird die Ehrenburg genennet, und ents 
‚hält jetzt das alte Archiv, welches ehedeſſen auf der Fe 
flung verwahrt worden. Es find in dieſer Stadt die 
fürftlichen hohen Pandescollegia des Haufes Sachſen-Co⸗ 
burg = Saalfeld, naͤmlich die geheime Kanzley, und das 
Kammercollegium. Das fürftliche Kanzleygebäude fteht 
auf dem Markt. Sonft findet man hier vier Kirchen, ein 
Gymnafium illußre, welches von- feinem Stifter, “os 
hann Caſimir, Cafimirianum genannt wird, und 1604 
eingeweihet worden ift, eine Stadtfchule, eine Gold: Silbers 

und Porcellan = Manufaktur, und in der Ehrenburg 
eine Steinfabrif, in welcher allerley Foftbare ‚Stüde aus 
den bier zu Lande häufigen verfteinerten Holz verfertiget 
werden. Der 1498 errichtete Schoͤppenſtuhl, ift ſchon im 
fiebenzchnten Zahrhundert/eingegangen. Vor der Stadt . 
iſt ein Siechhaus, und bey demjelden eine Heine Kirche, 
Die fogenannte Feſtung, auf deren Pla ehedeffen ein Orr, 
Namens Trufaliftar, geftanden hat, welcher den in hies 
figer Gegend gewefenen Pagum Trufali ind Gedaͤchtniß 
bringt, liegt auf einem hohen und fteilen Berge, und hat 
nur einen fihmalen Zugang. In derfelben finder mas 
fürftliche Wohnzimmer, eine Kirche, und andere Ges 


baͤude. 
1) Die 
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2) Die Dörfer Unter » Zauter mit einer Kirche, 
Über-Lauter, und Tiefensoder Beste: Lauter. 

3) Folgende Dörfer, welche Kirchen Haben : Aborn mit 
einem adelichen Gut Grub am Sorft, Wieder, wofe lbſt eine 
Adjunctur iſt, Neukirch, Neuſes, Scheuerfeld mit ei⸗ 


nem adelichen Gut, Meißenbeunn vorm Wald, mit eis 


* 


nem adelichen Gut, Wieſenfeld. 

4 ) Kidhhof, ein Dorf mit einem adelichen Gut. 
5) Audwigsburg oder Lauterburg, ein Schloß auf 

einem Berge, weichesein ſachſen⸗gothaiſches Kammergut iſt. 
6) Ca — ein Schloß auf einem Berge, wel⸗ 

ches ein fachienzmeiningifched Kammergut ift. — 

ſen wurde es fuͤr eine Feſte gehalten. 

2. Das Gericht Geftungsbaufen, in welchem: 

) Beftungsbaufen, Geshauſen, ein Dorf am 
Fluß Steinach. 
- 2) Die Dörfer Moͤdlitz, Zedersdorf, Weiſchau, 
Goff an der Steinach. 

3. Im Gericht Itzgrund oder Itſchgrund liegen fol⸗ 
gende Dörfer, welche Kirchen haben: Gleufen, Heyratb 
oder Groß⸗ Herreth/ Ober⸗Siemau, Roffach, Scherned, 

wofelbft eine Adjunctur ift, Unter: Sällbach mit einem ade⸗ 
lichen But, Unter Siemau, mit einem adelichen Gut, 
anendorf. 

4) Bobenſtein, ein Dorf mit einem adelichen But. 
x 5) Kofenau, ein Schloß, welches das Stammhaus 
der Herten von Rofenau ift, die vor Alters mehr unter dem 
Namen der Münzmeifter bekannt gewefen find, 
4. Das Geridye Rodach, in welchem 

I) Xodach, ein Städtchen am Fluß gleiches Nas 
men, welches ein Schloß hat, und der&ig einer Superinten⸗ 
dentur iſt; es ift auch bier eine gute Stuterey. 
2) Folgende Dörfer, welche Kirchen haben: Abl⸗ 
Matt, Breitenau, Elſa, Großenwalbur, HBeldrit 
mit einen adelichen But, Oettingbaufen, Ropfeld, Kots 
senbach, .Weittamsdorf. 
..,9 Gauerftart, ein Dorf mit einer Kirche, und eis 
nem fachien : meiniugifchen Kammergut. 
— > DTRORRN ” Hain, oothaiſches Kammer⸗ 
aut. 5. Das 
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5. Das Amt Neuſtadt, in welchen 
1) Neuſtadt an der heyde, ein‘Städtchen an der 
Roͤte, — eine Superintendentur iſt. Vor dem 
Brande, welchen es 1636 erlitten bat, war ed größer, 
als es jetzt i 

2) rönchroden, ein Dorf, woſelbſt ehemals ein 

Moͤnchenkloſter Benedictiner Srdens geweſen iſt, welches 
1525 von den aufruͤhriſchen Bauern eingeaͤſchert, die Ein— 
kuͤnfte aber nachmals zu dem Gericht Neuſtadt geſchla⸗ 
gen worden. 
3) Schafbaufen, ein fürftlicher Hof. 

4) Die adelichen Güter Birkig, Künelbuch, Neu⸗ 
bof, zu Ketſchenbach, Mupperg, Rorbenbof und Thie⸗ 
rig, Einberg, wofelbft auch eine Kirche iſt, Wald⸗ 
ſachſen. 

6. Das adeliche Gericht Hallenberg 

Es gehörtder Familie von Kanne, und befteht aus 

— zen unter welchen „affenberg ift, und einen 
D + 


I. Das Haug Sathſen Meiningen, 
beſitzt deey Aemter. 


1. Das Amt Schalkau, hat dem Haufe Sachſen-Hild⸗ 
burghaufen gehört, ift aber 1723 durch Tauſch an Sachs 
fen Meiningen gefommen, welches dagegen an Hildburg—⸗ 
haufen 4 Dörfer des Amts Meiningen übergeben hat, die 
zum Amt Behrungen gefchlagen worden. Dabin gehört 

1) Schalkau, inalten Urkunden auch Schalten, ein - 
Städtchen an der Itſch, woſelbſt eine Guperintendentur 
ift. Es hat ehedeffen den Herren von Schaumberg zuge 
hört: es foll aber das halbe Gericht zu Schalfau von ih⸗ 
nen an einen Grafen von Henneberg verkauft, und mit 
deffelben Tochter Katharine an Markgrafen Friderich von 
Meiffen gefommen ſeyn, zroifchen welchem ımd dem Ges 
fchlecht von Schaumberg 1378 eine Theilung des Gerichts 
"und der Güter zu Schalfau vorgenommen worden. Die 
von Schaumberg befitzen noch die Hälfte des Orts, wels 
cher 1505 und 1690 großen Brandſchaden erlitten hat. 

2) Schaum⸗ 


- 
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2) Schaumberg, ein verwüftetes Schloß auf eis 
nen Hügel bey Schalfau, welches das Stammhaus des 
uralten adelichen Geſchlechts von Schaumberg ift, wels 
ches auch in dem. uralten Bergfchloß Ä 

. 3) Rauenftein einen Burgfrieden aufgerichtet bat, 
woſelbſt noch jederzeit einer aus. diefem Gefchlecht Burg⸗ 
vogt iſt. \ u 0 

4) Die Dörfer Almerswind, Ehnes, Meſchen⸗ 

bach, Wiengersgereucb, KTeuendorf, u. a. m. | 
2. Das Amt Sonneberg, in welchem 3 

1) Sonneberg, ein Städtchen, deffen Einwohner 
mit Schiefertafeln, Wetz - Flinten und andern Steinen, 
auch allerhand Holzwerk, Handel treiben. | 

2) Muͤrſchnitʒ, ein Flecken auf einem Berge, 

3) Judenbach, ein Flecken auf einem Berge. 

4) Der Eoburger Paß, ift in einem Gebirge, wel- 
ches auf dem Sattel genannt wird, an der Gränze des 
. Bisthums Bamberg. — 

3. Das Amt Neuhauß, in welchem 
1) Neuhauß, ein Flecken mit einem auf einem Ber⸗ 
ge belegenen Schloß. ⸗ — 
29 Die Dörfer Buch, Kigie, Foritz, Gefell, Kins 
denberg, Mark, Rotbmark, Schwarzdorf, u. a m. 
4. Die oben im fuͤrſtlich coburg » faalfefdifchen Antheil 
genannten Kammergüter Ealenberg und Gauerftatt. 
5. Die Stadt und das Amt Salzungen. | 

Salzungen, eine Eleine Stadt an der Werra, wels 
he ihren Namen von den dafigen Salzbrunnen hat, des. 
‚ren infonderheit zwey find, nänılich einer in der_ Stadt, 
welcher der befte, und deſſen Waſſer achtlöthig ift, und 
einer vor dem Nappenthor, deflen Waſſer nur fechs = bis 
ſiebenloͤthig iſt. Die hiefige Pfönnerey fist auf Kanzley⸗ 
ſchrift. Es ift hier das alte Schloß Schepfenburg. 

Unmeit oder eine Viertelftunde von der Stadt ift bey 
dem fogenannten Brundhof ein Sauerbrunh. 5 

Ehedeffen har unweit Salzungen ein Schloß , Namens 
Frankenſtein, auf einen Berge geftanden, welches feine 
‚eigenen Herren hatte. | 


I 9° 
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Unter den ſechs Dörfern des Amts Salzungen find die 
Pfatrddrfer Moͤhra, Wietzelroda und Immelborn. 
Der Aufſicht des ſalzungiſchen Beamten iſt auch das 
Amt Allendorf umgeben, welches aus den Guͤtern des 
ehemaligen Benedictiner Nonnenkloſters Allendorf ent⸗ 
ſtanden iſt, und zu welchem, außer dem Dorf Allendorf, 
noch zwölf Dörfer gehören, | | 


6. Das Amt Altenftein, bat ehedeffen den Herren 
Hunden von Wenkheim mit ber hohen und niedern 
Gerichtsbarkeit zugeftanden, iſt aber, als fie 1722 ausge⸗ 
ſtorben, dem hochfürftlichen Haufe Sachen: Meinungen, 
als ein erdffneres Lehn, heimgefallen. Es begreift 


1) Altenftein, ein Schloß. | 

2) Schweina, einen großen Marktflecken, mit eis 
nem Schloß und Waiſenhaus. 

3) Die Dörfer Steinbach, Gumpelſtadt, Wal: 
fifch, und die Höfe Profifch und Erbach. 


Anmerkung. Hier find folgende adeliche fchrifts 
fäßige Derter belegen. 
(0) Biebenftein, ein eingegangened Schloß unter 
welchem 
(2) Der Sauerbrunn, oder Ciebenſtein, ein Fle⸗ 
cken mit einer Kirche, welcher von einem guten Saunets 
brunnen den Namen hat, liegt. \ 
(3) Wenigen: Schweine, ein Dorf. | 
(4) Ober: el, ein Dorf, nebft den Höfen Elauss 
‚berg und Tarberg. 
(5) Tiedleß, ein Dorf, fammt dem Schloß Sels 
deck und dem Reuffenbof: ’ 


III. Das Haus Sachfen Gotha 
beſitzt nur die oben im coburg · faalfeldifchen Antheil 
beiegenen und angeführten Kammergüter Ludwigss 
burg und Schweichhoff. | 


IV. Das 
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- IV. Das Haus Sachſen⸗Hildburghauſen 
befißt folgende fechs Aemter, weldye aud) wohl ein 
befonderes Fuͤrſtenthum genannt werben, und uns 
ter diefem Titel auf einer von "Job. Bapt. Ho⸗ 

. manısberausgegebenen Charte abgebildet find, wel⸗ 
che im Atlas von Deutfchland die söfte ift. Die fürfts 
lichen hohen Collegia find, das geheime Rathscol⸗ 
legium, die Regierung, das Confiftorium und das 
Kammercollegium. Herzog Ernft hat das Recht 
der Erfigeburt in feinem Haufe eingeführte. Man 
ſchaͤtzt die herzoglichen Sandeseinfünfte jährlich un« 

gefaͤhr auf 80000 Rthlr. Es folgen nun die Aem⸗ 
ker. Zn | 


1. Das Amt Hildburghaufen, bat Herzog Ernſt fchon 
1672 vom Fürftenthun Coburg erhalten. : Dahin gehört: 
I) Bildburghauſen, die herzogliche Reftvenzftadt, 
welche an der Werra liegt, und viele ſchoͤne Häufer hat. 
In der alten Stadt:ift das regelmäßig gebauete und ans 
ſehnliche Refidenzichloß, zu welchem Herzog Ernſt 1685 
den Grund legen laffen, und in deffen Kirche das fürftliche 
Begraͤbniß ift; das Rathhaus am Marke, auf’ welchem 
die fürftliche Regierung , Kammer und das Conſiſtorium 
ihren Sig haben; die evangelifc) = Iutherifche Stadt «und 
Pfarr⸗Kirche, an welcher der fürftlich » bildburgbaufenfche 
Beneralfuperintendent fteht, und die lateinifche Schule. In 
der vor dem Schleufinger Thor regelmäßig angelegten, 
‚aber noch nicht völlig ausgebaueten Neuſtadt, ift eine ev⸗ 
angelifch = Iurherifche Kirche, gegen dem Zuchte und Wai⸗ 
ſenhauſe über, und eine 1721 erbauete reformirte Kirche, 
‚deren Lehrer wechſelsweiſe in deutfcher und franzüfifcher 
‚ Sprache prediget. Somohl an dem Eißfelver : ald Roͤm⸗ 
bilder Thor ift eine Vorftadr. Der große fürftliche Luft 
garten liegt hinter denn Reſidenzſchloß, zwifchen der Alt⸗ 
fladt und Werra, aus welcher ein Kanal rings um den 
Garten geleitet ift, Kaiſer Ludewig ertheilte Grafen Berts 

| Eeee 4 hold 
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hold von Henneberg 1323 Erlaubniß, den Marktfle⸗ 
den (oppidum) Hilvburghaufen mit Mauern zu umgeben. 


1388 brannte die Stadt faft ganz ab. 1725 brannte das 


- ganze Viertel, gegen das obere Thor zu, ab, welches 
aber regelmäßig wieder aufgebauet worden. 1714 fliftete 
Herzog Ernft hiefelbft ein afademifches Gymnaſium, wels 
ches aber wieder eingegangen ift. 

2) Sopbientbal, ein fürfkliched Kammergut, und 
ehemaliges Schloß. 

3) Steindorf, ein Marktfledten am Flüßchen Kref, 
bat faſt 150 Haͤuſer. 

4) Sechzehn Dörfer, al3die Pfarrdörfer: Sinners⸗ 
beufen, Bedem oder Bedbeim, Pfersdorfund Leim⸗ 
rieth, Heſelrieth, Eßhauſen over Eißbauſen, u. ſ. w. 

2. Das Rloſteramt Veilsdorf, iſt aus den Gütern 
eines ehemaligen Benedictiner Kloſters entſtanden, wels 
ches 1525 von den aufruͤhreriſchen Bauern zerſtoͤrt worden. 
Die uͤbrig gebliebenen Kloſtergebaͤude, welche an der Wer⸗ 
ra ſtehen, werden von dem Amtmann bewohnt. Es ge⸗ 
hoͤren zu dieſem Amt die Dörfer Veilsdorf und Bürden, 

3. Das Amt Eißfeld, in welchem 

1) Eißfeld, in alten Urkunden Aſifeld, Eſefeld, 
Eſſefeld, Eßfeld, eine Stadt an der Werra, welche ums 
Jahr 1323 bemauert worden, und 1632 eingeaͤſchert iſt. 
Es iſt hier eine Superintendentur, und eine lateiniſche 
Schule. Das Schloß iſt der gewoͤhnliche Sitz der her⸗ 
zoglichen Witwen. 

2) Die Pfarren Bruͤnn oder Brübne, Biberſchlag, 
Crockau, Heubach, Stelzen, Unterneubrun u. Gießübel, 

3) Sachſendorf, ein Pfarrdorf, in deſſen Kirche 
fuͤnf Dörfer, die Glashuͤtte Friderichshoͤbe, das Blaus 
Farbenwerk Sopbiensu, und das Vitriolwerk in der 
srodnen Werra, — ſind. 

4) Noch 21 Dörfer. 

4. Das Amt oder die ebemalige Berrſchaft „Helds 
burg, Darinnen 

ı) Heldburg, eine Heine Stadt am Fluß Kref,mit 
einem alten Bergſchloß darauf fonft Grafen von — 


burg 
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| Burg vefire haben, Es iſt hier eine Superintendentur 
und ein Voͤrwerk, der neue Hof genannt. Landaraf 
Balthafer zu Thuͤringen ſoll diefen Ort aus einem Dorf 
zur Stadt gemacht haben. 
2) Ummerfisdt, ein Städtchen am Fluß Rodach 

mit einer Adjunctur. Das Rittergut Erlebach iſt ein 

Filial der hieſigen Pfarrkirche. 

3) Strauff, oder der Strauchhan, ein verwuͤſte⸗ 
tes Bergſchloß, auf welchem Poppo XIII, Graf zu Hen⸗ 
neberg, gewohnt hat, daher er Poppo von Straͤuff, fo 
wie fein Sohn aus gleicher Urfache Hermann von Strauff 

. genannt worden. 
4) Bellershaufen, ein Dorf mit einer Pfarre 
und einem Vorwerk, 

5) Dampertsbaufen „ ein Dorf mit einer pfem. 

kirche, einem Vorwerk, und einem Rittergut. 
ur, 6) Rieth, ein Dorf mit feiner Pfarrkirche, und eis 
nem Vorwerk, welches zu dem Klofter Sonnenfeld ges 
hört hat. 

7) Poppenbaufen, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, 

8) Lindenau, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, wo⸗ 
felbft Herzog Ernft Friderich ein Salzwerk, Namens 
Stiderichsball, anlegen laffen. Der erlangenfche Pros. 
feſſor, Hofrath Delius, hat gelehret aus der daſigen Sole 
ein wahres, natürliches glauberifches Wunderfalz zu zie⸗ 
hen, und daffelbige das erdffnende Friderichsſalz genenner. 

9) Bellingen, Schweidertsbaufen,, Schlechts 
fort, Weltbaufen, Yolzbaufen, Biltmertsbauſen, 
Doͤrfer mit Kittergätern. 

109090) Seidingftett, ein Dorf mit einem fürftlichen 
Jagdſchloß. | 
u) Noch 6 Dörfer und 4 Ritterguͤter. 
5. Das Amt Königsberg, ift "ganz vom Visthum 
Wurzbung umgeben. Es ſind zu bemerken: 

I) Rönigsberg, eine kleine Stadt an einem Berge, 
auf welchem ein uraltes Schloß fieht. Sie ift der Sitz 
einer Euperintendentur, 1632 brannte fie ab. Vor Als 
ters gehoͤrte fie in die gemeine Cent, wurde aber 1583 
Eece5 durch 
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bucch einen Vergleich davon dergeftalt ausgeſchloſſen, daß 
fie mit den hohen und niedern Centfällen, welche fich im 
ihr und ihrer Markung begeben, dem Herzog zu Sachen 
zugehoͤren joll. a 
2) Die Dörfer, Altersbaufen mit einet D arrkir⸗ 

che, Erlesdorf, Hellingen im Haßgau mit einenr Pfarr⸗ 
kirche, 40lzhauſen mir einer Pfarrkirche, Junkersdorf 
mit einer Pfarrkirche, Klein⸗Munſter, Haßlau, Ober⸗ 
horith, Romersbofen, Silbach, Ucdhenbofen, Unfind, 
insgemein aber unrichtig Uenfeld oder Uefeld mit eis 
ner Pfarrkirche, Unterhorith, mit einer Pfarrkirche. In 
allen dieſen Doͤrfern, Altershauſen und Koͤßlau ausge⸗ 
nommen, find außer dem Amt noch andere Lehnsherren, 
welche Aber ihre häuslichen Unterthanen die Vogteylichz 
keit ausüben, in welcher Abficht diefe Amtsdoͤrfer auch 
ganerbſchaftliche Doͤrfer genannt werden, ja in allen dieſen 
14 Amtsdoͤrfern iſt auch eine mit Wuͤrzburg gemeinfchafts 
liche centbare Landſchaft. 

3) Windberg, ein Amtsvorwerk. 

4) Doͤrflis, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 

5) Rügbeim, Haus und Schloß mit einem Vor⸗ 
werk, hat jonft den von Münfter gehört. | 


6. Das Rloſteramt Sonnefeld, ift aus den ſeeula⸗ 
sifirten Gütern des ehemaligen 1264 (nicht 1265) geftiftes 
gen Ciftersienjer Nonnenklofterd Sonnefeld entſtanden. 
Die noch vorhandenen Gebäude deffelben, dienen jetzt zum 
Amthauſe. Die Kirche ift auch) noch im Stande, Zu 
dem Amt gehören: 

I) Boffſtaͤdten, ein Marktfleden beym ehemaligen 
Klofter Sonnefeld, weldyer 1632. großen Brandfchaden 
erlitten hat. Es ift hier oder zu Sonnefeld eine Adjuns 
ctur. | 

2) Seidmannsdorf, und Ebersdorf, Pfarrddrfer. 

3) Noch 19 Dörfer. | 


Das 
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| 6. 1. | 
gr den Fürftenthümern Gotha, Coburg und 
Altenburg, hat Job: Bapt. Bomann eine 
von ben Herausgebern des Werfs Gotha diplo- 
matica, bherrührende Landcharte herausgegeben, wel- 
che im Atlas von Deutfdyland die 53fte ift; aber ei— 
ne ganz.andere Lage, und vieljältige Ausbefferung _ 
nöthig hätte. Schreibers Charte vom Fürfiens 
thum Gotha, ift in einigen Stücken beffer, und in 
andern fchlechter. 


$.2. Es gränztdas Fürftenth. Gotha gegen Abend 
andas Füfteneh.Eifenach,und an das oben Angeführte 
ſachſen⸗ meiningifche Amt Salzungen, gegen Mittag 
an die gefürftete Graffchaft Henneberg churſaͤchſi— 
ſchen und hefifchen Antheils, gegen Morgen an 
eben derfelben weimarifches Amt Jimenau, andas 
ſchwarzburg fondershaufifche Amt Arnftadt, und 
das Erfurter Gebiet, gegen Mitternacht an das 
churſaͤchſiſche Amt Langenſalza. In diefer Grans 
ze find die abgeſondert liegenden Aemter Kranich— 
feld und Vockeroda nicht mit begriffen. 


6.3. Das Land iſt fruchtbar an allerley Getrei⸗ 
de und Gartenfruͤchten. Der ſuͤdliche Theil begreift 
ein Stuͤck des Thuͤringer Waldes, und hat Berg- 

werfe. Es entfpringen in diefem Fürftenehum die 
Beine, welche Sandgraf Balthafar 1369 nad) Gos _ 
fha geleitet hat, und die unter Goldbach in die - 


Neſſe fälle; die Apfelſtaͤtt, welche eine Zlöße in. 


bie feine abgiebt, und in die Gera geht, und diefe 
| Gera, 
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Gera, welche aus dieſem Fuͤrſtenthum nach Erfurt, 
und endlich in die Unſtrut fließt. Die Neſſe hat 
ihren Urfprung im Erfurter Gebiet, durdyfließt 
Das Fuͤrſtenthum Gotha von Morgen gegen Abent, 
nimmt im Fuͤrſtenthum Eiſenach die im Fürftens 
thum Gotha entfpringende Hoͤrſel auf, und gebt 
alsdann in die Aberra, 
G. 4. Das Färftenehum enehäle fieben Städre 
- und 5 Flecken. Die Landftände beftehen aus 3 
Kiaffen, welche find ı) die Grafen und Herren, naͤm⸗ 
lich. die Fürften von Schwarzburg und die Grafen 
von Hohenlohe; 2) die Ritterfhaft, und 3) die kanz⸗ 
lenfäßigen Städte Gotha und Waltershaufen. Hiers 
zu fommen noch die adelihen Vaſallen aus der 
Herrfhaft Tonna, und die adelihen Vaſallen, im« 
gleichen die Stadt Themar aus dem Amt Themar 
in der gefürfteren Graffchaft Henneberg. Sit wer: 
Den von den Sandesfürften zu Den Landtagen zufam: 
men berufen, da ſich denn ſowohl die Kitterfchaft, 
als die Städte ‚in den engern und größern Ausſchuß 
fheilen. Bisweilen wird nur ein Ausſchuß aus al» 
len 3 Klaffen ver $andfchaft zufammen berufen. 
$.5. Das ganze Sand befennet ſich zur evan- 
geliſchlutheriſchen Kirche, und hat in Anfehung 
der gottesdienftfichen Sachen und des Unterrichts 
“der Jugend, eine von den Herzogen Ernft und Fri- 
derich II eingerichteie vorzüglich gute Verfaſſung, 
zu welther unter andern aud) gehöre, daß ein Land⸗ 
änfpector umher reifet, und ſowohl auf die Kirchen— 
alsSchul Sahen außer der Reſidenz, Acht hat. Sonſt 
haben die Auffiche über Kirchen und Schulen ein 
Generalfuperintendent 8 Specialfuperintendenten, 
und 
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und 7 Adjuncti derfelben. Es find über 200 Kirs 
den vorhanden. 

$. 6, Die fürftlihen hohen Collegia fi find: das 
geheime Rathscollegium,dieLandesregierung, 
welcher auch das Ober vormundſchaftscollegium 

einverleibet wordẽ, welches jedoch feine eigene Kcn ley 

bat, das Oberconſtſtorium, unter welchem die 
4 linterconfiftoria zu Kranichreld, Gräfentonna, 
Ohrdruf und Arıftade, und 24-geiftliche Unters 
gerichte ftehen, Das Ramnmtercollegium, das _ 
Steuer-Obereinnahmecollegium, das Raths⸗ 
collegium, und die Oberpolizeydirection. 

$. 7. Der Herzog unterhaͤlt zwey Landregimen⸗ 
‚ter, jedes von 8goo Mann, von welchen eins im 
Fürftenthum Gotha, und eins im Fuͤrſtenthum Als 
tenburg liegt, eine Garde von 160 Mann,, und ein 
Artilleriecorps. i 
98 Das Fürftenthum Gotha ift in ı2 Henne 
ter abgetheilet, welchen adeliche Amtshauptleute, 
und entweder adeliche oder buͤrgerliche Amtmaͤnner 

vorſtehen. Es find ſolche: 

1. Das Amt Gotha. 

I) Sotha, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, die ai 
einer bequemen Anhöhe bey der Leine liegt, von welcher 
Landgraf Balthafar 1369 einen Arm nach der Stadt, Here 
zog Ernft aber denfelben in fteinernen Kaͤnaͤlen durch alle 
Straßen leiten laſſen. Sie iſt eine der, beſten Staͤdte in 
Thüringen. 1715 zählte man in der Stadt und vor den 
Thoreu 1031 [hoßbare Häufer. Innerhalb der Ringmauer. 
find 906 Häufer, außer welchen noch viele auf dem Wall. 
ftehen, ald das Soldaten : Hofpital, zwey Soldatenſchu⸗ 
fen, die Baracken, in deren groͤßern mit den Cadets al« 
lerley Unterweiſungen und Uebungen angeftellt werden ,' 


die Stuͤck⸗ und N) u. a. m. In der ren 
ndes 
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- Findet man das Amthaus, zwey Hauptkirchen, ein gutes 
- and vom Herzog Friverich III fehr verbefferted Gymnafi- 
um iliuftre, ein Zucht: Witwen « und Waifen:Haus. Der 
biefige Superintendent ift zugleich Generalfuperintendent 
des ganzen Fürftenthbums Gotha. Es ift hier’ auch ein 
geiftliches Untergericht. Die Nahrung der Einwohner bes 
ruht nicht nur auf der fürftlichen Hofhaltung, fondern 
auch auf MWollenmanufafturen, Ader: und Waid-Bau, 
Dierbrau, Handel, und der Durchfahrt aus Leipzig nach 
Dberventfchland, welche an der geraden und hohen Stras 
fie zwifchen Gotha und Eifenach viele Bequemlichkeit hat. 
Die Stadt hat 1207, 1545, 1632, 1646, 1665 große Feuers⸗ 
bruͤnſte erfahren; doch find die in der letzten verwüfteten 
Haͤuſer insgefammt von Steinen, und in gleicher Höhe 
wieder aufgebauct worden, 
| Ueber der Stadt, auf einem Berge, liegt dad. fürfts 
liche Nefidenzfchloß Sriedenftein, welches Herzog Ernft 
ber Öottfelige 1643 Zu bauen angefangen hat , und zwar 
‘an dem Ort, wo ehemals das feite Schloß Grimmen⸗ 
fein geftanden hat, welches 1567 mit vielen Koften voͤl⸗ 
lig gejchleift worden, nachdem ſich Ehurfürft Auguft I 
zu Sachſen, bey Vollziehung der Acht wider Herzog Jo⸗ 
hann Sriderich II, deffelben und der Stadt bemächtiget 
hatte. Der Sriedenftein ift mit Kaifer Ferdinand III Ges 
nehmhaltung befeftiget worden. In demfelben findet man 
ein gut verfehenes Zeughaus, einen foftbaren Bücherfaal, 
eine beträchtliche Naturgliens u. Kunſt kammer, eins von den 
Yoichtigften Dünzfabinetten in Europa, welches Herzog 
Friderich 1712 mit einen Fideicommiß belegt bat, eine 
Schloßkirche mit einer ſchoͤnen Kapelle, eine Münze, ein 
Feuerwerks⸗- Laboratorium, und in demfelben eine vermits 
telft eines täglich aufzuziehenden Uhrwerfs fich umdres 
hende Maſchine vom Fopernifanifchen Weltbau, welche 
der Archidiaconus Baufe verfertigt hat, ein Comoͤdien⸗ 
haus, und einen Wallgarten, 
Bor dem Siebleber Thor fteht das fürftliche Luſthaus 
Seiderichsthal, mit einem ſchoͤnen Garten. = 
Die Vorſtaͤdte find in dieſem Jahrhumndert an er 
| un 
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und Gaͤrten ſehr angewachſen. Es find daſelbſt die de 
fasungsfirche mit zwey Gottesädern, dad ehemalige Pe⸗ 
‚ftilenz : uud nunmehrige Manufafturhaus,das Ordonanz⸗ 
und Manufafturhaus, die Wafferkünfte, die Porcellanz 
Manufaktur,dasReithaus,derSonder:oderSicchhof für abs 
gelebte Leute mit einer Kirche, der ſchoͤne Orangerie-Gar⸗ 
ten, die ſchoͤnen und langen Linden = und Kaftanien-Alleen. 
+2) Die Pfarrödrfer Friemar, Ballftert, Hauffen, 


Eſchenberge, zur Hälfte, welche die Gerechtigkeit has 


ben, auf Kanzleyfchrift zu figen, fich aber, jedoch mit 
Vorbehalt derfelben, wieder an dad fürftliche Amt ges 
wender haben. cs 

3) Die Pfarrdörfer Walfchteben, wofelbft eine zur 
gothalfchen Superintendentur gehörige Adjunctur, und 
ein geiftlicheslintergerichtift, Tuetleben, Broß = Kett 
bach, Siebeleben, Bamftede, weldye, weil fie hoch lie« 
gen, Bergeddrfer geneunet werden. 

4) Die an der Neffe belegenen Pfarrbörfer Boldbach, 
in deffen Nachbarſchaft ein Goldbergwerf geweſen ift, und 
woſelbſt eine zur gothaifchen Superintendentur gehörige 
Adjunctur, und eingeiftliches Untergerichtift, Suffleben, 
Rembſtedt, Kberftedr, Wiegleben, Warza und Brüs 
beim, uud das Dorf Hochheim zum Theil, 

2. Das Amt Tenneberg, ift den verwitwe⸗ 
ten Herzoginnen zum $eibgeding gewidmet, In 
demſelben fiege die Hälfte des großen Inſelbergs 
oder Emfenbergs, deffen andere Hälfte ins heßi— 
ſche Amt Schmalfalden gehört. Er wird für den 
höchften in ganz Thüringen gehalten. Herzog, Ernft 
ließ 1649 ein Luſthaus auf demſelben erbauen, wel« 
ches wegen der vortrefflihen Ausſicht oft beſucht 
‚ wird, Zudem Ame gehören: 

I) Tenneberg, ein altes fürftliches Bergfchloß und 
Amthaus, welches zu, Zeiten Kandgraf Friderich de3 An« 
gebiffenen, ſehr berühme war, und Herzog Zriderich * 
| | Gotha, 


/ 
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Gotha, zu einem Jagd-und Luftfchloß wieder einrichten 
laſſen. Es ift hier ein geiftliches Untergericht. 

2) Waltersbaufen, eine Stadt unter Tenneberg, am 
Hoͤrſelfluß, wofelbit eine Superintendentur, ein geiſtliches 
Unteraericht, und eine lateinifche Schule ift, auch find hier 
gute Webereyen. Der Rath koͤmmt zu den Land = und 
Deputationstagen. Die freyen Remnotten, (Camina- 
tæ zdes) vor der Stadt fitsen auf Kanzleyſchrift. 

- .. Der Stadt gehört das Fleine Dorf Ibenhain. 
3) Die Dörfer dieſes Amts werden eingetheilets _ 

(Din Pflegedörfer,deren 8 find,unter welchen die Pfarr⸗ 
Dörfer, Afp ich oder Aſchbach, woſelbſt die vonErffaein Lehn⸗ 
gut haben, Hörfchlegau, Reina, Sundbaufen,Teutleben, 
von welchem Ort die alte, aber nun ausgeftorbene, ade: 
liche Kamilie von Teutleben vermuthlich den Namen hat, 
Ulleben, Wablwinekel: | | e 

(0) in MWalddörfer, deren 5 find, unter welchen die 

Pfarrdoͤrfer Friedſtedt oder Frettſtedt, wofelbft ein Kams 

mergut undein adeliched Gut ift, ind Aangenbain. 

Anmerkung. Sm Bezirk der Aemter Gotha 
und Tenneberg, liegen, ratione commiffionis & 
executionis, folgende adeliche Berichte, Doͤr⸗ 
fer und Derter. | | 

7, Berbsleben, ein Flecken, Rittergut und Öericht der , 

von Förfter. Es ift hier ein geiftliches Untergericht, 

2. Die Dörfer der von Wangenheim, 

1) winterfteinifchen Stammes, naͤmlich Fiſchbach, 
Groß »Beringen, halb Hochbeim, Rablenberg, Rels 
berfeld, Öfter : Beringen, Pfulendorf, Reichenbach, 
Schönau, Sommer, Sonneborn, wofelbft ein geiftliches 
Untergericht ift, halb Wangenheim, mofelbft eine Supers 
intendentur und ein geiftliches Untergericht iſt, Weſthau⸗ 
fen, Winterffein, wofelbft ein geiftliches Untergericht und 
drey wangenheimifche Schlöffer find, Wolfs » Beringen, 
und die Höfe Hetſcheroda und Heßwinkel. 

2) wangenheimifchen Stammes, nämlich Haina, 
ein Flecken, halb Hochheim, halb Wangenbeim, Duͤn⸗ 
geda, der Steinbof, ein Lehngut zu Brüheim, Q 
9 3. Das 
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> Herrfchaft ausgemacht haben „-die den von. A —— 
boͤrt hatt melde Crbfämmerer der Landgrafen zu hd 

tingen geweſen find. ET 
4. Das Gericht der von Hopfgärten ee 
EN maßifcher Kinie, über die Dörfer Craula, Ebens⸗ 
baufen, Stanfenroda, Lauterbach, Natza, woſelbſt ei⸗ 
ne Ydjunctur der wangenheimifchen Superintendentur, und 
ein geiftliche® Untergerichtift, und Neukirchen. 

S2yebenheimiſcher Linie, Über die Dörfer Burla Eben⸗ 

beim, halb Mechterſtedt, Weingarten, 

5. Das Gericht der von Gräfendorf, über das halbe 
Dorf Mechterſtedt, woſelbſt ein geiſtliches Untergericht iſt. 

6. Das Gericht der von Utterodt zum Scharfenberg, 
über die Dörfer Thal (unter dem verwuͤſteten und in als 
ten Zeiten fehr berühmten Bergfchloß Scharfenberg,) 
woſelbſt ein geiſtliches Untergericht ifl, Kuhla, Schwarz⸗ 
baufen;, Schwar bach, Settelſtedt, Theubach, Schoͤn⸗ 

au, Stockhauſen, die bebden letzten Dörfer halb. 
7. Weißenborn, ein ehemaliges Kloſter unter dem 
Scharfenberg an der Ruble, iſt nach der Kirchenverbeffes 
rung zu einem Kammergut gemacht worden, welches: 1752 
ein Herr von Minnigerode gekauft hat. Es iſt hier eine 
Pfarr kirche. 

8. Das Pfarrdorf und Gericht Lauche, ſeit 1714 den 
von Hopfgarten zügehörig: | 

9. Gafpiterode, ein MM arrdorf und Gericht. 
"10% Ettenhauſen und Baſtrungsfelde, beſitzen die 
von Heerda. 


3 Das Amt Friderichswerth, iſt aus Gütern 
entftanden, die ehedeſſen die von Erffa beſeſſen ha⸗ 
ben, weiche aber der Sauheshere erl tauft Er Das 
Hin gehört: ,. 

- 1) Seideribseerib; ein ſchones fürfifiches Buffeblß, 


mit einem regelmaͤßig am elegten Flecken, und einem Wai⸗ 
3C. 2»: 6 A ’ BSiff | ſenhau⸗ 
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ſenhauſe.Es iſt hier ein ge eß Unter Ei Ger‘ D 
. A Kine und Dorf. Erffa en 





=) aiabebad oder mMelboch, ein Pfaridei 
5) Frankenroda, ein Dorf, — theils zu Bee 
Amt, theils den. von Erffa zugehört. 


4Das Amt Reinhardsbrunn, iſt aus ben 
Gütern.eines. ehemaligen Benedictiner Moͤnchen⸗ 
flöfter®- entſtanden, und enthält: F 


.D: ‚Reinhardsbrunn, ‚das „Amthaus und ehemalige 
Klofter, welches Landgraf Ludwig der Springer erbauet hat, 
uund darinn viele der alten Landgrafen begraben worden, 
‚ bey welchen aud) eine Pfarrkirche iſt. Es ift hier ein geiftliches 
Untergeriht. Die umliegende Gegend hieß, vor Alters 
Aoybe, und die bloße Läuben. 

2) Friderichroda, ein Staͤdtchen welches 1595 zus 
erft mit; Marktrecht, und, 1597. mit Stadtrecht, begnadis 
get worden ift. Es ift hier.eine Yojunctur der walters⸗ 
haufifchen Superintendentur. 

3) Zehen Dörfer, unter welchen daB Dorf Wippe 
roda, wofelbft ein Kammerhof,.der jetzt ein fürftliches 
Kanzlenlehn ift, und die Pfarrddrfer Ernſtroda und Als 
tenberg, find. Bey dem letzten fteht noch auf einem 
Berge die St. Johanneskirche, welche, ſo viel man 
weiß, die allererſte Kirche in ganz Thuͤringen, und vom 
Bonifacius erbauet iſt; ſie iſt aber ſchon gutentheils v ver⸗ 
fallen. Unter derſelben ſteht die 1712 eingeweihete Im⸗ 
manuelskirche. 

Ueber dem Dorf Sinfterberg, entfpringt die, Leine. 

4) Schauenburg, ein ehemaliges Schloß, und der 
Landgrafen von Thüringen erfter Wohnſitz, iſt in dem this 
ringiſchen Succeßionskriege verwuͤſtet. 


5. Das Amt Beorgentbal, iſt aus den Gi 
tern eines ehemaligen Ciftercienfer Moͤnchenkloſters 
entſtanden, welches Sitzo, Gtaf zu Schwarzburg 
und Kaͤfernburg, ug ia hatte. Zu demſel⸗ 
ben gehoͤren: ı) Geors 
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Georgenthal, das Amthaus, und der. Sitz einer 
Adjunctur der waltershauſiſchen Superintendentut, und 
eines geiſtlichen Untergerich. 
2) Acht Dörfer, von welchen Tambach, BSohenkir⸗ 
chen, Gröfenbabn, (richtiger Graͤfenhayn, in alter 
Briefen Bräfenbagen) Schönau am Walde, und Cob« 
ſtedt oder Kopſtedt, Pfarrddrfer find, | er 
3) Maldenfels, ein verwüftetes Schloß, welches Hein⸗ 
xich von, Mellingen 1293 an das Kloſter Georgenthal, ver⸗ 
kauft hat. Das Dorf Thietharz und das obengenannte 
Dorf Tambach, haben dazu gehört. BETTER SUN 
4). Tamburg, Erachenburg und Salkenftein, find ala 
te wüfte Schlöffer. rn 
6. Das Amt Schwarzwald, hat Herzog Wils 
helm 1470 an Grafen Sigmund zu Gleichen wie 
derkaͤuflich überlaffen , es ift aber nachgehends wie⸗ 
der eingeloͤſet worden. Das Schloß oder Haus 
Schwarzwald, von welchem es den Namen hat, 
iſt, bis auf einen Thurm nach, welcher noch auf 
dem Crawinkler Forſt zu ſehen, verwuͤſtet. Auf 
dem Aklesgberger Forſt haben vor Alters a Schloͤſſet 
geitanden, die auch niche mehr vorhanden find, 
nämlich die alte g und die Sepffsrtsburg,. 
Jetzt gehören zum Amt: 
2) Der Überhof, welcher ehemals das fürftliche Aınta 
haus gewefen ift. 9*— Te 
2) Blaſii-Zella, ein Städtchen und Sig einerzu der 
ichtershaufifchen Superintendertur gehörigen Adjunctur, 
und eines geiftlichen Untergerichts, hat ehedeffen ein Klo— 
fter gehabt, und jetzt hat es eine gute Sewehrfabrif, ir 
welcher auch “gute damaſcirte Kanonen von mittlerer 
Groͤße verfertiget werden. Diefer Ort ift 1640 von dem 
Amt Reinyardöbrunt gerrenner,und zu dem Yınt Schwarz: 
wald gelegt worden, ET 


* 85ff⸗ 2) Die 
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3) Die Dörfer Schwarz-äella, Xrolaberg, Schwarss 
wald und Stutzhauß find in die Kirche zu Blaſii⸗Zella 
eingepfarret.. 77 oo - 
4) Welis, ein fehr anfehnliches Pfarrdorf, ift ehedeſſen 
hald hennebergiſch, und in die Gent Benßhauſen gehörig 
— 1660 aber ganz an das Anit Schwarzwald ges 
augt. : 

- 9% Das Amt Wachſenburg, in welchem 
yWachſenburg, ein altes’ Schloß auf einen hohen 
Berge, welches Herzog Ernſt 160 mit bequemen Gebaͤu⸗ 
den derſehen laſſen, um daſelbſt ein Zucht - und Waiſen⸗ 
haus anzulegen, zu welchen Ende auch eine Kirche zube⸗ 
reitet worden: es ift aber nichts daraus geworden. “* »' 
2) Die Pfarrddrfer, Apfelftedt, Bifchleben, Erawine 

Loder Grauwinkel, von 250 Häufern, Goſſel, Haarhau⸗ 
fen, Bolzhauſen, woſelbſt ein Vorwerk iſt, Xodichen, 
Thorey, Wolfis, au welchem letzten ſauf 300 Wohnhaͤuſer 
arten Orte drey fchriftfäßige Gnter find. In Dietendorf 
ifbeinfchriftfäßiger Ritterfiß der von Witten; > 
3.9) Noch vier Dörfer, unter welchen Neu⸗Gottern, 
«gder Ken = Dietendgrf, von ben vereinigten evangeli⸗ 
ſchen Brüdern, welche daſelbſt wohnen, Gnadenthal 
genannt, woſelbſt ein ſchriftſaͤßiger Ritterſitz iſt. | 
2 YUnmerkung,: An diefed Amt find, ratiöne 
2.2 egecutionis,perwiefen? Mi. ae 1 

1. Das Gericht der von Witzleden zu, Elgeröburg, über 
die Dörfer Bark, Elgersburg, mojelbft ein, Schloß und 
“ein geiftliches Untergericht ift, Gebra, Manebach, Neu⸗ 
roda und Tragsdorf. . EM 
2. Das Gericht der von Witzleben zu Liebenſtein, Über 
die Dörfer Kiebenftein, wofelbjt ein geiftliches Untergericht 
ift, Xpppertseode, Frankenhain, Bräfenrode, wo— 
ſelbſt ein geiſtliches Untergericht iſt, ud Kettmannshau 

3. Molsdorf, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein geiſtliches Uns 
tergericht und zwey Ritterſitze find, derem einer die. E 
sichte hat, Das. Landhaus, welches der Graf von Gots 

— — ter, 


— 


— 
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ter, geweſener koͤniglich preußiſcher Oberhofmarſchall, hier 
gehabt, und inwendig mit ſehr vielem Geſchmack ausge⸗ 
ziert, auch mit einem angenehmen Garten verjehen 


iR A hat Herzog Ernft Ludwig für feine Gemahlinn ges 
auft. FE | 


’ 4. Die Lehnguͤter Tambuchshof und Ettiſchleben *. 
5 . Dad Rittergut Heerdn, er 

= 8. Das Amt Ichtershauſen, ift aus den 
Gütern eines ehemaligen Nonnenkloſters Eifer. 
cienfer Ordens entflanden, und begreift: 


' D Ichtersbaufen, anfänglid) Lankwig, nachher Uch⸗ 
serifchufen, Uchterichebaufen, ein Städtchen. an der 
Gera, welches erft 1597 Stadtrechte erhalten hat. Es 
iſt hier eine Superintendentur ‚und ein geiftliches Unter: 
gericht. Das Amthaus fteht auf dem Plab des ehema⸗ 
ligen Kloſters. Das Schloß Marienburg bat: Herzog 
Bernhard, Herzog Ernft des Frommen dritter Prinz, 
2675. zu bauen angefangen, - welcher: hier feine Refivenz 
nehmen wollte, die er aber ſammt den Dazu gefchlagenen 
Yemtern mit Meiningen und Zugehoͤr, perwechfelte. - 

" 2) Rifchleben, ein Dorf, TE 
9. Das Amt Volkerode, liegt zwiſchen dem 


hr arzburgifchen Amt Keula, und der Reicheftade 


ühlhaufen, mir welcher 1568 wegen der Gerichte, _ 


Jagden, Huth und Weide ıc, ein Vertrag errich. 
. tet worden,, Es. ift aus den Gütern eines Min 


chenkloſters Eifkercienfer Ordens entftanden, und. 


begreift » Sleden, 7 Dörfer und 5 Vorwerke. 


an bemerke; 


Volkerode, das Amthaus, welches ehemals das 


Kloſter gewefen iſt. Es iſt hier eine Kirche, ein geiſtliches 


ntergericht, und ein Vorwerk. 
2) Roͤrner vder Groß⸗Koͤrner, ein Marktflecken von 
mehr als 200 Wohnhaͤuſern, und Sitz einer zur gothai⸗ 
“ — ler ſcheun 
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{chen Superintendentur gehörigen Adjunctur, wie auch ei⸗ 


ned Vorwerks. Es find hier zwey "Kirchen. 
3) Die Pfarrddrfer Klein⸗- oder Ober⸗Mehler, und 
Menterode. | : 
"10, Das Amt Tonne, mar ehedeſſen eine 
Herrſchaft der Grafen zu Gleichen‘, und fam nad) 
derfelben Abgang zuerit af die Schenfen von Taus 
tenburg, i nad) dieſer Abgang, an! die Grafen zu 
Walde, und 1648. Fäuflid), an den Lehnsherrn, 
Herzog Friderich zu Gotha. Es gehören dahin: ; 
.:1y Gräfen Tonne‘, ein Flecken und wohlgebauetes 
Schloß, wofelbft eine Superintendentur, ein Unterconfis 
forium; und ein Lehngut iſht. a 
. 2) Burg: Tonna, ein großes Pfarrborf, bey welchen 
ehedeſſen auf dem Berge eine Burg der adelichen Hamilie 
von Tonna geftanden hat... 4. 
3) Noch fieben Doͤrfer, unter welchen Illeben, ein 
ꝓfarrdorf, und Doͤllſtedt, woſelbſt zwey Lehnguͤter find. 
"35 Das Oberamt Rranichfeld, iſt der 
obere Theil der Herrſchaft Aranichfeld, die 
vor Alters einem davon benannten edein Geſchlecht 
gehört hat, welches einen Kranich im Wapen führs 
fe, und fid) im dreyzehnten Jahrhundert in zwey 
Unien theilte. Es ftarb im, vierzehnten Jahrhun⸗ 
Dert aus, worauf die Herrfhaft an die *Burggras 
fen zu Kirchberg gelangte. Burggraf Dieterich 
verkaufte 1451 die obere Herrfchaft Aranichfeld, 
ein ſaͤchſiſches gehn, und 1453 das obere Schloß an 
Heinrich Reuffen von Plauen den jüngern, 1615 
fourde fie'von den Grafen Reuſſen an das Haus 
Sadfen » Welmar für 83000 Gülden, und 1620 
vor Weimar an Karl Günther, von Schwarzburg« 
Audolſtadt für-eine gleiche Summe wiedertäufich 
| uber⸗ 
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überlaffen. 1657 übergab Herzog Wilhelm. zu Wels 
. mar das Einlöfungstecht derfelben an Herzog Ernſt 
zu Gotha, weicher fie 1663 von Grafen Albrehe 
Anton zu Schwarzburg⸗ Rudolſtadt einlöfte, 1694 
verfauften die Grafen Reuffen ihre bisher daran 
gehabte Gerechtigkeit an Herzog Frideric) zu Go⸗ 

tha. Es gehörten zu dieſer obern Herrfchaft oder zu 
dem Dberame: | 
M Der obere an der Wefkfeite der Iim belegene Theil 
ber Stadt Aranichfeld, welche ein Schloß, eine Supe” . 
rintendentur, ein Unterconfiftorium, und ein Rittergut hat. 
2) Vierzehy Dörfer, unter welchen die Pfarrädrfer 
Acbelſtedt, Barchfeld, Gugeleben, Minldau ‚Pflanze 
wirbach, Oſthauſen, Riechbeim, Radelwitz, Stets 

ten, Treppendorf, oder Drappendorf. 

3) Die adelichen Dörfer Groß: Rochberg, woſelbſt 
ein geiftliches Untergericht ift, und Beitersdorf. | 
‚Anmerkung, Von der niedern. Herrfchaft 
Aranichfeld, welche die Grafen von Hatzfeld 
als churmaynziſches Lehn beſitzen, koͤmmt unten 

nach dem Fuͤrſtenthum Altenburg Nachricht vor. 
12. Unter ſachſen-gothaiſcher Landeshoheit ſteht: 


Die Grafſchaft Gleichen, 
welche zwiſchen dem gothaiſchen, hennebergiſchen, 
ſchwarzburgiſchen und Erfurter Gebiet liegt. Die 
ehemaligen Grafen zu Gleichen, Spiegelberg 
und Pyrmont, Herten zu Tonna, find ein urs 
altes Gefecht gemwefen, welches anfänglich auf 
den nun zerftörten Schlöffern Gleichen gewohnt, hat, 
deren eines,welcyes Alten Gleichen heißt, imFuͤrſten⸗ 
thum Calenberg unter churbraunfchmeigifcher Ho« 
heit, und das andere, Namens Meuen » Gleichen, 
unter hefienscaflelfcher Hoheit iſt. Won hieraus 
Tr haben 


| 
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haben fie fih nach Thüringen gewendet und um⸗ 
weit Gorha ein anderes Schloß erbauet, weichen 
fie auch den Namen Gleidyen gegeben, und von 
welchem die Graffchaft Gleichen benannt worden, , 
die hier gemeyner , und mit einem Reichsmatriku⸗ 
laranſchlag von 88 Fl. belegt iſt. Sie haben ſich 
in die tonnaiſche und blanfenhaynifche Linie, und 
diefe legte wieder in die tonnaifche und Franichfeldis 
ſche abgerheilee, und find 1631 mit Johann tube 
wig, Grafen von Gleichen, ausgeftorben. She 
Wapen wegen der Grafichaft Gleichen, war ans 
fänglic) ein gelöwter Leopard, zulegt aber ein zum 
Streit gerüfterer filberner Loͤwe mit ausgefchlagener 
Zunge, und einer goldenen Krone auf dem Kopf, 
im blauen Felde. Sie haben die gandeshoheit der 
sandgraffchaft Thüringen, und nachmals ber Her: 
zoge zu Sachfen, über fi erkannt. Nach ihrem 
Abgang ift die Graffchaft Gleichen folgendergeftalt 
vertheile worden, 
1. Dieobere Braflchaft befamen die ehema⸗ 
figen Grafen und nunmehrigen Fürften von Ho— 
benlohe neuenfteinifcher ünie, vermöge der 1621 
zwiſchen dem feßten Grafen von Gleichen, Johann 
$udewig, und den Grafen von Hohenlohe, Georg 
Friderich, Crafft und Philipp Ernit, geſchloſſenen 
Erbvereinigung, welche Herzog Johann Eafimir 
beſtaͤtigte, und 1634 die damals lebenden Grafen 
von Hohenlohe neuenfteinifcher Hauptlinie und ihre 
männlichen $eibeserben mit dem obern Theil der 
Grafſchaft Gleichen und ihrem Zugehör wirklich 
belieh. Diefes Anrheil gehört ber gefammren He» 
henlohe sneuenfteinifchen $inie zu, und zwar pe 
| da 
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daß Hoherlbhe⸗ Oehringen bie eine Hälfte, unddie 
Haͤuſer der Tangenburgifchen Linie die andere Haͤlf⸗ 
te beſitzen. Sie unterhalten in der Stad! Ordruf 
ihre Kanzley und: ein ihnen 1621 von Herzog Jos 
hann Caſimir bemwilligtes, und von Herzog Frides 
" rich Il 1711 und 1714 beftätigted Unterconfiftorium, 
befegen die Predigt » und Schul⸗Aemter, laſſen durch 
‚ ihren Superintendenten Specialfirhen: und Schul—⸗ 
Unterfuchungen und Synoden halten, üben Digguie« 
dere und hohe Gerichtsbarfeit aus, und heb | 
terfchiedene Einfünfte, infonderheit die halbe Trank: 
ſteuer. Es gehören ihnen folgende Derrer. 


I) G©hedeuf oder Obrdorf, die Haupiſtadt, Tiegt.a am 
Heinen Fluß Ohr in einer Ebene, und ift eine der aͤlteſten 
Staͤdte in Thuͤringen. Das gräfliche Schloß, in wels 
chem die Grafen zu Gleichen lange Zeit gewohnt haben, 
ift jet in den hohenlohe = und neuenfteirlifchen und langene 
burgiſchen Fluͤgel abgetheilt, und der Sit der, gräflichen 
Kanzley und des Conſiſtoriums. In der Stadt ift einges 
meinfchaftlicher hohenlohiicher Anıtmann und Superins 
tendent, auch find hier allerley Handwerföleute. Manu⸗ 
fakturiften, Fabrikanten und Künftler, daher ziemlich ſtar⸗ 
fer Handel und Gewerbe getrieben wird, "Außer der, 
Schloßfapelle, fi find hier die Haupt = oder Stadt=Kirche, die 
Kirche in der Vorſtadt, die Spitalfirche, und die Gottes: 
‘aderfirche. Die lateinifhe Schule har ſechs Klaffen. Die 
Stadt ift 1248, 2450, 1510, 1653, 1661, 1719, 1724 und 1753 
“entweder ganz oder großentheils abgebrannt. | 

2) Wechmar, ein großer Sleden, der an 300 bürgers 
Jiche Einwohner, und eine Yarrfirche hat. 

3) Die Prarrdörfer Bitıleben, Schwabhaufen, pfer 
dingsleben, Wermingshauſen und Pehingeroda. | 





2, Die untere Braffchaft, oder das unter, 
| ——— Amt, oder wie man auch ſagt, die 
Siffs unter 
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untergleichifchen Dörfer, find, vermöge bes Erb⸗ 
folgevertrags, welchen der. legte Graf zu Öleichen, 


Johann $udwig, mit.den Grafen von Schwarzburg 


“ arnftädeifcher Sinie, errichtet hat, nad) jenes Tode 
an diefe gekommen; doc) haben die Grafen von Haß. 
feld, durd) den zwifchen Sachſen und Maynz 1665. 
zu Leipzig errichgeren Neceß, und durch den Erecus 
tionsreceß von 1667, Wandersleben und Freuden» 
halten. Die untergleichiſchen Dörfer, wel- 
fürftlihe Haus Schwarzburg = Sonders» 
hauſen unter gothaiſcher Hoheit beſitzt, find : Suͤl⸗ 
zenbruͤck, Ingersleben, Sunihersleben ‚und 
ah an der Gera, 
3. Bon den Antheil an der Graffhaft Gleichen, 
welches die Fürften von Hagfeld befigen, koͤmmt un⸗ 
ten, nach dem Fuͤrſtenthum Altenburg, Nachricht 
vor. 
13. Die Aemter Ilm und Paulinzella, wel 
che das fuͤrſtliche Haus Schwarzburg Rudolſtadt von 
dem fuͤrſtlichen Hauſe Gotha zu Lehn empfaͤngt, 
kommen unten im Fuͤrſtenthum Schwarzburg vor. 


Das Fuͤrſtenthum Altenburg. 


| — 
De Abbildung — ‚, welhe man 

auf der homannifihen Eharte von den Fürften- 
ehiimern Gotha, Coburg und Altenburg findet, tauge 
nicht viel. Von den Aemtern Altenburg und Ron: 
neburg hat P. Schenf zivey Landcharten herausges 
geben , unter denen die fegte, von P, Trenfmann 
beforgte, viele Vorzüge hat, Man hat aud) ci. 
7, nen 
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nen ſeutteriſchen Nachſtich. Won den: lichen, 
an Tpüringen ftoßenden Aemtern, haben heiberg‘ 
Erben eine. Charte geliefert, und von Saalfeld ift 
auc). eine fehreiberifche Charte vorhanden, 

$. 2. Es iftein Theil des alten Oſterlandes, 
und graͤnzt gegen Abend an, das obere Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, an das fürftlich = Hagfeldifche Antheil 
an der Herrſchaft Kranichfeld, und an das Fuͤrſten⸗ 
thum Weimar; gegen Mitternacht an das Stiſt 
Naumburg, an den thuͤringiſchen und Leipziger Kreis; 
gegen Morgen auch an den Leipziger Kreis und an 
die ſchoͤnburgiſchen Herrſchaften, welche zum erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe gerechnet werden; gegen Mittag. 
aud) an den erzgebirgifchen und an den neuflädtie., | 
ſchen Kreis. Es wird aber durch die gräflidh » reu RB 
ſiſche Herrſchaft Gera von Süden gegen Norden in 
zwey von einander abgefonderte Theile getrennet. ' 

. 3. Das Sand ift fehr fruchtbar an Betraide 
und Beide Die Viehzucht iſt betraͤchtlich, infon= 
derheit die Pferdezucht. Waͤlder ſind hinlaͤnglich 
vorhanden. Die Bergwerke, geben Kupfer, Eiſen, 
Kobold, aus welchem blaue Farbe bereitet wird, Wis 
ttiol, und andere Mineralien. Die Flüffe, vwelche 
das Sand bewäffern, find vornehmlich: Die Pleiffe, 
welche aus dem erzgebirgifcyen Kreife fömmt, unter 
Sara die Sprotts aufnimmt, und in den $eipzis 
ger Kreis trit, und die Saale, welche das Amt 
Saalfeld durchfchneider, alsdann ins Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, und aus dieſem wieder ins Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg trit, hieſelbſt die Orla und Roda 
aufnimmt, durch die Fuͤrſtenthuͤmer Eiſenach und 
Weimar geht, und hierauf abermals ins Altenbur⸗ 


| ‚side, 
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giſche flleßt, aus welchem ſie ſich ins Dierpum 
Maumbürg und fo weiter ergiefit. © 
$. 4. Die Landſchaft diefes Fuͤrſtenthums, iſt in 
ben altenburgifchen, faalfeldifchen und eifenbergifchen 
Kreis abgetheilt, und befteht aus der Ritterſchaft, 
uud den Städten Altenburg , Saaifeld und Eifen: 
berg. Die Sandtage werden zu Altenburg gehalten. 
9.5 Diefes Land hat den Namen eines Fürften: 
thums bekommen, als Herzog Friderich Wilhelm I, 
welcher Johann Wilhelms, Herzogs zu Weimar, 
aͤlteſter Sohn war, die altenburgifche Mebenlinie des 
erneftinifchen Haufes ftiftere, welche 1638 die ältefte 
wurde, und mit Weimar, wegen des Rangs, einen 
k Streit führte, aber 1672 -mit. Friderich 
ilhelm III ausftarb, worauf das Fürftenehum Ale 
tenburg an Herzog Ernft den Gorefeligen von Gotha 
fiel, weicher aber feines Bruders Bernhard zu Weis 
mar drey Söhnen, zu Weimar, Eifenad) und Je⸗ 
na, die oben bey den Fürftenehünfern Weimar. und 
Eifenach befchriebenen Aemter, Dornburg, Roßla 
mit der Stadt Sulza, Bürgel, Heusdorf und All 
ftede, nebft andern Gerechtfamen und Nußungen, 
gutwillig abtrat. Als ſich feine Söhnenad) feinem, 
Tode theilten, wurde das Fuͤrſtenthum Altenburg in 
Das gothaijche , eifenbergifche und faa!feldifche Ans. 
eheil zerftückt. Das mittlere ift 1707 nad) Herzog. 
Ehriftians zu Eifenderg Tode wieder an das Haug, 
Gotha gefommen , welches nun fieben Aemter vom 
Fuͤrſtenthum Altenburg befißt, über das faalfeldifche 
Antheil aber nur die Sandeshoheit hat, Es fuͤhrt, 
wegen Diefes Fuͤrſtenthums, ſowohl auf dem Reichs⸗ 
tag im Keichsfürftenrath, als auf den oberſaͤchſiſchen 
Kreistagen, eine Stimme. §. 6. 


Das Fuͤrſtenthum Altenburg. 1197 
6. Das. ganze Land iſt der, evangeliſch- luthe⸗ 


rifchen Kirche zugethan. Die Kirchen und Schus 
den find unter die Superintendenturen zu Altenburg, 
Kahla, Camburg, Eifenberg und Ronneburg ver 
theilet, über welche ‚der General » Superiritendent 
zu Altenburg gefege ift. Es ift aud) in dem gorhais 
ſchen Antheil eben fo, wie im Fuͤrſtenthum Gotha, 
" ein-Sandinfpector. Zu Altenburg ift ein Gyannafi> 
um illuſtrfe. ee | 
57. Die fürftlichen Hohen Collegia zu Alten 
burg find, Die Sandesregierung mit der Kanzley, 
das Konfiftorium ; das Kammercollegium mit der 
Renterey, und. das Oberſteuercollegium. 
6,8... Es folgennun ZUEE 5, 


1. die herzoglich⸗gothaiſchen Aemter. 
I. Das Amt Altenburg, in welhen " 


. 2. Altenburg, vor Alters Plisne, die Hauptftadt des 
Fürftenthums, welche auf einem erhabenenund ungleichen 
Boden liegt, und ziemlich groß und volfreich ift. Das 
Schloß, welches auf einem Feljen fteht, ift in. der Gefchich- - 
te theils als ein ehemaliger churfuͤrſtlicher und herzoglis 
cher Wohnſitz, theils um deswillen befannt, weil von dem⸗ 
jelben 1455 die jungen Prinzen Ernft und. Albrecht, nache 
malige Stammoväter der beyden Hauptlinien: des füchfis 
ſchen Hanjes, durch) Kunz von Kauffungen geraubet wor⸗ 
den. Bey der Kirche. deffelben ift vor Alters ein Stift 
regulieter Chorherren gemwejen. In der Stadt findet man 
das Kanzleygebäude, welches der Sitz der. Landesregie⸗ 
rung und des Conſiſtoriums iſt, das Amthaus, Die Pfarre 
Firche und die Brüderkirche, eine Superintendentur, zu wel⸗ 
cher 76 Kirchen gehören, und welche ‚ver Generalſuperim 
tendent verwaltet,. das adeliche Magdalenenftift, welches 
zur ‚Erziehung armer ‚gdelicher Toͤchter beſtimmt it, ein 
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1703 > geftiftetes Gymhafiunt illuftre, welches eine Natu⸗ 
ralien⸗ und Kunſtkammer und einen Bücherfaal hat, und 
n: Waifenhaus' und Zuchthaus. :: Altenburg iſt vor Al⸗ 
* eine Reichsſtadt, und die Hauptſtadt des Pleißner 
CKandes geweſen. Von 1172 an findet man gewiſſe Nach⸗ 
richt von den Burggrafen i in Altenburg. In der folgens 
den‘ Zeil haben die Kaifer oft ihr Hoflager. und einen 
Reichstag hiefelbft gehalter, Der Markgraf zu Meiffen, . 
Friderich mit: denn gebiffenen Baden, hat fic) die Stadt 
1308 uuterwuͤrfig gemacht, und ſie in hierauf unter der 
Bothmaͤßigkeit des markgraͤflich meißniſchen und nachma⸗ 
gen ſaͤchſi ſchen Hauſes geblieben. Die groͤßten Feuers⸗ 
bruͤnſte hat ſie 1463, 1427, 1430 und 1455 erfahren, ' 
38, Zucea, ein Städtchen am Fluß Schnauder, in wels 
chen hier der Reinbach fällt... Es ſind hier viele Zeugma⸗ 
er. Der Ort iſt wegen der großen; Niederlage merk⸗ 
wirdig, welche die Schwaben 1307 bey deinfelben erlitten 
pie un Die zum Sprüchwort. geworden ift. 
ölfen, eine Heine Stadt an der Sprotta, wo⸗ 
felöft ein geiftlicher Sinfpector ift._ 1618 und 1628 litte fie 
großen Brandfchaden, und 1772 brannten alle Gebäude 
innerhalb der Ringmauer ab, und die außerhalb derſel⸗ 
ben ſtehenden Käufer wurden zum Theil fehr beſchaͤdiget. 
u 4. Goͤßnitz, ein Marltflecen an der Pleiſſe. 
Anmerkung. Im Bezirk dieſes Amts liegt das 
Rittergut und Gericht Menfelwirz, deſſen In⸗ 
haber bis um das Jahr 1575 die von Buͤnau, bis 
1676 die von Crauſpruch nebſt den winteriſchen 
Erben, und von dieſem Jahr an die Freyherren 
von Seckendorf geweſen, nachdem der beruͤhmte 
Veit Ludewig von Seckendorf es am ſich gebracht, 
und zu einem Erblehn von Herzog Friderich I em⸗ 
* pfangen, und durch ein Fidecommiß bey ſeiner da⸗ 
* zu erhalten geſucht hat. 
 Wfeufelwirs, vor Alters Muſſelbuß, if ein anſehn⸗ 
nat Marktflecken am Fluß Schnauder, von ungefaͤhr 
200 Haͤuſern, unter deſſen Einwohnernviele Handwerks⸗ 
leute und Känftler ſind. Bey dem mit ſchoͤnen Zimmern 
ver⸗ 


Mn 
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verſehenen Schloß, war eim ſehr ſchoͤner Gatten Pre 
177: eine Waſſerfluth gänzlich verwuͤſtete. Der on 
: 1639 und 1686 abgebeähnt, 


LU 2 ze 


“, Das Amt ober die ehemalige erefehaft ' 


\ Konieburg welche ein. Theil des Wogrlands ift, 
und im dreyzehnten und pierzehnten Jahrhundert 
den Voͤgten des Reichs zuſtaͤndig geweſen, aber im 
vierzehnten Jahrhundert durch den vogtlaͤndiſchen 
Krieg an die Landgrafen im Shüringen gefpruinen 
iſt. Es gehören dabinz ...«: - >, 

' 1. Ronneburg, ein Städtchen und Schloß ‚der Sig 


des Amts und einer Superintendentur, unter welcher 27. 


Kirchen: ſtehen. Es werden hier wollene Zeuge und irdea 
sie Gefüße verfettiget. 1065 braunte es groͤßtentheils ab, 
Nahe bey der Stadt in einer ſchͤnen Gegend, find 1756 
Geſundbrunnen entdecke worden , beren Beſtandtheile 
und Kraft D. Grimm. befchrieben hat. - Es find zwey 


KHauptbrunnen zum Trinken, und einer zum Baden vor⸗ 


handen ,. die fich durch ihren Gehalt ER 
2. Achtzehn Dörfer, | 


IT, Däs Ant Eiſenberg, in — 


- 


" 1. Bifenberg, eine Heine Stadt mit einem Schloß, ber 


Sitz des Amts, ımd’ einer Superintendentur, in welcher, 
mid der danıit verbundenen cambur iſchen, 56 Kitchen find, 
| Es werden hier wollene Zeuge verfertiget. 
2 Die Pfarrödrfer, Henzdorf, Bobndorf/ u. a. m. 
Vi: Das Amt Camburg in welchem = 
1. — —— ein Städtchen an der Saale, welches vor 
[terö der Hauptort einer Graffchaft gewefen ift. Die 
an ” Superintendentur iſt mit der eiſenbergiſchen ver⸗ 


wi ber . Whrshbaufen, ——— und ardere Doͤr Sn 
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3. Das Salzwerk bey dem fuͤrſtlich = weimarifchen 
Sıäpdtehen Sulza an der. Ilm hat ſich das gothaifche Haus 
1672 vorbehalten, als es an dad weimarifche Haus die 
Stadt Sulza, nebft andern Städten und Aemtern des 
Fuͤrſtenthums Altenburg -abtrat.. 1675 find die zwifchen 
dem Stadirar zu Sulza,und den fürjtlich = gothaiſchen 
Beamten wegen des Salzwerks entftandenen Irrungen, 
durch weimariſche und gothaifche zuſammengeſchickte Raͤ⸗ 
the, in der Guͤte beygelegt, und daruͤber ein Receß errich⸗ 
tet, und nachgehends vollzogen worden. | 


Vs Das Amt Rode, in welchem 


1. Roda, ein anfehnlicher Marktflecken mit einem fürfts 
lichen Schloß, am Flüßchen gleiches Namend.- Die Ein: 
- wohner find zum Theil Zeugmacher. und Strumpfwirker. 
Der Ort bat vor Alters den Grafen. von Arnöhaug, Her 
sen zu Leuchtenburg ꝛc. gehoͤrt, welche ihn, nebft dent Schloß 
Leuchtenburg, an Grafen Günther von Schwarburg vers 
pfänder haben; Landgraf: Friderich der Streitbare aber 
bat dieje Derter 1396 wieder eingeldjet. - 

- 2. Siebenzehn Dörfer, 


IV! Das Amt Rahla, befteht aus zwey 
Aemtern, welche find: u — 
n Das Amt Orlamuͤnda, in welchem 


‚1. Orlamuͤnda, ein Städtchen auf einer Höhe an der 
Saale, weiche bier, die Orla aufnimnit. Vor Alters ges 
hörte ed den um das Jahr 1476.außgefiorbenen Grafen 
. von Drlamünda, die in ihr bey demfelben auf einer Höhe 

belegenes feftes Schloß einen Burggrafen gefegt, welchen 
Titel einige Burggrafen von Kirchberg gefünrer haben, 
Dos Schloß ift um das Jahr 1311 von dem Landgrafen 
Friverich zu Thüringen zerftört worden, und dad davon 
noch ftehende Gebäude, ift jet ein fürftliches Kornhaus. 
1344 verfaufte Graf Heinrich zu Orlamünda Schloß und 
Stadt an den Fandgrafen Zriderich zu Thlringen, In 
dem Städtchen wird. auf der Rathsſtube jaͤhrlich am Mon⸗ 
tag nach dent Feft der Drepeinigkeit ein Burg ⸗ ober Land⸗ 
gericht-gehalten, 2) 
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2)-Rabla, ein Städtchen an der Saale, woſelbſt eine 
Sıiperintendenturlift, zu welcher 80 Kirchen gehen, Um 
PR liegen Faple Berge her. 


"2. Das Amt Leuchtenburg, in Shen“ 


R » Leuchtenburg, ein ehemaliges Schloß auf einem 
hohen Berge, der Stadt Kahla gegen über. Zu demfels 
ben gehörte vor Alters eine — und zu dleſer auch 
die Stadt Kahla. Die Grafen zu Arnshaug und Herren 
zu Leuchtenburg, verſetzten dieſes Schloß nebſt Kahla an 
die Grafen zu Schwarzburg: allein, Landgraf Friderich 
der Streitbare zu Thuͤringen, loͤſete ſie 1396 "wieder ein. 
Nach der Zeit waren die von Vizthum eine Zeitlang Be⸗ 
ſitzer der Leuchtenburg. Jetzt ift das ehemalige Schloß 
ein Zucht » und Armen Haus. 
" 2). Dradendorf, aud) Drachendorf, ch Pfarrdorf. 
9) Über : und Mittel: Kobdeburg, zwey verwüftete 
Edloͤſſet deren im Fuͤrſtenthum Weimar beym Oberamt 
Jena ſchon gedacht worden iff- Ä 
Anmerkung. _ Hier ift die Serrſchaft Alten⸗ 
berg belegen, welche ein altenburgiſches Lehn iſt, 
| und jeßt den von Schwarzenfels zugehört. Wer 
“7.0 Alters it fie ein Abgetheilter Sit der Burggrafen 
"7730 Kirchberg gewefen, und von ihnen an die Gra⸗ 
j fen zu Gleichen, von diefen aber 1492 an Ludwig 
‚von Nedwig verkauft worden, nad) welchen fie 
noch umterfchiedene andere Beſitzer gehabt Hat. 
— iſt ein Dorf mit einem Ritterſitz. 


2. Die herzoglich-coburg⸗ ſaalfeldi⸗ 
ſchen Aemter. 
Man haͤlt dafuͤr, daß ſie jaͤhrlich ungefähr 60000 
Rthlr. einbringen. 
1. Das Amt Saalfeld, in welchem 
1) Saalfeld, eine ziemlich wohlgebauete Stadt an 
‚der Sadie, zwifchen Bergen und jchönen Auen. Das 
- oh ae e dag ‚erjie zuverlaͤßige, im welchem der 
: Gg 89 Stadt 


* 
* 
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Stadt von Luitprand Meldung gethan wird. Herzog 
Albrecht, Herzogs Ernft zu Gotha dritter Sohn, bat 
1678 das Schloß zu bauen angefangen, fein jünfter Brus 
der Herzog Johann Ernft aber es ausgebauet, welches eine 
Zeitlang der Wohuſitz der fanlfeldifchen Linie geweſen ift, 
den fie nach erlangtem Antheil am Fürftenthum Coburg, 
zu Coburg genommen hat. Syn der Stadt findet man eis 
ne Superintendentur, welch drey Adjuncturen hat, drey 
Kirchen, in welchen Gotteödienft gehalten wird, und 
zwey, die nicht gebraucht werden, eine gute lateinifche 
Schule, eine Gold» und Silber: Tuch: Manufaktur, eine Bis 
triolhütte, und ein Blaufarbenwerf. Sie iſt eine Münzftadt 
des oberfächf. Kreiſes. 1199, 1514 und 1332 ift fie abgebrannt, 
hat auch 1640 Feine geringe Verwüftung erlitten, als die 
faiferlichen und fchwedifchen Kriegsvoͤlker in diefer Ges 
‚gend geftanden. K. Friderich II belehnte mit diefer Stade 
“ Grafen Heinrich X zu Schwarzburg, heinrichifcher Linie, 
"und K. Ludwig aus Bayern ertheilte. gleiche Belehnung 
den fchivarzburgifchen Grafen Heinrich‘ XIX, und Güns 
thern XXI. Graf Günther XXIX, verfaufte fie 1389 an 

die Markgrafen zu Meiſſen. 5 
Auf dem Berge, wo jetzt dad fürftliche Schloß flehr, 
ftund ehemals die berühmte und reiche Benedictiner Abs 
tey 3u St, Peter, welche auch das Stift Saalfeld ges 
nennet wurde, Anfaͤnglich war fie eine Collegiatlirche, 
welche Anno Erzbifchof zu Coln ftiftete, 1074 aber wurs 
de fie zu einem Klofter gewidmet. Ihr Abt war ein Reichd« 
fürft, hatte Sig und Stimme auf den Reichstagen, und 
ließ Münzen prägen. Aus einer Urkunde von 1345 in 
Struvens hiftorifch = politifchem Archiv Th. 2. ©. 59 will 
man erweifen, daß die Vogtey über diefelbige, damals 
die Grafen von Schwarzburg an die Markgrafen zu Meiſ⸗ 
fen überlaffen hätten: es fcheint aber aus derfelben weis 
ter nichtö zu erhellen,, ald daß die Markgrafen, gedachte 
Grafen von Echwarzburg bey ihrer Advocatie über dieſes 
Stift ſchuͤtzen, und denfelben Fein Hinderniß in den Weg 
legen wollten. 1325 brachte Graf Albrecht zu Mansfeld, 
mit des Kaiferd und des Churfürften Johann zu — 
ewil⸗ 
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Bewilligung, die Abtey vom dem letzten Abt kaͤuflich am 
ſich; trat fie aber 1532 an eben gedachten Ehurfürften für 
30000 Fl. ab, ver fie in ein Amt verwandelt hat, worauf 
fie au das altenburgiſche Haus gekommen iſt. 


Anmerkung. Bey der Stadt Saalfeld ſieht 
man noch ein uraltes Gemauer eines wuͤſten Schloſ⸗ 
ſes, welches gemeiniglich der bobe Schwarm 
genennet, und für eine Graͤnzfeſtung der ſonſt das 
felbft gewohnten Sorben : Wenden gehalten wird, 
daher es auch einige die Sorbenburg heißen. 
2 Noch) 35 Derter. 


2. Pösned, vor Alters Pesnick Poſeneck, Peßnick, 
Peyſeneck, eine kleine nahrhafte Stadt, deren Einwoh⸗ 
ner zum Theil Tuchmacher, Lederbereiter und Toͤpfer ſind. 
Es iſt hier eine Adjunctur der ſaalfeldiſchen Superiuten⸗ | 
dentur. Markgraf Wiprecht zu Groitzſch hat Pösned in 
eilften. Sahrhundert , nebft andern Dertern, von einen 
Erzbifchof zu Cöln gefchenkt befommen. Nach feinent 
Tode kam fie zuerft an die Grafen von Arnshaug, und 
mit des leisten von dieſem Haufe einzigen Tochter Clifas 
beth, au Friderich mit dem gebiffenen Baden, Landgra⸗ 
fen zu Thüringen. . Als Herzog Ernft des Gottſeligen 
Söhne 1680 die väterlichen Lande unter ſich teilten, kam 
diefe Stadt durch einen bejondern Receß an. Herzog Jos 
hann Ernft zu Saalfeld, 


3. Das Amt Bröfenthal, in welchem 


1) Gräfentbal, Vallis Comitum , ein Städtchen am 
Fluß Zepten, in einem tiefen Thal. Es ift hier eine Ada 
junctur der ſaalfeldiſchen Superintendentur. Sonſt fina 
det man hier Eiſenhaͤmmer, Kupferwerke und Glashuͤt⸗ 
ten. Auf einem Berge bey dem Staͤdtcheu hat ein Schloß, 
Namens Weſpenſtein, geſtanden, deſſen Nebengebaͤude 
von den Beamten des Amts Ordfenthal bewohnet wers 
den. Die Stadt. und Herrſchaft Graͤfenthal haben vor 
Alters die Grafen von Orlamuͤnda beſeſſen. Das Haus 
Sachen verlieh fie 1438 den von SEUBBRNEN) Herzog 

69982 Johann 
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Johann Philipp zu Altenburg aber Faufte fie 1521 dem 
Grafen Marimilian von ——— für 102089 Fl. ab; 

2) Noch 23 Derter. 

4.Däs Amt Probftzelle oder Leheſten ‚in welchem 
i) Probſtzelle, ein ehemaliges Kloſter. 

2) Leheſten, ein Staͤdtchen, bey welchem ein vortreffs 
licher Schieferbruch ift, deffen Schiefer weit und breit ges 
führer wird. 

54 Vierzehn adeliche Dörfer. 

Anmerkung. 
Obiger Befhreibung der Lande der —. zu 
Sachſen hänge ich | 


vie Lande der Fuͤrſten von Hatzfod 
an, deren oben ſchon einige Erwaͤhnung geſchehen iſt, 
und welche in einem Antheil an der Grafſchaft Glei⸗ 
chen, in der niedern Herrſchaft Kranichfeld, und in 
der Heerſchaft Blankenhayn, beſtehen. In dem 
teipziger Hauptreceß zwiſchen Sachſen und Maynz 
von 1665, und in dem darauf erfolgten erfurtiſchen 
Executionsreceß von 1667, iſt wegen derſelben ent⸗ 
Npalten: Daß das fürftliche Haus Sadıfen, big zum 
Austrag der Hauptfache, in pofleflione vel quafi ju- 
ris territorialis, cumomnibus commodis et emolu- 
mentis, fo weit ſolche bis dahin ausgeuͤbt und ge⸗ 
braucht worden, verbleiben, aber auch der Graf von 
Hatzfeld bey der Gewaͤhr ſeiner Gerechtſame, ſo weit 
ſolche hergebracht waͤren, und bey ſeiner graͤflichen 
Reichsſtandſchaft ruhig gelaſſen werden ſolle. Es 
wurde aber der Churfuͤrſt zu Sachſen geziemend er⸗ 
ſucht, wegen des Hauptſtreits, zur Verhuͤtung der 
ei wilden beyden Theilen, das exerci- 
trım 
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die Lanbe des Fürften von Hatzfeld. 1203 
tium adtuum füperioritätis immitteiſt ſolchergeſtalt 
zu fuͤhren, daß, wenn der Graf von Hatzfeld kuͤnf⸗ 
tig, es ſey in actionibus realibus oder perfonalibus, 
da nicht außerhalb. Landes contrahirk worden, von 
jemanden verklagt, oder von. feinen ertheilten Ber 
ſcheiden und Urtheilen appellirt werde, oder aud) 
fonft ein adtus territorialis , welchen bisher das Haus 
Sachſen ausgeübt, zu verrichten vorfalle, foldye Kla⸗ 
‚gen, Appellationen und andere jetzt erwaͤhnte Hand⸗ 


lungen der Landeshoheit, ad interim von ihm, dem 


Churfuͤrſten zu Sachſen, angenommen, darüber er⸗ 
kannt, vollſtreckt, und gebührendermaßen verrich⸗ 
tet werde, auch ſollten an denſelben von dem Grafen 
von Hatzfeld die Reichs⸗ und Kammergerichtszieler, 
zur Interimsvertretung gegen das Reich, geliefert 
werden. Die 500 Fl. welche der Graf von Hatz⸗ 


feld bisher dem Hauſe Sachſen zur Recognition der 


Landeshoheit jaͤhrlich entrichtet, und davon dem Haus 
fe Gotha 117 Fl. 17 Gr. 11 Pf. dem Haufe Weimar 
‚aber 382 51. 3 Gr. 1 Pf. zugebörten, follte der Graf 
dieſem fürftlihen Haufe fernerhin durch die Unters 


thanen entrichten. Meines Wiffens ift die Sache 


ſeitdem auf diefem Fuß geblieben. Die Grafen 
von Hatzfeld, trachenbergifcher Linie, welche diefe 


‚Sande anjegt befigen, find 1741 90m König von Preu« 


Ben in den Fürftenftand erhoben worden. Ich gebe 


nun eine genauere Anzeige der genannten fuͤrſtlich⸗ 


hatzfeldiſchen Lande. Es ſind ſelbige | | 
ı. Ein Ancheil ander Grafſchaft Bleichen, | 
welches chur⸗ maynziſches Lehn iſt und nad) Abgang 
der Örafen von Gleichen 1639 von Chur -Maynz den 
Grafen von Dagfeld verliehen worden ift. Es gehoͤ⸗ 
ven bazu: ©9993 —1) 
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. 2) Das verföllene Bergfchloß Gleichen. | 

2) Wandersleben, ein Flecken an der Apfelftett. Ju 
dem oben angezeigten Leipziger Receß von 1005, hat der 
Herzog zu Sachſen-Gotha ſich ſeiner Lehnſtuͤcke zu Wan⸗ 
dersleben gänzlich begeben, und die Grafen zu Schwarz⸗ 
burg haben geſchehen laffen;, daß die dafigen hohen. und 
niedern Gerichte, das Patronatrecht, Fifchwagfer,, After 
lehn zc. dem Grafen von Hatzfeld bey der Uebergabe. mit 
eingeräumet worden, a 

3) Sreudentbal, ein Vorwerk. | 

2. Die niedere Herrfchaft Kranichfeld, 
welche auch chur⸗ maynziſches Lehn iſt. Sie iſt von 
den Herren zu Kranichfeld an die Grafen zu 
Schwarzburg gekommen, welche ſie ums Jahr 1390 
an Burggrafen Albrecht von Kirchberg uͤberließen, 
aber bald, entweder pfandweiſe, oder eigenthuͤmlich, 
wieder bekamen, und 1398 an Markgrafen Wilhelm 
zu Meiſſen wiederkaͤuflich uͤberlieferten, jedoch ſie 
nachgehends wieder einloͤſeten, und endlich 1412 an 
- Burggrafen Albrecht von Kirchberg verfauften. 
Diefes Sohn, Burgraf Diererich, verfaufte die nie— 
dere ‘Burg und Herrfchaft Kranichfeld 1455 an Gras 
fen Ludwig von Gleichen. Nach Abgang der Gra- 
- fen von Öleichen hat Chur» Maynz mit derfelben die 
Grafen. von Hasfeld beliehen, welche aber erft 
fange hernach durch Vergleich und Wiedereinföfung 
zum wirflichen Beſitz derfelben gelangt find, und fel« 
bige no} inne haben. Es gehören dazu: 

1) Der Theil der Stadt Branichfeld, welcher an der 
Dftfeite der Ilm belegen ift, mit einem Schloß, 
2) Einige Dörfer, 

3. Die Herrſchaft Blankenhayn, melde 
zwiſchen dem weimarifchen Amt Berka und alten» 
burgifhen Amt Kahla liege, und gleichfalls chur— 

| maynzi- 
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mannzifches gehn ift. Als Ludwig, der legte eble 
Herr zu Blankenhayn, 1416 ohne Erben geftorben ' 
war, nahmen die Söhne feiner an Grafen Ernft zu 
Gleichen vermählten Schwefter, Beſitz von der Herr⸗ 
ſchaft, wogegen ſich aber der damalige Churfürft zu 
Mayrız heftig feßte. 1420 wurde der Streit derge⸗ 
ftalt beygelegt, daß die. Grafen Ernft und Ludwig 
zu Gleichen, Herren zu Blanfenhayn, fehriftlich be— 
Fannten, die Herrfchaft Blanfenhayn fey dem Erz. 
ſtift Maynz verfallen, worauf fie von dem Erzitift 
mit derfelben zu rechtem Mannlehn belieben wor« 
den; doch behielt ſich das Erzftift eine ewige Deff: 
nung des Schloffes, und den vierten Theil der Herta 
ſchaft bevor, den die Grafen für eine Summe Gel. 
des, welche Graf Friderich zu Henneberg benennen 
follte, wieder. ablöfen mögten, Als die Grafen zu 
- Gleichen 1631 abfturben , befam ein Graf von Moͤrs. 
berg, beffen Mutter eine gebohrne Gräfinn zu Gleis 
chen war, 3, und die Grafen von Haßfeld erlangten 
zwey Drittel ber Herrfchaft von Chur-Maynz zu 
Lehn; jetzt find die nunmehrigen Fürften von Hagfeld 
im Befig der ganzen Herrfchaft, deren Hauptort iſt: 

Blankenhayn, ein Städtchen mit einem Schloß. Es 
iſt 1442 und 1527 abgebrannt. 


Das Fuͤrſtenthum Querfurt. 


G. ı 1. 

I des Fürftenthums Querfurt Aemtern Juͤ⸗ 
terbock und Dahme, hat Schenk eine beſonde⸗ 

re Sandcharte geftochen, und Seutter hat einen Nach⸗ 

| ſtich davon BE man findet auch eine hinläng« 

Gg884 | liche 
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fihe Abbildung derfelben auf der von den homan⸗ 
niſchen Erben 1752 herausgegebenen Charte vom 
Herzogehum Sachſen. Die Aemter Querfurt und 
Heldrungen find auf der von eben diefen homan⸗ 
nifchen Erben ans Licht geftellten Charte von Ofts 
ehüringen am deuclichften zu fehen. : 
2. Es liegen die Aemter, aus welchen es bes 
ſteht, nicht beyfammen, Querfurt und Heldrungen 
find in Thüringen, hingegen Juͤterbock und Dahme, 
find zwiſchen dem Churkreife, der Mark Brandens 
burg und der Niederlauſitz belegen. | | 
83. Das Fürftenthum har folgender Urfprung, 
In dem Prager Frieden zwiſchen dem Kaifer Fer- 
dinand H und dem Churfürften zu Sachſen Johann 
Georg I, von 1635, erhielt der legte die vier zum Erzs 
ftift Magdeburg bisher gehörig geweſenen Herrſchaf⸗ 
ten, Aemter und Städfe, Querfurt, Juͤterbock, Dah— 
me und Burg, melde ihm und feinem Haufe 1648 
im osnabruͤckiſchen Frieden beſtaͤtiget wurden, jes 
doch mir der Erinnerung, daß er davon die Reichse 
und Kreisfteuern bezahlen, und davon in die Keichse 
und Kreismatrifel ein befonberer Artikel geſetzt werö 
den ſollte. Solchergeſtalt wurden dieſe 4 Aemter ein 
beſonderes Reichsfuͤrſtenthum, welches Churf. Joh. 
Georg I feinem. zweyten Sohn, Herzog Auguſt, 
Stift.rn der weiffenfelfifhen Linie, erblich vermad)» 
te, der wegen deffelben 1633 auf dem Neichstag im 
Heichsfürftehrath Sig und Stimme ſuchte, auch 
faiferlihe Einwilligung und Empfehlung diefermer 
gen erhielt, aber zur wirklichen Einführung nicht ges 
fangen fonnte, welche auch mod) nicht erfolger ift, 
Mac) der Zeit entſtund zwiſchen Ehurfürften u 
ls 
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Wilhelm zu Brandenbdrg und Herzog Joh J— | 
zu Sachen + Weiffengfels, ein Streit über die Sans 
beshoheit im Sürftenthum Querfurt, welche jener ver» 
langte, weil fie in obigen Friedensſchkuͤſſen an dag 
Churhaus Sachſen nicht ausdrücklich uͤberlaſſen warz 
doch kam es 1687 zu einem Vergleich, in welchem 
der Churfuͤrſt zu Brandenburg auf. alle Anſpruͤche 
“an die Aemter Querfurt, Juͤterbock und Dahme 
Verzicht rhat, fie aus aller Verbindung mit dent 
Herzogthum Magdeburg erließ, und bewilligee, daß 
Sachfen: Weiflenfels wegen. derfelben auf: Reichs⸗ 
und oberfächfifchen Kreis-Tagen Sitz und Stime 
me erhielte; hingegen brachte der Churfürftzu Bran⸗ 
denburg das Amt Burg völlig an fih, und über 
nahm dafür die Abtragung einer 'Schuldforderung 
von 34452 Rthlrn. an den Herzog zu Sachfen.Mers 
feburg, dem wegen derfelben das Amt Weiffenfels 
verfchrieben war. Damals legte Herzog Johann 
Adolph zu Sachſen- Weiffenfels noch: die Aemter 
Heldrungen, Wendelſtein und Sittihenbad; zum 
Fuͤrſtenthum Querfurt: als aber, nach) Abgang der 
weiffenfetfifchen Nebenlinie des Churhaufes Sad). 
fen, das Fuͤrſtenthum Querfurt, nebft den übris 
gen Sanden.derfelben, an das Churhaus zurück fiel, 
wurden die Aemter Wendelftein und Sittichenbad) 
wieder Davon abgenommen. Ks: werden alfo zu 
dieſem Fuͤrſtenthum heutiges Tages die vier Yen» 
ter Querfurt, Juͤterbock, Dahme und Heldrungen 
gerechnet, das ganze Fürftenehum aber wirb alsein 
Theil des thüringifchen Kreiſes des Epurfürften 


thums Sachſen angeſehen. 
Bas 64 
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F. 4. Auf den oberfächfifchen Kreistagen ift 
Querfurt 1664 zu Sig und Stimme gelangt, hat 
aber wegen des Orts Widerſpruch gefunden. Syn 
bem damaligen Kreisabfchiede, faß und fiegelte der 
fachfen » querfurtifche Gefandte vor den fürftlich-fäche 
fifchen, hingegen 1665 und 1672 faß und fiegelte er 
nach den übrigen fürftlic) - fächfifhen Häufern. Nach 
ber Zeit folleine Abwechfelung unter Sachfen-Quers 
fure und den Herzogen zu Sacdjfen erneftinifcher $i- 
nie, verglichen feyn. Sonſt haben ſich auch Vor: 
pommern, Anhalt und Quedlinburg der querfurtis 
fhen Stimme in Anfehung des Rangs widerfegt. 
Zu einem Rammerziel werben wegen Querfurt 42 
Rthlr. 7 Kr. erlegtg. 

$.5..€s folget nun die genauere Befchreibung 
der Aemter des Fürftenthums. - . 

1. Das Amt Duerfure iſt von der Graffchaft 
Mansfeld, dem Bisthum Merfeburg, des thüringi- 
fchen Kreifes Aemtern Freyburg, Wendelftein und 
Eckartsberga, und dem weimarifchen Amt Alftedr, 
umgeben. © Ä | 

I) Querfurt, eine fhriftfäffige Stadt am Bach Weis 
te, welche an fich Flein ift, aber weitläuftige Worftädte 
bat, fo daß in allen auf soo Häufer herausfommen. Das 
alte Schloß fteht auf einen Berge. Es iſt in diefer Stadt 
eine Superintendentur. ‘1619, 1640 und 1678 ift fiegrößs 
tentheild abgebrannt, Sie machte vor Alters mit ihrem 
Zugehödr eine Herrſchaft aus, deren Befitzer, die edlen 
Herren von Querfurt, 1495 mit Bruno X audfturben, 
.. worauf die Herrſchaft dem Erzſtift Magdeburg, als 
ein erdffnetes Lehn, heimfiel, die fächfifchen Lehnſtuͤcke 
ausgenommen, welche Herzog Albrecht zu Sachfen an fich 
nahm, Die Grafen von Mangfeld, ob fie gleich mit den 
edlen Herren von Querfurt eines Gefchlechtö waren, und 

in 
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in einer Erbeinigung ſtunden, wurden von der Erbfolge 
ausgeſchloſſen, weil fie nicht mit belehnet waren. Im 
fiebenzehnten Jahrhundert wurde die Herrfchaft Querfurt 
dem Örafen von Schlid eingeräumt. Nahe bey der Stadt 
wird auf einem. großen Anger, welcher die Eſelswieſe 
heißt, jährlich Mittwochs nach Oftern ein anjehnlicher 
Jahrmarkt gehalten. | — 

2) Zu dem Amt gehören 8 Dörfer, als: Gatterſtaͤdt 
Lodersleben ꝛc. in: —— = a 


2 . Das Amt Seldrungen, in welchem 

M Heldeungen ‚ein. Städtchen, unweit der Unftrut,in 
.. welchem eine Superintendentur über zehn Pfarrkirchen 
iſt. Es hatte eheveflen ein mohlbefeftigtes Schloß, wel 
ches 1645 von heßiſchen und fchwedifchen Kriegsvoͤlkern 
erobert, und hernach gefchleift wurde.. Mor Alterd war 
diefer Ort mit feinem Zugehör eine freye Herrſchaft, des 
ven Beſitzer, die edlen Herren zu Helvrungen, 1414 aus⸗ 
geftorben find, worauf die Herrfchaft an die Grafen von 
Hohenftein gefommen if. Johann, Graf von Hohen- 
ftein, verfaufte fie 1484 an Gebhard VI, Grafen und 
Herrn von Mansfeld und feine Erben für 15260 rheinifche 
Guͤlden. Die Grafen von. Mandfeld blieben im Befig 
des Amts Heldrungen bis zur Sequeftration ihrer Aem⸗ 
ter, in welche auch diefes Zimt Fam. » E83 brachte aber 
- Ehurfürft Johan Georg I zu Sachſen die Gerechtfame, 
welche einer von den mandfeldifchen Gläubigern, Admus 
von Baumbach und defjen Sohn, daran hatte, an ſich, 
und vermachte es feinem Sohn, Herzog Yuguft, Adm 
niftratorn des Erzſtifts Magdeburg, und Stiftern der weils 
- fenfelfifchen Nebenlinie des Churhauſes Sachfen,, an wels 
hen die fänımtlichen Grafen von Mansfeld das Amt erbs 
und eigenthümlich abtraten, dahingegen er ihnen das Amt 
Friedeburg aus der Sequeftration zurück gab, auch dem 
Grafen Johann Georg III, für die Entfagung feines 
Rechts an Heldrungen,, dad Schloß Mansfeld einraͤum⸗ 
te, und die Freyheit des Eonfiftoriums ertheilte, Her⸗ 
y . 308 
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303 Johann Adolph zu Sachfen- Seſſenſels legte dieſes 
Amt zum Fuͤrſtenthum Querfurt. 


2) Acht Dörfer, als Bretleben, re 


3. Das Amt Juͤterbock. 


1) Süterbod, eine fchriftfäßige Stadt am Angerbach, 
hat die Vorftädte Damm und Neumark, und eine Su: 
Perintendentur. Das ehemalige Schloß ift verwüfter, 
1537 fuchten der Churfürft zu Sachfen und Landgraf zu 
Heſſen hieſelbſt bey einer Unterredung, den Churfuͤrſten zu 
Brandenburg, Joachim IT in das ſchmalkaldiſche Buͤnd⸗ 
niß zu ziehen. 1611 wurde hier wegen der jülichifchen Erb» 
folge eine Zufammenkunft gehalten, welche unterſchiede⸗ 
ne Fürften befchickten. 1644 fiel bey diefer Stadt eine 
Schlacht zwifchen den Schweden und Kaiferlichen vor, 
in welcher jene den Sieg davon trugen. 


2) Zu dem Amt gehören2o Dörfer, ald: Hohen ⸗ Abls⸗ 
dorf, Graͤfendorf, Kinde, Markendorf ıc, 

4. Das Amt Dahme. | 

I) Dahme, eine fchriftfäßige Stadt, welche der Sit 

einer Superintendentur iſt. Bey derfelben fteht ein 
. Schloß, welches Herzog Johann Adolph verbeflern, auch _ 
- bey demielben eine neue Vorſtadt anlegen laſſen. Er ift 
auch der Stifter des Waifenhaufes, 1747 ift die neue 
Nlofterlirche eingeweihet worden. 

2) Zu dem Amt gehören zwölf Dörfer, als: Gebers⸗ 
dorf; Gersdorf, Mehlsdorf, Zagelsdorf ic | 


Das 
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All⸗ bisherigen Landcharten von Pommern find. 

einer ftarfen Berbefferung bedürftig, infonders 
beit auch in Anfehung des mathematiſchen. Won 
der Charte, welche Eilhard Zubin, auf Befehl 
der Herzoge zu Pommern, Philipp und Philipp 
Julius, gezeichnet hat, ‚find 1758 neue Abdruͤcke aus⸗ 
gegeben worden. Sie hat den Tirel: Nova illu- 
ftriffimi Principatus Pomeranix defcriptio, cum ad- 
jundta principum genealogia & principum veris & 
potiorum urbium imaginibus & nobilium infigni- 
bus, und ift ı2 Blätter ſtark, deren jedes die ge: 
wöhnliche Sanbchartengröße hat: es. nimmt aber die 
Abbildung des Herzogthums felbft faum ben dritten 
Theil aller Blätter ein, ift auch ohne alle Abtheis 
lung, außer daß durch Farbenftriche das ſchwedi—⸗ 
ſche und churbrandenburgifhe Pommern, fomohl 
nad) dem osnabruͤckiſchen, als ſtockholmiſchen Fries 
den, bezeichnet worden. ihre Brauchbarfeie ift 
heutiges Tages lange fo groß nicht, als ihr Format. 
Tobias Lonrad Lorter hat die Nebenſachen weg» 
gelaffen,, und die Charte auf 6 Bogen gebracht. 
Lubin felbft Hat ſchon durch Blaruw einen Aus 
zug von feiner Charte auf 1 Bogen geliefert, den 
Stiderich Palbitzke verbeffere, und Job. Janf 
fon ausgegeben hat. Diefe Charte ift der Grund. _ 
von allen andern , welche man nachmals von Sans 
fon, Jaillot, Wir, Dificher, Schenk, Ho⸗ 
— | mann, 
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mann, Mortier, Lotter und andern bekommen 
bat. Von der Inſel Nügen hat Lubin eine be— 
fondere. Charte gezeichnet, welche Mercatot, 
Blaeuw und die Janſſon⸗,Waesberge, Mo⸗ 
ſes Pitt und Stephan Swart, unter ihren Na⸗ 
men bekannt gemacht haben. Dieſe verbeſſerte nach⸗ 
mals der Obriſte Joh. Himmerich, und Schenk 
ſtellte dieſelbige ans Licht, Homann aber ſtach ſie 
nad). 1761 und 1762 wurde bey der koͤniglichen Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften zu Berlin eine Charte von 
vier Bogen geftochen, weldye den Titel hat; Thea- 
trum belli in Pomerania eiteriori. &ie bildet das 
ganze ſchwediſche Pommern, ein Stück des Herzog- 
thums Stettin, die mecklenburgifche Herrſchaft 
Stargard, und Stücke von der Priegnitz und Uker— 
mark ab, hat manche erhebliche Verbeſſerung der 
bisherigen Charten, aber auch noch manchen Feh— 
ler. Endlich iſt 1703 zu Augsburg bey Lottern des 
Profeſſor Andreas Mayers lange gewuͤnſchte neue 
Charte vom ſchwediſchen Vorpommern und Fuͤrſten⸗ 
thum Rügen ang Licht getreten welche ſich auf aſtro⸗ 
nomiſche Beobachtungen und geometriſche Ausmefe 
fungen gründet, und daher von allen vorhergehen: 
den Charten fehr unterfihieden ift, diefelben aber 
auc) fehr übertrifft. Es ift aber Schade, daß fie 
Die gegenwärtige Abtheilung des Sandes in Difttie 
cte, nicht anzeigt. 
- 92. Pommern gränzt gegen Morgen an Wefts 
Preußen und an den Negdiftrict, gegen Mittag an 
Polen, an die Neumark und Ufermarf, gegen 
Abend an dag Herzogthum Mecklenburg, und feis 
ne mitternaͤchtliche Seite liege an der Oſtſee. —* 
* ſchaͤtzt 
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fchägt feine Laͤnge, ſo weit es an der Oſtſee liegt, 
ungefähr auf 60, und die Breite auf. 8 bis 13. geo⸗ 
graphifche Meilen. Bor Alters erftretren ſich ſei⸗ 
ne Gränzen viel weiter, nämlich gegen Morgen big 
an die Weichfel, (fo daß Pomerellen Dazu gehörte,) 
und noch ziemlich tief in Großpolen hinein, gegen, 
Mittag gehörte ein Theilder Neumark und die Uker⸗ 
marf, und gegen Abend das fand Stargard, nebſt 
noch einem Theil, des heutigen Mecklenburgs, dazu. 

$. 3, Das $and ift eben, und bat nur. einige 
DBerge,unter welchen der Chollenberg zwifchen Coͤs⸗ 
finund Zanow, der vornehmfte ift. - Der Boden iſt 
zwar in einigen Gegenden fehr fandig , in den mei⸗ 
ften Gegenden aber ziemlich feft-und gut, und die 
Einwohner koͤnnen jährlid) an Weisen, Roggen, 
Gerſte und Hafer fo viel einerndten, daß fie niche 
allein ihre Nothdurft davon haben, ſondern auch 
noch eineh anfehnlichen «Theil davon ausführen, 
DBuchmeisen, Wien, Erbſen, Bohnen, in etli⸗ 
chen Gegenden Hirfe, fonft auch Rüben, Flachs 
und Hanf, werden mit Nugen gebauet. An Obft 
ift fein Mangel, es Eönnen aud) fremde Gartenges 
wächfe wohl fortgebracht werben. Ein großer Theif 
des $andes ift mit gufen Heiden oder Wäldern ver« 
feben, unter welchen viele Eichenwälber find, Das 
Holz wird nicht nur zur Feuerung ımd zum Häufers 
und Schiff - Baugebraudr, ſondern man brennt 
auch) vieles zu Kohlen, und bereitet auch Theer. 
In vielen Gegenden hat man auch Torf zur Feues 
rung. Bey Stargard finder man gute Walkererde. 
In Hinterpommern find einige mineralifche und 
Salz: Quellen zu finden; unter den. legten 
| E | ons 


S\ 
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gonderheit die »colbergifchen gut, zu deren beſſern 
Nutzung man aber dafelbft nicht Holz genug vers 
wenden fann. Bey Treptow auf der Suͤlzhorſt, 
zwiſchen Cammin und Wollin, beym adelichen Gut 
Dobberpful, find auch Salzquellen. Vom Alaun—⸗ 
erzt, und von Eiſenſtein (naͤmlich Moraft » und Ka: 
fe - Stein ) hat man hin und wieder Spuren. Wo 
der Boden zum Getraidebau nicht recht rüchtig iſt, 
wird er zur Viehzucht gebraucht, die hier ſehr gut 
iſt. Die hieſigen Gaͤnſe ſind ihrer Groͤße wegen 
beruͤhmt, und uͤberhaupt werden die geraͤucherten 
pommerfchen Bänfe, Schinken, Würfte und lad). 
fe, unter.die beften in Deutſchland gerechnet. Der 
Seidenbau geht gut voͤn ſtatten. 

Der groͤßte Fluß in Pommern iſt die Oder, 
welche die Pommern in ihrer Landſprache Ader nen⸗ 
nen. Sie koͤmmt zunaͤchſt aus der Mark Bran— 
denburg, und macht unter Stettin drey Seen, wel. 
che der dammſche See, (welcher eine Meile lang und 
breit-ift,) der Damanzke oder Damanzig, und 
Das Pfaffenwafler, genennet werden, und fällt 
alsednn in dasfrifche Haff, (recens lacus ,) welches 
überaus fifchreich, acht Meilen lang, und drey bis 
vier Meilen breit ift. Es wird in das große und 
kleine abgerheilet; das große chaff fängt am Eis 
de des Pfaffenwaffers, zwifchen dem Zegenort und 
Schwantewitz, an, erſtreckt ſich in die Breite nad) 
Norden hinauf bis an die Diveno und Swine, und 
macht dafelbft den Dritter, See, in die Laͤnge aber 
erſtreckt es fi) bis anden Woißer- Ort, oder an die 
alte Warpe. Das kleine chaff fängt bey der al- 
* REN ‚soofeibjt es den warpifchen See macht, 

an, 


- 


— 
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un, verurſacht den Uſedomer See, und endiget ſich 


in ber Peene. Jedes Haff iſt ungefaͤhr vier Mei⸗ 
ten lang. Es geht das Haff durch drey Ausfluͤſſo 
in die Oſtſee, naͤmlich durch die Diveno Swine 


und Peene. Die uͤbrigen vornehmſten Fluͤſſe find: 


die Reckenitz, welche die Graͤnze mit Mecklenburg 
macht," die fihen genannte Peene, welche aus dem 
Herzogthum Mecktenburg koͤmmt, durch den halb 
mecklenburgiſchen und. halb pommerifchen See Cum⸗ 
‚mero geht, die Trebel und die auch in Mecklenburg 
entftehende Tollenfe aufnimmt, alsdenn ſchiffbat 
wird, unter Anklam den anklamiſchen See und 
das Achterwaſſer macht, und endlich unter Wol⸗ 


Ss gaſt oder bey Penemuͤnde in die Oſtſee fälle, Die 


Uker koͤmmt aus der Ukermark, nimmt die Ran⸗ 
dow auf, und geht endlich ins friſche Haff. Die 
Ihna entſpringt / in der Neumark auf der Grärize 
unweit Rec, theilet ſich in zwey Mrme , welche bey 
Stargard wieder zufammen fommen, woſelbſt fie 
ſchiffbar wird, und geht zuleßt in den dammſchen See. 
Die Bega bat auch ihren Urfprung in der Meus 

mark, wird bey Deus Treptom ſchiffbar, empfänge 
die Mulſow und ergießt fich bey dem Fiſcherdorf 
Diep in die Oſtſee. Die Perſante koͤmmt in dem 
Föntglih preußs Amt Neu: Stettin ‚aus einem Fleis 
‚ten See bey. dem Dorf Perfanzig, det von umherlie⸗ 


genden⸗Quellen entſteht, und deſſen Abfluß die 


Perſante genannt wird. Dieſe iſt im Anfang klein, 
nimmt aber ſogleich verfchiebene Baͤche auf, und 


„treibt ſchon die kaum + Meile von dem See entiegene 


perſanziger Muͤhle, eine halbe Meile weiter aber 
die klingbeckſche Muͤhle, und nachher, verfchiedene 
F 37h. 2 B.6A. 5568 an⸗ 
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andere, Sie nimmt ‘ihren Lauf über die Dörfer 
Balm und Ereffin, nad) ver Stadt Coͤrlin, woſelbſt 
fie die Raduye aufnimmt, und alsdenn nad) ber 
Stade Eolberg, unter welcher fie einen ziemlich bes 
quemen aber Foftbaren Hafen made. . Man hat 
ſchon lange gewuͤnſcht, daß fie mögre fchiffbar gemacht 
werden, wovon hernach bey dem Neu⸗Stettini⸗ 
fchen Kreife ein mehreses vorfommen wird. Die 
Wipper entftehe in der Herrfchaft Buͤtow aus dem 
See, Bewippifche, davon fie auch den Namen hat, 
nimme unter Rügenmwalde die aus einem See bey 
Gutzmin fommende Brabow auf, wird alsdenn- 
ſchiffbar, und ergieße fich endlich:in die Oftfee. Die 
Stolpe entſteht aus einem Gee in Pomerellen, 
‚geht nad) der Stadt Stolpe, und zwey Meilen uns 
terhalb derfelben bey Stolpemünde in die Dftfee. 
"Die Lupow koͤmmt aus einem See gleichesNamens 
in der Herrſchaft Buͤtow, ergießt finbey Schmolſin 
:in den gardiſchen See, und aus dieſem bey Ro— 
‚ven durch eine ziemlich enge Mündung in die Oft: 
fee. Die Lebe entfpringt unweit Lauenburg, macht 


bey $ebe den lebefchen See, der aufdrey Meilen 


. lang ift, und gehe alsdenn durch eine Enge Muͤn⸗ 

dung in die Oſtſee. 
Außer den ſchon genannten Landſeen, giebt es 
auch viele andere, vornehmlich in Hinterpommern. 
-Unterfchiedene find ziemlich groß, inſonderheit in 
Caſſuben, und in den Herrfchaften Buͤtow und Lau— 
enburg. "Diefe Seen, fowohl.als die Flüffe, find 
fiſchreich, und jene enthalten zum Theil Muraͤnen, 
die meiften aud) fette Bleie, die manchmal auf 12 
Pfund wiegen. Lachſe find baufis er in- 
; : ſonder⸗ 
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fonderbeit-bey Stolpe und Nügenmwalde, fie werben 
auch getrocknet, und in großer Menge ausgefuͤhret. 
Die Lage des Landes an der Oſtſee, iſt demſel— 
ben zur Schifffahrt und Handlung ſehr vortheilhaft; 
doch iſts für die Schiffe gefaͤhrlich, den pommer« 
ſchen Strand, vornehmlich nech der Oder zu, zu 
berühren, wo fie nicht einen Hafen treffen, deren . 
es hier nur zwey, nämlich die Swine und den Cole 
berger Hafen giebt; daher jährlich viele Schiffe an 
den pommerfchen Küften ftranden. Das ehemals 
2 ‚gewöhnlich. geweſene Strandrecht, bat Bogislaf 
X abgefchaffe, welche Abfhaffang in dem preußi⸗ 
fen Pommern 1743 dahin beftätiget worden, daß 
nach Bezahlung eines, billigen Bergelohns, alle gen 
ſtrandete Güter den Eigenthuͤmern ohne einige 
‚Schwierigkeit verabfolget werden follen. Die Oft« 
fee wirft bin und wieder Sernflein auf den Hintere 
pommerſchen Strand, doch nicht in fo großer Men⸗ 
ge, als in Preußen, 
$. 4. Im ganzen Herzogrhum Pommern find 
63 Städte. Si⸗ theilen ſich in unmittelbare und 
mittelbare ab; jene. ftehen unmittelbar unter den 
[ar Landesgerichten, Fönnen fid) ihre Magiſtrate 
elbſt wählen, und es werben aus den drey vorſitzen⸗ 
ben Städten jeder Landſchaft die regierenden Bürs 
germeifter zu Sandftänden ernannt, und befuchen die 
Sandtage; hingegen die mittelbaren Städte ftehen 
entweder unter den koͤniglichen Aemtern, oder unter- 
ber Herrſchaft des Adels, ftatten ihren Herrfchaften 
und Patronen den Eid der Treue und des Gehor« 
fams ab, warten auf ihren Burggerichts- oder 
Dichtsiagen. anf , und die Streitſachen der Bürger 
FH, gehen 
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‚gehen von ihrer Obrigkeit i in dem zwehten Rechtsgang 
an die Burg » oder Amtsgerichte. Ihre Stadt— 


obrigkeit wird von den Herrſchaften gefegt, und von 


der Sandesregierung beftätig. Das Geld, wel: 
ches die unmittelbaren Städte den Sandesherren für 
die Gerichtsbarkeit ‚entrichten, wird Ohrboͤr oder 
Ohrbeede genenner. Die mittelbaren Städre find 
zum Theil auch nicht frey davon gewefen; denn fie 
haben diefes Geld ihren ſchloßgeſeſſenen Edelleuten 
bezahlen muͤſſen, wie in der neueſten Zeit Rum— 
melsburg dergleichen den von Maſſow, unter dem 
Namen des Junkerthalers, erlegt hat. 

| In dem ſchwediſchen Pommern follen, ohne die 
Kinder und Minderjährigen, nur 70 bis g0000 
‚Menfchen feyn. Syn dem preußifchen Pommern 
hat man 1775 gezählet ‚3389323 Menſchen, 1776 
. aber in den Städten 94764, und auf dem platten 
Sande 306752, zufammen 401516 Menfhen, und 
1777 inden Städten 95115 und auf dem fande 510253, 
jufammen 405368 Menfchen. : Sn eben diefem 
preußifchen Pommern (den gauenburgifchen und Bis 
towſchen Diftrict ungerechner) find 1768 gerefen, 
133t adelihe, 660 Fönigliche und 204 ſtaͤdtiſche, zu⸗ 
fammen 2195 Dörfer er Vorwerke, und 37314 
Wirthe in denfelben. König Friderich der zweyte 
hat von 1740 bis 1756, und von 1762 bis 1775, in 
feinen Aemtern auf neu angelegten Nadungen, in 
ben Aemtern und Städten an Wollfpinnern, in den 
Städten auf neuangelegten Nadungen, und auf ab« 
gebaueten Borwerfen 2112 auslandifhe Familien an. 
fegen laſſen, weldje 13503 Seelen betragen haben. 
Die Einwohner Pommerns find vornehmlich wendi« 


ſcher 
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fcher und deurfcher Herkunft. Aus einer Urkunde 
Herzogs Bogislaf I erbellet, daß fchon im zwölften 
Jahrhundert deutſche Bauern Durch) deutfche Möns 
che des Klofters Colbag ins fand gebracht worden, 
deutſche abeliche Familien aber kommen erft unges 
fähr von 1240 an in Urkunden vor. Ueberhaupt ha: 
ben die Klöfter viele Deurfche bieher gezogen; - die 
Herzoge legten neue deutſche Städte und Dörfer an, 
und gaben ihnen gemeiniglich große Freyheiten, da« 
ber die gedrüctten Wenden mwünfchten,, des Rechts 
der Deurfchen zu genießen, Dieſe Coloniften 
famen größtentheils aus den braunfchweigifchen Lan⸗ 
den. Ob nun gleich die Deurfchen anfangs in Pom⸗ 
mern nur geduldet wurden, fo verfchlungen fie doch 
nach und nad) die alten Einwohner, indem fie den. 

felben den Zugang zum Bürgerrecht in den deurfhen 
Städten und zu den Handmwerfern verfchloffen, ſich 
felbft in die wendifchen Städte eindrungen, und bis« 
weilen Gewalt brauchten, Der harte Tribut, den 
die Wenden erlegen mußten, half auch den Deuts. 
fhen auf, und als die deurfche Sprache die Hoffpra- 
che ward, ſtarb endlich die wendifche Sprache nad) 
und nad) aus, ym ftolpifchen Kreife, und in den 
Herrſchaften Lauenburg und Bütom, wohnen noch 
Caffuben mit den Deurfchen vermenge. Ihre 
Sprache koͤmmt mit der hochpofnifchen ungefähr fo, 
wie die plattdeutfche Mundart mit der bochdeurfchen, 
überein, daher auch dieſe Caſſuben die polnifche 
Sprache, in melcher ihnen geprediger wird, wohl 
verftehen. Der Adel ift zahlreih, und hat von 
langen Zeiten her ein großes Anfehen, Unter bem« 
felben find in Hinterpommern Burgsoder Schloß» 
Hbbh3 geſeſſe⸗ 
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gefefene ‚ nämfich : die von Flemming, Bork, 

edel, Dewitz, Oſten, Manteufel und Bücher. 
Sm fehwedifchen Pommern find die Vorzüge der 
Schloßgefeffenen : außer Beobachtung gekommen. 
Die Bauern der Edelleute ſind in ſo weit leibeigen, 
daß fie Wagen. und Hand⸗Dienſte leiſten, auch, wenn 
fie entlaufen, aber von ihrer Herrſchaft entdeckt wor— 
den, verabfolget werden muͤſſen; wenn fie aber nicht 
ausgeforſchet werden koͤnnen, ſetzet der Edelmann 
einen andern auf den Hof, und giebt ihm die Hof— 
wehre, das iſt, Pferde, Kühe, Schweine, Scha—⸗ 
fe und Getraide ‚ damit er feine Haushaltung und 
' Nahrung anfangen könne: gefällt er aber feinem 
Herrn nicht, fo Fann er ihn oder feine Kinder wies 
der vom Hof flogen. Die Bauern im $ande zu 
Nügen, Barth, an der Tollenfe, bey Pyrig und 
Nügenmwalde, und die meiften, welche unter den 
Städten liegen, find in beffern Umftänden; denn 
fie feiften Eeine fo befchwerliche Dienfte, und erben 
die Höfe, alfo, daß einer mit Bewilligung feiner 
Herrſchaft dem andern fein Erbe verfaufen, und 
wegziehen Fann, doch muß er. vom Kaufpreife der 
Herrfchaft ven zehnten Pfenning, und der neuans 
ziehende-für die Fulbort Geld geben. 

Die Landftände, beftehen aus Prälaten, Rit— 
terfhaft und Städten, Die Prälsten find im preu— 
ßiſchen Pommern das Domkapitel zu Cammin, das 
Stift Se. Marien zu Colberg , und die beyden Stif. 
ter zu Stettin. Die Erbfämmererwürde des Her« 
zogthums Pommern und Fuͤrſtenthums Cammin, 
befigt das Gefchlecht der von Somnitz, erblich. 


$. 5. 
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G. 5. Die meiſten Einwohner ſind der evange⸗ 
liſch⸗ lutheriſchen Kirche zugethan, nachdem die oͤf⸗ 
fentliche Kirchenverbeſſerung 1534 und 1535 geſche⸗ 
hen iſt. Hin und wieder wohnen Reformirte und 
Kaͤtholiken. Die evangelifch » Turberifchen Gemei- 
nen ftehen unter der Auffiche der Probfteyen , über 
- welche fomohl im ſchwediſchen als preußifchen Pom⸗ 
mern ein Öeneralfuperintendent gefessift. In dem 
preußifchen Vorpommern, find außer der Hauptſtadt 
Stettin, die lutherifchen Pfarren unter zehn Synoden 
vertheilet, welche heißen die Anchamfche , Demmin« 
fhe, Golnowſche, Paſewalkſche, Pencunfche,. alt 
Stettinfhe, Treptowſche, Ufermündifche, Uſedom⸗ 
ſche und Wollinfhe, und die hinterpommerfchen - 
unter 23 Synoden, welche find, die Bahnfche, 
Eolbagifhe, Camminſche, Daberſche, Freyen⸗ 
waldiſche, Greiffenbergiſche, Greiffenhagenſche, 
Guͤlzowſche, Jacobshagenſche, ‚ $Sabesfhe, Maſ- 
fowfche, Naugardefhe, Parlinfhe, Pprisifche, 
Ruͤgenwaldiſche, Salenthinfche, Barnimſche, Tre= 
ptowſche, Stargardifhe, Coͤslinſche, Schlaviſche, 
Belgardiſche, Neu-Stettinfche, Colbergiſche, Coͤr— 
linſche, Ruͤgenwaldiſche, Stolpiſche, und Bublis 
tziſche. Die 9 letzten ſtehen unter dem Conſiſtorio 
zu Coͤslin, alle uͤbrige unter dem Conſiſtorio zu Stet⸗ 
tin. Die bier angenommenen fymbolifchen Bücher, 
find, die unveränderte Augsburgifche Confeßion, 
und derſelben Apologie, und Luthers großer und fleis 

ner Catechismus. An gelehrten Pommern hat es nie 
gefehlet, es find auch im Lande, außer den gemeinen 
Tateinifchen Schulen, Gymnaſia zu Stralfund, Stet- 
„tin und Stargard, und zu Greifswalde ift eine Uni⸗ 


verſitaͤt. Hhhh 4 §. 6. 
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. 6. Im ſchwediſchen Pommern fehlts an Mas 
nufakturen und Fabriken, aber im preußiſchen Poms 
mern find dergleichen vorhanden, vornehmlich zu 
Stettin, Stargard, Colberg, Cöslin und Coͤrlin. 
Bey NRummelsburg ift auf den Maſſowſchen Güs 
tern eine Bardyent- Manufaktur. In dem rügen« 
waldiſchen Diftrice wird viele Leinwand gewebr , 
weil man dafelbft viel Flachs baue, Die an den 
ſchiffbaren Flüffen und an der Ditfee belegenen Staͤd⸗ 
te treiben viel Handel,  infonderheit Stettin und 
Stralfund, Was der erften Shadt Handelauf fich 
babe, und womit er getrieben werde? kann das 
Beyſpiel von einem Jahr der neueften Zeit lehren. 
1756 find aus Stettin und Swinemuͤnde auf Hols 
land, England, Franfreih, Spanien, Dänes 
marf und Norwegen, Schweden, Rußland, Preus 
gen, Danzig, Mecklenburg, übe und Hamburg, 


ausgeſchiffet werden ; 10089 Pfund Amidon ‚oder 


blaue Stärke ,: (welche aber nicht bier im Sande be= 
reitet, fondern eingeführt worden) 72219 Pfund Anz 
timonsum, 1171 Sentner Arſenicum, 106 Cents 
ner Blech, 106 Stuͤcke Etamine, 251 Stüde Fla⸗ 
nelle, 107 Tonnen Gaͤlmey, 6649 balbe Kiften 
Glas, für 17608 Rthlr. bolländifches Glas, 
mancherfey Holz, namlich 33186 Faden Brenn⸗ 
holz, für 130960 Rthlr. Bauholz, 1401 Schock 
Franzholz, 2598 Schock Klapholz, 30 Stuͤcke 
Maſten, 5179 Stuͤcke Planken, für 8916 Rthlr. 
Schiffsholz, 22861 Schock Piepenſtaͤbe, 8108 
Schock Oxhoftſtaͤbe, 32814 Schock Tonnenſtaͤ⸗ 
be; ferner für 22526 Rthlr. KRramwaaren, 24 
Kiften Leinen ‚436960 Stuͤcke Mauerſteine, 639 

Gentner 
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Centner Meßing, 147. Tonnen, Potaſche 408 
Centner Roͤthe, 233 Tonnen Seiffe, 1830 Cent. 


uer Senfen, 5812 Centner Tobak, 3448 Stuͤcke 


Tuͤcher, 775 Centner polniſche Wolle. Dieſe 


‚Güter und Waaren ſind auf 1671 Hauptſchifſen aus 


gegangen, außerdem aber ſind noch 97 Schiffe mit 


Ballaſt ausgelaufen. 


9. 7. Bor Alters haben in diefen Gegenden bie 


Sueven und Vandalen gewohnt, weldye die Go— 


then, Rügier, Lemovier, und andere. unter fich 
begriffen haben. . Ungefähr um die Mitte des ſechs⸗ 
ten „Jahrhunderts, da jene größtentheils ausgegans 
gen waren, famen:Slaven oder Wenden an, wel ' 
che freymillig aufgenommen wurden, und fich ims 
mer feiter feßten und ‘weiter ausbreiteten. Es iſt 
aber zu bemerfen, daß ſich vor dem eilften Jahr⸗ 
hundert weder für das Wolf, noch für das fand der 
Slaven zwifchen der Oder und Weichfel,. ein eiges 
ner Mame finde. Adam von Bremen iſt in feinee 
Kirchengeſchichte B,2. K. 13. der erfte, welcher die 
Slaven diefes Strihs Landes Pommern nenner, 
und Helmold folge ihm darinn, manfindet aber nod) 
fein Land Pommern bey ihnen, Des Landes wird 
unter. dem Namen Pomerania zuerft in Papft {ns 
nocenz Beftätigungsbulle des pommerfchen Bis« 
thums von 1140 gedacht. Diefer Name ift allem 
Anfehem nad) ſlavoniſchen Urfprungs, und aus 
Po marfti, das iſt, am oder. beym Meer geles 
gen, entftanden. Er ift in der folgenden Zeit auch 
auf das an ber Weſtſeite der Oder belegene Sand aus⸗ 
gebehnt worden. Es wohnten aber zwifchen der 
Dder und Warnow die Wilzen, welche auch We⸗ 

96665 lataber 
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lataber ind Lutizier genennet worden, Sie fheil- 
ten ſich wieder in die Rheterer, von ihrer Haupt⸗ 
ſtadt Rhetera alſo genannt, Tollenſer, vom Fluß 
Tollenſe benamet, Circipener, von der Peene be⸗ 
namet, und Kißiner, welche von der Stade Kißin 


den Namen hatten. Die Ruͤgier wohnten auf 


Ruͤgen. 

Der Stammvater der pommerifchen Herzoge, 
iſt Fuͤrſt Svantibor I, welcher 1107 geſtorben iſt, 
und deſſen vier Soͤhne ſich alſo abgetheilet haben, 
daß Wartislaf und Ratibor I Bor soder Vorder⸗ 
Pommern, das iſt, das Land zwiſchen der War- 
nom bey Roſtock und der Perſante, mit der heuti- 
gen Meumarf, und Bogislaf und Spantipolf E- 
Kinter z Pommern, das ift, das fand zwifchen 


der Perfante, Brahe und Weichfel, mit einem Theif 


der polnifchen Woywodſchaften Pofen und Kaliſch 
bis an die Netze und Warte befommen, und auf 
ihre Nachkommen geerbet haben, dasjenige fand 
ausgenommen, welches diefen von den Polen, und 
jenen von den Marfgrafen zu Brandenburg mit der 
Zeit durch die Waffen abgenommen worden. Die 
Gränze zwiſchen beyden Hauptlinien von Pommern 
“war alfo die Perfante und der Ehollenberg; doch 
blieb fie faft innmer zwifchen beyden Haufern ſtrei⸗ 
£ig, und die meifte Gelegenheit zum Streit gab die 
Caftellaney Belgard, welche die vorpommerifchen 
Fürften annoch verlangten , die Hinterpommerifchen 
Hingegen die Perfante durchaus zu einer Sandgränze 
haben wollten. Das hinterpommerifche Haus gieng 
ſchon 1295 mit Herzog Meſtovin IT ab, nachdem es 
Domerellen verlohren hatte. Es feßte zwar diefer 

Ä legte 
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letzte Haqog, auf Verlangen ſeiner Unterthanen, 
Polen zum Erben feiner Lande ein: allein, das vor« 
pommerifthe Haus bemaͤchtigte ſi ch des vornepmften 
Theils derfelben, 4 

Die vorpommeriſchen Herjoge und Brüder Gas 
ſimir und Bogislgf trugen: ihre Lande dem Kaifer 
und deutfchen Reich zu Lehn auf, und wurden 1181 
vom Kaifer Friderich I zu Neichsfürften ernannt: 
und in der folgenden Zeit wurde ganz Pommern ein 
Reichslehn. Herzog Barnim I bradyte, nach Ab⸗ 
gang der hinterpomimerifchen Herzoge, Hinterpom⸗ 
miern bis Stolpe unter feine Bothmäßigfeit. Seine: 
beyden Sölyne, Bogislaf IV und Otto I theilten fich 
in die väterlichen Sande; jener ftiftete Die wolgas 
ſtiſche, dieſer die ſtettiniſche Linie; die letzte gieng 
1464 mit Otto III aus, und jene ſetzte ſich in den 
Beſitz ihrer Lande, an welche die Churfuͤrſten zu 
Brandenburg, vermoͤge bes mit Barnim dem Gros. 
fen errichteten Erbvertrags ‚ Anſpruch machten, aber 
fi) nur mit der Anwartſchaſt zur Erbfolge, . nach 
Abgang der wolgaftifihen Linie, begnügen laffen muß- 
ten. Diefe wolgaftifche Linie erbete unter Wars 
tislaf IV Rügen, welches bis dahin feine eigenen 
Fürften gehabt harte, und einen großen Theil von 
‘ Hinterpommern, namlich das Herzogtbum Wen. 
den, befam auch mit dem Fuͤrſtenthum Rügen das 
Reiches Jägermeifteramt. Wartislafs Söhne 
Barnim IV und Bogislav V theilten die väterlichen 
Sande; jener erhiele MWolgaft , diefer Wenden; des 
letzten Linie gieng in feinen Enfeln. aus, des erften 


:  tinie aber endigte ſich erft 1637 mit Herzog Bogis⸗ 


laf XV, ‚welcher den ganzen Stamm der pommeris 
ſchen 
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fehen Herzoge befchloß. Das Churhaus Branden- 
burg batte zwar die. nächfte Anwartſchaft auf Pom⸗ 
mern: ‚allein, im weftphätifchen Frieden wurde ganz 
Borpommern fammet dem Fürftenthum Ruͤgen, und 
von Hinterpommern. Stettin, Garz, Dam, Gols 
now, die Inſel Wollin, nebft der Oder, und dem 
frifchen Haff mit feinen drey Ausflüffen, an Schwe⸗ 
‚den; und das übrige Hinterpommern , nebft dem in 
ein weltliches Fuͤrſtenthum vermandelten Bisthum 
Cammin, an Churbrandenburg gegeben; es erhielt 
auch Schweden die Anwartſchaft auf das hurbran. 
denburgifche Antheil an Pommern, auf den Fall, 
wenn der-männliche Stamm des Haufes Branden« 
burg abgienge. Hingegen verlor die Krone Schwe⸗ 
den durch den nordifchen Krieg, und den 1720 darauf 
erfolgten ftocfholmifchen Frieden, das meifte in den 
vorpommerifchen Landen; benn es frat an König 
Friderich Wilhelm von Preußen und deffelben Haus: 
und Nachkommen auf ewig ab, die Stadt Stettin, 
mit dem dazu gelegten ganzen Strich Landes zwi⸗ 
ſchen der Dder und der Peene, nebft den Inſeln 
Wollin und Ufebom, ſammt den Yusflüffen der 
Swine und Diveno dem frifchen Haff und der Oder, 
bis fie in die Peene fliege, und ihren Namen ver- 
liere, welcher Fluß Peene die Graͤnze feyn, und ges 
meinfchaftlich bleiben foll, außer an den Orten, wo 
der eine Theil beyde Ufer befige. Es ift merkwuͤr⸗ 
dig, daß die Krone Schweden bie Faiferliche Beleh⸗ 
nung über Pommern weder im vorigen noc) diefem 
Jahrhundert eher als 1754 bat erhalten Fönnen, 
Wie König Friderich der zweyte für Die Vermeh⸗ 
rung der Menfchen in Pommern, und für den * 
ern 
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fern Anbau der Provinz geförge hat, iſt oben (F. 4) 
beſchrieben. In dem 1763 geenderen.Rrieg,elicte die⸗ 
fe Provinz großen Schäden, denn es wurden viele 
. "Häuferund andere Gebaͤude eingeaͤſchert die Anz 
zahl der Menfchen twurde verringert , der Landmann 
verlohr fein Zugvieh entweder ganz oder zum Theil, 
‘und der Vorrat) an Getreide und Lebensmitteln 
‚ward erfchöpft. Bloß auf dem platten Lande wurden 
465 Häufer, 442 Scheunen und 373 Ställe ver 
brannt. Die Anzahl der Menfchen war um 59179 
fleiner geworden, wie die Vergleihung der Seelen. 
liſte von 1756 mit der von 1762 zeiget. Gleich nad) 
‚geendigtem Kriege,’ fam der koͤnigliche Landesvater 
biefer Provinz ſchleunig und Fräftig zu Huͤlfe. Er 
beſtimmte zur Wiederaufbauung der abgebrarinfen 
‚Gebäude eine Million 365000 Thlr.. Alsidiergeflüch. 
teten Einwohner erfuhren, daß ihre verwuͤſteten Woh⸗ 
nungen und übrigen Gebäude durch die Vorſorge des 
"Königs wieder hergeftelle wurden, kamen fie zuruͤck. 
Die aus Pommern im Kriege gebrauchten Stud; Pro» 
viant und Pad: Knechte, wurden auch / zuruͤck ge 
ſandt, und viele Auslaͤnder als neue Anbauer ans 
geſetzt. Auf königlichen Befehl murden wuͤſte Fels 
der urbar gemacht, große Seen abgelaffen, und 
Brüche in Wiefen verwandelt, un mehrMenfchen 
Nahrung zu verſchaffen. Schon am Ende des 
1771ften Jahrs war nicht nur die im Kriege verloße 
‚ten gegangene, und oben genannte Anzahl Menfchen, 
ſchon wieder erfeßt, fordern das Land harte auch 
30584 Menfchen mehr als vor Dem Kriege, mit eis 
nem Wort, die Anzahl der Menſchen von ſeit dem 
Kriege bis 1771,mit86763 vermehrt wordẽ Der König 
— | ſcchenkte 


>, 
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ſchenkte der Provinz allen in den Kriegs. Magazie 
nen: übrig: ‚gebliebenen: Vorrath an Getreide und 
Mehl, "und einen Theil, der aus dem Kriege zurüd 
gekommenen Proviant: und Stüf» Pferde, Sie 
bekam alſo 22327 Pferde, 930 Wifpel Mehl, 5380 
Wiſpel Roggen, 2044 Wifpel Gerfte, 7224 Wis 
‚fpel Hafer. Man vechne jedes. Pferd nur zu. 10 Tha⸗ 
‚ler; den Wifpel Mehl, und Roggen zu 16 Thaler, 
den Wifpel Gerfte zu 12. Thaler, den Wifpel Hafer 
zu 8 Thaler, fo-hatte diefes Fönigliche Gefchenf einen 
Werth von 306550 Reichsthalern.. Diefe Summe 
zu der vorhin angeführten Summe baaren Geldes 
gerechnet, fo erbellet, daß der König gleich nach 
"dem Kriege zur Wiederberftellung des Landes 1669560 
Reichsthaler gefchenfe habe. Und dabey iſt es noch 
nicht geblieben, ſondern der Koͤnig hat nachmals 
noch andere große Summen zum Beſten dieſes Lan⸗ 
des angewandt. Als 1770 ein großer Miswachs 
‚war, ſchenkte der König 1771 den Unterthanen 3000 
Wiſpel Roggen. Um dem Adel aufzuhelfen, fehenf- 
- te der König demſelben 1770 zum erſtenmal 381000 
Thaler, welche eben fo, wie die der Meumarf ges 
ſchenkten Summen, vertheile worden. Der König 
wollte nicht nur die Schuldenlaft vieler adelicher Guͤ⸗ 
terbefiger vermindern, fondern aud) die adelichen 
Güter felbft verbeffert und einträglicher gemacht wif- 
«fen; und dazu lieh er den adelichen Beſitzern Derfel- 
ben, weiche die Werbefferung unternehmen wollten, 
und Anfchläge davon überreichten, Capitalien ents 
» weder zu einem oder zwey Procent Zinſen. Den An⸗ 
fang machte der König 1772. mit, 300000 Rthlr. wel⸗ 
che 64 Edelleuten geliehen wurden. 3773 er 
Ad | aber⸗ 
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abermal 200000 Rthlr. für zwey Procent Dinfen 
her, welche aber doch in den erſten drey Fahren nicht 
verlangt wurden. Die Zinſen von der erſten Sum⸗ 
me, widmete der König zu: Penſionen für arme adell« 
he Witwen, und die Zinfen von ber legten Sum 
. me, zu Öehalten für tuͤchtige Schulmeifter:aufpoms 
‚merfchen Dörfern. 1774 gab der König dem Add 
‚abermals 50000 Rthlr. zu Verbeſſerung der Gier, 
‚und nachher noch 145000 Rthlr. beyde Summen für 
zwey Procent Zinfen. Durch die legte Summe find 
‘die reinen Einfünfte derjenigen, welche diefelbige 
‚empfangen haben, jährlich mit 6019 vermehrt: wor⸗ 
- ‚den, und das Sand hat 199 neue Familien. als Co⸗ 
loniften gewonnen. ‚Der König hat auch zu Stel« 
pe für die adeliche Jugend eine- neue Kriegsfchufe 
‚angelegt. 
§. 8. Aufdem Keichstage: werden im Reichs⸗ 
fuͤrſtenrath wegen) Pommern zwey ‚Stimmen: ge⸗ 
“ führe, cine von dem König in. Schweden als Her⸗ 
309 in Vorpommern ,: und: eine von dem König,in 
Preußen ‚als Herzog in Hinterpommern, und beym 
oderfächfifchen Kreife ift es eben fo. Die Krone 
Schweden bat zu einem Kammerziel: 123 Rthlr. 
12% Kt, übernommen, und Churbrandenburg oder 
Preußen hat 270 Rthlr. 495 Kr. zu erlegen. 
| $. 9. Vermoͤge des weitphälifchen Friedens, fol« 
len Schweden und Churbrandenburg Titel und Wa⸗ 
‚pen von ganz Pomniern gemeinfchaftlich , vom Füre 
ſtenthum Ruͤgen aber nur Schweben: allein, führen: 
es Führe aber der König in Schweden Pommern we⸗ 
‚ber. im Titel noch :Wapen, doch wird er auf dene 
-Meichstage wegen deſſelben als. Herzog zu Pommern - 
und 
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aud Fuͤrſt zu Ruͤgen aufgerufen. Hingegen der 
"König in Preußen nennet ſich wegen feines Antheils 
an Pommern: Herzog zu Stettin, Pommern, 
der Caſſuben und Wenden; welches ſowohl als 
die Wapen dieſer Herzogthuͤmer oben bey der Mark 
Brandenburg angezeigt worden. Die ehemaligen 
Herzoge zu Pommern waren, wegen des Fuͤrſten⸗ 
thums Rügen :diefleits der. Meerenge, des b.-R. 
Reichs Tägermeifter; es find aber noch andere 
deutſche Keichsfürften nit einem Reichs» Fägermei- 
gteramt bekleidet worden, welches fic) bey einem jeden 
nur über.einen gewiſſen Theil des Reichs erftreckt har. 
2 6,10, Die Krone Schweden fegt ihrem Antheil 
an: Vorpommern einen General» Gouverneur vor, 
‘welcher feinen Sitz zuStralfund hat. Eben dafelbit 
ift auch die Fönigliche Regierung und ein fönigliches 
Kriegs- und Leuterationsgericht, bey welchem die 
Sachen, welcheden Kriegsftaat betreffen, vorgenom: 
men werben, Zu Greifsmwalde ift ein Fönigliches Hof: 
"gericht und ein gandesconfiftorium. Das Ober» 
sAppellationsgeriche für das fchwedifche Borpommern, 
ft das hohe Tribunal zu Wismar. 

. Die föniglich preußifche Regierung über Vor: 
‚und Hinterpommern,ift zu Alt: Stettin; eben da« 
felbft ift aud) die Kriegs » und Domainenfammer , 
das vorpommerifche Hofgericht, das Eriminalcolle, 
gium, und der mie demfelben verbundene pommerifche 
Schoͤppenſtuhl, und das Eonfiftorium. Das legte 
ſteht niche unter der Aufjicht der Negierung , fon« 
‚dern allein unter dem Prafidenten der Regierung. 
Zu Coͤßlin iſt ein koͤniglich Hofgericht und ein Con« 
ſiſtorium für Hinterpommern, welches aber in pus 
6.5 bliquen 
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bfiquen und Sandesfachen ein Collegium fubordina- 
tum von der Regierung zu Stettin ift. 


$. 11. Die gefammten Staatseinkünfte aus - 


dem ſchwediſchen Dorpommern, haben 1753 nur 
124000 Xthfr.betragen. Die Quellen diefer Staats. 
Einkünfte find, 1) DieDomsinen , welche ungefähr 
ein Drittel des platten Landes, ober "genauer z£ 
deffelben ausmahen. Sie waren 1766 mit 
514079 Rthlr. Schulden beſchweret, welche mie fünf 
Procent verzinfer wurden. Die Pachrgelder aus 
den verpfändeten Gütern, betrugen jährlich 53952 


Rthlr. und aus den unverpfändeten 42754 Rehlr. 
Nachdem aber bald hernach fhon der verpfändeten ' 


Domainen eingelöfet, und 1769 ungefähr * derfelben 
‚ mit VBortheil aufs neue verpachtet worden, foerbäle 
die Krone jegt 68207 Rthlr. Pacht, genieße nun - 
aud) völlig die Domanial, Einfünfte, welche 17663 
Thaler betragen. Gegen 1790 geben die. übrigen 
alten Pachtverträge zu Ende, 2) Die Aufenfteus 
- er,die von den Hufen bezahle wird, welche auf 2546, 
und 2033 Morgen, gefegt werden. Von denſelben 
gehören zu den föniglichen Aemtern 577 Hufen 2723 
. Morgen zu den adelichen Gütern, und zu dem greifs« 
waldiſchen Univerfiräts. Amt Eldenom, 964 Hufen 
28453 Morgen, den Städten außerhalb der Maus 
ven 379 Hufen 224 Morgen, undeben denfelben ins 
- nerhalb der Mauern 624 Hufen 26 Morgen, Bon 
jeder Hufe werden vermöge das mit den Landſtaͤn. 
den 1773 getroffenen Vergleichs, jährlich 14 Rthlr. bes 
zahle, nämlidy 8 Rthlr. baar, und ber Reſt mit 12 

Scheffeln Roggen, deren jeder nur zu einem halben 
Thaler angefchlagen ift, Anſtatt e Steuer von den 


32 Hufen 
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Hufen der Stadt innerhalb der Mauern, wird ſeit 
. 3734 die Conſumtions⸗ ‚Steuer, folglich die Hufenfteuer 
‚nur don 1921 Hufen 2423 Morgen erlegt, welche 
jaͤhrlich 26905 Rthlr. 2ı Schilinge beträgt. Von 
den Ritter - Hufen, Pfarr. und Kirchen - Mecern, 
wird Feine Eontribution gegeben. 3) Der Licent von 
allen Waaren, welche iiber die See einfommen und 
ausgehen, 4) der Landzoll, die Accife in den 
° Städten, und die Quartal⸗Steuer auf dem fans 
de, welche legte anftate der Natural» Xccife erlege 
wird. . 6) Die Confumeions- Steuer der Gräd« 
te, anftart ihrer Hufen innerhalb der Mauern. 7) 
‚ Die Grundſteuer in den Staͤdten. 8) Das 
Stempelpapier- Geld, Straf # und Confifcas 
tions; Geld, Pofteinkänfte, und verfchiedene ans 
‚dere von geringerm Betrage. Das fand trägt auch 
den Servig für die Befaßung, die Roͤmermonate und 
Kammerzieler, die oberfächfifche Kreisfteuer, und 
die Koften des Tribunals zu Wismar. 

Des Koͤnigs von Preußen Einkuͤnfte, ans 
feinem groͤßern Antheil an Pommern, fließen ı) aus 
den Domsinens:Yemtern 2) aus der Zufenfteuer, 
welch emonatlich rRrthir.beträgt. Es gehören dazu fers 
ner 3) die Acciſe indenStädten. 4) Der Giebelſchoß. 
5) die Poſteinkuͤnfte. 6) Die Servis-Gelder von den 

Staͤdten. 7) Das Schutzgeld der Juden, 8) Der Zoff 
der Schiffe, welcher infonderheit in Smwinemünde 
einträglich ift. 9) Die Forften. 10) Die Lehngel— 
der der Nitterhöfe. Ein ehemaliges fogenanntes Lehn⸗ 
pferd ift auf eine jährliche Abgabe von ıg Reichstha— 
lern gefegt worden. 11) Der Verfauf des hallifchen 
Salzes, davon — aͤhrlich ei eine gewiſſe Men» 
.ge 
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Die Fourage- oderCavallerie Gelder vom ptatten fans 


de, die Nitterböje ausgenommen, in Bauer 


giebr jährlic) ungefähr 2 Rıhir. 16 Ggr. Die Kit, | 


terſitze, welche allezeit dergleichen gemwefen find, ges 
ben feine Contributien. nr  .' 

: 9.172, Die Abrheilung Pommerns in dor, und 
Hinterpommern, ift nicht allemal auf gleiche Weis 
de gemacht worden, Im zwölften Jahrhundert 
bie Dorpommern, dastand zwifhender Warnow 
im heutigen Herzogthum Mecklenburg, und der Pers 
fante, und Hinterpommern, das fand zwifchen der 
Perſante, Brahe und Weichfel. Im fiebenzehn: 
ten Jahrhundert erſtreckte ſich das Land, weiches 
man Vorpommern nannte, nicht einmal von der 
Reckenitz bis an die Oder. Denn als es im weſt⸗ 
rhälifhen Frieden an die Krone Schweden fam, 
wurden die an der MWeftfeite der Oder belegenen 
Städte, Stettin und Gars, als Städte von Hin- 
terponmern betrachtet, aber doc; der Krone Schwes 
den zugelegt. Heutiges Tags pflege man Vorpom⸗ 


inern, Pomerania citerior, das $and zwifchen der 


Meckenig und Oder, und Hinterpommern, Pos 


merania ulterior, das fand zmwifchen der Over und 


Pomerellen, zu nennen, folglich die Oder als die 
Graͤnze zwiſchen beyden Pommern anzufehen. Die 


Landcharten aber find-auf diefe Weife noch.nicht abs. 


getheilet, fondern fie ziehen den Theil des Herzogs 
thums Stettin, welcher zwifchen der Oder und Ih⸗ 
ha liege, annoch zu Vorpommern. Das Land 
zwiſchen der Ihna und gebe finder man Insbefonde, 
re das Herzogthum Pommern genannt, und 
— | Sıila auch) 
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auch in Dorsund Zinter-Dommern abgetheilt, 
da denn zu jenem das Land zwiſchen der Ihna und 
Wipper, folglich auch das Herzogthum Caſſu⸗ 
ben, welches groͤßtentheils um die Perſante gele—⸗ 
gen hat, aber heutiges Tags Feine: befondere Land⸗ 
ſchaft mehr ausmacht, und das Fuͤrſtenthum 
Cammin, welches feine beftimmten Gränzen har: 
zu diefem aber das fand zwifchen der Wipper und 
gebe, mithin aud) das Herzogthum Wenden, 
gerechnet wird. Ich nehme, nad) der heutigen Ges 
wohnheit, die Oder als die Gränze zwifchen Ver⸗und 
Hinter⸗ Pommern an, und beſchreibe: 


I. Vor⸗-Ppmmern, 
nebſt dem Fuͤrſtenthum Ruͤgen. 


1. Das koͤniglich ſchwediſche Antheil. 
welchem gehoͤret: 

I. Das Fuͤrſtenthum Ruͤgen, vor Alter Roia, 
Royen, welches eine Inſel in der Oſtſee, vom fe 
ften Sande, mit welchem fie in alten Zeiten vermuth« 
lich zufammengebangen bat, nicht viel über eine 
DViertelmeile entferne, 7 Meilen fang, und etwa 
eben fo breie if. Es bat feinen Namen von den 
Ruͤgiern, welche anfänglich auf der pommerfchen 
Geefüfte jenfeirs der Oder gemwohnet haben, nad): 
mals aber in das Sand dieffeits der Oder gegangen 
find, und in der von ihnen benannten Inſel ihren 
Hauprfig genommen haben, Die rügifchen Fürs 
ſten brachten im dreyzehnten Jahrhundert auch dieſ⸗ 
ſeits des Waſſers einen Strich Landes durch Gewalt 

der 
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ber Waffen unter ſich, welcher nachmals das Fürs 
ſtenthum Barth genannt worden, als nad) des letz⸗ 
ten Herren des gefammten Fürftenefums Rügen, 
nämlich des 1478 geftorbenen Herzogs Wratislaf 
Al, Tode, Rügen mit Pommern unter Herzogs Bo⸗ 
gislaf Regierung vereinigee worden. Der dänifche 
König Waldemar I eroberte Rügen 1168, zerftörte 
den Tempel und Dienft des Svantevits, und nö« 
thigte die Einwohner zur Annehmung der chriſtli⸗ 
chen Lehre, und die ruͤgiſchen Fuͤrſten wurden daͤni⸗ 
ſche Lehnsleute. Der daͤniſche König Erich VII er- 
theilte 1309 den beyden abgetheilten Linien des fuͤrſt⸗ 
lich⸗ ruͤgiſchen Hauſes, Putbus und Oriſtow, die. 
Anwartſchaft auf die Landſchaften Wittow und Jas⸗ 
mund, im Fall das Fuͤrſtenthum Ruͤgen ihm und 
feinen Nachfolgern eroͤffnet werden würde, um ih⸗ 
re Anſpruͤche, die ſie nach dem Recht der Geſchlechts⸗ 
verwandſchaft alsdenn an die Erbfolge des Fuͤrſten⸗ 
thums gehabt haben wuͤrden, dadurch zu verguͤten. 
Als aber Witzlaf, der legte Sürft ‚ 1325 ftarb, wur» 
de das Fuͤrſtenthum Rügen nicht der Krone Daͤne⸗ 
mark einverleibee, fondern dem pommerifchen Hera 
309 Wratistaf IV zu Lehn gegeben, und jene Ana 
wartſchaft kam nicht zur Erfüllung. Im weftphä« 
liſchen Frieden fam Rügen als ein befonderes Fürs 
ſtenthum an die Krone Schweden, Im rothſchil. 
Difhen Frieden von 1658, und im foppenhagenfchen 
Frieden von 1660, trat Dänemark an Schweden alle 
‚geiftliche und weltliche Gerichtsbarkeit ab, welche 
es bis dahin über etliche Gürer imöirfentgum Ruͤ⸗ 


gen gehabt hatte. 
gi ir Die 
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- Die See umgiebr nice nurdas Land Ruͤgen, 
fonbern dringe auch allenthalben in daflelbige hin⸗ 
ein, und macht es zu Inſeln und Halbinfeln.. Das 
Erdreich ift fehr fruchtbar, und träge alle Arten 
des Getraides im Ueberfluß, fo daß jährlid) eis. 
nige 1006 $aften deffelben von hier nad) Stralſund 
gejchiffet werden. Die Viehzucht ift auch ſehr gut, 
und der Fifchfang ungemein reih. Am Holz aber 
mangelt es, weiches aus Pommern herbey geholee 
| wird, doc) wird an einigen Orten Torf gegraben. 
- Es ift Hier ein zahlreicher und anfehnlicher Adel. 
Bor dem biefigen Landgericht follten ordentlicher: 
Weiſe alle adeliche Landeseingeſeſſene ihren erſten 
Rechtsgang haben; ſo wie alle uͤbrige Einwohner 
auf dem Lande und in den Städten von ihren Ges 
richten ſich zunaͤchſt an daſſelbige, und alsdenn erſt 
an das Hofgericht wenden ſollten: weil aber das 
Hof» und Landgericht ratione jurisdictionis concur- 
riren, und folglich das jus præventionis hier Statt 
hat: fo ſteht dem Kläger frey, ob er den Beklag— 
ten beym Sand = oder Hofgericht belangen wolle? und 
unterſchiedene Familien find von der Gerichtsbars 
Feit des Landgerichts entweder wirklich losgefpros 
chen, oder verlangen doch wenigfiens nicht daruns 
ter zu ſtehen. Es wird aber das Landgericht ber 
ftelle mit dem Landvogt, welcher ' fowohl einer 
alten Gewohnheit zufolge, als vermöge eines vom 
König Friderich I zu Schweden 1720 ertheilten ‚bes 
fonderu Privifegiums, aus eingebohrnen adelichen 
Gefchledytern genommen wird, und dem ein Sets 
eretär und ein Landreuter zugeordnet find, 


Die 
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Die 27 Rirchfpiele, weiche man auf Rügen fin- 
det. find unter die 4 Probfteyen zu Bergen, Gingft; 
Poferig, und Wittow-Jasmund vertheiler. Eis 
nen Specialfuperintendenten, der bier ordentlich 
gewohnt hätte, hat esiniemals gehabt, fondern die 
vorpommerſchen Generalfuperintendenten haben zus 
gleich die befondere Auffiche über die hiefigen Kir 
henfahen. 0,005 * 
Das Fuͤrſtenthum Ruͤgen beſteht 
‚1. aus dem Lande ſelbſt, in welchem: 

I) Bergen, vor Alterd Gora, eine Fleine und offene 
Stadt mitten auf der Inſel, „der Sit des Föniglichen Land⸗ 
gerichts und Landvogts, eined Amts, nnd einer Probs 
ftey, undder Verſammlungsort der löblichen Ritterfchaft; 
es iſt au) hiefelbft ein adeliched Jungfrauenkloſter, wels 
ches Jaromar I, Fürft zu Rügen, 1193 geftiftet hat, jetzt 
aus einer Priorim, 4 Amtöfräulein, und 7 andern ade⸗ 
lichen Conventualinnen befteht, und 2 adeliche Euratos 
reö bat, unter welchen allezeit der Landvogt if. Der 
fchon genannte Fürft Saromar I hat diefen Ort 1190 mit 
Sachſen befest, er war aber damals nur ein Fleden, und 
hat erſt 1613 GStadtgerechtigkeiten und feine eigene Ges 
richtsbarkeit erhalten. 1621 brannten go Häufer ab. In 
dem darauf erfolgten dreyßigjährigen und nachmaligen ers 
ften .brandenburgifchen Kriege, find über 100 Häufer wüfte 
geworden, und 1690, 1715 und 1726 find wieder große 
Feuersbränfte geweien. — 

in dad Berger Kiechfpiel ſind, außer der Stadt Ber⸗ 
‚gen, 38 Dörfer und Höfe eingepfarrer. b 


Folgende Kirchfpiele gehören noch zur Probftey 
Bergen. 
2) Das Riechfpiel Vilmnitz, zu welchem 15. Dörfer 
und Höfe-gebdren, welche unter. der Gerichtöbarfeit der 
Grafen und Serren zu Putbus ſtehen. Diefe haben 
ihren Urfprung von dem abgetheilten rügifchen. Prinzen 
ige. Jiii 4 Stois⸗ 
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Stoislaf I, deſſen Enkel Borante mit ſeines Großvaters 
Bruders Enkel Jaromar II, durch Vermittelung Bars 
nims I, Herzogs zu Pommern, 1249 einen beftändigen 
Erbvergleich traf, vermöge deffen ihm zum abgetheilten 
Erbe anderweitig zugetheilt und beftätiget wurden, das 
in Pommern belegene ganze Kirchfpiel Borantenhagen, 
und auf Rügen das ganze Land Reddewitze oder Redes⸗ 
vitz, heutiged Tages Moͤnkguth genannt, mit-dem Kirch 
friel Lanken, das ganze Land Streye, das ganze Kirche 
fpiel Vilmnitz, und der dritte Theil des Landes Jasmund, 
welche Güter Borante und feine Erben mit eben dem 
Recht, ald der Fürft zu Rügen die feinige, beſitzen, und 
davon nichts wieder an die fürftliche Linie kommen folle, 
mit beygefügtem Berwegungsgrunde, weil ermeldeter 
Borante von eben demfelben fürftlichen Stamm von der 
Heiden Zeit her rechtmäßig herfomme. Weil nun unter 
den dem Borante erblicy beftätigten Höfen auch der in dies 
fem Kirchfpiel Vilmnitz belegene Hof Potbus geweſen, 
„auf welchem diefe abgetheilten Prinzen gemohnet; fo has 
ben fie fich von demfelben Herren zu Putbus genemnet. 
sm jegigen Jahrhundert haben die Dynaften oder Freys 
Herren von Putbus angefangen, den gräflichen Titel zu 
. führen, undMorig Wirich ift der erfte gemefen. Vor Als 
ters hat die Herrfchaft Putbus unterfchiedene adeliche Fa⸗ 
milien zu Untervafallen gehabt; es find ihnen auch noch 
jet die von der Lanken zu Woftewig und Nee, die von 
Barnefow zu Silvig, und die von Normann zu Tribrag, 
imgleichen die Beſitzer einer veräußerten Wohnung in Ber» 
gen, mit Lehnspflicht verbunden. Im Vilmniger Kirche 
fiel find zu bemerken: 
(N Pilmniz, das Kirchdorf. 
| (2) Putbus, dad gräflihe Schloß nnd Stamm» 
haus, fammt den vor demfelben liegenden Wohnmgen. 
(3) Groß: Strefow, ein Dorf, wofelbft die allürs 
ten Truppen 1715 andas Land fliegen. | 
...3) Das Birchfpiel Casnevitz, deffen 17 Dörfer und 
Höfe gutentheild den Grafen und Herren zu Putbus ges 
hören. Das Kirchdorf Casnevitz hat vor Alters Cards 
nevitz, auch Kersnevitze geheißen. 4) Das 
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- 4) Das Rirchſpiel Patzig, zu welchem, außer dem 
Kirchdorf Patzig, noch 14 andere Dörfer und Höfe ges 
hören. Einige gehören zu dem Eöniglichen Amt Bergen; 
andere aber Edelleuten. — 


5) Das Kirchfpiel Zirkow, von 27 Dörfern und Hoͤ⸗ 
fen, hieß vor Alters das Aand Streye oder Streige, 
und gehörte, wie vorhin angezeigt worden, zu den Erbs 
gütern des Stammpvaters der Herren von Putbus, deffen 


Enkel Borante feined Bruders Bignind Tochter an Gras ' 


fen Jatzkow von Guͤtzkow vermählte, und demfelben, zur 


Verficherung des auf 500 Mark löthigen Silbers geſetz⸗ 


ten. Brautfchatzes, einentanfchnlichen Theil des Landes 
Streye verpfändete, welcher. dadurch, daß ihn der Graf 
beſeſſen hat , zu dem Namen der Graffchaft Streye ges 
fommen if. Die bedungene Wiedereinlöfung gefchah 
son dem Haufe Putbus nicht, und 1298 wurde Graf Jatz⸗ 
kow zu Guͤtzkow vom Fürften Witzlaf LI gar mit diefer 
Graffchaft belehnt. Ums Jahr 1322 erhielt fie der daͤni⸗ 
fchel Droft, Lorenz Jonque, mit Margaretha, Gräfinn 
von Guͤtzkow, zum Heirathsgut, verſetzte fie aber Schuls 
den wegen 1334 an die Herren zu Putbus, mit deren übris 
gem Antheil an dem Lande Streye fie bis 1421 wieder 
verbunden gewefen ift. Allein, in eben diefem Fahr übers 


dieß fie Pridbor II, Herr zu Putbus, an den rothfchildis- 


ſchen Bifchof Peter, und behielt fih und feinen Erben 
den ewigen Wiederfauf vor, welchen die Herren zu Put⸗ 
bus zwar von 1553 an zu unterfehiedenenmalen verfuche 
haben, aber nicht dazu gelangen koͤnnen, fondern die Her⸗ 
zen von Barnekow auf Ralſewick, welche von den Bi⸗ 
ſchof zu Rotſchild damit belieben worden, find noch im 
Beſitz diefer ehemals fogenannten Grafſchaft, zu welcher 
die Dörfer Streye, Schmacht, Hagen, Eradis, Tribe 
fitz, und einige Höfe und Häufer zu Zirkow und Dalvitz 
gehören. Die ÜbrigenDödrfer und Höfe dieſes Kirchfpielö, 


gehdren den Grafen zu Putbus, dem; Föniglichen Amt 


Bergen, den von Normann, und andern, 


Jiizz 6 Das 
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6): Das Biechfpiel Tanken, zu welchem das Kirche 
dorf Kanten, und noch 16 andere Dörfer und Höfe, uns 
ter. der Gerichtsbarkeit der Grafen: zu Putbus, gehören. : 


Folgende Kirchfpiele gehören zu der Probſtey 
Pofais:, re 

. 7) Das Kiechfpiel Poferig. Das Kirchdorf Poferig 
iſt der Sig der Probften. ’ 
+ 8) Die Riechfpiele Sudar und Swantow, 

‘‘ 9) Das KRirchfpiel Bars, hat den Namen von Barz, 
einem vor Alterd unter dent Namen Ebarenz, berühmt 
gewefenen Ort, welcher eine-Feftung der Rügier, und bey 
derfelden ein Burgflecken war; jene ift- 1169 zerftört wors 
den, diefer aber ift geblieben, und 1319 von dem Zürften 
Witzlaf IIE mit Stadtgerechtigfeit begabet worden, im 
welcher Verfaſſung man ihn noch finder. Das Städts 
chen ſteht unter dem Föniglichen Amt Bergen, Zu de 
Kirchſpiel gehört auch 

Rofengarten, ein koͤniglich Domainengut 

10) Das Rirchfpiel Guſtow. In dem Kirchdorf dies 
ſes Namens ift- ein adelicher Hof. 

11) Das Kirchfpiel Alten-Faͤhr. Das Kirchdorf 
‚Alten: Sabre, weldyes an der Meerenge gegen Stralfund 
tiber liegt , hat feinen Namen von der Ueberfahrt, welche 
von alten Zeiten her in diefer Gegend gewefen ift, und - 
in den älteften ftralfündifchen Privilegien antiquum paf-* 
fagium genennet wird. 

- 12) Die Rirchfpiele Rambin und Samtens, 


Folgende Kirchſpiele gehoͤren zu der Probſtey 
Gingſt. or 

13) Das Rirchſpiel Gingſt. Der Flecken Gingft, 
in Urkunden Ginft, Gynrſt, und noch anders, ift der Sig 
der Probſtey, und feine Kirche die anfehnlichfte und grd» 
Heſte im Lande, infonderheit da ihr nach dem legten Bran⸗ 
de von 1726 fo gut wieder aufgeholfen worden, 

.14) Das Rirchſpiel Trent. | 
a 15) Das 


J 
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15) · Das Kirchſpiel Schaprode. Das Kirchdorf 
Schaprode, ſowohl als die Gegend, hat vor Alters Mo» 
lunge geheißen. Schaprode iſt im dreyzehnten Jahrhuu⸗ 
dert eine beſondere Herrſchaft geworden, die anſehnliche 
Herrlichkeiten und Vorzuͤge gehabt, aber ihr Ende errei⸗ 
chet hat, als das Fuͤrſtenthum Ruͤgen an die Herzoge zu 
Pommern gekommen. =. | 4 

16) Die -Rirchfpiele Rappien, YZeuenkirchen und 
Kandow, | 


2. Aus folgenden Halbinfeln und Inſeln. 


I) Das Land. oder die Halbinſel Wittow, an der 
Nordfeite des Landes. Rügen, welche durch einen. ſchma⸗ 
len Landftrich, die fchmale Heide genannt, mit ‘ad 


d 


mund zufammen haͤngt. Sie iſt ſehr fruchtbar an Weis 


tzen. Ums Jahr 1134 wurde ſiel vom dem daͤniſchen Koͤ⸗ 
nig Erich III feindlich angegriffen, welcher die Ruͤgier 
zur Anuehmung der chriſtlichen Religion noͤthigte. 1168 - 
eroberte der daͤniſche Kdnig Woldemar die hier belegen ges 


weſene Feſtung Arkona, und zerfidrte mit ihr den Dienſt 


und Tempel des Bögen Svantevit. Daß diefer Orr eing 
große Handelöftadt gewefen fey, ift nicht erwieſen. K. 
Erich VII verfchrieb die Länder Wittow und Jasmund 


1309, auf den Fall der Eröffnung des Fuͤrſtenthums Nüs 


gen, den beyden abgerheilten Linien des; fürftlich = rügie 
ſchen Haufes Putbus und Griftow, zur Vergütung ihrer. 
Anfprüche auf die Erbfolge des Fürftenthums, fie ift ih⸗ 
nen aber nicht zu Theil geworden. Die Kirchfpiele auf 
Wittow und Kasmund, ftehen unter einer befondern Probs 


ſtey. Auf Wittow find die Kirchfpiele Wyck und Altens 


kirchen. Der Ort Altenkirchen ift ein wohlbewohnter 
Marftfleden. | | FA 
2. Die Halbinſel Jasmund, an der.Dftfeite des Lan⸗ 


des Rügen, welche gegen Norden durch einen ſchmalen 


Landftrich mit Wittow, und gegen Süden durch einen 
andern mit der Infel Rügen zufammen hängt, etwa 3 
Meilen lang, und, wo fie am breiteften, 2 Meilen breit 
iſt. Ihre Spitze macht dad Vorgebirge, die Season 

| am⸗ 
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. Bammer, eigentlih) Cammen oder Cammin, das iſt, 
Stein oder Felfen, aus, welches ein fteiled und fehr ho⸗ 
bes Kreidufer ift, deffen größte Höhe: der Koͤnigsſtuhl 
genennet wird, Neben demfelben gegen Suͤden ift ein 
siefer Abgrund, den die hohen Landesufer ald ein Amphi⸗ 
theater umfaffen, aus welchem unaufhörlich ein ftarfes 
und fehr Elares Waffer mit großem Geräufch auf das in 
der Tiefe ftehende Gebüfche herab ſtuͤrzt, umd hierauf 
nach der See eilet. Der große Meerbufen zwifchen den 
beyden Halbinfeln Jasmund und Wittow, wird Tromper⸗ 
Wyck genannt. Seine weite Mündung fleht gerade ges 
gen Nordoften offen, daher er den Schiffen, die ihm bey 
Dunkeln Nächten oder neblichtem Wetter, durch einen- 
. Sturm aus diefer Himmeldgegend zu nahe kommen, oft 
zum Ungluͤck gereicht. Das ganze Vorgebirge diefer Halb⸗ 
infel nimmt der große Wald Stubbenig auf eine Meile - 
ein. Mi’ten in der tiefen Eindde deffelben ift ein Burg⸗ 
wall von ungemeiner Höhe, in welchem nach einiger Mey: 
nung der Tempel der Gdttinn Hertha geftanden haben foll, 
und neben demmfelben ift der Burg = oder ſchwarze See, wel: 
cher im Durchſchnitt 160 Schritte breit, und 10 bis 11 
Klaftern tief ift, und deffen Fifche Außerlich fchwarz, ins 
wendig aber wie andere, und von gutem Gefchmad find. 
Sonft find auf diefer Halbinfel die Kirchipiele Sagard 
amd Bobbin, Das erfte hat den Namen von dem Städt: 
hen Sagard, welches zu dem adelichen Gut Spieder 
gehört. Diefes ift im Kirchfpiel Bobbin gelegen, | 
3) Die Halbinfel Moͤnkguth, an der Süd; Oftfeite 
Bon Rügen, hat vor Ulterd das Land Reddevitze oder 
Kedeswitz geheißen, und ift mit zum Land Streye ges 
rechnet, jeboch auch für fich als ein befondereö Land ans. 
gefehen worden. Es verkauften diefelbigePridbor und Tetz, 
Herren zu Putbus, an Jatzkow, Grafen zu Guͤtzkow, 
wegen des ftreyifchen Autheils, den er mit feiner Gemah⸗ 
Kinn erheirarhet hatte, und ein gewiſſer Ago Hakfon, der 
etwa ein gleiches Recht daran erhalten haben mogte, 
1295 dem Klofter Eldena ; daher fie nach und nach, ans 
ſtatt des alten Namens Reddevitze, den Namen Mönfs 


guth 
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guth bekommen hat, Nach Aufhebung des Kloſters El⸗ 
dena iſt ſie zu den landesfuͤrſtlichen Domainen geſchlagen 
worden. Der ſchmale Landſtrich, durch welchen ſie ge⸗ 
gen Norden mit der großen Inſel Ruͤgen zuſammenhaͤngt, 
ift ehedeffen von einem tiefen Graben durchfchnitten ges 
wefen. Gegen Süden erftredt fich von ihren Ufern an 
bis zu der Fleinen Inſel Ruden, beynahe auf 2. Meilen, 
das fogemannte neue Tief, welches erft 1304 oder 1309 
durch eine fehr ungeftüme Meeresfluth entftanden ift, da 
vorher das Land Moͤnkguth und die Inſel Ruden ganz na⸗ 
be bey einander gelegen haben. Auf Moͤnkguth iſt die 
Pfarrkirche zu Großzicker, zu welcher 5 Dörfer. gehören, 
und die Tochterkirche Hagen, zu welcher 6 Dörfer und 
ı Hof gehören. Beyde Kirchen ftehen unter der Probſtey 
Bergen. Das ‚Dorf Reddevitze oder Redeswitz, von 
welchem die Halbinfel den alten Namen bat, ift zu Has 
gen eingepfarrt. | | ä 

4) Ruden, eine Heine Inſel, welche von allen Seis 
ten mit Sandbaͤnken und feichten Gewaͤſſern umgeben iff, 
woraus man muthmaßen kann, daß fie ehedeſſen weit 
größer gewefen fen, welches daher gewiß ift, weil 1262 
noch 2 Kirchdörfer, Namens Ruden und Carven, auf 
derfelben gewefen find. Die hiefige Eifenerde ift reich⸗ 
haltig. Ungeachtet der Boden aus lauter Flugfand beftehr, 
haben doch die Lootſen, welche hier wohnen, Gärten an⸗ 
gelegt. Auf diefer Inſel ift eine Schanze, welche den Zus 
gang zum neuen Zief fperret. Won derfelben bis zu der 
Heinen Inſel Gie erftredit fi) eine Sandbank, welche 2 
. Meilen lang, und eine halbe Meile breit iſt. 

5) Die Infel Ummanz, welche an der Weftjeite von 
Rügen liegt, Das Kirchipiel Ummanz, gehört zur Probe 
ftey Gingft. | „| 

6) Die Infel Hiddenfee, eigentlich Siddenſoͤ, welche‘ 
auch an der Weftfeite des Landes Rügen, 2 Meilen lang, ’ 
umd in den meiften Gegenden nicht über eine halbe Meile 
breit ift. Sie hat einen fandigen Boden, und in Anſe⸗ 
bung ihrer Größe, wenig Aderland, Die hiefige Erde 

ſchickt fich nicht zu irdenei Gefchirren, denn fie — 
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Feine Glaſur am, iſt aber eine gute Walkererde. Ehedeſ⸗ 
fen. war: auf dem Berge gegen Norden ein fchöner Tan⸗ 
nenwald, der “aber ſchon im dreyfigjährigen Kriege vers 
wuͤſtet worden ift, und jetzt haben die geringen Leute zu 
ihrer Teuerung nichts als Torf, und auch wohl geddrrten 
Kuhmift. Ihre ſuͤdliche Spitze wird auf dem Jellen oder 
&ellen, und von der brennenden Laterne, ‚welche ehedefs 
fen zum Behuf der Schiffer im Winter des Nachts dars 
Auf unterhalten worden, Die Keuchte geneunet. Im 
dreyzehnten Jahrhundert gehörte fie halb zuder Herrſchaft 
Schaprode, wurde aber fchon damals ein Eigenthum des 
auf diefer Inſel geweienen Kloflers, deffen Kirche die Pfarrs 
Firche der Inſel iſt, und einige Häufer bey fich Liegen hat. 
Naͤchſt demfelben ift dad Dorf Grieben das erheblichfte. 
Das Dorf Pitte ‚ernährt fich bloͤß von der Fifcheren. 
GSlambeck ift eingegangen, nicht weit davon aber find 
einige Häufer unter dem Namen LTeudorf angelegt. Das 
Dorf Plogsbagen ift jetzt gering. Alle diefe Derter ma= 
chen ein Kirchfpiel aus, welches zu der Probfley Gingft 
gehoͤt. | 
| II, Das Land zu Stralfund, hat in ältern 

Zeiten und noch im zwölften Jahrhundert das Land 
Pirne, von dem jegigen Kirchdorf Pürt, ehedeffen 
Pitne, geheißen, ift aber, als die Stadt Stral. 
fund empor gefommen, Terra und Advocatia Sun- 
dis, und in deurfchen Urfunden die Dogtey Strals 
find genennet worden. In K. Erichs zu Dänes 
mark Sehnbrief an Fürften Wistaf IV von 1304, 
fönmt die Terra Sundis zuerft vor, Schon 1290 
hatte die Stadt Stralfund das Eigenthum über alle 
an beyden Seiten des Waffers auf eine Meile We 
ges umher gelegene Güter, Höfe und liegende Grüns 
de, vom Fürften Wislaf III erhalten. 

- Stealfund, in den mittlern Zeiten Stralawe, Stras 


leſſund, Sunde, Eundis, die Hauptſtadt des ſchwedi⸗ 


hen 
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ſchen Pommerns; liegt an der Meerenge, der Gellen oder 
Jellen genannt, welche zwiſchen dem feſten Lande‘ vom _ 
VPommern amd der Inſel Rügen if”. Ihren Namen hab 
ſie von dem ſchmalen Sund oder der Meerenge, der oder 
welche zwiſchen ihr und der Fleinen Inſel Dänholm ift, 
- bie vor Alters Strela geheißen hat. Sowohl ihrer Lage 
wegen, indem fie ganz vom Seewaffer umgeben ift, und 
nur durch Brüden mit dem feften Lande zuſannnenhaͤngt, 
als ihrer Werke halber, ift fie eine ſtarke Seftung. Sonſt 
ift fie der Ei des koͤniglichen Generalgouverneur, der 
Föniglichen Regierung, und des Föniglichen Kriegs: und . 
— —— ‚ und der Verſammlungsort der Land⸗ 
nde im fehwedifchen Vorpommern. Sie hat ihr eige⸗ 
ned Conſiſtorium, welches nicht "unter dem ordentlichen 
Landesconfiftsrio zu Greifswalde fteht, ein anfchnliches 
Gymnaſium, eine zahlreiche Bürgerfchaft, und begüterte 
Kaufleute, K. Karl’ XTI bat ihren Magiftrat 1714 inden 
Adelſtand erhoben, und K.Friderich Ihat ſolche adeliche Wuͤr⸗ 
de 1720 auf die einzelnen Mitglieder des Raths ausge⸗ 
dehnet. Dieſe Stadt hat der ruͤgiſche Fuͤrſt Jaromar J, 
zu beſſerer Behauptung ſeines von den Pommern wieder J 
eroberten dieſſeitigen Fuͤrſtenthums, 1209 angelegt; ſie 
wurde aber bald von den pommerſchen Herzogen Bogis⸗ 
laf und Caſimir IT unverſehens überfallen und zerſtoͤrt. 
Wegen der in ihrer Gegend angelegten neuen Stadt 
Schadegard, wurde ſie wenig geachtet, doch Fuͤrſt Witz⸗ 
laf I legte dieſe wieder nieder, um jener wieder aufzubels 
fen. 1238 wurde die Stadt des Nachts von denin Schif⸗ 
fen herbeygekommenen Luͤbeckern überfallen, welche die: 
reichten Einwohner gefangen nahmen, und ‘die ganze 
Stadt plünderten. Fuͤrſt Witzlaf half ihr durch neue und 
anſehnliche 1240 ertheilte Privilegien wieder auf, und: 
Fuͤrſt Wißlaf IN beanadigte fie noch mehr. Allein, 1277 
"wurde fie von den Luͤbeckern abermals gepluͤndet und eins 
geaͤſchert: doch Fürst Witzlaf befoͤrderte ihre neue Anf⸗ 
nahme durch ſehr große Befreyungen und Beguͤterungen, 
welche er ihr 1290 ertheilte. Ehedeſſen war fie eine’ der 
votnehmſten unter den Danfeftädten. -1628 wurde fie vom 
dem 
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dem Faiferlichen General von Wallenſtein vergeblich bela⸗ 
gert; hingegen 1678 ſetzte ihr Churfuͤrſt Friderich Wil⸗ 
helm zu Brandenburf durch eine Bombardirung welche 
1860 NHäufer einafcherte, fo heftig zu, daß ſie fich. ans 
dritten: Zag der Belagerung ergeben mußte, und 1715 
wurde fie von dem verbundenen rußiſch⸗ daͤniſch/ ſachſiſch⸗ 
amd brandenburgifchen Kriegsheer erobert. 

Püre, ehedeffen Pitne, Pron, Morvoer un ⸗ 
parʒ, find Pfarrdoͤrfer. 


UI. Das Fuͤrſtenthum Barth, welches unge 
fähr 10. Meilen lang, und 6 Meilen breit ift, be⸗ 

' greift alle befondere Sandfchaften des ehemaligen rüs 
giſchen Eircipaniens, oder des Fuͤrſtenthums Rü« 
gen diefleits des Waſſers. Es gehören dahin? "- 


2 Bertb, in den mittlern Zeiten Bartt, Barda, Bars 
dum, eine Stadt, an einem Fleinen Meerbufen, in wels 
her ein Amt, und 1733 auf Fönigliche Koften —— 
adeliches Fraͤuleinſtift iſt Herzog Bogislaf XIII hat 
Zeit * Hoflager in derſelben gehabt. 1587 brannte 
"ganz ab, 

2. Kenz, ein Dorf unweit Barth, hat einen Gefunds 
Brunnen, und ift ehedeffen ein Wallfahrtsort gemwefen. 

3. Die Inſel Zingſi, zwifchen der Oftfee und dem bar⸗ 
thifchen Binnenwaffer, wird durch den. Prerower Strom 
von dem Darz abgefondert, wurde auch ehedeſſen noch 
durch einen andern Strom, Namens Strominke, durch⸗ 
ſchnitten, deſſen Muͤndung gegen die See aber 1625 in 
einer großen Waſſerfluth durch Sand verſtopft worden, 
worauf ſein eigenes Waſſer in den barthiſchen Binnenſee 
verſeigte, und beyde vormalige Inſeln mit einander ver⸗ 
einiget wurden. Es iſt alſo ein Fehler, wenn ſie auf 
Landcharten noch als 2 beſondere Inſeln abgebildet wer⸗ 
den. Ihr oͤſtlicher Theil gehoͤrt der Stadt Stralſund. 

4. Die Halb⸗Inſel Darz, wird von der Inſel Zingſt 
dur den Prerower Strom. —— „bhingegen haͤngt 
fie mit dem mecklenburgiſchen Land Wuſtrow, vder Fe 
’ 


“ 
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Fogenannten Fifchlande, durch eirten aus Kies⸗ oder Haffs 
and beftehenden Strich Landes zufammen „don welchen 
fie zwar 1625 in einer großen Waſſerfluth getrennet und 
eine dölfige Juſel wurde, die See aber hat diefen Kanal 
ben feiner Mündung wieder verftopft. Die Gewalt des 
Waſſers Hat aud) 1625 dem gi ein anfehnliches Stuͤck 
Landes entriffen, und an das Gebiet der Stadt Barth 
angejegt, welche frit der Zeit zwar die Weidgerechtigkeit - 
.. darauf gehabt, aber auch dem Amt dafür eine gewiffe 
Reiftüng zu thun hat. Der Darz ift von deniälteften Zei⸗ 
ren her ein großes fürftliches Gehege gemwefen, und es 
haben hiefelbft die rügifchen Fuͤrſten, und nachher die poms 
merſchen Herzoge, nicht allein ihr Jagdhaus,  fondern 
auch wegen des oͤftern Aufenthalts eine beſondere Kanz⸗ 
ley gehabt. Auf dem Darz findet man Prerow, ein Kirch⸗ 
dorf, in deſſen Naͤhe die Hertesburg gelegen hat, Born 
md Wyck, 2 anſehnliche Dörfer am Saler Boden, Bli⸗ 
ſenradt, ein Dorf, und Arenshope, eine landesfürftlis 
che Meyerey, welche in unterfchiedenen Landcharten irris 
ger Weiſe in die mecklenburgifche Gränze auf das Land 
Wuſtow geſetzt wird. Zr 
5. Damgard, Damgarten, in den ntittlerniZeiten Dam= 
gur, Damgor, Damına = Gora, d.i. Dammberg, eine offene 
und geringe Stadt unweit der Reckenitz, auf einer Höhe, die 
fich nach dem Damm gegen die Reckenitz zu abwärtd nei= - 
ger: Sie hat ein Schloß. Fuͤrſt Joromar II erhob dies 
fen. Ort 1258 aus -einem Dorf zu einer Stadt. Gie ift 
1571 abgebrannt. Man hält fie für einen’ guten Pap. 
- 6. Tribbefees, in den mittlern Zeiten Trebofed, Iris 
bofes, Tribuſees, Tribeſes, Trebezes, eine Feine Stadt, in 
welcher ein Amt ift. Fuͤrſt Witlaf II hat 1285 den bise 
herigen Burgfleden mit Gradtgerechtigfeit,. luͤbſchem 
Het. und einem anfehnlichen Eigentbum begnadiger. 
1702 brannte fie ab. Man ficht fie, ald einen Pap ins 
Mecklenburgifche an, Sie liegt zwifchen den Flüffen Reckenitz 
und Trebel. a Ä 
. 7. Grim, auch Grimmen, in alten Schriftftellern 
Grimus, eine feine Stadt, welche 1190 beinauert wor⸗ 
den, ald fie unter allen rügifchen Stäbten, auf Befehl 
3C.28.6%, Kkkk ihres 
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ihres Furſten, Sachſen aufnahm. - 1350 wurde fie von 
den Medlenburgern verbrannt, 

8. Seanzburg,ein Aıntöftädtchen an einem See, welches 
der abgetheilte Herzog Bogislaf XIU 13587 an dem Ort, wo 
ehedeflen die reiche Abtey Niencamp gejtanden hatte, anles 
gen, und nach feinem Schwiegervater, . Herzog Franz zu 
Lüneburg, benennen laffen. Aus dem alten Klofter hats 
te er fchon vorher ein Refidenzfchloß erbauen laſſen. Seis 
ner Beſtimmung nach follten die Bürger dieſer neuen 
Stadt fich-gar nicht auf Ackerbau und Viehzucht, ſondern 
bloß auf Künfte und Manufakturen legen, zuderen Einrich⸗ 
tung, wie auch zur Anfchaffung der erften Koften 8 Edelleute 
mit dem Herzog aufgleichen Gewinn einen Vertrag mach⸗ 
ten. Es follten lauter Edelleute darinn regieren, und 
aus den 100, welche die Anbauung übernommen hatten, 
7 Regimentsraͤthe erwählet werden, einer derfelben aber’ 
im Namen des Herzogs die Prafidentenftelle verwalten. 
Ein mehrered von diejer fonderbaren und merkwürdigen 
Negimentöverfaffi jung, ift in Albrecht Georg Schwarzens 
a einer pommerfch und rügianifcpen Lehnhiſtorie, 

S. 870 f. zu leſen. 

9. Richtenberg, ein Amtsſtaͤdtchen, gegen Fran» 
berg über, an eben demfelben See. Ehedeſſen iſt 
hier ein Salzwerk gewefen, weldes wieder herzus 
ftellen {fih 1766 ein gewilfer Kanımerrath erbot, 

wenn ihm erlaube würde, den richtenbergifchen und neus 
mübhlfchen See fo weit abzuleiten und einzufchränfen, daß 
fie den Salzquellen Fein wildes Waffer zuführen koͤnnten, 
welcher Vorjchlag aber erheblicher Urſachen wegen ie 
angenommen ward, 


IV. Die Grafſchaft Guͤtzkow, hieß bis ins 
dreyzehnte Jahrhundert nur das Land Guͤtzkow, 
und wurde 1183 von Jaromar I, Fuͤrſten zu Ruͤ— 
‚gen, erobert und behalten; es war aber ſchon 1216 
wieder unter der Borhmäßigfeit der Herzoge zu 
Pommern, Um das “fahr 1240 feheint mit dem= 
felben die Veränderung vorgegangen zu feyn, daß 

| 5 es 
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es dem Schwefterfohn des legten brandenburgifchen 
‚Königs Pribislaf, mir Namen Jatzkow von Solt⸗ 
wedel, oder Doch deflelben Söhnen, Jatzkow und. 
Gortad, unter dem Titel einer Grafſchaft verliehen 
worden, : Die Grafen von Guͤtzkow ftunden mit 
dem Herzogthum Pommern in einer unmittelbaren 
Lehnverknupfung ‚und die Grafſchaft wurde mie 
des Graſen Johann von Guͤtzkow 1357 erfolgten 
Dode den geſammten pommerſchen Herzogen eroͤff⸗ 
Agt, daher auch beyde Häufer. derfelben, nämlich 
ſowohl das wolgaftifche als ſtettiniſche, gleiches Ans 
‚heil Daran befamen. Nachmals wurde fie Here 
zogs Barnunm VII abgerheiltes Erbe, in welchem 
er and) alle landesfuͤrſtliche Herrlichkeiten auszui« 
ben hatte, Mac) der Zeit har die Grafichafe. nies 
mals. mehr ihre eigenen Herren gehabt. Die merk» 
wuͤrdigſten Derter in derfelben find: 
Guͤtzkow, in alten Urkunden. Chozck, Choßefome; 
af Ww Guzekowe, Guͤcekow, Gufcow, eine kleine 
Stade, welche ſchon im zwölften Jahthunderteine Stadt 
dmd befeftigt gewwefen, und um das Fahr 1164 von dem 
dänischen König Waldemar I und Herzog Heinrich. dem 
Löwen erobert und verbrannt worden ift. Im jeßigern 
— hat ſie auch großen Brandſchaden erlitten. 
et Generalſuperintendent von. Vorpommern ift allemaf 
Plebanus von Guͤtzkow, und allein, Patron der hiefigem 
Kirche, von welcher er auch viele Einkünfte zieht. — 
2.Loitʒ ehedeſſen Luſitz, Loſitz, u. ſ. w. ein Städte 
chen an der Peene, mit einem Schloß, welches im ı3ten Jahr⸗ 
hundert mit ſeinem zu eine Derrfchaft ausmachte, 
deren Herren aus dem Haufe Purbus wären. Es ifthier 
ein. Amt. Diefer Ort erhält das Gedaͤchtniß vonder Leu⸗ 
sicier alten Wohnſitzen. | ED 3 
ws · Nehring, ein Schloß, Rittergut und. äleden. 
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4. Greifswalde, in ältern Zeiten Wold, Gripeswol⸗ 
de, Sripeswald, Gripheswald, eine Stade nahe bey 
dem fchiffvaren Waffer Rick, welches fich in einen Buſen 
‘der Dftfee ergießt, wofelbft die Stadt einen bequemen 
Hafen hat, der ungefähr eine halbe Meile von ihr entfernt 
ift. Die Polhöhe ift bier, nach des Prof. Mayers 1753 
angeftellten Beobachtungen‘, 54 Gr. 5Min. 9 und 3 Vier 
tel Sec. Sie ift der Sit eines Füniglichen Hofgerichts, 
einer 1456 geftifteten, und 1539 erneuerten Univerfität, 
deren Kanzler der Statthalter des ſchwediſchen Vorpom⸗ 
merns iſt, wie auch einer Beutfchen Gefellfchaft. Das neue 
und fihöne afademifche Collegium, ift 1750 eingeweibhet, 
- and die Aufsumd Grundriffe deffelben find von Mart. En⸗ 
gelbrecht zu Augsburg in Kupfer geftochen worden. Aus 

per dem Kellergeſchoß hat es nech 2 Gefchoffe , in deffen 
erftem der große Hörfaal, welcher zu den feyerlichen akade⸗ 
mifchen Handlungen beftimmmt iſt, nebft dem Archiv, im 
zweyten der Bücherfaal und das Berfanunlungszints 
‚mer der Profefforen, in beyden aber ein. Hörfaal für dfz 
fentliche Lehrſtunden, und Wohnungen für einige Lehrer 
der MWeltweisheit‘, zu finden. Sonſt hat die Stadt 3 
Pfarrkirchen und eine Tateinifche Schule. Der Generals 
fuperintendent von fehwedifchen Vorpommern Hi, allezeit 
Prokanzler der Univerfität und Profeſſor der Theologie, 
und einer der hiefigen 3 Paftoren, die zwey übrigen find 
auch Profefſores der Theologie. Die Stadt treibt guten 
Handel, hat viele Landgüter, und große Freyheiten. Gie 
ift 1233 von dem Abt zu Eldenow in feinem Gebiet anges 
legt, und mit färhfifchen Einisohnern befeßt, auch mit 
luͤbſchem Recht verfehen worden, 1249 belehnte der Abt 
den Herzog Wratislaf IH zu Pommern mit diefer Stadt, 
niach deffen Tode fie Herzog Barnim von dem Abt erhielt. 
Vor derfelben find einige gute Salzquellen, die manaber 
aus Holzmangel hat eingehep laſſen. Ä 


Der Stadt: gehört die ungefähr 5 Meilen von ihr im 
der Dftfee belegene Inſel Die, welche daher auch die 
greifswaldiſche Dig genannt wird, Sie wurde ihr zıgt 

en 3 . 5 vom 
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vom Herzog Bogislaf IV 'unter dem Namen Spands 
Wuſterhauſen, oder Waſſer-Wuſtroſe, gefchenfet. 

Bon den der Stadt zugehörigen Dörfern find infons 
derheit zu beinerfen: 

ı) Eldenow, welches in die Horfter Kirche eingepfars 
ret iſt; ed muß mit dem gleich folgenden Ort dieſes Nas 
mens nicht verwechſelt werden. 

2) Griſtow, ein Kirchdorf, an einem kleinen Meer⸗ 


buſen, welches vor Alters der Sitz einer abgetheilten Li⸗ 


nie des fuͤrſtlich⸗ en? Hauſes geweſen iſt. Zum Bes 
biet dieſes Orts gehoͤrt das Inſelchen Rims, welches un⸗ 


weit davon in der Muͤndung des kleinen Meerbuſens, und 


nicht wie unterſchiedene Charten faͤlſchlich vorgeben, weit 
davon nach Ruͤgen zu liegt. 
3) Reinberg, ein Kirchdorf. 

5. Eldenow oder Eldena, vor Alters Hylda, Ilda Helde⸗ 
na, ein Flecken unweit Greifswalde, in welchem ehedeſſen eine 
Eiftercienfer Mannsabtey geweſen iſt, welche ſchon vor 1203 
ge iftet, im ſechzehnten Jahrhundert ſeculariſirt, und in 
ein Domainenamt verwandelt, dieſes aber 1634 vom Her⸗ 
zog Bogislaf XIV der Univerſi tät zu Greifswalde geſchenkt 
worden, welche es durch einen Amtmann verwalten tät. 
Der Ort hat ſeinen Namen von dem ihm nahen Waſſer 


Rick, welches vor Alters Hilda oder Flda genennet wor⸗ 


den. Zum Amt Eldena gehoͤren außer dem Flecken noch 


1) Ludwigsburg, vor Alters Darſim, Darſin, 


Darfem, ein Flecken an einem Meerbufen, welcher feinen 
jeigen Namen vom Herzog Ernft Ludwig zu ze. 
hat. 

2) Waderow, ein Dorf. 

6. Laſſan, ehedeſſen auch Teſſan, ein Städtchen an 
dem fogenannten laffanfcben See, welchen die Peene 
macht. Es hat fchon im dreyzehnten Jahrhundert Stadt⸗ 
gerechtigfeit gehabt. Es ift hier ein Ame. 

V. Das Land oder die Herrfchaft Wolgaſt, 
muß mit dem ehemaligen. wolgaftifch - pommerfchen' 


Herzogthum nicht verwechſelt werden; denn das 
Kkkk 3 lette 
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letzte beſtund aus den geſammten Landen der wol⸗ 
gaſtiſchen Linie der Herzoge zu Pommern, von wel⸗ 

en das Land Wolgaſt nur ein kleiner Teil war. 
Zu biefem gehört: 


1. Wolgaſt, in ältern Zeiten Wulchoſ, Walogaſt, 
Wolgoſt, Wolegaſt, Woligaſt, u. ſ. w. eine Stadt au; 
der Peene, welche eine Meile von hier in die Oſtſee geht. 
Helmold in ſeiner Chron. Slav. gedenkt ihrer beym erſten 
Viertel des zwölften Jahrhunderts unter allen Schriftſtel⸗ 
lern am erſten, und erwaͤhnet, daß man ſchon damals von 
ihrem erſten Urſpruug nichts gewiſſes mehr gewußt habe. 
Sie war damals eine ftarke Feſtung. Die pommerfchen 
Herzoge von der wolgaftifchen Linie hatten bier ibrem 
Wohnſitz, und ihre fandesregierung. Das fürftliche Re— 
fidenzfchloß Hat unweit der-Stadt auf einer Inſel gelegen. 
In der Pfarrkirche liegen viele Herzoge begraben. Die: 
Stadt hat durch Belagerungen und Feuersbrünfte vieles 
von ihrem ehemaligen Anſehen verloren, infonderheit ift 
fie 1713 von den Ruſſen verbrannt worden, hat fish aber 
durch Hülfe ihres guten Handels ziemlich wieder erholet. 
Vermoͤge des ftocdholmiichen Friedens von 1720, erlegen 
die Schiffe, welche nad) Stettin gehen, oder von Dans 
‚nen fommen, hieſelbſt nur allein den alten Fürftenzoll, dies 
jenigen aber, welche aus der See in die Flüffe Peene, 
Trebel und andere gehen, ohne Stettin zu berühren, aus 
Ber dem Fuͤrſtenzoll, noch den Licent, welcdyer hier, vere 
möge des weſtphaͤliſchen Friedens, eingefuͤhrt worden. 


2. Groͤnſchwart, eine Schanze, welche die Schwe⸗ 
den an der Ecke des feſten Landes, der Peenemünder 
Schanze gegen über, PN haben. Es ift hier ein 
Hafen. 

2. Das koniglich preußiſche Antheil, 
welches in Kreiſe abgetheilet iſt. 


J. Der 
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I. Der randowſehe Kreiß, 
welcher von dem Fluß Randow den Namen hat, 
enthaͤlt außer den Staͤdten, welche hernach vorkom⸗ 
men, 38 koͤnigliche, gı adeliche, u. 45 ſtaͤdtiſche Dörfer. 


1.: Folgende Staͤdte. | 

1. Stertin oder Alt⸗Stettin, in alten Urkunden bes 
fändig Steryn oder Stetin, lateinifch Stetinum, und 
nicht Sedinum, die eigentliche- Haupt: und dltefte Stadt 
in Pommern, und Mutter aller übrigen pommerjchen 
Städte, liegt an einen Hügel bey der Oder, welche in 
vier Armen oder Strömen vorbey geht, nämlich die ei= 
gentliche Oder, welche dicht vorbey fließt, und in den 
Danianzig fällt, und über welche man in die lange Vor⸗ 
ſtadt, Kaftadie genannt, koͤmmt; die Parnitz vor der 
Laſtadie, Die Kleine Reglitz, und die große Xeglitz. 
Zwiſchen dieſen vier Stroͤmen der Oder iſt laͤnſt dem damm⸗ 
{hen See ein Steindamm, der nach der Stadt Damm 
zuführt, eine Meile lang ift, und auf welchem 6 Brüden 
find. Auf der großen Reglis erlegen alle Reifende einen 
Zoll, und auf der Fleinen Reglig ift ein fogenanntes Block⸗ 
haus, welches die Schweden ehedeflen angelegt haben. 
Die Grumdfläche der eigentlichen Stadt, beträgt 43186 
rheinländifhe Quadratrutben, rechnet man aber die 
Grundflaͤche der Ober : und Untern = Wief,, und der Laſta⸗ 
die, dazu, fo kommen über hundert taufend rheinländie 
ſche Quadratrutben heraus. Der Häufer waren 1767 an 

‘' 1400, und der Menfchen an 20000. Stettin ift wohl⸗ 
aebauet, und jeßt eine ftarke Feftung, in welcher zu : 
Friedenszeiten zwey Negimenter zu Fuß in Beſatzung lie- 
gen, eine.unmittelbare Stadt, die Hauptftadt des preu⸗ 
Bifhen Vorpommernd, der Git der Föniglichen Regie⸗ 
rung über Vor-und Hinterpommern, der Kriegs - und 
Domainenfammer, des vorpommerfchen Hofgerichts, des 
Eonfiftoriums, des pommerſchen Schöppenftuhls, welcher 
mit dem Criminalcollegio verbunden ift, eines Collegii 
medici, eines Collegii fanitatis‘, eine® 1755 veorordneten 
Kkektk4 Com⸗ 
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Commerciencollegii, eines koͤniglichen alademiſchen & ⸗ 
mnaſii, welches 1543 als ein Paͤdagogium geftiftet, t 
ein Gymnaſium, und 1667 ein Gymnaſium illuſtre 
worden iſt, und den Namen Carolinum bekommen * 
des. Generalſuperintendentens von Vor⸗ und Hinterpi 
mern, und einer Probſtey. Sonſt findet man hier 
Schloß, auf welchem die obengenannten Collegia ſich ver⸗ 
ſammlen, und darinn die St. Ortendfirche , bey welch 
eheveffen ein Domftift gewefen ift , und ein Zeughausfind, 
die 1263 geftiftete Haupt und Stiftskirche. ‚zu St. Ma 
sien, welche fehr anfehnliche Güter , tbeild in Vor⸗theil 
in Hinterpommern hat, und bey: welcher das vorhin ge⸗ 
nannte Gymnaſium illuſtre ift, 5 Pfarrkirchen, eine St st: 
fchule, eine franzöfifch <reformirte, und eine roͤmiſch a⸗ 
tholifche Gemeine. Außer dem : Stadtgerichte, iſt bie 
noch ein Wertgericht und ein Seegericht ; und die SE 
‚bat umterfchiedene Manufakturen, und einen Schiffbat 
‚Bon dem wichtigen Handel, welcher bier getrieben wird 
habe ich oben in der Einfeitung zu Pommern $. 6. ſchon 
Nachricht ertbeilt. Die Stade wurde ehedeffen zu Pit: 
terpommern gerechnet, und im weftphälifchen Frieden de 
Krone Schweden mit Vorpommern zugelegt. Sie ha 
1659, 1677 und 1713 harte Belagerungen erfahren. "Eh: 
re Polhöhe hat der Praäfident von Keffenbrint auf 536 
22 Min; 10 Sec, berechnet. Sie beſitzt Ä Fe 
() poͤlitz, ein Städtchen, welches 2 Meilen 
von nach dem friſchen Haff zu liegt, und guten Hopft 
bau bat. Es bat 1260 Stadrgerechtiafeit erhalten * 
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iſt 1321 der Stadt Stettin von dem Herzog Otto 
ben worden. 1510 brannte ed ganz ab, 1540 und 
litte ed wieder großen Brandfchaden, 

(2) Sieben Dörfer, und dem Et. Johannisk bg 
gehören 4 Dörfer, 

Anmerkung. Das von der Hauptftadt She 
tin benannte ehemalige Zersogehum Stettin, hat 
das Fand iſchen der Peene und Oder, und 
ſchen der Oder und Ihna begriffen. Jenen 
ſtriet nahm Koͤnig Friderich Wilhelm of 2 
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gaſt vermöge, des 1713 mit den, nordifchen Bun⸗ 
deögenoffen zu Schwedt getroffenen Vergleichs in 
Sequeftration, und bezahlte an Rußland und 
Sachfen wegen aufgewandter Kriegdfoften 200000 

Rthlr. durch den ſtockholmiſchen Frieden von 1720 

aber wurde es nebſt den Inſeln Wollin und Uſe— 

dom ꝛc. gegen zwey Millionen Rthlr. an ihn und 

ſeine Nachkommen auf ewig abgetreten. | 

2). Pafewalk, in alten Zeiten Pozdewolf, Podizwolk, 
Pozwalk, eine unmittelbare Stadt an der Ufer, auf wel⸗ 
cher Die Einwohner ihre Waaren ins große Haff, und fo. 
weiter auf die See führen können, Es ift hier eine Prob: 
fley, darunter 7 Pfarren ſtehen. Die reformirten Mals 
. Ionen, welche fich hier niedergelaffen haben , halten ihren 
öffentlichen Gottesdienft des Morgens in der Iuthertichen. 

- Interzoder Nikolausfirche. Im ficbenzchnten Jahrhun—⸗ 

‚ dett, und zwar von 1630 an, iſt die Stadt fehr befchds 

digt worden, Paſewalk und Torgelow wurden 1359 von 
dem Markgrafen zu Brandenburg an die Herzoge zu Ponts 
mern für 13000 Mark löthigen Silbers verpfiindet ‚1448 
aber eigenrhämlich abgetreten, alfo daß fie bey dem Haus . 
fe Pommern verbleiben follten,, fo lange noch ein einziger 
ſtettiniſch Pomnierſcher Herzog ſeyn würde, nach derfelben 
Abgange aber wieder an * Haus Brandenburg zuruͤck⸗ 
fallen. Bey derſelben fiel 1760 ein ſcharfes Gefecht zwi⸗ 
ſchen Schweden und Preußen vor. Bey der Stadt iſt ein 
Eiſenhammer. Es gehoͤren ihr 3 Doͤrfer. 

3) Barz, ehedeſſen Gardez, eine kleine unmittelbare 
Stadt und Paß an der Oder, welche 1258 bemauert, 1574, 
1624 und 1713 durch Brand verwuͤſtet worden, auch durch 
Pluͤnderung und andere Kriegsbeſchwerden vieles erlitten 
hat. Sie hat ehedeſſen zu Hinterpommern gehoͤrt, und 
iſt erſt An weſtphaͤliſchen Frieden der Krone Schweden 
mit Vorpommern zugelegt worden. Es gehoͤren ihr drey 
Doͤrfer. 

4) Damm, eine kleine immediate Stadt an der Pld⸗ 
ne, welche unterhalb der Stadt in den nach derfelben be= 
nannten Danımfchen See fällt. Sie hat um die Mitte 
Kekk 5 Ze des 
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des zwölften Jahrhunderts Stadtrecht erhalten. Ehedeſ⸗ 
ſen war fie fo vermögend,, daß fie mit Stettin um die 
freve Schifffahrt ſtritt: allein der. Verluſt diefes Rechtss 
handels, vielmalige Feuersbruͤnſte, und andere Ungluͤcks⸗ 
fälle, haben fie ganz heruntergebracht,, doc). ift fie jetzt 
in einem ziemlich guten Zuftande. Im mweftphälifchen 
Frieden ward fie an die Krone Schweden, von diefer aber 
Durch den ftocholmijchen Frieden an Preußen abgetreten. 
Außer dem Dorf Arnimswalde und Coloniftendorf Borg⸗ 
"wald, gehören der Stadt hoch 16 benannte Derter von 
einzelnen Häufern. | 

5) Bolnow, ehedeffen Golinoy, eine immediate Stadt 
‚an der Ihna, welche durch Krieg und Feuersbrünfte ih⸗ 
ren ehemaligen guten Zuſtand verloren hat. Es iſt hier 
eine Praͤpoſitur von 7 Pfarren. 1190 iſt fie mit Mauern 
umgeben. Schipeden und Preußen haben fie auf die vor⸗ 
ber bey Damm befchriebene Weife erhalten. Es gehören 
ihr 7 Dörfer, und unterfchiedene benannte Derter, die 
aus einzelnen Haufern beftehen. A 


2. Folgende Fönigliche Aemter. X 


1) Das Amt Stettin und Jaſenitz, dazu 32 Doͤr⸗ 
fer und verfchiedene Vorwerke gehören. Zu Jafenirz ift 
ein Kloſter gewefen, 

2) Das Amt Pinnow, weldyed in dem Dorf diefes 
Namens befteht. 


3. Ein und achtzig adeliche Güter. 


I) Penkun, rin Städtchen auf einer Seite an der 
Randow, und auf der andernan einem See, mit welchem 
Herzog Bogislaf X die Herren von der Schulenburg bes 
lehnet hat, von welchen es an die Herren von DOften ‚175= 
aber durch Tauſch an die Grafen von Haake gekommen 
if. Es ift 1190 bemauert worden. 1610, 1630, 1635, 
3713 und 1733 hat es durch Krieg und Brand fehr viel 
— Es iſt hier eine Praͤpoſitur von 10 Pfarrdoͤr⸗ 

ern. 


2) Blan⸗ 
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2) Blankenfee, Blumberg, Boͤck, Book, Cu⸗ 
row, Stiderichsehal, Glaſow, Rolsenburgifche Glass, 
bätte, “oben » Selcbow, Krakow, Kumrow, Aas 
Ddentin, Ludow, Nadrenſe, Petershagen, Schils, 
lersdorf, Schoͤningen, Sommersdorf, Stolzens 
burg, Schoͤnfeld, MWartin, Wohin, und andere 
Dörfer. — 


U. Der anclamſche Kreis, enthäte 


u. Folgende Städte. | 
U. Anclam, in ältern Zeiten Tauklim, Tangklim, eis 
ne unmittelbare Stadt an der Peene, in einer fruchtbäs 
sen Gegend. Auf einer Seite hat fie Sümpfe und Wie— 
fen, und einen fleinernen Damm, der wohl eine Viertels 
meile lang ift, und auf der andern Seite find tiefe Gräs 
ben und Wälle. Sie hat 500 Ruthen im Umfange, 455 
Häufer inder eigentlichen Stadt, 115 in den Vorftädten, 
die Peendammfche ungerechnet, und zwey Pfarrkirchen. 
In diefem Zuſtande war fie 1773, und damals hatte fie 
3287 Seelen, ohne die Befazung. Sie treibt guten Hau⸗ 
del zu Waſſer und Lande, und ift unter preußiicher Re= 
gierung fehr in Aufnahm gekommen. Ihr Seehanvel bes 
trifft Getreide, Holz, Glas und andern Waaren. Ches 
mals trieb fie auch ftarfen Handel mit Tuͤchern und Bläts 
. ter: Zabad. Der Anfang ihrer Erbauung ift ums Jahr 
1188 gemacht worden ‚nachdem die unweit Davon auf dent 
Schaarberg nach Stolp zu belegen gemeine Feſtung 
Großwin 1183 von den Dänen zerftört worden war. Ih⸗ 
re Mauren wurden 1191 erbauet. 1384 und 1424 branns 
te fie faft ganz ab, und 1713 wurde fie von den Ruſſen 
‚ geplündert. 1757 und 1758 ift fie einigemal von den 
- Schweden befegt worden, und 1760 fiel in der jchwedia 
{hen Borftadt ein Scharmuͤtzel zwifchen den Preußen und 
Schweden vor, bey deffen Gelegenheit foldye Vorſtadt abs 
brannte, Weil gleich auf der andern Seite der Perg 
das ſchwediſche Gebier iſt, fo fleht die ſchwediſche Wache 
Dicht vor dem Thor. Ihr Eigenthum erſtreckt fich je 
a 


— 


— 
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auf drey Meilen in die Länge, und begreift 13 Landgüter 
mit dazu geßdrigen Dörfern ; auch gehört ihr 

Die anclamfche Sabre, am frifchen Haff, vwoofelbft 
eine Schanze ift, und der Stadt von den vorbengehenden 
Schiffen ein Zoll erlegt wird, den ihr Herzog Bogislaf IV 
1300 ertheilet hat, welcher ihr das Eigenthum der Fähre 
1285 verichrieben. 

2) Ukermuͤnde, in ältern Zeiten Uchara, Ucra, Ucra⸗ 
mund, eine Fleine unmittelbare Stadt an der Ufer, wel= 
che fich unter der Stadt in das frifehe Haff ergieft. Es 
ift bier eine Probftey. Sie hat 1190 Stadtrecht erhalten, 
Im ftebzehnten Jahrhundert hat fie durch Belagerungen 
und Eroberungen vielgelitten, und 1713 wurde fie von den. 
Rufen ausgepluͤndert. Sie hat einträglichen Fiſchfang, 
Miefenwachs nnd Holzung. 


2. Folgende Föniglihe Aemter. 


1) Das Amt Ukermuͤnde, welches feinen Siß in der 
‚ Stadt Ukermuͤnde hat. Zu demfelben gehören: 

(1) Neuwarp, ein Städtchen an ‚einem See ober 
Buſen, welchen das frifche Haff macht, und in welchem 
eine Inſel liegt. Es ernaͤhret ſich größtentheild dom 
Fiſchfang. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Altwarp, am frifchen Haff, 
Eggeſin ımd Luckow. 

2) Das Amt Spantikow, iſt aus dem ehemaligen 
adelichen Gut Spantikow, und deſſelben Zugehoͤr, entſtan⸗ 
den, welches König Friderich Wilhelm 1739 den graͤſtich 
Steinbodifchen Erben abaefauft hat, Die größten Doͤr⸗ 
fer ſind, Spantitow, Erien, Japenzin uud Rebelow, 

3) Das Amt Königs: Zolland, deffen größte Doͤr⸗ 
fer find, Blumenthal, Eichhof, Serdinandsbof und: 
Scharmätel, Zeintichseube,Seinrichewalde, Schlab⸗ 
berndorf, Wilbelmsburg mit Johannesberg. 

4) Das Amt Torgelow, in welchem 

Taorgelow, ein Schloß und Flecken an der Uker, 
woſelbſt der Oberforſtmeiſter des Herzogthums Stettin 
ſeinen Sitz hat. Vor Alters iſt es eine n — 

ie 
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Wie es an die Herzoge zu Pommern gekommen, ift oben 
bey Paſewalk gezeiget worden, es ift aber erft 1493 vom 


Churbrandenburg wirklich abgetreten worden. Es ıft hier 


‚ein Eönigliches Eiſenwerk. 


Die übrigen größten Dörfer find, Dargitz, Jazenik, 


-Liepe, Rothmuͤhle, Stolzenburg, aammelftell. 


5) Das Amt Stolpe, welches aus.einem ehemaligen 


 Benedictiner = Klofter entftanden, das 1637 durch Die Kai⸗ 
ferlichen zerſtoͤret worden. iſt. Der Ort 2. 


‚Stolpe; ift ein Flecken an der Peene. - Zuerft wurs 


de hier eine Kirche, nachmals aber bey derſilben ein Klo⸗ 


ſter angelegt. In Dregers cod. dipl. p. 3. findet ſich eis 
ne Urkunde von 1153, in welcher der erfie pommerjche 


Bischof Adelbert das Klofter eyrichtet, beſchenkt und bes . 


ſtaͤugt. Es lag in der Provinz Broswin, die von einer 
abgelegenen Burg den Namen hatte, welche auf einem 
Berge ftand, der nun der Scharberg heißt. _ 

Die größten’ Dörfer find, :Erien, Medow, Völe 


ſchow, Wegezin und Wuffentin,. 


..:6) Das AmrClempenow, hat den Namen von dem 


alten Schloß Clempenow an der Tofenfe, bey welchem 


ein Paß ift. Die größten Dörfer find, Bartow, Breeſt, 


Coͤln, Elazow,.Bolchen, Letzin und Welzin, 
3. Folgende adeliche Güter. ! 
Altwigshagen, Blefewitz, Cartlow, Iven;u.a. m, 
und die landscronſchen Guͤter, Kandscron, Koͤwitz, Kuͤbs, 
Ducherow, Schwerinsburg mit Werder, Wuſſeken, 
Gramzow, Putzar, Rieth, Roßin, Schmagerow 
Tettain, Vogelſang, u. am. 


IH. Der demminſche Kreis, welcher enthäe 
1. Folgende Staͤdte. | | 


I) Demmin, in dltern Zeiten Timin, Dymin, Des 
myn, Dimmin, eine unmittelbare Stadt an der Peene, 


"welche hier die Trebel und Tollenfe aufnimmt. Vermit⸗ 
telſt diefer. Zlüffe, treibt fie guten Handel mit Korn und 


andern 


* 


* 
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andern Waaren. Sie iſt eine der aͤlteſten Städte in PVoni⸗ 
mern, deren in den Annal. rer, geſt. Caroli M. ſchon beym 
Jahr goo gedacht wird, ja, welche die Wenden ſchon an—⸗ 
getroffen haben, aber durd) oftmalige Belagerungen und 
Feuersbränfte fehr in Abnahm gerathen. Ihre ehemalis 
‚ge fette Burg ift ſchon Tange abgetragen worden. Mit 
derſelben ift die adeliche Familie Podewils belehnt geweſen. 
Der Stadt gehören 2 Dörfer und der Hof Penſin. 

2) Treptow an der Tollenfe, oder’ Alt » Treptow, 
in Altern Zeiten Tribetoo, Trebutowe, Trebetow, eine 
‘unmittelbare Stadt, welche 1461 eine große Feuersbrunft 
"erlitten har, auch in den Kriegszeiten des fiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts fehr in Abnahme gerathen ift. Sie ernähret fich 
meiſt vom Aderbau, und befizt 3 Dörfer und 2 Vor 
werke. | | ur 

2. Folgende koͤnigliche Aemter. 

I) Das Amt Verchen, zu welchem gehört — 
G) Verchen, in aͤltern Zeiten Virchim, Virche⸗ 
ne, ein adeliches Fraͤuleinkloſter und Dorf am cummerow⸗ 
ſchen See. N. | i 

0) Sarmen, ein Städtchen unweit der Peene und 
der Stadt Gützfow. - Ze 

| (3) Noch 7 Dörfer. Bi 

2) Das Amt Treptow, von, 12 Dörfern und dem Amts 
fiß Treptow. Die größten Dörfer find, Wildberg, 
Sieden: Bollentin, Wolkow, Groß-Tetzleben, Rein= 
berg und Japzow. a 

3) Das Amt Aindenberg, an der mecklenburgiſchen 
Graͤnze. Es befteht aus den Gütern des Gefchlechtö der 
Voſſe zu Lindenberg, welche Herzog Philipp für erdffnet 
anſah, und zu einem Domainenamt machte, welches 15 
Dörfer begreift. Die größten find, Beggerow, Kenzen 
lin, Hohen-Bollentin, Grammentin. Aindenberg 
iſt auch ein Dorf, Br | 

4) Das Amt Loitz, von 7 Dörfern, unter welchen 
Sophienhof und Penſin die groͤßten ſind. | 
2 Bu | 3, Neun 
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3. Neun und vierzig adeliche Güker und Dörfer, ale 
Eummerow, seinrichsbagen, Sohen⸗Buͤßow, 


Bobenmocker, Sommersdorf, Vorwerk, Werder, 
Zettmin, u. a. m. zZ ee 


- :_ IV. Der üfedomfche Kreid. 
Die Infeloder das Land Ueſedom, ift gegen Nor⸗ 
den von der Oftfee, gegen Süden von dem frifchen 
Haff, gegen. Welten von der Peene und dem über» 
aus fiſchreichen Achter» WPaffer, und gegen Dfien 
—— Swine umgeben. Sie iſt ungefaͤhr ſieben 
deutſche Quadratmeilen groß. Von Damerow 460 
Ruthen nordoſtwaͤrts in der Oſtſee, auf einer kleinen 
Inſel, hat vor Alters die große und beruͤhmte Han— 
delsſtadt Wineta geſtanden, von welcher der ſaͤch⸗ 
ſiſche Annaliſt in Eccardi corp. hiſt. medici aevi, bey 
dem Jahr 983, und Helmold in feinem Chron.Slav, 
lib. rc. czwiet Ruͤhmens machen. ie ift vers 
muthlich zwiſchen 1100 und 1120 untergegangen. 
Man hat nachher von Zeit zu Zeit bey niedrigem 
Waffer Trümmer derfelben gefehen; und 17771 firan- 
deten zwey hollandifhe Schiffe auf denfelben. Es 
gehören zu dem Ueſedomſchen Kreife 
1) Ueſedom, ehedeffen Uznam, Usdom, eine immes 
diäte® Stadt, von welcher die Inſel und der Kreis 
benannt wird, Es find hier zwey SKirchen. Uns 
ter der hiefigen Präpofitur ſtehen zehn Pfarren, 
Es ıwar hier fchon zu des Herzogs Swantibor des ers 
ten Zeit ein fürftliches und feftes Schloß, welches noch 
por 1207 wider dänifche und polnifche Truppen tapfer vera 
sheidigt wurde, und die bey demfelben erbauete Stadt, 
war Damals ſchon ein beträchtlicher Drt; es nahm 
auch der erfte pommerſche Bifchof Albrecht oder Adalbert 
feinen erfien Sit; in derjelben, Das erfte — — 
| eo tadt 
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‚Stadt iff von 1298, und Herzog Bogislav der vierte 
nennt ſie in derſelben, unſere Stadt Uflenym. 1473 ift 
‘fie faſt ganz abgebrannt, und im dreyßigjaͤhrigen Kriege 
hat ſie viel gelitten. Es gehoͤrt ihr das kleine Dorf 
Paſchke. | Ä | 

2) Die Peenemünder Schänze, weldye an der nord» 
lichen Spitze des Landes liegt, dieganze Sufel, und die 
Ein: und Ausfahrt der Peene, bey deren Muͤndung ſie if, 
bevedt. Sie har einen Major zum Commendanten, und 
zu Friedendzeiten eine Compagnie zur Beſatzung. Den 
ben verfelben befindlichen Hafen, haben die Preußen 1758, 
zum Nachrheil des Handels des ſchwediſchen Vorpom⸗ 
merns, verſenket. 1715 koſtete die Eroberung, dieſer 
Schanze den preußiſchen Truppen viel. Blut. 1757 wur⸗ 
de fie von den Schweden, 1758 wieder von den Preußen, 
und in eben demfelben Fahr abermals von den Schweden, 
hingegen 1759 wieder von den Preußen erobert, 
3) Die Swine : Schanse,ift auf der füdoftlichen 
Spitze des Landes angelegt, um den Auslauf der Smwine 
fperren zu koͤnnen. Der dabey befindliche Hafen iſt mit 
grogen Koſten in guten Stand gefeßt, und dadurch die 
Schifffahrt der preußifchen Schiffe durch die. Peene uns 
noͤthig gemacht worden: allein, die Schweden haben ihn 
1757 verfenfet.. 1759 wurde die Schanze von den. Schwe⸗ 
den eingenomen. Bey dem Hafen Swine iſt von 
langen Zeiten her ein Dorf gewefen, welches, in. Oft, und 
Weſt-Swine abgetheilt worden. Als der Hafen 1748 
mit großen Koften in einen guten Stand geſetzt wurde, 
und die Schifffahrt zunahm, ward bey Welt: Swine 
ein neuer Ort angelegt, Swinemimde genannt, für eine 
Stadt erklärt, und durch neuen Anbau freyer ‚Leute, ins 
ſonderheit Profeßioniften, vergrößert, fo daß der Ort im 
1775ite Fahr 193 mit Ziegelfteinen, und 44 mit Nah ges 
deckte Häufer, auch 1600 Menfchen hatte. Ueber die 
Kirche im Dorf Swine, hat der Magiftrat von dem Koͤ⸗ 
nige 1768 das Patronarrecht erhalten, und fie ift bisher ein 
Filial von der Kirche zu Caſeburg gewefen, 


u Zu | | 5) Das 
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4) Das Bönigliche Amt Padagla, welches aus dem 
ehemaligen Auguftinerflofter dieſes Namens gutftanden ift. 
Es ftiftete daffelbe Herzog Ratibor I mit feiner Gemahlinn 
noch) vor feinem 1151 erfolgten Tode zu Grobe, welches 
ein Dorf bey Ufedom ift, von dannen aber ward es 1188 
auf einen bey eben diefer Stadt befindlichen Berg ; Namens 
Waichow verlegt, * davon der Marienberg geliaunt 
wurde, und-1308 verſetzte es Herzog Bogislas IV nach 
Pudagla, woſelbſt es bis 1535 dauerte, da es in ein Amt 
verwandelt, und ein Amtshauptmaun darüber geſetzt wurs 


de, der, über die ganze Inſel zu befehlen hatte. Zu dem ⸗ 


ſelben gehören 13 Vorwerke, unter welchen Damerow iſt, 
46 alte Dörfer, und ein neues. Unter den Dörfern find 
die Pfarrödrfer Benz, Cafeburg, Coſerow, Crum⸗ 
min, Liepe, Worgenig, Mönchow, und Zirchow. 
Das Dorf on oder Wothzig, in welchem jeßt nur 
4 Fiſcher umd ein Bauer wohnen, hat vor Alters der Pros 
vinz Woitze den Namen gegeben. Zu Erummin ift ein 
Nonnenklofter gewefen. 

5) Acht adeliche Güter, zu welchen verfchiedene Ddrs 
fer und andere benahmmte Derter gehören, nämlich Mel⸗ 
lentin, Reggezow, Oft:-Blüne, Stolpe, mit einem 
Pfarrborf, Krienke, Neuendorf, Netzelkow, mit eis 
nem Pfarrdorf, Goͤrmitz. —— 


V. Der Wollinſche Kreis, begreift heu⸗ 
tiges Tags bloß den Wollinſchen Werder, wel⸗ 
che Inſel von der Swine, von dem großen Haff, 
dem Wollinſchen Waſſer, von dem großen und klei⸗ 
nen Camminſchen Boden, von der Divenau und 
Oſtſee, gemacht wird, und fuͤnftehalb deutſcheQuadrat⸗ 
meilen groß iſt. Sie leidet bald vom Waſſer, bald 
von dem leichten Sande, welchen der Seewind auf⸗ 
hebt und forttreibt. Sie har gute Viehzucht, Jagd 
und Fifherey. Die legte wird infonderheit auf 
- der nordlihen Spige bes Werbers, der Pritter 
3Th. 2B. 6A. | st ge⸗ 
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genannt, angeſtellt, woſelbſt man Fiſche in Men: 
ge, inſonderheit Aale, fängt. "Det Wollinſche 
Kreis iſt mit dem Ueſedomſchen verbunden; und 
beyden vereinigten Kreiſen ſteht ein einziger Land⸗ 
raih vor. Zu dem Wollinſchen gehoͤren⸗ 

1. Wollin, eine unmittelbare Stadt, an dem davon 
benannten Waſſer, uͤber welches eine Bruͤcke nach Hin⸗ 
ter⸗Pommern führt, aufwelcher ein Zoll erlegt wird, Die 
Stadt bat ungefähr z000 Menſchen, und 3 Kirchen, bey 
deren einen, nämlich bey der Nicolgis Kirche, eine Praͤ⸗ 

pofitur ift. Es war hier ſchon 1124 eine Fürftliche Burg, 
welche 1620 nach dem Tode Herzogs Franz ein Witwen⸗ 
fi ward, und jegt der Sig des Amts Wollin if, Die 
Stadt führt ihren jegigen Namen ſchon it Urkun⸗ 
den des zwodlften Jahrhunderts, und wahrfcheinficher Wei⸗ 
fe hat fie ihn fchon lange vorher gehabt, ehe noch die weu⸗ 
difche Nation die Küfte der Oſtſee eingenvmmen. Hier 
war 1140 das pommerfche Bisthum, welches Adelbert ge⸗ 
fiftet hatte, und Papft Innocenz der zweyte beſtaͤtihte, 
wie aus der Urkunde in Dregers cod. dipl. p. ı. erhellet, 
1172 verlegte der Bifchof feinen Sig nad) Camin, davon 
die Urkunde auch beym Dreger ©. 1, zu finden, Der 
Stadt gehören die Dow,erflein Nora und Darſewitz. 

Anmerkung. Der ehemalige Praͤſident der 
Regierung über Pommern, Zulius Friderich von 
Keffenbrink, hat im gten und rıten Theil meines 
Magazins zu beweifen gefucht, daß es ehedeflen 
zwey Städte unter den Namen Julin gegeben has 
be, von welcyen die alte einerley mit der oben ge⸗ 
nannten Stadt Wineta geweien, und eine Burg 
gehabt, welche Tome und Jomsburg genannt 
worden, die neueaber, nach jener Zerftdrung, von 
derfelben geflüchteten Einwohnern nahe bey Wollin 
auf der Nordſeite diefer Stadt, angelegrmorden, 
aber feine lange Dauer gehabt habe. 

2. Das Amt Wollin, welches begreift 7 Vorwerke und 
20 Dörfer, unter welchen legten Colsow oder Kolzow, Oft: 
Swine md Pritter ‚die arößten find, 3 0.Die 


= Das Herzogthum Pommern. 1267 


33Die abelichen Guͤter Chinnow, Hagenke ; Groß⸗ 
Mockratz, Ceußin, Kuſtow, Tonnin, Wartow, 
Werderken. 2 EUR Beer Fr 


1, Hinter- Pommern, 


4“ Pomerania ulterior, — 
DAFT 9) —— 
gehört: ganz dem koͤniglich⸗ preußifchen Hauſe, und 
ift in folgenberKteife-ahgerheilt. IE 


1. Dev greiffenhagenfche Kreis, in welchem 


1, 1, Folgende Stadt. .., — — 
Greiffenhagen, ehede ſſen Griffenhagen, eine un⸗ 
mittelhare Stad au ‚der Oper, welche guten Wieſe⸗ 
wachs, Jagd und diſcherey hat. Sie iſt 1222 zu ‚einer 
Stadt gemacht worden. 1532 brannte ſie ab. & gehoͤ⸗ 
ren derſelben die Doͤrfer Cladow, Paculent, und Bud⸗ 
denbrock, das Vorwerk Damerow und Zollbaus. 


2.Folgende markgraͤflich⸗ſchwedtſche Aemter, 
in Anſehung welcher von der markgraͤflichen Juſtitz⸗ 
kammer zu Schwedt, an die pommerſche Regierung 
appellirt wird. J u . 
1) Das Amt Wildenbruch, hat vor Alters. den Tema 
‚ pelherren, und nachmals zu des Johanniter Ordens Her⸗ 
renmeifterthum Sonnenburg gehört, ift aber nach dem 
- weftphälifchen Frieden ein Ant geworden. Setzt gehört 
es dem Markgrafen von Brandenburg zu Schwedt. Das 
Schloß und- der Flecken Wildenbruch liegen an einem 
See. Auf dem Schloß ftarb 1771 Markgraf Friderich 
Wilhelm. Es gehören auch die Dörfer Streſow, Aobs 
derbeck, Jaͤgersdorf und Rörchen zu diefem Amt,  ' 
.2) Das Amt Fiddichow. 


Ä 2 . 
aa 00 sid⸗ 


» 


v 
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() Siddichow ehedeſſen Viduchoba ein Staͤd⸗ 
hen an der Oder. Durch den ſtettiniſchen Graͤuzreceß 
von 1653 kam es bloß unter ſchwediſche Lehnherrfchaft: " 

(2) Die Dörfer und Güter Selchow, Schönfeld, 


Wilhelmswalde und Kehrberg. 

3. Die adelichen Dörfer Bruͤzenfelde Heinrichsdorf, 
Jaͤgersdorf, Luͤbenow, Lindoro, Marienthal, Mar⸗ 
witz, Nauendorf, Nipperwieſe, Pen) u. am 

1. Der pyritziſche Kreis, in’ welchem 

1. Pyeitg oder Piritz, in einigen alten Schriftftellern Pis 
rifeum, eine unmittelbare Stadt, in einer an Weisen 
fehr fruchtbaren Gegend. Es ift hier eine Probfley. Sie 
bar in diefem Theil von Pommern zuerſt die chriftiche, 


und nachmals die evangelifche Lehre angenommen. 1496 


und 1596 brannte fie faft ganz ab, und 1637 wurde fie 
von den Kaiferlichen fehr verwuͤſtet, fie. hat ſich aber vers 
mittelft ihres fehr einträglichen Ackerbaues wieder erholet. 
Der Stadt gehören 8 Dörfer, unter welchen Marien⸗ 
Großen :3arnowund Stadtrecht, die größs 
ten find, | — — 

(2) Babn, in Urkunden Banen, eine kleine un⸗ 
mittelbare Stadt, in welcher eine Probſtey iſt. Barnim 
I bat fie 1230 erbauet. Sie iſt oft, als 1589, 1596 u, 
f. w. abgebrannt. | J— = 


2. Folgende Fönigliche Aemter. 

1) Das Amt Eolbarz, welcdyes aus einen: ehemaligen 
reihen Klofter entflanden iſt. Es liegt au der Plöne, 
Diefe kam ehedeſſen in ‚hiefiger Gegend wieder aus dem 
See Madue, welcher. zwey bis drey Meilen lang, und 
wegen der darinn befindlichen großen Muraͤnen bekanut 
war: er ift aber 1770 unter des geheimen Finanzraths 
von Brenkenhof Aufficht abgelaffen, und es find dafelbft 
6 neue Eoloniften = Dörfer angelegt worden, Der König 
gab dazu 36231 Rthlr. her, und ed wurden 14338 Mors 
gen Land urbar gemacht, von welchen 7795 ne zu 

f nig⸗ 


/ 


— 
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kdniglichen Amtsdoͤrfern, und 6543 Morgen zu adelichen - 

Dörfern geſchlagen worden. Auf dem Föniglichen Grund 

und Boden, wurden 150 ausländifche Familien angefegt, 

welche 7ı2 Seelen;betrugen. Zu dem Amt gehören fonft 
(1) Neumark, ein Flecken unweit Colbatz, 

(2) Werben, ein Sleden, in einer an Weizen fehr 
fruchtbaren Gegend. Es ift hier eine Probſte. 
Nahe dabey ift hier der barkenbrodifche Paß,; wo⸗ 
felbft ehedeffen das Schloß Brode geftanden hat. . 5 
| (3) Woltin, ein Flecken an einem See. nr 

(4) Die Dörfer Beelitz, Clebow, Borrin, Sal 
Eenberg, finger, Peilüp, Großen: Rifchow, Gas 
bes, Senzlow, Broß : Schönfeld, Wartenberg, Ws» 
risfelde, u. a. m.. 

2) Das Amt Ppritz, zu welchem Altftade Ppritz, 


Bexersdorf, Strobsdorf, und noch 3 Dörfer gehören. 


| IM. Der fagiger Kreis, in welchem 
1 Folgende Stv. .. — | 
. Stargard,.auh LTeu +». Stargard, in Urkunden 
Stargord, Ztaregarb , Starigrod, die Hauptſtadt 
und des ganzen. Hinterpominerns, liegt in eis 


. ner an Getreide und Gartengewächfen. recht fruchtbaren 
- Gegend an der Ihna, aufwelcher fie die freye Schifffahrt 


in.die Oftfee, und folche nach langen Proceß wider die 
Stettiner behauptet bat. Sie iſt eine unmittelbare Stadt, 
groß, wohlgebauet, hat eine Probftey über bie der Stadt 
zugehörigen Pfarren, zwey Pfarrfirchen:in der Stadt 


felbſt, (unter welchen die Marienkirche fehr hoch gewölbt 


ift, und daher für die höchfte in Deutfchland ausgegeben 
wird,) eine in der Vorſiadt, der Werder genannt ,.amd 
noch eine Klofterkirche , in welcher außer .den Lutheranern, 
auch die hiefigen deutichen und franzdfiichen Neformirten 
Gottesdienſt halten, ein Zuchthaus, welches, feinen: bes 
fondern Prediger bat, zwey ‚Kapellen vor den Thoren, 
ein Collegium illuftre, welches Greningianum- von jei- 
nem Stifter, dem Blirgermeifter Peter Gröning, ge: 
4 Lili za nannt 
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genant wird, 1631 init einem Capital von 2b000 Gul⸗ 
den geſtiftet, und 1714 beſſer eingerichtet worden iſt, eine 
mit dem groͤningiſchen Collegio verbundene Stadtfchule in 
einem ehemaligen Klofter, eine 1759 von dem Kriegsrath 
Vangerow geftiftete fo genannte Realſchule, und unters 
ſchiedene gute Manufakturen, treibt auch guten Handel. 
Die Landesregierung, das Hofgericht, die Kammer, der 
Schöppenftuhl, und das Conſiſtorium, welche ehedeſſen 
biefelbft gewefen, find zum Schaden der Stadt nach Coͤs⸗ 
lin verlegt worden. 1124 ift Stargard aus einem Fle= 
den zu einer Stadt gemacht worden. Im fechzehnten und 
fiebzehnten Jahrhundert hat fie durch Brand, Krieg und 
Deft vieles erlitten. - 1758 wurde fie von den, Ruſſen eins 
genommen. Die Kämmerey befißt ein Eigenthum von 
13 Dörfern, unter welchen 7 Pfarrödrfer find, 


2, Folgende fönigliche Aemter. 


1) Das Amt Satzig, zu welchem gehört 
(N Satzig, (nicht Salzig) ein Eleiner Flecken, mit 


einem .alten Schloß, der Sit des Amts, 


(2) Jakobshagen, ein Städtchen nahe bey einem 
See, wofelbft eine Probften ift. Es hat von Aderbau, 
Fiſcherey und Holzung ziemliche Nahrung. 

& (3) Zachan oder Sochan, ein nahrhafted Städts 
en. ; 


2) Das Amt Döfin, von 6 Dertern. 

3) Das Amt Marienfließ, mit den dazu gehörigen 
Dörfern, hat ehedeffen dem Klofter dieſes Namens gehört, 
welches in dem zwey Meilen von Stargard, in einer Anz 
genehmen Gegend belegenen Dorf Marienflies iſt. In 
demfelben haben auch einige adeliche Perſonen weiblichen 
Befchlechts einigen Unterhalt, befommen aber anftatt der 
ehemaligen Natural: Lieferungen mehrentheild Geld. 

4) Das Amt Seiderichswalde, dahin die Dörfer 
Auguſtwalde, Babrenbruch, Groß : und Klein-Chri⸗ 
fiinenburg, u. a. m. gehören. 

5) Das Amt Maſſow, bat feinen Sitz zu 

Maſſow, einem Städtchen zwifchen — 
| ol: 
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Golnowin awelcher ‚ein altes Schloß und eine Probftey. 
Herzog —ã te die. Grafen von Eberſtein mit 
denmfelben, ‚welche d iefige Schloß erbauten. . Als fie 


1663. mit Grafen Ludwig A Ausfturben, wurde es 
dem Herzoge yon Croy, geweſenem Bifchofe zu Camin, 
zu Lehn gegeben, nach heffen — es an den —R 
—— m 87 ‚„r. 
J 304 = 


. Sechs und fig adeliche — als: 


) Raun⸗aberg, Aubzin, mellen. Ben Rei: 
dhenbach , Uchtenbagen, x. 


— 


2) ‚Seeienivalde, eheveffen Seigenwolde, eine ‚Heine | 


Stadt / welche ſeit 1190 eine Stadt iſt, eine Probſtey hat, 
und in weiche die Herten von Wedel Burg⸗ und Schloß⸗ 
geſeſſene ſind. Es gehoͤren ihnen auch die Doͤrfer Saſſen⸗ 
hagen, ee Teampfe, u. a. m. 


N. Der daberſche Kreis, in welchem 


«1. Solgende koͤnigliche Aemter. 


) Das Amt Naugardten, welches ein Stuͤck des 
—— iſt. Es beſteht aus der ehemaligen 
Herrſchaft Naugardten, mit welcher Herrmann, Biſchof 
zu Eommin, Graf von Gleichen, 1263 feiner-Schwefter 
Sohn, ‚Grafen Otto vom Eberftein, belehute, als derfelbe 
nebft feinen. Brüdern, Die im Herzogrhun Braunfchweig 
belegen Lande ihres unglüclichen Vaters, Grafen Diete- 
richs, verlaffen muͤſſen. Er fliftete alfo die pommerſche 
Rinie der Grafen von Eberſtein, weldye aud) vom Herzog 
Bogislaf X Maffom , und zu gleicher Zeit vom Biſchof 
Erasmus zu Camınin das Rift tifche Ancheil an deut Schloſſe 
Quarkenburg erhielt, daher ſich dieſe Grafen, Grafen von 
Eberſtein, Herren des Landes zu Neugardt und Maf: 


fow, ſchrieben. Als Ludewig Chriſtoph, der lite dieſes 


eberſteiniſchen Geſchlechts, 1663 — Tode abgieng, erhielt 
Ru ‚Herzog 


“ 


12723 Derroberſachſiſche Kreis. 


Herzog Ernſt Bogislaf von Croy, geweſener Biſchof zu 
Cammin,;. alle oben ‚genannte eberſteiniſche Guͤter, auf 
welche ibn vorher die Unwartfchaft ertheilt worden war, 
und ald er 1684 farb, fielen fie dem Churhaufe Brandens 
burg wieder heims: u 1... 

. (DD Naugardten oder Neugarten, ift eine kleine Stadt 
an einem See zwifchen Golnow uud Negenwalde, und 
Hat eine Probftey. | 


nr 


lag, u. a. m. 


2. Sunfzig adeliche Oerter, unter welchen 
Daber,; chebeflen Dober, ein Städtchen, im wel⸗ 
chem eine Probftey ift, und die Herren von Dewig Schloß⸗ 

efeffene find, und das Burggericht über die fireitende 
Sbärgerfchaft halten. Die Herren von Dewitz befizen hier 
noch Crammonsdorf, Weitenbagen , Voigtabagen, 
Miefow, Groß: und Klein⸗Benz, Schöney, Haſeley, 
und andere Oerter. er 
2) Die- Dörfer Bernhagen, Breitenfeld, Sarbesin, 
Jarchelin, Maldemin, Plantifow, RXoggow, Schoͤ⸗ 
nenwalde, u am. 


V. Der borkſche Kreis, ſonſt der regen⸗ 
waldiſche und labeſiſche Kreis genannt, welcher 
groͤßtentheils den Herren von Bork gehoͤrt, die hier 
über 30 Dörfer, und folgendx Städtchen beſitzen. 


1. Regenwalde, eine Fleine Stadt an der Rega, wo⸗ 
ſelbſt die Herren von Bork das Burggericht uͤber die ſtrei⸗ 
tenden Buͤrger halten. Sie iſt 1190 zu einer Stadt an⸗ 
gelegt worden, hat aber oft Brandſchaden erlitten, iſt 
aber doch noch in ziemlich gutem Zuſtande. | 

2. Cabes, ehedeffen Lobetze, ein Städtchen unweit ber 
Rega, woſelbſt eine Probftey, und eine Tuchmanufactur iſt. 

3. Wangerin, ein Städtchen, welches fich von dei 
* Zuchweberey und vom Ackerbau ernährer. | 


Bon 
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Von den adelichen Dörfern find die: größten 
* ‚ Röfenfelde, Schönenwalde,' Bo⸗ 
nin, A163 6berig) Kabbuhn, u.a. m. 


STATT .. . — nen 
Vl Das Domkapitel Camin. Yon dem 
ehemaligen Bisthum Kamin folge hernach bey dem 
fürftenrdumfchen Kreife Nachricht. Hier hat man 
‚zu bemerken = — 
1. Cammin oder Camin, eine unmittelbare Stadt an 
dem fogenannten camminfchen Bodden, nicht weit vom 
Ausflug der Divenow in die Oftfe. Sie ift allezeit in 
ſchlechtem Zuftande gewefen, infonderheit nach den großen 
Feuersbruͤnſten, welche fie 1630 und 1709 erlitten hat, 
und erft unter preußifcher Regierung in Aufnahm gefonts 
men, fo. daß fie jest gut angebaut, auch mit guten Vor⸗ 
ftädten verfehen iſt⸗ wozu. die Schifffahrt, der ftarke Fifche 
fang, und der gute Ackerbau vieles beygetragen haben. Das 
pommerfche Bisthum wurde von. Wollin Hieher verlegt, 
und demfelben die Stadt 1221 Kon den Herzogen zu Poms 
mern -wieberfäuflich Aberlaffen, aber 1355 wieder einges 
loͤſt, ſo daß der Biſchof hiefelbft weiter nichts, als dem 
Dom und die Kirchenfreyheit gehabt hat. 

'2. Der Dom, Als das Bischum Cammin im weſt⸗ 
ghälifchen Frieden in eim weltliches Färftenthum verwan⸗ 
delt, und-daffelbige dem Churhaufe Brandenburg — 
wurde, ward zugleich ausgemacht, daß es dem Churhauſe 
frey ſtehen ſolle, die Canonicate nach Abgang der damali⸗ 
gen Domherren eingehen zu laſſen. Es iſt aber das Dom⸗ 
kapitel beybehalten worden, und hat noch bey der Stadt 
Camin ſeinen Sitz. Es beſteht aus dem Domprobſt, fuͤnf 
Praͤlaten, (davon aber nur vier hieſelbſt Wohnungen ha⸗ 
ben,) und fieben Canonicis. Die Domkirche, die Curien 
der vier Praͤlaten, eine Schule, und ein Kloſter, ſind mit 
einer beſondern Mauer umgeben, und liegen zwiſchen der 
Stadt und Vorſtadt. Die Domkirche iſt ein anſehnliches 
Gebaͤude, und hat einen betraͤchtlichen Schatz von Kir⸗ 
chengeraͤthen. In dem Archive zeiget man auch den bi⸗ 
fchöflichen Schmuck nebſt Mütze und Stab. 
gıll5 3. Zwey 
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3, Zwey und zwanzig Kapitelsdoͤrfer, von welchen Die 
arößten fi find, Grifiow, Jaßow, Scharchom Groß⸗ 
und Klein⸗Horſt, Kaͤſelitz, Lenfin, Wieder. ww: 

t Die Probfiey Kuckelow, zu welcher drey Dörfer 
gehören, deren Einkünfte der Domprobft genießet. 


VIE Der flemmingfche Kreis, in weichem 

"1. Das Fönigl. Amt Stepenitz, dazu Groß» Stepes 
nitz, ein Marktflecken, welcher mit dem Vorwerke Damm⸗92 
Wirthe hat, Klein-Stepenitz, Köpitz, Ganſerin, 
Eunow, Latʒig, Sarnow, und andere Ddifer, gehören. - 

2. Das Eönigl. Amt Guͤlzow, welches 1333 an, daß 
Bisthum Camin kam. Guͤlzow, ift ein Marktflecken, 

amd bey demſelben ein Vorwerk. Die größten Dörfer find, 
Benkenbagen, Klemmen, und Pribbernow. 

3, Die adelichen Dörfer Baumgarten‘, Baferitin, 
Barzlaf, Benz, Paulsdorf, Haagen vor Wollin, Rad⸗ 
dack, Schoͤnbagen, Schwiſſen, mit einem. fhönen 
Schloß und Garten, — —— Zibbin, zu 
und Alein: Dievenow. 


VDE Der geeiffenbergifche Kreis, [ 
welchem Ä — 
1. Folgende Staͤdte. 

0) ———— eine unmittelbare Stadi ander ken, 
hat eine Probſtey, und treibt ſtarken Handel mit Leinwand. 
Sie ift 1240 mit Mauern umgeben worden. - Im dreyßig⸗ 
jährigen Kriege Fam fie herunter, und 1658 brannte fie ab, 
Ihr gehören funfzehn Derter, als Goͤhrke, Aipfao, 
Kenfedow, ꝛc. | 
2) Treptow an der Rega, oder Nen · Treptow, eine 
unmittelbare Stadt an der Rega, die ein altes Schloß hat, 
welches aus 'einem Nonnenkloſter, dieſes aber auch aus 
einem alten Schloß entſtanden iſt. Es ſind hier gute Ma⸗ 
nufakturen, und die ſchiffbare Rega machte ehedeſſen eine 
Meile unterhalb der Stadt einen guten Hafen, der aber 
m durch Sand verſtopft iſt, Daher der hieſige Handel 
jetzt wenig bedeutet. Herzog Wartislaf II verkaufte 1242 
den Sleden Treptow an das bey demſelben m an 
elbu 
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Belbuck, welches denfelben 1285 in eine Stadt verwandel- 
te, davon Herzog Bogislaf. die Hälfte, erhielt, und tele 
von dem Klofter zu Lehn nahm. 1534 wurde in derfelben 
von der ganzen. pommerſchen Landſchaft die evangelifch« 
Iutherifche Lehre augenommen, und. die erfie Kirchenords 
nung verfertigt. In der Gegend der Stadt, fiel 1761 ein 
PA blutiger Scharmägel zwifchen ruffifhen und preußie 
schen era er por, inwelchen die legten viel einbäßten,und 
nicht I bernach mußte fich in verfelben ein preußifchen 
Genktal mit feinem Detafchement an die Ruffen ergeben, 
Der Stadt gehören neun Dexter, als Buntau, Alatkan, 
xeſſin, Sigmar, 2c. 

uf der Suͤlzborſt bey Treptow, ift eine Salzquelle, 
welche aber feit mehr als hundert Jahren nicht gebraucht 
wird. 

2. Zwey koͤnigliche Aemter. 

I) Das Amt Treptow, welches aus einem chemaligen 
reichen Kloſter entſlauͤden iſt, von welchen: Herzog Bogis⸗ 
laf 1285 die halbe Stadt Treptow zu Lehn nahm. Das 

Klofter war 1170 noch nicht vorhanden „ Damals aber 
ſchenkte ſchon Herzog Caſimir etlichen Moͤnchen, die aus 
Lund in Schonen kamen, eilf Doͤrfer an der Rega zum 
Unterhalte des Kloſters, welches erbaut werden ſollte. Die⸗ 
ſes ward endlich 1208 zu Belbuck errichtet, und der Ort 
bekam den Namen Caftrunı S. Petri. Dregers cod. dipl. 
pag. 10 f. - 1523 wurde es eingezogen, und in ein Amt 
verwandelt. "Eö gehören dazu vier Vorwerke, und ſechzehn 
Dörfer, von welchen die größten find, Abrensberg, Dees 
pe, Glanſee, Günlafsbagen, Hagenow, Kangenbas 
gen, Robe, Triis, Sarben, Jedlin. | 

2) Die Nemter Suckow und Suͤlzhorſt, zu welchen | 
. ein Vorwerk und neun Dörfer gehören. Die größten find, 

Belfow, Darfow, Zimdars, Lewezow, — 
Voigtsbagen, Birchbagen. Baur 
u. 3. Hundert und fü inf adeliche Bine) | 
6:1) Tarnitz, ein Schloß und Kirchdorf, gehört den Here 
ten von Garniß, welche der König 1761 in den gräflichen 
Stand erhoben har, 2) Die 
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| 2) Die Dörfer Cantreck, Darzlaf, Droſedow, Bobs 
berpfubl, Redow, Groß : und ‚Blein » Juftin, Ne⸗ 


mitz, Ribbekart, Rohmann, ee m 
Schwanzhagen, u. a.m. 


1X. Der oftenfche Kreis, in melden "6 
‚ bie Herren von Dften ausgebreitet. — 
merkwuͤrdigſten Oerter ſind ai. 
1. Plate, ein Städtchen an der Rega, den Herren von 
Dften und von Blücher zugehörig. Es ift hier noch das 
adeliche Burggei icht über die ftreitenden Vuͤrger gewoͤhnlich. 


2. Woldenburg over Woldenberg, ein altes Schloß 
der von Dften, welches ehemals feft gervefen. 

3. Geiglitz, — Kratelwitz, ee 
andere Dörfer. .. 


X. Der belgardifche Kreis, in welchem 


7. Belgard, ehedeſſen Bialigrod, d. i. Weiſſenburg, 
eine unmittelbare Stadt an der Perfante, welche ur 
baut iſt, ordentlich angelegte Vorftäpte, ‚ein Schloß, und 
eine Probftey hat, und nahrhaft ift. «Die hiefigen Pferde: 
maͤrkte find berühmt. Sie war ſchon im eilften Jahrhun⸗ 
dert eine haltbare Stadt. Bis 1184 war ſie noch vorpom⸗ 
meriſch; um dieſe Zeit aber nahmen ſie die hinterpommer⸗ 
ſchen Fuͤrſten weg, und rlicht lange hernach ward eine bes 
fondere Herrfchaft daraus, welche: der meflenburgifche 
Prinz: Pribielaf IV erhielt, der fich in einer Urkunde vom 

Fahr 1289 einen Herrn des Landes Dobbern und des Lans 
des Belgard in Cafjuben nennte, und bald die vorpoms 
merfche Oberherrlichkeit erfennen mußte. Herzog Wartis⸗ 
laf IV verlegte feinen Wohnſitz von Anclam in die Burg 
zu Belgard. Er trug 1321 fein Land Belgard dem Biss 
thum Cammin zu Lehn auf. Als die beyden befondern res 
gierenden Häufer Pommern und Wolgaſt geftifter wurden, 
fiel das Land Belgard dem erften zu, ‚1459 fam ed an 
das ftettinfche Haus, und 1464 an dad wolgaitfche. Ver⸗ 
möge der Erbtheilung zwifchen den Herzogen aa I 


Das Herzogthum Pommern... 1277 
und Barnim X von 1532 und 4T wurde es der ſtettinſchen 
Regierung zugelegt." Im dreyßigjaͤhrigen Kriege ward es 
ſehr verwuͤſtet, und mußte Schulden wegen dem ſchwedi⸗ 
[hen Feldmarſchall von Wittenberg verſchrieben werden.“ 

und endlich kam es im meftphälifchen Frieden an Chur⸗ 
brandenburg. 166 heanate die Stadt ganz ab. Es ge⸗ 
hören ihr vier. Dörfer, von weldyen Lullwitz und Koftin 
die gröfiten find, und ein Vorwerk. 

2, Dgs Eönigl. Amt Belgard, deflen größte Dorter 
Boiffn, Roͤſternitz, Lenzen und Roggow find. : " 


3, Sechs und achtzig adeliche Derter, als * 
1) Polzin, ehedeſſen Poluziz, eine kleine Stadt, den 
Herren von Krockow und von ni zugebörig, wels, 
‚he, hier ihr Durggericht ben; 1705 brannte die Stadt 
ab, und ihre Privileg ia, durch welche fie aus einem Dorf: 
zu einer Stabr erhob en worden, giengen mit verlohren. 
er als bey derjelben find einige mineralifche Quels 
len ‚die in einem Thal am Bach Wucher, zwifchen zwey 
Beegen entfpringen, und fowohl zum Trinken ald vor⸗ 
nehmlich zum Baden ypslich gebraucht werden, inſonder⸗ 
heit in aͤußerlichen Zufaͤll | 

8) Arnsbagen, Bramſtaͤdt, Bufler, Yulgein, Cas 
hiffow, Damen‘; Groß: Tibow, Nustein, Natz⸗ 
lau, tIaffin‘, Standemin, Mufterbareh, Saenefann, 
und andere mehr. 


xl. Der neuſtettiniſche Kreis. Diefem; 
Kteife; und nod) andern Gegenden, Fönnte durch eine 
zwiefache Schifffahre fehr aufgeholfen werden. Es ift in: 
dem. Amte Neu, Stettin, bey dem Dorfe Perfanz 
zig, ein kleiner See, her von umberliegenden Quel« 
len entſteht. Er bat einen Abflug, welcher die 
Perfante genenner wird. Diefer ift im Anfang. 
£lein, nimmt aber fogleich verfhiedene Bäche auf, 
und treibet fehon Die eine Eleine halbe viertel Meile 
‚ von dem See entlegue Perfanziger- Mühle, ee | 
Halde 
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Halbe Meile weiter, die Alingbechfche, und eine: 
viertel Meile von diefer, die Binningfche Muͤhle, 
und bierauf verfchiedene andere." Sie himmt ihren 
$auf Über die Dörfer Palm und Creſſin, nad) der 
Stade CSrlin, und alsdenn nad) der Stade Cols 
berg. je weiter fie läuft, defto anfehnlicher wird 
fie. Man hat fhon fange gewuͤnſcht, daß fie ſchiff⸗ 
bar gemacht werden ‚mögte: man bat fid) aber durch 
zwey Haupt: Schwierigkeiten davon abhalten laſſen.“ 


Erſtlich, bat man geglaubt, daß die. Koften,, 
den Nutzen mweit.überfteigen würden. ‘Denn da der 
Fluß von feinem Urfprung an bis Colberg,,.; über 
509. Fuß falle, und der ftärkfte Fall zwiſchen feinem 
Anfang und, dem Dorfe Ereffin ſey, welches einen, 
Kaum von brey Meilen ausmacht : ſo würden viel 
Schleuſen noͤthig feyn, dieſe aber. ein großes Capi- 
cal erfordern, von welchem fein verhältnigmäßiger, 
Mugen erwartet werben Fönne, —** 

Zweytens, hat man gemeynet, daß der See 
aus welchem der Fluß entſteht, nicht Waſſer genug 

Habe, um ihn zur Schifffahrt hinlaͤnglich anzu. 
fuͤllen. ae ae 

Beyde Schwierigkeiten haben viel Schein, fie 
laffen fich aber doch vielleicht aus dem Wege räumen. 
Was die erfte anberriffe, fo frage ich,‘ woher 
man wiffe, daß der Fall der Perfante, von ihrem 
Anfange an bis Eolberg, über 300 Fuß betrage? 
Ich halte diefes nicht nur fuͤr ungewiß, fondern auch 
fir ganz unwahrſcheinlich. Die Perfante mag bis 
zu ihrem Einfluß in die Oſtſee, mit allen ihren 
Krümmungen,: etwa zwölf Meilen groß feyn. Nun 
| verſi⸗ 
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verſichert der Englaͤnder Smeaton, durch forgfäle 
tige Unterſuchung gefunden: zu haben, daß / der Fluß 
Lee in England, innerhalb z1 engliſchen, das iſt, 
75 deutfchen Meilen, un Schuh falle. Nach die⸗ 
fem Maaßſtabe, würde der Fall der ganzen Perſante 
noch nicht ano, Fuß betragen. Er iſt aber vermuch ⸗ 
lieh weit garinger · Piccard har ausgerechnet⸗ daß 
bie Seins in Frankreich, in Gegenden, wo ſie ſchneil 
genug fließet, quf jede hundert Schuhe nur um · den 
fünften: Theil eines Zolls ſalle. Alſoꝛbetraͤgt der 
all eines ſchnellen Fluſſes innerhalb einer deutſchen 
Meile, hoch nicht vier Fuß, und der Fall der gan⸗ 
zen Perſante etwa; 48 Fuß. . Es iſt dießmal niche 
noͤthig, das Verhaͤltniß der. Füße, und Diefe ganze 
Sache genatı zu beſtimmen, ſondern zu der gegekt: 
waͤrtigen Abſicht iſt genug, wenn alles nur-fo ans 
gegeben wird, wie es ungefaͤhr ſeyn mag. Ohne 
Zweifel muͤſſen in der Perſante Schleuſen angelegt 
werden, wenn ſie ſchiffbar werden ſoll, und dieſe 
ſowohl als die Ausgrabung des Fluſſes, um demſel⸗ 
ben allenthalben, inſonderheit bis Creſſin, eine 
hinlaͤngͤliche Tiefe zu verſchaffen, wuͤrde allerdings 
eine anſehnliche Summe Geldes erfordern. Allein 
es waͤre auch der Muͤhe werth, dieſelbige anzuwen⸗ 
den. Der König. hat, in der Nachbarſchaft der 
Perfante, unterſchiedene Aemter, als Neuſtet⸗ 
tin, Bublitz, Coͤrlin und Colberg. Das erſte 
hat einen fruchtbaren Boden, und koͤnnte weit ergie⸗ 
biger gemacht werden, als es ſchon wirklich iſt. Die 
Producte deſſelben und der uͤbrigen Aemter, koͤngen 
nirgends als zu Colberg mit Vortheil verkauſft wer ' 
den, weil die Kleinen Städte fo viel, ja noch mehr 
— Ge⸗ 
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Getreide bauen, als fie nörhig haben, Es iſt aber 
Colberg von der Stadt Neuſtettin über zehn ſtarke 
Meilen entfernt, alfo ift die Fracht zu koſtbar, wenn 
man dahin, Getreide auf Wagen fahren will, Noch 
zahlreicher find die adelichen Dörfer und Güter, welche 
auf beyden Seiten der Perfanre liegen, und welchen 
die Schifffahrt auf dieſem Fluſſe, zur Ausfuhr ihrer 
Producte ungemein vortheilhaft feyn würde. Leber, 
haupt würde der Fleiß der Einwohner der ganzen 
Gegend ,. Durch welche die Perfante fließt, ſehr ftei- 
gen „-undder- Anbau des Landes merklich befördert 
werden, wenn bie Ausfuhr der gewonnenen Producte 
durch eine Schifffahrt erleichtert würde. Selbſt die 
an den neuftettinfchen Kreis gränzende Gegend von 
Peft «Preußen ‚ würde viel gewinnen, denn da fie 
reich an Holz ift, ſo würde daffelbige nad) der Per« 
fante, und auf derfelben nach Eotberg gebracht wer 
den fönnen. Alſo ift wahrfcheinlich genug, daß eine 
geringe Auflage auf die Schifffahrt, die Koften bald 
erfegen würde, 
Die zweyte Schwierigkeit laͤßt ſich auch wohl bes 
ben. Man muß zugeben, daß der Perſanziger 
See weder groß, noch fehr waſſerreich fey: allein 
die aus demfelben fliegende Perfante , bar fo viel 
Waſſer, daß fie bald nach ihrem Anfange eine Mühle 
treiben kann. Es liegt auch der große Raddatz⸗ 
ſche See nur eine halbe viertel Meile, und ber 
Streisiger See, ben das fogenannte Pulverfließ 
beträchtlich wäflere, nur eine viertel Meile von dem 
Anfange der Perfante, ja bie genannten beyden 
Seen find ſchon durch einen Kanal verbunden, und 
die Perfante empfängt auf ihrem Laufe von ze 
eiten 
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Seiten; andre Fluͤſſe und Bäche, Alſo ift wahrſchein⸗ 
lich, daß fie werde ſoſche Kähne tragen koͤnnen, als 
Auf der Netze gewöhnlidy ſind. ee 
Dem neuſtettinſchen Kreiſe und andern Ge. 
. genden, koͤnnte noch durch eine: andere Schifffahrt 
anfgeholfen werden. Die Rudde entſteht aus einem 
Eee im Amte Bublig Namens Billerbech.. Won 
bieu.täuft. fig ‚über die Wurr⸗Muͤhle, nach. dem 
großen See Virchow oder Wurchow, an wels 
chem die Dörfer Brumsdorf, Wurchow und 
Saſſenburg liegen. . Aus demfelben geht fie duch 
Saſſeyburg, in.den See Schmaunfdy, nachher 
durch das neuſtettinſche Amtsdorf Sparfee, wofelbft 
ie eine Muͤhle treibt, und. in den großen See Vilm. 
—* ſie qus dieſem wieder heraus koͤmmt, laͤuft ſie 
zwiſchen Broßs und Rlein⸗Ruddow auf Lan⸗ 
dek, Jaſtrow, und Uſcie, bey welcher legten 
Stadt ſie ſich mit der Netze vereiniget. Zwiſchen 
BRudbddow und. Landek, nimmt fie bey. Wan⸗ 
gerow, den Flüß Zahn auf, welcher aus Weſt⸗ 
Preußen koͤmmt. Wenn tie Mühlen, welche von 
dem Dorf Ruddow an, aufter Rudde erbauer 
find, weggenommen, und an Graben verlegt, oder 
gar anſtatt derfelben Winbmühlen erbauet, auch 
‘von Kuddow bis Landek, welcher Derter Entfer 
nung etwa 15. Meile beträgt, wegen des dafigen 
ſtaͤrkſten Falls des Fluffes , ein paar Echleufen an. 
gelegt, und einige feichte Stellen tiefer ausgegraben 
würden :; fo ware.eine Schifffahrt von Leu Stress 
tin bis in die Netze eröffner : und weil jene Stade 
zwiſchen den Seen. Streigig und Pilm liegt, die 
ſchon durch ein Fließ verbunden find, welches tiefer 
3Th. 2B. 6A. Mmummaus⸗ 
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ausgegraben, und ſchiffbar gemacht, der ſtreitziger 
See aber mit der, Perfante verbunden werden fann, 


‚wie oben ſchon gefage worden: fo koͤnnte man aug 


der Netze, und alfo auch aus der Meichfel nach 
Colberg ſchiffen, woraus ein vielfältiger und großer 
Mugen entftehen würde... Ä Er 
: Zudem neuftettinfchen Kreife gehören: 

u Kleu: Stettin, „eine unmittelbare Stadt zmwifchen 
dem See Vilm und einigen andern, welche Herzog Wars 
tislaf IV im erften Viertel des vierzehnten Jahrhunderts 
zur Verwahrung des Granzen_gegen Preußen, nach dent 
Mufter der Stadt Stettin an der Oder, angelegt, und 
nebft dem zugehdrigen Lande 1321 dem Bisthume Cammin 
zu Lehn aufgetragen, und von demſelben wieder empfangen 


bat. Es ift hier eine Probftey. . Das Gymnaſium, wels 


ches Herzogs Ulrichs Wirwe Hedwig, gebohrne Herzogin 
zu Braunfchweig und Lüneburg, die ihren Witwenſitz auf 
dem biefigen nun verfallenen Schloffe gehabt hat, 1640 
geftiftet, auch mit neun Stipendiis für vier adeliche und 
fünf bürgerliche junge Leute, verfehen hat, machte eigents 
lich die oberfte Klaffe der hiefigen Schule aus, derem Leh⸗ 
rer, der Rector und Conrector, aus der fürftlichen Stiftung 
befoldet wurden, zu welchem Ende die Herzogin 1647 in 
ihrem Zeftament 2950 Gulden Gapital zur Befoldung des 
Rectord, und 2350 Gulden Gapital zur Befoldung des 
Eonrectord vermacht. Es hat aber der Flor des Gymnafii 
richt lange gedauert, daher 1696 in Vorfchlag gefonimen, 
eö nach Colberg, und 1757: es nach Cdslin, zu verlegen. 
Heil aber dieſes zu viel Schwierigkeit gefunden‘, ift 1772 
beliebt worden, das Conrectorat eingehen zu laffen, und 
deffelben Einkünfte von 94 Thalern unter dem Rector des 


_ Gymnafti, aud) Subrector und Eantor der Stadt = Schule 


zu vertheifen, inslünftige auch das Gymnaſium und die 


Schule für. Eine Anftalt anzuſehen. Das hier gewefene 
Burggericht, iſt 1720 mit dem Hofgerichte zu Cdeltn vers 


einiget worden. Die häufigen Feuersbruͤnſte, welche die 


Stadt erfahren hat, haben fie nicht in Aufnahm fommen 


lafien, 


. * 
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laſſen. Der von ihr benannte Kreis hat 1758 von den Ruffen 
piel erlittew, ‚und 1760 wurde,die Stadt, als fie die von 
den. zuffiichen leichten Truppen verlangte Gontribution nicht 
ganz aufbrachte, von denfelben rein ausgepländert, und 
alle Habfeligkeit der Einwohner nebft dem Vieh nach Polen 
geſchleppt. EEE m 
2. Zwey Eönigliche Memter. | 
_ ,TD) Das Amt Heu: Stettin, zu welchem außer dem 
Kleſter Marienthron, 24 Dörfer gehören, von welchem 
Ereffin, Slederborn, Gellin, Groß⸗ und Rlein- 
Kuddow oder Kudde, Perfanzig, Sparfee, Soltenitz 
And Wallachſee, die größten find. u a a 
2) Das Amt oder die Herrfchaft Drabeim, hat vor 
Alters zu Pomerellen gehört, wie ſolches aus dem Stifs 
tungobriefe der Stadt Tempel urg zu Schließen, den Sus 
bislaw Herzog zu Danzig und Pommern ertheilt, ihr auch 
darinn eine jaͤhrliche Abgabe von 500 polniſchen Gulden 
auferlegt hat. Sie iſt nachmals eine Staroſtey geworden, 
und von der Republik Polen 1657 für 120000. Rithlr. an 
Churbrandenburg verpfänder worden.  Churfürft Fride⸗ 
rich Wilhelm befanı fie aber erft 1608 in wirklichen Befiß;: 
wachdem.er noch 15000 Rthlr.* Ausgezahlt hatte. Ich 
nehme fie zu Deutſchland wegen ihres gegenwärtigen Bex- 
ſitzers. Ein geringer Theil der Unterthauen ift roͤmiſch⸗ 
katholiſch, die meiſten ‚aber find der evangelifch : lutheris, 
ſchen Kirche zugethan. Vermoͤge der polniſchen Pfand⸗ 
verſchreibung und. des Herkommens, praͤſentirt der König 
von Polen an den Kduig von Preußen den Fatholifchen 
Probſt oder Plebanum zu Tempelburg, und. der Biſchof 
von Polen inſtituirt ihn, empfiehlt ihn auch durch ein 
Schreiben dem Könige von Preußen, der ihm hierauf die 
Eonfirmation auöfertigen, und ihn durch einen Commiſſa⸗ 
rium introduciren laͤßt, wie 1714, 26, 36 und 68 geſche⸗ 
hen iſt. Dem Probſte, welther 1768 eingefuͤhtet ward, 
ſind die jura ſtolae, welche ſeine Vorfahren von den Evan⸗ 
geliſchen gehoben hatten, aus dem Grunde genommen wor⸗ 
den, weil es im Warſchauer Tractat von 1768 für einen 
Misbrauch erklaͤrt worden, daß die katholiſchen Pfarrer 
57.1 Mumm2 von 
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von proteſtantiſchen Einwohnern jurs ſtolae erhoben. Die 
zwanzig Dörfer dieſes Chatoul⸗Amts find von alten Zei⸗ 
ten her unter vier Pfarren oder Kirchſpiele vertheilt, wel⸗ 
che heißen Scharpenorth, Lubow, Poelen ımd TIeus 
Wubrow. Zu denfelben gehören eilf Silialfirchen, es 
find auch in jede Parochie gewiffe Dörfer eingepfarrt. Obs 
gleich die vier Parochien zur evangelifhen Kirche getreten 
find, fo betrachtet Doch der Eatholifche Plebanus ihre Kirs 
chen als Fatholifche Kirchen, und giebt nicht zu, daß in 
derjelben von enangelifchen Predigern Gotteödienft gehals 
ten werden darf, fondern er erlaubet nur, daß vier Schuls 
meifter oder Küfter an Sonn: und Fell: Tagen den vera 
fanımleten Gemeinen eine Predigt vorlejen dürfen. Die 
zwey epangelifchen Prediger zu Tempelburg .bereifen diefe 
vier KRirchfpiele alle Vierteljahr, und theilen den Evangelis 
fchen das Abendmahl ded Herrn in den, Schulzen s und 
Bauers Häufern aus. Die vornehmften Derter find 

(1 Drabeim, ein mit einem Wal und Graben ums 
gebenes Schloß, welches eine Heine Beſatzung und einige 
Ranonen hat, mit einem dabey liegenden Dorf. Inder 
Schloßfirche wird der Gottesdienft an Opnn= und Feſt⸗ 
Tagen von den lutheriſchen Predigern zu Tempelburg 
verſehen. BT: | 

(2) Tempelburg, eine Fleine Stadt. Hier iſt der 


vorhin genannte katholiſche Plebanus oder Probft, wels 


cher anfehnliche Einfünfte hat, auch find hieſelbſt zwey 
Intherifche Prediger. - Ä 

(3) Außer den vorhin genannten Dörfern, von wel⸗ 
chen die vier Kirchfpiele ihre Namen führen, find hier no _ 
die Dörfer Llausbagen, Groß: Schwarsfee, Radikow, 
Zicker, Neblin, Slacdenfee und Klein: Schwarsfee, 
wegen der Bilialfirchen zu bemerfen. | 

(a) Steacbmin und Hohenfelde, Echlöffer und 
Kirchddrfer der von Kamede, 

(5) Groß» Earzenburg , ein Schloß und Fleden 
an der polnifchen Graͤnze der von Münchow. 


3. zwey 
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3. Zwey und fiebenzig adeliche Derter, als: 
y Baͤrwalde oder Beerwalde, ein Städtchen, den von 
Wolden und von Zaſtrow zuftändig. 

2) Ballfans; Bahrenbuſch, Barkenbrügge, Bur⸗ 
sen, Collatz, Coͤlpin, Coprieben, Erangen, Dällens 
gin, Flackheyde, Grammenz, Gruͤnwalde, Herzberg, 
Juchau, Klingbeck, Kottin, Kübguſt, Lüdnig, 
CLuͤmzow, Naſebandt, Panig, Pieteburg, Pinnow, 
Raddatz, Sotenig, Storkow, Trabbebn, Palm, 
Vangerow, Wulflagig, Wurchow, MWufterbanfee, 
die größten Dörfer. — 


XII. Der fuͤrſtenthumſche Kreis, welcher 
den groͤßten Theil des Fuͤrſtenthums Cammin 
ausmacht. Dieſes Fuͤrſtenthum iſt aus dem ehema⸗ 
ligen Bisthum Cammin entſtanden, welches die 
vorpommeriſchen Herzoge Wartislaf und Ratibor 
. 2128 geſtiftet, und Adelbert, einen Gefährten Otto 
Bifhofs zu Bamberg, weldjer den Pommern die 
riftliche Lehre bekannt gemacht, zum erſten Bifchof 
verordnet haben. Es wurde anfaͤnglich zu Julin 
errichtet, nachher aber nach Cammin verlegt, und 
war den Herzogen zu Dienſten und der Folge ver⸗ 
pflichtet, daher einiger Biſchoͤfe Verſuche zur Erlan⸗ 
gung der Reichsunmittelbarkeit fruchtlos geweſen 
find; es hat ſich auch der Biſchof endlich 1553 erklaͤ 
ret, daß aller Streit wegen der geſuchten Unmittel⸗ 
barkeit aufgehoben werden ſolle, daß er die Herzoge 
fuͤr ſeine Patronen erkenne, und wenn er gefordert 
wuͤrde, als der oberſte Praͤlat und Rath auf den 
Landtagen erſcheinen, oder ſonſt folgen, vathen und 
dienen, aber feine Reichstage beſuchen wolle. Vor⸗ 
ber, nämlich 1545, war durch den cöslinfchen Ver: 
ee, Mmmmz. trag 
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trag ausgemacht worden, daß bey Eröffnungsfällfen 
‚die Derzoge zu Pommern zwey tüchtige Perfonen 
vorfcylagen , und das Capitel einen von denfelbeh 
‚zum Bifchof erwählen ſolle. Im weftpbätifchen 
Frieden wurde das Bisthum in ein meltliches uns 
mittelbares Keichefürftenthum verwandelt , und a 
‘ein folhes dem Churhauſe Brandenburg mit Sitz 
und Stimme auf Reichs- und Kreis» Tagen zuges 
legt, auch 1654 ben binterpommerfchen Landen mit 
Ritterſchaft und Städten einverleibt, der Adel aber 
dahin befreyet, daß er feinen erften Rechtsgang nicht 
vor den Burggerichten, fondern unmittelbar vor dem 
pommerifchen Hofgericht, haben folle, Die wirkliche 
Erhebung des ehemaligen Bisthums in ein Reid)s 
fürftenthum erfolgte erft 1669, obgleich der Chur 
fürft zu Brandenburg fich fchon vorher des Titels 
eines Fürften zu Cammin bediener hatte. - Es hat 
alfo der König von Preußen wegen diefes Fürfters 
thums im Neichsfürftenratbe Siß und Stimme, 
und zwar zwifchen Schwerin und Ratzeburg, beym 
‚sberfächfifchen Kreife aber ift der Rang diefes Fürs 
ſtenthums nicht ausgemacht, daher der churbran. 
denburg = hinterpommerfthe Gefandte die cammin 
fhe Stimme gemeiniglid) an die binterpommerfche 
anzuhängen, und zur Befänftigung und Verwah— 
rung der. übrigen Stände, die Worte: fuo loco, et 
. „ordine, bepzufügen gewohnt gewefen. Zu einem Rös 
mermonaf bat Ehurbrandenburg wegen diefes Fürs 
ſtenthums 184 Fl. zu einem Rammerziel’gı. Rthlr. 
st Kreuger zu erlegen, Man bemerte in dieſem 
Fuͤrſtenthum und Kreiſe. 


I 
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. Folgende immediate Staͤdte. 
Y) Eolberg, ehedeſſen Colnberch, Colnbere, Coln⸗ 
briech, Colebrege, Colobrega, Gholberg, Colleberghe. 
Cholberg, eine unmittelbare wohlbefeſtigte Stadt an der 
Perſante, welche ſich nicht weit von hier in die Oſtſee er— 
gießt, und den Hafen Muͤnde macht, der aber mir vie 
len Koſten erhalten werden muß.. Sie war ehedeffen die 
Hauptſtadt des Herzogthums Caſſuben, und ift jet die 
vornehmfte Stadt des Fürftenthumd Cammin, ziemlich - 
groß, und wegen ihrer guten Wollen : und Leinwand Mas 
nufafturen, Handlung mit Polen, und .anfehnlichen 
Schifffahrt, nahrhaft. Gie hat ein Collegiatſtift ben der 
Marienkirche, welches fchon 1230 Eanonicos gehabt hat, 
aus einem Probft, Dechanten, Eantor und Echolajticus . 
befieht, 2143 Hakenhufen in den Dörfern Tram, Zernin, 
Degow, Buggentin, Roffentin, Garvin, Pretmin, Sees 
feld, Bartin, Damgardten und Mechentin, auch anfehns 
‚liche Hebungen aus fremden Dörfern, und aus der cols 
bergifchen Suͤlze, hat. Mean findet hier auch ein Jungs 
frauenftift für adeliche und bürgerliche Perfonen in dem 
- ehemaligen herzoglichen Schloß , noch drey Kirchen, und 
sein Lyceum oder lateinifche Schule. Churfürft Wilhelm 
ber Große hat hier ein Goupernement : und Commendans 
ten⸗Gut geftiftet. Sonft ift in hieſiger Gegend ein reicher 
Sifchfang an Lachfen und Neunaugen, und bey der Stadt 
auf einer von der Perfanteumfloffenen Wiefe find ergiebige 
Salzquellen, welche von alten Zeiten her befannt gewe⸗ 
fen und gebraucht find, deren größere Nukung aber ber 
Mangel an Holz verhindert, als welches auf der Perfans 
te mit vielen Unfoften herbengefchafft werden muß; doch 
wird hier etwas Salz gefotten. Der polnifche Herzog 
Bolislaf fliftete hier im zehnten Jahrhundert ein Bisthum, 
welches aber nicht‘ lange beſtund. Herzog Barnim I 
chenfte das ganze Land Colberg mit allem feinem Zuges 
dr 1248 an das Bisthum Cammin. 1758 und 1760 
wurde die Stadt von den Ruffen bombardirt und beftärmt, 
aber nicht erobert: in der letten Belagerung aber, wel: 
che zu Lande und Waſſer angeftellt wurde, erlitte fie große 
Din | Nmmmg Vers 
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Verwuͤſtung. 1761 wurde fie von den Ruffen abermals 
zu Waſſer und Lande 6 Monate lang belagert, ſehr be⸗ 
fchädigt, und Zulegt erobert, 1762 aber an den Köni 
son Preußen wieder zurüd gegeben. Es gehören derfe 
ben 16 Dörfer, unter welchen Bodenbagen, Henkenba⸗ 

n, Eellnow, Simdtel, Groß: Beftin, Diep und 
eu: %orf, die größten find, 

2) Coͤßlin, ehedeffen Coffalig, Coffalin, eine unmittels 
bare Stadt an einem Mühlenbach, welcher inden jamenfchen - 
oder jamuͤndſchen See fließt, nicht weit von dem Chollens 
berg, nach weichen in päbftlichen-Zeiten zu einem Mas 
rienbilde ſtarke Wallfahrten angeftellet worden. Sie iſt 
1504 ganz, und 1718 größtentheild abgebraunt , nach dem 
legten Brande aber regelmäßig und gut wieder aufgebauet- 
worden. Inſonderheit fällt der vieredige und große 
Marktplatz gut in die Augen, weil die auf jeder Seite bes 
findlichen Haufer von zwey Stockwerken unter einem Dach 
fieben, in der Mitte ded Platzes aber 1724 dem König 
Triverih Wilhelm zu Ehren eine fteinerne Bildfäule er» 
sichtet worden, welche ihm die hinterpommerfchen Lands 
ftände, aus Dankbarkeit für das hier 1720 für Hinter⸗ 
pommern errichtete Hofgericht und Conſiſtorium, geftiftet 
* Man findet hier auch ein Schloß, eine Probſtey, 
und einige Manufakturen. Ehedeſſen hatte der Biſchof 
zu Cammin auf dem biefigen Klofterhof feinen Wohnſitz 
1760 fiel bier ein Scharmügel zwifchen preußifchen und 
rußifchen Truppen vor, welche letzten die Vorftgdte durch 
ihr Gefchüg in die Afche legten. Das Dorf Jamund, 
bat die Stadt ſchon 1331 vom Bifchof Friderich von Eiche 
ſtedt gefchenft empfangen, und es ift noch heutiges Tags 
der anſehnlichſte Theil ihrer Güter. Außer demfelben ges 
hören ihr nocy g andere Dörfer. _ 5 

3) Coͤrlin, eime Feine unmittelbare Stadt an der Per⸗ 
fante, wofelbft ein Schloß und eine Probſtey. Sie hat 
Mollenmanufafeuren. 1240 Fam fie an das Bisthum 
Sanımin. 1761 litte fie in den Kriegsunruhen ſowohl 
durch Brandichaten, ald auf andere Weife, ſehr viel, 


\ 2, Fol⸗ 


* 
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3: Folgende fönigliche Aemrer. 


ı) Das Amt Altſtadt Colberg, von 7 Dörfern. Die 


‚größten find SAsde, Quaitzin und Zwilipp. | 


2) Das Amt Eöslin, von 11 Dörfern, don weldjen 
Alt⸗Belz, Kopickow, Rogzow und Schweſſin die 
groͤßten ſind. RR: 

3) Das Amt Coͤrlin, von 6 Dörfern, von welchen 


Daſſow, KRedlin und Kowanz, die größten find. 


) Das Amt Eafimirsburg, von 12 Dörfern. Es 
bieh ehevdeffen dad Amt Bart, ven jeßigen Samen aber 
bat e8 vorh Herzog Safimir IX, Biſchof zu Cammin, wels 
cher das zwiſchen — Seen angenehm belegene Schloß 
erbauen laſſen. Es gehören dazu 12 Dörfer, von wel⸗ 
chen Ale: und Neu⸗Panſin, Poppenbagen und Schöns 
bohm die größten find. 

5) Das Amt Bublitz, von 14 Dörfern, ift zu Bub» 
lin, ehedeffen Bubulz, einem darumter — Staͤdt⸗ 
chen, welches unweit der polniſchen Graͤnze an der Gozel 
liegt, ein Schloß, eine Probſtey, und ein altes Burgge⸗ 
richt über eine ziemliche Adelſchaft hat. 1605 und 1682 
ift ed abgebrannt, | 

3. Dem Domkapitel zu Colberg, gehören 11 Ders 
ter, unter welchem Degow, Bardin, Frettmin und Zers 
nin die größten Dörfer find, 

4. Hundert und neun und dreyßig adeliche Derter, 
unter welchen Woyentin , Broß : und Klein⸗ — 
Menow, Drawehn, Parnow, Wisbubr, Seydel, 


Groß : und Klein-Moͤllen, Cordeshagen, Bietzicker, 


Drenow, Rogzow und Leppin, die groͤßten find, 


XIII. Der ſchlawiſche Kreiß, in welchen 
1. Folgende Städte. | 
I) Schlawe oder Schlage, (ehedeffen Slawina und 
Slawena ,) sine Hleine unmittelbare Stadt an der Wip⸗ 
per, in welcher. eine Probftey. iſt. Im dreyzehnten und 
Bierzehnten Jahrhundert war bier eine Comthurey und 
- Mmmm 5 Mei⸗ 


13906 Der bberſaͤchſiſche Kreis. 


Meiſterthum des Johamiter⸗Ordens. Der Stadt gehoͤ⸗ 
‚zen 3 Dörfer, unter welchen Warſchau das größte iſt. 
2) Rügenwalde ‚eineunmittelbare Stadt an der Wips 
per, auf welcher fie die freye Schifffahrt hat. Ihren 
Damen bat. fie vermutblid” von dem rugen Wold, oder 
rauhen Wald, welcher fie von allen Seiten umgiebt. Sie 
äft ziemlich groß und gut gebauet, hat ein landesherrſchaft⸗ 
liches Schloß mit einer eigenen Kirche, und eine Probftey. 
Sie fümmt fehon in Urkunden von 1271 als eine. Stadt 
und unter den Namen Rugenmwolda vor. 1589, 1624 
und 1722 brannte fie ab. Vor Alters lag bey derjelben 
die Burg Dirlo. Nahe bey ihr ift ein Vorwerk, an defs 
fen Stelle chedeffen eine Kartbaufe geſtanden. Ihr ges 
hören 7 Dörfer, unter welchen Grupenbagen und Fies 
tzow die größten find. | 
3) Zanow, ehedeffen Zazina, eine Kleine unmittelbare 
Stadt, gerade hinter dem Chollenberg, ift ehedeſſen ans 
fehnlicher, und mit einem Schloß verfehen geweſen. Auf 
diefem Schloßwar Herzog Bogislaf X, als der Pöbel aus 
ı Edölin einige feiner Bedienten dahin verfolgte, welche ete 
Yiche Kaufleute aus Ebslin geplündert hatten. Der ras 
fende Poͤbel drang in. dad Schloß, verwundete den Her: 
zog, und führte in auf einen: Leitermagen gefangen nad) 
Coͤslin, die Sfadt aber mußte für diefe Frechheit feines 
Poͤbels büßen. Ä | 
2, Das Fönigliche Amt Rügenwalde, zu wels 
chen 35 Derter gehören. Die größten find, Ale: Schla= 
we, Satzwitz, Freetz, Bersbagen, Aradow, Lans 
zig, Rügenbagen, Stemnitz, Altenbagen, Abtsbas 
gen, Damsbagen, Goͤritz, Malchow, Neuenha⸗ 
gen, Schlavin, Wied. 


- 3, Folgende abeliche Güter. 


H Die Herrfchaft Crangen, welche den Grafen von 
Podoewils gehört, und an 20 Dörfer begreift. Sie hatden 
Namen Erangen, von einem Schloß und Dorf. 

2) Die Herrſchaft Polnow, welche den von Glaſenap 
gehoͤrt. Außer etwa & Doͤrfern begreift ſie — 
7 — le 
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Polnow, ein Staͤdtchen an der Grabow, in einer fehr 
‚bergichten Gegend und am Fuße eines Berge. Es iſt 
«1736 abgebramnt. Hier ift der heilige Borg, nad wel 
chem in papftlichen Zeiten viele Wallfahrten geſchahen. 
3) Budow, eine ſtarke Meile von Rünenwalas Dis Gut 
ift aus einem ehemaligen Benedictiner⸗Moͤnchenfleſter ent⸗ 
ftanden, welches 1248 geſtiftet, una nach, und ‚nd mit 
Loire und adelichen Gütern unmäßig bereichert wure, 
der ift. | = 
4. Crolow, Dünnow, Franzen, Vuͤtzelin, Peſt, 
Roͤtzenhagen, Salleſte, Sydow, Suckow, Tichom, 

Wuͤſterwitz, und viele andere Dörfer. — 


XIV: Der ſtolpenſche Kreis, begreift die 
ehemalige Landvogtey Stolpe, und enthaͤlt 


I. Stolpe, ehedeſſen Slup, Ztulp, Schlupz, eine uns 
mittelbare Stadt am Fluß gleiches Namens, welcher hier 
ſchiffbar wird. Sie hat ein altes landesherrſchaftliches 
Schloß, eine Probſtey, ein Fraͤuleinſtift, ein anſehnli⸗ 
‚es Poſtamt, zwey lutheriſche Kirchen und eine reformir⸗ 
te. In der Stolpe werden viele und wohlſchmeckende 
Lachſe gefangen. Die Stadt treibt einen ſtarken Handel 
mit Leinwand, und hat Verkehr mit Danzig, welche Stadt 
14 Meilen von hier liegt. ES wird auch hier von Bern⸗ 
ftein gute- Arbeit gemacht. 1395, 1476 und 1563 ift fie 
‚abgebrannt. Der Stadt gehören 12 Dörfer, und 


Stolpemände , ein Flecken bey der Mündung de 
Stolpe, deſſen Einwohner das Bürgerrecht haben, 
2. Folgende Eönigliche Aemter. — 
M) Das Amt Stolpe, von 21 Dörfern. Die größten 
find Sorſt, Würenow, Schwolow und Startom. 
2) Das Amt Schmolfin. Der Ort Schmolfin ift 
wie ein Flecken gebauet. Hier liegt der Berg Kevekubl, 


an in päbftlichen Zeiten viele Wanfahrten gefchehen 
ind. ke 


3. Hun⸗ 
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3. Hundert und funfzig adeliche Derter. 
- D Die Herrſchaft Lupow, welche den Herren von 
Grumko gehört, hat 14 Dörfer. Der Hauptort Lupow 
iſt ein Dorf am Fluß gleiches Namens, der vortreffliche 
Forellen führt, und har ein Schloß, bey welchem ein 
Thiergarten iſt. ME 
2) Die uͤbrigen Dörfer dieſes Kreifes gehdren ven Gras 
fen von Muͤuchow und von Podewils, und den adelichen 
Sanrilien von Putlammer, von Bandemer, von Zizwiz, 
von MWobefer und von Pirch. Dad Dorf Wutzkow an 
der polnischen Gränze, ift anzumerken, weil dafelbft die 
letzte Voftftation in Ponmern gegen Preußen if. 
Anmerkung. In unterfchiedenen Kirchſpielen 
diefes Kreifes, forechen die Einwohner caſſubiſch, 
daher auch in den Kirchen deutſch und polniſch ges 
predigt wird. In den Kirchfpielen Glowitz und 
Zizerow, haben fie auch eine befondere Klei⸗ 
dungsart, 


XV. Der rummelsburgifche Kreis, 
in welchem faft alle Derter den von Putkammer 
und von Maffom zugehören, | 
1. Rummelsburg, eine geringe Stadt an der Wipper, 
woſelbſt eine Manufaktur ifl. 1719 brannte fie ad, 
2. Bartin, ein Schloß ind Kirchdorf. 
3. Barvin, Jannowitz, Poberow, Buadenburg,Reins 
waſſer, Keinfeld, Robe, Suckow, Sellin, Schwellin, 
- Groß und Klein: Schwirfen , Treblin, Treten , Vers 

en Freu a Waͤldow, Mobefer, 3ettin, große 
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- Anhang zu Pommern. 
Bon den Herrſchaften Lauenburg 


und Buͤtow. . 


iefe Herrfchaften haben ehedeffen der Krone Pos 

> len gehöre. K. Cafimir überließ fie 1455 an 
den Herzog Eric) zu Pommern, jedod) ohne Lehns. 
verbindlihkeit; hingegen von 1460 an haben folche, 
bie Herzoge zu Pommern als ein freyes Lehn der 
Krone Polen befeffen. Dieſe fuchte- zwar in der 
folgenden Zeit jene wegen derfelben zu Lehndienſten 
zu bringen; fie wollten fid) aber nicht dazu verſte⸗ 
ben, und 1526 wurde verglichen, daß die Herjoge 
zu Pommern diefe Herrfchaften als Erblehn ohne, 
alle Dienftleiftung befigen, jedoch- bey einer jeden: 
 Regieruugsveränderung in Polen, die Sehnempfänge 
niß ſuchen, folche aber ohne Enrgeld erhalten folls 
ten. Mach dem Tode Herzogs Bogistaf XIV wure 
ben fie von der Krone Polen als eröffnete Lehen ein- 
gezogen, und von den Unterchanen die Huldigung 
und Eidespflicht eingenommen: allein, 1657 wur⸗ 
den fie durdy den zu. Welau gefchloflenen ; und zu 
DBromberg oder Bidgoft beftätigten Vertrag, dem 
Churhauſe Brandenburg als ein freyes gehn, wie 
ſolche die Herzoge zu Pommern gehabt, übergeben,’ 
und von demfelben ohne Eidesleifiung zu Lehn ems 
pfangen. Ob id) fie gleich hier um deswillen ab» 
handle, weil fie von dem Churhaufe Brandenburg 
befeffen werden, fo find fie doc) dem Herzogthum 
Pommern nicht einperleibet, fondern haben ihre eis, 
genen“ 


- 
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genen Gerichte, Die, beyde zu Lauenbung find / naͤm⸗ 
lich das Grod⸗ und Sand» Gericht, welches die erſte 

uftanz. iſt, und von welchem man ſich an das da⸗ 
a Trbanol wendet. 1773 iſt das Grod und Sande 
gericht in ein Laudvogteygericht verwandelt, das 


Tribunal ift aufgehoben, und die Herrfchaften find 


a Joſtitz⸗ und kirchlichen Sachen mit der weſtpreu⸗ 
hßiſchen Regierung vereinigt worden. Wer weiter 
appellirt, wendet ſich nach Berlin. Sie ſtehen 
auch unter feinem pommerſchen Conſiſtorio, ſon⸗ 
dern die Kirchenſachen werden von dem Synod ent⸗ 
ſchieden, der’fich bisweilen in Sauenburg verſamm⸗ 
fer. Es entrichten auch diefe Herrfchaften andere 
Abgiben als Pommern, und haben ihre befondern 
Privikegien. In denfelben wohnen ncd) viele Caſ⸗ 
ſuben, daher faft in allen Kirdyen polnifc) und 
deutſch gepredigt wird. Die Abgabe der jurium 
Nolas von den proteſtantiſchen Einwohnern an die 
Parholifchen Geiſtlichen, iſt 1700 abgeſchafft wor⸗ 
den. Die Herrſchaften begreifen 
1, Das koͤnigliche Amt Lauenburg, : wels 
ches ungefähr g Meilen lang, und 6 Meilen breie 
iſt , und vornehmlich enthaͤlt 
) Cauenburg, eine unmittelbare Stadt an der Lebe. 
1682: brannte fie ab. Es gehören ihr 8 kleine Derter. 
2) Aebg, ein Städtchen am Fluß gleiches Namens, 
and nahe beym Tebejchen See. 
3) Neuendorf, Brefin, Garzgar, und andere Dörfer, 
2. Das koͤnigliche Amt Buͤtow, weches un— 
gefaͤhr 6 Meilen ins Gevierte bat, und deſſen vor> 
nehmſter Ort iſt 
Buͤtow, eine unmitte/bare Stat, mit einem Schloß, 
in welchen das Burggericht ber den Mel gehalten — 
ie 
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| Die Stadt brannte 1629 ganz ab. Ihr gehdren zwey 


erter. — Be 
- Die größten Dörfer find, Borntuchen, Betriftorf, 
Damsdorf, Damerkow, Sommin, Broß:Tudyen, 
Wuſſecken. en mia ah sa” Sp, 
3. Hundert und vier und zwanzig adeliche Derter. ; 
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or 6. I. 55 

| Atem: Tobias Schucharts Eharte vom: Fürftens 

thum Anhalt, welhe Peter Schenk 1710 in Kite 
pfer geftochen und 1746 mit einigen. Berbefferungen 
von neuem herausgegeben har, iſt noch: mand)er 
Berbefferung fähig und.bedürftig. Chriſtoph Wein 
gel hat eben dieſe Charte in kleinern Format geſto⸗ 
hen. Eine neue etwas werbeſſerte und vermehrte, 
aber noch nicht vollkommene Ausgabe derſelben ‚it 
in Sam, Lenzens hiftorifch » genealogifchen Wora 
Hellungen des Hauſes Anhalt zu «finden, welche 
Karl Ludwig Schwedt zu Coͤthen 1757 gezeich⸗ 
net, und Püfchel zu Leipzig in Kupfer geftochen bat 


$. 2. Es grängt diefes Fuͤrſtenthum nordwaͤrts 

an die Mark Brandenburg, nach Oſten an das 
Churfuͤrſtenthum Sachſen, nah) Suͤden an die 
Markgrafſchaft Meiſſen, füdweftwärts an die Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, nordweſtwaͤrts an das Herzogthum 
Braunſchweig, und nach Norden an das Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt und Herzogthum Magdeburg. Merfa 
würdig ift, daß, unweit Güntersberg am Hader⸗ 
holz beym Heidelberg‘, die braunfchmweigifchen, ana. 
haltiſchen und ſtolbergiſchen Länder fo ‚genau — 
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nen ftoßen‘, daß jeder ganbesherr in feinem Gebiet 
bleiben, und doc) alle drey an einem Tifch zuſam⸗ 
dien ſitzen koͤnnen. Das ganze Fuͤrſtenthum ift 14 
eilen lang, und 3, 4, auch mehrere Meilen breit, 
$: 3. Auf dem Harz ift eine friſche und gefun« 
de, aber etwas falte Luft, die Ernte koͤmmt aud) 
dafelbft fpäter, als.an andern Drten; auf dem ebe⸗ 
nen Lande aber iſt die Luft gelinder, doch an eini⸗ 
gen Orten nicht ſo geſund, als in der Hoͤhe. Der 
Erdboden iſt von verſchiedener Art. Im koͤthen⸗ 
ſchen und bernburgſchen Antheil giebt es ein gu⸗ 
tes ſtarkes und fettes Erdreich, welches inſonderheit 
Gerſten und Weitzen reichlich traͤgt, im deſſauiſchen 
und zerbſter Antheil aber giebt es zwar ein gelindes 
und mit Sand vermengtes Land, daher ber Roge 
gen dafelbft häufig gebanet wird; es fehler aber 
auch bin und wieder nicht an ftärferm Lande. Im 
Deffauifchen wird Taback gebauet. An guten 
Küchen = und andern Kräutern ift Fein Mangel. 
Gute Obſtbaͤume find überall, doch werden die 
Fruͤchte auf dem Harz langfam und zum Theil gar 
nicht reif. Der Hopfen. und Weinbau wird fleis 
Big getrieben; jener ift aber einträglicher, als dies 
fer. Die Viehzucht ift nach dem Unterfchiede des 
— von verſchiedener Guͤte. Im bernbur—⸗ 
ſchen Gebiet hat Fuͤrſt Victor Friderich 1756 den 
hen einführen laffen. Im koͤthenſchen und 
um Bernburg herum ift Mangelam Holz; im zerb⸗ 
fter = und bdeffauifchen Antheil hat man einen 
groͤßern Vorrath deffelben; und am Harz in den 
Jemtern Ballenftäde und Harzgerode, ift gute Hol- 
aung von Eichen, Büchen, Pappeln, Ahorn, Lin⸗ 
. | | den, 
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Ben, uf. Am Harz ift gute Wildjagd. In 
den Fluͤſſen giebt es gute Fiſche, und in der. Milde 
bey Deffau ift ein Lachsfang, der ehemals ſehr ein» 
träglich. und berühmt geweſen. Die hiefigen Fluͤſſe 
find: die Elbe, welche mitten durch das Fürftens 
thum Anhalt fließt; die Milde oder Mulde, 
welche in die Elbe fließt; die Saale; die Wipper, 
voelche in die Saale fließt; die Selke, welche in 
die Buhdefällt; die Buhde, welche fich mit der 
Soale vereiniget; die Fuhne, mwelche fih auch in 
die Saale ergießt; die Zitat, welche von der Zubs 
ne aufgenommen wird ; die Nuhte im zerbfter An 
theil, welche in die Elbe fließt; die Roßlauim zerb« 
ſter Antheil hat auch ihren Ausfluß in die Elbe, 
Der ehemalige aſcherslebiſche oder guterslebis 
ſche See, weicher zwey Meilen lang, und an eis 
nigen Orten faft eine Meile breit war , ift. abgelafs 
fen, und in Ader-und Wiefen :$and verwandelt 
worden. Die Bergwerfe auf dem Harz, gebett 
DBiey, Kupfer, Silber, Eifen, Steinföhlen, 
Schwefel, Vitriol, Alaun, Salpeter, und ande⸗ 
ve Mineralien. - e — 

G6. 4. Das Fuͤrſtenthum enrhält 20 Staͤdte 
und 2 Flecken. Die meiſten Staͤdte und Doͤrfer 
in den niedrigen Theilen deſſelben, ſind ehemals von 
Wenden angelegt worden. Alle anhaltiſche Lande 
ſtehen darinn mit einander in Gemeinſchaft und Ver⸗ 
einigung, daß in den vier Landesantheilen nur ein 
tandtag, und einerley Verfaſſung iſt. Die Lands 
ſtaͤnde beſtehen aus ber Ritterſchaft, und bei. 
Städten; aus jener werben ein Unterdirector und 
drey Landraͤthe erwäßlet. . Dieſe vier Perſonen, 
3Th. 29,62%, Nunnunebſt 
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nebſt den vier älteften Bürgermeiftern der vier Re⸗ 
fidenzftädte, machen den engern Ausſchuß aus, 
Der geößere Ausſchuß befteht aus 20 Perfonen, 
welche find, 12 von Adel und 8 Bürgermeifter, näme 
lich aus jeder fürftfichen Reſidenzſtadt zwey. Außer⸗ 
dem werden ein Landrentmeiſter, ein Syndicus 
und ein Landrentſchreiber beſtellt. Die Zuſammen⸗ 
berufung dieſer Landſtaͤnde zu.den Landtagen, ges 
ſchieht im Namen aller vier fürftlich» anhaltiſchen 
‚ Häufer, welche auch allesdabey gemeinfchaftlic) vora 
nehmen, Der Ort der Zufammenfunft ift gemei> 
niglich die Reſidenzſtadt des jedesmaltgen Seniors 
des fürftlichen Haufes; es fann aber aud) ein ans 
derer, nachdem diellmftände es erfordern, erwähs 
let werden. Es iſt aber feit 1698, da der legre 
$andtag war, Fein neuer gehalten werden, Es ſind 
auch Landrechnungstäge gewöhnlich, Im defs 
fauifchen Antheil, iſt Eeine Ritterſchaft mehr vor⸗ 
handen. 
Vom ‚neunten: Jahrhundert an iſt hieſelbſt die 
chriſtliche Religion *ingeführe worden. Im Jahr 
1521 wurde in dem Stift Gernrode mit ber Refors 
mation ber Anfang gemacht, welche von der Zeit 
an nach und nad) im ganzen fande zu Stande kam. 
Aus den Kloftergütern wurden die Einfünfte der 
Armenhäufer und Kirchen. vermehret, unterfchied» 
lihe Schulen geftifter, und Stipendia und Legata 
errichter. Bis 1596 war das ganze Land der evane 
geliſch⸗ utherifchen Lehre zugerhan, in gedachtem 
Jahr aber ward die reformirte Lehre zuerſt einge⸗ 
fuͤhrt, und alle Kirchen in Staͤdten und Doͤrfern, 
wo bie fürftliche Herrfihaft das — hat⸗ 
te, 
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fe, wurden mit reformirten. Predigern befegesdoch 
wurde den Zuhörern uͤberlaſſen, ob ſie ſich dazu bes 
kennen wollten oder nicht, und den Edelleuten und 
ihren Untertbanen ward die freye Hebung der luthe⸗ 
rifchen Lehre verfichert. Vermöge, des Vergleichs 
von Jahr 1679, haben die $utheraner neue Kirchen 
bauen dürfen. Die fuͤrſtlich⸗zerbſter Linie bekeunt 
ſich nebſt ihren meiſten Unterthanen zu der evange⸗ 
liſch-lutheriſchen Kirche, die drey uͤbrigen fuͤrſtli— 
chen Linien aber find der evangeliſch reformirten Kir⸗ 
che zugethan, welche auch die herrſchende in ihren 
dandesantheilen iſt. 1765 ernannte Fuͤrſt Friderich 
Albrecht zu Bernburg, den Hofprediger feiner en 
angelifc) »lutberifchen Gemablinn , au zum Sec 
forger der Lutheraner in Bernburg, Ballenftäde 
und Harzgerode. RE — 
=, $r5. Zum Unterricht der ſtudirenden Jugend, 
dienen theils die lateiniſchen Schulen in den Staͤd⸗ 
ten, theils Das dem ganzen fuͤrſtlich, anhaltiſchen 
Haufe. gemeinfchaftliche Gymnaſium zu. Zerbft. 
6:6, In einigen Städten find Wollen-Strumpfa 
und Hut: Manufafturen, und zu Köthen und Zerbft 
find Gold und Silber, Fabriken. | 
9.7 Die ehemalige Grafichaft ober das jegige 
Fuͤrſtenthum Anhalt, bat feinen Namen von dem 
verwüfteten Schloß Anhalt, deflen. Steinhaufen 
nicht gar weit von Harzgerode angetroffen werden, 
‚Das Gefchlecht der Fürften zu Anhalt wird von den 
Afeaniern hergeleitet. Ich fange mit Otto von Afs 
canien at, welcher Herzogs Magnus zu Sachfen 
Tochter Eilifa zur. Gemahlinn hatte, Diefes 
Sohn, Albrecht der Bär, erhielt 1135 die Mark— 
4 Mannu 2 ‚groß 
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grafſchaft Soltwedel ; und er mar der erfie Marke 
graf zu Brandenburg; wurde auch Herzog zu Sach⸗ 
fen. Er hinterließ zwey Söhne, deren einer, naͤm⸗ 
lich Otto, Markgraf zu Brandenburg, und der 
andere, Namens Bernhard, Herzog zu Sachſen 
wurde. Des letzten erſtgeborner Sohn’ Heinrich, 
zog die Grafſchaft Anhalt dem Herzogthum Sach⸗ 
ſen vor, welches er ſeinem juͤngern Bruder Albrecht 
überfieß: er nahm aber den Titel eines Fuͤrſten 
von Anbalt air, den er doc) fo wenig als feine Nach⸗ 
fommen beftändig ‘gebraucht, den ſie auch dem Ti⸗ 
tel eines Grafen nachgefegt, bis’ fie um die Mitte 
des vierzehnten Jahrhunderts den fürftlichen Tieef 
dem gräflichen vorzufegen angefangen; Dieſes 
Otto ältefter Sohn, Heinrich II, ftiftete die afyers 
lebifche Linie, welche ſogleich mit ‚feinem zweyten 
Sohn Otio ausſtarb, deſſen Witwe Eliſabeth die 
Grafſchaft Aſchersleben veraͤußerte. Der zweyte 
Sohn Bernhard war der Urheber der aͤltern bern⸗ 
burgifchen Linie, welche 1468 mit Bernhard’ VI 
ausſtarb. Der dritte Sohn Siegfried, errichtete 
die zerbſter Linie, welche fi) durch feine Enkel, 
- Albrecht den Yüngern und Waldemar, in Zerbft 
und Deffau, durch des erften Enkel, Albrecht IV 
und Sigismund, in Cötken und Zerbft, und durch 
Sigismunds vier Urenfel, Wolfgang, Johann IV, 
Georg IH und Joachim, in Cöthen, Zerbſt, Harz 
gerode und Deſſau, zertheilte, Johannes des Bier 
ten zweyter Sohn, “Joachim Ernſt, brachtedas 
ganze Fürftenthum Anhalt wieder zufammen, und 
ift der Stammvater aller heutigen Fürften zu An« 
halt, Er farb 1586 , und hinterließ fieben Söhne, 
von 
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von welche der dritte und fünfte ohne Erben verſtor⸗ 
ben find; der vierte, Auguft, verlangte keinen 
Theil am Sande, fonbern lebte zu Plögfau in der 
Ruhe; die übrigen vier Brüber aber theilten dag 
and in vier Theile ab: Fürft Johann Georg I bes 
kam das deſſauiſche, Färft Chriftian I das berns 
burgifche, Fuͤrſt Rudolph das zerbfter, und 
Fuͤrſt Ludwig das coͤthenſche Antheil, Als des 
legten Sohn 1665 ohne Erben ftarb, wurde fein 
Sandesantheil von den drey übrigen Linien an deg 
vorhin genannten Fürften Auguft zu Ploͤtzkau Soͤh⸗ 
ne, Lebrecht und Immanuel, überlaffen, welche 
Dagegen Ploͤtzkau an Bernburg überließen. Das 
Recht der Erſtgeburt iſt in allen vier regierenden 
Sinien eingeführt. | | 
HG. 8. Der heufiges Tages gewöhnliche Titel der 
ſaͤmmtlichen Fürften ift: Sürften zu Anhalt, Her⸗ 
30ge zu Sachfen, Engern und Weſtphalen, 
Grafen zu Aſcanien, Herren zu Bernburg und 
Zerbſt. Die deſſauiſche Linie fuͤhret noch Groͤpzigk, 
und die zerbſter Linie die Herrſchaften Jever und 
Kuiphauſen, im Titel. 
Das fuͤrſtlich anhaltiſche Mapen, beſteht aus 
9 Feldern, in deren oberſtem und erſtem ein ſchwar⸗ 
zer Bär mit einem goldenen Halsbande, und einer 
goldenen Krone, im weißen Felde, befindlic) iſt, der 
auf vier rothen Zinnen auf einerMauer geht, darinnen 
eine Thür iſt; womit auf die alten Baͤringer gezie⸗ 
let werden foll.. Im zweyten find fünf ſchwarze 
Balken im goldenen Felde, welche die Herrſchaft 
Ballenſtaͤdt bedeuten. Im dritten iſt ein Schach⸗ 
ſpiel mit zwoͤlf weißen und ſchwarzen Feldern, welches 
— Nunn 3 die 
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die Grafſchaft Aſcanien bezeichnet. ' Im vierten 
find vier würfliche Felder gelb und roth, welche die 
Grafſchaft Waiderfee bedeuten, ' Sm fünften findet 
man einen halbrothen Adler mit gelben Füßen und 
Schnabel, und einem Flügel mit einem gelben hal« 
ben Zirkel im weißen Felde; imgleichen fünf Bal—⸗ 
fen im goldenen Felde, und einem darinn ſtehenden 
Rautenkranz. Dieſes Feld ift aus dem hurfächfie 
fhen und hurbrandenburgifchen Wapen zuſammen 
gefeßt , und zeiget den gemeinen Urſprung mit dem 
ehemaligen Ehurhäufern Sachfen und Brandenburg 
an. Im ſechſten, zwey halbe Balken von der lin« 
fen Seite zur rechten herunter im blauen Felde, 
‚wegen der Graffihaft Warmedorf, Im ſiebenten 
ein weißer Adler im blauen Felde ‚wegen der Graf— 
ſchaft Miülingen, Das achte ift ganz roth, und 
wird die Blutfahne oder das Blutſchild, imglei— 
chen das Wapen der Regalien genennet. Im neun 
ten ift ein ſchwarzer Bär ohne Krone mit einem 
weißen Halsbande, der auf einer rothen Mauer 
mit einer ſchwarzen Thür und dreyen rothen Zinnen 
ſteht, und auf die Herrfchaft Bernburg zielet. Seit 
3689 , da das Herzogthum Sachſen-Lauenburg ers 
Jedige worden, an welches das anhaltifhe Haus 
Anſpruch macht, hat es noch drey Schilde anger 
nommen, nämlich 1) das fächfifche Waren derfünf 
Balken mit dem Rautenfranz, zur Anzeige des 
Herzogtums Sachſen; 2) den goldenen Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln und einer goldenen Krone 
aufdem Haupt, im blauen Felde, wegen der Pfalz 
zu Sachſen; 3) drey rothe Schröterhörner oder hafs 
be Zirkel im weißen Selbe, wegen der alten Graf 
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ſchaft Brenes Die fuͤrſtliche Zerbſter Linie führer 
noch 3 andere beſondere Schilde, welche find ein 
goldener Löwe, wegen ber Herrfchaft “ever, ein 
ſchwarzer Loͤwe im goldenen Felde, wegen ber Herr⸗ 
fhaft Kniphaufen, und ein Hundesfopf mit einem 
goldenen Halsband zroifchen zwey filbernen Flügeln 
im blauen Felde — des Amts Walter. Nien⸗ 
burg. 
6. 9. Alle vier regierende Linien zuſammen ge⸗ 
nommen, haben wegen des Fuͤrſtenthums Anhalt 
auf dem Reichstage im Reichsfuͤrſtenrath ‚ und auf, 
den oberfächfifchen Kreistagen nur eine Stimme; 
fie Haben aber noch eine Stimme auf Reichs» und 
Kreistagen wegen ber ehemaligen Abtey Gernrode. 
Ihr Anſchlag zu einem Römermonat ift, wegen 
Anhalt, 9 Mann zu Pferde und 20 zu Fuß, oder 
188 51. und zu einem Kammerziel gebenfie 243 Rthlr. 
47 Kr. 
$. 10. Der Senior des fuͤrſtlichen Hauſes, fuͤhrt 
deffeiben Stimme auf Reis : und Kreistagen, em⸗ 
pfängt als Sehnträger der gefammten Fürften bie 
Reichslehen vom Kaiſer, ſchreibt Die Landtage aus, 
und verſieht ſonſt noch alle uͤbrige Geſchaͤfte, wel⸗ 
ehe gemeinſchaftlich zu beſorgen ſind, und zu wel⸗ 
chen auch die fogenannten Geſammtraͤthe gebraus 
chet werden, deren gemeiniglich zwey find, namlich 
ein abelicher und ein gelehrter bürgerlicher. 
G. 17, Bermöge eines 1681 zwiſchen den ſaͤmmt⸗ 
lichen Fürften zu Anhalt, und bem Churfürften 
Friderich Wilhelm zu Brandenburg, errichteten 
Vertrags, hat diefer als Herzog zu Magdeburg, 
> ſich und ſeine Erben, Stammverwandten und 
Nnunn 4 Mitbe⸗ 
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Mitbelehnten, auch alle nachkommende Herzoge zu 
Magdeburg, der ehemals dem Erzſtift Magdeburg 
zugeſtandenen Lehnsgerechtigkeit über gewiſſe ans 
ſehnliche Herrſchaften, Aemter, Güter und Ge 
rechtigkeiten, auf ewig entſagt, naͤmlich uͤber das 
Schloß, die alte und neue Stadt und das ganze 
Land zu Coͤthen, Lippene das Schloß, mit allen 
Rechten und Zubehoͤrungen, ausgenommen Jeß— 
nitz und Ragun, Schloß und Herrſchaft Bernburg, 
die alte und neue Stade und den ‘Berg zu Bern⸗ 
burg, die Herrſchaft, Schloß und Stadt San, 
bersfeben und Freckleben, Schloß und Flecken Groͤb⸗ 
zig und den Zehnten dafelbft, das Schloß Warmss 
dorf, das Haus Mönchen : Nimburg und die Vog⸗ 
ten des Klofters dafelbft, die Höfe zu Opperoda und 
Pförten, die Sehen der Schlöffer Eirleben und Gans 
fefurt, und dag Schloß Coßwig, nebit allen zu je— 
dem befondern Stücke gehörigen Nechten und Zu— 
bebörungen, Hingegen haben die Fürften zu Ans 
halt fich der Sehnfchafe an dem Droftenamt des Her, 
zogthums Magdeburg gänzlid) ‚begeben, und dem 
Haufe Brandenburg ift wegen des Herzogthums 
Magdeburg, auf den Fall des gänzlichen Abgangs 
des Mannsftamms aller und jeder Firrften zu Ans 
halt, der Rückfall ver oberwähnten ehemaligen 
Lehnguͤter vorbehalten worden. Es hat aber auch 
das Haus Brandenburg den Fürften zu Anhalt Die 
Anwartſchaft auf die alte Graffchaft Afcanien und 
berfelben Zugehoͤr, nach Abgang des churfürftlichen 
und marfgäfiichen Haufes Brandenburg bewilligt. 

$. 12, Es hat eine jede regierende Linie ihre Lan 
desregierung, Kammercollegium und m 
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G. 13. Das Hauptgrundgeſetz der anhaltiſchen 
Steuerverfaſſung, iſt der vom Kaiſer und Reich 
beſtaͤtigte Lantagsabſchied von 1662. Vermoͤge deſ⸗ 
ſelben, kann fein Fuͤrſt von Anhalt ohne Bewillis 
gung der Landſtaͤnde Steuern ausſchreiben, auch 
nicht einmal darauf antragen, als nur in gewiſſen 
ſogenannten Reſervat-Faͤllen. Die anhaitifche 
Ritterſchaft iſt ſteuerfrey, und giebt nur in gemife 
feh Reſervat, Faͤllen freywillige Beytraͤge, die fie 
unter ſich vertheilet. Sie hat auch die Afterbefteu- 
rung ihrer Hinterſaſſen, für deren Steuer fie jes 
doch haften muß. Man hält dafür, daß das gan⸗ 
je Fuͤrſtenthum Anhalt den vier regierenden Linien 


’ 


jährlih 5 bis 600000 Rthlr. einbringe, | 


9.14. Es folger nun das Sandesantheil einer = 


jeden Linie infonderheit. 


© _ N ⸗ eg. 
1. Das fürftlich defjauifche Antheih 
zu weldyem gehört | 
I. Das Amt Deffau. EA 
1, Defjau, die fürftliche Refidenzftadt, Iiegt in einer 
angenehmen Ebene an der Mulde, die unweit der Stadt 
in die Elbe fällt. Sie beſteht aus der 'befonders fogenanns 
ten Stadt Deffau, der Neuftadt an der mitternächtlichen 
Seite, der Sandvorſtadt, einer Vorftadt vor dem Muldes 
thor , und der Waſſerſtadt jenfeitd ver Mulde Gie hat 
ein anfehnliches Reſidenzſchloß, 2 reformirte Kirchen, eine lu⸗ 
theriß.eine Jat, Schule, eine berühmte SchulamdErziehungg, 
anftalt, welche Philantropin genennet wird, zwey Hofpitäler, 
und ein Maifenhaus, Es find hier Tuch⸗ Strumpf s und 
Huth Manufaftnren. 1467 brannte die Stadtjab, Sf 
jetziges Anſehen hat die Stadt dem Färften Leopold zq 
banken; denn er hat 1702 die neuerbauete Iutherifche Kirs 
che einweihen, 1766 die Wafferftadt, 1708 die neue Kanzs 
ley und Reitſchule, 1711 eine neue Stadtmauer, welche 
‘ nun 5 die, 
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die gefammten Vorftädte ımd einige Gärten einfchließt , 
imgleichen die Fürftenfiraße, 1712 die Cavalierftraße, vor 
1712 bis 1717 die Kirche zu St. Georg, 1713 die neue 
Leipziger Straße, 1717 dad Jagdzeughaus in der Waſſer⸗ 
ſtadt, und 1739 eine Bruͤcke über die Elbe, erbauen und 
anlegen laſſen. Don dem jeßigen fürftlichen Reſidenz⸗ 
ſchloß hat Fürft Leopold Marimilian den rechten Flügel 
und das Korps de Logis erbauen, und 1748 den Anfang 
mit dem Bau machen laffen. Eben verjelbe hat auch 1749 
das an der Ede der Eavalierftraße erbauete Armenhaus 
geftiftet,, und Leopoldsdank genennet, damit Gott in dem⸗ 
felben für die dem Fürften erwiejenen großen Wohlthaten 
beftändig gedanfet werden möchte. Im Thiergarten bey 
der Stadt ift eine Stuterey. Das vor dem adenfchen 
Thor belegene adelich walwitziſche Gut, kaufte Fuͤrſt Leo⸗ 
pold 1742 für feinen Prinz Moritz. 

2. Oranienbaum, ein regelmäßig und fchön gebanes 
tes Städtchen, in einer angenehmen Gegend, wo vorhin 
das alte Dorf Niſchwitz geftanden hat. Johann Georgs 
U Gemahlinun, Henriette Catharine, eine Prinzeffinn von 
Oranien, führte 1686 hiefelbft ein ſtarkes fteinerne& Ges 
bäude auf, welches fie Öranienbaum nennete, und wels 
ches nebft den Nebengebäuden mit einem Waffergraben 
umgeben if. Der Schloßgarten ift ſchoͤn. Sie machte 
den Ort nachmals zu einem Städtchen, und verfiattete 
Die regelmäßige Anbauung neuer Häufer. Zu der Kirche 
iſt 1707 der Grund gelegt worden. 

3. Ragun, ein geringes offenes Städtchen, deffen La⸗ 
ge .aber fehr angenehm ift, denn es ift auf einem Werder 
gebauet, und wird von der Mulde ganz umgeben. 1642 
brannte der befte Theil des Orts ab. 

4. Jesnitz, gemeiniglich Neu⸗-Jesnitz, zum Unters 
ſchied des nicht weit davon liegenden Dorfes Alt-Jesnitz, 
iſt ein offenes Städtchen an der Mulde, mit zwey Vor⸗ 
Fädten. Außer dem Magijtrat ift hiefelbft noch ein bes 
— Landgericht. 1567 brannte ein guter Theil des 

ts ab. 


5. Das 
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5. Das Dorf Moſigkau. 

J Speckinge, ein fuͤrſtliches — wachea he 
Leopold Marimilien 1743 unweit Deffau an: und die er⸗ 
Tauften fogenannten Nodeländereyen und andere: — 
ſtuͤcke dazu gelegt hat. 

7 . Alten, ein fuͤrſtliches Vorwerk, welches Fuͤrſt Bros 
wi 1704 anlegen, und 1707 ein Dorf dabey erbauen; 
affen. 

8. Neu⸗-Kuͤhnau, ein fürftliches, Vorwerk und Dorf, 
welches auch Zürft Leopold hat anlegen laſſen, und er, 
jenes 1711. 

9. Kochſtedt, ein fürftliches Vorwerk und Dorf; je⸗ 
Pr hat Fuͤrſt Leopold 1706 neu erbauen, und dieſes 1708. 
anlegen laſſen. 

10. Tiefe, Lingenau und Siebenbanfen, find Dürs 
Ker, welche Fuͤrſt Leopold 1709 und 1713 ‚hat rg 


laffen, 

ı1, Eben derfelbe hat folgende ehemalige Rittergůter 
an ſich gekauft, namlich 1709 Solnitz, Qualendorf, 
Trasdorf, Blein: Leipzig und Neu-Wuülknitz; 1714 
Zemigkau; 1716 Elznigk, uͤber welches er 1714 das Po- 
minium directum von dem König von Preußen ertauſchet 
hatte; 1714 Wadendorf, woſelbſt er 1735 eine neue Kir⸗ 
che erbauen, und die Fuͤnfbruͤderkirche nennen laſſen, 
weil Soft feine fünf Prinzen imFeldzug am Oberrhein gefund 
erhalten hatte; 1730 Aiebsdorf, nebft den zugehörigen Doͤr⸗ 
fern, Laußigk und Storkau; 1732 Reupzig, fammt den 
Dörfern Friderichs dorf und Brebſen, welches letzte er aber 
hernach an das fürftliche Haus Anhalt: Eöthen, welches 
bie Landeshoheit und Lehnsherrlichfeit darüber hatte, abs 
trat; 1716 Kleckewitz, und 1739 Blein: Wöhlau _ 
‚12. Tornau, ein ehemaliges Nittergut, welches Fürft 

Leopold Marimilian ald Erbprinz 1738 den von Einſiedet | 
abgekauft hat, R 

13. Bleurfcb, ein fürftliches Vorwerk. 

14. Das ehemalige Rittergut Scheuder, hat Furſt 
a 1712 den von — ne 


J II. Das 
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II. Das Amt Woͤrlitz, zu welchem gehört 

1. Wörlig, ein Städtchen mit einem fürftl. Jagdhof 
und Vorwerk, Amthaus und einer Probftey bey der Pfarre 
Firche. 1707 Faufte, Fürft Leopold das ziegeferifche Gut 
on fi. 1725 brannte der Ort ab. 

2. Die Dörfer Radau, Rieſick, Griefen und Hors⸗ 
Dorf, welches letzte Fürft Leopold 1708 har anlegen laſſen. 

3. Das Vorwerf Schenitz, 0 

4. Die ehemaligen lochauifchen Rittergüter zu Rehſen 
und Gohrau, hat Fürft Leopold 1707,1711 und 1726 an ſich 
gefauft, | | 

5. Das Vorwerk Sörfte, hat Fürft Leopold Maximilian 
in einem urbar gemachten Bruch anlegen laffen, | 

II. Das Amt Radegaft, in welchem 

Der Fleden Radegaft, und die Dörfer Zehmitz, 
Zebitz und Lennewitz. Das lette hat Fürft Leopold im 
5. 1700, nachdem es eine lange Zeit wuͤſte gelegen hatte, 
wieder anbauen laffen, | 

IV. Das Amt Sroͤpzigk, bat Fürft Leopold 
3717 und 1718 an fi) gebracht, indem er in bem ers 
ften jahre von der fürftlichen Sinie Anhalt» Bern. 
Burg die Landeshoheit und Lehnsherrlichkeit über 
biefe Herrfchaft, gegen eine anfehnliche Summe Gel—⸗ 
des erhalten, und ‘in dem legten Jahre den von 
Werber für ihre darinn belegnen anfehnlichen Güter 
340000 Rthlr. gegeben. 

Groͤpzigk oder Bröbsig, iſt ein Städtchen und 
Schloß un der Fuhne. Es gehören auch dahin die Dörfer 
MWerdersbaufen, mit einem Schloß, Piethen nnd Miss 
kau, das vom Fürften Leopold an der Fuhne angelegte 
Dorf Neuhaͤuſel, und das Vorwerk Raite, 


V. Das Ant Sandersleben, 
In dem an der Wipper belegnen Flecken Sanders: 
leben, ift ein altes fürftliches Schloß, welches in — 
eiten 


Das Fuͤrſtenthum Anhalt. 1359 
Zeiten zu einem Wittwenſitz der fürftlichen Perſonen gedies 
net hat. Das Rittergut, weldyes die von Vitzenhagen 
dafelbft gehabt haben, hat Fürft Leopold 1712, 1723 auch 
das Rittergut der von Duverftadt, ımd 1729 das Ritters 
gut der von Krofigk an fic) gekauft. Der Ort hat oftmals 
großen Brandfchavden erlitten. Bey dem Vorwerk Rode 


bat Fürft Leopold 1743 auf feine Rn eine — 
Binde erbauen laffen. 


VI. Das Amt Freckleben. 


Das Dorf Seedleben, enthält ein fehr altes fürfte 
liches Haus, welches ein weitläuftiges Gebäude mit Dicken 
Mauern und Thürmen if. Das Gut, - welches die von 
Denftedt gehabt haben, hat Fürft Leopold ihnen 1707 abs 
gekauft. Außer dem Dorf Drondorf, gehört noch das 
Dorf Weringen hieher, darinn ehemals ein — 
— ⸗Ordens geweſen iſt. 


VII. Das Amt Groß⸗Alsleben, wurde 1666 
dem Churfuͤrſten Friderich Wilhelm zu Brandenburg 
mit aller Hoheit, Gerechtigkeit ꝛc. uͤberlaſſen, 1681 
aber dem fuͤrſtl. Haufe Anhalt ‚gegen 42000 Rthle. 
auf gleiche Weiſe wieder eingeraͤumt. Es begreift 

Den Flecken Groß⸗Alsleben, ng ein 1566 er⸗ 
bautes fuͤrſtliches Haus iſt, und die Dörfer Klein⸗Als⸗ 
leben und Alkendorf. 


| Anmerk. Das huchfärftliche anhalt:deffauifche 

Haus befitzt auch das Amt Alsleben im Herzogs 
thunı Magdeburg , das Rittergut Salzfurt und 
Dorf Capelle im churſaͤchſi ſchen Amte Bitterfeld, 
das Rittergut Aöberitz im churſaͤchſiſchen Amte 
Zoͤrbig, und in dem Königreiche Preußen einen be⸗ 
maͤchtlichen Strich Landes. 


2. Das 
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2. Das fuͤrſtl. bernburgiſche Antheil, 


zu welchem gehört: _ | 
— 1. Die Stadt und das Amt Bernburg. 
al! Bernburg, Bertiburgum, Ardtopolis, Urfopolis, 
die Hauptftadt und fürftliche Reſidenz, liegt an dei Saas 
Je, über welche von 1706 bis 1708 eine ſchoͤne Brüde von 
Duaderfteinen gebauet worden, und ift ein alter Ort. Sie 
befteht eigentlich) aus drey Städten. „ Die Als» und Neu⸗ 
Stagdt, hatten ehedeffen jede ihre beſondern Gerechtigfeiten 
aind Obrigkeit, Fürft Wolfgang aber hat fie 1506 zu einer 
Stadt: verbunden, welche an der Landfeite it Mauern 
und Graben umgeben ift, und außer dem Magiftrat auch 
einen fürftlichen Stadtvogt hat, Ver die. hohen Gerichte 
verwaitet. In der eigentlichen Altſtadt ift eine Kirche, die 
Schule, das Rathhaus, und die vom Färften Victor Fris 
derich neuerbaute fürfiliche Kanzley; und in der Neuftadt 
auch eine Kirche, und der gernrodifche Hof, 1754 iſt den 
Hier und in den umliegenden Dörfern wohnenden Luthera⸗ 
nern erlaubt worden, in dem zu einer Kirche eingerichteten 
Reichenhaufe auf dem Gottesacker ale vier Wochen dffents 
Jichen Gotteödienft und das Abendmahl zu halten, Die 
Stadt vor dem Berge, liegt an, der andern Seite der 
Saale auf einem Berge, und wird zwar als der dritte Theil 
Ber Stadt Bernburg angefehen, hat aber ihre eigne Stadt⸗ 
gerechtigkeit, Obrigkeit und Verfaſſung. Die Kirche in 
derfelben ift zugleich die Schloße und HofsKirhe, Das 
Waiſenhaus hat Fuͤrſt Victor Amadeus 1705 geſtiftet. 
Das fuͤrſtliche Schloß hieſelbſt iſt eines der aͤlteſten, und 
zugleich das beruͤhmteſte im ganzen Fuͤrſtenthum Anhalt. 
Es liegt auf einem hohen Felſen, iſt mit riefen und aus⸗ 
gemauerten Graben umgeben, und am der Nordſeite fließt 
Unten die Saale vorbey, wofelbft auch die fchöne fleinerne 
Schleuſe iff, die Fürft Victor Amadeus hat 1696 anlegen 
laſſen. Das ehemalige biefige Auguftinerfiofter, ift nach 
der Reformation in ein Hofpiral und Armenhaus verwans 
delt worden. Nordwärts der Neuſtadt iſt die Vorſtadt 
Waldau mit einer Kirche, | 
Gi i % dein, 
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2 Jeitz, ein fuͤrſtl Haus oder Schloß, hatte ehedeſſen 
abeliche Befitzer, 1685 aber kaufte es Fürft Victor Ama⸗ 
Deus, und verbefferte ed, und ſchenkte es feinem Sohne, 
dem Fürften: Leberecht, Sufiern der hoym⸗ ſchaumburgi⸗ 
ſchen Linie. 

3. Roſchwitz, ein fuͤrſtliches Gut, welches Fuͤrſt Victor 
Friderich 1737 von den von Einſiedel erkauft hat. 


4 . Droͤbel, ein Dorf, ben welchem Fuͤrſt Victor Fri⸗ 
derich 1737 einen Kanal graben laſſen, durch welchen die 
Saalſchiffe gehen, und welcher verhindert, daß die Sack 
nicht ferner in den dröbelfchen Buſch einreißt. 


5. Altenburg, ein Dorf, wofelbft die vun Erlach ein 
Rittergut befeffen haben, welches Fuͤrſt Victor Ftiderich 
1753 erkauft hat. 


U. Das Amtecklingen, wird von dem Dorfe 
Zecklingen benannt, woſelbſt ehemals ein Benedictiners 
Nonnenklofter gewefen, welches nach der Reformation eins 
gezogen, und 1571 famınt feinem Zugehdt von dem fürftl. 
Haufe Anhalt dem Geſchlecht von Trotte zu Lehn gegeben | 
worden, 


- UI. Das Amt Ploͤtzkau, liege an der Saale, 
bey welcher auf einem Felſen das Haus oder Schloß Ploͤtz⸗ 
Fau, ftcht. In dem dabey befindlichen Pfarrdorf find zwey 
ehemalige. adeliche Güter, welche Fürft Victor Friderich 
1738 und 1745 gefauft hat. 


IV. Das Amt Ballenſtaͤdt. Dahin gehöre 


1. Ballenſtaͤdt, ein fürftliches Schloß, welches auf eig 
nem hohen Felfen liegt , und 1704 von den Fuͤrſten Victor 
Amadeus amd Victor Zriderich fehr verbeſſert, nachmals 
aber durch den Fürften Friverich Albrecht mit neuen Ges 
bauden fehr verfchönert worden ift.— Es foll zuerft Balken⸗ 
ſtaͤdt geheißen haben, weil es anfaͤnglich ein Blockhaus 
von ſtarken Balken geweſen. Um das Jahr 940 ward 
hieſelbſt ein Collegiatſüft angelegt, welches 1110 in ein 
Benedictinerkloſter verwandelt, und endlich zu einem 
Schloß gemacht worden. Die Stiftskirche oder — 

apelle, 
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kapelle, Hat Fürft Victor Friderich 1748" von neuem er 
bauen, unter dent Schloffe aber fchon 1733 ein Jagd⸗ und 
Zeuge Haus anlegen laſſen. Fuͤrſt Friderich Albrecht vers 
ordnete 1765, daß in. der Schloßkapelle wechſelsweiſe refors 
mirter und lutherifcher Gotresdienit gehalten werben folle, 
Nichte weit von dem Schloffe im Grunde liegr 


2, Das Städtchen Ballenftäde , durch welches der 
Meine Fluß Getel fließt. Es hat zur Zeit des Fürften 
- Wolfgang. Mauern und Stadtgerechtigfeit befommen, und 
ift ver Sitz des Amtes. 1397 ward es fehr verwäftet, und 
1498 bramnte.e3 ab. Das vormalige bilauifche Gut hier 
felbft hat Fürft Vietor Friderich 1741 gefauft. 

3. Opperode, ein ehemaliges Rittergut, welches Fuͤrſt 
Victor Amadeus 1701 von Johann Georg von Geudern ers 
kauft, und mit neuen Gebäuden verjehen hat, 


VW: Das Amt Harzgerode. Die Waldungen 
um Harjgerode und in dafiger Gegend, welche ehe 
deffen für 6000 Rthlr. Einfinfte gerechnet worden, 
follen jegt ein Jahr in das andre gerechnet, auf 
70000 Rthlr. Einkünfte abwerfen. Dieſes Amt 
wurde 1635 dem Fürften Sridericy zum Sig und Ge⸗ 
huß eingeräumt, nad) deſſen Sohns, des. Fürften 
Wilhelms, 1709 erfolgten Tode aber fiel es an die 
regierende. Linie Anhalt. Pernburg zurüd. 

1. Hatzgerode oder Harzgerode, eine Stadt, die den 
erften Namen, welcher jo viel ald Saltus venatorius bes 
deutet, am längften geführet hat, den andern aber hat 
man int feuern Zeiten um deswillen zu gebrauchen anges 
fangen, weil der Ort am Eingange zum Harze liegt. Die 
Mauern ſowohl als die Häufer find zum Theil von bunten 
Marmorſtuͤcken gebauet , die in hiefiger Gegend häufig ges 
brochen werden. An der Oftfeite auf dem Berge, hat Fürft 
Wilhelm 1688 eine neue Stadt anlegen laſſen, die ans 
fänglich die Wilbelmsftadt, 1705 aber die Auguſtusſtadt 

genennet worden, gegen- welcher über eine Vorſtadt Be 
— | | welche 
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welche die Sreybeir genennet wird, und am Ende derſel⸗ 
ben ift ein Hoſpital. Das hiefige Schloß ift 1552 völlig zus 
Stande gebracht worden. Fuͤrſt Friderich Albrecht räumte 
1765 auf diefem Schloß den Xurheranern, die in und um 
Hatzgerode wohnen, ein Zimmer zu ihren gottesdienftlichen 
Verſammlungen ein. Sonft ift in der Stadt ein Bergame 
und ein Oberauffeher. Das ehemalige kerftenfche Gut hie= 
felbft Hat Fuͤrſt Victor Friderich 1745 erfauft.  Diefe 
Stadt und Amt ift mehrmals an andere benachbarte 
Herren. verfeßet worden. 1500, 1635, 66 und 1722 hat 
fie großen Brandichaden erlitten. Bey derfelben ift 1767 
ein eifenhaltiged Bad von neuem entdeckt worden. 

2. Auf dem fogenannten Maͤgdeſprung, hat Fürft 
Bictor Friverich 1729 eine Papiermühle anlegen laffen, in 
welcher das fchönfte Papier verfertigt wird. 

3. Der Wilbelinsbof, ift ein fürftl. Haus und Vors 
werk, nicht weit von Haßgerode im Walde, und ſowohl 
um der Gebäude, ald vornehmlich um der Lage willen ein 

- angenehmer Ort. Der Bau ift 1682 vollendet worden, und 

das Haus befteht aus zwey Stockwerken. 

Anmerf, Etwas tiefer in ven Wald hinein, 

findet man auf einem hoben fteilen Berge, die mit 

Buſch⸗ und Strauch: Werf bewmachfenen hohen Steins 

. haufen des alten Schloffes Anbalt, von welchem 

das Land und hochfürftliche Haus den Namen fuͤh⸗ 

ret. Es gehören aber diefe Steinhaufen weder zum 

Habgerodifchen, noch zu einem andern fürftlichen 

Antheile, fondern find bey der Theilung des Landes 

nebſt dem Titel in Gemeinfchaft .gelaffen worden, 

Eie werden noch heutiges Tags in den Faiferlichen 

Lehnbriefen unter den Lehnſtuͤcken des hochfürftlichen 
Haufes mit angeführer. 

4. Moͤnchenhofen, liegt auf einem hohen Berge, 

5. Tiltenrode, ein Dorf, welches Fürft Wilhelm 1683 
anlegen laffen, | 

VI. Das Amt Büntersberg. \ | 

1. Güntersberg, ein Städtchen, ift eines der Alteften 
in Anhalt, und bat ehemals Mauern und Graben gehabt, 

37h. 2B. 0%, Oooo Auf 
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Auf dem fuͤrſtlichen Haufe oder der Burg wohnet der Anıt« 
mann. Fürft Wilhelms Gemahlinn Albertina ließ den Berg 
an Gönteröberg anbauen, welcher ihr zu Ehren Alberri= 
nenberg genennet wurde... 1540 und 1707 hat der Ort 
großen Brandfchaden erlitten. _ | = 

2. Siptenfeld, ein Dorf, welches Fürft Wilhelm 1683 
anlegen laffien.. 

VII. Das Amt hoym, ift 1709 dem Prinzen 
$ebrecht und feiner Nachfommenfchaft, zum Sig und 
Genuß, mit Ober- und Unter» Öerihten, Patros 
natrecht und andern Gerechtigfeiten eingeräumt wor« 
den. , Es wohnet aber diefe Nebenlinie des Haufes 
Anhalt» Bernburg in der ihr zugehörigen Herrfchaft 
Schaumburg im oberrheinifhen Kreife, befigt auch 
das vorhinbey dem Amte Bernburg genannte Schloß 
Zeig. In diefem Amte find zu bemerken: 

1. Zoym, ein Städtchen mit einem Schloß, liegt am 
der Soͤlke, und hat 1543 Stadtgerechtigfeit erhalten. Burg 
und Gerichte find ein Lehn des Stifts Duedlinburg. Dies 
fer Ort foll feinen Namen von dem halberftädtifchen Biſchof 
Haymo haben; denn es wird berichtet, daß diefer Bifchof, 
welcher in das neunte Jahrhundert gehört, feinem Hofmei⸗ 
‚ fter Ruodger denjelben geſchenkt habe, der ihn angebaut, 
und nach feinem Wohlrhäter benannt, auch felbft den Na⸗ 
men davon angenommen, ‚und der Stammvater der jeßis 
gen Grafen von Hoym geweſen ſeyn foll, 

2. Reinftädt, ein Dorf an der Soͤlke. 

' 3. Froſe, ein Dorf an dem ehemaligen aſcherslebiſchen 
See, deffen fürftl. Haus ehedeffen ein Frauenftift, und 
mit dem gernrodifchen Stift vereiniget geweſen. 

VIII. Das Amt Gernrode, welches aus der 
ehemaligen-weiblichen Reichsabtey Gernrode entftan« 
den ift, wegen welcher das fürftliche Haus Anhalt 
auf Reichs. und Kreis. Tagen eine befondre Stims 
me führer, wie unten angezeigt wird, 

| | \ Aus 


— 
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Aus dem ehemaligen Stiftsgebaͤude iſt ein Amts- 
hof gemacht worden. 

Das Städtchen Gernrode, ift anfänglich nur ein Dorf 
gewefen, hat aber, ald das Stift und die Einwohner zus 
genommen, unterfchiedne Freyheiten und Privilegien ers 
halten, Der Gottesdienft wird in der ehemaligen Stiftds 
firche gehalten, die Kirche des Städtchens aber mehren 

theild nur bey Beerdigungen gebraucht. | — 


3.. Dos fuͤrſtl. coͤthenſche Antheil, 
zu welchem gehoͤrt | 


I. Das Amt Coͤthen. — 

J. Coͤthen, Cothenae, die fuͤrſtliche Reſidenzſtadt, liegt 
am Fluͤßchen Zitau, und beſteht aus der Altſiadt, Neu⸗ 
ſtadt, welche der Altſtadt 1620 einverleibt worden iſt, dem 
neuen Markt, und der neuen Vorſtadt ver dem Baͤr⸗ 
oder ſchalauniſchen (das ift, Tlavonifchen) Thor. Unter 
Fürften Leopolds Regierung, ift die lange, breite und fchöne 
Mallftraße angelegt worden, welche fich von dem magde— 
burgifchen Thor bis an das hallifche Thor erftredt, und 
auf beyden Seiten mit Bäumen befeßt ift. Das alte fürftl, 
Reſidenzſchloß iſt in der Altſtadt, und in der Wallftraße 
iſt ein neues fürftliches Schloß erbaut worden. Sonſt fin⸗ 
det man ‚hier die reformirte Stadtfirche, eine Iutherifche 
‚ Kirche, eine’ reformirte und eine Iutherifche Stadrfchule, 
ein von der Zürftinn Gifela Agnes 1711 geftiftetes ſoge⸗ 
nanntes Frauen = oder FräuleinsStift für ſechs evangeliſch⸗ 
‚Jutherifche Perfonen adelichen Standes, ein reformirtes 
und ein Iutherifches Waifenhaus , und ein Hofpital.vor 
dem halliihen Thor. Die Stadt ift nahrhaft, wozu ins 
fonderheit die den von Schnurbein zugehörige und in der 
Mallftraße angelegte Gold s und SitbersFabrif vieles bey⸗ 
trägt. Die Gerichte ftehen der fürftl, Herrfchaft allein 
‚zu, welche zum Behuf derjelben einen Stadtrichter nebft 
vier Gerichtsfchöpfen und einen Actuarius beftelt. Die 
Stade ift fehr alt, und fchon zur Zeit Königs Heinrich I 
befannt gewefen, 1445 wurde fie vom Kaifer- in die Acht 
2 | 209023 erklärt, 
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'erflärt. 1569 wurde hier eine Verfammlung der anbaltis 
ſchen Prediger gehalten. 1617 ftiftete Zürft Ludwig bies 
ſelbſt die fruchtbringende Geſellſchaft. 
2. Die 52 Doͤrfer und Oerter des Amts Coͤthen, 
ſind unter folgende Kirchſpiele vertheilt. | 
1) Blepzig, ein Dorf mit einer Kirche, im welcher die 
beyden reformirten: Stadtprediger zu Cöthen den Gottess 
dienft verfehen, und einem fürftlichen Kammergut. 
2) Das, reformierte Kirchfpiel Pißdorf, zu welchem 
bier Dörfer gehören, in welchen drey Kirchen, zwey fürftl. 
Güter, und zwey Rittergüter find. Ä 
3) Das reformirte Rirechfpiel Oſter-Nienburg, zu 
welchem das Pfarrdorf Oſter-Nienburg, mit einem 
RINGE, zwey fürftliche Vorwerfe, und noch ein Dorf 
gehören. | 
4) Das reformirte Rirchfpiel Wiärzin, zu welchem 
das Pfarrdorf diefes Namens mit drey Rittergütern, und 
noch ein Rittergut gehören. - 
5) Das lurberifche Rirchfpiel Groß adegaft, zu 
welchem 4 Dörfer gehören, in welchen drey Kirchen und 4 
Nittergüter find, Das Rittergut im Pfarrdorf Großs 
Badegaft, gehört dem fürftlichen Haufe Deffau, unter 
edthenfcher Landeshoheit. 

6) Das reformirse Kirchfpiel Proſigk, von fünf 
Dörfern. | 2 | 
7) Das reformirte Kirchſpiel Gnetſch, von drey 
Dörfern. Zu Gnetſch ift ein fuͤrſtlich Amt und. Hof. 

: 8) Das reformirte Kirchfpiel Groß: Weifland, 
von vier Dörfern. | 

O) Das luberifcbe Kirchfpiel Schortewig, zu wels 
chem vier Dörfer mit zwey Kirchen gehören. 

10) Des lutberifche Kirchfpiel Görzig, von drey 
Dörfern, 

11) Das reformierte Kirchſpiel Keinsdorf, von zwey 
Dörfern. | 
12) Das reformirte Kirchfpiel Hohnsdorf, zu wels 
chem vier Dörfer mit zwey Kirchen gehören. | 
” 13) Das 
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15) Das reformirte Kirchſpiel Edderitz, zu wel⸗ 
chem zwey Doͤrfer mit zwey Kirchen gehoͤren. N 

14). Das reformirte Kirchfpiel Broß : Pafchleben, 
zu welchem vier Dörfer mit zwey Kirchen gehören. Zu 
Seutz, unweit Coͤthen, iſt ein fürftliches Schloß und 
Vorwerk. — | | a; 
15) Das reformirte Rirchfpiel Biendorf, in wels 
chem drey Kirchdödrfer find. J 


II. Das Amt Nienburg, in welchem 
1. Nienburg, oder Moͤnch-Nienburg, eine kleine 
Stadt an der Saale, hat ein fuͤrſtliches Schloß, welches 
aus einem Moͤnchenkloſter entſtanden iſt, und eine beſon⸗ 
dre Kirche hat. Vor Alters war hier ein feſtes Schloß, 
deſſen ſchon in einer Urkunde vom Jahr 975 gedacht wird. 
1577 waren hier die anhaltiſchen Prediger wegen des Con⸗ 
cordienbuchs verſammlet. 1701 übergab Fuͤrſt Emanuel 
Leberecht Stadt und Amt Nienburg ſeiner Gemahlinn Giſela 
Agnes zum Leibgeding, welche and) im Beſitz derſelben 
bis an ihren 1740 erfolgten Tod gewefen ift. | 
2. Das veformirte Kirchfpiel Wedlitz. 
3. Das lutberifche Kirchfpiel Wiſpitz. 
4. Das reformirte Rirchfpiel Lattorf. 
5. Das teformirte Kirchſpiel Klein-Paſchleben, in 
welchem drey Dörfer mit zwey Kirchen. 
-6. Das reformirte Rirchfpiel Preußlig, mit zwey 
Dörfern. | 
7. Noch zwey Dörfer, welche in das magbeburgifche 
Pfarrdorf Gramsdorf eingepfarrt find. 


IM. Das Amt Wulffen, beſteht aus dem refor⸗ 
mirten Kirchſpiel Wulffen, zu welchem die drey Doͤrfer 
Wulffen, Drofa und Diepzig gehören. 


IV. Das Amt und die Brsfichaft Warms⸗ 
dorf, in welchem | 
1 MWarmsdorf, ein fürftl. Schloß, in defien Kapelle 

Fuͤrſt Georg zu unterfchiedenenntalen gepredigt hat. 
| | 20003 2, Ams⸗ 
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2. Amsdorf, ein reformirtes Pfarsdorf, welches der 
Sitz eines Superintendentens iſt. | 

3. Büften, ein Städtchen an der Wipper, welches 
1373 Stadtgerechtigfeiten erhalten hat. 

4: Rolbick, ein fürftl. Vorwerk an der Wipper, ift aus 
einem ebemaligen Klofter entftanden. 

5. Die reformirten Kirchfpiele, KZeuendorf, Gierfchs 


leben, und Jlberfiädt. 


4 Das fuͤrſtliche zerbſter Antheil, 
zu welchem gehoͤrt | 


I. Die Stadt und das Amt Zerbft. 

1. Zerbſt, Seruefta, die fürflliche Reſidenzſtadt, ift die 
größte und anfehnlichfte Stadt im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
und liegt ander Nute, auf einen ebenen und etwas fündie 
gen Boden. Eie hat ungefähr 6000 Einwohner. Das 
fürftliche Refivenzfchloß ift febr anfehnlich, und von 1681 
bis 1696 erbauet worden. Es find hier zwey kutherifche 
Kirchen, eine reformirte Kirche, ein dem ganzen hochfürftl. - 
anhaltiichen Haus gemeinfchaftliches Gmnnaftum, welches 
1582 aus einer gemeinen Schule, die aber aus einem Bars 
füßerfloftet geftiftet worden, einen Rector, drey reformirte 
Profeffores und einen lutherifchen bat, und außer demſel⸗ 
ben annoch eine Iutherifche und eine reformirte Schule, 
und cin Waiſenhaus. Es ift bier auch eine Gold= und 
Silber - Manufaktur, und es wird hier unachtes Porcelan 
gemacht, fonft aber hat die Stadt vom Bierbrau beträchts 
liche Nahrung, doch ift fie ehedeffen größer gewefen. Der 
Stadtrath beftcht aus Mitgliedern beyder. evangelifcher 
Kirchen. Der ehemalige Schöppenftubl ift 1572 mit dena 
Mathe vereiniget, und zu gleicher Zeit das Fehm- oder 
Eriminalz Bericht aufgehoben worden. Die Stadt ift fehr 
alt. 1506 brannte faft der dritte Theil derfelbenab. Dem 
Stadtrath gehört das Dorf Krakow im Amte Roflau. 


2. Der Ankun, ift ein Eleined Städtchen , welches 

| nordweſtwaͤrts dicht bey der Stadt Zerbſt liegt, und in den 

kaiſerl, Lehnbriefen eine Vorſtadt derſelben genannt 
| ſo 
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ſonſt aber, wie andre Staͤdte, ſeinen eignen Stadtrath 
hat. 1707 litte es großen Brandſchaden. | 
3. Friderikenberg, ein fürftll. Schloß mit einer Kirche 
und einem Luflgarten. | j 
4. Padendorf, Badetz, Bergfrieden und Serno, 
find fürftliche Vorwerke. = — 
5. Die uͤbrigen ſiebzehn Doͤrfer haben entweder Pfarr⸗ 
oder Tochter » Kirchen. — 
I. Des Amt Walter⸗Nienburg, iſt 1659 
nad) Abſterben der Grafen von. Barby an das fuͤrſtl. 
Haus Anhalt. Zerbft gefommen, weil das Haus 
Anhalt 1422 und 1434 auf daffelbige von dem Chur⸗ 
hauſe Sachfen die Anwartfchaft erhalten hatte. Es 
iſt Hurfächfifches Lehn, und gehören dazu Ä 
Fünf Dörfer, unter welchen das Pfarrdorf Walter: 
Tienburg, an der Nute belegen, ift, und das Zollhaus 
Tocheimb an der Elbe, — 
II. Das Amt Dornburg, Hat feinen Namen 
von dem fürftlichen Luftfchloffe Ä | 
Dornburg, welches ummeit der Elbe Jiegt, und nes , 
ben ſich einen fchönen Garten und ein Dorf hat. Vor Al⸗ 
ters ift in diefer Gegend eine .faiferl. Burg, Namens Dorn⸗ 
burg, (Thorenburg, Zorneburg, Dorenburg ꝛc.) gewes 
fen, deren fchen im neunten Jahrhundert Erwähnung ge⸗ 
fchieht, und deren Ueberbleibfel annoch bey niedrigem Waſ⸗ 
fer und hellem Werter in der Elbe, unweit des Holzes, 
der große Hagen genannt, gefehen werden. Bis in das 
eilfte Jahrhundert haben fich die deutſchen Kaiſer und rös 
mifchen Könige zumeilen auf derfelben aufgehalten. Im 
zwölften Jahrhundert findet man Grafen, welche davon 
benannt worden. Das Schloß, welches auf der Stelle 
des jeßigen geftanden hat, haben vom funfzehnten Jahr: 
hundert an unterfchiedene adeliche Familien befeffen, und 
von dem fürftl, Haufe Anhalt zu Lehn getragen. Gegen 
das Ende des fechzehnten Jahrhunderts erfauften c8 die 
Herren von Muͤnchhauſen. Als aber Johann yon Münch: 
| J 20004 | haufen 
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haufen 1674 ohne männliche Erben ftarb, nahm der Lehns⸗ 
herr Befig davon, weil die Verwandten des Verſtorbenen 
die Mitbelehnfchaft nicht erneuret, und fich alſo der Lehns⸗ 
folge verluftig gemacht hätten, dahingegen die Verwand⸗ 
ten verbrachten, Daß die Erneuerung der Mitbelehnfchaft 
sicht eher nöthig gewefen fey. Der Proceß hieräber. wird 
noch jetzt bey dem kaiſerl. Reichshofrath fortgefegt, inzwi⸗ 
ſchen ift das fürftl. Haus Anhalt: Zerbft bisher im Beſitz 
des Schloffes Dornburg geblieben. Fürft Karl Wilhelm 
ließ anftart des alten Gebäudes ein neues aufführen, und 
räumte folches 1687 feinem Bruder Joh. Ludwig zur Woh⸗ 
nung ein, Im jegigen Sahrhundert wurde dad Gebäude 
noch mehr verfchönert,, und ward der Wittwenfiß.der Fürs 
ftinn Johanna Eliſabeth, gebohrnen Herzoginn- von Hole 
ſtein-Gottorf, gieng aber 1750 durch einen unglüdlichen 
Zufall mit wichtigen Koftbarkeiten im Fener auf: doch tft 
nachher ein neues regelmäßiges Gebäude wieder aufgeführt 
worden. 
IV. Das Amt Lindau, begreift die ehemalige 
Grafſchaft Lindau, deren Grafen mit den vor⸗ 
maligen Grafen von Arnſtein indem Mansfeldifchen, 
und den Grafen von Mülingen und Barby, eines 
Geſchlechts und Herfommens gewefen find, auch die 
Graffchaft Ruppin in der Marf an fid) gebracht ha— 
ben. Graf Ulrich verpfändere die Graffchaft Lindau 
1372 an Fürften Johann von Anhalt, und Graf 
Albrecht trat fie 1457 an das Haus Anhalt wieder 
fäuflich ab. Als das ®efchlecht der Grafen von Lin⸗ 
dau und Herren zu Ruppin 1524 ausftarb, und die 
Grafſchaft Ruppin dem Churfuͤrſten Joachim I zu 
Brandenburg als Lehnsherrn heimfiel, wollte derfels 
bige die Graffchaft Lindau einlöfen. Endlich wurbe 
1577 verglichen, daf das Haus Anhalt diefe Grafe 
fchaft zu einem erblichen Mannlehn von dem Chur» 
hauſe Brandenburg empfangen ſolle, dieſes aber 
| | träge 
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trägt fie von der Aebtiſſinn zu Quedlinburg zu gehn; 

Zu dem Amte kindau gehören | 
1. Lindau, eine alte Burg mit einem Städtchen, wels 

ches legte 1689 und 1701 Brandfchaden erlitten hat. 
2. Bierzehn Dörfer, unter welchen zwey adeliche find, 


V. Das Amt Roßlau, welches ein gehn des 
Stifts Quedlinburg if. Dahin gehören 

1. Roßlar, ein Städtchen, bey weldyem das Fluͤßz⸗ 
chen gleiches Namens, in die Elbe geht. Es ift hiereim 
altes Schloß. 

2. Neunzehn Dör fer, unter welchen vier adeliche, und 
das dem Stadtrath zu Zerbft zugehörine Dorf Krakow, 
ſind, imgleichen das fuͤrſtliche Vorwerk Torne. 


VI. Das Amt Coswick, in welchem 


1. Coswick, eine kleine Stadt an der Elbe, in einer 
‚erbabenen und angenehmen Gegend, mit einem Schloſſe, 
.. welches der ordentliche Sig für die fürftlichen Witwen des 
Hauſes Anhalt-Zerbſt iſt. Ehedeſſen ift hier eine Doms 
.. gewefen. Die Stadt hat zwar ihren Magiftrat, der 
Gerichtöpirector aber verwaltet im Namen des Zürften die 
hohe und niedere Gerichtöbarfeit. 
2. Buͤrow, eine Commenthurey ded deutfcben Ordens, 
welche zu deffelben Balley Sachien gehört, und dem Or: 
den 1259 von dem anhaltifchen Haufe geſchenkt worden iſt. 
1697 bat fich der Commentbur nach langwierigen Strei⸗ 
tigfeiten dem fürftl. Haufe unterworfen, Das Dorf Rs 
row liegt an der Elbe, _ 
3. Noch vierzehn Dörfer, unter welchen zwey adeliche 
ſind, und das fuͤrſtliche Vorwerk Kobelsdorf. 


VI. Das Amt Muͤlingen, welches aus ben 
Pfarrdörfern, Groß : und Rlein- Mülingen,, beftebt, 
und churfürftlich -fächfifches Lehn if, Es war ehedeſſen 
eine Grafſchaft, * welche den Grafen von Barby als ein 
Afterlehn der Kürten von Anhalt zugehörte, und nach Ab⸗ 
gang, der Strafen von 2. denn fürftlichen Haufe Anbalt 

Dovo5 heim⸗ 
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heimfiel, da ſie denn anfaͤnglich zu den anhaltiſchen Se— 
nioratguͤtern, hernach aber zu dem zerbſter Antheil ges 
ſchlagen wurde. 
Anmerkung. Die fuͤrſllich ⸗zerbſter Linie beſitzt 
auch die Herrſchaft Jever, welche bey dem weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſe beſchrieben worden. 


Die Abtey Quedlinburg. 


Di Faiferliche freye weltliche Stift Queblinburg, 
hat König Heinrich) I zwifchen 932 und 936 ge= 
ftiftet , und feine Gemahlin Mechtild fortgefegr, 
Raifer Otto I aber im J. 937, und in "den folgenden 
Jahren noch) mehr befchenft. 1539 hat es fid) völlig 
zur evangelifch » lurherifchen $ehre befannt , es iſt 
auch ſolche nachher in der Wahlcapitulation, in dem 
DVertrage von 1574, in dem Concordienrecrffe von 
1685 bedungen, und durch viele Verträge und Eide 
feitgefege worden, Es befteht jeßt aus vier Stan» 
Desperfonen, nämlich aus der Frau Aebtiffinn, Pröb- 
flinn, Dechantinn, und Canoniſſinn. Die Aebtiſ— 
finn iſt eine unmittelbare Reichsfürftinn, und hat 
auf dem Reichstage auf der rheinifchen Prälatenbanf, 
wie aud) auf den oberfächfifcyen Kreistagen Sig und 
Stimme. Shre jährliche Einfünfte werden unge- 
fähr auf 20000 Thaler geſchaͤtzet. Zu einem Roͤ— 
mermonate giebt fie 52 1. und zu einem Kammer« 
ziel gı Rthlr. 18 Kreutzer. Das Wapen des Stifts 
find zwey goldene Dolche, oder Schmwerdter, (nicht 
Credenzmeſſer,) kreutzweiſe uͤber einander gelegt, 
mit goldnen Griffen im rothen Felde. Vor Alters 
hat das Haus Aſcanien oder Anhalt die Schutzge—⸗ 
rechtigkeit oder Vogtey zu Quedlinburg von dem 

Stifte 
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Stifte zu sehn getragen, Als die Churfürften zu 
Sachſen aus biefem Haufe 1420 ausgeftorben waren, _ 
begab fid) die Stadt eigenmäcdhtig in. den Schuß des , 
Biſchofs zu Halberſtadt: allein, der Aebtiſſinn Hed⸗ 
wig Bruder, Churfuͤrſt Ernſt, und Herzog Albrecht 
zu Sachſen, brachten ſie 1477 mit Gewalt wieder 
unter den Gehorſam ihrer Frau Schweſter, welche 
hingegen ihren Herren Brüdern Die Schutzgerechtig⸗ 
feit und Obergerichte als ein Mannlehn gab. Es 
ift Die Erbvogtey über das Stift bis 1697 bey dem 
Churhauſe Sachfen geblieben, in diefem Jahre 
aber von demfelben an das Churhaus Brandenburg 
für 300000 Rthlr. abgetreten worden. Ver—⸗ 
möge des 1574 zwifchen Ehurfürften Auguft und ver 
Aebtiffinn Elifaberh gefihloffenen Receſſes, darf feine 
Aebeiffinn noch andre Stiftsperfon, ohne Vorwiſſen 
des Schutzherrn, noch demſelben zuwider, erwaͤhlt 
werden. Die koͤniglich-preußiſche und churfuͤrſtlich⸗ 
brandenburgiſche Stiftshauptmanney, iſt mie 
einem Stiftshauptmann, einem Secretaͤr, und eis 
nem Regiftrator beſetzt, und bat die Aufitche über 
bes Schugheren Gerechtfame und des Stifte Gerech⸗ 
tigkeiten. Der König beſtellt auch ein Vogteyge⸗ 
richt, und ein Oberſteuerdirectorium, welches 
auch die Accife verwaltet. Die Aebtiffinn beftelfee 
ihre Ranzley und Confiftorium, auc das Stadt« ' 
gericht. Sie hat die niedern und höchften Gerichte, 
und von den legten findet feine Appellation. an den 
Schutzherrn ftatt. Dielen beleihet fie mit dent 
Blutgericht, welches derfelbige dürd) fein Wogteys 
gericht verwalten läßt. Die Aufficht über die Kir⸗ 
chen, wird von der Aebtiſſinn einem Superintenden« 
ten anvertraut. Die 
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Die befte Abbildung besftiftifchen Gebiets, fins 
det man auf der &andcharte von dem Fuͤrſtenthum 
Halberftadt , welche die homannifchen Erben 1750 
geſtochen haben. Es gehört dazu 


Quedlinburg, eine Stadt an der Bode, welche 
zwifchen der Alten und neuen Stadt fließt. Es ift bier ein 
ftiftifches Stadtgericht, und ein befondrer Magiftrat, wels 
cher in zwey Rathömittel abgetheilet if. Die Aebtiffiun 
und ihr Kapitel wohnen auf dem Schloffe an der hohen 
Stiftskirche, die dem heil. Servatio gewidmet ift, und in 
welcher König Heinrich) I begraben liegt, Außer derfelben 
find hier noch die S. Nikolai Kirche, ©. Blafli Kirche, 
S.:Xegidit Kirche, welche die ältefte in der Stadt: feyn foll, 
die Hofpitallicche zum- heil, Geift, S. Johannis Kirche 
und Hofpital vor. der Stadt in einiger Entfernung von der 
Vorſtadt Weltendorf,; das S. Annen Hofpital, umd ein 
Gymnaſium in dem ehemaligen FSrancifcanerklofter, Nahe 
‘ bey der Stadt ift die Kirche ©. Wiperti bey einem ehema= 
ligen Kfofter , welches jet ein Vorwerk ift, und dag vors 
malige adelihe Nonnenklofter auf dem Monftonberge, wels 
ches 1541 eingezogen ift, König Heinrich I hat dieſe Stadt 
zu bauen und zu befeftigen angefangen, als er im J. 920 
deutfcher König geworden war. . Kaifer Otto I ſchenkte die 
Stadt und die dafige Faiferliche Wohnung im J. 937 dem 
Stifte. 1326 ergab ſich die alte Stadt ————— in 
den Schutz des Biſchofs zu Halberſtadt, trat auch, der 
Aebliſſinn zuwider, zu dem Bunde der Hanſeſtaͤdte, wollte 
unter fremden Schuß ſich von dem Stifte trennen, und da 
fie auch die Vogtey anfänglich von ‚ven Grafen zu Rhein: 
ftein, und 1396 jelbft von dern Stifte pfandweife erhalten 
hatte, den ſtiftiſchen Collegiis die Wage halten, oder gar 
das Hebergewicht bekommen. Wllein, fie-wurde 1477 
durch den Churfürften Ernft und Herzog Albrecht zu Sach: 
fen erobert, mit Gewalt unter den Gehorfam der Aebtiſ⸗ 
finn gebracht, und in eine andere Berfaffung gefeßt. 1582 
wurde auf dem Nathhauje eine theologifche Unterredung 
zwifchen ſaͤchſiſchen, pfaͤlziſchen, und 

aun⸗ 
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braunſchweigiſchen Gottesgelehrten angefiellet. Den bey 
der Stabt befindlichen Gefundbrunnen, hat D. Eisfeld 
befchrieben. 

Bon den Dörfern des Stifs find die meiften ehedeſſen 
in Kriegszeiten zerftört, und zu Wuͤſtungen geworden, 
Der noch vorhandenen Höfe und Vorwerke nicht zu ge⸗ 
denken, ſo gehoͤrt zum Stift noch 
zen ein Flecken an der Bode, mit einer Pfarr⸗ 

irche 

Der Ramberg, iſt ein betraͤchtlicher Wald, der Stadt 
zugehoͤrig, welcher jetzt durch einen Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Halberſtadt von dem — Gebiet des ——— 
trennet wird, 
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war ein weibliches frey weltliches Stift, welches 
ums Jahr 660 von dem laufigifhen Markgrafen 
" Gero angelegt, und mit Gütern reichlich verfehen 
worden. Weil das fürftliche Haus Anhalt ſolches 
am ı Jenner 1624 inne gehabt bat, ift es auch ver» 
möge.des weftphälifchen Friedens im Beſitz deflel- 
ben geblieben, und bat wegen beffelben ſowohl auf 
dem Keichstage auf der rheinifchen ˖ Praͤlatenbank, 

als beym oberfächfifchen Kreife, Sig und Stim- 
me, giebt audy wegen befjelben zu einem Roͤmer⸗ 
monat 36 Fl. Die Kammerzieler werden mit uns 
ter,der Summe der anbaltifchen Kammerzieler, wels 

che oben angegeben worden ift, ſtecken. Die faie 
ferliche Belehrung mit demfelben hat das fürftliche 
Haus Anhalt zum erftenmal 7728, als Fürft: Leo⸗ 
pold zu Deffau Senior und Sehnträger war, erhal⸗ 
ten. Jetzt ift es ein Amt, welches der fürftlicd)« 
bernburgifchen Linie zugehört, und oben beym Fuͤr⸗ 
ſtenthum Andale befchrieben worden. Dis. 
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Das Stift Walkenried. 
Hi: vormalige Faiferlich freye Reichsabtey Wals 
— kenried liege in der Herrfchaft Klettenberg , 
ift 1127 von. Grafen Volfmars zu: Rlettenberg Ge— 
mahlinn Adelheid, einer gebohrnen Gräfinn. von 
Lare oder Lohra, geftifter, mit Eiftercienfer Möns 
chen befeßt worden , und hat viele Landguͤter, Wore 
werke, Menyerhöje mit zugehörigen Aeckern, Wies 
fen, Teichen, Hölzungen, Waffern und Mühlen, 
auch in den S:ädten Nordhaufen, Goßlar, Göts 
fingen und Oſterwick Curien und Stiftshöfe ge— 
habt. Die Grafen von Klettenberg hatten die Erbs 
ſchutzvogtey über das Stift, welche 1260 nad) ih« 
rem Abiterben fammt der Herrfchaft Klettenberg an 
die Grafen von Hohenftein fam. 1457 befahl K. 
Friderich III, und 1524 Kaifer Karl V, den Her» 
zogen zu Sachſen, daß fieim Namen des Reichs 
das Klofter Walfenried nebft deſſelben Gütern be> 
ſchuͤtzen ſollten. 1545 führte der damalige Abe die 
evangelifche Lehre und gortesdienftliche Hebung ein, 
welche 1556 völlig zum Stande fam, morauf ei- 
ne Schule in dem Klofter angelegte wurde, 1568 
giengen die Grafen von Hohenftein mir Churſachſen 
dieſen Vergleich ein: Daß das Klofter hinfort zwey 
Schugherren, nämlich den Ehurfürften zu Sachfen 

leihfam als Oberſchutzherrn, und hernach die Gra= 
Gen von Hobenftein haben, und daffelbige fchuldig 
feyn follte, jaͤhrlich 300 Gulden zu liefern, auch den 
vierten Knaben in der Schule auf Seiten des Chur— 
fürften zu erhalten. 1574 wurde zwifchen ven Chur⸗ 
fürften zu Sachſen und dem Bifhof zu Halberftadt, 
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Heinrih Julius , gebornen Herzog zu Braun 
ſchweig und Luͤneburg, ein. Vergleich wegen Ab⸗ 
wechſelung der hohenſteiniſchen Lehen gegen die mans⸗ 
feldiſchen getroffen, in welchem der Churfuͤrſt den 
Oberſchutz über das Kloſter Walkenried, und an« 
dere fürftliche Hobeiten, welche er im Hohenfteinis 
ſchen erlangt, dem Biſchof zu Halberftade übergab. 
1581 wurde zwifchen diefem Biſchof und dem letzten 
hohenſteiniſchen Grafen Ernſt ein Vertrag, zur 
Beylegung unterſchiedener über dieſes Kloſter ent« 
ſtandenen Irrungen, errichtet. 1583 übergab mehr⸗ 
gedachter Biſchof' Heinrich Julius, mit Einwilli— 
gung des Domkapitels, die Anwartſchaft auf die 
Herrſchaften Lohra und Klettenberg, und zugleich 
die Obervogtey über das Kloſter Walkenried, ſei- 
nem Herrn Vater, Herzog Julius: als nun der 
letzte hohenſteiniſche Graf Ernſt 1593 ſtarb, nahm 
Biſchof Heinrich Julius ſelbſt, als Lehnsfolger ſei⸗ 
nes ſeligen Herrn Vaters, und alſo als Herzog von 
Braunſchweig, dieſe Herrſchaften nebſt der Ober—⸗ 
vogtey und Adminiſtration über Walkenried in völs 
ligen Beſitz, und erhielt daruͤber von dem damali⸗ 
gen Domkapitel die Belehnung. Nach ſeinem To⸗ 
de kam die Kloſtervogtey und Adminiſtration an ſei⸗ 
nen Sohn, Herzog Friderich Ulrich zu Braunſchweig, 
und nach deffelben Abgang 1635 an Herzog Chriſti⸗ 
an $ubwig. 5m mweftphälifchen Frieden wurde dag 
Stift Walfenried den Herzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg als ein Reichslehn erblich zuerka nnt, 
und das vogteyliche Recht aufgehoben. Nach des 
letztgenannten Herzogs Tode, kam es, vermoͤge eis 
nes * zu Hildesheim zwiſchen Herzogen en 
| Fride⸗ 
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Friderich und Georg Wilhelm errichteten Receffes, 
au den legten, und 1672 durd) einen Vergleich an 
das hachfürjtlidye Haus Braunfdhweig: Wolfenbüts 
tel, weiches noch im Beſitz deffelben iſt, und esals 
ein Amt verwalten läßt. Herzog Ludwig Rudolph 
ſchlag es zu dem Blanfenburgifhen. Das hod)- 
fürftiiche Haus hat wegen defjelben, fo lange ober- 
ſaͤchſiſche Kreistage gewöhnlich geweſen find, auf 
denfelben Sitz und Stimme nach der Abtey Gern: 
rode gehabt: allein, auf dem Neichstage führe es 
wegen defielben Feine Stimme. Der Reichs: und 
Kreismatrifularanfchlag diefes Stifts hat ehedeſſen 
48 Fl. betragen, woruͤber es ſich aber beſchwert hat. 
Zu einem Kammerziel giebt es gı Rthlr. u Kr, 
Es gehören zu dem Amte Walfenried: 

1. Das Blofter und der Flecken Walkenried, ander 
Zorge, wofelbft ein geiſtlicher Juſpector iſt, unter. deſſen 
Aufſicht drey Prediger ſtehen und ein geiſtliches Uniers 
gericht fuͤr das Stift. In diefer Gegend finden fich gute 
Adyate, 

g Zorge, wof: lbſt zwey hohe Oefen ſind. 
3. Bohengeiſt, ein Dorf. 

4. Die Vorwerke Neuenbof und Wiedigsbof, wer⸗ 
den preußiſcher Seits unter die Hoheit der Herrſchaft Klet⸗ 
tenberg gezogen. 


Die Grafſchaft Schwarzburg. 


gi 
De Grafſchaft Schwarzburg liegt in Thuͤringen, 
und iſt auf der homanniſchen Charte von Thuͤ⸗ 
ringen, der ſuͤdliche Theil deſſelben auch auf der 
range Charte von Dftehüringen zu fehen, 
iefer füdliche oder obere Theil derfelben ift von 

| dem 
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dem nördlichen oder untern Theil auf. ſechs Meis 
(en getrennet. "jener ift von den Fuͤrſtenthuͤmern 
Coburg, Altenburg und Eiſenach, und von dem 
erſurtiſchen Gebiet umgeben, diefer aber. bon dem 
thüringifchen Kteife des Ehurfürftenchums Sach— 
fen,. von den Grafſchaften Stoflberg und Hohen: 
ein, vom Eichsfelde, und vom Gebiet der Reichs— 
Ki Muͤhlhauſſe. 
9.2. Sie bat viel ſchoͤne und ſehr fruchtbare 
Gegenden. Die von ihrer Fruchtbarfeit benannte 
goldene Aue, aurea tempe, aureum arvum; iſt 
ein Strid) Landes im untern Fuͤrſtenthum zwiſchen 
Nordhaufen und Sangerhaufen,in welchen die Staͤd— 
te Kelbra und Heeringen liegen, und durch weicher 
der Fluß Helmfließe, Die Gegend der Stadt Greufa 
fen, die $ängewiß, die Aue, in welcher Langewle⸗ 
fen liegt, der. lmengrund, die blaue Aue, darins 
rien Plauen, und der Wiefengrund, darinnen Teia 
chel belegen‘, find vorzüglich angenehme und fruchta 
bare Landſtriche. An Feldfrüchten und Obſt, iffein 
‚ Meberfluß vorhanden, Bey Klingen, Frankenhau⸗ 
fen, Plauen, und an andern Orten, waͤchſt ziem— 
licher Wein, Die Waldungen, oder der Thlirins 
ger Wald, der Harzwald, die Hayn-oder Hage⸗ 
feite, u. a./m. find fehe eintraͤglich: denn es wird 
in denfelben jährlid) wohl für eine Tonne Goldes 
Holz gefchlagen, ind großentheils in andere Länder 
ausgeführt: .. In denſelben iſt auch die Menge des 
ſchwarzen, rothen und gemeinen Wildptets großs 
Die Fluͤſſe und Teiche führen allerhand Arten Fi⸗ 
ſche. Im Amt Gehten iſt am Reheberge bey der 
Schwarze eine Goldwaͤſche. Zu Leutenberg, Koͤ⸗ 
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nis und Schwarzburg find Silber: und KRupferberg- 
werfe, und zu Franfenbaufen ift ein ergiebiges 
Salzwerf, Um Franfenhaufen und Kelbra. wird 
fdhöner weißer, aud) weißer und rörhliher Alaba— 
ſter gebrochen. Die vornehmſten Fluͤſſe ſind: Die 
Schwarze, welche im Thüringer Walde weit hin« 
ter dem Schloß Schwarzburg entfpringe, Goldför- 
ner mit fi ch führer, und zwifchen Rudolſtadt und 
Saalfeld in die Saale fallt; die Jim, welche auch 
im Thüringer Walde, anderthalb Stunde über Il⸗ 
menau, entſteht, und bey Camburg in die Saale 
geht; die Berä, welche im Thüringer Wald über 
den Dorf Gera ihren Anfang nimmt, über Arı 
ftade ſich in zwey Arme theilet, unter Molsdorf die 
Apfelſtett aufnimmt, und bey. Erfurt fie) wieder in 
zwey Arme theilet, von welchen der größte unter 
Gebeſee, und der Fleinfte bey Vehra in die Unftrut 
fällt; und die Saale, welde auch einen Stridy 
diefes obern Theilg berührt. Im untern Fürften- 
thum find: Die helme, welche hinter Stuckey ih: 
ren Urfprung hat, durch die goldene Aue gehe, uns 
ter Heeringen die Zorgänge aufnimmt, und unter 
Artern bey Kalbesrieth in die Unſtrut fließt; die 
Wipper, welche auf dem Eichsfelde ihren Anfang 
nimmt,auf Sondershaufen geht,und unter dem Dorf 
Hachelbuͤch einen Arm von fid) ausgehen läßt, der 
zwifchen Rinfleben und Auern fid) mit der Unſtrut 
vermifcht, der Hauptftrom aber ergieße fi zwiſchen 
Gorſchleben und Sachfenburg in die Unſtrut; und 
endlich die Selbe, welche aus der Grafſchaft Ho⸗ 
henſtein koͤmmt, und ſich unter Greuſſen in drey 
theilet, weiche bey Weißenfee, Scherrendorf 
R und 
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- und Griffftert in die Unſtrut fallen. Diefer feßre 
Fluß bleibe ‚alle Jahre eine Zeitlang, und manch— 
mal 24 Wochen, aus, da denn ‚alle ‚Müpten im 
Thal ſtill ſtehen. 
§. 3. Im ganzen sailde find 12 Stäbe, die gang, 
und 2, die zur Halfte dahin gehören, ‘16 Marktfles 
Ken, 15 Schiöffer, und auf 160560 Menfcheni Die 
fürftlichen Häufer ſowohl als ihre Unrerchaneii, bes 
kennen fich zu der evangelifch „Tutherifchen Lehre und 
Hortesdienftlichen Hebung. Die Pfarren find uns 
ter Inſpectionen vertheilet, 
6. 4. Die vormaligen Grafen und jegigen Kr | 
% zu Schwarzburg, ffammen, wie M. Johann 
obias Roͤnick gelehrer Hat, eben fo wohl als die 
vormaligen Grafen von Kefernberg, von Günthern, 
Grafen von Kofernbörg, des Grafen Sizzo zu 
E chwarzburg und Kefernberg zweytem Si bin, ber, 
welcher von 1143 bis 1195 geleberhat. Sein (Güns 
thers) erfigebohrner Sohn, Heinrich der Juͤngere, 
ift der Stammvater der jegigen Zürften zu Schwar⸗ 
burg, und fein zweyter Sohn, Günther der Juͤn⸗ 
gere, iſt der Stammpvater der 1385 ausgeftorbenent 
rafen von Kefernberg. jenes Sopn, Graf 
Guͤnther zu Schwarzburg, Herr zu Blanfenberg, 
hinterließ Grafen Heinrich, welchet von 1267 big 
1374 gelebee hat, und von welchen alle folgende 
Grafen zu Schwarzbufg hergeleitet werden, Des 
1552 verſtorbenen Grafen Bünthers Söhne, Johann 
Guͤnther I ınıd Albrecht Anton I, haben zwey noch 
. brühende Linien des ſchwarzburgiſchen Haufes ges 
ſtifiet, nämlich jener die arnſtaͤdtiſche, welche 
nachmals die fondershaufifche genennet worden, 
Pppp 2 | und 
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und diefer die rudolftädtifche. Won des Grafen 
Johann Günthers I Enfeln, hatte Ehriftian Gün« 
eher II feinen Gis zu Arnſtadt, und, Anton Güns 
eher I zu Sondershaufen. yenes Linie ftarb mie 
feinen Kindern aus; dieſes Söhne, Ehriftian Wil« 
helm und Anton. Günther, und ihre eheliche Jeibes« 
erben, Manns» undFrauens Perfonen, wurden 1697 
in den Reichsfürftenftand erhoben. Dem Fürften 
Chriſtian Wilhelm ift zuerſt fein Sohn Günther, 
diefem fein Bruder Heinrich, welcher 1754 Siß und 
Stimme im Reichsfürftenrach ‚erhielt, und, nach 
deffelben 1758 erfolgtem- Tode ,, feines Bruders Aus 
guft Sohn, Fuͤrſt Chriftian Günther ,. in der Neo 
gierung gefolgt. Des Stifters der rudolſtaͤdtiſchen 
sine Großenkel, Ludwig Friderich, wurde nebſt 
ſeinen ehelichen Leideserben, Manns: und Frauens⸗ 
Perfonen, 1710 in den Reichsfürftenitand erhoben F 
und fein Enfel, FZürft Johann. Friderich, 1754 in 
ben Keichsfürftenrarh zu Siß und Stimme einges 
führer. Die Grafihaft Schwarzburg ift bis jege 
weder zu einem Fuͤrſtenthum, noch zu einer gefür« 

fteten Graffchaft erhoben worden, - 
$.5. Die Zürften zu Schwarzburg werden von 
dem KRaifer mit, dem Reichs» Ersftallineifterame 
belehne : fie find auch des Reichs Jägermeis 
fter, welchen Titel noch andere fürftliche Häufer in 
Deutfchland haben. Der Name und Stand der 
vier Grafen des Reichs, ift ihnen von unterfchie« 
denen Kaifern durch befondere Urfunden beftärigee 
worden, als vom K.Marimilian Iısıg, Marimis 
lian II 1566, Rudolph II 1376, Matthias 1612, 
Serdinand II Be Sie haben diefen , Titel zuerft 
1576 
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1576 in der Unterfchrife des erfurtiſchen Receſſes ge⸗ 
brauche, . Der ganze Titel der Fürften zu Schwarz« 
burg fautet alfo: Sürften zu Schwarsburg, dev 
‚vier Grafen des Reichs, auch Grafen 31405 


benftein, Herren zu Arnſtadt, Sondershaus 


fen, LZeutenberg, Lohra und Rlettenberg. 
Ihr jeßiges Wapen, ift in vier befondere durch gol« 
dene und himmelblaue Binden oder Balfen unters 
ſchiedene Felder abgerbeiler , welche wegen Schwarz⸗ 


burg einen goldenen $öwen, wegen Arnſtadt einen 


ſchwarzen Adler im goldenen Felde, wegen Hohen: 


ſtein filberne und rothe Würfel, wegen Leutenberg 
einen gehenden goldenen Loͤwen enfhalten Der 
Mittelſchild enthält im filbernen Felde einen rothen 


oder Schwarzen Hirfd) wegen Lohra. Unten im fil« 
bernen Felde zeiget fich eine Miftgabel und ein ro« 
ther Kamm, welche das Erzftallmeifteramt andeu» 
sen follen. In der Mitte des ganzen Wapens ift 
auf einem befondern Schilde der zweyföpfige gefrön- 


te Reichsadler mit Septer und Erdfugel, auf defjen 


Bruſt in einem Fleinen Schildlein die Faiferliche 
Krone abgebilder ift, zum Andenken, daß Graf 


Günther zu Schwarzburg im vierzehnten Jahrhun⸗ 


dert zum deutfchen König erwaͤhlet worden. 
$. 6. Beyde fürftlihe Hauptlinien haben 1713 


einen Vergleich und ewige Vereinigung mit einans 
ber errichtet, und darinnen die Abrheilung des fürfte 


lichen Haufes in zwey Hauptlinien, nämlich in die 
fondershaufifche und rudolftädtifche, beftätiget, die 
ungerfrennliche Beyfammenerhaltung ihrer $ande 
und Leute befchloffen, das Recht der Erftgebut ein» 
gefübre, und andere häusliche Angelegenheiten ver- 

-Pppp3 abre⸗ 
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abbredet. Fürft Chriftian Wilhelm von.der fon« 
dershauſiſchen Hauptlinie, ftelfre in feinem Teſta⸗ 
ment von 1716 das Recht der Erſtgeburt in ſeiner 
Jinie noch beſonders feſt. Das gemeinſchaftliche 
Hauptarchiv, iſt auf dem Schloß zu Rudolſtadt. 

9. 7. Die regierenden Fuͤrſten beyder Hauptli— 
nien, ſind 1754 in den Reichsfuͤrſtenrath zu Sitz und 
Stimme eingefuͤhret worden. —— haben ſie 
auf den oberſaͤchſiſchen Kreistagen nad) dem Stift 
Malfenried gef fin; es ift ihnen aber ſowohl von 
dem Chur⸗ als jürfilichen Haufe Sachen, in den mit 
benfeiben 1719 und 1731 errichteten Receſſen, verfpros 
chen worden, daß diefelben ihnen bey Fünftigen 
Kreistagen zu zweyen ihrem erlangtem Fürften 
ftand gemäßen Stellen behuͤlflich ſeyn wollen. Zu 
einem Roͤmermonat geben fie 200 Fl. und zu einem 
Kanmerziel giebe Schwarzburg » Sonderhaufen 68 
Kehle, 89 Kr, und Schwarzburg-Kudoljtade 69 
Rthlr. 9 und einen halben Kr. 

$, 8, Das vormalige gräfliche und nunmehrige 
fürftlihe Haus Schwarzburg, hat mit den Chur— 
fürften und Herzogen zu Sachſen wegen der Landes⸗ 
hoheit, welche diefe über jene zu haben behaupter, 
langwierige Spreitigfeiten geführt, welche vornehm« 
lich ums Jahr 1561 ausgebrochen, endlich aber durch 
einige Vergleiche beygelegt worden find, die von den 
Kaifern beftärige worden, Der erfie Vergleich 
zwifchen-Churfachfen und Schwarzburg, wurde 1699 
‚getroffen , und 1702 in Anfehung einiger Stuͤcke durch 
einen fogenannten Nebenreceß erläutert,auch wurden 
fhiwarzburgifcher Seits 200000 Rthlr. erleget; 
weil aber beyde Vergleiche Feinen Deftand Pr. 


} 


ö——— — — — 
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fo erfolgte 1719 ein neuer. Der Inhalt diefer Re 
ceffe oder Vergleiche ift diefer: Das Churhaus 
Sachſen erfennet die fürftliche Würde des Haufes 
Schmarzjburg, und die vormalige Graſſchaft 
Schmarzburg für ein Fürftenehum, will aud) dem 
fürftlihen Haufe zu fürftlihen Stellen und Stim⸗ 
men beym oberfächfifchen Kreife, und zur Einfüß- 
tung in den Reichsfuͤrſtenrath behuͤlflich ſeyn; es 
will niche hinderlich daran feyn, daß von dem Haus 
fe Schwarzburg die Belehnung mit den dazu gehö- 
rigen Reichs: und böheimifchen gehen vor dem Fais 
ferlihen Thron gefucht wird, wie denn aud) in dien 
fen Reihs und böheimifchen Lehen dem fürftlichen 
Haufe die völlige Landeshoheit mit allen ihren Fol— 
gen ohne einzigen Anſpruch verbleibt; ja es geftehbe 
das Churhaus dem Haufe Schwarzburg in allen 
feinen fanden, Herrfchaften, Aemtern und Gebie« 
ten, infonderheit aud) in den Xemtern Kelbra und 
Heeringen, das jus territorii mit allen dazu gehö« 
rigen Territorial: und andern Gerechtſamen und Res 
galien, jedoch) unter nachftehenden Bedingungen, 
zu, indem es fich folgende hohe Gerechtſame vor: 
behält. Es will und foll namlich das Haus Schwarz« 
burg, bey Empfahung ber hurfächfifchen Lehen, 
‚bey vorfommenden Fällen die Pflicht, wie folhe 
vor 1699 üblich geweſen, durch einen adelichen Ge: 
vollmädhtigten jedesmal ablegen laffen, die chur« 
ſaͤchſiſchen allgemeinen Landtage, wenn ihm folche 
von dem Churhauſe nad) einem verabredeten Fora 
mular angezeiget worden, feiner Reichsunmittel⸗ 
barkeit und Standfchaft unbefchader, und ohne daß 
ihm wegen der Steuern oder fonft etwas, fo dieſem 

Pppp4 Receß 
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Meceß zumider, angemuthet werde, jebesmal bes 
ſchicken, anſtatt der ehemals ftreitig gemefenen 
Steuren, jährlich 7000 Thaler in landgültigen gros 
ben Münzforten, in den drey Leipziger Meffen zu 
rechter Zahlungszeit, als ein immermwährendes uns 
ableglihes preltandum entrichten, nämlich die 
fürftlich : fondershaufifche $inie $ oder 4666 Thaler, 
16 Ggr. und die fürftlich-rudolftädtifche + oder 2333 
Thlr. 8 Ggr. und deshalb feinen Nachlaß füchen, 
es wäre denn, daß dem ganzen churfächfifchen Jans 
be, allgemeiner Calamitäten wegen, Erlaffung ge— 
Thähe, = = » Im Anfehung der gottesdienftlichen 
Sachen foll alles in ver Berfaffung, darinnen es 
1624 gewefen, und noch ift, mithin das Haus 
Schwarzburg bey dem (fogenannten) jure epilcopa- 
> Ji ferner verbleiben, jedoch die Appellationen ingeift« 
lichen, Suftiß » und Parteyfahen an die hurfürft- 
lich) = fächfifche Sandesregierung ergehen; eg ergehen 
auch in allen Civil» und Juſtitz- Sachen, wo Pars 
teyen mit einander vor den ſchwarzburgiſchen Ges 
richten zu handeln haben, und nicht a fimplici ci- 
tatione oder ab executione appellivt wird, (als in 
welchen Fällen die Appellationes feinen eſfectum 
$ufpenfivum , fondern nur devolutivum haben fol« 
Ien,) die Appellationen in den Dertern ‚welche hur: 
faͤchſiſches gehn find, von den ſchwarzburgiſchen Res 
gierungen an die hurfächfifche Sandesregierung, es 
erftatten aber die ſchwarzburgiſchen Regierunscollegia 
die Berichte allein, an welche auch die Keferipte 
und Reſolutionen aus der churfäd;fifchen Landesre⸗ 
gierung zurückgehen, nicht aber an und durch das 
Kreisamt zu Tennſtett; außer dem Fall der ze 

| | | pellas 
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pellation aber folf die churſachſi ſche Reglerung ber 
Shwarzburgifchen Regierung auf feinerley: Beif 
eingreifen, noch bey den fhwarzburgifchen Unter; 

thanen etwas verfügen. In Lehnſachen und in a 
fen realibus erfcheinen die Fürften zu Schmwarzburg 
durch Bevollmaͤchtigte vor der hurfächfifchen fans 
Desregierung zu Dresden; in allen übrigen Sachen 
und fällen aber haben bie hurfächfiichen Gerichte 

fich feiner Gerichtsbarfeit anzumaßen. DasHaug 
Schwarzburg ftellet die bisher zu ftellen gehabten 
Ritterpferde, wenn fie in natura aufgebothen wor+ 


den, es follen aber demfelben unter Feinerley Vor— 


— 


wand einige Donativgelder oder fonft etwas fubno- 


mine furrogati abgefordert werden, Weber anden 
Bergwerfen noch an dem franfenhaufifchen Salz. 


‚zoll, will das Churhaus jemals Anſpruch machen; 


hingegen in den Aemtern Kelbra und Heeringen 
bleibe das Bergregal dem Churhauſe Sachſen und 


Haufe Schwarzburg gemeinſchaftlich, u. f. w. Mir 
- bem. fürftlichen Haufe Sadjfen - Weimar hat. das 
fürftfihe Haus Schwarzburg fich wegen der von je⸗ 


nen lehnrührigen Herrſchaft Arnftadt, 1731 gleiche 


fallg folgendergeftale verglichen; Sachſen-Weimar 
erkennet des Haufes Schwarzburg und deffelben eher 
maligen Grafjchafe nunmehrige fürftlihe Würde, 


will dem Haufe Schwarzburg an der Empfahung 
ber Reichs: und böheimifchen gehen auf Feine Weiſe 


hinderlich ſeyn, noch Anſpruch an der Landeshoheit 


in denſelben machen. In Stadt und Amt Arnſtadt, 
Amt Kefernburg und der Stadt Plauen, geſteht 
Sochfen : Weimar dem Haufe Schwarzburg die Lan⸗ 
ai mit allen dazu gebsrigen Negalien und 
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Gerechtſamen ohne fernern Wiberſpruch, jedoch 


unter nachſtehenden Bedingungen, zu, und behaͤlt 


ſich dabey folgende hohe Gerechtſame vor. Es will 
und ſoll das fuͤrſtliche Haus Schwarzburg, bey Em— 


| pfahung der fachfensweimarifchen Sehen, bey vor 


fommenden Fällen die Pflicht durch einen adelichen 
ober andern gevollmaͤchtigten Rath vom erften Ran: 
ge jedesmal ablegen laffen, auch die fürftlich- fäch- 
fifhen $andtage, nachdem ihm folhe nad) einem 
feftgefegten Formular angezeigt worden, befchicfen, 
Doch fol folches feiner Reichs » Unmittelbarfeit und 
Standfchaft feinen Schaden thun, ihm aud) we— 
gen der Steuren, Präfent » uud Donativ-Geider, und 
außer den nad) bisheriger Gewohnheit abzugeben» 
den KRitterpferden, nichts diefem Receß und dem 
Herfommen zuwider angemuthet werden. Das 
Haus Schwarzburg verfpricht jährlich 3500 Thaler 
baaren Geldes als immerwährendes pr=ftandum, 
in drey Terminen, und in landgültigen groben Sor« 
ten, in Weimar zu bezahlen, und deshalb Feinen 
Nachlaß zu fuhen, es wäre denn, daß allgemeine 
Ealamitäten einbrächen, und den ganzen fürftlich« 
fachfen » weimarifchen fanden Erlaffung gefchähe. : » 
Das Haus Schwarzburg bleibt bey dem fogenann» 
ten jure epilcopali ferner ohne Widerſpruch; doch 
ergehen die Appellationen in geiftlichen, Juſtitz- 
und Partenfachen an die fürftlidy. fächfifche Landes⸗ 
regierung oder das Oberconſiſtorium zu Weimar. 
Es ergehen auch in allen Civil. und Yuftigfachen -» 
die Appellationen von der ſchwarzburgiſchen Regie» 
rung zu Arnftade an die fähfifche Sandesregierung 
zu Weimar, « » » Sn Sehnfachen, wie aud) in al- 
fen 
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fen Realibus , find die Zürften zu Schwarzburg 
fhuldig, das forum vor dem Lehnshof, oder bey 
ber Sandesregierung zu Weimar zu erfennen, » =, 
An die Bergwerke in der Herrfchaft Arnſtadt, wird 
Sadfen : Weimar niemals einen Anſpruch machen, 
u, ſ. w. | / 3 

$. 9. Jeder vegierender Fürft hat einige wirf, 


liche gebeime Räche, welche vornehmlich die vor, 


; 


fallenden Staatsſachen beforgen. Wegen der fon 
Derbaren Zerfheilung der fihmarzburgifchen Sande, 
unter den beyden regierenden Linien, muß jede berfel- 
ben zwey Landesregierungen unterhalten, naͤm— 
lich der Fuͤrſt zu Schwarzburg- Sondershaufen eis 
ne zu Sondershaufen und die andere zu Arnſtadt, 
und der Fürft zu Schwarzburg- Rudolftade eine zu 
Rudolſtadt und die andere zu Frankenhauſen. es 
be ift mie. Hof und Regierungs-Räthen befegt, und 
Feine hängt von der andern ab, fondern jede ledig⸗ 
lich von dem Fuͤrſten ſelbſt; doch gehen von den 
ſchwarzburgiſchen Regierungen zu Sondershauſen 
und Frankenhauſen, vermoͤge der errichteten Re— 
ceſſe, die Appellationen, welche doch gewiſſerma⸗ 
Ben eingeſchraͤnkt find, an die churfuͤrſtlich-ſaͤchſiſche 
Landesregierung zu Dresden, und die von Der Res 


- gierung zu Arnſtadt, an die fachfen-weimarifche Lan⸗ 


desregierung. In den Confiftorien fisen der Rang 
ler der Regierung als Praͤſident, die Hof. und Ju⸗ 
ftigrärhe, und der Superintendent nebft noch eis 
nem Prediger als Affeffores. "Das Rammercol 
legium hat feine befondern Kammergärbe, welche, 


‚weil fie in den dahin gehörigen Sachen die Gericht 


barkeit haben, zugleich Hofrärhe find, ob fie gleich 
| in 
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in der Negierung feinen Sig haben. 1721 bat bie 
Ritterſchaft in dem fehwarzburg » rudolftädtifchen 
Sandesantheil, den regierenden Fürften um Erich» 
tung eines ordenflihen Landfchaftscollegii aus 
Ritterſchaft und Städten, und 1722 wurde daffel« 
bige wirflic) errichtet, Vermoͤge der Eonftiturion 
vom gten März, foll es befteben, aus einem Dis 
rector, vier Depufirten von der Nitterfchaft, vier 
Depufirten von den Städten Nudolftadt, Königs 
‚fee, Stade Ilm und $eutenberg, und aus einem 
Syndico. Es foll in folher Maaße das ganze 
Sand vorftellen, für daffelbige fich verbindlich ma- 


hen, die Steuerrechnungen mit abhören, ıc. und MB 


- Feinem andern Collegio unterworfen feyn. Die 
Städte Blanfenburg und Teichel, fönnen den andern 
ftädeifchen Deputirten ihre Wollmachten mit auftra= 
‚gen Sb diefes landfchaftliche Collegium nod) bes 
fiehe? ift mir unbekannt, | 


$. 10. Jeder regierende Fürft bat feinen Obri⸗ 
ften, Obriftlieutenants, Hauptleute und Lieute— 
nants, welche den Kriegsftaat verfehen. Wenn 
das Neid) Krieg führe, ftelle das fürftliche Haus 
Schwarjburg, gemeinfhaftli mit dem Grafen 
Reuſſen, ein Regiment von fechs Compagnien ‚mel« 
ches auf 1000 Mann ftarf ift, und dazu es zwey 
Drittel oder vier Compagnien liefert. 


$. u. Die nun genauer zu befchreibenben fürft- 

lich⸗ſchwarzburgiſchen Sande, find theils Faiferliche 

und unmittelbare Reichslehen, theils böheimifche, 

tbeils hurmannzifche, theils churfächfifche, theils 

ſachſen⸗ weimariſche, theils ſachſen⸗ gothaiſche, theils 
mag: 
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magbeburgifche ,. theils heſſen- caffelfche, teils ful- 
daiſche, theils Sonnen⸗Lehen, wie ich am gehörigen 


Ort anmerken will. Es folgen nun 
1. Die fuͤrſtlich ſchwarzburg / ſonders⸗ 
hauſiſchen Lande. 


2 Die Herrſchaft oder das Amt Arnftade,\ 
welches zur obern Grafſchaft Schwarzburg ger 
hoͤrt, und ſachſen -weimariſches Lehn iſt. Dahin 

gehoͤren Be a 

M Arnſtadt, eine Stadt am Fluß Gera, welcher ſich 

uͤber derſelben in zwey Theile vertheilet, und uͤber welchen 

vor dem Laugwitzer Thor eine gute ſteinerne Bruͤcke von 
fünf Schwibboͤgen gebauet iſt. Die Stadt hat breite 

Gaſſen, und in der neuern Zeit hat fie ſchoͤnere Öffentliche 

und Privat «Gebäude bekommen, als fie ehedeſſen gehabri 

Man. findet hier ein altes: ehemaliges Rrfidenzfchloß mit 

einer Kirche, und vor demfelben einen 1732 eingeweiheten 

fuͤrſtlichen Wittumspallaſt, drey Kirchen ,, und eine Land⸗ 
fhule von acht Klaſſen, imgleichen eine Höchfärftfiche Res 
gierung, Confiftorium und Rentkammer, fie ift auch dee 

Sitz der Aemter Arnſtadt und Kefernburg, und. des Uns 

teramts Gleichen, . Bor Alterögehörte die Stadt den Hera 

zogen ‚zu Sachſen. Kaiſer Otto J ſchenkte fie der Abtey 

Hersfeld, deren Schußherren, die Grafen von Keferns 

berg, ein Antheil daran, aud) ihren Sit hiefelbft gehabt 

haben; ihr Antheil aber kam durch Vermählung an die 

Grafen zu Orlamünde und Weimar, und von diefen 1306 

durch Kauf an die Grafen zu Schwarzburg „ welche 1332 

durd) Erkaufung des hersfeldiſchen Antheils völlige Here 

sen dieſes Ortd geworden find, und denfelben nach und 
nach mehr erweitert haben. Den größten Brandfchaden 
har die Stadt 1581, umd geringer 1670 und 1693 erlits 
sten, An der Sera find ein Meßingwerk und — 


— 
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und unterſchiedene Mühlen, auch iſt bey der Stadt eine 
Salpeterhuͤte. = ——— 
2) Plauen , eine Heine Stadt an der Gera, welche vor 
Alters ein Sawert gehabt hat. 1324 war ſie noch ein 
welches aber damals ſchon den Grafen von Schwarz⸗ 
rd gehörte, 1640 wurde fie don den Schweden ange⸗ 
zündet. Der biefige Zolt ift Reichslehn. = 
3) Acht Dörfer. | Ä 
3. Das Amt Refernburg, audy inber obern 
Grafſchaft belegen, har feinen Namen von dem eher 
maligen Schloß Kefernburg, Kaͤfernburg oder 
Refernberg, von welchem noch einige Ueberbleib⸗ 
ſel zu ſehen find, und iſt ein Theil der vormaligen 
Grafſchaft gleiches Namens. Sizzo, Graf zu 
Schwarzburg und Kefernberg oder Kefernburg, bes 
faß beyde Graffchaften; .jene erbte fein Sohn Hein: 
rich, dieſe fein Sohn Günther. Als aber jener 
248 4 zu Erfurt umfam, und feine männliche Nach⸗ 
kommen hinterließ, erbte diefer aud) die Grafſchaft 
Schwarzoͤurg. Bon feinen Söhnen ‚Heinrich dein 
Juͤngern !und Günther dem Jüngern, befam ber 
erfte die Grafichaft Schwarzburg, und der zweyte 
die Graffchaft Kefernberg. Won diefes Söhnen 
wurde Günther der Aeltere Graf von Kefernberg, 
Albrecht aber Graf in Rabinswalde. Des erftern 
Soͤhne, Günther der Aeltere und Güntherder Jüns 
gere, führten das Geſchlecht und den Namen der 
Grafen von Kefernberg fort, des zweyten Söhne 
aber pflanzten die Fefernbergifche Prebenlinie in Ras 
binswalde fort. Endlich ftarb das Geſchlecht der 
fefernbergifchen Grafen 1385 aus, und ihre Grafs 
Schaft fiel an die Landgrafen in Thüringen als Lehns⸗ 
herren zurück, Herzog Wilhelm zu Sachſen übers 
ließ 
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ließ das Schloß Kefernburg 1446.an Grafen Hein⸗ 
rich zu Schwarzburg für 10000 rheiniſche Gulden 
wlederkaͤuflich, 1467 aber belehnte er ihn mit dem⸗ 
feiben erblich; und von diefer Zeit an ift es bey dent 
Haufe Schwarzburg geblieben‘, weldyes das Ame 
Kefernburg von. Sachfen- Weimar zu Lehn em⸗ 
pfänge.: Es gehören dazu 16 Dörfer. Hier iſt der 
Strich Landes, welcher Laͤngewitz genennet wird, 
bi legen. Unter dem wüften Schloß Kefernburg liege. 
Auguftenburg, ein fchönes fürftliches Luftfchloß, weils 
ches die verwitwete Fürftinn zu Arnſtadt, Auguſta Doros 
thea, gebohrne Herzoginn zu Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤt⸗ 
tel, 1700 zu bauen angefangen, auch bey demſelben eis 
nen vorteefflichen Garten angelegt hat. Bey diefem Schloß 
iſt ein Meines Dorf, Namens Oberndorf, nebſt einem 
fuͤrſtlichen Vorwerk und einer Schäferey, welche nochauf 
der Räfernburg genennet wird, In dem hier gelegenen 
, een gutes Porcellan nach Delfter Art ges 

mo 5 : 
Anmerkung. Das adeliche Gut, Dorf und Si 
richt Befchwende, ift heffen » caffelfches Lehn we⸗ 

gen Hersfeld. 


3. Das Amt Gehren, welches auch in der — 
Grafſchaft, und nahe am Thuͤringer Walde liegt 
große Waldungen, unterſchiedene Eiſenhaͤmmer und 

Schneidemuͤhlen bat; es wird aud) aus den Gru⸗ 
ben. des Fichtenhofzes Harz gefchorren, und Pech 
und Kienruß bereitet. Das Amt iſt —— 
Reichslehn, und begreiſt: 

ı) Gebren, einen Marktflecken, mit einen fuͤrſtlichen 
Schloß und Amthauſe. Es iſt hier eine geiſtliche Inſpe⸗ 
tion, 1749 hat ber Dis eine je große Feuersbrunſt erlitten. 


2) Lan⸗ 


144 Der oferfähfiläehreit, - 


2) Kangewiefen, ein großer Marktflecken, oder (wie 
die fchwarzburgifchen Laudbeſchreiber ihn nennen) ein 
Stodtfloden, am Fluß Ilm, in einem schönen Wieſen⸗ 
grund, befteht aus ungefähr 200. Haͤuſern, und hat zwey 
Kirchen. Er hat 1408, 1675, 1681. und 1700 großen 
zen etlitten. Diefer Ort iſt churmaynziſches 

ehn. 
3) Breitenbach, ein großer Marktflecken an einem 
Heinen Fluß gleiches Namens, zwifchen Waldern, Fels 
dern, Bergen und Thälern Iuftig ‚belegen, hat ein fürfts 
liches Schloß , faft 400 Häufer, und zwey Kirchen. 
Nahe dabey, unten am Fluß Breitenbach, ift ein dreys 
faches Bergwerk, indem man dafelbft Schwefel, Alaun⸗ 
und Kupferwafler in guter Menge findet. 

. 4, Eilf Dörfer. 

5) 3u Bolinfchehal am Neheberge, bey der Schwars 
za, und über der Maſſa, iſt ein gutes Bergwerk mit Poch⸗ 
werk und Schlichtmuͤhle, da die Goldwaͤſche und eine 
Geigerhütte ift. Der Anbruch ift Golds und Silbererz. 


4. Das untersgleichifche Amt, befteht in fol⸗ 
genden Dörfern aus der Untergrafichaft Gleichen, 
welche ven FZürften zu Schwarzburg » Sondershaus 
fen unter fuͤrſtlich⸗ gothaifcher Hoheit gehören, näms 
ih :Sulzenbrück, Ingersleben uns Guͤnthers⸗ 
leben mit einem hieß, wie auch 15 oder 16 Haͤu⸗ 
fer zu Stetten an der Gera. Ueber viefelben ift 
bie gleichifhe Kanzley zu Araftade geſetzt. 
: 5. Das Amt Reula, in der untern Grafſchaft 
belegen, ift 1421 dem Erzſtift Maynz zu Lehn auf? 
getragen worden, und enthält 

1) Keula, einen Amtsflecken, welcher ungefaͤhr 300 
Häufer, und ein fürftliches. Schloß und Vorwerk hat, 

Bey dieſem Ort fängt ein Wald an, welcher eigentlich 
Baynleede, gemeiniglic)h aber Hainleute oder Hageleite 
geneines wird, und ſich bis auf drey Meilen von — 

vs 
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dershauſen, und) hierauf noch 3 Meilen bis an die Sach: 
Tenburg erſtreckt. Es ift zwar ein Siuͤck vom Harzwalde, 
jeßt aber etwas davon abgefondert, weil dazwifchen vieles 
angebaut und ausgerodet worden. 
2). Acht Dörfer , nebft dem fürftl. Gut und der Echäfes 
rey Bruckendorf. Das Dorf Holz: Tballeben bat über 
300, und das. Dorf Groß⸗ Brächtern, über 100 Häufer. 


6. Dus Amt Scherenberg, ift in der untern 
Grafſchaft und an der Hainfeute belegen, und begreift 
1) Scherenberg, einen Flecken, welcher einen ftarfen 
Handel mit Schweinen treibt. | 
— ge Beßingen, ein Dorf, welches fuldaifches 
hn iſt. 
3) Noch drey Doͤrfer. 
7. Die Stadt und das Amt Sondershau⸗ 
fen, in der untern Grafſchaft. 


. 1) Sondersbaufen, eine Heine Stadt an der Wipper, 


ig welche hier die Beber fällt, nachdem ſie durch die meis 
fien Straßen gelaufen. Auf einem Berge vor der Stadt, 
iſt das gewöhnliche Refidenzfchloß des regierenden Fuͤrſten 
von der fondershaufifchen: Linie, deſſen einer Flügel neu 


"und gut gebauet iſt, der andere,gegen über aber hat einen 


‚großen Saal, das Schloß hat aud) einen ſchoͤnen Luſtgar⸗ 
ten. In dem Zeughaufe ift der Puͤſtrich, ein altes wens 


difches Gögenbild, zu fehen, welches von ſchwarzem hells’ 


glänzendem Metall gegoffen, und inwendig hohl iſt. Es 
hat einen ftarfen Obers und Unter Leib, weldyer.an 14 Elle 
im Umfange bat, und einen Eimer Waffers faffen kann, 
auch einen Dicken Kopf, ein Fleines rundes Löchelchen ans 
ftatt des Mundes, und ein gleiches oben auf vem Kopfe 
neben dem Wirbel. Die rechte Hand liegt auf dem Kopfe, 


und die linke im Schooße, dad mittlere Stuͤck diefes line ' 


fen Arms aber ift abgefchlagen. Die Beine find verſtuͤm⸗ 
melt.._ Das rechte Bein ift gebogen. Zu Sondershaufen 


iſt die fürftl. Regierung, das Confiftorium, ein Ant und, 


ein Landgericht. Chedeffen har’ diefer Ort Frepherren zus 
32.290. 69, SIEL gehört, 


* 


gehört, welche Herren von Sondershanfen genennet wor⸗ 
den. Im dreyzehnten Sahrhundert flritten die Grafen zu 
Schwarzburg und die Grafen zu Hohnftein über die Herr: 
ſchaft Sondershaufen, und jene” bemächtigten fich ihrer 
1248, und plünderten die Stadt. 1347 erhielten vie 
Strafen Heinrich) und Günther zu Schwarzburg von ihrem 
Schwiegervater, Grafen Heinrich zu Hohnſtein, die Ana 
wartfchaft auf dieſe Stadt und Herrfchaft, welche Lands 
graf Friderich zu Thüringen und: Kaifer Karl IV beftdtigs 
ten, und 1356 kamen fie nach feinem Tode zum wirklichen 
Beſitz verfelben. 1482, 1639, 40 und 57 hat die Stadt 
großen Brandfehaden erlitten,  - Be —— 
2) Dad Amt und das Landgericht erfiredien fich über 
zwölf Dörfer, von welchem fünf churfächfifches Lehn find. 
Das ehemalige Schloß Jechaburg, hat nicht weit von 
Dorfe Jeche am Frauenberge gelegen, und ift vom Kaiſer 
Ludewig II bewohnt worden, Im J. 933 ward ed von 
den Hunnen belagert und erobert, fie wurden aber in dem 
von ihnen benannten Humienthal gefchlagen. - Ben dem 
Schloſſe erbaute der vorhin genannte König Lubwig eine 
Marienkirche, ‚und unten bey dem Frauenberge. hat 8. 
Otto I die S. Petersfirche geſtiftet, bey welcher ein Kapi⸗ 
tel gewejen if. :. = u. E F 
Anmerkung. Unweit Sondershauſen vor der 


Haynleede, auf einem runden Berge, hat die Burg 


Spatenberg geſtanden, welche Kaiſer Heinrich IV 
erbauen laſſen; nachmals aber an die Grafen von 
Anhalt, von dieſen an die Grafen von Hohenſtein, 
und endlich 1356 an dad Haus Schwarzburg ges 


kommen ift, | 
8. Das Amt Klingen, in der unfern Graf⸗ 


haft, ift hurfächfifches gehn, und enthält 
1) Rlingen, einen Märftfleden und Schloß, an der 


Helbe. Diefer Ort hat 1282 Stadtrecht, und 1313 eigene 


Statuta bekommen, e 
2) Zwölf Dörfer. Das Dorf und Schloß Almenbaus 
fen, ijt ein fuldsifches Lehn. Fuͤrſt Chriftian m. 
—— 3a8 | z 


in. iu 
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bat das Gut einem von Echlotheim abgefauft, das alte 
Schloß, übreißen , und auf einem Berge ein neues von 
Eteinen, zwey Stock hoch zur, Sommerwohnung bauen, 
auch nahe dabey einen Garten anlegen fafjen. 

9. Breuffen, eine Stadt in der untern Graffchaft 
ander. Helbe, in einer fruchtbaren. Gegend, gehört zu Feis 
nem Amte. Nach dem großen Brande,von 1687; find die 
Häufer in gleicher Höhe wieder erbauet. In alten Urfuns 
den heißt fie. Markt Breuffen ‚zur Unterfcheivung von 
dem nahgelegnen klingenſchen Amtsdorfe Weſt⸗Greuſſen. 
Die Siadt iſt 1260 an die Grafen von Hohnſtein, und 
von dieſen eigenthuͤmlich an die Grafen zu Schwarzburg 
gekommen. —— 

. 10, Die VogteyHaßleben, in der untern Graf⸗ 
ſchaft, gehört auch zu keinem Amte. Sie iſt Sonnenlehn. 
Haßleben iſt ein Marktflecken mit einem fuͤrſtl. Hauſe. 


“10, Das Amt Ebeleben, in der untern Graf⸗ 


ſchaft, ift hurfächlifches Lehn, und enthält 

3) Ebeleben, einen Marftfleden an der Helbe, mit 
einem fürftl. Schloffe und Vorwerk, und einer ehemals 
Berühmt geweſenen Stiftsfchule. Die biefige geiftliche 


Inſpection, zu welcher vier Pfarrkirchen gehören, fteht una 


mittelbar unter dem Kirchenrath zu Dresden. Der Ort 
hai eheveffen den von Echlotheim gehbrr, ift ihnen aber 


wegen Aufruhrs genommen, und den Grafen zu Schwarze 


! 


burg verlichen worden, 
2) Vier Dörfer 


12, Ehrich oder Groß/ Ehrich, ein Staͤdtchen 


in der untern Grafſchaft, an der Helm, welches zu keinem 
Amte gehoͤrt. Es hat im ſechzehnten Jahrhundert oftmals 
Brandſchaden erlitten. Vor Alters ſind hier zwey Schloͤſſer 
geweſen, und die alte und neue Burg genennet worden. 


Sie gehörten zu dem Schloffe und der Grafſchaft Kirchberg.“ 
13. Das Amt Bodungen, iſt ein Stüd der. 


Sraffhaft Hobnftein, und koͤmmt unten, in der 
Beſchreibung diefer Grafſchaft, ausfuͤhrlicher vor. 


la DI 
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1348 Der oberfächfifche Kreis. 
— — | 
2, Die fürftlih- (Hwarzburg- rudol- 
| ſtaͤdtiſchen Lande. 

1. Das Amt Rudolſtadt, in der obern Graf: 
ſchaft, ift 1361 der Krone Boͤheim zu Lehn aufgerras 
gen worden, und alfo boͤheimiſches Lehn, und begreift 
) Rudolfisde, oder Rudelfiade, eine Stadt an der 

Saale, bey welcher auf einem Berge ein Schloß lieg, 
wofelbft die Fürften zu Schwarzburg, rudolftädtifcher Haupts 
linie, ihren Wohnfig Haben. Diefes Schloß ift 1573 und 
1735 abgebraunt, aber beydemal wieder hergeftelt. Es 
ſind hier die fürftliche Regierung, Confiftorium und Rents 
kammer. In der Stadtkirche ift das fürftliche Begraͤbuiß. 
Die lateinifche Schule ift 1764 in ein Gymnaſium verwans 
delt, und Fridericianum genannt worden. Man findet hier 
auch eine Superintendentur, ein vom FZürften Joh. Frides 
rich) 1745 geftifteted Seminarium theologicum, welches 
Fridericianum genennet wird, und ein ftarfes fürftliches 
Vorwerk. | | 

2) Teichel, ein Fleined Städtchen von ungefähr fumfzig 
Haͤuſern, welches in einem luftigen mit hohen Bergen ums 
gebenen Thal liegt. Es ift hier ein fürftliches Vorwerk. 

3) Neun Dörfer, von welchen aber nur zwey böheimis 
fihes Zehn find, und ein Vorwerk. | 


2. Das Amt Blankenrode, auch in der obern 
Graffchaft, welches Reichslehn, und jeßt mit dem 
Amte Rudolſtadt verbunden ift, fo, daß beyde von 
einem Amtmann verwaltet werben. Es gehören 
dahin 

N Blankenburg oder Slankenberg, eine Feine Stadt 
an der Rinne, welche unter der Stadt bey der Papier⸗ 
mühle in die Schwarza fällt. Das Schloß ift meiftens 
wüfte. Auf demfelben haben vormals Grafen zu Schwarz» 
burg gewohnt. , 

Das Schloß Breiffenftein, welches unweit der Stadt 
gegen Mitternacht geftanden hat, iſt verwuͤſtet. 
2) Zwans 


- 
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2) Zwanzig Dörfer. Zu Quittelsdorf, ift ehedeflen 
guter Kobold gefunden worden, welcher fehöne blaue Farbe 
gegeben bat ; jest findet. man auf den Stollen ſchoͤnes 
Kupfererz. | | 

3. Das Amt Schwarszburg, in der obern 
Grafſchaft, ift Neichslehn, und begreift 
5;D) Schwarzburg,. ein Schloß Auf einem Felſen bey 
der Schwarza, welches das Stammhaus der Fürften zu 
Schwarzburg ift, und dem ganzen Lande den Namen 
gegeben bat. Es ift auch hieſelbſt ein feites Zucht⸗ 
haus. Sn diefer Gegend ift ein Silber: und Kupfers 
Bergwerk. | | 

2) Rönigfee, eine Kleine Stadt von ungefähr 300 
Häufern, liegt am Waffer Rinne, eine Meile von dem 
Schloffe Schwarzburg. 1446 wurde fie vondem Herzoge 
Wilhelm zu Sachfen erobert, geplündert und verbrannt, 
‚1635 und 1717 brannte fie abermals größtentheild ab, 

3) Vier und dreyfig Dörfer, viele Hammerfchmieden 
und Mühlen, und die ehemaligen Güter Unter : Eödirz 
und Sröbig. J | 

4 Das Amt Paulinzelle, in der obern Graf⸗ 
fchaft, gebt von dem jedesmaligen Senior des fürftl. 
Hauſes Gotha zu gehn. Es iſt aus dem ehemaligen 
DBenedictinee Mönchenflofter Paulinzelle, Cella 
Pauline, entftanden. Das Amthaus ift bey dem 
wüften Klofter, und zu dem. Amte gehören neun 
Derter, außerdem aber hebt es auch aus 39 Dertern 
Erbzinfen. Ze Ä ; 

5. Das Amt König, aud) in der obern Graf⸗ 
fhaft, aber jenfeits der Saale, ıft böheimifches Lehn, 
feitdem e8 1361 der Krone Boͤheim zu gehn aufgetra⸗ 
‚gen worden, Es enthält = 

I) König, ein Schloß und Dor welchen Sils 
ber= und Fupfers Wergwerte find, — 

Q9q903 2) Die 


\ 


‘ 


fasd Su werfichiſhe Kreis, 


. 2) Die Dörfer Bude und Preßwitz ‚ fünf Unterthaz 
nen zu Laußnitz, und das Rittergut Blein:Befchwende, 


6. Das Amt Leutenberg, aud) in der obern 
Graffchaft, von deffen größtem heile es aber Durch 
Das ſaalfeldiſche Antheil vom Fuͤrſtenthum Altenburg 
geſchieden wird, iſt Reichslehn. Vor Alters iſt es 
eine beſondre Herrſchaft geweſen, welche an die Gra— 
fen zu Schwarzburg gekommen iſt. Es begreift 
1) Zeutenberg, oder beffer Keitenberg, denn es leit 
(liegt) im Berge, weil es von eilf Bergen umgeben ift, 
ein Städtchen von 100 Häufern, am Waſſer Sorbitz, hat 
ein Schloß, auf welchem ein paar hundert Jahre lang 
eine abgerheilte Linie des fehwarzburgifchen Hauſes gemobnt 
bat, und welches jetzt der gewühnliche Witwenfig der Fürs 
ftinnen zu Schwarzburg = Rubolftadt ift. Ehedeſſen wurde 
es Sriedeburg genennet. Es iſt bier eine Adjunctur der 
Superintendentur zu Rudolftadt, Bey der Stadt find Sil⸗ 
ber > und Kupfer = Bergwerfe, IN und ein 
Kupferhammer. 

2) Neun und zwanzig Dörfer. 


7. Das Amt Ehrenſtein, auch in der obern 
Graffhaft, iſt Reichslehn, und eine alte Herrſchaft. 
Die alte Veſte 
Ehrenſtein, liegt auf einem Berge, zwifchen Rems 
da ımd lm. Sie wird jetzt von den Beamten nicht mehr 
bewohnt, fondern das Amthaus iſt im Dorf Teichmanss 
Dorf errichtet worden, daher folches insgemein Ebrenſtein 
genennet wird, Sowohl im Dorfe Groß: — — 
als zu Klein-Liebringen, find zwey adeliche Lehnguͤter, 
und zu Geſterroͤde, iſt ein eintraͤgliches —— 
Vorwerk. Außer dieſen gehoͤren noch zwey Doͤrfer zu die⸗ 
ſem Amte. 
Anmerk. In dieſer Gegend ſind die abelichen 
Dörfer Grießheim an der lm, Wildenfpring, 
Dörnfeld an der Heyde, Angelroda, " 
rof: 


Die Grafſchaft Schwarzburg. Iası 
Groß: und Klein⸗Rochberg, deren Veſitzer die 


Gerichte haben. Es iſt auch Doͤrnfeld an der Ilm, 
ein rudolſtaͤdtiſches Kammergut, zu bemerken. 


8: Das Amt Ilm, auch in der obern Graf: 
fchaft, gebt von dem jedesmaligen Senior deg fuͤrſtl. 
Haufes Gotha zu Lehn, und enhäle | 
ir) Ilm, eine Eleine Stadt am Fluß Ilm, mit einem 
Schloß, an defien Stelle ehedeffen ein NonnenPlofter ges 
fanden hat. — 

2) Das Dorf Ober-Ilm, und noch fuͤnf andere. 


9. Die Vogtey Seebergen, iſt in dem Dorf 
dieſes Namens, welches gegen Gotha zu liegt, und 
gute Steinbruͤche hat. Sie iſt theils durch Schen. 
kung, theils durch Kauf an das Haus Schwarzburg 
gekommen. 

10. Die Stadt und das Amt Frankenhau⸗ 
fen, in der untern Grafſchaft belegen, find churſaͤch⸗ 
ſiſches Lehn. ee 

ı) Sennkenbaufen, eine Stadt, mitten durch welche 
ein Arm der Wipper Iäuft. Sie liegt in einer fruchtbas 
ten und fchönen Gegend an einem Gebirge, welches ein 
Theil des Vorderharzes ift, und ihre Gegend von der ſo⸗ 
genannten goldnen Aue gegen Norden trennet, gegen Mor: 
gen hat fie ein Städ der Hainleite vor fih, und gegen 

bend das finnifche Gebirge, ift alfo ganz mit Bergen und 
MWaldung umgeben. Man findet hier eine fürftl. Regie⸗ 
rung, ein fürftliches Schloß mit.einer Kapelle, und zwey 
‚Kirchen‘, die zwey, welche vor den Thorn auf dem Got: 
tesacker und bey dem Hofpital find, ungerechnet. Das 
Echulgebäude ift der Reft des ehemaligen Eiftercienfer Non= 
nenffoftere S. Georgii. Das hiefige wichtige Salzwerf, iſt 
eins der älteften und vornehmften in Deutfchland, und Die 
Stadt hat demſelben ‚allein ihre Aufnahm zu danken. Es 
gehört erb⸗ und eigenthuͤmlich den hiefigen Bürgern zu, 
— 291444 welche 


/ 
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welche der Landesherrichaft von jedem Stüd Salz (weldyes 
1 Schfl. und 3 nordhäufifchen Maaßes haben foll,) 2 ggr. 
Zoll geben. Es liegt in der Oberſtadt unter der alten 
Burg, einem ehemaligen feften Schloß, welches vor Als 
ters zu des Salzwerks Beſchuͤtzung mit erbauet worden ift, 
Man zähle zwar 1175 Salzfoten oder Sölden, es find 
aber. nur einige dreyßig gebauet, in welchen das Salz für 
die übrigen mitgemacht , und ein gewiſſes Wirthgeld dafür 
gegeben wird. Die Sole ift 10 bis uloͤthig, und wird 
vermittelft ‚großer Räder, welche ein Theil der Wipper 
treibt , in ledernen Schläuchen in die Höhe getrieben, 
Die Stadt hat vor Alters den Grafen von Beichlingen ges 
höre, welche fie 1340 an ihre Vettern, die Grafen zu 
Schwarzburg, verkauft haben. - Bey derjelben wurden 
1525 ungefähr 8000 aufrübrifche Bauren auf dem davon 
benannten Schlachtberg gefchlagen. 1689 brannte der 
befte Theil der Stadt ab, 1759 litte fie abermals großen 
Brandfchaden. 


2) Zu dem Amte gehören, außer der Alıftadt Sean: - 
Eenbaufen ,. welche aus einigen fünfzig geringen Wohns 
bäufern befteht, und für ein Dorf geachtet wird, ſieben 
anfehnliche Dörfer, unter welchen Bellingen oder Göllins 
gen, und Rottleben& in welchem letzten auch adelichs 
beulwigifche Gerichte find. Auch ift hier unweit Franken⸗ 
haufen das fürftl. Luſthaus Rathafeld, in einer luſtigen 
Hölzung belegen. | 

Anmerkung. Die Gerichtödörfer Ichſtedt und 
Borrleben, gehören halb den Färften zu Schwarzs 
burg: Rudolftadt, und halb den von Ebra. 


u. Das Amt Arnsburg, auch in der untern 
Graffchaft,. ift churfächfifches Jehn, und mit dem 
vorhergehenden Amte verbunden. 


Das Berafchloß Aensburg, ift beynahe verwuͤſtet. 

Es haben folches vor Alters die Herren von Arnsburg bes 
wohnt, welche im vierzehnten Jahrhundert ausgeitorben 
zu feyu ſcheinen. Nach ihnen Fam ed an die — von 
ohn⸗ 
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Hohnſtein, von dieſen an die Grafen von Beichlingen, und 
endlich an das Haus Schwarzburg, welchem es ſchon 1417 
zugehoͤrt hat, Außer demſelben gehören die Dörfer Seega 
und Guͤnzerode, zu dem Amte. 


12. Das Amt Straußberg, in ber untern 
Grafſchaft, ift hurmapnzifches aufgefragenes Lehn. 


Das verfallende Bergfchloß Steaußberg, hat vers 
muthlich zuerft den Grafen von Kirchberg gehört , - von 
welchen eöpfandweife an die reichen und angefehenen Kaͤm⸗ 
merer gefommen ift, welche fich nach ihren unterfchiedenen 
Sitzen Camerarios de Mühlhufen, de Almenhufen, de 
Strusberg, auch Dominos in Strusberg genannt, und’ "das 
Schloß Stranßberg fehon im — Jahrhundert bes 
ſeſſen haben. Im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 
brachten es die Grafen von Hohnſtein an ſich, und nach 
dem Tode des Grafen Heinrichs III zu Hohnſtein, fiel es 
1356, nebſt zugehoͤriger Herrſchaft, an das Haus Schwarz⸗ 
burg, von welchem es 1421 dem Erzſtifte Maynz zu Lehn 
aufgetragen wurde. Bey dem Schloſſe iſt ein Vorwerk. 
Zu dem Amte gehoͤren auch die Doͤrfer Wolkramshauſen 
und Immenrode. Die ehemaligen Doͤrfer Wangen und 
Kirchberg, ‚find verwuͤſtet. Ein paar hundert Schritte 
von dem leßten, hat ehemals das Bergichloß Kirchberg, 
und zwey Hüchfenfchüffe von diefem, zmwifchen dem foges 
nannten ungeheuren Thale und dem Kirchthale, das auch 
zerſtͤrte Schloß Altenburg geſtanden. Jenes iſt ein 
Wohnſitz der Grafen von Kirchberg geweſen, und diefes 
vermuthlich auch. Jenes gehörte om 1259 den Grafen 
von Schwarzburg, indein dazumal Grafen Heinrichs zu 
Schwarzburg Wirtwe, Sophia, das Schloß Kirchberg und 
die dazu gehörigen Güter, ihrem Bruder, Grafen Heins 
rich von Hohnftein, überließ. Sie hatte diefe Schloͤſſer, 
allem Anſehen nach, ihrem verſtorbenen Gemahl als eine 
Mitgift zugebracht. 


Dagas 21: Das 
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13. Das Amt Heeringen, in der unfern rafe 
fhaft, und zwar in der goldnen Aue, ift churfächfi. 
fches Zehn, und wird.von. den Fürften zu Schwarz 
Burg und von den Örafen zu Stollberg gemeinfchafte 
lich beſeſſen. Es ift von den Grafen von Beichlin. 
gen an die Grafen von Hohnftein gefommen, und 
von diefen 1412 halb an die Örafen zu Stollberg, und 
4420 halb an die Grafen zu ne) verkauft 
worden. Es gehören dazu 
1) Yeeringen, eine Stadt am Fluß Helm, in mölcher 
ein Schloß — welches die Grafen von Hohnſtein 1327 
erbauet haben. 

2) Die Landpfarren: Auleben, Buͤlen und Leim⸗ 


Koch, Gerßbach, Steinbrüden, Sundhauſen, Uth⸗ 
Ieben, Wendeleben, 


14. Das Amt Rälbra, auch in der goldnen 
Aue belegen, ift gleichfalls hurfächfifches Lehn, und 
gehört. den Fürften zu Schwarzburg und den Grafen 

zu Stolberg gemeinfchaftlih. Es gehören dahin 


2» Bälber oder Kelbra, eine Stadt am Fluß Helm, 
woſelbſt eine geiftliche Inſpection ift. 

‚ 2) Die Landpfarren ; Berga, Sittendorf, Tilleda, 
Thüͤrungen. Im Dorf Tilleda, ift zur Zeit der fächft- 
ſchen Raifer ein kaiſerl. Pallaſt geweſen. Es wird in alten 
Urkunden Dullede, Dulletbe, u.f. w. genannt. 


Anmerkung. Mittagwärts über Kelbra, find die 
‚Weberbleibfel des verwüfteten Bergfchloffes Roten» 
‚ burg, zu feben, von welchem man den Harzıwald 
und die ganze goldne Yue von Nordhauſen bis Sans 
gerhaufen, überfehen Fan. Die ehemaligen davon 
benannten Grafen, welche, aller WahrfcheinlichFeit 
nah), mit den Grafen von Beichlingen einerley 
Stammvater gehabt, haben diefe Burg fchon 1103 

- befeffen, und vermuthlich i im eilften ——— er⸗ 
auet. 


Is 
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"Bauer. Der letzte Graf von Rotenburg hieß Erbe 
rich, und ftarb im Unfange des drenzehnten Fähre 


hundert. Mach feinem Tode Fam das Schloß mit 
der zugehörigen Grafſchaft an feine Vettern, die Gra⸗ 
(en von Beichlingen, ‚von welchen hier eine befoudetg 

inie wohnte, die mit, Grafen Gerhard III aueſtari 
Diefer verfaufte das Schloß, nebft dein Reſte der 


Grafſchaft, an die Grafen von Schrearzburg, welche 
daſſelbe ſchon 1378 inne hatten, und 1405 es den von 


Tuͤtcherode pfandweife uͤberließen, 1434 aber fie uns 
ter gewiſſen Bedingungen damit beliehen. Nach 
ihrem Abgange fiel die Burg 1576 an das Haus 
Schwarzburg, als ein eröffuetes Lehn, zuruͤck. Daß 


das Goͤtzenbild Püftrich auf diefer Rotenburg verehrt 
worden -fey, ift ganz unmahrfcheinlich, weil diefes 


Schloß von hriftlichen Grafen. erbauet und beftändig 

bewohnt worden iſt. F | 
Ungefähr eine Stunde von Notenburg und über 

dem Dotfe Zilleda, ift das gleichfalls verwüftete Bergs 


ſchloß Kyffbaufen, welches vor Alters ein Faiferl. 
‚Reichöfchloß gewefen if: Der Name’bedeutet ein 


zum Streit und Kriege aufgebautes Haus , oder ein 


- Haus, welches viele Gelegenheit. zum Streit und 


‚Kriege gegeben hat. Die aͤlteſte Nachricht, welche 
man davon findet, ift feine Eroberung im 3. 1069 


oder 1070. Graf Friderich IV von Beichlingens 


- Rotenburg wurde von dem K. Rudolph zum Burgs 


grafen auf diefer alten Faiferl. Burg beftellt,, veffen 


- Nachkommen in der folgenden Zeit ein Recht darauf 


erhalten haben müffen. 1378 waren ſchon die Gras 
fen von Schwarzburg im Beſitz derſelben. 


15. Der Markiflecken Schlotbeim, gehört, nebf den 


Dörfern Moͤhrſtaͤdt und Marolterode, mit den Geriche 
ten, den von Hopfgarten zu, welche ihn von den Fuͤrſten 
zu Schwarzburg⸗ Rudolftadt, dieſe aber von dem Chur⸗ 


hauſe Sachſen, zu Lehn tragen. 
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Die Grafſchaft Mansfeld. 


. | 

or der Graffchaft Mansfeld Hat zuerft Tilemann 
Stella eine Charte gezeichnet, welche bey Franz 
Hogenberg geftochen worden. Diefe haben Blaeum, 
Sjanffon, die Wassberge und andere wieder aufge: 
legt. Hierauf hat Peter Schenk zu Amfterdam eine 

Charte vonderfelben ans Licht geftelt, welche Tobias 
Maier umgezeichnet, und 1750 durd) die homanni⸗ 
fhen Erben herausgegeben , der Prediger Biring 
aber 1751 verbeflert hat. Sie ift im Atlas von 
Deutfchland die drey und fechzigfte Charte. 


G.2, Die Graffhaft gränzet an die hurfächfifchen 
Aemter Sangerhaufen, Sittichenbad) und Querfurt, 
an das zwiſchen dem erften und zweyten liegende eiſe⸗ 
nachifche Amt Allftert, an das Stift Merfeburg, Her: 
zogthum Magdeburg, die Fürftenehümer Anhalt und 
Halberſtadt, und die Grafſchaft Stollberg. Ihre 
größte Laͤnge beträgt fieben, und die größte Breite 
vier Meilen, 


$. 3. Sie ift zwar fehr bergicht, bat aber doch 
guten Aderbau, viel und wichtige Holzungen, guten 
Wieſenwachs, Weinberge, gute Wildbahnen und 
Fiſchereyen, ein Salzwerf, und ein indrey Reviere 
abgetheiltes Bergwerk, weldyes einen Schiefer. giebt, 
aus welchem Kupfer gefhmolzen wird. Ein Eentner 
des beften Schiefers hält höchftens, aber nur felten, 
fünf, und ein Centner des geringften zwey Pfund ges 
faygerten Zeinfupfers ; es werben aber benderley 
| Scie 
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Schiefer verrnengt, geröftet und gefhmolgen. Marl 
beforget aufs fünftige einen Mangel an Kohlen zur 
Schmelzung der Schiefer. Ehedeſſen wurden jähr« 
lich aus dem erlangten Schiefer wohl: ıg bis. 20000 
Centner Kupfer. gefhmolzen, und aus ı Centneg 
diefes Metalls 20 bis 24 Loth Silber gefangert, aus 
welchem Silber vom Anfang des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts an vielerley Thaler geprägt worden: allein, 
beutiges Tags giebt es kaum 1500 Eentner Kupfer. 
In dem Schiefer fieht man die Bildniffe von allers 
ley Thieren, infonderheit von Fifchen, eingedruͤckt. 
Es giebt in biefer Graffchaft zwey merfwürdige . 
Landſeen, welche nahe bey einander liegen, aud) 
mit einander verbunden, aber von ganz unterfchiedes 
ner Natur find; denn der eine und größte bat falzia 
ges, und der andre füßes Waſſer. Beyde find reich 
an Fifchen und Krebfen, fo,_daß fi) viele daran 
belegne Dörfer vom Fifchfang im denfelben naͤhren; 
es halten fich auch viele wilde Enten, Gänfe, Wal 
- ferhühner und andre Waſſervoͤgel auf denfelben auf, 
welche theils gefchoffen „ fheils gefangen werden. 
Die Saale mahrt gegen Nord. Often die Gränze | 
diefes Sandes, und nimmt hiefelbft die Salze, wel« 
dje aus dem vordin genannten falzigen See fömmt, 
und die Schlenze auf. Die Wipper koͤmmt zus 
nächft ans der Grafichaft Stollberg, fliege durch 
einen Theil der Grafſchaft Mansfeld , wird durch 
unterfchiedne Bäche verftärft, und geht ins Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt. Die Kine entfpringe im Amt Rama 
melburg, auf der Graͤnze des fuͤrſtlich anhalt. bern. 
burgifchen Amts Harzgerode, und fließt unter Aſchers⸗ 
eben in die Zipper. Die Woypta oder Weita, 
ent⸗ 
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entfpringe. im churſaͤchſiſchen Amt Qugfurt und 
ergieße fih in den falzigeri See, | 


» 6. 4. Syn der ganzen Grafſchaft find fieben, a 
wenn man die alte und neue. Stadt Eißleben für 
zwey rechnet, acht Städte, : Das ganze Sand bes 
kennet ſich zur evangelifch. lutherifchen Lehre, deren 
aerſte Einführung Graf Albrecht VII: von Mansfeld 
ruͤhmlich befoͤrdert hat. Es ſind 58 Pfarrdoͤrfer vor⸗ 
handen. Die Landprediger ſind unter acht Decanate 
vertheilt, außer daß die Kirchſpiele des Amts Arn⸗ 
ſtein in Kirchenſachen von der Graſſchaft getrennet/ 
und. unter die geiſtliche Inſpection und das Conſiſto⸗ 
rlum zu Leipzig gelegt worden find, -Die Oberaufe 
fecht über die acht Decanate und. die dazu gehörigen. 
Kirchſpiele, hat der Generalfuperintendent der Graf⸗ 
ſchaft, welcher oberfier- Prediger zu Eißleben ift, 
Mac) demfelben ift. der Generaldecanus, welcher der 
oberſte Prediger; zu: Mansfeld iſt, die ARME 
——— Perſon. 


. 5. Der aͤlteſte Graf von Mansfeld, iſt der 
meißnifd)e Marfgraf Riddag, welcher das Klofter 
Gerbſtedt geftifter hat, und 985 geftorben iſt. Def 
felben Sohn Karl Graf von Mansfeld, hätte Siegs 
. frieden zum älteften Sohne und Macjfolger in der 

Grafſchaft Mansfeld , fein zweyter Sohn Bruno 

aber war Biſchof zu Minden, und ſein dritter Sohn 
Albolph Herr von Sandersleben ward erſter Graf zu 
Schauenburg. Unter Siegfrieds Nachkommen ift 
Graf Hoier berühmt, welcher in ber 1115 gelieferten 
Schlacht beym Weipheshol; geblieben it. Ein ande 
ver Graf Hoier ‚Riftere, 3153.6in Kloſter in a | 

r 
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‚Der legte Graf von diefem Geſchlecht Burkhard, 
welcher 1230 ſtarb, vertheilte die Grafſchaft unter 
feine beyden Schwiegerföhne Burkhard. von Quer⸗ 


furt, und Hermann von Ofterfeld,, Burggrafen u 


Mauenburg, Des legten Nachkommen verkauften 
ihre Antheil 1264 an des erften Haus, aus welcheng 
die nadfmaligen Grafen von Mansfeld herkommen. 
Burkhard Il war der erſte gebohrne Graf von Manse 
eld von der querfurfifchen finie. Sein ältefter Sohn 
Burkhard. (X) I behielt in der Erbeheilung bie 
Grafſchaft Mansfeld allein, und feine Brüder befas 
‚men die Herrſchaft Querfurt, Er vergrößerte die 
Graffchaft 1287 durch Anfaufung der Herrfchaft Sees 
burg, und 1301 durd) Bornftedt, welches des oben 
genannten Grafen Ulrichs I, Enfel, Herrmann II, 
verroüftet harte. Gein Sohn, Burkhard 0,0) IV. 
Faufte Hedersleben erblidy; ind diefes Sohn, Seh. 
hard II, erfaufte Schloß, und Amt Schraplau und 
das Dorf Alberſtedt. Don diefes Sohn, Buſſo VI, 
Fam Günther IL her, welcher Harzgerode verfaufte, 
dem aber Heinrich von Hohenftein 1401 das Schloß 
Morungen verſetzte, welches er 1408 erb⸗ und eigens 
thuͤmlich kaufte. Sein Bruder Volltath IT, brachte 
Hettſtaͤdt und Wippra durch Kauf an die Graffchaft, 


Guͤnthers II Sohn, Gebhard V, löfete die verfege | 


gewefene Burg Arnſtein wieder ein, und, fein Sohn, 
Gebhard VI, vergrößerte die Graffchaft. durch Anz 
Faufung ber Herefehaften Sriedburg und Heldrungen, 
hinterließ aber feinen Erben. Von Albrecht VI, 
einem Bruder der vorhin genannten Grafen, " Güns 
* IT und Vollraths II, iſt Graf Guͤnther II ein 
ob, welcher nebſt fur Better Vollcach IT, 
= wipra 


— 
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MWippre, erkauft, auch die Herrſchaft Artern an die 
Grafſchaft Mansfeid gebracht hat. Er ſtarb 1475, 
und ſeine Soͤhne ſtifteten zwey Hauptlinien, welche 
nach der Abtheilung des Schloſſes Mansfeld benen⸗ 
net wurden, naͤmlich Albrecht V, die vorder⸗orti⸗ 
ſche, und. Ernft I, die bintersortifche Linie. 


Der Stifter der voͤrder⸗ ortiſchen Linie, iR 
alfo Graf Albrecht V, deffen Sohn Ernft II mie zwey 
Gemahlinnen 22 Kinder erzeugte, von weldyen die 
Stifter befonderer Mebenlinien merfwürdig find; 
nämlich Philipp II ftiftere die bornftedtifche Linie, 
von der hernach ein mehreres, Johann Georg T, 
die eiflebifche , welche 1710 mit Johann Georg ni 
ausſtarb, Peter Ernſt I, die friedeburgiſche oder 
hiederländifche, ioelche mit feinen Kindern aus 
gieng, Johann Albrecht, die arnfteinifche, welche 
auch mit feinen Kindern fi) endigte, Joh. Hoier II, 
die arteriſche, welche gleichfalls von feinen Kindern 
befchloffen wurde, und Joh. Ernſt I, die heldruns 
giſche, welche auch mit feinen Kindern ihre Ends 
ſchaft — Von der bornſtedtiſchen Linie, 
iſt ein mehreres anzufuͤhren. Des oben genannten 
Philipps II Sohn, Bruno II, und dieſes Sohn, 
Bruno II, haben diefe Hauptlinie fortgepflanzt. 
Unter des legten Kindern find Franz Marimilian 
und Heinrich Franz I merkwuͤrdig. Dertegte erhielt 
1690 vom K. Karl II von Spanien das Fürften. 
thum FZondi im Königreich Napoli, und in eben 
demfelben Jahr auch die reichsfuͤrſtl. Würde, welche 
1696 und 1709 von neuem beftätigt, und 171 öffent« 
6% bekannt gemacht wurde, Er hinterließ nur zweh 
Toͤchter. 
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Toͤchter, „Franz Maximilians Sohn, Karl Fran 
Adam Anton, Fuͤrſt von Fondi und Mansfeld, ers 
lebte 1717 die Aufhebung der Sequefträtiön bee une 
ter magdeburgiſcher Hoheit ſtehenden Antheils "der 
Grafſchaft Mansfeld, Sein Sohn, Fürft Hein« 
rich Franz Il, erhaͤlt den Stamm der vörder « ortis 
ſchen Hauptlinie, 
Die hinter ⸗ortiſche Hauptlinie, hat ſich in ih⸗ 
res Stifters Ernft 1 Söhnen, Gebhard VII und Als 
brecht VII, wieder in die mittel s-örtifche und 
Hintersortifche Linie getheilet. Jenes Sohn, 


Chriſtoph I, wohnte zu Schraplau, daher die mit- 


td. ortiſche Linie, welche er allein fortgefese, die 


— 


ſchrapiauiſche genennet wotden, aber mir ſeinen 


Kindern ausgegangen iſt. Albrechts VI Sohn, 
Johann l, dieſes Sohn, Friderich Chriſtoph, und 


dieſes Sohn, Chtiſtian Friderich ‚welcher 1666 ge⸗ 


ſtorben iſt, haben den Stamm der Hinter ortifchen 
Hauplinie förtgepflanze und geendiget. 

9.6. Die Grafſchaft int theits magdeburgiſches, 
theits Hurfächfifches Lehn. Wor 1573 belieh Chur⸗ 
ſachſen die Grafen nur mit ben von ihnen erkauften 
Oertern, Heldrungen, Arnſtein, Morungen mb 
Leinungen, und derſelbon Dugehoͤr. Die Betgwer⸗ 
ke waren anfaͤnglich unmittelbates kaiſerliches Lehn, 
wie die kaiſerlichen Lehnbriefe von 1215, 1323, 1364, 
246 und 1444 bezeugen; 1484 aber vermogten Chur⸗ 
fuͤrſt Eruſt und Herzog Albrecht zu Sachſen Die Gra⸗ 
fen vor Mansfeld dahin, daß fie ſolche von ihnen 

gu dehm empftengen, und Kaiſer Friderich INT bewil⸗ 
ligte dieſes im folgenden Jahr. 1573 brachte Chut⸗ 
Er Auguſt, durch einen mir dem Domkapitel zu 

a 23, 6% Rrrr l⸗ 
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Halberſtadt getroffenen Tauſch, die halberſtaͤdtiſchen 
Lehnſtuͤcke in der Grafſchaft Mansfeld an ſich, und 
uͤberließ dem Hochſtift dafuͤr die Herrſchaft Lora, 
ſammt den Städten Elrich und: Bleicherode. Die 
übrigen Stüce der Grafſchaft giengen von. dem Erz⸗ 
ſtift Mogdeburg. zu Lehn, von welchen fi) aber 
Ehurfachfen durch den eislebifchen Taufchnertragvon 

1579 aud) einen : Iheilserivarb.: + Seit.der Zeit ma⸗ 

chen die churſaͤchſiſchen Lehnſtuͤcke ungefähr drey Fuͤnf⸗ 
tel, und, die magdeburgiſchen oder churbrandenbur⸗ 

gifchen zwey Fünftel der Grafichaft aus, welche der 

Landeshoheit der Lehnsherren völlig unferworfen iſt. 

1570 bewilligten die Grafen von Mansfeld von der 
voͤrder⸗ortiſchen Hauptlinie, daß die Lehnsherren 
und Landesfuͤrſten ihre Aemter und Guͤter zur Til⸗ 
gung ihrer Schulden ſequeſtrirten, da denn jeder die 

unter. feine Hoheit gehörigen Güter unter befondere 

Sequeſtrations verwaltung mit gleichen echten und 

Gerichtsbarkeit zog. Es machten diefefequeftrirten 

Aemter und Güter. der; wörber » ortifchen Linie, drey 

‚Bünftel der ganzen-Örafichaft aus, von welchen uns 

ter churfächfiiche Hoheit, drey Viertel, . und unter 

magdeburgifche Hoheit. ein Viertel gehörten. - Als 

‚aber diemittel »und' hinter »orfifhenstinien nach ein⸗ 
‚ander ausſturben, zogen die Lehns » und Landesher⸗ 
ren aud) die zwey Fünftel dee Grafſchaſt, welche 
‚von ihnen. befeflen. worden, mit unter die Geques 
ſtration. Syn: Anfehung des unter magdeburgifcher 
oder churbrandenburgifiher Landeshoheit-ftehenden 
Antheils ‚an der Grafſchaft, iſt die Sequeflration 
1716 aufgehoben, das unter churfächfifcher Landes 
hoheit ftehende Antheil aber liegt noch — 
——— ‘ Te 
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7. Der fuͤrſtlich⸗ mansfeldiſche Titel ift::Des 
eit. Roͤm. Reiche 2 au: Mansfeld und 
zondi, edlergerr zu Heldrungen, Seeburg und 
3chrapiau⸗ Herr der hetrſchaft Dobrʒiſch 
Jeuhaus In Arnſtein. Das Wapenſchild 
nehäle wegen Querfurt drey rothe Querbalken im 
fberfarbigen Felde; wegen Mansfeld ſechs rothe 
Rauten, oͤder Dede in, um Reiben; wegen Arn⸗ 
tein einientußge teiteten fifbernen Adler, mit gelbem 
Scuabel, here und, Klauen, im ſchwatzen 
Selbe; und wegen He (drungen. im blauen Selbe eis 


nen. aufgerichtet mie Gold gekroͤnten gelben Söwen : 


mit ‚roch ausgeſchlagener Zunge und doppeltem 

— — über welchem eine zweyreihichte und mit 
rothen und ‚weißen, Würfeln —— beſetzte 
Straße —2 — gezogen iſt. 


$.8. Ich finde nicht, daß bie 5* von Mans⸗ 
feld jetzt auf dem Reichstage Sitz und Stimme ha«. 
ben und ausüben, wohl aber, dafs fie ehedeflen Das 
zu berufen worden find, und denfelben beſchickt has 
ben ‚mie denn unter andern ‚der Reichsabſchled zu 
egensburgvon 1ös4 in ihrem Matten mitunterfchries - 
ben worden... Sie ſtehen auch in den Neichsmatrie 
keln, und in denfelben ift die Grafſchaft Mansfeld 
u einem Roͤmermonat auf 10 zu Roß und 45 zw 
De , oder 309 Fl. angelegt, davon die Grafen oder. 
nunmehrigen Fuͤrſten 120 54, Churſachſen 135 Fl. 
und Magdeburg 45 Fl. geben follen, Zu einem 
Kammerfiel uͤbernimmt Churfachfen wegen Manga. 
feld 125 Rihlr, 48 Kr. und Magdeburg 83 Rehlr. 
62 Kr. Von der Fuͤrſten zu Mansfeld Sitz ind 
Rrrr— Stim⸗ 
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Stimme auf den oberſaͤchſiſchen Kreistagen, koͤmme 


unten eine Anmerkung vor. 


Das unter churſaͤchſiſcher Hoheit ſtehende 

| Antheil infonderheit,. - E 

Es macht obgedachtermagen ($. 6.) ungefähr 
drey Fünftel der ganzen Graffchaft aus, und ent⸗ 

aͤlt 5 Städte, 7 Pfarrfirchenin Städten, 1 Schloß. 

irche, 19 Pfarr» und 11 Filialkirchen auf den Doͤr⸗ 
fern, und 1 Filialkirche auf dem Kupferberg vor 
Hettſtedt, und 4a Dörfer, ohne die Vorwerke. Die 
Hölzungen füllen fid) auf 40000 Aecker erftreden, 
und alfo dreymal mehr ausmachen, als diejenigen, 
welche im magdeburgifchen Antheil find. Ehurfac. 
fen über über das unter feiner gehnfchaft und Hoheit 
ſtehende Antheil die völlige Landeshoheit ans, will 
auch den Fürften von Mangfeld gar Feine concur- 
rentem jurisdictionem verftatten, fondern zieht 
die fonft unmittelbaren fürftlihen Städte und 
Vaſallen allein vor das Hberauffeheramt. - In Ans 
ſeehung der Kirchenſachen hat Churfachfen den Füre 
ften einige Gerechtfame bewilligt, ſich aber die Obers 
auffiche und Regierung derfelben vorbehalten. Das jus, 
colledtandi übet es in Anfehung aller und jeder Steu⸗ 
ern und Abgaben aus, Daß das hurfächfifche Antheil 
andiefer Graſſchaft weit mehr eintrage,als das magde⸗ 
burgifche, ift feicht zu erachten. Zu Eißleben ift ein chur⸗ 
fähfifches Eber ; Huffeberamt, welches mit einem 
Oberauſſeher, Sequeftrationsforftmeifter, Seques 
ftrations =» Rentmeiſter und Amefchreiber beſetzt if. 
Die Aemter diefes Antheils find größtensheils, = 

er | a 


Sie Grafſchaft Mansfeld. 1365 
auf unterſchiebdene Weiſe an adeliche Beſiger gekom ⸗· 
mien, wie aus ihrer nunmehr folgenden Befhreir 
bung erhellen:wird, — 
Die unmittelbar unter dem Ober⸗Aufſe⸗ 
heramt zu Eißleben ſtehenden Staͤdte. 
a. Die Alkftapı Bißleben,vor Alttrs Islevon, die Haupt⸗ 
fladt der Graffı Mansfelr, der Sitz des churſaͤchſ. Oberauf⸗ 
fehetamts, und des Bergamts, wie auch der fürftlichs 
mansfeldiſchen Kanzley oder Regierung, und des fürftlis 
chen Eonfiftoriums , welche beyde Collegia unter beyder 

Landesfürften Landeshoheit ſtehen. Sie hat ein verfallen 
ned Schloß, welches noch dem Fürften zu Mausfeld ges 
höre, 3 Pfarrkirchen, eine lateiniſche Schule, an 700 
Häufer , worımter 550 Brauhaͤuſer, aber aud) viele wüfte 
Haͤuſer ſind. ‚Sie iſt jegt weder volfreich,noch nahrhaft. 
Wegen der aud dem Reich, und in daffelbe durgehenben 
Landſtraße, iſt der hiefige Zoll beträchtlich, indem er 
. jährlich gern 3000 Krhls, einträgt. ‚Die Einwohnerhas 
ben ſtarken Aderbau, davon aber go Hufen im Amt Helf⸗ 
ta liegen, und den Zehnten dahin geben, In vie 
magdeburgifche Caſſe giebt die. Stadt, wegen pie 
ler ihrer Aecker, die unter magdeburgifcher Hoheit liegen, 
jährlich die Landesabgaben und Contribution, inigleichen 
60 Fl. Rentgebähr, und 40 FI. Dienſtgeld alle fünf Jah⸗ 
se, Die Trankſteuer genießt Churfachfen. In diefer Alte 
fadt ift D. Martin Luther gebohren und geftorben. Sie 
hat oftmals, infonverheit aber 1498,.1569, 1601, 1635, 
1645, 1653, 1665, 1671, 1672, 1676, 1683, 1689 
und 1701 großen |Brandfchaden; erlitten. Sie Edımmt erft 
ineiner Urkunde von 993 vor. 

2. Die Neuſtadt Kißleben, hat eine Pfarrfirche,an. 
300 $euerftellen, worunter 250 Braubäufer, aber auch 
‚viele wüfte Hauöftellen, find. Sie ift 1508 bey der Alte 
ftadt zu einer freyen Bergftadt angelegt, umd nach Gras 
fen Ehriftian Friderichs 1660 erfolgtem. Tode mit unter 
die Sequeftration gezogen worden. Sie hat ısgı, 1605, ‘ 
1614, 1653, 1666, 1671, 1699, 1715 und 1738 großen 
Btandichaden erlitten, 
2 | Rrrr 3 3. Hett⸗ 
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3. Bettſtaͤdt oder Zeckſtedt/ eine Stade an ber; Wip⸗ 


per, nieht weit von Welfeäholze,, deren Magiſtrat vor.ang 
dern ee je ‘der ee aniebnliche — 
hat. Ihr Ackerbau hetraͤgt 105 Hufen, welche meiſten⸗ 
theils unter maͤgdeburgiſcher· Hoheit liegen. Im Jahr 
1200 hat Graf Heger von Falkenſtein die Burg Hettſtaͤdt 
erbauet, welche jet wuͤſte liegt, und der Buͤrgerſchaft 
zum Brauhauſe dient. Bey derſelben ft nach und nach 
die Stadt angelegt worden. Biſchof Albrecht III zu Hals 
berftadt brachte Burg und Stadt an fein Stift, Biſchof 
Johannes aber verfeßte fie. 1420 den Grafen von Mans⸗ 
feld. Als 1439 Churfürft Friderich zu Sachfen, nebit 
feinem Bruder Herzog Wilhelm „ den Biſchof Burkhard 
zu Halberftadt befriegte, uͤberließ er dieſe von ihm erober⸗ 
te und gepluͤnverte Stadt dem Grafen Vollrath IL zu 
Mausfeld eigenthuͤmlich, und belehnte ihn und feine Vet⸗ 
tern mit derſelben. 1442 verwies gedachter Churfuͤrſt die 
Lehn dieſer Stadt an das Bisthum Halberſtadt, von wel⸗ 
chem fie ven Grafen von Mansfeld erb⸗ und eigenthuͤm⸗ 
lich uͤberlaſſen, von dieſen aber ihrer Grafſchaft einverlei⸗ 
Bet wurde. 1573 trat das Bisthum Halberſtadt fein Lehn⸗ 
recht über diefelbe an Churfachfen'ab. 1511 erlitte fie gros 
Ben Brandfchaden, und 1697 brannte fie faſt ganz ab. 
Das Bergwerk in der ganzen Grafſchaft, hat ums 
Jahr 1199 unmeit der jetzigen Stadt Hettſtaͤdt feinen ers 
ftien Anfang genommen. Es wohnen’ noch: viele Bergs 
leute hier, und geben der Stadt die beſte Nahrung. 


. D. Die Aemter, welche , bis auf ein einziges 
nad) „welches die Fürften von Mansfeld noch befis: 
gen, in andern Händen, und mehrentheils wieder. 
Fäuflich veräußert worden find. — 

"Dis Oberamt Eißleben, iſt wiederfäuflid) 
an einen von Pfuhl gekommen. Zu demſelben ge« 
hoͤren unterſchiedene Haͤuſer in der Stadt Eißleben, 
(wie denn das Amthaus nicht weit von der St. Ans 
dreas- Kirche am Markt ſteht Jidie — 


-. 
4 e — 
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breite, mie dem daſigen Vorwerk, und faſt das: 
ganze Feld um Eißleben, ſo weit es wa unter 
churſachſi ſcher Landeshoheit ſteht. 

2. Das Unteramt SEißleben, hat heutiges I 
ges nur einige Sehen und Zinfen, und wird on er ei⸗ 
nem von Kannenberg beſeſſen. 


. Das Amt Wimmelburg, beſi igen bie von 
Du wiederkaͤuflich, welche pachtweife hinein ges 
fommen find ‚auch Schulden an fid) gehandelt has 
ben. Es ift aus den Gütern des ehemaligen Klo— 
fters Wimmelburg, unweit Eißleben, entftans 
den, welches 1525 von den aufrührerifchen Bauen 
gänzlich zerſtoͤrt, und nachgehends mit feinen Gi: 
tern fecularifire worden, 


4. Das Amt Bornftedt, beſi se der: Firſt; zu 
Mansfeld und Fondi ſelbſt. Vor Alters iſt es eine 
beſondere Herrſchaft geweſen, welche den Grafen von 
Mansfeld ſchen im zwoͤlften Jahrhundert zugehoͤrt 
bat, 1202 aber an das Erzſtift Magdeburg ver 
Fauft worden ,.bierauf.an Eridy von Gattersleben 
gefommen, und.1301 wieder zu ber Grafſchaft Mans 
feld gekauft worden ift._ Ehemals war das Ame 
. Bornftede magdeburgifches gehn, ift aber 1579 durch 
Taufh an Ehurfachfen gefommen, Die noc) blü« 
hende bornftebtifche Linie des Haufes Mansfeld, hat 
u ben Namen. . Das ehemalige Bergfchloß 
ornſtedt, ift verwuͤſtet. Das darunter liegende 
Dorf gleiches Namens, macht mit dem aud) zu Dies 
fem Amt gehörigen Dorf Schmalzerode, ein Kirch 
fiel aus. Es gehört aud) ein Theil des Kirchdorfs 
dei zu diefem Ant, der andere Theil aber 
Rrrr 4 mit 
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mit Kirche, Pfarrwohnung und: Schule, gehoͤrt 
zum magdeburgifchen Anrhei, 

5. Das Amt Arnftein und Endorf, haben 
feit 1678 die Freyherren von Knigge wiederfäuflid) 
inne, das Schloß Arnflejn mit etlichen Hufen Sarıe 
bes und einer Schäferey ausgenommen, als welche 
die Fürften von Mansfeld befißen, ce 

Diefes Schloß Arnſtein ift verfallen, Won dem⸗ 
felben haben die ehemaligen Herren und Grafen von 
Arnftein den Name, die in großen Anfehen ges 
ſtanden haben, und von welchen die ehemaligen Gras 
fen von Mülingen und Barby, wie aud) die von 
tindau und Ruppin abgeftammer find, Ihre Herr⸗ 
ſchaft ift ganz ’anfehnlich gemefen. Das Schloß 
und die Herrfehaft Arnftein ift allem Anfehen nach 
mit Lutgardis, Walthers bes legten Grafen von 
Arnſtein, Schwefter, an ihren Gemahl, Grafen 
Otto von Zalkenftein, nicht ange hernach aber 
an Die Grafen von Reinftein, gefommen, welche 
festen 1387 die Herrfchaft Arnitein an die Grafen 
von Mansfeld verfauft haben. Diefe mußten ſich 

3442 verpflichten, das Schloß Arnftein mit feinem 
Zugehör von den Herzogen zu Sachſen kuͤnftighin zu 
gehn zu nehmen, Den Braubofunterdem Schloß, 
bat Ehurfachfen ſequeſtrirt. h 

Das Amt, welches die Freyherren von Knigge 
befißen, ift bey Gelegenheit des fogenannten Cry« 
to» Calyinifmi, dem ſich Die Prediger widerfegt ha⸗ 
n, in Kirchenfachen von ber Graffchaft Mansfeld 
getrennet, und anfänglich unter die Superintenden« 
fur zu Sangerbaufen gelegt, nachmals aber an dag 
Seipziger Konfiftorium gewiefen, wofelbft iegt * be⸗ 
/ ’ ruſenen 


v 
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rufenen Prediger eingewelhet werden, "enschleen 
dazu folgende 6 Kirchfpiele; 

1. Altenrode, Stangerode und ntzerode M 
beyden erften Dörfer Iran an der Eine. " = 
2. Welbsleben, an der Eine, und Endorf. | e 
3. Quenſtedt, mit einem. Ritterght. 

4. Sielda und Zarkerode, an der Eine, ron 
tergüter find, | 

5. Aenftedt, mit einem Rittergut, ee 

3. Brauncode, ” s 


6, Das Amt Walbeck, welches bi auf 
. 3000 Kıhlr, einträgt, befigt ein Herr von dem Bufch, 
welcher daffelbe von der Graffchaft ganz und gar eris 


mirt haben will, weil er es erb⸗ und eigenthuͤmlich 


an ſich gebracht hat, Das ehemalige Kloſter Wal⸗ 
beck haben die aufruͤhreriſchen Bauern 1525 ga 
verwuͤſtet. Die Doͤrfer Walbeck, Ritterode un un 
WMeisberg machen das Amt aus, 


7. Das Amt Wiederftedt ober werngeen 
| — ein Herr von Hardenberg beſitzt, iſt aus eia 
nem ehemaligen Nonnenkloſter entſtanden, welc 

auf den Kupferberge bey Hettſtaͤdt geftanden hat, 
und auch yon den aufrührerifchen Bauern völlig era 
ſtoͤrt wogden ift, Das Dorf Ober⸗Wiederſtedt 
bat eine Pfarrkirche, Zu dieſem Amt gehöre * 
der eben genannte Kupferberg. | 

8. Das Amt Rammelburg, welches auf dem 

Harze liegt, iſt wiederkaͤuflich an die von Berlepfch, 
bernach an Die von Stammer, und von diefen 1728 
an.bie von Sriefen, als jegige Befiger deſſelben, ges 
langt. E⸗ gehoͤren dazu: 


Rrrr u Rama 
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KRammelburg, ein Schloß auf einem erhabenen 
erge. 


| > Wippra, ein Staͤdichen an der Wipper mit ei⸗ 
nem verfallenen Schloß, iſt ehedeſſen eine Herrfhaft ge= 
wefen, we che 1440 an die Grafſchaft Mansfeld gekauft 
worden. "Sie gieng ehemals vom Erzftift Magdeburg zu 
rg „kam aber dutch) den Tauſchvergleich von 1579 un⸗ 
rchurſachſiſche Hoheit. 
3) Königerode, Selesdorf, Biefenrode und Abbe: _ 
rode, Pfarrdörfer. 
9. Das Amt Zeintingen und Morungen iſt 
nicht Auf einmal an, die Grafen von Mangfeld ges 
fommen,  Morungen erhielt Graf Wiprecht von 
roitzſch vom Grafen Goßwin zur eye, mit deffel- 
jen Tochter, zur Mitgift, und gab es nachgehends 
mit andern Gütern zur Erlöfung feines gefangenen 
Sohns an K. Heinrich V, welcher Grafen Hoier 
I von Mansfeld damit belehme. 1401 beſaßen es 
die Grafen von Hohnſtein, wie denn in dieſem Jahr 
Graf Heinrich von Hohnſtein Morungen an die Gra⸗ 
von Mansfeld verſetzte, welche es 1408 voͤllig an 
ch brachten, und 1437. vom Kaiſer Sigmund das 
mit belehnet wurden. Leinungen hat Graf Philipp 
von Mangfeld von Herdam Hacken erfauft. Nach 
Vielen miederfäuflichen  Weräußerungen, haben zu 
usgange des fiebenzehnten Jahrhunderts die von 
Eberjtein diefes Amt auch wiederkaͤuflich an ſich ge⸗ 
bracht, und find noch jetzt im Beſitz deſſelben. Es 
gehört nicht zu ber Sequeftration, Die zwey Kirch⸗ 
ſpiele dieſes Amts, naͤmlich 
yHy Leinungen oder / Groß⸗ Leinungen, mit Morun⸗ 
gen, und 
2) Roda mit Hola, Ara ein befonberes — 


10. D as 
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yo) Das Amt Lrtern, liegt von PR übrt 
abgeſondert, zwiſchen der Unſtrut md“ A an 
me. Bruns IX, edler Hert ‚zu Auer urt, hat die, 
Herrſchaft Artern 1390 von Gerlgch, edlem Herrn 
von Heldrungen, erkauft. Bruno RX, edler Here 
zu Querfurt, verkaufte fie 1448 an Guͤnthern III 
Giäfen don ENRArefelD tünd. Eruften)rafen wohn 
Hohnſtein, und endlich handelte“ jener Diefem.1452 
fein Antheih ‚vollends ab. Die Herrfchaft ift ehe⸗ 
been. magbeburgifcjes Lehn geweſen, aber nad) ge 
ſtchehener Vertauſchung unter: churfähfifherHcheit 
Hefommen. - Das Amt ift von: Churfachfen ſeque⸗ 
ſtrirt worden, das Schloß.aber vefigt noch — 
zu Mansfeld. Man bemerke 
M Artern, eine Heine Stadt mit einem eäkh, ficht 
an der Unftrut ‚und hat’ guten Aderbau and Wieſenwachs 
Es iſt hier ein Deranat, und in der Nachbatſchafi der 
Stadt ein Salzwerk. 
ü ri Nuesbpbung, ı ; ein Yarsdorf ai einer Fufel in det 
uſtru 
Gehofen, ein Marktflecken und; adeliches ‚Bericht, 
im Rieth gelegen; gehört den dont Eberſteln. — * 
er großen. Brandſchaden. 
ui. Das Amt Vockftedtoder Voigtſtaͤdt tige 
im Rieth, hat vor Alters! den: Grafen’ von Hohn⸗ 
fein gehört, welche es ums‘ Jahr 1392 an Gräfene 
Bruno ‘IX, edlen Herrn zu Querfurt und Mansfeld,- 
verkauft haben. Damals war es magdeburgifches 
‚sehn. 1449 hatten Graf Ernftivon Hohnftein und 
Graf Günther von Mangfeld Das Amt von, Bruno 
X, edlem Herrn zu Querfurt, erfaufe, und Graf 
Ernft hat 1452 dem Grafen Günther fein Anrheif 
daran überlaffen,: Jetzt gehoͤrt es den von Burges⸗ 
dorf wiederfäuflih, Das Amt begreift ı) 


1372 Der oberfächfifche Frei. 
3) Vodftedt oder Voigtſtaͤdt, ein Schloß und Pfarr⸗ 
Dorf. an der Fleinen Helme. Der hiefigemeufebahifche Hof 
bat über einen Theil des Dorfs die Gerichte, 

2) Schönfeld, eik Pfarrdorf. 

3) Rarhrinrierb, mit Nicolausrietb, machen auch 
eine Pfarre aus. 


Das unter magdeburgifcher und chur⸗ 
brandenburgiſcher Hoheit ſtehende Antheil 
inſonderheit. 


E⸗ macht, wie oben angezeigt worden, —— 

& der ganzen Grafſchaft aus, und beſteht aus 3689 
Hufen fandes, jede zu go Morgen, 10955 Aeckern, 
Wieſen und Gärten, 3843 Aedern Weinbergen, 
7855 Holzädern, bat 4 Städte, 4 Pfarrfircyen in 
‚Städten, a Schloßfirhen, 39 Pfarrkirchen nud 43 
Silialfirchen auf den Dörfern , und 98 Dörfer, 
ohne die Vorwerke. Der. Ehurfürft zu Branden⸗ 
Burg, als Herzog zu Magdeburg, bat die fandes« 
hoheit über die Grafſchaft Mansfeld feiner Lehn⸗ 
haft, nebft den davon abhangenden Gerechtfamen 
in Kirchenfachen, doch hat er den Fürften zu Mans 
feld 1692 einige Firchliche Gerechtfame verftatter. 
Der Fürft ift der vornehmfte Landſtand des Herzog⸗ 
thums Magdeburg. Der Churfuͤrſt übe das jus col- 
lectandi, und in Anſehung der fuͤrſtlichen Vaſallen 
und Prediger das jus primæ inſtantiæ oder concur- 
rentis jurisdictionis mit dem Fuͤrſten aus. Die In⸗ 
haber der Aemter erkennen gar keine fuͤrſtliche Ges 
richtsbarkeit, daher von ihren Gerichten die Appel⸗ 
Sationen gleich nacı) Magdeburg gehen. Die Aema 
ger find jegt von vierfacher Art: einige befigt noch 
| ber 
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der Fuͤrſt von Manofeld, die uͤbrigen ſind alle wie⸗ 
derkaͤuflich veraͤußert, und theils noch in der Glaͤu⸗ 
biger Haͤnden, theils von dem Lehns und Landes 
berrneingelöfet, und entweder zu deſſelben Dos 
mainen geſchlagen, oder den: juͤngern Prinzen ges 
ſchenkt, fuͤr welche auch einige Ritterguͤter erkauft 
worden. Es gehören hiehe 
1. Das Schloß Mansfeld, welches auf einem hohen 
Felſen liegt; ehedeſſen der Wohnſitz ver Grafen von Mano⸗ 
feld, und eine Feſtung geweſen, und in den. Vorder⸗ 
Mittel⸗ und Hinter: Ort abgetheilet worden iſt; jetzt iſt 
von demſelben nur noch der pordere Theil mit der Kirche 
vorhanden, das übrige ft 1674 nebft beit Mauern und 
Baſteyen niedergeriflen und gejprengt worden, Es ges 
hoͤrt den Kärften zu Mansfel.. 5 
2. Die Stadt Wiansfeld, liegt unter dem Schloß. 
eure daher das Thal Miansfeld genannt. Sie iſt 
in, und gehört dem Fürften zu Mansfeld. Der Obere 
prediger an der Pfarrkirche, ift General: Decanus in dee 
ganzen Grafſchaft Mansfeld. Ä 
3. Das Mittelamt Mansfeld, ift aud- dem ehemas' 
ligen Kloſter Mansfeld entftanden‘, welches eine: Fleine 
halbe Stunde von dem: mandfeldifchen Schloß belegen iſt. 
Es gehört dem Fuͤrſten zu Mandfeld, und begreift die 
‘ Dörfer Rlofier Wansfeld, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein 
Mittergut if, Siersleben, Sebigkerode, Wimmelro⸗ 
a Siegelvode , hat auch die Dbergerichte über Als⸗ 
“4. Das Amt, ober die Herrſchaft Sctebeburg, 
bat ehedeſſen den edlen Herren von Friedeburg ges 
hört, nad) deren. Abfterben fie an Die Lehnsherren 
gefallen feyn muß: denn Albrecht , Bifchof zu Hal⸗ 
berftadt, und Woldemar, Markgraf zu Branden⸗ 
burg und Saufig, haben fie 13:6 an das Erzbige 
thum Magdeburg gefchenfe, bey: weichen fie auch 


wiele Jahre verbfieben ifk 1442: kauften die Gra⸗ 
Fer Volrath ud: Gebhard: VI zu Mansofeld die Herr⸗ 
ſchaft: Friedeburg ſammt dem’ wüften Schloß’Salz« 
snünde, mit allen dazu gehörigen Dörfern ,; Gerich⸗ 
gen und Gerechrigfeiten, Stadt und Kloſter Gerb⸗ 
ſtaͤdt, Wiefen , Fiſchereyen, Bergwerken, Jag⸗ 
den ꝛc. vom Erzſtift Magdeburg, fuͤr 4000 Schock 

alter meißniſcher Groſchen, erblich. Im funfzehn⸗ 
sen Jahrhundert wurde fie von den Örafen zu Manse 
feld zweymal verpfändet, 1613 aber wieder eingeld« 

t/wozu das Domkapitel zu Magbebürg das Geld 
— dem ſie dafuͤr verpfaͤndet wurde. 1667. 
. fam Graf Sranz Maximilian wieder zum Beſitz dere 

felben, nadydem fie im vorhergehenden Jahr wär 
eingeloͤſet worden, Jetzt befige fie der Fuͤrſt zu 
Mansfeld. Es wird aber bie Heriſcheft oder dag 
Ant abgerheilee 


. VW in das Überamt, welches aus 9 zu dem wilen 
Schloß Salzmuͤnde gehoͤrigen Doͤrfern brfgebt... ¶ Das 
Dorf Salzmuͤnde liege beym Einfluß der Salzerim: die! 
Saale. In dem Dorf Pfuͤtzenthal iſt ein: Vorwerk’ 
Die Pfarrhörfer des, Dberamts, fü nd“ UBASEON, und 
Sienftedt: 1 
> m das Umteramt; zu welchem ‚gehören ı — 

. (4) Frideburg/ ein Schloß anf. einout Berge — 
Shlenze und Saale. In dem dabey befindlichen Darf 
find zwey Nistergüter um eis — Zu dem da⸗ 
ſig en Decahar getbren fi Dfürren 

: )- Gerbfiädt, ein — welches 1 
ein Dorf geweſen iſt. Von ven ehemaligen hiefigen Klo⸗ 
fer fiche hernach a Amt Gerbſtaͤdt. 

(3) Vierzehn Doͤrfer, unter. welchen die Pfarrdörs 
der Weiligentbal, IAlewitz uhd Freuſt ſind, und das Vor⸗ 

Straußbof | 

(4) Die Obergerihte über das Dorf Adendorf au 
ber Schlenze, 5. Das 
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11, Das Amt Holzzelle, zwiſchen Eißleben und 
Shhraplau, gehoͤrt dem Sürften zu Mansfeld.. Es 
iſt aus, einem ehemaligeh Nonnenkloſter entſtanden, 
welches im ſechzehnten Jahrhundert von den aufruͤ 
reriſchen Bauern zerſtoͤrt worden, und es gehören 
| Sega le Dörfer Hornburg und Rölmen. "; 

6. Das Amt Helfer, liege bey Eigleben ‚und 
af aus dem ehemaligen Nonnenkloſter Eiftercienfers 
Ordens Helpeda, Helpete, Helffta, entſtanden, 
welches: 1219 zuerft int. Thal zu Mansfeld geſtiftet, 
nach5 Jahren nach Ober-Risdorf, und 1248 nach 
Helffta verlegt worden iſt. Die Grafen von Mans⸗ 
feld haben es. wiederkaͤuflich veräußert, 1712 aber 
hat es der König von Preußen SriderichT an ſich gen 
ietn. und zur magdeburgifchen Kammer geſchiagen. 

s gehören dazu die Dörfer Helffta und Biſchof⸗ 
rode mit den daſigen ehemaligen vitzthumiſchen Guͤ⸗ 
tern, die ſogenaunte Siebenhitze, eine Becfiait 
vor Eißleben, welche.aber unter ma er Lan⸗ 
deshoheit ſteht, und das verwuͤſtete Do Jecken⸗ 
dorf ‚ wofelbft noch eine Mühle ift. ini... 

7. Däs Ant Hedersleben ‚it alich aus einem 
ehemaligen Monnenflofter ‚entftanden. "Die, Gras 
fen von: Mansfeld überließen e8 1674 an "die Maks 
ſchalle von:Biberftein roieberfäuflich. 1736-Töfete es 
König Friderich Wilhelm ein, worauf es Prinz Aus 
guſt Ferdinand befam! Es gehoͤren dä; u die Doͤrfer 
Hedersleben, mit 2 der daſigen 4 Gitter, Deder⸗ 
ſtedt und Gotſchleben, und das eheitiafige hattor⸗ 
fiſche Gut zu Polleben;; welches erkauft, und zu 
dieſem Amt geſchlagen worden. u ac Decanat 
| Dederſtodt Ed 9 Pfarren. 

b Das 
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8 Das Amt und die Herrſchaft Schraplau, 
bavomehedeflen eine. Linie der Grafen von Mangfeld 
benenner worden. Graf Gebhard IE Hatıfie 1371 
son dem Erzftife Magdeburg erblich gekauft. Das 


Amt wird in das Ober-und Unteramt abgetheilt, 


eo 


jenes hat König Friderih Wilhelm von Herzogs 
Chriſtian zu Sachen : Weißenfels Gemahlint!,Gras 
fen Johann Georgs IH. zu Mansfeld binterlaffenen 
Witwe, diefes aber vom den von Buͤlow eingelöfet, 
und. beyde feinem Prinzen Auguft Ferdinand ges 
ſchenkt. 


y Zu dem Oberamt gehören: 


0) Schraplau, ein Städtchen am Fluß Weite, 
deſſen ehemaliges Schloß verwuͤſtet iſt. Zu dem Decanat 
Schraplau, gehören 8 Pfarrkirchen. 
Das hiefige Rittergut ift auch and konigliche Haus ges 
kauft, und zum Sig des Amts gemacht worden. 
. (2) Sechs Dörfer, und 2. Vorwerke, : Die Dörfer 
Unter: und. Ober-Eſperſtaͤdt, beyde an der Weita, im 
beren erſtem eine Pfarrkirche ift, find wegen feltener Foſ⸗ 
filien, und vieler Matten zum Pflafter, Pfoften, Ofen 
fuͤßen, :Ramingefimfen, imd anderer daher kommenden 
Steine, bekannt. 


9) Zu dem Unteramt gebkören 6 Dörfer. Bon den 4 


ittergüsern in dem hieher gehörigen Pfarrborf Stedten, 
nd zwey an das Fönigliche Haus gekauft worden, 


9. Das Amt Groß⸗Gernet, im Bergfleden, 
Groß: Öerner an der Wipper, welcher ehedeffen 
eine Stadt gewefen ift: König Friderich Wilhelm 
bat es von. den von Pfuhl eingelöfer, und feinem 
Prinzen Auguft Ferdinand gewidmet. Es. gehören 
die VBorwerfe Roͤdgen und Moͤllendorf dazu. 
. 10.-Das Amt Gerbſtaͤdt, beftebe theils aus 
dem ehemaligen Frauenkloſter Benedictinet Ordens 
Ä I | in 
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in der oben: angefuͤhrten Stadt Gerbftädt ‚ welches, 
nebjt dem wuͤſten Vorwerke Treſewitz, 1600 an 
die Edlen von Plotho wiederkaͤuflich überlaffen wor. 
den, theils aus dem ehemaligen Rittergut der von 
Steuben in der Meuftadt » Gerbſtaͤdt, zu welchem 
Neuſtadt ⸗Gerbſtaͤdt, Rumpin, 3$llwis und 
Aönigewiech gehören. Dieſe Güter hat Koͤ⸗ 
nig Friderich Wilhelm 1738 und 1739 fuͤr feio 
nen Prinzen Auguſt Ferdinand — und un ei⸗ 
nem Amt gemacht. 

Bu dem Kloſter gehört das Welffshols, —— we⸗ 
yon einer srız bey demſelben —. Salocht ber 
ruͤhmt iſt. 

ın. Das Amt Bennſtedt i dem. Pfarrdorf 
dieſes Namens, unweit der Graͤnze bes Saalkrei⸗ 
ſes, welchen König Friderich Wilhelm auch. für den 
Prinzen Auguſt "Ferdinand erworben bat, iſt ein 
Rittergut der Marſchalle von Biberſtein geweſen. 


r2. Das Amt Neu⸗Aſſeburg, bat zuletzt den 
bon dem Buͤſch als ein Rittergut gehört, welches 
König Friderih Wilhelm erfauft, und für feinen 
Prinzen Auguft Ferdinand zu einem Amt gemacht 
bat. ‚Das Schloß Kreuz Affeburg, welches 1596 
bon einem don Affeburg angelegt worden, liegt un« 
weit Mangfeld auf einem Berge, iſt aber fehr ver. 
fallen, und das Amt in Das Darunter liegende Dorf 
Möllendorf ‚ fonft Muͤhlendorf, verlegt worden. 
13. Das Amt Leimbach, ſonſt das vorderor⸗ 
tifche AmsMansfeld genannt,liegt unweit Mansı 
feld, iſt wiederkaͤuflich veräußert, und. wird jegt von 
den von Schenk beſeſſen. Es gehören dazu: 
fi 336.08,6%, ©sss 1) Keims 
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ehedeflen. ein Schloß gehabt. bat.,, und der (Si 
canats ift, Dazu 10 Pfarren gehören. „ 1770 bram 
Ger 43 Bürgerhäufern, das Rathhaus, Die Kirch 
Diaconatwohnung, ab. Nahe dadey iur delr 
add TAT 


RN 





















3»... 


fogenannte neue Vorwerk. ——“ 
) Das pfarrdorf Volkfiäde,. woſelbſt Rittgaret 
ſind, und noch 8 Doͤrfer. — 


| tragen sr: ven 
14. Das Amt Burg, Berner, —— he 
Wipper belegenen Dorf Burg Berner; woſelbſt 
ein feftes Schloß ift, ift auch wiederkaͤuflich veraͤu⸗ 
ßert worden, und es haben ſolches jeßt die Freyher⸗ 
ren von Poſadowsky inne. Es gehört auch vas 
Vorwerk zu Siersleben dazu, > °y alsın bin 
15. Das Amt Pofleben;, in dem: Pfartdorf 
Polleben, welches zwiſchen Eißleben und Bar 
ſtaͤdt liegt, iſt wiederkaͤuflich veraͤußert worden/ und 
hat jetzt die von Pfuhl zw Inhabern "il 
16, Das Amt Selimsdorf, ſonſt auch das bins 
terortifche Amt Mansfeld genanntzwiſchen 
Eißleben und Gerbftädt, iſt ehedeſſen ein Kiofteithöf 
geweſen, und an die von Buͤlow wiederkaͤuflich ver⸗ 
äußertworden, Außer dem Kloſterhof Helmedorf, 
und dem Brauhof zu Groß⸗Oerner, gehören die 
Dörfer Borgsdorf oder Burgesdorf, Aorrelas 
dorf, Augsdorfund Hübiz dazu. —— = 
17. Das Amt oder die freye Herrſchaft Sees 
burg, ift 1160, nad) ihres“Befigers, des Erzbiſchofs 
Wigmanns, Tode, an das Erzftift Magdeburg, 
nad) einiger Zeit aber an die Grafen Yon Wernige⸗ 
rode, gekommen, von welchen fie 1287 an die Gras 
fen. zu Mansfeld verkauft worden. Graf Chriftoph 
zu Mansfeld überkie fie 1574 wiederkaͤuflich ei 
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Hahnen, deſſen Nachkemmen, die von Hahn im 
Herz. Mecklenbüurg, noch im Beſitz derfelben find, 
Es gehören dazu: K 

) Seeburg,, ein Schloß und Flecken nahebeym ſuͤßen 
See. Das Schloß hat eine Kirche, und der Flecken eine 
Piaukirche | 

2) Heefenfrädt, ein Pfarrdorf, welches ehedeffen Markt⸗ 
gerechtigkeit gehabt hat, daher dad Dbervorf noch Markt⸗ 
Beeſenſtaͤdt geuennet wird. 

Moch 13 Dörfer. 

Ab · Das Amt Erdeborn, iſt auch wiederkaͤuflich 
veraͤußert worden, und wird jetzt von den von Streit. 
horitibefeflen. Es gehören dazu die Dörfer Erdeborn _ 
nicht weit vom Anfange: des falzigen Sees, woſelbſt 3 
Rittergürer find, Hergisdorf, welches einen Jahr 
markt halt, und nod) 4 andere, 

19» Das Amt Helbra/, zwifchen Mangfeld und 
Eisleben. : Zu dem Decanat Helbra, gehören 8 
Paz 15 Dat ac. | 
720; Dag Warwerk in. dem Dorfe Helbra, ift ehe: 
deſſen ein „Huf des Kloſters Helffta geweſen, aber 
‚wieberfüaflich veraͤußert worden. Jetzt beſitzen es 


J 


die von Kerſtenhruch. F 
15 8. Das Rittergut und‘ Gericht Schochewitz 
gehoͤrt den von der Schulenburg, mit den Dörfern 
Schochewitz, woſelbſt eine Pfarrkirche ift, Rrim⸗ 
22. Das Rittergut Wuͤrdenburgoder Rruͤmpe, 
in dem Dorf Deutſchenthal, welches in der obern, 
mittlern und untern abaetheilet wird, und zwey Kira 
dien hat, gehoͤrt den von Trotha, die Hoheit über daſſel⸗ 
bige abertheils zu der Grafſchaſt Mansfeld,cheits zum 
. Stift Merfeburgifchen Amt: Lauchſtaͤdt. RR > 
— Ssss a Die 
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Die Grafſchaften Stollberg 
und Wernigerode. 

1, Die Grafſchaft Stollberg. 

Ion der: Graffchaft a bat J. F. Peuther 


eine Landcharte gezeichnet, nachdem er einen 
großen Theil derſelben geometriſch qusgemeſſen, den 
übrigen aber von gewiſſen Hoͤhen aufgenommen hat» 
te. Es haben daffelbige die homanniſchen Erben ans 
Eiche gefteller, und fie ift im Atlas von Deutfdyland 
die 57fte Charte. In derfelben ift das Amt Hohn⸗ 

ſtein mit zu der Grafſchaft gerechnet worden. 
$. 2. Sie liegt in Thüringen am Harz, und 
gränzt, nach dem Umfange, ben fie in.der oben ge: 
nannten Sandcharte hat, gegen Mittag an das un 
tere Fürftenehum Schwarzburg, gegen Morgen an 
des thüringifchen Kreifes Amt Sangerhaufen im 
Churfuͤrſtenthum Sachſen, und an bie Grafichaft, 
Mansfeld, gegen Mitternacht an die Sürftenthümer 
Anhalt und Blankenburg, und. gegen Abend an ei. 
nige Stüce der Graffchaft Hohnſtein, und an die 
Reichsſtadt Nordhauſen. Ihre größte Ausdehnung 
in der Laͤnge betraͤgt fuͤnf, und die groͤßte Ausdehnung 
in der Breite, drey geographiſche Meilen, ohne die 
mit dem fuͤrſtlichen Haufe Schwarzburg gemein. 
ſchaftlichen Aemter Heeringen und Kelbra. Sie 
bat guten Wieſewachs und Ackerbau, doruehmlich 
| aber 








Die Sraffchaft Stollberg. 1381 


aber große Wälder, viel Wildpret, und ergie⸗ 
bige Kupfer» und Silberbergwerfe, ſchwarzen Ala. 
"bafter und andere Mineralien, 

6.3. Das gräfliche Haus und die Unterthanen 
deſſelben, befennen fich. zur evangelifch =Turberifchen 
Sehre. Zu Stollberg ift der Superintendent über 
die Graffchaft, in. welcher überhaupt 28 Pfarren oder 
Kirchfpiele find, ohne die, welche in den mit 
Schwarzburg gemeinſchaftlichen Aemtern Heeringen 
und Kelbra gefunden werden. . 

$. 4. Das gräflihe Haus Stollberg ift eines - 
- der älteften unter den vornehmften Häufern in 
Deutſchland: feine Abftammung aber ift noch nicht 
recht unterfucht,, und ing Licht gefeßt worben. Sei⸗ 
ne Sande und Büter find nach und nach betraͤchtlich 
angewachfen, indem e8 14:2 ein Antheil an den Staͤd⸗ 
ten und Aemtern Heeringen und Kelbra, und 1413 
das Schloß Hobnftein erfauft,, 1429 die Graſſchaft 
Wernigerode erhalten, 1535 die Grafichaft König. 
‚ftein geerbet, deren fi aber das Erzftift Maynz 
‚geößtentheils bemächtiger hat, und 1755 durch einen 
Vergleich einen Theil der rochefortifchen Graf» und 
Herrfchaften befommen hat. Graf Heinrich der 
Aeltere, welcher 1572 geftorben, ift der allgemeine 
Stammvater des heutigen ftollbergifhen Haufes, 
welches fid) in feinen zwey Söhnen, Ludewig Georg 
und: Ehriftoph, in zwen Linien theilte. Die von 
dem erften herruͤhrende Linie, ftarb ſchon mit feinen 
‚Enfeln aus, die von dem zweyten herfommende Li⸗ 
nie aber dauert noch fort, und hat fich in feinen zwey 

älteften Söhnen, den Grafen Heinrich Ernft und 
Sodann Martin, wieder in die wernigerodifche 
Ä Ssss z3z3 und 


39, 49 Der oberſachſiſche Kreis⸗ 


und ſtollbergiſche Linie abgetheilt! I Brafı Hein, 
rich Ernft, welcher 1670>geftarden; iſt alſo der Ur⸗ 
heber der wernigerodiſe chen vor älrern "Jauptz 
Tinte; welche ſich in feiries Sohnes, Grafen Ludwig 
Ehriftians, Söhnen, den Grafen Chriſtian Ernft 
und Friderih Karl, wieder in Die wernigerodi⸗ 
ſche und gederiſche Linie getheilet hatz die letzte 
iſt 1742 in ihrem Urheber in den Reichsfürftenftanb 
erhoben worden. ° Graf Johann Martin,‘ Stifter 
der fiolbergifchen oder jüngern‘ Hauptlinie, 
welcher 1669 geftorben ift, hat fie Durch feinen Sohm, 
Grafen Chriſtoph Ludewig, fortgepflanzt,welcher 
1704 geſtorben iſt, und deſſen Soͤhne, die Grafen 
Chriſtoph Friderich und Juſt CHriftian , zwey bi⸗ 
nien geſtiftet haben, naͤmlich jener die ſtollberg⸗ 
ſtollbergiſche, und dieſer die at Da a 
ſche. Beyde bluͤhen noch. | | 
§. 5. Der Titel, deſſen ſich das — grif. 
fiche Haus Stollberg bedient, ift: Graf zu Stoll 
berg, Rönigftein, ‚Mocheforr, Wernigerode 
und chohnſtein, Herr zu Epſtein, Muͤnzenberg, 
Breuberg, Aigmont, Lora und Klettenberg. 
Das Wapen wegen Stollberg, iſt ein ſchwarzer 
zum Gang geſchickter Hirſch in goldenem Felde; we⸗ 
gen Koͤnigſtein ein aufgerichteter ſchwarzer $öioe mit 
roth ausgefchlagener Zunge ıc. im goldenen Felde; 
wegen Rochefort ein rother Adler mit blauem und la» 
furfarbenem Schnabel, Füßen und Klauen, rother 
| ausgeſchlagener Zunge, und ausgelaſſenen Stügeln, 
im goldenen Felde; wegen Wernigerode zwey rothe 
mit Mund und Schmwänzen einander zugefehrte Fo⸗ 
rellen im filbernen Felde; wegen Hohnſtein ein von 
| * 


— 


Die Grafſchaft Stollberg. 1383 


Koch und · Silben gemühfelses ober / geſchachtes Feld; 


wegen Epſtein drey roche Sparren im filbernen Fels 
de ztawhegen der. Grafſchaſt Mark ein rother und ſil⸗ 
berner. Schachtbalke von drey Reihen im goldenen 
Felde; wegen Muͤnzenberg ein von Noch und Gold 
getheiltes Feld; wegen Aigmont fünf goldene und 
fünf rothe Balken, einer um den andern; wegen 
Klettenberg in ſchwarzer gehender Hirfch im filber- 
nei Felde; und wegender Grafjchaft Lutterberg ein 
querigesheiltes Feld, welches oben im rorhen Grund 
einen goldenen Loͤwen har, unten aber achtmal von 
Gold und. Roth balkenmweife geftreife ift. Ä 
nie de 6. Das gräfliche: ftollbergifhe Haus gehört 
auf dem Keichstage zu dem mwetterauifchen Reichs⸗ 
grafeneollegio, es hat auch Sig und Stimme bey 
Dem oberfächfifhen Kreife.. Zu einem Roͤmermonat 
giebe die Graffchaft Stollberg 84 1. wovon die Gra⸗ 
fen zu Stoßberg 4, nämlich 63 Fl. zahlen, Chur: 
fadyfen aber. oder 21 Fl, träge. Zu einem Kam⸗ 
merziel giebt das ftollbergifihe Haus 60 Rthlr. gı 
Krenger, j | . 
. 7..Die eigentliche Graffhaft Stollberg iſt 
größtehrheils entweder churfächfifches, oder chur⸗ 
maynziſches, oder fürftlich » Halberftäbtifches Lehn. 
ES hurfachfen, welches 1738 mit Stoflberg - Stollberg 
einen Receß errichtet hat, übet fowehl über feine 
Lehnſtuͤcke, als über das von Churmaynz zu tehn ges 
hende Amt Stollberg, die Landeshoheit aus, und 
Die Grafen zu Stollberg werden. dieferwegen zu ber 
erften Klaſſe der Landfchaft des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen, und ihr unter hurfähfif. Hoheit ftehendes 
Sand zu dem thüringifchen Kreife gerechne. 

u Ssss 4 6. 8. 
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98 Jeder rögierende Herr in ber ftollberäi- 
fchen ne bat feine Regierung oder Ranz⸗ 
ley, Eonfiftorium und Kammer. Rn Berg⸗ 
amt iſt gemeinſchaftlich. 


6,9. Die Grafſchaft iſt alſo — daß 
IL Die ſtollberg⸗ ſtollbergiſche graͤfliche Li⸗ 
nie, beſitzt: 
u. Das Amt Stollberg, welches Hurmaynji. 
[ches Lehn ift. 
DD: Sollderg « am Zarz, in alten Urkunden Stalberg, 

eine gräfliche Refivenzftadt, liegt in einem ſchmalen und 
“tiefen Thal, und hat dad gräflice Reſidenzſchloß über 
: fi liegen, welches feine eigene Kirche bat. Außer de 
- Haupfs und Pfarrfirche, giebt es hier noch eine Kirch 
bey dem Hofpital, und zwey Gottesackerkirchen; es ; 
auch hier eine Superintendentur und eine lateinische Schule. 
.. 2) Die Kirchfpiele Rottleberoda, al , Ro 
disbayn und Stempeda, 

2. Das Amt Hayn, zu — die Kirchſpiele 
Jay, Schwenda, Dietersdorf, Straßberg, 
wooſelbſt ein Silber⸗Kupfer-und Bleybergwerk iſt, 
und das Vorwerk Friderichshof, gehören. 

3. Das Amt Hohnſtein, welches weiter unten 

bey der Graffchaft Hohnftein befchrieben wird. Eben 

daſelbſt wird auch das ftollbergifche Antheil an dem 
Rloſteramt und Pädagogio Ilefeld angegeben, 


I, Die ſtollberg⸗ roßlaiſche graͤfliche Linie 


beſitzt: 


1, Das Amt re, welches hurfächfifches 


gehn ift, 
) KRogla, 
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).Rofila,.ein Pfareborf, mit. einem graͤflichen Reſi⸗ 
denzſchloß liegt atı der Helm, an ein gräfliches 
Confiftorium über 13 Kirchen. 1656 brannte es ganz, und 
1633 gutentheilß ab, 

2) Die Kirchfpiele Bennungen, Widerede, Brei· 

tungen, Roſperwenda. 

2. Das Amt Üueftenberg, weiches auch. Kurs 
ſachſ ſches Lehn iſt, und die Kirchſpiele Oueſten⸗ 
Berg, in welchem noch Ueberbleibſel des alten 

Schloſſes Queſtenberg bey dem Dorfe gleiches Ma 
mens: zu fehen find, Haynroda, Rlein⸗ Leinun⸗ 
gen mit Drebsdorf, enthält. . 

3. Das Amt Wolfsberg, welches halberſtaͤd⸗ 
tiſches Lehn iſt, und die Kirchſpiele Wolfsberg 
mit Breitenbach und Ditticheroda, hat. Bey 
dem Pfarrdorf Wolfsbern iſt vor Alters ein Schloß 
geweſen, von welchem noch) Ueberblebbſel vorhanden 
ſind. 

4. Das Amt Ebetsburg, welches den Namen 
von einem vermüfteren Schloß, von welchem noch 
ein Thurm übrig ift, und die Kirchdörfer Hermans⸗ 
acher und Buchholz hat, die nur mit einem Pres 
biger verfehen find, | 

5. Das Amt Berenrobe, hat das Kirchdorf 
Breitenflein, welches vermöge eines 1754 jroifchen 
Churſachſen und Anhalt » Bernburg getroffenen Vers 
Hleihs, unter churfächfifche Hoheit gehört. 

h "Anmerkung. - Daß die Grafen zu Stollberg 

in —— mit den Fuͤrſten zu Schwarzburg 

Adie Staͤdte und Aemter Zeeringen und Kelbra 

ik ift oben bey der Beſchreibung -derfelben 
uͤrſteuthum Schwarzburg angezeigt worden. 


Sitz ° 2.,.Dke 
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—J. 
De beſte Bisherige Abbildung ber Grafihifh, fm 
det man auf ber. Charfe.:wom, Fuͤrſtenthum 
Hatberftade, welche ©, H. Riefe-gezeishuer, und 
ob. Maier -berichtigee ‚har, worauf ,.,.fie.,von 
den homannifchen Erben 1750 in Kupfer ‚geftochen 
worden. 

$. 2. Sie liegt zum Teil. auf: dem. Harz, nel. 
her hier durch den Brocken in’ den Ober und Un⸗ 
ter - Harz getheilet wird, zu welchem legten fie vor⸗ 
nehmlich, einem Eleinen; Theil nach aber auch zum 
Oberharz gehört, und gränzt an das Fürftenthum 
Halberfiade, an die Herrfchaften Schauen und 
Derenburg, an das Fuͤrſtenthum Blankenburg, 
an das chur-braunfchweigifhe Amt Elbingerode, 
an den chur:und herzoglich⸗ braunfchweigifchen ges 
meinfhaftlihen Forft, an das Herzogthum Braun: 
fhweig und Bischum Hildesheim. Sie iſt uͤber 
ar, Meilen lang, und etwas über zwey Meilen 

reit. 

4. 3. Ein Theil berſelben beſteht aus Gebirgen, 
und ein anderer aus ebenem Lande. Einer beſtimmt 
jenen zu zwey Drittel, und dieſen zu ein Drittel, 
ein anderer aber kehret es um; und ein dritter mey⸗ 
net, beyde Theile waͤren einander faſt gleich. Die 
Berge fallen wie ein Amphitheater ins Auge, weil 
die vorderſten niedrig, die mittlern hoͤher, und die 
hinterſten am hoͤchſten ſind. Unter dieſen raget vor 
allen andern der große Brocken oder Blocks⸗ 
berg, Mons Bructerus, hervor, welcher der große, 

zum 
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Brocen — genennet wird. 
Er gehört zu dieſer Grafſchaft, iſt einer der hoͤch⸗ 
en Bergen Deutſchland; daher iſt er ihre 
eich Bäumen), jd kaum mit ganz niedrigen, 
Stauden bewachſen, und diefe find gar, weiß und 
ehartiwie Knochen. In manchen ohren bleibe 
Der Schnee aufdemfelben bis Johannestag, umd ir. 
einigen nordwärts befindlicdjen Gründen noch länger 
a. Kitter hat die-Höhe des Brockens über 
Iſſenburg geometriſch gemeffen , und fie über 29033 
Fuß braunfchteigifchen Maofes angegeben ‚; Prof, 
Zimmermann aber hat fie 1775 durch Hülfe des 
‚rückten Barometersiauf 3021 folcher. Fuß berech⸗ 
ter. Eben derfelbe har die Höhe des Fleinen. Bro⸗ 
" &ens über Stfenburg , auf 2713 braunfchweigifche. 
Fuß berechnet. " Diejenigen, welche ihn im Som⸗ 
“mer befteigen, finden zu ihrer Bequemlichkeit. ein. 
Feines ſteinernes Haus auf demfelben, und auſ dem 
Beinen Brocken ein Wirthshaus, von welchem un 
ten ein mehreres vorfömmt. Un dem großen Bros. 
cken entfpringe die Ilſe, welche nordwaͤrts durch 
das Ilſenthal, Ilſenburg, Veckenſtedt und Waſ⸗ 
ſerleben ins Fuͤrſtenthum Halberſtadt fließt. Sie 
nimmt die Rammelbach auf. Die kalte Bude 
oder Bode entſteht weſtwaͤrts des Brockens hinter 
dem Koͤnigsberg, wird durch einen vom Brocken 
kom̃enden Bach verſtaͤrkt, geht ſuͤdoſtwaͤrts ins chur⸗ 
braunſchweigiſche Gebiet, und iſt zwiſchen demſel⸗ 
ben und dem wernigerodiſchen die Graͤnzſcheidung. 
Die Ecker hat ihren Urſprung am nordweſtlichen 
kleinen Brocken, und geht nordwaͤrts ins ask 
ildes⸗ 
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Hildesheim. Sie iſt die Graͤnze zwiſchen ber Graf⸗ 
ſchaft Wernigerode und dem chur. und herzoglich⸗ 
| braunfchmeigifchen Communionforft, Mit derſel⸗ 
ben vereiniget fich die Stuͤmmeke. Die Holss 
emme (choltemme) nimmf ihren Anfang auf den 
vor dem. Broden öftlic) liegenden hoben Bergen, 
und gehe im das. Fuͤrſtenthum Halberſtadt. Sie 
nimmt die Zillicherbach und Barnbeck auf, Das 
ebene Sand ift fehr fruchtbar an, allerhand Getraibe, 
| Hülfenfrüchten „Ruͤbeſaamen, Flache, Gartens 
fruͤchten, Obft, und. andern, Gewäthfen, . ‚Auf den 
Bergen wachfen die beften Kräuter, imgleichen ale 


J lerley Beeren, unter welchen bie Kronsbeeren find, 


Fichten oder vielmehr Tannen, Fürdie Erhaltung 


welche häufig. mit Zuder eingemacht werden. Eis 


chen und Buͤchen find nicht fo häufig vorhanden, al 





* Fortpflanzung der Wälder, wird geſorget. Die 
Wieſen und Weiden ſind ſchoͤn, und die Viehzucht 
iſt gut und anſehnlich. Vierfuͤßiges und geflügel« 


„tet Wildpret ift häufig verhanden. Bley, Kupfer 
und Silber wird heuriges Tages nicht aufgeſucht, 


Hingegen hat man viel Mergelerde, Thon zu Zies 
geln, Backſteinen und Töpfen, Kalkitein, Bruch« 
ſteine, Torf, Kobold, Bley und Eifen. Es ift 
keine unfruchtbare Gegendim Sante: Es führet aus: 


SGruͤtze, Korn, allerley Beeren ‚Bau : und Brenns 


holz, Dielen, Spillenzeug, "Serberloße ‚ Del, 
Delkuchen, Lohe, fette Ochfen und Schweine, Wild« 
pret, Fiſche, Kalf, Salperer, Kobold, Pulver, 
gegoffenies und gefchmiebetes Eifen, Drat, Sideln, 


eiferne Salzpfannen, gefchmieberes Kupfer, — 
es 
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ches roh eingeführt worden iff,) Papier; Tücher 
Zeuge, fertige Wagen, Branntwein,u;a.m. 
6. 4. Die Grafichaft ift ftark bewohnt, Die 
Landesſprache ift platdeurfch. - Die Einwohner 
find der: evangelifch” +’ fucherifchen Kirche :zuges ⸗ 
than. Ueber die darinnen befindlichen 21 Kirchen 
und ihre Prediger, hat der Superintendent zu Wer⸗ 
nigerode die Aufſicht. 
G.3. Vor Alters hatte die Grafſchaft eigene ba⸗ 
von benannte Grafen. 1208 trug Conrad, Graf 
zu Wernigerode, fein Schloß und feine Stab Wer 
nigerode den Marfgrafen zu Brandenburg, Zoe 
hann, Otto und Conrad, und ihren Nachkommen, 
zu Lehn auf In Gertkeus cod. dipl. brand. T. I.p. 
97. koͤmmt eine Urkunde von 1414 vor, In. weicher 
‚Heinrich, Graf zu Wernigerode, und Heinrich und 
Bodo, Grafen zu Stollberg, Haus und Stäbe 
Wernigerode mit allem Zugehör, für ein $ehn des 
Erzſtifts Magdeburg erkennen. Als Graf Hein⸗ 
rich, der letzte ſeines Namens, 1429 ohne Erben 
ſtarb, kam die Grafſchaft, dermge ber vorher er⸗ 
richteten Verträge, an-Örafen Bodo VI Fı Stoll⸗ 
‚ berg, und alsim fiebzehnten Fahrhunidere: des Gta⸗ 
fen Chriſtoph zu Stollberg Söhne ſich in die vaͤter · 
lichen Lande theilten, erhielt Graf Heinrich. Ernſt 
diefe Graffchaft, und nach Abgang der ilfenburgi. 
ſchen $inie, fiel fie an Grafen Ebriſtian Ernſt ‚der 
geberfchen Linie. . - - 
4. 6. Es iſt alfer die Grafſchaft. Wernigerode 
‚ein Lehn des Königs Yon’ Preußen, als Marfgrä- 
fen zu Brandenburg, undfteht unter deffelben Lan⸗ 
despoßeit,“ 1714 wurde zwiſchen dem K nig er 


— 
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rich Wilhelm und Grafen Chriſtian Eruſt ein Wer 
gleich getroffen, und in vemfelßett jöhrben b er 
| Gerechtfäme feftgefegf.. Der König, al a es⸗ 
herr, hebt in der Stadt Wernigerode, Ae fe,dt 
von aber der Graf etwas gewiſſes bekoͤmmt,) und 
‚auf dem Sande Eonrriburion, wirbt) Sofdaren, 


(quärriee'aber Feine hiefelbjt ein,) und d Kg 
tionen von der gräflichen A, J 
churmaͤrkiſche Kammergericht zu Berlin, wenn‘ 

Summe uͤber 150 Rthlr. iſt. Die übrigen Regalien 
gehoͤren dem Herrn Grafen, als, die Ober und 
Untergerichtsbarkeit in Eivil- Criminal⸗ und I 













lichen Sächeti ‚das Berg « Jagd - Zoll-Münz-Re 
u. ſ. w. Die geäflihe Regierung, an welche 
Appellationen vonallen Untergerichten in der Stadt 
und auf dem Sande ergehen; iſt mit einem Kanz) 
Director and Räthen beſetzt. Eben diefe Pai 
machen auch, mit Zuziehung Dreyer geiftlichen 
‚fiftoriafräthe, das Conſiſtorium aus. Die Roms 
mer, welche mit einem Directot, Raͤthen, Aſſeſ⸗ 
foren und andern Bedienten befege ift, macht, mit 
Zuziehung der Forft-und Bergbedieneen, auch das 
Sorft und Bergamt aus. — 
§. 2. Das Wapen der Grafſchaft, find wen 
aufrecht ſtehende gegen einander gekehrte rothe Fo⸗ 
rellen im ſilbernen Felde. Die jaͤhrlichen Einkünfte, 
ſchaͤtzt man ungefähr auf 00000 Rthlr. —* 
$. 8. Es gehören zu der Grafſchaft: Br 
I, Schloß und Stadt Wernigerode. Das Schloß 
liegt gleich über der Stadt ſuͤdoſtwaͤrts auf einem hoben 
Berge, und ift von dem Grafen Chrijtian Eruſt 
ſehr verbeffert , auch Dusch neue Gebaͤude vergiößert F 
ei, 
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den, —5— ganzen Berge kein unbebaueter 
Pia. bat auch darinnen einen großen 

baren ne ar er deſſen Bibelfammlung 
Kr. St Ita ich iſt es wird auch hiefelbft das gräfliche 


rechiv verwahrt. An der Hoffapelle fteht ein Hofptedi⸗ 
—J welcher zugleich Superintendent der Graffchaft iſt. 
Um das Schloß her find zwey Thiergarten, die Gr 
— au Ernſt hat bemauern laſſen, und weiche nicht a 


ah mit t wilden, ondern aud) mit Obſtbaͤumen bepfianzt 


In demſelben findet man zunaͤchſt vor dem Schloß⸗ 
thor eine Reihe Haͤuſer, darinnen gräfliche Bedienten woh⸗ 
nen, ein wohleingerichtetes Waifenhaus, einen neuen 
pa und noch andere hin und wieder fiehende Haͤu⸗ 

fuͤr graͤfliche Bedienten, vornehmlich aber enthaͤlt der 

jergarten drey graͤfliche kuſihaufer welche die Hermi⸗ 
tage, (die noch höher liegt, .al3 das Schloß,) Chriſtia⸗ 
nentbal, und Die Schmid genennet werden. Nicht 
weit vonv Thiergarten ift der gräfliche ſchoͤne Luſtgarten, 
mif einem ‚schönen Drangeriehaufe, deffen großer eat 
ohne Saulen iſt. Nahe am Luſtgarten fteht noch ein fe 
ned Gebäude. Eine Allee von Lindenbäumen, führt 4 
ein biergarten nach dem großen graflichen Ken Sud 

Garten , welcher nahe bey der Stadt liegt. Die 
san * Schloß führenden Fahrwege und Fußfteige find 


Die Stade Tiegt Aonter dem Schloß, unweit der Hoh⸗ 
emme, welche den durch die Stadt fließenden Zillicher⸗ 
bach aufnimmt, und beſteht aus drey Theilen, welche 
find; 1) die: Altſtadt, in welcher 430 bürgerliche Feuer⸗ 
ftellen, zwey Pfarrlirchen, zwey Hoſpitaͤler, zu welchen 
und den Wirwenhaufe die Nitofaifirche gehört ‚ ein von 
Quuderſteinen erbanetes gräfliches Haus, ein graͤfliches 
Vorwerk, das grafliche Kanzlengebäude, das gräfliche 
Stantvogrengebäube, dad Rathhaus, auf welchen auch 
die Eönigliche Acciſe und Steuerftuben find, und das Ed> 
niglihe und gräfliche Braudirectorium feine Zuſammen⸗ 
kuͤnfte haͤlt, die wohleingerichtete lateiniſche Schule von 
5 Klaſſen, und unterſchiedene adeliche und freye 9 

2) die 


/ 
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m) die Nbuſtadt, welche r9ꝛ bürgerliche Feuerſtellen/ eis 
ne Pfarrkirche und ein Hoſpital enthält; 3) die Vorſtadt 
Noͤſchenrode, durch welche vermittelſt eines Kanals‘ die 
Zillicherbach gebt, und welche unter dem Amt Wernige⸗ 
rode fteht, ungefähr 150 Keuerftellen , eine Kirche, und 
für die Hofgemeine eine Schule hat. Vor der Stadt 
liegt dad St. Georgenhofpiral mit einer Kirche. Wenn 
"an zu den angegebenen Feuerftellen noch 40 Freyhäufer 
und Freyſtellen hinzu thut, kommen für ganz Wernigeros 
de ungefähr 000 Seueritellen heraus. Die Stadt hat 
1455, 1528 und 1751. großen Brandſchaden erlitten, Nach 
‘dem letzten Brande find die eingeäfiherten Häufer großen: 
theils von Steinen, und die übrigen auch beffer,, als vor⸗ 
‚Bin, erbauet worden. . Unter den Hauptſtraßen find ges 
mauerte Randle,. in ‚welche fi) das Waffer aus allen 
Kellern“zieht, daher dieſe troden find. Aus der Bots 
ſtadt kann vormittelſt des Zillicherbachs die ganze Stadt 
‘inter Waffer gefetst werden. Außer den Magiſtrat bey 
“der verbimdenten. Städte ift hier noch eine grafliche Stadte 
vogtey, welche mit einem Stadtvogt, der zugleich Cris 
minalrichter in der Stadt und Obergildemeifter ift, und 
‚wit ſechs Uffefforen, ven zwey aus dem Rath, und vier 
aus der Bürgerfchaft find, befeßt ift. Der Stadt und 
dem Rath gehören-große Holzungen zu, aus weichen die 
‚Bürger freyes Bauholz, und jährlich gewiſſes Brennholz 
"erhalten. Die Kaͤmmerey hat beträchtliche‘ Einkuͤnfte. Die 
‚Nahrung der Bürger koͤmmt vornehmlich: vom Ackerbau, 
Bierbrau, und von der Branntweinbrennerey, bier 
naͤchſt auch von Tuch = und Wollenzeug⸗Manufakturen und 
‚andern Gewerben. Die Föniglich preußifchen Gerechtfas 
me beſorgt ein-hier wohnender Krieg: und Domainenrath 
unter dent Namen Commiffarii loci; derfönigliche Kriegs: 
commiſſarius nimmt die Contributioh vom Lande ein, und 
in den Thoren fen, außer des Raths Thormwärtern ‚weis 
che das Wegegeld einnehmen, auch Föninliche Thorſchrei⸗ 
ber; es iſt auch hiefelbft ein koͤniglich Poſtamt. In und 
bey der Stadt ſind am Zillicherbach und an der Holzem⸗ 


me viele Mehl⸗Oel⸗Papier⸗Walk⸗Schleif⸗Saͤge⸗ Lohe⸗ 
und 
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Aid andere Mähten, auch. iſt unweit der Stadt au det 


Holzemme ein der Stadtkaͤmmerey zugehoriger ia 
hammer. 


».: Ik Das Amt Wernigerode, zu welchem ge 
Biren: t 


“j, Die oben ſchon genannte und beſchriebene Vorſtadt 
Neſchenrode, in welcher das gräfliche Amt- und Zoll⸗ 
haus, und die Hofbuchdtuceren iſt. Die Einwoher muͤſ⸗ 
ſen auf dem Schloß und auf dem Vorwerk in der Stadt 
alle vorkommende Dienſte leiſten; diejenigen Haͤuſer aber, 
welche auf. dem Stadtzraben erbauet ſind, heißen die 
freye Seite, und thun keine Diene genießen aber au 
nichts von der Gemeine Holzungen und Gras. Die Er 
wohner diefer Vorftadt müffen Bürger werden, und dürs 
fen allerley Handwerfe und Gewerbe’ treiben, ohne Gil 
degenoffen von der Stadt zu feyn, welche fie hingegen 
feyn müffen, wenn fie Behrjungen und Befellen Halten wollen, 

2. Silftedt, wie ed ſcheint vor Alters Seligenftedt, 
ein großes und fchöned Pfarrdorf an der Holzenme, mif 
einem freyen fehriftfäßigen Gut. Dean hält dafür, daß 
bier das Bisthum Halberſtadt zuerft gewefen ſey. | 

3. Minsleben, ein Pfarrdorf an der Holzemme, wo⸗ 
ſelbſt ein gräfliches Vorwerk, ein adeliches Gut, welches 
die Untergerichte im Dorf hat, und ein fchriftii öbigee But 
ift. Die Einwohner ftehen wegen ihrer Weder und in 
Sriminalfachen unter den Amt Wernigerode. 

4. KReddeber oder Kebber,ein zu des halberftädtifchen 
Domfapiteld Amt Zilli gehdriges Pfarrdorf, deſſen Eins 
vohuer aber wegen ihrer Laͤndereyen gräfliche Untertanen 
ind, und unter dieſem Amte ftehen. Es iſt hier ein gräfs 
iche& fchriftfäßiges Lehngur. 

5. Schmatzfeld, ein anfehnliches gräfliches Vorwerk. 

6. Bangeln, Kanglum, ein großes Pferrdorf, wo⸗ 
Ibſt eine Comthurey des deutfchen Ordens ift, die zuder 
zalley Sachſen gehört, und welche gute Waldungen 
inter Darlingerode und bey Veckenſtedt, auch werhfelde 
eife mit dem Herrn Grafen das — t bey hle⸗ 

3Ch. 2B. 62. Ttt ſiger 
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ſiger Pfarrkirche hat. :Es find. hier auch ein gräfliches 
er em adeliched Gut, ein fchriftiäßiger. ae 
und ein Hof des Hofpitald zu St. Mifolaus in Werts 
erode. . 2047 
7. Waſſerleben, im gemeinen Leben Waterleben, 
eines der größten Dörfer in der Grafſchaft, an der Ilſe 
mit zwey Kirchen, denen aber nur ein Prediger vorſteht. 
Das ehemalige hiefelbft gewefene Nonnenflofter, ift in ein 
gräfliches Kammergut verwandelt worden, welches am 
einen Amtmann verpachtet wird. Auf dem Amräft eine 
Branntweinbrennerey. | Ä 
8. Veckenſtedt, ein Pfarrdorf ander Ilſe, wofelbft ein 
räfliches Kammeramt ift, welches aber jeßt die Gerichts⸗ 
Fa über das Dorf nicht mehr hat. Auf dem Amt iſt 
eine Branntweinbrennerey. Es iſt hier ein Lehngut. 

g. Charlottenluſt, ein gräflliched Vorwerk auf einem 
Hügel, hat eine fehr fehöne Ausficht. Es führt den Nas 
men von des Grafen Ehriftian Ernft Gemahlin. 
ya. Altenrode, in der gemeinen Sprache, Olenrode, 
ein gräfliches Vorwerk, und ein fchriftfäßiges_ Gut. - 

11. Darlingerode, ein Dorf mit einer Tochterkirche, 
und einem fchriftfäßigen Gut. Mi ner. 

12. Drübed, Drübfe, ein großes ımd fchönes Pfarr« 
dorf, deffen Einwohner ehedeffen für die reichiten Bauern 
in der Örafichaft gehalten worden, und Männervon Drüs 
bed heißen wollten, Es ift hier ein altes Stift, welches 
mit einer Aebtißinn und fünf adelicyen und bürgerlichen 
Can onißinnen befetst ift. Alle diefe Perjonen ernenner der 
regierende Graf, und die Aebtißinn ift gemeiniglich aus 
dem gräflichen Haufe. Es hat eine Kirche, außer wel⸗ 
her noch eine Kirche im Dorf ift. Das hiefige gräfliche 
Kammeramt hat ehedeſſen dem Stift zugehoͤrt. 

Nicht weit von dieſem Dorf ift die Gegend Ehrenfeld, 
wofelbit das alte gräfliche Jasdhaus Carlsbaus, und das 
nene Jagdhaus die Pleffenburg, ein 3iegelofen, und eis 
ne Thonwaͤſche ift. Aus dem angränzenden Sandtbal, 
in welchem chedefien Silbererz gegraben worden, fümme 
der Rommelbad. . 

| 13. Jlfens 
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Ag Alſenburg, ein großer Flecken an der Ilſe, wel⸗ 
cher in alten Zeiten eine bemauerte Stadt geweſen iſt. Die 
Einwohner find Bürger, und treiben allerley Handwerker. 
Das hiefige auf einer Höhe belegene Schloß, ift im vori⸗ 
gen Zahehundert der Wohnfit ‚der wernigeronifchen Linie 
des ftollbergifchen Haufes gewefen. In dem dabey be⸗ 
findlichen ehemaligen Benedictiner MönchenFlofter, ift eine 
Salpeterſie derey angelegt worden: Die alte Kloftersund 
nunmthrige Schloßfirche ift,noch in gutem Stande. "Bey 
dem z iſt ein großer Thiergarten, und an demſel⸗ 
ben ein graͤflicher Hof, welcher der Leininger Hof, von 
Des Grafen Chriſtian Eruft Gemahlinn, einer gebornen 
Gräfin zu Leiningen, genannt wird, Mitten im les 
cken iſt noch ein gräfliches Vorwerk, welches der Mariens 
hof, nad) des Grafen. Heinrich Ernft erftien Gemahlinn, 
Maria Elifaberh, heißt. In der Kirchedes Fleckens wird 
nur zuweilen geprediger, Die vornehmfte Nahrung des 
Orts, koͤmmt von dem graflichen Eifenhüttenwerf, und 
den dazu gehörigen zwey hohen Oefen, drey Eiſenham⸗ 
mern, der Dratfabrik, und der Factorey; es ſind auch 
in und bey dieſem Ort an der JIlſe Saͤge-Oel⸗Papier⸗ 
Pulver- und Thonmuͤhlen, und ein Kupferhammer. Der 
Eifeisftein wird vom Bartenberge und Buͤchenberge her⸗ 
zu gefuͤhrt. rl — FE 
= ı Gegen:Süden, nach dem Broden zu , ift das Ilſen⸗ 
&bal; in welchem der hohe Felſen Ilſenſtein ift. 
. 14: Das Pfarrdorf Stapelburg, weldyes an einenz 
Arın des Fluffes Eder, die Stuͤmmecke genannt, liegt. 
Bey demfelben fieht man auf einem Hügel die Ueberbleib⸗ 
ſel der alten Stapelburg. Un der Ede liegt der davon 
benannte Eckerkrug, welcher zugleich ein gräfliches Jaͤ⸗ 
gerhaus if, Im Ederthal ift, eine Salz quelle, welche 
aber nicht gebraucht wird. 

15. Ein unter dem Broden an der Bude belegenes Eis 
fenhüttenwerk, bey welchem fich die dazugehörigen Leute 
ftarf angebauet , auch eine eigene Pfarrkirche haben, Es 
find hier ı hoher Ofen, 2 Hammerhütten, eine Säge» 
und Mahl Mühle, und er Factorey. Das Bericht, u 

| tft 2% ie 
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die Hättenfente, läßt die gräfliche Kammer darch einen 
Gerichtshalter verſehen. Der Eiſenſtein wird einige Stums 
den weit / von Buͤchenberge hergeholt. Die umliegende 
Waldung iſt wichtig, daher auch hieſelbſt eine eigene Foͤr⸗ 
ſterey ift.- Man hat hier gute Weide und Rindviehzucht, 
auch in der Bude gute Forellen: die übrigen Lebensmittel 
ober müffen bieher gebracht werden. * - u. 

16. Die gräflihen Viehhöfe, Hohne, nicht weir v 
Zillicherbach, woſelbſt auch eine Stuterey ft, Shluft 
unterm Brocken ar der Bude, Scharfenftein, unter dem 
großen Brocken nicht weit von der Eder, und MolEens 
baus, welcher leiste zu dem keiningerhof in Ilſenburg 
gehört. | Ä 
: 17. Die gräflichen Torfwerke Keihrichsböbe, Lan⸗ 

genwerk und Jatobsbruch, welche aus großen hoͤlzer⸗ 
nen Gebäuden beftehen, in den der daſelbſt geftochene Torf 
getrocknet, und alsdenn zu Kohlen gebrannt wird, welche 
bey den Huͤttenwerken mit gebraucht werden. In dem 
Torföfen wird die Fertigkeit des Torfs, welche einem Dele 
gleicht, heraus gezogen, Das erfte liegt auf dem klei⸗ 
nen Brocken, und Fann viele Meilen weit gefeben were 
den; es ift auch dafelbft ein Wirthshaus, ſowohl ‚für die 
Arbeitsleute, ald für die Reiſenden nachdem Broden. Die 
beyden andern liegen nach Schierfe zu, t 
III, Haſſerode, erftrecke fich nahe an die Stadt 
Wernigerode, hat einige Stunden im Umfange, 
und ift aus einem Bezirk entſtanden, welchen die 
Grafen ehebdeffen dem Rath zu Wernigerode abges 
treten haben, von welchem ihn der König von Preu⸗ 
fen titulo fequeftrationis erhalten hat, worauf” e 
ein Fönigliches Amt geworben ift. Die dazu sch 
rige Waldung ift betraͤchtlich. Der Stadtrath zu 
Wernigerode hat noch einige Gerechtfame darinnen, 
als ‚als. die Hut und Trift, ꝛc. Der Graf hat 
die Jagdgerechtigkeit allein, und Antheil an dem 
: ? Forſt, 


— 
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Forſt, der Landmann genannt, woſelbſt er auch 
eine Saͤgemuͤhle und eines Oberfoͤrſters Wohnung 
hat; die ehemalige graͤfliche Koboldgrube aber wird 
nicht mehr gebauet. Der Ort Haſſerode beſteht 
aus einer mit Waſſer umgebenen Burg, einem Vor⸗ 
werk, unterſchiedenen Muͤhlen, einem Forſthauſe, 
und einer Anzahl Haͤuſer. Zwiſchen den Haſſero⸗ 
der Haͤuſern, von der Burg bis an die Stadt Wer. 
nigerode ift der neue Ort Friderichsthal von mehr als 
hundere Haͤuſern angelegt worden, welcher mit Haſ⸗ 
ſerode eine halbe Stunde lang. ift, und der Stade 
gegen Welten liege. Er hat eine neue Kirche, ein 
nen eigenen Prediger und eine Schule. In dem 
Föniglichen Antheil diefes Bezirks; iſt ein Bleyberg⸗ 
werf und eine Farbemuͤhle. Nicht weit von Haſſe⸗ 
rode /und ungefaͤhr eine halbe Stunde non der Stadt, 
ſtund im graͤflich wernigerodifchen Bezirk ehedeſſen 
das Auguſtiner Moͤnchenkloſter Himmelpforte, 
welches 1525 von den, aufruͤhreriſchen Bauern zer⸗ 
ſtoͤrt, und die Güter — von den Grafen ein⸗ 
gezogen worden. 
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$. 1. 
Ei Abbildung derfelben finder man auf.dem er⸗ 
ſten Blatte der Landcharte vom Herzogthum 
Sachſen, welche die homanniſchen Erben 1752 aus⸗ 
gegeben haben. Sie iſt von des ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſes Amt Gommern, dem Herzogthum Magbes 
burg und dem Zürftenehum Anhalt umgeben, und 
liegt an ber Elbe, welche hier die Saale aufnimmt. 
Titt 3 Ge an 
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6 3; Die Kaifer Otto Ilund Otto TIL (denk 
ten in den’ Jahren 9747597 und ya Buebh und 
alle dazu gehörige Dörfer'und Guͤter im Gau Nord⸗ 
thuͤringen, an das Stift" Quedlinburg. In den 
beyden erſten Schenkungsbriefen wird Barby: ein 
kaiſerliches Landgut, (curtisy" in dem Aetzten aber 

ein Birgward genannt. "Die: edlen Herrin un 
nachmaligen Grafen von Barby, ſtammen von den 
Grafen zu Mülingen ab, von werhen'eine Linie zu 
Barby ihren Sig genommen bat. Graf Burdurke 
V zu Malingen und Herr zu Barby, brachte es 
Hahinz daß Kaiſer Maximllian im Yahe'sa97 ſei⸗ 
ne freye Herrſchaft Barby zu einer Reichsgrafſchaft 
erhob, von welcher er. und-feine Nachkommen ſich 
Grafen zu Barby nennen und fchreiben follten. Nach 
diefer Zeit hat Barby in dem gräflichen: Titel vor 
. Mülingen geftanden.” "Das graͤfliche Haus ſtarb 

29 mit Grafen Yuguft dewig aus. Die Sande 
| Güter deſſelben find "Fehr vettheilet worden? 

denn die eigentlicye Grafſchaft Barby iff an das 
Churhaus Sachſen, von welchem -fie. zu Lehn ge⸗ 
gangen, und zwar anfaͤnglich an die weiſſenfelſiſche 
Linie deſſelben, Muͤlingen und aſthet Nienburg 
als churſaͤchſi bes $ebh an Anha eZerbſt, die Herr⸗ 
ſchaften Roſenburg und Egeln aber an "agbeburg, 
und jwar feßtere fchon 1417, gekommen. =) 

3 Die Grafen von Barby HabensGig und 
Erimme auf der meftphäfifchen Grafen- Bauk und 
beym ober ſaͤchſiſchen Kreife gehabt, und zu eine 
Roͤmermonat 20 Fl. gegeben. Alles diefes koͤmmt 
jetzt dem Ehurhaufe Sachſen zu, welches auch wer 
gen Barby zu einen Kammerziel 21 Rthlr. 28 Kr, 
erlegt. %.4 
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4.1Jetzt gehoͤrt ſie als ein Amt zu dem Kreis⸗ 
ame Wittenberg im Churkreiſe. Dieſes Amt iſt 

1748 dem Grafen Heinrich dem XXVII Reuß und 
Conſorten, das iſt dem vereinigten ringen 
"Brüdern/:pachtmweife übergeben, auch 1765 diefe 
Pacht alſo erneuert worden, Daß zugleich das Sie 
Br Barby und Vorwerk Döben dem Grafen Heins 
rich dem: XXVIII Neuß in Erbpacht gegeben wur⸗ 
de, in der Abſicht dafelbft einen Brüder. Gemeins 
Ort nach Art der-übrigen, anzulegen.  :.; 


I. Barby, eine Stadt unweit der Elbe ‚welche indieh 
fer Gegend 'die Saale aufnimmt, Sie hat ein altes 
Schloß, und zwey Kirchen, eg iſt hier auch eine Super 
intendentur, „unter, welcher die 8 ‚Kirchen der Srafihaft 
Stehen, Seit 1749 haben die vereinigten Brüder ihr Se- 

Arium theologicum von Sarienbomn hieher verlegt; 
es iſt ihnen auch 1737 die Schloßkapelle zum öffentlich 
Goͤttesdienſt eingeräumet worden. 1754 haben ſie hie⸗ 
ſelhſt eig Colleglum academicum für die ſtudirende Ju⸗ 

end aus bei —I errichtet, um dieſelbigen in 

en noͤthigſten Stuͤcken der Theologie, Jurisprudenz und 
Mediclu zu unterweiſen, ailch in Sprachen , mathemati⸗ 
| wi andern nuͤtzlichen Wiſſenſchaften weiter zu fuͤh⸗ 
gen; | 
fd Die Kirchdbrfer Beſedau, Felgeleben, Pemmel⸗ 
te, Tornin, Wertlig,Wefpen, Das leiste heißt eigents 
lich Wes Pane, Herrndorf, und ift von Böhmen erbaus 
et, aber nun ganz dentfch. 

3. Mon Plaifie, ein churfärftliches Vorwerk. 
org. Döben, ein Vorwerk bey Barby, welches den vera 

einigten evangelifchen Brüdern verpachtet ift, die am 
173 au. 1767 bey demfelben ein Etabliffement zu un 
Angefangen, und ——— genannt haben. 





Tttt 4 Die 
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Die Herriften det. Ent 
| Neufien 


8 $. 
HD: homanniſche Eiben baben von dem m Leite 
des Vogtlands, welchen die Grafen Reuffen 
annoch beherrfchen, eine ziemlich gut gerathene Land⸗ 
harte heraus gegeben, weise. im — — 
land die 59 iſt. * 
G. 3. Es machen die graͤfiich ⸗ reußifchen en det 
fchaften, Gera, Greitz, Schleig und, Lobenſtein, 
einen großen Theil des von — Vorfahren benann« 
ten, und denfelben ganz zugehörig gewefenen Vogt⸗ 
lands aus, welches: ein Theil * —— 
gew * iſt. Sie find- von dem erzgebirgiſchei 
vogtlaͤndiſchen und neuſtaͤdtiſchen Kreiſe ig - 
fuͤrſtenthums Sadfen, von dem Fuͤrſtenthi 
Culmbach, Bisthum Bamberg, fuͤrſtlich⸗ 
ſchen Amt Saalfeld, fürftli: fhwarzburgifeh 
Amt Leutenberg, Fürftenthum ‘Altenburg, ® 
Amt Zeiß, umgeben. Der heuftädeifche ai 
ſcheidet die Herrfihaft Geta von den übrigen Her 
fhaften, welche zufammen bangen. * 
$. 3. Siehaben fehr viele Berge und Bilder 
jene aber ſind nicht unfruchtbar , ſondern entweder 
mie Holz und Kräutern bewachſen, oder angehauet, 
enfhalten auch bin und wieder Kupfer, Eifen, a 
ja auch Silber und andere Mineralien , ale Ardıln. 
An gebensmitteln ift fein Mangel; ; dein man — 
eld⸗ 
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Feld⸗ und Gartönfrüchtg, hat megen des. guten 
Biefi s in Ben, &hölern. gute Viehzucht, in 
Für — da; et‘, und in den Flüffen und 
Baͤchen allerley Fiſchez. Die vornehmiten Fluͤſſe 
find, die, Elſter, oder ſogenannte weiße Eiſter, 

welche im vogtländifchen -Kreife des Churfürftens 
shums Sachſen entfieht, durch die veußifchen Herr⸗ 
haften Greig.und, Gera geht, und alsdenn-in dag 
Amt Zeig, seit, „und| Die Saale ,,. welche aus dem 
ieitenehum Culmbach koͤmmt, durch die reußifchen 
en &obenftein und Burg ließe, und als— 
denn zunaͤchſt in das churfächfifche Amt Ziegen: 


ruͤck geht. IRRE — 
S. . Es enthalten dieſe Herrſchaften 9 Staͤd⸗ 
te, 3 Morftflefen, 231 Dörfer, 38 graͤfliche Bor 
le und Kammergüter, und 75 adeliche Büren, 
Die Zürften und Gtafen Reuffen ſowohl als ihre: Un, 
terthanen, bekennen ſich zu der evangel. lucher Kirche, 
In den fürftl, uud graͤfi. Reſidenzſtaͤdten find Supe⸗ 
rintendenturen; eben daſelbſt ſind auch lateiniſ. Schu⸗ 
len, zu Gera aber iſt ein Gymnaſium illuſtre. Die 
vorhandenen ſchoͤnen Tuch - Zeug. und Strumpfs 
ie die Eiſenhaͤmmer, verfchaffen 
dem Sande viele Nahrung, indem die darinn vers 
fertigen Waaren häufig. und weit. ausgeführer 
werden... RN F 
Ri s 5. Der Name Vogtland (Terra Advoca- 
torum,) bezeichnet das Land, welches die eheman⸗ 
gen Voͤgte des Reichs, Vorfahren der jetzigen Grafen 
Reuſſen, beſeſſen haben, und mit Variſcia nicht, wie 
doch oft geſchieht, verwechſelt werden muß. Es beſitzen 
aber die Fuͤrſten und Grafen Reuſſen beutiges Tages 
P - Tees nur 
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nur einen Theil deffeiben,t$. 2.) hingegen das Chur⸗ 
Baus Sachſen Hat ven größten Theil inne, nämlich 
Weyda, Werda, Plauen, WBoigtsberg, Ziegen: 
ruͤck, Teiptis, Auma, mit ihrem! Zugebhör; die 
Markgrafen zu Brandenburg =» Cuhmbach. befigen 
die. Herrfchaft Hof, und Sachſen-Gotha hat die 
Herrfehafe Norineburg. Was der Mame und die 
Wuͤrde eines Vogts bey biefen ehrnaligen Voͤgten 
bes’ Reichs bedeutet und auf fid) gehabt — iſt 
unter den Gelehrten: noch nicht ausgemacht. 

ne der anſehnlichſten Muthmaßungen iſt, daß he 
Vo qts wuͤrde ein befonderdsReichgerbamt , und die⸗ 
fe Voͤgte Unterbeamte der Pfalzgrafen bey Rhein, 
als wirklich geweſenen Reichserzvoͤgten, geweſen 
ſeyn. Maxi iſt auch wegen der Zeit, da dieſer Ti⸗ 
tel feinen Anfang genommen hat, nicht einig; doch 
iſt er im eilften Jahrhundert ſchon uͤblich geweſen, 
weil die alten Statuten der Stadt Weyda ſchon 
1027 von Heinrich Vogten von Weyda, erthei⸗ 
let worden ſind. Um die Mitte des vierzehnten 
Jahrhunderts hat er wieder aufgehoͤrt. Der wah—⸗ 
re Stammvater der Grafen Reuſſen iſt, wie der 
Rath und Profeffor Gebhardi gezeigte hat, Hein⸗ 
rich F, Graf von Glitzberg oder Gleitberg in Heffen, 
welcher ums Jahr 1084 gelebet, und mit feiner es 
mahlinn, einer Gräiinn von Schwarzenberg, außer 
Schwarzenberg im Erzgebirge, auch den Weitsberg 
im Diterlande , und vom Kaiſer Heinrich IV vers 
muthlich eine Vogtey im Dfterlande befommen hat. 
Sein Sohn. Heinrich TI har die Stadt Weyda an 
ihren jegigen Ort erbauet, ‚und ift von berfelben 
edler Vogt von Weyda benennet worden. "> 
. W 3 





ſes Sohn Heindich TIL oder der Neiche ) mar Möge 
des ganzem Vogtlands, und ſtiftete das Klofter Mils 
denfuöth. : Er. theilte das. Vogtland / unter feine 
vier Söhne, da denn deriältefte Vogt und Herr zu 
Weyda / der zweyte: Boge und: Herr zu Plauen, der 
dritte Vogt und Herr zu reis, und der vierte 
Voͤgt und Herr zu Gera geworden, Die dritte Li⸗ 
nie giehg ſchon 1236 mit ihres Stifters Sohn aus; 
die erſte 1535), und die vierte 1550. Es iſt alſo nur 
die zweyte oder plauiſche Linie uͤbrig geblieben, wel⸗ 
cheiſich in ihres Stifters Enkeln wieder in die ältere - 
und juͤngere Lnie vertheilet Hat: jene erhielt 1426 
das Burggrafthum Meiſſen, und mit demſelben 
die reichsfuͤrſtliche Würde, ſtarb aber 1752 aus; 
dieſe/ oder die eigentlich ſogenannte reuß⸗plaui⸗ 
ſche noch bluͤhende Linie, koͤmmt von Heinrich dem 
Juͤngern her)tielcher der .Neüffe, (Rufe, Ruzzo 
EP wie fein zweyter ohne Erben verftorbener Bru⸗ 
der; dor Bohme Fenennet worden. Won ihm wird 
der noch jetzt gewöhnliche Name Neuß, (Ruthenusy 
am wahrfcheintichften hergeleitet. Einer feiner 
Nächkommen käufte 1453 die obere Herrſchaft Kra⸗ 
nichſeld, welche aber wieder veräußert worden iſt, 
doch macht das graͤſtiche Haus noch Anſpruch auf 
die niedere Herrſchaft Kranichſeld. Heinrich Reuß, 
Herr zu Plauen, Greitz und Kranichfeld, welcher 
1535 geſtorben iſt, hinterließ drey Söhne, weiche 
drey Sinien ſtifteten, naͤmlich die aͤltere, mittlere 
und ſuͤngere Linie, von welchen aber die mittlere 
ſchon 1616 ausgleng, die beyden übrigen aber bluͤ⸗ 
hen noch. Die aͤltere reuß-plauiſche Linie theil⸗ 
e ſich ehedeſſen wieder in die ober / und untergrei⸗ 
En © tziſche: 


tziſche: es ift aber die legte. 1768 ausgeftorben, und 
1778 hat die erfte; die fürftliche Würde erhalten. 
Die: jüngere reuß% plauifche Linie theilte ſich 
1647 in die. geraiſche, faalburgifche, ſchleitzi⸗ 
ſche und lobenfteinifche Linien. Die dritte farb 
1666 mit ihrem Urheber aus, worauf die faalburs 
giſche Linie die fchleizifche genenner wurbe, von 
welcher die koͤſtritziſche eine: Mebenlinie iſt. Die 
lobenfteinifche bat fich wieder in die lobenfteinis . 
fche, hirſchbergiſche und ebersdorfifche Linien 
getheilet, die zweyte Aberift ausgeftorben „ unbvon 
‚der erften ift die ſelbitziſche eine Nebenlinie. K. 
$eopold hat 1673 für das ganze reuß / plauiſche Haus 
‚ben greöflichen Titel erneuert, Es iſt merkwuͤr⸗ 
‚dig, daß alle . männliche -Perfonen deſſelben, ſeit 
dem eilften. Jahrhundert den Namen Heinrich, 
und ſenſt feinen andern, führen, wovon man kei⸗ 
nen zuverläßigen Grund angeben kann. ‚Anfäng- 
lich unterfchied. man die Perfonen dadurch ,daßman 
fie nach den Jahren ihres Alters den Aeltern, Mitte 
fern und. Syüngern nannte, nachmals ‚brauchte man 
noch andere Zunamen, 3. E. der Reiche, der Ros 
ehe, der Dicke, der Sange, u. ſ. w. endlich erwäßl- 
te man Zahlen zur Unterfiheidung, und verabrede« 
te 1668, daß die äftere und jüngere Linie jede fuͤr 
ſich befonders zählen. folle, daher es fich zuweilen 
zuträgt, daß Herren von beyden Linien einerley 
Zahlen führen,. Won den zu biefen Hauptlinien 
gehörigen Linien zaͤhlt nicht eine jedeihre Söhne für 
ſich, fondern es wird dabey auf alle Söhne in der 
Hauptfinie gefehen , und fie werden fo gezählt, wie 
fie.in der ganzen Hauptlinie nach einander gebohren 

| wer⸗ 


— 
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werden. 1700 iſt verabreber worben , daß man bis 
auf 100 zählen wolle, wenn nicht die Nachkommen 
für noͤthig finden follten, es zu. ändern. | 
66, Der Titel, welcher dem ganzen’ fürftlie | 

hen gräflichen Haufe gemein ift, lauter alfo: Seins. . 
rich ⸗⸗Reuß, Fuͤrſt oder Graf und Herr von 
Plauen, Herr zu Greitz, Resnichfeld, Gera , 


Schleiz und Lobenfein, Das Wapenfdhild iſt 


in 4 Felder vertheilt, im erſten und vierten ſchwar⸗ 
zen Felde ſieht man einen aufgerichteten goldenen Loͤ⸗ 
wen, mir einer rothen Krone, Zunge und Klauen, 
im zweyten und dritten filbernen Felde einen goldes 
nen: Kranich. Der ältefte regierende Herr des gan« 
zen Haufes wird des ganzen Stammes Aeltefter 
(nad) der alten Schreibart Elteſter) genannt, und 
der ältefte regierende Herr von ber andern Hauptlis 
nie iſt fein Adjunctus. 
$. 7. Die Herrfchaften des fürftlichen und graͤf⸗ 
lihen Haufes find ehedeſſen freye eigenthümliche 
Keichsgüter gemwefen ‚aber gegen das Ende des vier« 
zehnten Jahrhunderts theils der Krone Böheim, 
theils den damaligen Marfgrafen zu Meiffen und 
Sandgrafen zu Thüringen zu Lehn aufgetragen, und 
feie der Zeit als Neichsafterlehen befeffen worden, 
und zwar werden fie jeße bloß von der Krone Bös 
beim zu Lehn empfangen. Die Regalien aber, uns 
ter welchen aud) das Münz»und Bergwerfsregal: 
ift, und die — hangen allein vom Kai⸗ | 
fer und Reid) ab. | 
6:8. Das fürftlihe und grafiche Haus hält 
ſich auf dem Reichstage zu dem wetterauifchen Gra— 
| fencollegio , bat au beym oberſachſi iſchen Kreiſe 
eine 
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eine Stelle und Stimme. Sein Reihsmatrifurs 
laranſchlag ift, nach. Abzug des Franichfeldifchere 
Anfchlags, zu einem NRömermonat 88 Fl. In 
Kriegszeiten ftelle es gemeinſchaftlich mit den Fuͤr⸗ 
ſten zu Schwarzburg ein Regiment von 6. Compa⸗ 
gnien, welches auf 1000 Mann ſtark iſt, und dazu 
es ein Drittel oder 2 Compagnien liefert, welche es 
aud) in Friedenszeiten beſtaͤndig auf‘ den Beinen 
haͤlt. Zu einem Kammerziel giebt es 59 Keblr 
54 und ein. Drittel Kr. 

$. 9. In' der ältern Hauptlinie hat der regien 
rende Herr feine Regierung und fein Eonfiftorium. 
Die jüngere Hauptlinie hat in der Stadt Gera eine 
gemeinfhaftliche Negierung und Eonfiftorium, und, 
in Anſehung gewiffer Einkünfte, auch ein gemein 
ſchaftliches Rentamt. ©: 

9. 10. Was nun die Eintheilung und genauere 
Beſchreibung des Landes anbetrifft, ſo beſitzt 


Die aͤltere nun fuͤrſtliche Hauptlinie 


Die Herrſchaft Greitz, nebſt der Herrſchaft 
urg, und einem Theil der Pflege Reichenfels. 
azu gehoͤren 
1. Die Stadt Greitz oder Graitz, eigentlich Grewit;, 
Ehrewin, welche an der Eifter im Thal zwifchen Ber⸗ 
gen und Wäldern liegt. Mitten durch diefelbige geht der 
Bad) Graͤßlitz, welcher in die Eifter fließt. Sie hat un⸗ 
gefaͤhr 450 Feuerſtellen, und wird von Zeit zu Zeit ſchoͤ⸗ 
ner angebauet. Es iſt hier eine Superintendentur, eine 
wohlgebayete Hauptkirche, eine feit 1735 wobleingerich: 
tete lateinische Schule, undein Waiſenhaus. Die Haupt— 
nahrung tdimmt von den Zeugmanufafturen, Es find hier 
zwey 
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zweny Schlöffer: auf dem untern Schloß, welches in ber 
Stadt bey der Pfarrkirche liegt, und einen Luftgasten am - 
der Eliter hat, bat die 1768 ausgeftorbene gräfliche Linie 
gewohnt, und auf dem obern Schloß, welches auf einem 
hoben felfichten Berge erbauet, und von dem Grafen Heina _ 
zich XI ſehr verfchönert, auch mit einer Kapelle verfehen 
worden iſt, wohnt die fuͤrſtliche obergreitziſche Linie. Das 
letzte hat auch einen Luſtgarten an der Elſter. Die Stadt 
war ehedeſſen zwifchen beyden gräflichen. Linien getheilt, 
es batte auch hier jede ein Amt; Kirchen und Schulen, 
aber waren gemeinjchaftlih. Sie ift eine der älteftere 
Städte im Vogtlande, und urfprünglich von den Slaven 
erbauet worden. 1494 und ı610 hat fie großen Brand 
ſchaden erlitten. 


2. Das: Amt Obergreitz, in welchem 


Grochlitz, ein landesfuͤrſtliches Vorwerk, und 15 Doͤr⸗ 
fer gehoͤren. Unter dieſen find die Pfarrdoͤrfer Naitſch⸗ 
au, Schoͤnbach md Poͤlwitz. Zu Bernsgrün iſt ein 
Ritterſitz, und zu Klein » Reinsdorf iſt der Silberberg, 
auf welchem mehrmals Bergwerke angelegt. worden find, 


3. Das Amt Dölauı, zu welchem gehören: 


1) Dölau, ein ar mit einem alten Schloß, Vor⸗ 
werk und einer Schaͤferey. 

2) Die Pfarrdbefer Dobis, Froͤbersgruͤn mit einem: 
Rittergut, und halb Friſau, jenfeits der Saale unweit 
Lobenftein, noch 6 Dörfer, ımter welchen Gablau ein 
ſtarkes Vorwerk hat, und dad Vorwerk Siebellengebn, 
in, dem an der Saale ‚belegenen Streitwald. 

'3) Zeulenroda, eine Stadt auf einer Höhe, in einer 
bergichten und waldichten etwas rauben- Gegend, bat aufı 
350 Häufer, und außer der Hauptfirche noch eine Hoſpi⸗ 
talfirche, es ift hier auch ein Zuchthaus, Es werden, 
hiefelbft viele Zeuge gewebet, und fchöne Strümpfe ges 
wirft, die weir und breit ausgeführt werden. Auf dem’ 
bieligen Jahrmaͤrkten wird ein ftarker Ochfenhandel getries ' 
ei Die Stadt hat ehemals zu a 
gehört. - 
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Eine halbe Stunde davon gegen Mitternacht am Fluß 
—* iſt ein Alaunbergwerk. 

4) Es gehören noch zu dem alten oberareitsifihen Lan: 
Besantheil 13 adeliche Derter und Nittergüter, als, Uns 
ders Soppöten, wofelbft eine Pfarrkirche ift, Zoben⸗ 
Oelſen, welches zur Haͤlfte churfüchfifches Lehn, und die 
Pfarrkirche auch churfachfifchtift, und Pofterflein, in 
Alten Urkunden dee Stein, ſchlechthin, ein anfehnliches 
; Rittergut, einem Grafen von Flemming gehörig, wel: 
ches halb vom Fuͤrſtenthum Altenburg zu Lehn geht. Die 
2 Dörfer mit Kammerguͤtern, Lunzig und Coſſengruͤn, 
ſind auch ehedeſſen adelich geweſen. 


Folgende Aemter hat die ausgeſtorbene 
untergreitziſche Linie beſeſſen. 


4 Das Amt Untergreitz, zu welchem das Amt 
Rotenthal geſchlagen iſt. Dahin gehoͤren: 

1) Fraureuth, ein Marktflecken mit einer Pfarrfirche. 
2) Fechwitz und Poli „Dörfer mit gräflichen Haus 

fern und Kammergütern. 

3) Rotentbal, ein Dorf mit einem alten Schloß, auf 
welchem ehedeffen eine Mebenlinie gewohnt hat. 

nr Reinsdorf, Hermansgruͤn und Tſchirma, Pfam⸗ 


Die Doͤrfer Schoͤnfeld und Reutnitz, in Deren jes 
N 2 Nitterfige find, 
6) Noch ir Dörfer. 


5 Das Amt oder. die Herrſchaft Burg hat 
ehemals zu der Herrſchaft Schleitz gehoͤrt, von wel⸗ 
cher fie 1572, nad) Abgang der burggraͤflich⸗meiß⸗ 
niſchen $inie des reuß-plauifchen Haufes, ab, und 
an die Herrfehaft Greig gefommen iſt. Es find 
bier viele Eifen » Berg: und Hammer: Werfe und ho⸗ 


be Defen. Die dazu gehörigen Daster find: 
nv » ı) Burg. 
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3) Burgeder Burgk ein landesherrliches Schloß auf ei⸗ 
nem hohen und ſteilen Felſen an der Saale, welches vor 
Alters ein feſter Platz geweſen iſt. Im ſechzehnten und 
ſieb zehnten Jahrhundert war es der Wohnſitz einer 
lichen Nebenlinie, nach Deren; Abgang es nebſt hri 
gem Amt am den regierenden Grafen Heinrich KILL zu Uns 
eräreiß fiel‘, deſſen Sohn, Graf Heinrich IN, das Schloß 
fehr'verbeffert. hat, infonderheit. durch neue Erbauung ei» 
ner ganzen Seite deſſelben. Es hat eine alte Kapelle, e& 
ift auch. bey vemfelben das Amthaus und ein Vorwerk. 
29) Möfcblitz, ein Marktflecken mit einer: Pfarrfinche 
3) Die Pfarrdoͤrfer Erifpendorf, mit einem landesherrl. 
Schloß und Garten, Neuendorf, Plothen, Rempten⸗ 
dorf; und halb Friſaua.. — 
4) Noch b Doͤrfer, mit 2 Ritterſitzen. Bey dem Rit 
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Hauptlinie hieſelbſt alle 6: Fahre einen Landtag. Die 
Hauptnahrung: der Einwohner koͤmmt pon den ſchoͤnen 
Tuch⸗ und Zeug⸗Manufakturen, weiche einen betraͤchtli⸗ 
chen Handel verurſachen. uf. si 
Das graͤfliche Schloß Oſterſtein, liegt vor der Stadt 
auf dern Berge im Hayn, und. hat eine Kirche. 
2. Langenberg, eine kleine Stadt am Berge, bey 
welcher man die Ueberbleibſel eines ehemaligen Schloſſes 
ſieht. Sie wird mit ihrem Zugehoͤr die Pflege Langen⸗ 
berg genaunt. Es iſt hier ein graͤfliches Kammergut. 
Won dem Frontanz (ſaltatio involuntaria, in honorem 
domini a ruſticis honũnibus eelebranda) welcher hier jaͤhr⸗ 
lich den Tag nach Pfingſten von den Einwohnern ge⸗ 
wiſſer Dörfer angeſtellet werden muß, findet: man einige 
MNachricht in Chriſt lan Gottlob Haltaus Gloſſario ger- 
manico medii devi,:p. 541. ari Frontanz.; ·.. 1) 
3. Dienz, ein graͤfliches Kammergut, mit einem neu⸗ 
en — — un 12 — Kammerguͤter, die nie⸗ 
mals Ritterguͤter geweſen ſind. * SAUER 
4. Von 78) Ddrfern und 36 Riltergůtern liegen 
3) Amn der Weſtſeite der Elfter 38, unter welchen 
(1) Koͤſtritz, ein großed und fehöned Pfarrdorf 
an der Elſter, welches einen Nebenlinie der graͤflich⸗ ſchlei⸗ 
Hilden Linie zugehört, welche hier ein wohlgebauetes 
chloß mit einem angenehmen Garten hat. on 
2) Die Dörfer Caaſchwitz, mit: einem Ritters 
gut und seiner Filialkirche, Seiffartsdorf, mit einer 
"NM farrkirche, Rüdersdorf, Kraftsdorf, Seankentbal, 
Tieſchirtz, alle 4 mit Pfarrkirchen, Hermsdorf mir 2 
MRitterguͤtern, u.a N 
in 2) An der Oſtſeite der Elſter 40, unter welchen die 
Doͤrfer Dorna, Hi:fchfeld,. Roben, Roſchitz, Roſitz, 
alle mit Pfarrkirchen, un a; mt. eigen. | 
IL Das Amt Saalburg / welches an der Saa⸗ 
le liegt, und big 1572 zu der Herrſchaft Schleitz, 
ſeit 1666 aber beſtaͤndig der geraiſchen $inie gehört 
bat, Esbegreifte I ER Le 
, | "007, Saab 
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1, Saalburg/ eine Heine Stadt :auf. einen Berge,an 

r Saale, über welche hier eine-Brüde gebauet:jft, Die 
& dt F de 1640 von den Schweden eingeäfchert, .. Der 
eife von den hiefigen 3 Predigern iſt Infpector über- die 
Kirchen des uhr... —— 
9 Seubtendorf, ein Pfarrdorf mit einem gräflichen 
Hammergut,, Poͤritſch, ein Dorf, auch mit einemgräfs 
tichen Kammergut, und noch 5 Dörfer. Das adelich 
Ssungpranenklofter zum heiligen Kreutz liegt anderchal 


1520 Die fehleigifche Linie, befige. 
- * 3 
hen Die Zerrfcheft Schleitz. "A. 
at. Schleig, eigentlich Schlewitz, eine etwas tief lie⸗ 
gene Stadt an der Wiefenthal, welche in die alte, neue 
nd Heinrich Stadt abgerheilet ivird, dazu noch eine 
Vorſtadt koͤmmt. Sie hat, außer der Hauptfirche, noch 
zwey andere Kirchen, Deren eine , oder Die. vor der Stadt 
5 Bergkirche, ſchon 1206 erbauet iſt, ‚und das graͤf⸗ 
ich» ſchleitziſche und alte burgiſche Begraͤbniß enthält. Das 
graͤfliche Reſidenzſchloß liegt auf einem Berge, haͤt eine 
Kirche, und giebt der Staͤdt ein ſchoͤnes ÄAnſehen. M 
der Wieſenthal ſteht noch ein graͤfliches Haus, die Luiz 
fenburg genannt; , gu iſt bies eine Superintendentur, 
und eine lateinifche Schule. Zu: den hieſigen Gewerben 
gehoͤrt guch eine Tuchmanufaktur. 1689 und 1773 litte 
Be Stadt großen Braudſchaden. — 
2. Tanna, eine kleine Stadt in einer angenehmen Ge⸗ 
ds PT Vo na ‚ ’ * — . 
3. Mörgwit, en Dorf, mit einem Eifenhammer und 
nahgelegenen hohen Ofen. I J 
“4. Roc). 27 Dörfer, unter welchen die Pfarrdͤrfer 
Dittersdorf, Goͤſchitz, Kirſchkau, Leitlitz, Löhne, . 
Mielesdorf, Dettersdorf, Oſchitz, Rsdersdorf; Uns 
ser: Roskaurc. fünfdiefer Dörfer haben Ritterſitze. 
"U. Die Dflege, Reichenfels ;; gehörs-der koͤſt⸗ 
ritziſchen Nebenlinje, und begreift; 
le TER 1) Rei⸗ 
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I. Reichenfels, ein altes Schloß auf einem Berge. 

2. Wiarkt Hobenleuben, einen 1 Marftflecken, wofelbft 
die gräflich » Foftritifche Linie ein Juſtitzamt, und in der 
Pfarrkirche ihr Erbbegraͤbniß hat. 

3. Die Pfarrdoͤrfer Triebs und Langenwetzendorf, 
noch 6 Dörfer, von welchen aber Mehla und Bruͤckla 
unter obergreigifcher Hoheit ſtehen, und unterſchiedene 
einzelne Höfe und Mühlen. 

4. Von den 8 Rittergütern, welche in diefer pflege 
ſind, gehören 6 der gräflichen Kinie zu Köftrig. 


3, Die lobenfkeinifche Linie, befige 

Die Herrfchaft Kobenftein, welche 1550, nach 
Abgang der alten geraiſchen Linie, an die plauifche 
$inie gelangt, und von dem legten Burggrafen zu 
Meiffen aus der plauifchen Linie, zweymal verfeßt 
worden ift, namlich 1507 an die Grafen zu Schwarze 
burg in Leutenberg, und 1670 an die Bisthume von 
Eckſtaͤdt. Mad) des Burggrafen Tode 1572, fam 
die Herrfchaft an die ältere und jüngere reuß⸗ plauis 
ſche Linien zugleich), welche fie wieder einlöfeten, und 
bis 1595 gemeinſchaftlich beſaßen; hierauf aber kam 
ſie durch einen Vergleich an die juͤngere Linie allein, 
- bey welcher fie auch bisher geblieben iſt. Sie wird 

. wieder abgetbeilet in 


I, Die eigentliche Herrſchaft Lobenſein 
welche begreift: 

1. Kobenſtein, eine Stadt an der Lemnitz, von unge⸗ 
fähr 400 Häufern. Ste hat ein gräfliches Refidenzichloß 
noch ein: gräfliches Hans, welches Ebriflianzell genannt 
wird, ein Amthaus, eine Superintendentur bey der Stadt 
kirche, und eine lateiniſche Schule. 1714 und 1732 ift fie 
größtentheilg, und in dem erflen Brand auch dad vorma⸗ 
lige graͤfliche Reſidenzſchloß abgebrannt. * 

2. Die 
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2. Die Pfarrdörfer Harre, mit einem gräflichen Vor⸗ 
merk, Heinrichsdorf, Kuppersdorf und Sröffen, an 
welchem letzten Ort die Pfarre marfgräflich = brandenburgs 
culmbachiſch ift; das Dorf Thierbach mit einem gräflis 
chen Vorwerk, noch 12 Dörfer, in deren dreyen Ritters 
güter find, 5 gräfliche Vorwerke, 3 Eiſeuhaͤmmer, und 
unterfchiedene einzelne Häufer. 

II. Die Herrſchaft Ebersdorf, welche begreift: 

1. Das Amt Sbersdorf, in welchem 
‚ 1) £bersdorf, ein großes Pfarrdorf, mit einem gräfs 
Tichen Reſidenzſchloß. Es ift hier eine geiftliche Juſpecti⸗ 
on, und eine Gemeineder vereinigten evangelifchen Brüder, 

2) Die Pfarrdörfer Gahme und Titfchendorf. 

3) Noch 3 Dörfer. 

4) Fünf adeliche Derter und NRittergäter, unter wels 
chen Wurzbach und Alten Gefäß Pfarrkirchen haben, 
An dem erften Ort werden viele Strümpfe geſtrickt, es 
Find auch bey demfelben zwey Eifenhämmer und ein ho⸗ 


der Ofen. 

5) Unterfhiedene einzelne Höfe. , : 1. 
2. Die Pflege Hirfchberg, iftin Anfehung des 
Dominii diredti, 1549 an das reuß- plau:fche Haus 
von der Krone Böheim abgetreten worden, welche 
fid) aber die Oberlehnbarkeit vorbehalten hat. 1663 
brachte das plauifche Haus, und zwar die fobenfteis 
'nifche Linie, auch das dominium. utile yoniden bis⸗ 
herigen Inhabern, ben von Beulwig, durch Kauf 
an ſich. Sie begreift | | 

1) Birſchberg, ein Städtchen im Gebirge, mit einem 
‚gräflichen Haufe. Es hat 1750 großen Brandfchaden er. 
litten. Es werden hier viele Strümpfe gewirkt. Das 
Patronatrecht über die hiefige Kirche haben die Markgra⸗ 
fen zu Brandenburg : Culmbac). | es 
2) Acht Dörfer, inderen dreyen Ritterguͤter find, 

3) Ein paar einzelne Höfe und Haͤuſer. 
 Muuu3 . Die 


zarte Der oberſuchſiſche Kreis. 


Die Herrſchaften der Grafen 


vvon Schoͤnburg. 


Die Herrſchaften 5 von Schoͤnburg gräns 
\ zen an den erägebirgifchen und $eipziger Kreis 
der Markgraffchafe Meißen, und an das FZürften 
thum Altendurg. Sie find auf einer von Peter 
Schenk zu. Amfterdam herausgegebenen Charte ab- 
gebildet worden, welche Seutter und Schreiber 
nadıgeftochen haben: weil fie aber manche Unric)- 


sigfeiten enthielt, fo hat nicht nur Schenf diefelben 


aufs möglichfte verbeffere,, ‚fordern die Herren. Gras 
fen haben auch felbft eine richtige und zuverläfige 
Charte durch Johann Paul‘ Trenfmanti’ zeichnen, 
und 1760 durch die homanniſchen Erben zu Nuͤrn⸗ 


‚berg ans Licht ſtellen laſſen, welche viele Vorzuͤge 


G. 2. Sie enthalten 14 Staͤdte, in welchen al⸗ 
lerley Manufakturen blühen. Die Einwohner. find 
Dee evangelifc) » lutheriſchen Kirche zugethan, zu 
welcher fih auch bie Herren Grafen befennen. Sie 


. haben einen fruchtbaren Boden, der allerhand Ge- 


! 


craide reichlich hervorbringt. Er beftehe zum Theil 


Aus guter Thonerde, Aus weldyer allerley irdene Ge⸗ 


. 7 fäße bereitet werden. Gute Steinbruͤche und ergie— 
vige Eiſenbergwerke ſind auch vorhanden. Es fehlt 


nicht an guten Waldungen. Der vornehmſte Fluß 
iſt die Mulda, welche die kleinern Fluͤſſe und Baͤche 
53 


aufnimmt. 


1. J 


Die Herrſch. der Grafen von Schoͤnburg. Argıs 
$.3: Die Vorfahren der ehemaligen Dynaſten 
und jetzigen Grafen von Schoͤnburg, ſollen, nach Jo⸗ 
hann Vogels Bericht, in ſeinem ſchoͤnburgiſchen 
Stammregiſter, anfaͤnglich jenſeits des Rheins ge 
. wohne haben. Abanz Herr von Schoͤnburg, wird 
als der erſte, welcher nach Meiſſen gekommen ſey, 
angegeben, und berichtet daß: ihn K. Deto I im 
Jahre 936 zu Zwickau zum Statthalter wider die 
Sorbenwenden. verordnet habe. Geringswalde iſt 
seiner der älteften ſchoͤnburgiſchen Sige in Meiſſen 
geweſen. Friderich, Herr vom Schönburg, wel⸗ 
aher 1383 geftorben ‚ ift der Stammvater’des jetzi⸗ 
gen fhönburgifchen Hauſes, welches ſich in zweh 
Hauptlinien theilet, namlich in die ſchoͤnburg⸗ 
walden burgiſche und. ſchoͤnburg „penigifche, 


“Die jetzige ſchoͤnburg⸗ waldenburgiſche, oder 
wie man ‚fie auch nennet, die obere Hauptlinie, 
hat Otto Ludewig geftifter, welcher 1700 in ben 
Reichsgrafenſtand erhoben worden, und ſie iſt durch 
feine vier Söhne wieder in, vier Linien vertheilet; 
denn Graf Georg Albrecht hat die bartenfteinifche, 
"Graf Otto Wilhelm die lichtenfteinifcbe, Graf 
Ludwig Friderich dte fteinifche oder rusdorfifche, 
"und Graf. Ehriftian Heinrich die waldenburgiiche 
Linie errichtet, Nachdem aber die lichtenfteinifche 
Linie 1750 mit Grafen. Wilhelm Heinrich, und die 
"+ waldenburgifche Linie 1754 mit Örafen Ehriftian Aus 
guſt ausgeftorben,, find die Herrſchaften Lichtenſtein 
und Waldenburg an die hartenfteinifche und ſteini⸗ 
-. ver — Weir linie — 


u 


158 


Uuun ——— Die 


5. Der oberfächfhe Nreis, 


Die ſchoͤnburg⸗penigiſche oder niedereHaupt⸗ 
un hat des 1534 geſtorbenen Ernſt dritter Sohn 
Wolfgang geſtiftet, unter deſſen Sohns Wolfgang 
des juͤngern Kindern vornehmlich zwey merkwuͤrdig 
ſind, naͤmlich Wolfgang Ernſt, und Wolfgang 
Heinrich; jener hat die remſaiſche, und dieſer die 
penigiſche Linie errichtet, welche auch beyde 1700 
in den Reichsgrafenſtand erhoben worden. Von der 
remſaiſchen Linie war der 1718 verſtorbene Graf 
Ehriftian Eryſt, deſſen Herrfchaften Glauchau, Res 
miſſau und Rochsburg endlich alle auf feines 
Sohns Otto Ernſt Soͤhne, die Grafen Heinrich Ernſt, 
Albrecht Chriſtian Ernſt und Johann Ernſt, ges 
kommen ſind: die penigiſche Linie hat ſich wieder 
in ihres Anfängers Söhnen, die Grafen Heinrich 
‚und Wolfgang Heinrich), in die wechſ elburgiſche 
und penigiſche getheilet. 

$. 4. Das Wapen der Grafen und Zerren 
von Schoͤnburg, iſt ganz einfach, denn es beſteht 
nur aus einem von zwey rothen und ſilbernen Rechts⸗ 
querbalken getheilten Schilde, 

9.5. Die Grafen und Herren von Schoͤnburg 
balten fih auf dem Reichstage zu dem wetterauifchen 
Grafencollegio,, haben auch beym oberfäfifchen Kreis 
fe eine Stelle: und Stimme, und zwar die legte, 
Ihr Reichsmatrikularanſchlag beſteht in 40 Fl. und 
zu einem Kammerziel geben fie 27 Rthlr. 6 Kr. 

§. 6, Die ſchoͤnburgiſchen Herrfchaften ſind theils 
bloß churſaͤchſ. theils Reichsafterlehn, welches theils 
von der Krone Boͤheim, theils von Churſachſen empfan« 
gen wird, wie ich unten bey einer jeden Hereſchaft inſon⸗ 

derheit anzeige. Die bloß churſaͤchſiſ. — 


Die Herrſch. der Grafen don Schoͤnburg. 4417 
d dem Leipziger Kreiſe des Markgra — 







en einbezirkt: wegen der Reichsafterlehnher 
ten aber find die Herren Grafen Stände des Reiche 
und oberfächfifchen Kreifes.. Das’ Churhaus Sad. 
fen über über gedachte bloß churſaͤchſiſche Lehnsherr⸗ 
„haften die Landeshoheit aus, die Grafen von Schöns 
burg werden wegen derfelben auch zu ber erften. Kla 
fe der Landſchaft des Churfuͤrſtenthums Sachſen ger 
rechnet, haben aber zu Glauchau eine gemeinſchaft⸗ 
liche Regierung uͤber die Herrſchaften Glauchau, 
Waldenburg, Lichtenſtein, Hartenſtein und Stein, 
und ein gemeinfchaftliches; Confiftorioum über. die 
geiftlichen nfpectionen zu Glauchau, Harten⸗ 
| Rein, Lichtenftein, Lößniz und Waldenburg, 
unter welchem überhaupt. 44 Kirchen ſtehen. Aus 
den genannten’ s Herrfchaften und den darinn befe: 
genen 24 gräflichen, ſchriftſaͤßigen und Vafallen-Der- 
tern, werden die Steuern in die zu Glaucha befindlis 
che Steuer: Ober » Einnahme entrichtet, wovon. bas 
gräflihe Haus die Reichs - und Kreisanlagen nach 
dem Reichsmatrikularanſchlag, wie auch die Kam⸗ 
merzieler unmittelbar abſuͤhrt. Hingegen die in den 
Herrſchaften Remiſſa, Rochsburg, Penig und Wed) 
ſelburg beſindliche penigiſche geiſtliche Inſpection, 
weelche ſich über ig graͤſliche Kirchen erſtreckt, ſteht 
unter dem Leipziger Conſiſtorio, und alle Steuern und 
Landesabgaben, welche aus dieſen Herrſchaften erho⸗ 
‚ben werden, werben dem Churhauſe Sachſen entrich⸗ 
set; und auch von demfelben ausgeſchrieben. 
56. 7. Die genauere Deichreibung der hönburgis 
fon — * ich in zwey —— 
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s. Diejenigen, welche der ohern oder 
ſchoͤnburg⸗ waldenburgiſchen Hauptlinie 
zugehoͤren, und welche folgende ſind. | 
I. Die-Aerrfchaft Waldenburg, wird von der 
Krone Böheim als Reichsafterlehn empfangen, 
made ein Amt aus, und, begreift ı Stadt und 14 
Dörfer. 1 — an, 9° 
1. Waldenburg, eine Stadt an der Mulde, von. 30 
Häufern, mit,einem gräflichen Refidenzichloß, einer 
ꝓerintendentur, unter welcher I1 Kirchen ſtehen, und, eis 
siem gröflichen Anıt. 1717 hat fie großem Brandſchaden 
erlitten. '. Der Theil der Stadt, welcher die Mittelſtadt 
genennet'wird, liegt zwiſchen zwey Armen der; Mulde. .- 
> 2. Die Altſtadt Waldenburg, ‚liegt gerade gegen Wal⸗ 
denburg ‚über, auf der andern. Seite der Mulde „und if 
ein Dorf mit einer Kirche. Die hier verfertigten braunen 
und weißen thönernen Gefäße find weit und. breit bekannt. 
Sie beftehen in Gefäßen; für die Laboratotia und Apothe⸗ 
Ten, in vielerley Flaſchen, Krügen, Trinkgeſchirren, u. a, m. 
3..Ales Waldenburg, ein Dorf und Vorwerk, umveit 
Waldenburg. ; Ä ER 
4.. Die. Pfarrdörfer Callenberg, Franken, Brum- 
vach, Langenberg, Kangenchursdorf, KTiederwintel, 
Überwirra, Pfaffeoda, Schwaben, N 
U, Die Grafſchaft Hartenſtein, , ift eigentlid) 
ein Theil der niedern Graſſchaft Hartenftein und 
‚wird Reichs wegen von Chur-Sachfen zu Lehn em- 
pfangen. Bor Alters gehörte die ganze Graffchaft 
Hartenftein zum Burggrafthum Meiffen: famaber 
ſchon 1466 an Veit Herrn von Schörburg wieder⸗ 
kaͤuflich, und 1417 völlig, daerdenn auch vom Kaifer 
Eigmund zu Conſtanz mit derfelben belehnt wurde, 
Als das Burggrafthum an Heinrich den Aeltern, 
Herrn zu Plauen, — ——— 
ar  EH: 4 a 


Die Herrſch. ve Grafen von Schbiburg. Ahß 
AN TE mean Aalene a, ara an met 0 v 
(Saft Hartenſtein in Anſpruch; es kam aber endlich 
3439 zu einem Vergleich, vermoͤge deſſen der Burge 
graf feine Tochter Anna an Veit Herrn von Schoͤn⸗ 
Purg vermaͤhlte, und ihr feine Anſpruͤche an Harten⸗ 
ſtein zur Mitgift gab. Churfuͤrſt Auguſt kaufte 155 
Die obere Graſſchaft und. einen Theil der niedern 
Grafſchaft an fich, und flug ihn theils, naͤmlich das 
ergftädrchen Eiterlein, zu dem Amt Gruͤnhayn 
teils, nämlich. das. Amt Erottendorf, zum Kreide 
amt Schwarzenberg. Der Theil der.niedern Graf 
Schaft, welchen die Grafen von Schönburg noch bes - 
fißen, und der ein Amt ausmacht, wird Reichs we— 
gen von Churſachſen zu Lehn empfangen und begreife 
- 3 Stade und 10 Dörfer, "on 6 
1. »artenftein, ein Städtchen von 117 Käufern, bey 
welchem auf einem Berge ein graͤfliches Reſidenzſchloß 
liegt. Es iſt bier eine geiſtliche Inſpection über 5 Kirchen, 
und ein gräfliches Ahtıt. ee | 


+ 


‚2 Die, Pfarröbrfer, Beutbe, Mälfen, mit den Kira 
chen St, Nikolai und St. Jacobs „und Thierfeld. 
III. Die hHerrſchaft Stein, iſt ehedeſſen ein Af⸗ 
terlehn der Grafſchaft Hartenſtein geweſen. Als ſie 
aber sach Abſterben ihrer Beſitzer, der von Truͤtzſch⸗ 
ler, der Grafſchaft Hartenſtein heimgefallen, iſt end⸗ 
Lich bey der Theilung unter Grafen Otto Ludwigs 
Söhnen, nachdem die Stadt Loͤßnitz und einige Oer⸗ 
ter der Grafſchaft Hartenſtein dazu geſchlagen wor« 
den, die Herrſchaft Stein erwachſen, welche ebenfalls 
‚aan, Ehurfachfen als Reichsafterlehn empfangen wird, 
und ein Amt ausmacht, dazu 1 Stade und 7 Dörfer 
gehören. ee aa ar | 
ß A Htein, ein Reſidenzſchloß auf einem Berge an der 
u 2. xoͤß⸗ 
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; u Kößnin, eine Bergſtadt, in. wel 

Inſpection über 3 Kirchen, und, "außer ch 

eine Kirche beym Hoſpital iſt. Sie hat 472 Häufer, und 
wen guten Handel mit Tüchern; n ER 

3. Die —8 Langenbach und Wildbad, und 

Dörfer. . », 

IV, Die Zerrſchaft Lichtenſtein, wird —* 
Reichsafterlehn von der Krone Boͤheim empfangen 
und macht ein Amt aus, zu welchem 2 ‚Städt 
ao Dörfer gehören. | 

1. Richtenflein, ein gräftiches Reftbenzfaploß an iner 
Berge, unter welchem eine Stadt von 32 iſern liegt 
darinn eine geiſtliche Inſpection über 7 irchen , m d ei 
geäfliches Amt ift, 1771 brannten hier 98 
de, die Kirche, Schule und Predigerhäufer ab. 
bat anfänglich Pirfchenftein geheißen. u. 

2, Ealenberg, ein Städtchen von 128 Häufern, 

3. Die Pfarrdörfer Bernsdorf, Gersdorf, Über: 
LCungwitz, Rödlig, und St. Wicheln, 3 

Anm. Diefe gräflic) : hönburgifche Hauptlinie. bes 

fitst auch als churſaͤchſiſche Lehen, 

(1) Das Gericht Ziegelbeim, an der Wiehra, 
welchem, außer dem Pferrvorf Ziegelbeim, noch 4% * 
Doͤrfer und 6 einzelne Haͤuſer gehoͤren. 

(3) Das Gericht Oelsnitz, unweit Stollberg, zu 
welchem außer dem Pfarroorf Velsnirz von 126 Feuer 
2: noch 4 andere Dörfer gehören. 


2. Diejenigen, welche der niedern ‚oder 


fchönburg  penigifchen Hauptlinie. 
zugehoͤren, und welche folgende find; 
1L.Die Serifchaft Blauchau,meldheals Reichs⸗ 
afterlehn von der Krone Boͤheim empfangen wird, 
4 Staͤdte und 27 Doͤrfer, darunter 11 Pfarvdötfer 
‚find, begreift: 
1. Glauchau, in alten Urkunden Clachowe, eine Stadt 
von 613 Feuerſtellen, an der zwickauiſchen Mulde, mit * 
gräfe 
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gräflichen Reſidenzſchloß Schönburg, ift der Sit der ges 
meinfchaftlichen Regierung, des gemeinfchaftlichen Confis 
floriums, und der gemeinfchaftlichen Steuer = Dbereinnahs 
me der Grafen von Schönburg, einer geiftlichen Inſpecti⸗ 
on, unter welcher 15 Kirchen ftehen, und dreyer Aemter. 
- Es wird hier Baumwollengarn zu allerley Manufaktız 
ren verarbeitet. 1712 brannte fie faft ganz ab. Auf der 
einen Seite der Stadt liegt eine Vorſtadt auf der anderu 
ein Vorwerk, und die Mulde macht eine Juſel, dee Weh⸗ 
rigt genannt. 

2. Wierana, anfaͤnglich Mer, Meer, Mieber, Meb⸗ 
re, Mare, eine kleine Stadt von 270 Feuerſtellen, auf ei⸗ 
nem Berge. Ihr jeßiger Name, welcher aud) Meran, 
und noch auf andere Weije gefchrieben wird, ift erft vom 
ſechzehnten Jabthundert an gebraucht worden. 

3. Bobenſtein, eine alte Bergftadt von 327 Feuerſtel⸗ 
x Bey derjelben ift das rotbe Vorwerf. 

4. Ernficbel, ein Städtchen nahe bey Hobenftein, wels 
ches Graf Ehriftian Ernft von der remfaifchen Linie 1718 : 
angelegt hat, daher es auch vonihm benannt worden iſt. 
Es hat 190 Feuerſtellen. 

5. Die Pfarrdoͤrfer Denheritz, Geſau, Geriſau, Lobs⸗ 
dorf, Nieder⸗ Lungwitz, Reinboldshayn, St. Egidien, 
Sclunzig, Schönberg, Thurm, Wernsdorf, 


I. Die Herrſchaft und das Amt Remiffsu, 
ift hurfächfifches Zehn, und aus dem ehemaligen Bes 
nedictiner Monnenflofter zu Nemfa und defielben 
Gütern eneftanden, welche nebft den Dörfern Wie 
rau, Braunsdorf und Heyersdorf von denen die 2 
erſten dem Kloſter Geringswalde im Amt Borna zu⸗ 
gehoͤrt haben, Chuͤrfuͤrſt Johann Friderich 1543 au 
die Herren von Gchönburg für 20098 Fl. 9 gr. 4pf. 
verkauft, ſich und feinen Erben aber alle fürftfiche 
Obrigkeit und Regalien, —— und Steuer vorbebals 
ten hat. * — daz Doͤrfer. 

| 1, Res 


u 1. Remiſſan od r Remiffa, Remſa, ‚ein graͤfliches Re⸗ 
epſhe an ber Mulde, welches aus dem, ehemaligen 


“ > n 36 u. #7 —— 99 * Le | 
2. Breitenbach, ein gräffiches.Vonwert, ,,... 


fürftliche Obrigkeit, Ritterbienfte, Folge und Steus 
er vorbehielt. Sie’begreift 1 Stadt und 18 Dörfer. 
u. Penigk oder Penig, eine Stadt an der Mulde, von 
975 Feuerftellen , mit.einem gräflichen Schloß und einer 
— die ſich über. i8 ſchoͤnburgiſche Kite, 
en erſtreckt. ar | : 
Alt⸗Penig, jenfeits ber Mulde, ift eine Vorſtadt. Es 
werden hier gute wollene Zeuge von unterſchiedener Art, 
auch gute Toͤpfe und Kruͤge verfertiget. Die harten 
Steine, welche zwifchen dieſer Stadt und Rochsburg ges 
brochen werden, dienen vornehmlich zu Mörfern für Apo⸗ 
thefer ‚und zur Glärtung anderer Steine. 1748 brannte 
ein guter Theil der Stadt ab. " | SR. 
° 2. Die Pfarredrfer Braunsdorf, Bartniansdorf, halb 
Markersdorf, Muͤhla, Tauern. . 2 
3Zinnenberg, ein Schloß auf eigem Berge, unweit 
der Mulde. — 


IV. Die Herrſchaft und das Amt Rocheburg, 
iſt churſaͤchſiſches Lhr Sie hat vor Alters den 
—8 | Burg⸗ 


2 
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Bnurggrafen von Leißnig gehört, von welchen fie zu⸗ 
fegt an das Haus Sachen gekommen, ‚von dieſem 
aber wieder veräußert worden ift. 1566 haben Dies 
felbige die Herrenvon Schoͤnburg erkauft. Sie ent« 
hält zmey Städte und 14, Dörfer, 


1. Rochsburg,, ein feſtes gräfliches Reſidenzſchloß an 
der Mulde, mit einem Pfarroorf, ie 

2; Lunzenau, ein Städtchen, welches anfänglich, und 
noch 1327 ein Dorf, Namens Muͤhlhauſen, geweſen, 
von dem Büurggrafen Otto zu Leißnig aber zu einer Stadt 
gemacht, und mit dem jetzigen Namen belegt worden ift. 
Es bar 120 Feuerftellen, aber nur eine Filiakkirche von 
der Murterfirche zu Nochöburg. an 

3. Burgftadt, gemeiniglich Burgſtaͤdtel, ein Städts 
heit, welches eine Zeugmanufaktur hat. GR 
+4. Schkeisdorf, eingräfliches Vorwerk, 

5. Die Pfarrddrfer Ober: Elsdorf, Tbierbach und 
Mitdsendorf. Yr »—— 
V. Die Herrſchaft und das Amt Wechſel⸗ 
burg, iſt churſaͤchſiſches Lehn, und enthält ı Stade 
und 26 Dörfer, * 


1. Wechſelburg, ein Städtchen von 117 Haͤuſern, auf 
einer Berge an der Mulde, mit einem graflichen Nefis 
denzfchloß. Vor Alters it hier ein Klofter mit regulirtem 
Chorherren geweſen, welches Sfebillen genannt, underft 
in eine Comthurey des deutfchen Drdens, endlich aber in 
ein fächfiiches Anıt verwandelt, und hierauf nebft den das 
zu gehoͤrigen Dörfern und Gütern an die Herren von Schöns 
burg uͤberlaſſen worden ift. | 

2. Die Pforrödrfer Claußnitz, Hohenkirchen, Naun⸗ 
hayn, Wiederau, Scpf:Seyfersdorf und halb Mar⸗ 
kersdorf. 


Anmerkungen. 1) In den SReichögrafeund 
Herrſchaften Glaucha, Waldenburg Lichtenſtein, 
Hartenburg und Stein, ſind 24 graͤfliche one 

| ſaſſen⸗ 


Ara 
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ſaſſen⸗ und Vaſa naͤmlich Alberoda, Bern⸗ 
ſtein, unweit der Lungwitz —— “ne 


Mulde, Ealenberg, die cale 83 
ler, Dennheritz, Elzenberg —— 
haͤuſer, Juͤdenbayn, ein Pfartvorf, PR 
berg, Kangenchursdorf, Moſelh ein „ange 
Muͤhlau, Ylieder « Hafelau, Über; TRothenbach, 
Ober⸗-Schindmaas, Ober⸗Wiehra, am 
Wiehra, Schoͤnau, Schoͤnberg, ei 

am Bad) gleiches Namens, der indie Plei 
Seyfertig, Thurm, ein Pfarrdorf R —9 — 
Pfarrdorf, Wulm, unweit der Mulde. By Sr 
Borfahren der jegigen Grafen von Scho 
ben noch mehrere Güter befeflen, als das Amt Bor⸗ 
na, welches ihnen verſetzt geweſen iſt, 
ſchau, Geringswalde, Waldheim, das 
Haſſenſtein in Boͤheim, und Deutſch⸗ 


Die Grafſchaft Hobnfei, 


nebſt den 


Herrſchaften Lora und Siettenberg, 






— 66 4. 


§. 

Sn dieſen Graf⸗ und a haben Die * 
manniſchen Erben zu Nuͤrnberg 1761eine gu— 

te Landcharte ans Licht geſtellet, an welcher zweh ges 
(diete und erfahrne Männer gearbeitet haben. "Sie 
liegen in Thüringen, und find von den nördlichen 
Theil des. Fürftenthums Schwarzburg, Eichsfeld, 
Stift Walkenried, Herzogthum Braunſchweig Fuͤr— 
ſtenthum Blankenburg, uud von der Graſſchaft Stoll. 
berg umgeben. 1356 erſtreckte ſich die Grafſchaft 
Hohnſtein bis nahe an Weißenſee, denn die Grafen 
harten den ganzen Strich vom Eichsfelde uͤber bie 
ganze 
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ganze Haimlaite herunter bis hinter Greuffen weis 
ches kaum anderchalb Stunde:von Weißenſee liegt. 
S. Kreyſigs Beytraͤge, Th.2. S. 463. nei: 

. 2. Es haben dieſe Lande viele. Berge und Hu⸗ 
gel, aber doch einen ſruchtbaren Boden, und find 
wohl angebauet. Der dleberfluß an Getraide, wird 
nad) dem Harz und nach Mordhauſen gebracht: Die 
gute Weide veranlaßt auch eine gute Viehzucht. 
Die Hoͤlzungen find betraͤchtlich, und in unterſchi 
denen Gegenden ſehr eintraͤglich. Wildpret iſt hdus 
fig. vorhanden: Man hat hin und wiederiguren Ala⸗ 
baſter zes Hat ſich auth eine Art von gutem Jaſpis 
gefunden. Eiſenſtein giebt es an) untetſchiedenen 
Detternir In der Herrſchaſt Klettenberg entſprin⸗ 
gen bie Helme und. Zorge, und durch die Herr⸗ 
ſchaft Lora fließt die Wippen... ) 4.4 uch art 
6..3. Es ſind in dieſen Landen Staͤdte und'z 
Flecken. Der Adel iſt zahlreich. Die Einmohnep 
find faſt insgeſammt der eyangeliſch⸗ lutheriſchen Kir⸗ 
che, und nut wenige in den! Herrſchaften Loraund 
Riettenberg der reforniirten. Kirche” zugethan. Ark 
einigen Dertern: fiRd "gute Manufakturen und Fa⸗ 
briken vorhanden: Gi 
Br gl Die Abſtammung der ehemaligen Grafen 
von Hohiiftein;,i.umd zugleich der Landgrafen von 
Thuͤringen, wird hund): die in dem föniglichen Buͤ⸗ 
cherſaal zu Hanover befindliche ungedruckte rein« 
hardsbrunniſche Chronik des Moͤnchs Berthold, 
N le Scheidt dazu verfertigte auch noch 
ang Dh WVortede, in ein ſchoͤnes Sicht’ gefegr, 
miles ih bi, michee Den färngie, Or 
Ludwig mie dem Bart, und fin Bruder Karl, was 
3Th.2 B.6A. Exxx 73 erh ren 
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sen Söhne des unglücklichen Herjogs, Karl von Lo⸗ 
thringen ; welcher als der Letzte aus dem karolingi⸗ 
ſchen Stamm, von dem frauzoͤſiſchen Thron aus 
geſchloſſen wurde. Sie begaben ſich zu dem deutſchen 
Koͤnig Conrad II, deſſen Geinahlinn Giſela über 
Slut verwandtin⸗ war, und der Koͤnig machte 8 
ſern Ludwig mit dem Bartzum erſten (5 
Thüringen, deſſen Gemahlinn Caͤcilia ® 
von Gangerhaufen war Ihr beyder aͤlteſter er 
£udrbig: H, oder Der Springen, wurde der Stamm 
vater aller nachmaligen Landgrafen von⸗Thuͤringen 
Von ihres zweyten Sohns, Beringers Zu Sanger⸗ 
hauſen, Bohn: Conrad von welchem Eccard. hiſt. 
geneal PP. Saxoniæ ſuperioris p. 339. vorgiebt, doß 
er ohne Erben ge ſtorben ſey) kominen die Grafen yon 
Hohnſtein Her, (*) und ihre Tochter Uta oder Jutta 
iſt des Grafen Dieterich von Linderbeck Gemahlinn 
gewefen;' welcher beyder Sohn Beringer 2 Soͤhne, 
Ludwig und Dieterich, gehabt. hat, von welchen jes 
ner Graf zu Lara oder Lore, und dieſer Graf zu Ber⸗ 
ka geweſen. Von einem dritten Sohn, :Mamens 
Conrad, welcher ‚nach. einiger Vorgeben zwiſchen 
dieſe beyden gehören, und der Stammvater der 
Grafen von Hohnſtein feyn: ſoll, weiß der Moͤnch 
Berthold michts. Hingegen Beringers Sohn Con⸗ 
vab, welcher: ber Erbauer bes Schtofjes KHohnftein 


iſt, 
— Dickeo ſagt auch dautſche wuͤringiſche Cr 

weiche Sahne} die erfurtiſche, Albinus aber die eifenas 
chiſche neunet,, und dem „ungeachtet fchreibr Gendenreich, 
Beier‘ die Forte dieſer Shronik im Anhang zu feiner His 
ſtorie des fürftlichen Hauſes Schwarzburg ©; 2 und 3 ans 
führt, Daß dieſer a Conrad von — ohne Kins 
der.geftorben ſey. 


* 






Die Graſſchaft Hohnſtein.  ager 
iſt/ hat vermuthſich unter andern Kindern, auch den 
Kitigerihgepabt;, der das Schloß Ilhurg bewohnt 
hat; unser welchen fein Sohn Eiliger II das Klofter 
Nefeld angelsgt/ und nachmals den Mamen von 
Oodhnſtein angenommen hat, weil ihm vielleicht die 
hohuſteiniſchen Guͤter wieder zugefallen ſind. Die 
Herrſchtafe Lora oder Lare gehoͤrte anfaͤnglich zu 
der Landgrafſchaft Thuͤringen. Des oben genannten 
Grafens Ludwig / von Lare Geſchlecht ſtarb ſchon mit 
ſeinem Enfel,; Grafen Albrocht, noch vor ber: Mitte 
der dreyzehnten Jahrhunderts aus, und die Herr⸗ 
ſchrift kam an die Grafen von Beichlingen, bis nach 
der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts Graf Hein⸗ 
eich ĩ von Deich agen fie ar. die Grafen von Kofi 
ſtein verkaufte. Sie gieng vor Alters von den Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen, als Landgrafen von Thüringen; 
zu dehn, Churfuͤrſt Auguſt aber errichtete 1573 mit 
dem Domkapitel zu Halberſtadt einen Tauſchvertrag, 
in welchem er Dietehneherrlichfeir üben Die zur Graf⸗ 
ſchaft Manbfeld gehörigen halberſtädeiſchen Lehuſtů⸗ 
cke erhielt, und: dagegen denn Hochſtift Halberſtadt 
die Lahnsherrlichkeit über die Herrſchaft Lare, ſammt 
ven Staͤdten Elrich und Bleicherode abtrat. Die 
Grafſchaft Klettenberg, iſt anfaͤnglich ein Lehn 
bes Erzbisthums Magdehurg geweſen, 1357 aber 
durch Dauſch ein gehn des Bisthums Hatberftadr.ges 
worden. Graß Albrecht zu Klettenberg übergab dem 
Grafen Diererich zu Hohnſtein und. feinem Sohn Ak 
brecht Den Beſitz der Herrſchaft Klettenberg zur ges 
fammten Hand, und Graf Conrad, der Lehte feines 
Stamms, trat ſeinen noch übrigen Antheil an der 
Herrſchaft 1266:an die Grafen von Hohnſtein voͤllig 
Da: Erır 2 ab, 
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ab. Nachdem nun dieſe Herrſchaften / beſchriebener⸗ 
maßen / an die Grafen von Hohnſtein / gekammen wa⸗ 
ren, theilten ſich dieſe in Grafen Dietrichs EV, Soͤh⸗ 
men, Dietrich VIund Ulrich IH, in zwey Ha 

en, denn des erſten Sohn, Heinvich ZH, wurde der 
Stammivater der hoͤhhnſtein⸗ vierr adtiſchen Linie, un 
des letzten Sohn, Heinrich VIII, ſtiftete die hohnft ein⸗ 
loraiſche und klettenbergiſche — jene ſtarb 1609 
mie Martin, Grafen zu Hohnſtein⸗Vierradt, aus, 
diefe aber ſchon i593 mit Ernft VII Grafen zu Hohiir 
fein, Herrn zu. Lora und? Klettenberg. Hier iſt nur 

ber großen Vertheilung den baͤnder und Güter u 
Letzten, unter die Lehnsherren, zu gedenken... Das 
Schloß und Aint Hohnſtein nahm Herzog Hein⸗ 
rich Julius zu Braunſchweig zu / ſich, Herzog Auguſt 
der Aeltere aber raͤumte es nachmals den Grafen von 
Stollberg wieder ein, wie unten. ausfuͤhrlicher wars 
kommen wird. Die Herrſchaften Koraund Klet⸗ 
tenberg nahmen zwar die Grafen von Schwarzburg 
und Stollberg, vermoͤge ihrer mit. den Grafen, von 
Hohnitein gehabten Erbverbruderung/ und der über 
diefe Herrfchaften erhaltenen Mitbelehnung in Bes 
ſitz: allein, Herzog Heinrih Julius za Braum 
ſchweig· &üneburg ; Bifchof zu Halberſtadt, weicher 
als Bifhof und mit Bervilligung des: Domfapirels 
feinem Herrn Vater, Herzog Julius, 1583 Die: Ans 
wartſchaft auf dieſelben ertheilt hatte, bemächrigte 
ſich ihrer,/ und ließ ſich von dem Domkapitel zu Hab 
berſtadt als einen Herzog von Braunſchweig daruͤ⸗ 
ber beiehnen. Es kam aber deswegen mit den Öras 
fen von Stollberg und Schwarzburg zu einem lan⸗ 
gen Proceß be — er tat Kammergericht, 

| welcher 


# 


sefcher‘ eidichubze durch einen es 
orurde, und in welchem: Herzog Friderich Ulrich den 
SFäferr zu Schwarzburg und Stollberg die Herr⸗ 
chaft Lora als braunſchweig⸗wolfenbuͤttelſches Lehn 
ibergab, ſich aber die landesfuͤrſtliche Obrigkeit und 
Folge’ vorbehielt,/ hingegen die Bergwerke, Steuern, 
Strußen Zoll, Geleit und das jusepifcopale den Gra⸗ 
ron mit einraͤumte. Die Herrſchaft Klettenberg bes 
hielt zwar das hochfuͤrſtliche Haus Braunſchweig, es 
wurde-aber den Grafen verſprochen, daß fie nad) Ab⸗ 
gang der wolfenbürtelfdyen' Linie zum Beſitz derfel- 
ben gefangen, und vom Haufe Braunfdweig = Luͤne⸗ 
Burg damit belehut werden follten,. u. ſ. w. Als aber 
die alte wolfenbuͤttelſche herzogliche Linie 1634 mit 
Herzog Friderich Ulrich ertofch, und Die Herrfihaften 
$ora und Klettenberg an das Hochftife Halberftade 
zurück fielen weil die zelliſche Linie die Mitbelehnſchaft 
niemals geſucht harte, das Hochſtift auch im weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden Als ein Fuͤrſtenthum andas Churhaus 
Brandenburg kam, wollte Churfürft Friderich Wils 
heim an den vorhin genannten Vertrag nicht gebun⸗ 
den feyn, ſondern belehnte mit dieſen Herrfchaften, 
ausderen Befißdie Grafen zu Schwarzburg im drey⸗ 
figjährigen Kriege ſchon heraus geſetzt waren, 1649 
ſeinen Geheimenrath, den Grafen Johann zu Sayn 
und Witgenſtein, welcher ſein Abgeſandter auf der 
weſtphaͤliſchen Friedensverfammlung| gemefen war, 
worüber auch 1653 Kaiſers Ferdinand III Beftätigung 
erfolgte. Allein, Churfürft Friderich brachte die Herr⸗ 
ſchaften 1699 wieder an fid) ‚und ftellte 1702 an Grafen 
Auguſt zu Sayn und Witgenftein eine Erklaͤrung aus, 
pn er alle darauf haftende witgenſteiniſche und aͤltere 
E ERS Schul 


— 
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Schulden abtragen/ auch dem Grafen Anguſt 100000 
Speciesthaler in einer Summe ·aus zahlen und dem⸗ 
ſelben noch andere 20000 Rthlre weiche cr feinem War 
ser Grafen Guftav; zur Tilgung einiger aufder Graf⸗ 
ſchaft gehafteten Echuldem vorgeſchoſſen erſe tzen wol⸗ 
le. Es iſt zwar der Haͤuſern Schwarzburg und Stoll 
berg vom Kaiſer 1674, wegen der ihnen entzogenen 
und Damals auf 300000 Repir. geſchaͤtzten Herrſchaf⸗ 
‚ten Lora und Klettenberg, eine Schadloshaltung ver« 


ſprochen worden, aber niemals erfolgt. Das Amt 


Bodungen,iftnach des legten Grafen von Hohnſtein 
Tode, andas Churhaus Sachſen gefallen welches das 
Haus Schwarzburg mit demſelben belehnt hat. Die 
Graſſchaft Lutterberg und Scharsfeld, Haben 
die Herzoge zu Grubenhagen eingezogen, obgleid) die. 
mit den Grafen von Höhnftein erbverbrüderten Gras 
fen von Stollberg und Schwarzburg, die. Mitbelehe 
nung darüber von ihnen 14901530; 1568 und 1586 er⸗ 
halten hatten. Bon dem Gericht Allersberg, hat: 
ten die Örafen zu Sthwarzburg« Sondershaufen von 
Alters her zwey Drittet von den Landgrafen gu Heſ⸗ 
fen zu gehn empfangen, das übrige ein Drittel erhiel⸗ 


‚ ten fie nun auch) nach Graſen Erufts Tode vom Land⸗ 


grafen Morig zu Helen; und beafteriehnten hierauf 


mitden ganzen Gericht dit von Minigerode, 


6.5. Der König von Preußen, die Fürften zu 
Schwarzburg, vie Grafen zu Stollberg und die Gra⸗ 
fen zu Sayn und Wirgenftein, führen: die Graffchaft 
Hohnſtein im Tiref: allein, Churbraunſchweig ver⸗ 
weigert dem König von Preußen den Titel eines Gra⸗ 
fen von Hohnftein, weil derſelbige bie eigentliche als 
se e Grafſſchaft Dernfein * beſitze, und noch we⸗ 


niger 
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niger wiſlnes benſelben ben. Grafen. zu Sayn und 
WBinunfeinpigefaßensfingegendasfärnlich Haus 
Schwarzburg und das graͤftiche Haus‘ Stollberg 
führen ihm, weil ſis mit der rechten alten Grafſchaft 
Hohnſtein vom Churhauſe Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg befehmer: werden. , Das Wapen der Grafen 
won Hodnſtein; Hat aus 12 rothen und: weißen vier⸗ 
etfigen Schachifeldern!beftanden, und der Helm:ift 
mit/ einem Hirſchgeweih gezieret geweſen, beffe eis 
ne Stange — und die andere weiß gemalet zu 
werden pfleget. Das loraiſche Wapen iſt demſelben 
ganz aͤhnlich, das klettenbergiſche aber ein — 
Di inr-filbernen Felde geweſen. 

6. Die echemaligen Grafen: — ffein ha⸗ 
ben wegen ihrer Herrſchaften $ora.und Klettenberg 
den Reichstag beſchicht, auch beym oberſaͤchſiſchen 
Kreiſe Sitz und Stimme gehabt, es hat andy ſolche 
das: Churhaus Brandenburg fortſetzen wollen, es 
iſt aber ailcht dazu gekommen. Es haben dieſe Herr⸗ 
ſchaftenſeinen Reichsmatrikularanſchlag von 56 Fl. 
ſie werden aber von Churbrandenburg ſine onere 
ausgezogen. Zu einem Kammerziel find fie auf 37 
Rehir. 7 Mrs angeſetzt· Die Reichs - und Rreiss 
fteuern und die Kammerzieler von der eigentlichen 
GrafihafeHohnftein;fammterdas Churhaus Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg, und uͤbergiebt ſie an die Grafen 
von Stollberg, und * überliefern fie. an den ges 
hoͤrigen Ort. 

6. 7. Ich beſchreibe nun 
1. Dieeigentliche Grafſchaft Hohnſtein, 
welche ein Lehn des Churhauſes Braunſchweig und 
tüneburg iſt. Aus Leuckfelds Antiquitat. Ilfeldenſ. 
= Errr 4 ©. 7. 








332 Det obelaͤchſiſche Kreis 
©. 7: f. und Scheidts Anmerfüngen üben bidmofes 
riſche Einleitung in das brauuſchweig· kuͤneburgiſche 
Staatsrecht, © 255. f. erhellet da Die Grafen von 
Hohnſtein nicht allein Heinrichs’ des Wwen, salß 
Herzogs zu Sachſen, Lehnleute geweſen, ſondern 
Daß fie auch mit ihrer: Grafſchaftgudeſſelben aus 
der catlenburgifchen und nordheimiſchen / Erbſchaft 
herrühtendem Erbtheil gehoͤrt haben; denn es koͤmmt 
das: Schloß Hohnſtein im der Erbtheilung ſeiner 
Söhne: namentlich vor; und wird zu des roͤmiſchen 
Königs Otto IV Erbtheil gerechnet. Als Ottodas 
Kind ſeine erb⸗ und eigenthuͤmlichen Guͤter dem Kai⸗ 
fer und Reich zu Lehn auftrug, und das Herzogthum 
Braunſchweig errichtet wurde, ward Hohnſtein zu⸗ 
erſt ein Reichsafterlehn, welches die Grafen von 
Hohnſtein ſo lange von dem Hauſe Braunſchweig 
zin gehn empfangen haben, bis Graf Dietrich es 1413 
wir lehnsherrlicher Bewilligung an: Grafen Botho 
zu Stollberg verfauft, ſich aber den Micheſitz vor⸗ 
behalten hat. Hierauf befehnte Herzog Orco ivon 
Göttingen 1428 die erbverbrüderten Haͤuſer Stoll: 
berg und Schwargburg zur: geſammten «Handrauf 
ven Fall, wenn der gräflid, hohnſteiniſche Manns: 
ſtamm ausgehen würde, mit diefer. Grafichaft-, auf 
: welche ſie auch, wegen der zwifchen ihnen und- dein 
Grafen von Hahnftein errichreten Erbverbruͤderung / 
Die. Anwartſchaft hatten. «Eine gleiche Belehnung 
erfoigte 1590 durch den Herzog Heinrich Julius, 
welcher aber doch, nach des legten Grafen zu Hohn⸗ 
ftein Tode, die Grafſchaft zu fich nahm; weil er die 
von Schleinitz wegen-ihrer berrächtlichen Forderun⸗ 
gen, welche fie an die — von Stollberg-hatten, 
j ee befrie⸗ 


* 


— - * — — 
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befriedigte · Hieruͤber entſtund beym Reichskam ⸗ 
mergericht ein Proceß, waͤhrend deſſen Kaiſer ers 


dinand die Grafſchaft Hohnſtein 1:8 an den Gra⸗ 


fen von Thun fuͤr 60000 Rthlr. uͤberließ, den der 
General Yallenfein in Beſitz derfelben feßte, an 
dejlen Statt aber 1629 wieder Prämontirarenfer 
Canoniei kamen, jedod) 1631 wieder weichen mußten, 
Endlich raͤumte Herzog Auguft der Aeltere dem Gra— 
fen Chriſtoph zu Stollberg die Graffchaft Hohn 
ftein ein, welches aud) 1635.vom Herzog Georg, als 
Landesherrn des Fuͤrſtenthums Göttingen, beftätige 
worden. Es Haben aber die Örafen von Stollberg 
verfprochen, daß fie wegen dieſer Graffchaft ven re= 
gierenden Herzog zu Calenberg für ihren gehnsherrn 
erfennen, vor demfelben zu Recht ſtehen, Recht neh⸗ 
menundgeben,u,inallen Stuͤcken derfelben hohe lan⸗ 
desfürftliche Obrigkeit, und die derſelben anhangen⸗ 
den Rechte und Gereihtigfeiten über die Grafſchaft 
Hobnfteinzgehorfamtich erfennen wollten, - 1733 iſt 
zwifcheft dem Churhauſe Braunfchweig : $üneburg 
und den) Grafen zu Stollberg ein Receß erichtet wor⸗ 
den, vermöge deſſen dieſe berechrigee find, ihren Uns 
terthanen in der Grafſchaft Hohnſtein Privilegia 
zu ertheilen, und in ihren Sachen, fie moͤgen den 
Forſt, Holz Wildbahn, Jagden, Bergmwerfe, Dienft 
oder Defonomie betreffen, Verordnungen ausgeben 
zu laffen. Es müffen ihnen die fämmtlichen Eins 
wohner und Vaſallen die Erbhuldigung leiften, und 
fie laſſen in Anſehung des hohnfteinifchen Forftesdie 
darein-fchlagenden Handlungen durch das Forſtamt 
verwalten. Sie haben aud) das Jus cancellarix & 
confitorii, folglic) auch alle Ober, und Untergerichte 

Zrrr 5 in 
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in buͤrgerlichen und kirchlichen Sachen, die Praͤſenta⸗ 
rion und Einfuͤhrung der Prediger, und die beſonde⸗ 
re‘ Kirchenunterſuchung. Dein Chirhauſe aber iſt 
die: allgemeine Kirchenunterſuchung und’ die Appel⸗ 
lation an die höhern geiſt, und weltlichen Gerichte 
im Fuͤrſtenth Calenberg vorbehalten. Es hat zwar das 

Churhaus has jus collectandi in Anſehung der Reichs⸗ 
und Kreis. Steuern und Kammerzieler es liefertlaber 
dieſelben anjdas graͤfliche Haus ‚und dieſes an die ge⸗ 
hoͤrigen Legeſtaͤdte aus, und laͤßt ſich in Anſehung ſol⸗ 
ches feines auf die Grafſchaͤſt gefallenen Contingents 
an Geld und Mannſchaft, böfonders Muitriren. 1645 
wurde die Grafſchaft Hohnſtein unter den beyben 
Hauptlinien des graflichen Hauſes Stollberg gethei⸗ 
let. Es: beſitzen nun Er 

‚I. die Grafen zu Stoffserd. Soolbettz das Amt 
Hohnſtein/ in welchem 
| = Das verwüftere Bergſchloß Hohnſtein, welches 1627 

churſaͤchſiſchen Oberſten Vitzthum zerſtoͤrt wor⸗ 
den üt,, Es ift noch vieles Mauerwerk Davon vorhanden, 

2. MTeuftadt, ein Städichen, welches. auch nur ein in Alte 
cken genenner wird, und unter dem vorher genaunten 
ften Schloß liegt. Es hat ein von Quader⸗ und andern 
feften Steinen 1744 erbauetes graͤfliches Schloß, weine 
zwey Stochwerf hoch ift, 

3. Barzungen, ein Dorf mit einer Kirche, welche eine 
Tochter von der neufiädtiichen ift, 

4. Die Kirchfpiele Oſterode mit Wiegersdorf, Nie⸗ 
der⸗ Sachswerfen, Appenrode, Steigerthal mit Pe⸗ 
tersdorf, Crimderode mit Rädigsdorf, Sulzhayn mit 
Werna, Böfenrode, Urbach. 

Il. Die Grafen zu Stollberg: Wernigerode,den 
Korft des Amts Hohnſtein, deffen Flaͤcheninhalt 
223800 Morgen, — au 120 uadraather gerech⸗ 

net, 
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net/hetvaͤgt, und durch ein geäflidyes Forſtamt werfer 
ben wird. ¶In demſelben entſpringt die Behre. Er 
giebt anſehniche Einkünfte, weil DaB! Holzeneweder 
nah Nordhauſen gefahren, oder zu Kohlen gebraunt 
wird/ welche man auf dem ſchierkiſchen Huͤttenerk 
in der Grafſchaft Wernigerode gebraucht.· Man 
geaͤbt auch hieſelbſt Stein kohlen und Braunſtein 
Es iſt Dre Forſtreviere abgetheilet, und enchaͤlt 
folgende Oerter. TEN at vH dr 
u Im Schmerplaggen,pder Sopbienbofer Xevier iſt 
Sophienhof, ein gräfliches, Haus und Vorwerk ‚ wei⸗ 

cheö. von der Graͤfinn Sophie Charlotte den Namen 
hat. Es find hier noch andere Gebaͤude angebauet, als die 
Wohnung des graflichen Dberforftmeifters, eine Förfterey, 
eine Kirche, in welchen der Prediger des folgenden Dorfs 
prebiget,u. a. m, hit wet 
A: ImRorbefister Revier, i 15 40; | 
‚Rotbefitte, ein kleines Piarrdorf, mit.einey, graͤfl i⸗ 
chen Viehmeyerey und einer Foͤrſterenn. 
3. Im Hufhaufer Revier, iſt PT ir | 
” Zufbaus; eine gräfliche Biehmeyerey und Foͤrſterey 
HE Das burbraunfhweigslüneburgifdye 
Stiftsame und Paͤdagogium Ilefeld, ift aus ei⸗ 
nem ehemaligen Praͤmonſtratenſer Moͤnchenkloſter 
entſtanden, welches der oben angeführte Eiliger oder 
Ilger IL unter dem’ von feinem Vater Eitiger Ivers 
baueten Schloß: Ilburg angelegt ;\und weil es in 
dem auch von feinem Water benannten Ilgers. Feld 
oder Ilfeld erbauet worden, auch mie dem Namen 
Ilfeld belegt hat. Solche Stiftung iſt u90 geſche· 
ben.. Die Vorſteher des Kloſters find anfänglich 
Pröbfte, nachmals aber Aebte, und endlich Adminis 
firatoten genennet werden. Der leßte Abe, Thomas 
Stange, errichtete in-dein Klofter eine Schule zum 
(3,30% freyen 
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freyen Unterricht: und Unterhalt einer Anzahl junger 
Leute, zu deren erſtem Rector et 1550 Michael Mean⸗ 
dern berief, welcher auch nachher ſowohl von den Her⸗ 
zogen zu Braunſchweig!: als von den Grafen von Stoll⸗ 
berg, zum erſten Stifts und Kloſteradminiſträtot 
geſetzt wurde. Jetzt werden die Stiftsguͤter durch die 
churfuͤrſtliche Regierung zu Hannover verwaltet; 
welche einen Amtmann, zur Ausaͤbung der Unterge⸗ 
richte und anderer Werrichrungen ‚hieher- fege: Die 
Schule wird ein Stifts Paͤdagogium genennet) und 
es haben auch die Grafen don Stollberg Antheifdats- 
an. Sie ift wohl eingerichtet, Und mit6 geſchlckten 
Lehrern verſehen, daher man, in den Verzeichniſſen 
der ilfeldiſchen Paͤdagogiſten, außer den buͤrgerlichen 
jungen Perſonen, nicht wenige adelichen und Yeafli« 
chen Standes findet, die hier fin ihr Geld fendircha. 
ben. Sonſt wird hier, der Abſicht der Stiftun g gemaͤß, 
eine Anzahl junger Leute frey unterhalten und unter- 
richtet, unter welchen, vermöge eines 1561 errichteten 
Vergleichs,a ſchwarzburgiſche junge Leute find, weil 
das Stift im Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗ ſonders⸗ 
hanſiſchen Antheils betraͤchtliche Guͤter, Forſten und 
Collecten hat. Die uͤbrigen Freyſtellen werden theils 
und vornehmlich von dem Churhauſe Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg, theils von dem graͤflichen Haufe Stoll. 
berg befeßt; es mird aud) von des. Stifts Eimfünf: 
ten auf Der Univerſitaͤt zu Göttingen ein’ ilfeldifcher 
Freytiſch unterhalten, an welchem ı24 Stellen find, 
davon das geäfliche Haus Stollberg 8, und die Für« 
fien von Schwarzburg auch 8 Stellen zu Vergeben 
Haben. Die ilſeldiſchen Forften find anfehnlich, und 
werben in die Unter⸗ und Ober⸗ oder birfemobrifche 
Forſten 
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Fopſten abgetheilet; beyde betragen ungefaͤhr 5935 
Aecker, werden durch den Hagenberg, welcher zu den 
wernigerodiſchen Forſten gehoͤrt, von einander ge⸗ 
ſchieden, und enthalten auch ein Steinkohlenberg— 
merk, hat auch das Stift im Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg bey hohen Ebra gute Forſten, welch 
gegen, 900 Aecker betragen mögen. Seine drey Co 
lecturen, nämlich die Hfeldifche, die nordhaufifche und 
die. thüringifche zu Kirch - Engel und Hohen ‚ Ebra 
im Fuͤrſtenthum Schwargburg, find. beträchtlich. es 
‚ brigens, gehören zu dem Stiftsamt folgende Oerter: 
1. feld, ein Flecken vor dem Klöfter, an der Behr, 
zwilchen dem Mühlberg‘, defien hoͤchſie Gegend der hohe 
Stieg genannt wird, und. dem Herzberg. Bor dem Sieden 
iſt der. Burgberg, auf welchem vor. Alters die Flburg ges 
ſtanden hat. Der Ort har eine Pfarrkirche, und eine Aue 
genehme Lage. — —— — 
2 Roͤnigerode, ein Vorwerk. je BC 
3. Birkemohr, ein. Vorwerk, deſſen neues Gebäude von 
dem alten abgebrannten envas entfernt liegt. MT 
2. Die Herrfchaften Lora und Kletfenz 
berg, werden auch tie Grafſchaft Hohnſtein ge: 
nennet, welche. aber. mit der vorbin befchriebenien rech⸗ 
ten alten Grafichaft, von der fie nad) und nach den 
Namen angenemmen: har, nicht verwechſelt werden 
muß. Gie find auch, unter vem Namen der Grafs 
ſchaft Hobnftein,dem Fuͤrſtenchum Halberſtadt ein 
verleibt, unter deſſen Regierung und Conſiſtorio ſie 
ſtehen, ſeit 1770 aber eine beſondere Kriegs» und Do-, 
mainenfammer = Deputation haben, weiche zu Elrich 
ihren Siß bat. Die Aemter, Magiſtrate und adeli— 
hen ‚Gerichte haben den erften Gerichtsgang. Cie 
enthalten überhaupt 71 Derter, und ragen nunmehr‘ 
| jaͤhr⸗ 
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rlich auf 80000/Rehlr. ein. BB run 
ee jede Herrſchaft ——— 


I. Die Herrſchaft Bora, enthaͤlt 29 Oerter. 
"3. Bleicherode, eine Heine und offene, aber wohlbe⸗ 
wohute Stadt, welche einige Manufakturen har, und guten 
ndel treibt. Es ſind hier, * adeliche Hoͤfe, und ein burs⸗ 
sloiiche Procuraturhaus. Das Conmiſſariat und - Fe 
directorium , ‚geelepes eine Zeitlang. hieſelbſt geweſe 
gi nad) Halb erfiadt verlegt worden. 
Anmerk. Unweit diefer Stadt liegt der Ynähof 
5) .. Lipprechtrode, welcher auf der Verſammlung der 
3 Grande Sitz und Stimmehat, und dem im Fuͤrſten ⸗ 
Athum Calsinberg, -belegenen (eenlarifirsen: Sieper 
Bursfeide gehoͤrt· Ben. 

. Dis Amt Aora, in wolchem zu bemerken 
ar ‘F) —— ein Bergfcloß, auf weichem — 
nt. Se ‘ 

2) Groß: enden; ein Pardorf, pP — 

3) Elende oder zum Elende/⸗ An Darrdorfiniszei: 
nem Fu ‚welches ehedeſſen ein un Rn erg 
en i 
. 3 manchenlobra, ein Amt. und: Def „ woſelbſt 2 
ehe deſſen ein Kloſter geweſen iſt. 

4. Das AmrRlein: Bodungen, in weichenndasDorf 
Blein: Bodungen an der Bode fs ine iſt 
ein neues Dorf. 

5. Das Amt obra, inweldyem dad Pfarrdorf Nob⸗ 
Pr das Vorwerk Kinderode, das Pfarrdorf Klein: Fur⸗ 
ra, mit einem koͤniglichen Vorwerk, und andere Oerter. 

6. Das Amt Dietenborn, iſt aus einem ehemaligen 
Nonnenkloſter entſtanden, und begreift außer Dieterfborn, 
noch die Pfarrdoͤrfer Groß :und® Klein⸗-Bernten. 

\ 7. Die adelichen Dörfer Afcherode, Bubla, ein Pfarre 
voif Heynrode, ein Pfarrdorf, Nieder⸗Gebra, ein 
Pfarrdorf, Ober⸗Gebra, ein. Pfarrdorf, Puſtleben, 
Rebungen, ein ‚piartdor, Rirleben, einen, ein Pfarr» 
un ————— 

II. Die 


Die. Grafſchaft Hohnſtein. 2439 
¶ Die Graf⸗ oder tzerafhafeBlsruenbirg | 


"ir 43 Oerter ·.. u); tg, Ih 

eich, die Hauptftadti — en; oder der 

ten befiehenden gaitzen ſo annten G ft Hohns 
2*8 fiegt an der Zorge, und iſt ehedeſſen der Sitz 
hhohnſtein ſchen Regierung nnd eines Eonfiftorinme geweſen 
jetzt aber der Sitz der Kammieer-Dey utation. Unter des 
9 en Superintendenten Aufficht, ſtehen die Predigerans 

"Herrichaften. "EL Find hier einige Manufakturem 
* und 1729 hat ſie großen Brandſchaden erlitten. Die 
von Spiegel haben mind vor der Stadt einten Freyhof. 
In — hr u giebts allerley gute Argen von Alaba⸗ 


u 8 = Heine Stadt am Harz, bey welcher Eis 
ſenſtein gegraben wird, auch grüner, brauner und rother 
— und Achate gefunden werden. 
Amt Rlertenberg, has feinen 'Rayıen von dem, 
—— Bergſchloß Beer erg, unter ‚welchen: ein 
ae dorf iR arinnen das is und 
ade iR I berg en — 
Bar. Es gehören änch die "Pniglihen Worwerfe Schies 
dungen und Blidungen, und das Vorwerk indem Pfarrs 
dorf Trebra, nebft unterfciebeilen Dörfern, zu = Amt. 


RR N nee e, unbe in * 


Pfarr dorfern Gudersleben und Salza. Unter dem ho⸗— 
hen Berge Kohnſtein, auf welchem das Schloß Schna⸗ 
belburg geſtanden bat fud.sin Kupferhammer , eine Pas 
pier zund eine Pulvermüble. 

5. Das Amt Bennedenflein, liegt von den übrigen 
abgefondert, und anf dem Harz. Die Hälfte defjelben 
haben die Grafen von KHohnftein 1424 an das Haus 
Schwarzburg verfauft, es ift aber das fondershauflfche 
Viertel 1741 für 20000 Rıblr. erfauft worden. Es ift 
Darinnen 

Bennedienflein, ein Städtchen, bey welchem viel Ei⸗ 
fenftein gefunden wird, und ein Eifenhüttenmwerf ft. 


6. Die 
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6. Die adelichen Doͤrfer, Branderode GroßWech⸗ 
ſungen, ein Pfarrdorf, Grog- Werther, ein Pfarr⸗ 
dorf, afferungen, ein. Pfarrdorf, Holbach Kem⸗ 
ſtedt, ein Pfarrdorf, Slein-Werther, ein Pfarrdorf, 
den Herren von Werthern zugehörig, Macdenrede, ein 
Pfarrdorf, Steinſee, Stoͤckey, ein Pfarrdorf, Ter: 
tenborn, ein Pfarrdorf, ‚Deffen Föniglicher Antheil der 
adelichen tetrenbornifchen Familie zu ihrem Antheil 1767 
geichentt IROSPEN, und Werningerode, ein Pfarrdorf. 


3. Das Amt Bodungen, 


heiche zu ik Herrfchaft Lra gehört hat, wird als 
churſaͤchſiſches Lehn von, den Fuͤrſten zu Schwarz» 
burg: Sondershauſen beſeſſen, und begreift 

1. Groß- Bodungen, einen Marktflecken an * Bo⸗ 
de, mit einen Schloß und Vorwerk. 
r Uttenrode, und noch 3 Dörfer. 

Es ſind auch bier die adelichen Gerichtsdorfer Sins 

de, ———— und Swinge — | 
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